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74. Jahrgang 

Amnestie keine »Begnadigung« 
Die Straftaten liogcn zum Teil schon zwei 

,Iahre zurück. Boi den Gerichten türmen sich 
die Schriftsachen, warten die Akten, warton 
die Verfahren. Die Zeit ist über die Demon- 
strationen von damals hinweggeschritten. Sie 
.sind Historie geworden, Historie voller bitte- 
rer Reminiszenzen. Historie aber auch, aus 
der der Gesetzgeber .ietzt einige notwendige 
Schlußfolgerungen ziehen will. Die Reform 
des Domonstrationsrechtes wird im Straf- 

rechUsausschuli dos Deutschen Bundestages in- 
tensiv beraten. Freilich sind die Meinungen dar- 
über noch geteilt, wo der Staat, der im öffent- 
lichen, gemeinsamen Protest, im öffentlichen, 
gemeinsamen Appell geäußerten Meinungs- 
freiheit im Sinne von Sicherheit und Ordnung 
und zum Schütze der unbeteiligten und un- 
interessierten Bürger Schranken setzen muß. 
Doch eines Ist sicher: Die Paragraphen aus 
der wilhelminischen Zeit werden nicht mehV 
lange in unserem Strafgesetzbuch stehen, 
Ihre Änderung zwingt aber dazu, darüber 
nachzudenken, ob man aufgrund von Bestim- 
mungen, die man nicht mehr für zeitgemäß 
hält, noch guten Gewissens Delinquenten ver- 
urteilen kann, die nur wenige Monate odei 
sei es auch .lahre zuvor gegen eben diese 
als antiquiert empfundenen Bestimmungen 
vorstießen. 

Das Straffreiheitsgosetz, das soeben in er- 
ster Lesung erhebliche Differenzen zwischen 
Koalition und Opposition auslöste und offen- 
barte, wie unterschiedlich in unserem Lande 
die Anschauungen darüber sind, welche 
Rechte die Freiheit gibt und welche Pflich- 
ten sie andererseits auferlegt, welche Gren- 
zen der Staatsgewalt gezogen sind — das 
Straffreiheitsgesetz ist die konsequente Er- 
gänzung der Novelle zum Demonstrations- 
recht Freilich ist die angestrebte Amnestie 
nicht nur ein Akt der Gerechtigkeit. Sie hat 
ebenso politische Bedeutung in ihrem Stre- 
ben nach Aussöhnung in unserem Lande, 
nach Überbrückung der Klüfte, die m der 
hitzigen und leider auch gewalttätigen Aus- 
einandersetzung der jüngsten Vergangenheit 
zwischen jung und alt. aber nicht nur zwi- 
schen jung und alt aufgerissen wurden. Diese 
Amnestie soll keine Begnadigung im eigentli- 
chen Sinne sein, sie ist eine Offerte an die 
Di-nyinstranten von gestern und von morgen. 
Sie ist ein Appell an alle Beteiligten und alle 
Betroffenen — und damit an alle Bürger un- 
•seres Staates —. mehr Verständnis füreinan- 
der aufzubringen, zugleich aber auch die 
Rechte des anderen zu respektieren und die 
Gewalt aus der politischen Au.seinander.set- 
zung zu verbannen Sollen die Reform des De- 
monstrationsrechts und das Straffreiheitsge- 
setz mehr sein als nur Dokumente juristischer 
Weisheit, müssen sie von jedemann akzeptiert 
werden und dürfen sie nicht als Eingeständ- 
nis der Schwäche oder Hilflosigkeit fehlge- 
deutet werden. Auch von den Delinquenten 
von einst nicht. Die Amnestie ist ein politi- 
•sches Angebot. Christian Decius 

Von den Rängen der /usohauortribiine aus bo(>l)aeliteten die (iiiste der Voranslaitung „Querschnitt durch den l-angener Sport" die Oar- 
bietungen, Sie bedachten die Sportlerinnen und Sportler mit viel Beifall. .Mehl nur die .lugend war auf den Kängen vertreten, au<h viele 
Allere kamen, um sieh das sportliche Treiben any.useliauen. I.Z-I!''(I 

DREI TAGE :2EITGESCHEHEN 

S P ö siegte Österreich 
Die Sozialistische Partei (SPÖ) hat zum er- 

stenmal .seit dem Ende des Zweiten Weltkrie- 
ges bei der Wahl am Sonntag die Konservati- 
ve Volksparte! (OVP) abgelöst. Als stärkste 
Partei ging sie aus diesen Wahlen hervor, er- 
hielt jedoch nicht die absolute Mehrheit im 
neuen Parlament. Das vom österreichischen 
Innenministerium veröffentlichte vorläufige 
Endergebnis der Wahl besagt: im Nationalrat 
erhielten von 165 Abgeordnetensitzen die So- 
zialisten 81. Sie hatten bisher nur 74 Sitze 
gehabt. Die Volkspartei bekam 78 Sitze. Ihr 
gehörten bisher 85 Abgeordnete an. Die Freie 
Partei Österreichs bleibt wie bisher mit .sechs 
Sitzen im Nationalrat. Rechts- und linksradi- 
kale Gruppen sind im neuen Parlament eben- 
falls nicht vertreten. Bundeskanzler Willy 
Brandt hat dem Vorsitzenden der SPÖ, Dr. 
Bruno Kreisky, Glückwün.sche gesandt. Kreis- 
ky wird wahrscheinlich österreichischer Bun- 
deskanzler. 

Noch keine Klarheit 
über Konjunkturdämpfung 

Welchen Weg die Bonner Regierung gehen 
will, die Konjunktur zu dämpfen, ist noch 
ungewiß. Das Wirtschaftskabinett der Bun- 

Mehr Rechte für die Mieter 

>lustervertrag löst Diskussion aus — Die Kündigung wird schwieriger 

Die inzwischen 36 .Jahre alten Vorschrif- 
ten des Einheitsmietvertrages sollen moder- 
nisiert werden. Dabei will man vor allem die 
Rechte des Mieters erweitern, der bisher noch 
häufig der Willkür der Hausbesitzer ausgelie- 
fert ist. Vor allem darf nichts mehr über den 
Kopf der Mieter hinweg entschieden worden. 
So jedenfalls steht es im Entwurf eines Mu- 
stermietvertrages. den das Institut für Woh- 
nungsiecht und Wohnungswirtschaft an der 
Universität Köln im Auftrag des Bundeswoh- 
nungsbauministeriums zusammengestellt hat. 
Die Muster sind soeben den in Frage kom- 
menden Interessenverbänden zugeleitet wor- 
den. um als Grundlage für eine allgemeine 
Disku.ssion zu dienen, bevor weitere Schritte 
unternommen worden. 

Die zentrale Problematik der Neuordnung 
der gegenseitigen Rechte konzentriert sich 
auf die Kostenverteilung und die Kündigung 
des Mietverhältnisses. So muß beispielsweise 
eine Kündigung grundsätzlich schriftlich er- 
folgen. Dabei spielt es keine Rolle, wann der 
Vermieter die Kündigung abgeschickt hat, 
sondern nur, wann sie beim Mieter eintriffti 
Grundsätzlich soll eine Kündigungsfrist von 
drei Monaten gelten, die sich nach fünf-, acht- 
und zehnjähri,aer Mietdauer um jeweils ein 
weiteres Quartal bis zu einem Jahr verlän- 
gert Der Hausbesitzer kann zwar den Ver- 
trag kündigen, wenn die Miete zwei Monate 
nicht gezahlt worden ist, doch wird die Kün- 
digung automatisch unwirksam, wenn der 
fehlende Betrag sofort nachgezahlt wird. 

Keparaluren 
Wichtig aber ist. daß der Hausbesitzer in 

Zukunft beispielsweise die Reparaturkosten 
für Heizungen, der Treppenhaus- und Keller- 
beleuchtung nicht mehr auf die Mieter um- 
legen darf. Das gilt aber nicht für den Kauf 
von Heizöl oder Koks. Wenn im Hausflur eine 
Glühbirne zerspringt, muß sie der Hausbesit- 
zer von sich aus ersetzen. Außerdem darf er 
nicht mehr das Entgelt eines Hausmeisters 
über die Mietzahlungen eintreiben. 

Temparaturen 
Auch wenn die im Mietvortrag vereinbarte 

Zimmertemperatur etwa durch Sparsamkeit 
des Hausherrn beim Ölverbrauch längere Zelt 
unterschritten wird, soll der Mieter eine Kür- 
zung der Miete oder der Heizungsumlage ver- 
langen können. Während der Vermieter bei 
Zahlungsverzug der Miete Zinsen in Höhe von 
4 Prozent als Säumniszuschlag kassieren darf, 
muß er seinerseits für die vom Mieter abver- 
langte Mietvorauszahlung Zinsen in gleicher 
Höhe entrichten. 

Pflichten 
Damit die Wohnungen nicht verkommen, 

soll der Hausbesitzer von den Mietern ver- 
langen können, daß sie die Kosten für Tape- 
ziereri, den Innenanstrlch von Decken und 
Fußböden und Fenstern übernehmen. Auf der 
anderen Seite wird aber der Vermieter ver- 
pflichtet, Gemeinschaftsanlagen wie Wasch- 
küchen und Kinderspielplätze auf seine Ko- 
sten in gutem Zustand zu halten. 

Albin Andrea 

desregierung erzielte am Freitag keine Eini- 
gung. Es soll noch abgewartet werden, wie 
sich in einer Sitzung am kommenden Freitag 
der Zentralbankrat zur gleichen Sache ent- 
scheiden wird. Sowohl der Bundeswirtschafts- 
minister als auch der Bundesfinanzminister 
werden an der Sitzung teilnehmen. Schiller 
äußerte, es gehe bei den Beratungen im Zen- 
tralbankrat um das Zusammenwirken von 
Kreditpolitik und Wirt.schaftspolitik". Nach 
Informationen aus Gewerkschaftskreisen soll 
es im Bundes-Wirt.schaftskabinett keine Zu- 
stimmung zu Schillers Plänen gegeben haben, 
die Kaufkraft durch erhöhte Steuervoraus- 
z.ahlungen abzuschöpfen. Von Seiten der Op- 
position wurde kritisiert, daß das Kabinett 
sich bisher zu keinen Maßnahmen zur Kon- 
junkturdämpfung entschlossen hat. 

Rund 100 Millionen Mark 
Hochwasserschäden 

Nach dem Rückgang der Wassermassen in 
den Hochwassorgebieten von Main und Rhein 
werden die angerichteten Schäden deutlich. 
Man rechnet in don betroffenen Gebieten die- 
ser beiden großen Flüße allein mit Schäden 
von rund 100 Millionen Mark. Die Schiffahrt 
wurde am Wochenende teilweise wieder zu- 
gelassen. Die Aufräumungen sind überall im 
Gange. Die mit der Prüfung der Schäden be- 
auftragten Stellen haben betont, daß trotz 
dieser in den letzten 50 Jahren nicht mehr 
erlebten Flutwelle die meisten Gebiete ,,noch 
einmal davongekommen" seien. In Dörnig- 
heim, wo die Bevölkerung der Maingegend 
am stärksten betroffen worden war, sind sich 
die Sachverständigen darüber einig, daß die 
Sandsäcke zur Verstärkung der Maindeiche 
noch liegen bleiben müssen, da mit neuen 
Hochwasserwellen im Frühjahr zu rechnen 
sei, wenn die frischen Schneefälle auftauen. 

Wieder Anschlag auf ein Flugzeug 
Dem raschen Handeln eines äthiopischen 

Sicherheitsbeamten haben es die 27 Passagiere 
einer äthiopischen Verkehrsmaschine vermut- 
lich zu verdanken, daß sie nicht Opfer einer 
Flugzeugexplosion wurden. Kurz bevor die 
„Boeing 707" der äthiopischen Luftfahrtgesell- 
Kchaft in der Nacht zum Montag vom römi- 
schen Flughafen abhob, fand der Beamte bei 
einer Routineüberprüfung in der Toilette der 
Maschine eine kleine Bombe. Das Flugzeug 
bremste sofort ab, die Insassen verließen die 
Maschine durch Notrutschen, und der Sicher- 
heitsbeamte, der den Sprengkörper, eine 
Handgranate, in den Händen hielt, rannte 100 
Meter weiter und warf ihn ins Gras, wo er 
explodierte. 

Rhodesien jetzt Republik 
Rhodesien hat sich in der Nacht zum Montag 

zur Republik proklamiert und damit vier 
Jahre und vier Monate nach seiner einseitigen 
Unabhängigkeitserklärung die letzten Bande 
zur britischen Krone durchtrennt. Die Pro- 
klamation trat um Mitternacht in Kraft. 

Wieder Gespräche mit Grornyko 
Staatssekretär Egon Bahr vom Bundeskanz- 

leramt nimmt seinen Meinungsaustau.scli mit 
dem .sowjetischen Außenminister Andrej Gro- 
rnyko am heutig<^n Dienstagnachniitlag in 
Moskau wieder auf. Dieser Termin wurde um 
Montag bekanntgegeben. 

Zwei Frauen waren Agenten 
Zwei im Bundesforschungsministorium in 

Bonn bo.schäfligte Frauen stehen unter dem 
dringenden Verdacht, für das Ministerium für 
Staatssicherheit in Ost-Berlin tätig gewesen 
zu sein. Bei den vom Bundesamt für Vertas- 
sungssehutz ermittelten Personen handelt es 
sich um die Sekretärin Irene Siluiltz und um 
die Kölnerin Liane Lindner, alias liigeborg 
Weber, Weitere Einzelheiten über einen mög- 
lichen Agentenring wurden noclt nicht bekannt, 

Gespräche werden heute fortgesetzt 
Die technischen Vorgespräche zur Vorbe- 

reitung der Begegnung Bundeskanzler Willy 
Brandts mit dem DDR-Ministcrprä,sidenten 
Willi Stoph werden heute in Ost-Berlin fort- 
gesetzt. Wie die Berliner Vertretung des Bun- 
despresseamtes mitteilte, war die erste Kunde 
der Gespräche zwischen der fünfköpfigen De- 
legation der Bundesregierung unter Leitung 
von Ministerialdirektor Ulrich Sahm und dem 
stellvertretenden Büroleiter des DDR-Mini- 
■steiTats, Gerhard Schüßler, in Stophs Ost- 
berliner Amtssitz „sachlich und höflich" ver- 
laufen. 

Zu einem innerdeutschen Gespräch kam es 
am Montag überraschend auch auf der Messe 
in Leipzig. Der DDR-Staatsratsvorsitzende 
Walter Ulbricht hat ohne vorherige Ankündi- 
gung die Ausstellungsstände westdeutscher 
Firmen besucht. Ulbricht führte dabei ein ein- 
stündiges Gespräch mit dem Präsidenten des 
deutschen Industrie- und Handelstages, Otto 
Wolff von Amerongen, dessen Firma unter 
den Ausstellern der Leipziger Messe ist. An 
dem Gespräch, das nach Augenzeugenberich- 
ten in freundlicher und aufgelockerter Atmo- 
sphäre stattfand, nahmen auch DDR-Mini- 
sterpräsident Willi Stoph und der stellvertre- 
tende DDR-Außer.wirtschaftsminister Heinz 
Behrendt teil. Zuvor hatte Ulbricht auch den 
Mannesmann-Stand besucht. 

Der Bundeskanzler in London 
Bundeskanzler Willy Brandt traf gestern 

zu einem tfreitägigon Besuch in der britischen 
Hauptstadt ein. Der britische Premiermini.ster 
Harold Wilson hat in seinem ersten Gespräch 
mit Willy Brandt die ostpolitischen Initiativen 
Bonns gutgeheißen. Der Bundeskanzler unter- 
richtete .seinen britischen Gastgeber ausführ- 
lich über die Gespräche mit Moskau und War- 
schau und die Absichten gegenüber Ost-Berlin. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergcbniswottr: 1. Rang 
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18,50 DM, 5, Rang 2,40 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM, Klasse II: HO OüO 
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Klasse V: 3,45 DM, Angaben ohne Gewähr) 
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I. A N O K N F. R 7, F. I T C N <"■ 
3 Miir? lO'O 

Nr 

Lange Debatte um den Feslplatz Südliche Ringstraße 
^ CDU-Antrag wegen Heizung des TV-Saales zurü.-kgest,!» 

Mehrheit für ,.Lindenfcls"-Freigabe 

I..iimi'n. diMi ;t. M;iiz üti'l 

Frühlingsmonat März 
Au.t. wi.-<l,T b-n wir r\nr mly 

Ki,r ,n. Ka).'M(l. r _ -iw M;!"'";"':", ; 

(Ut Sum'istioii, dir Min ili. ,cn vur H.i 
sülhn, M-a-r-/ wir ubuhrn nur .. 1- 
•/uKcm. <1^(1 "if -'•''"•in IU-;;win Mhmi '1' r 
rnihlinn ul.'iclwnniilicn in <l>-r l-nf I K 

in Il'.iürn AnfiinK """'»ti. »l" ' wir sind n 
w'inicr w Ici'l. ''''II wir uns nur iill/u Kern von 
,li,.s<.r llnffniinK /" »ll/'inrolicm 
viTlrilcn liiss.1. (I<T Marz. . . . S«'» ur,i t. n 
•/rilcn nimmt e r Im .Inhrcskrcis clnn bcdcu- 
tcntlr Stcllunn e-in. Sc-inrn Ni<m(<n, den boi uns 

ninls v<'rdnn»H«'n konntr. «abrn ihm Mi 
Itinnrr njich (icm KrW%=;Ro(t M»rs. 
lieh w;ir der Monül Mnriiiis (Irr rrsl. ts 
n.mW.hrn .lahrrs, mit ihm nimmt Ji. lU'.li das 
NiiUiriiilir seinen AnfnnK. 

Auf drm I.linde wünsi'lil 'rmn i-.uh dm 
m<.«li.l.sl lrori<.n d nu" 

Mehr unKrrn den Mar/ensehnre. '"'r <'•" 'y' 
.Irrn w.'hlul, wK- ein ''■"''■""■''l'"";;' , 
llrinel d.T Miir/. »her schnn riililiKes J > 
i;;;vf,r. ..ann ist .las 
lirnn den v..rwllziu.-n Crasern steht ja nm 
ilrr April mit all seinen 'l'üeken h«-'V»'■ "-'n'' 
man meint-. „Mar/enKrün Ist hald wieder hin . 
Als erster Monat des l.iiuerlidien .lahres soll 
dr<r Miir/ weilt'.i-lipnd das Wetter des Sommers 
bestimmen. Auf Mär/enn<-be 
weitverbreiteter Meinunn In hundeit 
rirwMttrr f.imen, und soviel Tau tm Mar. 
fidlt. soviel Urif soll es um I'fniKsten «eben. 

, m:„ii ranucn bp/eiihiirtr Bümer- 
AIh eine- „1 .irlset/.un« des ,1,.^ sta.ltverorclnrlenvprsammliine die Baii- 
meislc r Hans Krrilinu am trcilaeabend m il r , .j^ -ah Von »R BrhaHii"*spla- 
WilplUne der Stadt, «her dir vSXen .lahre sind fünf neue Pläne hln/UR.^ 
„. n sind 7iir /eil 27 Sil/imK die StadtverordnetenM bln-tt 
kommen. Mit einigen IManen ,!rstplal/, an der Siidlietien RinRstralte 7,.i 
«iirde die Sit/iin* hei einem . ^„„..jj.hlieh um das ideelle Krstreeht. In der 
verlesen. Mie »ebatte s-eh wie mö.Ileh den Festplat. 
:;:;^',n7:n:.e""V.rH;ntin;^lr^^^ Oe.ände in sOd.l.be Uiebtnn. ... ver- 

Mi, .u-n Stin.men der SIM) ..nd 
I reiRal.e des verpa<+.teten Kinosaal.s iin H. . < Kosten d.-r Stadt /i. erne.iern. 
der cm -! raktion. die Ilei/nn« in Stl.n.Tien hei sieben (leuenst.mmen 
„,„de - von der f,!" «..sJtvt I.ebattier, u.irde sehlieKlieh noeh 

r: '^;rrd::rM;:;:^^r:.:r Be^n:..../seh.enen.,eieher uah..»ber.a„.e. 
S.KlIiehrn KinKstnitlr eine ,r,,, (•I)U-l'r.il:noiisv..rsU brr ^^''rnrr ^ 
unterstrich, was Ilrvr Antl.r- „nHefuhrl h.dle^ 
<lir Südliche ItinRstr.ilSe sri -t it dri hroffiumfi 
der I.ebrr-nrücke" ll.iuptverkrhrsstrnflc, 
Weyen d.-r Verkchi .ßrfahren dürfe daher der 
fVstplat/. nicht mehr dort bestehen bleiben. 
Die CDU werde dem SPO-AntniK zus itrimcn. 
Fs müsse schnellstens ein 
KcleKt werden. Kür die C'.eliindebesch.iffunß 
sollte die Stadt keine Krolfen RetraRe aufwen- 
den. 

Herrn Ili-inridi I-itiIit. Wooßstraß.' 11, 
Vinn »II,- l''rau l'imilie .'^choiiberKer, l'ahr- 
^iisse 10. /um Uli. uiul Krau Mosa Ih'.ver, 
(■ioelheslral.U- 1(1, /.um TH. (leburtstaK am 1. .!.; 

Krau Margarete Dict/., AuKUst-Hebel- 
Stiaije !(), zum H-1.. Krau Knima Neumann, 
W''.stends1niHv 4"), zum 7H., Herrn Paiil Schol/., 
liiirKerslial!(> Ui, /um Hl., Herrn Karl Nowak, 
Cub nbcrsstrafle 2r., /.um Hl. und Herrn . osef 
Mun/, In den Tannen 2\. zum H2. (.eburlsta« 

Krau Anna Mary. Kmmer, Krankfurtcr 
Straße -IT. zum 7H., Krau Klisaheth Heitmann, 
Uarmstadtcr StrafJc :)lt, /.um 7!)., Fn.u Anna 
Harbricli, SoiihienslralJe SO, zum H7., 1'rai.i 
K.nülie Hratz. Im Itirkenwaldehen 7, zum 
und Krau Anna Klisabeth l'-Ker, hriedricb- 
I'bert-Straße ;)•>, zum 77. Cieburtstnü am t>. .i 

Alles Cute. C.esundheit un(l Zufriedenheit 
wünscht auch die I.aiißener /.eitunß. 

In den Kubestand verabschiedet 
Cemeinsnm mit zwei anderen Kollenen 

wurde vom Vorsteher des Krankfurter Post- 
iimtes 4 l'ü,stoborschaffner Heinrich Knipp aus 
1.angell. Südliche HinKstralJe 117, in den ver- 
dienten lUihestand verabschiedet, nadidem er 
Kndc Kebruar 11170 die Attersfirenzc von 0.) 
Jahren erreicht hatte. Oer I-anfiener erhielt 
eine vom Präsidenten der 01)eriiostclirektion 
Krankfurt unter/.eiclinete Urkunde und ein 
AlwchledsResehenk .seiner Kolle.nen. Seit in40 
war Herr Knipp im früheren Postamt !» Ke- 
Kenübcr dem Krankfurter Hauptbahnhof be- 
.sdiäfliKt gewc.sen. Kr hatte früher beim Bau 
des Klughafens in Krankfurt und beim Bau 
der Autobahnen mitRewirkt. 

NEV-Zusammenkunft fällt aus 
pie Zu.sammenkunft der NEV LanRen am 

Mittwoch, dem 4, März, fällt aus, wie xom 
Vor.sUind der NEV mitgeteilt wird. Eine neue 
•/.usammenkunft wird von der NEV noch be- 
kanntgegeben. 

Vom' Indiistncgebiet Ncurolt "'Ü -J''-; 
schu-dcnen Absd.nitlen bis zum '•■■ '''•1''' 
und WassersiKiitgebict im I.anRenci Sl.id 
w.ild reidit die Skala dei P.aiileitplanunK der 
Sladt Kannen, über die der BurRcrmeisler 1»- 
richtete Kr vertrat dabei den verhinderten 
Baude/.ernenten. Ersten Stadtrat 
eine Wand des Saales im liupr 
.SladtkirchenRemelndP wurde ein 
C-.esamtplan iirojiziert. der die I.a^e '"'r em 
z.elnen Baupläne doutlidi machte. Eine Anz, hl 
der Plane besitzen, wie d<>r 
darleKle, entweder sdion Hechtskraft 
wurden als Satzung beschlossen 
dem MeEierunKspräsidenten zur Genchmi>,unR 
vo. (4,; bei einiL-n ruht das Aufslellunßsve^ 
f ihren oder es wurde eingestellt (5) und im 
Entwurf oder Verfahren befinden 
B('bauungs|)liine (IS). Hinzu kam 
von Änderungen reditskriifliger Bebauunts- 

Im Gniiiilsatz über fVslplat* alle «'inijt 
T)( r ?>Btplatz soll nad> den Vorstellungen 

der SPU-Eraklion von der Südlitlien 'JJpt'" 
.stralle in da« Gebiet der verlBngerten /Im- 
merstialJe (Nord-Süd-Achse) etwa in das Ge- 
biet des gejilanton Stadtparks verlegt werden. 
Der Magist.i.t soll hierfür die Möglichkeiten 
prüfen und zugleich audi die Kosten — auch 
für Einfadist- und Behelfslösungen — fest- 
stellen. 

Die SPD-Kraktion sagte zur Begründung, 
das Geliinde des jetzigen Kestplatzes sei für 
da.s Sport- und Kulturzentrum vorgesehen. 
In absehbarer '/.eil werde d.iher ein neue. 
Standort für den Kestplal/. gesucht werdt-n 
nüissen. Keditzeitige V()rsorg(! für einen end- 
ßültißen Standort sei d.ihor anRobradil. in 
I.angen biete sich kein besserer Platz an als 
der an der vei längertx-n /.immerstralJe. 

Im Grundsatz waren sieh in dieser Sadie 
alle Fraktionen einig, nie Debatte zeigte aber, 
dal.t sich jeder gern selbst zuschrieb, den Aii- 
.<(olJ gegeben zu haben. 

CDl': Schon zweimal AntrÜRr eingereicht 
Als erster Debattenredner stand Werner 

Kegler von der CDU am Pult. Beschwerden 
der Bevölkerung über nächtlichen I.ärm aut 
dem Feslplatz hätten sdion zweimal zu An- 
trägen der Christdemokraten geführt, den 
Kesiplatz an anderer Stelle einzuriditen. 
Seine Kraktion habe jedoch statt einer Ant- 
wort einen Magistratüvorschlag zur Kenntnis 
genommen, zum Festplatzgelände eine Feiier- 
loschleitung zu verlegen. SPD und Nt,V hat- 
ten für diese Feuerlösdileitung plädiert, seien 
daher — so folgerte der CDU-Sprecher 
für den Festplatz an der allen Stelle (von 
SPD und NEV erhielt Kegler hierbei starken 
Widerspruch). Blötzlich sei dann, so fuhr Herr 
Kegler fort, der SPD-Antrag auf Verlegung 
des Platzes gestellt worden. Als der C.DU- 
Sprecher in diesem Zusammenhang von einer 
schizophrenen Haltung der SPD" spraili. 

gab es im Saal heftige Zwisdienrufe, der 
Stadiveroi-dnetenvorsteher möge diesen Aus- 
druck rügen. Kegler beendete 
darauf und wurde von Heinrich Anthes (NEVl 
am Pult abgelöst. 

NEV; Gefahren für Kinder 
Die Fraktion der NEV begrüße diesen SPD- 

Antrag. Sie hatje sieh schon früher auf Grund 
von Beschwerden für ein Verlegen des Fest- 
platzes ausgesprodien. Es gehe nicht nur um 
eine Lärmbelästigung der Anlieger Für Kin- 
der bilde der starke Straßenverkehr aut der 

SIM); l.s «eht darum da« endlich etwas (jesehirht 
Karlheinz Schci)i)er von der stellte 

fest- „Wir wundern uns ein wenig über du 
CDlt Was sie mit ihrem Antrag einst 
baben wir von der SPD "j.'^^P.fcDU 
geht hier nicht um das Eistrecht das die CDU 
behalten möge Es geht einlach 
nunmehr endlich etwas geschieht. Kurt Gohr 
erinnerte daran, daß die SPD-Fraktion seinc^i - 
zeit CDU- und NEV-Anträge unterstutzt haUe. 

Auf Anregung Christian Schneiders v|on der 
NEV-Fraktion wurde der Text 
l iee ein wenig geändert. Die Standortbestim- 
Sg ,südlieh der geplanten Sonderschule- 
wurde fortgelassen.Sdineidcr erhielt von deii 
Stadtverordneten im Saal Zustimmung, als 
er sidi dafür aussiiradi. den Eingang zum 
alten Feslplatz an die /.Immerstraße zu legen 
und die Südliche Bingstraße abzusichern, um 
dort die Gefahren für Kinder zu beseitigen. 

Iliirnermeister: Ura..dsihiitzKesetz 
vcrpfUchlet 

..Hilte trennen Sie. meine Herren Stiidtver- 
ordnelen. die Feuerlöschleitung vom Projekt 
Feslplatz ab", meinte der Bürgermeister, als 
er in die Debatte eingriff. Das Brandschutz- 
gesetz verpflichte die Stadt, für den teuev- 
sehutz auf dem Festplatz etwas zu tun. auch 
nenn der Festplatz nur noch ein Jahr an sei- 
nem derzeitigen Standort bleitjen sollte. 
Brand-schutz sei aut einem Festplatz ebensij 
wichtig wie der Schulz vor Gefaiiren an de. 
Südlidien Ringstraße. Die !• euerlosdileitung 
werde nicht unnötig verlegt, Sie- könne spa er 
auch noch für das an der Sudlichen 
straße geplante Hallenbad und die ebenfalls 
do.t vorgesehene Stadthalle verwendet w er- 

Herr Kreiling meinte mit einem SchmunzfMn, 
wenn es um das Erstredit gehe, so liege das 
P;itenl eigentlich bei der Verwaltung, die sah 
^chon sehr früh mit dem Problem befaßt 
habe, den Platz zu verlegen. Am vorgesehenen 
neuen Standort besitze die Sladt kein Ge- 
lände. Andererseits aber habe eine Umfrage 
bei der Bevolkcrunß ergeben, daß die Buigei 
keinen Kesli)latz um äuOeisten Rande d(^r 
Stadt, und vom Zentrum weit entfernt, wol- 
len. 

Slandoii sei tur i ine Statte kullurellen 
Lebens nicht glücklich Wenn die I n genschaft 
wil der verkauft werden sollte, sei e« nwtit 
nötig den Pachtvertrag ab/iikür/.-n Aus die- 
nen Gründen -timme die CDI dem .^ntr.lU 
nicht zu. 

„(.rünrs l.ichl für V erhamll.inKrn 
mit der Bnndeshahn 

Aul .Anregung dei NKV wurde iihei rtii Be- 
seitigung der schienengleichen ^'*■''^""'"■"^^'1;^'' 
öffenlhch debattiert. Heinrich Anthes (NK\) 
war al-: Sprecher seinei Fraktion d.iran '"''"J" 
essierl. d< utlicb werden zu l.is.en woMa.b 
eini öftentliche Auss|)radie für erlo'(Vrlieh 
gehalten wurde Im Antrag werde a!.- f rcaiz 
fiir den Bahnübetgang am l.eerwes: eine 
Bahnuber- oder -t•ntcrführung Monz...-!raße 
Wi'sfT^li.1^0 vorK<'>dilaucn. Sie winde auf die 
Elis;ibc'1henstr.iße führen und keine K^rset- 
7ung fu<d( n. Weil ein solche.^ Proiekt hohe In- 
vestition! n erfordere. müßt>- eine he::-ere 
I.ösiine ge.^-iicht werden. 

('l)l : Keine Vollmacht für .Magistrat 
CDI'-Vorsitzender Heinen wollte in der vor- 

liegenden Drucksache den Satz geändert haben 
Mit der Deutschen Bundesbahn sind entsprc;- 

diende Vorschläge abzuschliefen." Dem Magi- 
strat könne hier keine Vollmacht erteilt wer- 
den iiber Projekte Verträge abzuschließen, 
die sehr viel Geld kosten. Für die SPD sagte 
Karl Weber, seine Fraktion sei mit den Vor- 
sehlägen der NEV und der CDU einveistan- 

Der Burgermeister hielt es für notwen(iig, 
nodi einmal darzulegen, was der Antrag des 
Mnci'^trats bcz.wecken soll. Für die Sladt win- 
den bei der Bundesbahn zur Zelt Dinge von 
entscheidender Bedeutung beraten. Alle schie- 
nengleichen Bahnübergänge sollen beseitigt 
werden. Deshalb werde in allen Städten und 
Gemeinden verhandelt. Es gelte, die Gelegen- 
heil zu nutzen, weitere Übergänge oder auch 
Unterführungen zu erhalten. Der Bürgermei- 
ster zerstreute einige Bedenken, die bei den 
Stadtverordneten auftraten. Die Sonderpla- 
nungskommission der Stadtverordneten hat^e 
sich gründlich mit der Sache befaßt. Die Stadt- 
verordneten gaben schließlich dem Magistrat 
grünes I.ii-ht", mit der Bundesbahn Vertr 3 

vorzubereiten. Zuvor hatte der Bürgermeis.er 
versichert, der M.igistrat werde sich hüten, 
Verträge abzuschließen, die Millionen kosten 
werden, ohne dafür das Ja der Stadtverord- 
neten Versammlung einzuholen. 

Zweigstelle in Sprendlingen 
Die I.angener Volksbank hat jetzt mit 

der Erriditung einer Zweigstelle in 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 55. einen 
ersten Schritt zur weiteren Expansion 
getan. Der Vorsitzende des Vorstandes 
der I.aiigener Volksbank. Alfred Oeder. 
sprach gestern vormittag zur feierlichen 
Eröffnung dieser Zweigstelle. An (1er 
Ptier — über die wir noch ausführlich 
bericht(>n werden — nahmen der Lan- 
gener Bürgermeister Hans Kreiling als 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
I.angener Vülksbank, der Sprendlinger 
Bürgermeister Erich Sdieid. Landrat 
a D Jakob Heil und viele andere 
Ehrengäste teil. Gesdiäftsführer Norbert 
Karl von der I.angener Volksbank gab 
einen Überblick über die gesdiäftlidie 
Entwicklung des Unternehmens In den 
verpanjjenen .T«ihren. 

Amtsrat Wilhelm Neubecker 60 Jahre 

Der Leiter des Uechnungsprüfungsamte.s 
der Stadt Langen, Amtsrat Wilhelm Neubek- 
ker, kann am Mittwoch seinen üO. Geburtstag 
feiern. 194G aus der Kriegsgefangenschaft zu- 
rückgekehrt, holte man den gelernten Baii- 
und Sanitärkaufmann zur Stadtverwaltung, 
wo er zunüciist beim Wohnungsamt, dann yl.s 
Leiter des Einwohnermeldeamtes eingesetzt 
wurde. Aus dieser Zeit resultiert die Popula- 
rität des GeburtJitagskindes. Kricgsgcfang(?ne, 
Flüchtlinge, Evakuierte und sonstige Ileim- 
kehrei" lernten Herrn Neubecker als stets 
freundlichen und hilfsbereiten Verwaltungs- 
mann kennen, der bereits damals schon nach 
dem Motto arbeitete „Meiisch sein muß der 
Mensch". 

Nach Besuch des Verwaltunßsseminars beim 
Hess. Verwaltungsschulvcrband legte Herr 
Neubecker 1Ü49 die erste und die zweite Vcr- 
waltungsprüfung ab. Inzwischen hatte er (las 
Amt Liegenschaftswesen und öffentliche Ein- 
richtungen übernommen und wurde als Ver- 
treter der Stadt Langen in den Jagdvorstand 
der Jagdgenossenschaft Langen als deren G(^ 
sclläftsführer gewäiilt. Als Sachbearbeiter für 
das F( uerlöschwesen oblagen ihm der Aufbau 
des Ri-andschutzes der Stadt Langen und da- 
mit die Beschaffung der Feuerlüschgeräte und 

Ausrüstung der Freiwilligen Feuerwehr Idin- 
gen. deren Ehrenmitglied Herr Ncubeckei 
heute ist. 

Am 1 Januar ItlGO wurde Herr Neubecker 
durch die Stadtverordnetenversammlung zum 
Leiter des neueingerichteten 
fungsamtes der Stadt Langen bestellt. Nicht 
gebunden an Weisungen, werden von ihm ein 
hohes Maß von Verantwortung sowie haus- 
haltrechtlichen Kenntnissen verlangt. Seit 
1S)25 gewerkschaftlich organisiert, wyrde H(.rr 
Neubecker 1948 zum Vorsitzenden des Perso- 
nalrates der Stadtverwaltung gewählt. Auch 
hier zeichnet sich Herr Neubecker durch sein 
tolerantes Verhalten aus, was ihm hohe Ach- 
tung seiner Arbeitskolleginnen urid Arbeils- 
kollegen, der Mitglieder des Magistrats und 
der Stadtverordnetenversammlung einbrachte. 

Wenn ihm an seinem Geburtstag seine Gat- 
tin, seine Tochter, der Schwiegersohn der 
Enkel, seine im 9Ü. Lebensjahre stehencle Mut- 
ter seine Geschwister und Freunde, seine Ar- 
beitskollegen in seinem Haus in Sprendlingen, 
Mühlstraße 1, gratulieren, mochte auch die 
Langener Zeitung Geburtstagsgruße uberbi^in- 
gen und Amtsrat Neubecker weiterhin alles 
Gute wünschen. 

I.ärmübereinkunft mit Generatpächter 
Im Gespräch sei audi ein Standort im Be- 

reidi Dieburger Straße / Mühltal gewesen. 
Wir wissen nidU", sagte der Bürgenneister, 

,',wie sidi dort einmal der Stnißenverkehr 
entwickelt, wenn die neue Autobahn m l3o- 
trieb sein wird." Wenn die Nordumgehung 
verwirklicht werde, könne der Verkehr auf 
der Südlidien Ringstraße wieder geringer 
werden, so daß die Gefahren abnähmen. V. as 
den I,ärm anbelange, sei mit dem 
pächter des Festplatzes eine Übereinkunft er- 
zielt worden, daß ab 22 Uhr allzu laute 
Schaustellor ihren Betrieb einzuschränken 

'^'N^dh Schluß der Debatte kam es bei zwei 
Gegenstimmen der NPD zu voller Einigkeit 
von SPD. CDU, FDP und NEV über du? Plane, 
den Festplatz in den Bereich der Zirnmei- 
straße zu verlegen, wenn dies m»ßhm ist- 
Zunächst aber muß der Magistrat die \ oraus- 
setzungen dafür priifen. 

Dreimal Schnellverfahren 
In drei Fällen ereigneten sich am t reitag 

und Samslag in Langen leichtere Zusammen- 
stöße im Straßenverkehr. Sie wurderi von der 
Polizei im Sdinellverfahren behandel . Ins- 
gesamt sollen Sdiäden von 3800 Mark ent- 
standen sein. 

Sie wollte Zeche nicht zahlen 
Eine 30-Jährige aus Sprendlingen wcjUte 

oder konnte in einem Langener Lokal ihre 
Zeche nicht bezahlen. Die Polizei mußte ^e 
zur Fe.ststellung ihrer Personalien zur Warne 
mitnehmen. Erst hier wies sie sich aus. Sie 
konnte dann nach Hause gehen. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

VnS-VortraK ..Aus der Mrdi/in" 
Kragen der Soziulinedizin 

Wie bereits an dieser Stelle am 
tac ausführlich berichtet, wird Obtr 
medizinalrat Dr, Alfons Troschke im Rahmen 
der VHS-Vortragsreihe „Aus der Medizin am 
DonneJLg? der^ 5. März, über das Thema 
„Sozialmedizin" spredien v^nrauens- 

Herr Dr. Trosdike, Arzt der Vertrauens 
ärztlichen Dienststelle der Landesversiche- 
?un^anTtalt Hessen, Gefaßt sich n seinem 

r'Bevölkerung g^esdiehen. , ""''f \V\ndesvTrsTSngsaLfa'ite^ 

"Trr A.xr .rrrS; ÄI • «:.ni des TV KassenschuU bei KianKiicu, n. 
Wirkungen des Lohnfortzahiungsgescues unij 
mit Fragen im Zusammenhang mit der Um- schulung bei Berufsunfähigkeit. ta 
an diesen Vortrag besteht die Mog.idikeit d 

"^Dervortrag findet um 20 Uhr Gemeta- 
schaftsraum der Adolf-Reiehwein-SAule Zu 
gang über verlängerte Zimmerstraläe siait 
Der Besuch dieses Vortrags ist kostenlos. 

Sl'l) und NEV über „l.indcitels" einig 
Uber die vorzeitige Freigabe des verpach- 

teten „Lindenfels"-Klnosaales v.aren sidi 
lediglich SPD und NEV einig, 
Pächter wird eine Abfindung von 2- 000 Maik 
gezahlt, falls er der Stadt den Besitz vorzeitig 
zum 1. März einräumt. Über die Zukunft des 
von der Stadt erworbenen Anwesens Bahn- 
straße 25 soll in den nächsten Tagen beraten 
werden. Christian Schneider (NEV) meinte, 
es könnte auf diesem Grundstück einiges zum 
Wohle der Bevölkerung geschehen. 

Ci:)U-Fr II'.... 
bedauerte, uuu t.n     , 
wegen der Heizung im großen Saal dcs l v 
durch Mehrheitsbeschluß von der Tagesord- 
nung abgesetzt worden war. Er stehe in un- 
mittelbarem Zusammenhang mit dem Grund- 
stück Bahnstraße 25. Aut Grund eines Gut- 
achtens liege ein Kostenvoransc^lag für einen 
Umbau des Gebäudes in der Bahnst^ße 25 
vor. Der Betrag sei jedodi derart hodaß 
bei einer Zinsbelastung von 50 000 bis 60 MO 
Mark „nidits drin Ist für Langen". Audi der 
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»Der Journalist soll Dolmetscher sein...« 
Frühsohoppengespräch der Sozialdemokraten mit Peter Mixka 

Überraschend wurde das Frühschoppenge- 
spräch des SPD-Ortsvereins Langen am ver- 
gangenen Sonntag zu einem Seminar über 
Pressefreiheit und Journalismus, Die Veran- 
stalter hatten als Gast eigentlich den stell- 
vertretenden Chefredakteur der „Frankfurter 
Rundschau", Karl Hermann Flach, erwartet. 
Zum erstenmal sollte ein Mann sprechen, der 
nicht Mitglied der SPD ist. Der Referent 
mußte jedoch kurzfristig nach Schweden rei- 
sen, wie Karl Weber, Erster Vorsitzender des 
SPD-Ortsvereins I.angen, mitteilte. Er wurde 
nun von seinem Kollegen Peter Miska, einem 
leitenden Redakteur der gleichen Tages- 
zeitung, vertreten. 

Auf kein bestimmtes Thema vorbereitet, 
sprach der Frankfurter Journalist über die 
tägliche Arbeit eines Zeitungsmannes, zum 
Thema Unabhängigkeit eines Presseorgans und 
über den Journalismus im Alltag. 

Peter Miska plauderte aus der Schule. Auf 
jüngste Vorgänge um „Conny" Ahlers vom 
Bundespresseamt eingehend, meinte er, man 
könne von niemandem sagen, er verfälsche 
Nachrichten; natürlich sudie der Journalist sie 
nach bestimmten Gesichtspunkten aus. Wür- 
den alle neuesten Nachrichten veröffentlicht, 
ertränke die Menschheit In Papier. Aber schon 
l)ei der Auswahl gehe die Kritik anderer losi 
Ihr seid ja abhängig, heiße es dann, nicht zu- 
letzt unter Hinweis auf jene Seiten der Zei- 
tung, die nicht einmal der Journalist gestalte, 
sondern der Anzeigenleiter. Miska sagte, eine 

„Widerstreit der Interessen" 

Zum erstenmal geschah in der Stadt- 
verordnetensitzung am vergangenen 
Freitag etwas, was scherzhaft als „Wan- 
derungsbewegung" bezeidmet wurde. 
Als verschiedene Baupläne behandelt 
werden sollten, ging auf Stidiwort eine 
Reihe von Stadtverordneten aus dem 
Saal. Dei einigen Tagesordnungspunk- 
ten ergab sidi ein ständiges „Rein und 
Raus" der Stadtväter. 

Der Grund: im Altestenausschuß war 
bes(äilossen worden, den Paragraphen 
25 der Hessisdien Gemeindeordnung 
(HGO) „Widerstreit der Interessen" in 
dieser Weise zu beachten. Im Altesten- 
aussdiuß war sehr genau festgelegt 
worden, wer an der Beratung nicht 
teilnehmen darf und daher den Bera- 
tungsraum verlassen muß. 

Wie es scheint, war der Ältestenaus- 
schuß hier „päpstlicher als der Papst". 
Er ging weiter als die Hessische Ge- 
meindeordnung (HGO), in der es heißt: 
„Niemand darf in ehrenamtlicher Tätig- 
keit bei Angelegenheiten beratend oder 
entscheidend mitwirken, wenn die Ent- 
scheidung ihm selbst, seinem Ehegatten, 
seinen Verwandten bis zum dritten oder 
Verschwägerten bis zum zweiten Grade 
oder einer von ihm kraft Gesetzes oder 
Vollmacht vertretenen Person einen un- 
mittelbaren Vorteil oder Nachteil brin- 
gen kann." Der Beobachter hatte den 
Eindruck: Langener Stadtverordnete 
haben reichlicii Verwandet dieser Art. 

Einmal fiel auf, daß ein Stadtverord- 
neter (Herr Kegler von der CDU) im 
Saal blieb, obwohl er in dem Gebiet 
wohnt, über das abgestimmt wurde. 
Der Stadtverordnete rechtfertigte sich: 
„Ich bin dort nur ein armer Mieter." 
Widerstreit der Interessen war damit 
nidit gegeben. Sadikenner meinen, es 
könnte einmal gesdiehen, daß das Par- 
lament wegen der engen Auslegung des 
Paragraphen 25 der HGO einmal be- 
schlußunfähig wird. Was dann ? 

/ 
. r V.v, •Ä/' 

lOOprozentige Unabhängigkeit sei Heuchelei. 
Er wüßte nicht, was es überhaupt auf der 
Welt gäbe, das lOOprozentig i.st. 

Eine große Zeitung könne sich Jedoch mit 
vielen Anzeigen jenes notwendige Maß an 
Unabhängigkeit erwerben, das .sie redaktionell 
nötig hat. Auch gegenüber dem Anzeigen- 
kunden, der ja selbst interessiert sei, in einem 
WL'lt verbreiteten Blatt zu inserieren, könne 
man sich durchsetzen, 

Dio „schlimmste Abhängigkeit" als Journa- 
list habe man vom Leser, der „eine heile Welt 
haben" möchte. Doch die Welt sei nun einmal 
nicht gerade hell zu nennen. Wo Menschen 
seien, müsse es auch verschiedene Meinungen 
geben. Der Men.sch sei „nicht nur ein aufrecht 
gehendes Säugetier", Eine Zeitung sollte in- 
formieren und Meinung sagen, auch ohne 
Rücksicht auf die Ansichten der Leser, wenn 
es für we.sentlich gehalten wird, sich zu be- 
haupten, Journalisten und Zeitungsmacher 
seien aber keine Mi-ssionare. 

Wie aber steht es mit der Abhängigkeit des 
Journalisten vom Verleger, vom Arbeitgeber, 
wollten Teilnehmer wis.sen. Die Abhängigkeit 
sei nicht anders als in jedem anderen Betrieb 

auch. Jeder Betrieb mü.sse geleitet sein, 
brauche wirtschaftliche und technische Fach- 
leute, die das Untemehmen sichern. In einem 
Verlagshau.s, in einer Redaktion gebe es natür- 
lich aus genannten Gründen so etwas wie 
eine Generallinie. Hat der Arbeitnehmer und 
Joumali.st eine IJnie vorgefunden, die seiner 
eigenen weitgehend entspricht, .sei b11(>s in 
bestem Einvernehmen, Andernfalls werde er 
sich wohl vom Arbeitgeber trennen. 

Generallinie heiße nicht, ständig Weisungen 
unterworfen zu sein. Vieles rcRole sich von 
selbst. In einem weiten Bereich sei der ein- 
zelne äußerst selbständig. Allerdings, so legte 
Mi.ska ebenfalls dar, sei der tätige Bericht- 
erstatter einer Zeitung, ebenso auch der Re- 
dakteur, von einem Strom von Neuigkeiten 
abhängig, der nur dann fließe, wenn ein stän- 
diger Kontakt zu vielen maßgeblichen I^cuten 
bestehe. Wo laufend Kritik geäußert werde, 
gingen „sämtliche Türen zu". 

Miska vertrat die Ansicht, die Macht dPr 
Presse werde vielfach überschätzt. Die journa- 
listi.sche Arbeit sei ein schweres Hand^vcrk. 
Meinungsbildung habe ihre Grenzen. Presse- 
freiheit und Meinungsfreiheit in unserer De- 
mokratie setzten voraus, daß man seinen 
Gegner fair behandelt. Ein unabhängiger 
Journalist schreibe seine Meinung, achte aber 
auch die eines anderen. Jeder Zeitungsmann 
müßte ein Dolmetsdier sein, um die Umwelt 
zu interpretieren. 

Diskussion zwischen Tschechen 
und Sudetendeutschcn 

Die Landesgruppe Hessen und die Kreis- 
gruppe Offenbach der Sudenti ndeut.schen 
Landsmannschaft laden am Freitag, dem 6. 
März um 19.30 Uhr in den evangelischen Ge- 
meindesaal in Langen-Oberlinden zu einer 
Veranstaltung mit Diskussion zwischen Tsche- 
chen und Sudentendeut.schen zum „Tag des 
SolbstbrstiitimunRsrorhts" ein Es sprechen: 
Bürgermeister Hans Kreiling zum Selb.stbe- 
sümmungsrecht, Jaroslav Myslivec. Präsidial- 
mitglied des Tschechischen N.itional-Aiis- 
schusses in London zum Thema „Aufgabe und 
Ziele des Tschechischen Nationalaiisschusses" 
und iStaats.sekretär a. D, Dr. Walter PreiHler 
über das „Selbstbestimmungsrecht der ,Siule- 
tendeut.schen". 

Podiumsdiskussion der CDU 
Im Gemeindesaal der Evangelischen Marlin- 

Luther-Gemeinde, Berliner Allee, im Stadlteil 
Obcriinden findet heute abend um 2(1 Uhr ein(ä 
P(xiium.s<liskussion des Ortsverbandes Langen 
der CDU zur „Herabsetzung des Wahlaltcrs" 
statt. An dem Ge.spräch sind alle politischen 
Jugendorgani.sationen einschließlich des Stadt- 
jugendringes beteiligt. Von der CDU nimmt 
Landtagsabgeordneter Trageser an der Dis- 
kussion teil. Nach der Podiumsdiskussion ist 
eine allgemeine Aus.spradie. 

Ein großartiger Querschnitt 

durch den Langener Sport 

Neun Vereine begeisterten ihr Publikum in der Sporthalle 

& 
Das Langener Sportfest 

Mit wem man auch sprach, eines kam über- 
einstimmend zum Ausdruck: Der „Querschnitt 
durch den Langener Sport" hat nicht un- 
wesentlich dazu beigetragen, die Gemein- 
schaft der Bürger dieser Stadt zu stärken. Die 
Vereine, die am Samstag in der Sporthalle 
einen Einblick in ihre Arbeit gewälirten, und 
die vielen aktiven Sportler bewiesen, wie man 
seiner Gesundheit dienen und gleichzeitig 
Freude am Spiel empfinden kann. Wir können 
stolz auf die Leistungen unserer Mitbürger 
sein. 

Wer gesehen hat, wie die Jüngsten auf dem 
Schwebebalken „schwebten", wer beobachtete, 
mit welchem Eifer Skiläufer an Sondergeräten 
üben, wer aufmerksam hinschaute, wie Tur- 
nerinnen über den Kasten sprangen, der 
mußte selbst wieder Spaß bekommen, irgend- 
wo mitzutun, sei es beim Tisciitennis, Luft- 
gewehrschießen oder in einer anderen Sportart. 

Wem braucht angesichts solcher reichen 
Auswahl noch vor der Freizelt bange zu sein? 
Was von den neun Vereinen gezeigt wurde, 
war nur ein Teil dessen, was im Langener 
Vereinsleben geboten wird. Wenn das kleine 
Fest des Langener Sportes manchen Mitbürger 
dazu angeregt hat, sich einer dieser Sport- 
arten zuzuwenden, so ist ein weiterer Schritt 
auf dem Wege getan worden, die Gemein- 
schaft unserer Bürger zu festigen. Bürgersinn 
erwädist aus solcher Gemeinsamkeit. So be- 
traditet, haben sich die Veranstalter um Lan- 
gen verdient gemacht. Dafür sei ihnen Dank 
gesagt. 

Mit ihrer Veranstaltung am Samstagnach- 
mittag „Querschnitt durdi den Langener 
Sport" in der Sporthalle der Adolf-Reichweln- 
Sdiiile haben sich die neun Sportvereine un- 
serer Stadt groOe Verdienste erworben. Sie 
l>oten dem Publikum Leistungen, die begei- 
sterten. Bürgermeister Hans Kreiling hatte zu 
Beginn dieses Sportfestes erklärt: „Mit dem 
Sportnachmittag haben unsere Vereine den 
Versuch unternommen, die vielfadien Mög- 
lichkeiten sportlicher Betätigung in Langen 
darzustellen und die Bürger, ob jung ob alt, 
anzuregen, innerhalb der Langener Sportver- 
eine aktiv Sport zu treiben." 

Anstelle von Heinz Eil. der verhindert war, 
halte der Rundfunkspi-echer Hans W. Lauten- 
schläger — übrigens ein Langener Bürger — 
die Ansage für den Nachmittag übernommen. 
Zwischen 15.45 Uhr und 19.00 Uhr wurde, 
organisatorisdi gut geleitet, ein Programm 
abgewickelt, das in der Tat nidits zu wünschen 
übrig ließ. Der lange Applaus zum Schluß 
galt nicht nur Veranstaltern und aktiven 
Sportlern, sondern gleichermaßen der Idee, 
die — so hoffen viele — Sdiule machen möge. 

Zügig rollte das bunte Programm nach 
einem auf Minuten abgestimmten Zeitplan 
ab. Noch vor dem offiziellen Beginn war die 
Halle bis auf den letzten Tribünenplatz be- 
setzt. Viele sahen die Sporthalle zum ersten 
Male. Sie staunten über die großzügige An- 
lage und über die vielseitigen Einrichtungen. 
Der Spielmann.szug des TV 1862 mit Stab- 
führer Friedet Breidert servierte zum Auf- 
takt flotte Melodien. 

Bürgermeister Kreiling trat an das Mikro- 
fon, von Sportlern umgeben, deren Leistungen 
öffentlich anerkannt werden sollten. 1968 sei 
auf Einweihungsfeierlichkeiten verziditet 
worden, um die HaUe sdinellstens dem Ver- 
einssport zur Verfügung zu stellen. Einst war 
das Gebäude als reine Schulturnhalle geplant 
worden. Doch die Männer im Stadtparlament 
und im Rathaus kamen bald auf den Gedan- 
ken, die Halle zu erweitern und dem Vereins- 
sport aufzusdiließen. Nicht zuletzt seien durdi 
das Training in dieser großartigen Halle zum 
Ruhme Langens sportliche Höchstleistungen 
erzielt worden. Spitzensportler zu ehren, sei 
eine Verpfliditung der Stadt. Gleichzeitig sei 
auch jenen Mitgliedern der Deutschen-Lebens- 
Rettungsgesellschaft zu danken, die sich un- 

eigennützig dem Rettung.sdienst im Schwimm- 
bad zur Verfügung gestellt und viele junge 
Langener ausgebildet haben. 

Neun Spitzensportler erhielten von Bürger- 
meister Kreiling die bronzene Ehrenplakette 
der Stadt Langen überreicht. Die Ausgabe von 
Grundscheinen und Leistungsscheinen an 
junge Rettung.sschwimmer bildete den Ab- 
schluß der Ehrungen. Nun gehörte die Halle 
den Sportlern und der bekannten Stimme 
von Rundfunksprecher Lautenschläger, der in 
kurzen Sätzen mit Sportart und Namen der 
Aktiven bekanntmachte. 

Gewichtige alte Herren des 1. FC Langen 
und Germania Ober-Roden ließen den Fußball 
rollen. Das Spiel endete 4:3 für Langen. Ein- 
zelne Aktionen wurden immer wieder mit 
lebhaftem Beifall bedacht. Den Freunden des 
runden Leders folgten die Schützen. Die Luft- 
gewehrschützen der Langener Schützengesel 1- 
.schaft bauten an einer Seitenwand der Halle 
ihre Scheiben auf, und bald war das helle 
Klicken der Abschüsse zu hören (oder war es 
der Klang der Einschläge?) Viele Besucher 
konzentrierten sich jedoch auf eine Dreier- 
gruppe im Vordergrund: die fünffache Deut- 
sche Meisterin im Bogenschießen, Herta Kolb, 
mit Frau Dr. Klimm, zweifache Deut.sche 
Meisterin und ihrem Mann, einem ebenfalls 
erfolgreichen Bogenschützen. Blitzschnell 
schnellten die Pfeile ins Ziel. 

Die Jüngeren der SSG Langen zeigten 
Gymnastik, wie sie in den üblichen Turn- 
stunden absolviert wird. Ein netter Quer- 
schnitt durch eine Sportart — für Mütter und 
Väter eine gute Gelegenheit zu Vergleichen. 

Aufmarsch der Judokas in ihren Kitteln 
mit den verschiedenfarbigen Gürteln, die den 
erreichten Grad sportlichen Könnens kenn- 
zeichnen. Eine fernöstlich anmutende Ver- 
l}eugung, auch Zeichen der Ehre für die Gäste, 
leitete über zu vielfältigen Übungen auf der 
großen Matte. Beifall ertönte besonders im- 
mer dann, wenn einer der kleineren Judokas 
einen Großen auf die Matte legte. 

Wohin nur sollten die Zuschauer blicäcen? 
Während der Übungen der Jurokas turnten 
am Reck auch Männer mit bekannten Namen 
wie die Gebrüder Sehring, die als Kunsttumer 
manchen schönen Erfolg erzielt haben. Sie 
waren zuvor schon beim B(jdentumen mit 
erstklassigen Sprüngen und Überschlägen 
aufgefallen. 

Wenn es um Hallenhandball geht, denkt 
auch der Laie gleich an die SSG. Bei einem 
Hallenhandballspiel zwi.schen der SSG und 
der Turngemeinde Sprendlingen gab es für 
die Langener einen !t:2-Sieg. 

Zwischendurch Kunst.stückchen beim Tisdi- 
tennis — vom Publikum mit langem Beifall 
bedadit. Was beim Rollschuhlaufen darge- 
boten wurde, war es ebenso wert, mit tüch- 
tigem Händeklatsdien belohnt zu werden. 

Ein Netz wurde in der Mitte der Halle ge- 
spannt. Die vier Hallentennisspieler im wei- 
ßen Dreß kamen mit roten Bällen, die sich 
besser vom Bo<len abhoben. Die Matchs wur- 
den in gewohnter Weise mit Kraft und 
Schwung dargeboten, so daß die Zuschauer 
Ihre helle Freude daran hatten. Auch bei 
dieser Sport wurde ein hoher Leistunes- 
stand dokumentiert. 

Nennt man hervorragende Leistungen, dür- 
fen die Basketball-Damen des TV Langen 
nicht vergessen werden. Wie bei ihrem Spiel 
die Bälle selbst aus weiter Entfernung sicher 
im Netz landeten, bereitete allen Zuschauem 
Freude. Mit Recht sind diese jungen Lange- 
nerinnen in ihrer .Sportart „obenauf". 

Was im nächsten Programmpunkt gezeigt 
wurde, war Uneingeweihten zum erstenmal 
als Sportart bewußt geworden: das Tangen. 
Der Tanz-Club „Blau-Gold" hatte mit d(>m 
Ehepaar Nehmann ein Spitzenpaar aus seinen 
Reihen aufgeboten das sich in letzter Zeit Kut 
nach vorn getanzt hat. Ein Formationstanz in 
historischen Gewändern aus der Zeit um 1900 
mit Polka und Rheinländer erweckte bei man- 
chem Zuschauer lebhafte Erinnerungen an die 
schön.sten Jahre seines Lebens. 

Noch einmal formierte sich der Spielmarins- 
zug im Licht der Halle. Im Takt wurde mit- 
geklatscht. Deutlicher konnte die Stimmung 
bei diesem Sportfest nicht zum Ausdruck 
kommen. Dank allen, die dazu beigetragen 
haben; das bedeutete dieser Beifall. Mancher 
hatte im Hintergrund verantwortungsvolle 
Aufgaben erfüllt. Diesen Männern galt der 
Applaus gleichermaßen wie den Sportlern 
selbst. 

Jugendlicher Ausreißer 
Aus Eschwege kam ein 15-Jährlger, der von 

einer Polizeistreife in Langen verwahrlost 
aufgegriffen wurde. Er sagte, er sei mit dem 
Fahrrad unterwegs zu Verwandten nach Mün- 
chen. Durch Rü(dcfragen bei der Esdiweger 
Polizei wurde festgestellt, daß die Mutter be- 
reits Vermißtenanzeige aufgegeben hatte. Der 
Junge, der Im Langener Dreleich-Kreiskran- 
kenhaus um Unterkunft nadigefragt hatte, 
wurde vorläufig in das Jugendhelm Aumühl» 
in Wixhausen gebracht. 

Mit Ehrenplaketten ausgezeichnet 
Zum „Querschnitt durch den Langener 

Sport" in der Sporthalle am Samstagnach- 
mittag überreichte Bürgermeister Hans Krei- 
ling folgenden Spitzensportlern für besondere 
Leistungen die bronzene Ehrenplakette der 
Stadt Langen: 

dem Hessischen Jugendmeister 1969 im 
alpinen Skilauf, Gewinner des Abfahrts- 

laufes, des Riesenslaloms tind der Dreier- 
kombination, Jürgen Hanke, Mitglied der 
Skigilde der Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 Langen; 

dem Hessisdien Meister 1969 im Wettbewerb 
„Zimmerstutzen" der Damenmannschaft der 
Schützengesells(^aft Langen 1863 In der Be- 
setzung: Frau Hertha Schäfer, Fräulein 
Yvonne Schäfer, Frau Llesel Haar- 
scheldt. — Fräulein Yvorme Schäfer errang 

außerdem nodi den Titel der Einzelslegerln 
im Wettbewerb „Zimmerstutzen": 

dem Hessischen Meister 1968 Im Wettbewerb 
„Zimmerstutzen" die Herrenmannschaft der 

Sdiützengesellschaft Langen 1863 in der Be- 
setzung: Gerhard Baumann, Hans Gau- 
tier, Werner Schäfer, Karl S c h m i d t j 

dem Hessischen Juniorenmeister 1969 Im 
Judo in der Gewiditsklasse bis 80 kg, Rainer 
Keim, Mitglied des 1. Judovereins Langen. 
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Ziel und Aufgaben der Jugendarbeit 

Ein großes pädagogisches Experimenlierield 

Zn ilrm folRendcn Beitrag nimmt Rcin- 
hold WcrniT 7.u drn AufRabrn und der 
/iclsetziing einer «ellgemiißen JURendar- 
l)eit StellunR. Kr set/.t sich dabei kritisch 
mit dem Thema FreireillicwälliliunK aus- 
einander lind Reht auch auf neRalive An- 
schauunRcn iiiier die .liiRendarbeit ein. 

Die !■ rcizcit ist kein Haiim. der losfiolösl von 
tlcr Arboitswcll in ciRener Solbstiindigkeit 
pxisUcrl, Die HcdingunKen der Freizeit wer- 
den in der Arbeit-swelt milproduziert, Tn un- 
serer Gesellschiift. die den Menschen in Ta- 
briken und Hüros zum reinen Produzenten re- 
duziert. wird der iM-eiZfitmensrh nntwendiS 
zum reinen Konsumenten. Oer Mensch be(<eR- 
liet uns in der Freizeit nicht ;ils freies We.stn, 
als selbstiindiße Per.siinlichkeit, sondern yer- 
formt und vorRCprüKt durch seine Erlebnisse 
und Erleidnisse in der Arbcitswelt. Gut pro- 
duzieren und rasch kon.sumicren — das ist da.s 
Ge.set7., unter dem der einzelne in unserer 
Gesellschaft lebt. 

Für die JuRondarbeit, die neben Familie, 
Schule und Arbeitswelt ein wichtiRcr F.rzie- 
hunßsfaktor ist, ergibt sich daraus folRendc 
Position: nie .Tugendarbeit steht genau auf 
der Schwelle zwischen Arbeitswelt und Frei- 
zeitwelt, zwischen Werkstatt, lUiro, Kontor 
und Freizeit, zwischen Schule und Freizeit, 

AufRaben der .luRendarbcit sind de.shalb: 
zur VerwirkiichunR der individuellen und so- 
zialen F.manzipation von .luRendlichen bei- 
zutragen; Jugendliche .sensibel und kritisch 
gcRenüber dem Irrationalen und dem Auto- 
riliiren zu machen; ,luRen<lliche zu befühiRen, 
herrschende Ideologien und Ordnunqssche- 
mata zu erkennen und Mittel der Verfinde- 
rung zu finden; Die kompliziert gewordene 
Gesellscliaft zu durchschauen und die Unter- 
rtniekunR auszumachen; Möglichkeiten zur 
F.ntwicklunR von F.igeninitiativen aufzuzeigen 
und neu zu eröffnen. 

.lugendarbeit set/.t deshalb bei den latsiich- 
lichen Konflikten und Nöten der Jugendli- 
chen in F.lternhaus. Schule, Betrieb und Ver- 
band, in der Sexualität an. Auf dime Weise 
erhalt die JuRendarbeit den Charakter der 
„Ergänzung", des „Uneigentlichen". Dies 
stimmt durchaus mit dem Ansehen tiberein, 
das sie in der öffentlichen Meinung genießt. 
Jugendarbeit verReudet Zeit, was sonst als un- 
rentabel gilt; sie vergibt keine Zeugnisse, mit 
denen man beruflich weiterkommen könnte, 
sie orientiert sich nicht an Lehrplänen, die 
von äußeren Leistungs- und Verhaltenserwar- 
tungen lier konzipiert sind. So wie die Tätig- 
keit der Hausfrau in der Familie ein ständi- 
ger Widerspruch zum ökonomischen Gesamt- 
svstem ist, insofern ihre Leistung „unmeßbar" 
bleibt, so sind in der Jugendarbeit alle jene 

Maßstäbe zu Hause, die .seit langem Bestand 
pädagogischer Erfahrungen sind, heute aber 
im Widerspruch zur technisch-ökonomischen 
Ideologie der Gesellschaft stehen: daß man 
zum Lernen Zeit vertrödeln muß; daß Gedan- 
ken „ausruhen müssen"; daß viele Umwege 
nötig sind, bis man entdeckt, was einen in- 
tere.ssiert und wozu man taugt; daß auch das 
Ich und nicht nur die Sachen und äußeren 
Ansprüche im Mittelpunkt des Nachdenkens 
stehen müssen. 

Die Formen der Jugendarbeit sind daher 
vielfältig und verschieden. Sie reichen von 
der kleinen festen Gruppe über Diskussions- 
krei,sc, Arbeitsgemeinschaften und Hobby- 
Rruppen bis hin zu Tanz- und Jugendclubs 
  von der ,.geschlossenen" bis hin zur „offe- 
nen" Jugendarbeit, 

Jugendfrcizeiten stehen im Zeichen einer 
größeren Freizeit. Nicht mehr reglementierte 
l,eistung. sondern die Eigenständigkeit des 
Jugendlichen sind beabsichtigt. Das eigene 
Ich soll hier gestärkt werden in Möglichkei- 
ten der Auswahl, der Diskussion ohne Zwang, 
der Selbst Verwirklichung in eigenen Tätig- 
keiten. In der Freizeit wird versucht, dem .Tu- 
gendliehen einen möglichst zwangfreien 
Raum zu bieten, in dem er seine Komplexe 
und Ängste, sein Prcstigebedürfnis und sein 
schlechtes Gewissen verlieren kann. Deshalb 
müssen in den Freizeiten bestimmte sexuelle 
Keglementierungcn abRebaut. ebenso müssen 
()rdnun!;en. die sich im Zubettgehen, Wa- 
schen. F»ssen-pünktlich-abholen, Spülen und 
Frühaufstehen ausdrücken, diskutiert werden. 
Die Freizi'iten stellen keinen organisierten 
Kreizcitbetricb dar, .sie bieten die Chance, 
Neues über sich zu erfahren, andere Freund- 
schaften als sonst zu schließen, den Leistungs- 
druck der Gesellschaft nicht mehr so unmit- 
telbar zu spüren. 

In Gruppenstunden, T.ehrgängen und Semi- 
naren wird vcnsucht, die Reflexion zu ermög- 
lichen und die Sprachlosigkeit des Jugendli- 
chen zu überwinden. Nicht abstrakt wird dis- 
kutiert. sondern am konkreten Beispiel des 
Jugendlichen. Bevorzugte Themen sind vor 
allem die Sexualität, die Manipulation durch 
Konsumzwang, die Unterdrückung zu Hause, 
In der Schule, im Betrieb, Nicht der Faschis- 
mus des Dritten Reiches ist für die Jugend- 
arbeit von Belang, sondern der latente Fa- 
schismus, der uns umgibt und sich im auto- 
ritätsgebundenen Charakter zeigt. 

All jene als unproblematisch hingenomme- 
nen. als sportlich und kulturell firmierte Tä- 
tigkeiten müssen von der Jugendarbeit kri- 
tisch untersucht und nach ihrem emanzipa- 
torischen Charakter befragt werden. Jugend- 
arbeit hat sich zu einem großen pädagogi- 
schen Experimenticrfeld entwickelt. 

Großkampftag in der Adolf-Reichwein-Schule 

Unter der I.eitung von Herrn Hans Peter 
Sehring fanden am 2S. 2. die Winter-Bundes- 
jugendspiele der Adolf-Reichwein-Sehule 
statt. Nach einem genauen Zeitplan traten die 
Schülerinnen und Schüler in verschiedenen 
Riegen an, um ihr turnerisches Können im 
Gerätevierkampf zu zeigen. 

Herr Sehring mit seinen Helfern, Schülern 
der oberen Klassen, hatte zwei Gerätebahnen 
aufgebaut: Reck. Barren. Boden und Sprung. 
An jedem Gerät wertete ein Lehrerteam die 
Leistungen. Im Lehi-erzimmer wurden die 
Wettkanipfkarten von einem Berechnungs- 
ausschuß sofort bearbeitet. 

Fünf Stunden lang waren die Mädchen und 
Jungen aller Altersstufen eifrig bemüht, es 
den Turriassen der Weltklasse gleichzutun. 
Wenn dies auch nicht ganz gelang, so gab es 
doch hervorragende Ix'istungen. Schulsieger 
wurde wie im vorigen Jahr Helmut Huber, 
Klasse übR mit 112 Punkten. Auf den weite- 
ren Plätzen folgten: Günther Neukirch, Klasse 
7b mit 103 Punkten, Bernd Müller, Klasse 8a, 
100 Punkte, Mustafa Sokmann. Klasse 7a, 98 
I»unkte und Willy Frank. Klasse 7a. 93 Punk- 
te. Die beste Turnerin war Jutta Starke, Klas- 
se ilblt, mit 88 Punkten. 

Insgesamt errangen 37 Schüler eine Ehren- 
urkunde und 12.") Schüler eine Siegerurkunde. 
Als nm Nachmittag die 750 Schülerinnen und 
Schüler der Schule den Siegern von der Tri- 
büne aus zujubelten, galt dieser Applaus si- 
cherlich auch den Sportlehrern, die ihre Schü- 
ler im Unterricht auf diese Wettkhmpfc vor- 
bereitet hatten. 

Die Nachmittagsveranstaltung bot den Schü- 
lern eine gute Gelegenheit, ihre ihnen sonst 
überlegenen Lehrer „zu bekämpfen" und 
sogar zu besiegen. Trotz dreiwöchigen, inten- 
siven Trainings des Lehrerteams in Volley- 
ball und Handball gab es in beiden Wettspie- 
len überlegene Siege der SchüleiTnannschaft, 
die von ihren Mitschülern lautstark ange- 
feuert wurde. Den Höhepunkt der 2','tstündi- 
gen Veranstaltung bildete das Schauturnen 
am Boden. Herr Sehring, selbst Meister seines 
Fachs, zeigte Übungen aller Schwierigkeits- 
grade. Die Schüler, voran ein Neunjähriger 
(entliehen aus der Geschwister-Scholl-Schu- 
le). folgten ihm über die Mattenbahn. Sie 
schlugen Räder, sprangen Saltos vorwärts und 
rückwärts und begeisterten ihre Mitschüler. 
Alles in allem — für Schüler und Lehrer ein 
großer Tag! TEGE 

Drei Fußgänger tödlich verletzt 

Ein folgen.sdiwerer Verkehrsunfall 
spielte sidi S;>mst.igabend auf der Straße 
zwischen Erzhausen und der Bundes- 
stjaße 3 ab. bei dem die 16jährigen 
Zwillingsbrüder Uwe und Enno Hof- 
mann aus Ober-Ramstadt und die 16- 
jahrige Türkin Belgin Jamana aus 
Wixhausen tödlich verunglückten. Die 
drei jungen Leute waren die Straße von 
Erzhausen in Kiditung Bundesstraße 3 
vorsdiriftsraäßig auf der linken Seite 
gemeinsam entlang gegangen. Ein 50- 
jahriger Personenwagenfahrer aus 
Hanau geriet mit seinem Auto, vermut- 
lich durch zu hohe Gesdiwindigkeit, 
auf die linke Straßenseite und erfaßte 
die Fußgänger. Die beiden Jungen wur- 
den in den Straßengraben geschleudert. 

wo sie mit schwersten Verletzungen 
hegen blieben. Die junge Türkin wurde 
von dem Personenauto frontal erfaßt. 
Sie starb vermutlidi schon auf der 
Fahrbahn. Ein wenig später heranrol- 
Jender Personenwagen aus Erzhausen, 
dessen Fahrer die Sdiwei-v-erletzte zu 
spät liegen sah, überrollte das Mädchen, 
das möglicherweise um diese Zeit schon 
tot war. Die beiden Zwillingsbrüder 
starben bald darauf im Darmstädter 
Stadtkrankenhaus. Der Personenwagen, 
dessen Fahrer den Unfall verschuldete, 
überschlug sich nadi dem Zusammen- 
prall und blieb auf dem Dach im Gra- 
ben liegen. Fahrer und Beifahrerin 
wurden verletzt. Die Polizei ordnete 
vom Fahrer eine Blutprobe an. 

Jeep stürzte Böschung tiinab 
Bei einem Überholmanöver, das der Fahrer 

eines Personenwagens auf der Bundes- 
straße 486 unternahm, als er aus Offenthal 
In Richtung Langen fuhr, scherte am Samstag 
gegen 12.5U Uhr ein amerikanischer Jeep 
plötzlich vor ihm nach links in einen Zu- 
fahrtsweg zum Albanusberg ein. Der Jeep 
stieß gegen den Pkw, sdileuderte und stürzte 
eine Böschung hinab, wo sich das Fahrzeug 
überschlug. Der Jeepfahrer blieb unverletzt, 
sein Beifahrer kam mit Sdirammen davon. 
Der Fahrer des Personenwagens wurde in das 
Krei.skrankenhaus Dreieich gebracht, wo er 
ambulant behandelt wurde. Der Schaden an 

Unfall durch Schneematsch 
Ein Pkw, der die Luderschneise von der 

B 48R In Richtung Egelsbach befuhr, kam kurz 
vor der Gemarkungsgrenze Egelsbach auf der 
mit Schneematsch bedeckten Fahrbahn Ins 
Schleudern und geriet auf die Gegenfahrbahn. 
Hier stieß der Personenwagen mit einem ent- 
gegenkommenden Fahrzeug frontal zusammen. 
Der Wagen, der von Egelsbach kam, wurde 
von einer Frau gesteuert. Beide Personen- 
wnRen wurden stark beschädigt. Geschätzter 
Schaden ca. 5000 Mark, 

Heftige Schneefälle nach dem 
Hochwasser 

Nach dem Tauwetter und dem Hnehwa*ser 
fiel in der Naeht zum Montag in weiten Teilen 
der Bundesrepublik wieder so viel Schnee, 
da« der Verkehr beträchtlich behindert wurde. 

Schneematsth und eisglatte Straßen verur- 
sachten unzahlige Auffahrunfälle, die zumeist 
noch glimpflich verliefen. Am heftigsten be- 
troffen wurden von dieser Neuauflage des 
Winters das Sauerland, der Harz, Nordbayem 
und weite Gebiete Südwestdeutschlands. Auf 
dem Kahlen Asten iiei Winterberg ist die 
Schneedecke am Montag auf nahezu 2 Meter 
angewachsen. Aus den Wintersportgebieten 
des Oberharzes wird eine Rekordhöhe von 
rund 280 Zentimeter Schnee gemeldet und auf 
dem Feldberg sind es mittlerweile fast vier 
Meter. 

Nach Mitteilung f' !• hessischen Polizei blie- 
ben auf der Autobahn Kassel — Frankfurt im 
Abschnitt Melsungen — Homberg zahlreiche 
I.,astzüge im Schnee stecken. Auf der Auto- 
bahn Frankfurt — Köln kam es am Wies- 
badener Kreuz rlurch «luerstehende Lastzüge 
und eine Reihe von Auffahrunfällen ebenso 
wie auf der Autobahn zwischen Frankfurt- 
Süd und Offenbach zu großen Stauungen. 

Besserer Schutz vor Hochwasser 
Der hessische Innenminister Johannes Stre- 

litz versprach vor dem Landtag eine künftige 
Verbe-sserung des Wamdienstes bei Hocliwas- 
ser in He.s.sen. So ist an eine zentrale Erfas- 
sung der einzelnen Pegelstände gedacht und 
an ihre automatische Mitteilung. Ks habe sich 
nämlich gezeigt, daß über die Höhe der Pegel- 
stände oft weithin Unkenntnis geherrscht 
hal«?. Femer müßten jederzeit große Mengen 
bereits gefüllter Sandsäcke verfügbar .sein. 

Ausdrucklich dankten der Minister und das 
Parlament der großen Zahl Ireiwilliger Hel- 
fer allein im Raum Hanau Dörnigheim .seien 
in einer einzigen Nacht dieser Woche 56000 
Sand.säcke von Hand bewegt worden. Über 
die Höhe des Schadens wollte der Minister 
noch keine Angaben machen, versprach jc>doch 
sofortige unbürokratisclie Hilfe. 

Schlanksein ohne Opfer 
Streichen Sie ab morgen „Die leichte Wert- 
kost" auf Ihr Brot, Sie enthält 50"» weniger 
Fett (damit 50 ".'o weniger Kalorien) und gibt 
köstliche, saftige Brote. Sie erhalten „Die 
leichte Wertkost" bei Ihrem Fxleka-Kaufmann 
im 250-g-Viereckbecher zum Nettopreis von 
DM 0,78. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der J'irma V/esner, 
im kaut park, Sprendlingen, bei. 

den Autos wird auf 5000 Mark geschätzt. Der 
Fahrer des Jeep sagte, er habe Blinkzeichen 
gegeben; der andere Fahrer erklärte, er habe 
kein derartiges Zeichen gesehen. 

Gegen Laterne gefahren 
Weshalb sich ein unbekannter Fahrer in der 

Nacht vom 26. zum 27. Februar in der Straße 
„Vor der Höhe" vor Haus Nr. 7 eine Laterne 
aussuchte, gegen sie fuhr und beschädigte, ist 
unklar. Er fuhr nämlich weiter. Die Polizei 
wüßte deshalb gerne, ob es bei dem Vorfall 
Zeugen gegeben hat. Ein erster Hinweis be- 
sagt: wahrsdieinlidi war es ein 17 M (P 5). 

Die doppelzüngige Wahlmündigkeit 
Mündig ist nach gängiger Auffa.ssung, wer 

für sich .selbst sprechen darf, ohne Vormund. 
Nur gehört zum Sprechen aucli jemand, der 
zuhört und eventuell versteht. Die Bundes- 
tagsdebatte nach den Springer-Unruhen zum 
Thema „Jugendpolitik" hat beides vermissen 
lassen, das Zuhören-Wollen (und -Können) 
und das Verstehen. Es muß naclidenklich 
stimmen, wenn nun ausgerechnet von deri 
Volksvertretern, die vom Protest der .lugend 
überrascht worden sind und ihm mit der 
ganzen Spannweite ihrer Maßnahmen, von 
Ausflüditen bis zu nackter Gewalt begegnet 
sind, vorgeschlagen wird, diesen jungen Leu- 
ten das Bürgerredit zu gewähren, das darin 
besteht, alle vier Jahre einmal einen Zettel 
in einen Kasten zu werfen. In einem Staat, 
in dem die Konzentration, und damit die 
Machtzusammenballung, im privatwirtschaft- 
lidien Sektor mit Riesenschritten vorangeht 
und der größte und mäciitigste Unternehmer 
sdion heute „Staat" heißt, bedeutet die Ge- 
legenheit, alle vier Jahre sich einmal räuspern 
zu dürfen, kein Rec^t, keine Mündigkeit, son- 
dern glatte Entmündigung. 

Es kann sich nicäit darum drehen, die 
„Stimme" des Lohnabhängigen drei Jahre 
früher oder später im Kasten klingeln zu 
lassen und dann den Vormund, den er sich 
mit einigen weiteren Tausend Lohnabhängi- 
gen teilen muß, für vier Jahre zu entlassen 
(„Nur seinem Gewissen unterworfen", so 
Grundgesetz § 38) in einen Apparat, wo er sich 
den mächtiger auf ihn wirkenden Interessen, 
nämich denen des Kapitals, beugen muß. Nicht 
um Mitstimmen allein geht es, sondern viel 
dringender um Mitbestimmen. 

Mitbestimmung für Schüler, Lehrlinge und 
Studenten, für Bundeswehrsoldaten, Kriegs- 
dienstverweigerer und Krankenschwestern ist 
das Ziel, und zwar dauernde. Die Herabset- 
zung des Wahlaiters ist für die 18- bis 21- 
jährlich kein Grund zum Aufatmen. Sie wer- 
den dadurch nur früher mit ihrer Lohnab- 
hängigkeit ausgesöhnt. Es gilt vielmehr, sie 
abzuschaffen. 

Helmut Klinder, MierendorffstraBe 30 

Für Theater und Oper 
In Darmstadt wehrt man sich gegen die 

Gefahr, durcii die Theaterfusionspläne mit 
Wiesbaden die Oper zu verlleren, wodurch 
auch das Konzertleben (zusammen mit der 
hochwertigen Arbeit des Musikvereins) beeln- 
trächigt werden körmte. Oberbürgermeister 
Dr. Ludwig Engel hat daher öffentlich erklärt, 
daß keine Panikstimmung in dieser Beziehung 
aufzukommen brauche. 

ERZHAUSEN 

ez Ihren übunxsplan für 1970'71 hat die 
Freiwillige Feuerwehr Erzhausen vor kurzem 
aufgestellt. Die monatlich regelmäßig statt- 
findenden Übungen sind an folgendien Tagen 
festgesetzt worden: 8. März, 12 April, 10 Mai, 
14. Juni, 12. Juli. 9 August, 13, September 
und II, Oktober. Sämtliche Übungen beginnen 
jeweils um 8 Uhr, Außerdem können noch 
Nacht- und Alarmübungen eingelegt werden. 
Nach Beendigung dieser Übungsreihe wird 
über die kältere Jahreszeit hinweg die Aus- 
und Fortbildung der Wehr durdi Schulungs- 
ubende fortgesetzt, die am 3. November begin- 
nen. Als weitere Termine sind hierzu der 
1. Dezember, der 5 Januar und der 2 Februar 
1971 vorgesehen 

OFFENTHAL 

o Die Vorbereitungen für das 25-jäbrige 
Jubiläumsfest der Sport- und Sängergeniein- 
sehaft e. V. Offenthal (SUSGO) sind in voIIot 
Gange. Das Fest findet vom 26. bis 29. 6. 1970 
auf dem Nebengelände des Sportplatzes Spes- 
sartstraße statt. Der Festvorsland mit Fried- 
rich Wolfenstätter, Hermann Fuhrländer, Her- 
mann Schulz, Heinrich Wolf und Konrad Zim- 
mer ist eifrig dabei, der gesamten Veranstal- 
tung einen würdigen Rahmen zu geben. Für 
die einzelnen Tage wird ein vielversprechen- 
des Programm vorbereitet. Eine große Zam 
auswärtiger Vereine wurde zu diesem 
läum eingeladen; verschiedene Zusagen sind 
sch(Hi eingetroffen. In den nächsten Tagen 
werden sämtliche Ortsvereine eingeladen und 
zugleich gebeten, zur Versdiönerung des Fest- 
luges, weicher am 28. Juni ab 13.30 Uhr durch 
die Ortsstraßen führt, beizutragen. Der Ver- 
trag zum Aufstellen eines Festzeltes für 
2 Personen wurde mit einer Spczialiirma 
abgeschlossen. Eine t>ekannte Brauerei liefert 
das gute Festbier. Namhafte Schausteller sind 
für den Vergnügungspark gewonnen, so daß 
sich jung und alt auch außerhalb des Festzeltes 
amüsieren können. Für Verpflegung ist bestens 
vorgesorgt. Sorgen macht sich der Festvor- 
stand nur noch um einen Raum für die a^adi^ 
mische Feier am 20. Juni, nachdem die Halle 
der llundefreunde nicht mehr genutzt wor- 
den kann, 

GÖTZENHAIN 

g Bfirgermelster wieder lu Hause. Herr 
Biirgermeister I^nhartlt kehrte nach einem 
längeren Krankenhausaufenthalt wieder nach 
Hause zurüdc. Es wird allerding.s noch einige 
Zeit vergehen, bis er seinen Dienst wieder 
aufnehmen kann, 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 
ten am 28. Februar Herr August Wichmann, 
Hügelstr.iße 5 (94), am 1. März Frau Au^ste 
Auer, Lessingstraße (81), und am 2. Mära Frau 
Elisabethe Kohl, Frühlingstraße 5 (72). Weiter 
feiern Geburtstag am 3. März Herr Johannes 
Lenhardt, Rheinstraße 40 (79) und Herr K.?'' 
Bleuel, In den Rohwiesen 33 (73), am 4. Marz 
Frau Marie Niedermann, Albert-Schweitzer- 
Straße 19 (75), am 5. März Frau Margarete 
Krüger, Rheinstraße 55 (75) und am 6. Marz 
Frau Stephanie Domes. Goldgrubenstraße 5 
(83) Wir wün.sdien den lieben betagten OrUs- 
bürgern für das neue Lebensjahr viel Ge- 
sundheit und viel Freude im Kreis ihrer An- 
gehörigen. 

R Deutsche Hallenhandballer in Götzenhain. 
Die deutsche Nationalmannschaft der Hallen- 
handballer kehrte von Dietzenbach aus, wo 
sie ihr Trainingslager aufgeschlagen 
der „Krone" in Götzerhain ein und funlte 
sich beim Kronenwirt und früher selbst aWi- 
ven Handballer Heini Müller sehr wohl. Die 
Spieler versprachen, nacäi den Weltmeister- 
schaflsspielen in Frankreich sehr bald einmal 
wieder Götzenhain zu besuchen. 

g Dr. Josef Neekermann. Heute wird Hen-n 
Josef Neckermann gemeinsam mit dem Mun- 
diener Professor Dr. Hans Sedlmeier die 
Ehrendoktorwürde der veterinärmedizinischen 
Fakultät der Gießener Universität verliehen 
werden. Auch die Langener Zeitung gratuliert 
hierzu auf das Herzlichste. 

g Jahreshauptversammlung der Sportge- 
meinschaft. Die Sportgemeinschaft Gotzenhain 
hielt am vergangenen Samstagabend ihre 
Jahrcshauptvors.^mmlung im Vereinslokal in 
der Frühlingstraße ab. Über den Verlauf und 
das Ergebnis berichten wir in der nächsten 
Nummer unserer Zxütung. 

ß Gefriergemeinsrfiaft lädt ein. Die Gcfrier- 
ßpmeini^diaft GcHzenhain hält am Donnerstag, 
dem 5, Mäi-z. 20.15 Uhr, in der -Krone" ihre 
Jahresschlußversammlung ab und bittet um 
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder. 

g Morgen — ,4ltenkreis. Der Altenkreis lädt 
für morgen nachmittag (15,00 Uhr) ciie älteren 
Ortsbürger sehr herzlich ins evangelische Ge- 
meindehaus ein, Nadi einem Täßchen Kaffee 
wird ein Offenbacher Arzt ein Gespradi füh- 
len über Erkältungskrankheiten und ihre Ver- 
hütung. Außerdem ist er gern bereit. Fragen 
zu beantworten. 

g Freitag — Weltgebetstag. Die Evangelische 
Frauenhilfe hält den Weltgebetstag im Rah- 
men einer FürbitteandacJit am Freitag, dem 
6, März, 20.00 Uhr, in der Kirche ab und ladt 
hierzu alle Gemeindeglieder auf das Herz- 
lichste ein. 
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Viele Opfer für ein neues Kleid 

Jutta, neidisch auf ihre Freundin, wollte auch mit etwas prahlen / Von Margarete Kubclka 

.\^s Rospmarie das neue Kleid bekommen 
h.Tiie, gehel Jutta plötzlich ihr eigenes auch 
nicht mehr. Sie hatte es zwar im vergangenen 
Jahr selbst aussuchen dürfen, aber nun kam 

e» ihr schäbig und babyhaft vor. Scäiließlich 
war sie auch schon zwölf Jahre alt und groß 
genug, mit der Mode zu gehen. 

Eine Aussprache mit Mutti blieb freilich zu- 
nächst ohne Erfolg. „Wir können es uns nicht 
leisten, Jutta", sagte die Mutter. „Außerdem 
ist dein Kleid fast neu und kleidet dich sehr 
gut. Du mußt dir die Sache aus dem Kopf 
sdilagen." 

Aber Jutta schlug sie sich nicht aus dem 
Kopf, sondern verlegte sich aufs Quängeln 
und Betteln und gele,;entlich .^ogar aufs Wei- 
nen, mit dem sie erfahrungsgemäß immer den 
meisten Erfolg hatte. 

,,Kind", sagte die Mutter eines Tages, „ich 
bin es nun leid. Du sollst dein Kleid haben. Es 
wird für uns alle Opfer koston, aber ich werde 
es sdion schaffen." Der traurige Ton, in dem 
Mutter diese Wovte gesprochen hatte, hielt 
Jutta davon ab, in ein Freudengchcul aus- 
zubredien, und dämpfte ihre Begeisterung er- 
heblich. 

Als Jutta zum Mittagessen nach Hause kam. 
sdilug ihr ein vertrauter, aber nichtsdesto- 
weniger unbeliebter Geruch entgegen. 
,,Puuuhh, Linsensuppe", sagte sie und rümpfte 
die Nase. 

„Ja, Linsensupne", wiederholte die Mutter, 
„Ich esse sie aucli nicht besonders gerne. Aber 
wir müssen an dein Kleid denken," 

„Wo ist denn heule mein Würstdien?" fragte 
Jutta und fuhr mit dem LölTel unlustig durch 
die braune Suppe, 

„In der Tasche deines neuen Kleirtcs", war 
die spöttische Antwort, und Jutta blieben die 
Worte und "Linsen im Halse stecken. 

Am nächsten Mittag gab es PellkartolTeln 
mit Zwiebeltunke, Jutta verzog nur ange- 
widert das Gesicht, aber zu einem Protest mit 
Worten hatte sie nicht den Mut. 

„Nicht besonders gut, was?" fragte die Mut- 
ter. „Vati wird sich auch nicht gerade freuen. 

Unser „Partner" - die Wand 
war eigentlich eine Zufallsentdeckung, 

die Icäi machte. Irgendein Tag, und mit dem 
Ball unter dem Arm sockte ich los, um meine 
Freunde abzuholen. Aber, wie das so ist: Kei- 
ner hatte Zeit. Wütend warf ich den Ball 
gegen die Hauswand — und wunderschön hoch 
kam er zurück, gerade richtig, um ihn zurück- 
zuköpfen. 

An der Wand gilt für alle Ballübungen das 
Grundgesetz: Einfallswinkel gleich Ausfalls- 
winkel, und wenn wir den Boden noch mit 
einbeziehen, gilt dieses Gesetz gleich zwei- 
mal: Der vom Boden gegen die Wand pral- 
lende Ball kommt im selben Winkel, in dem 
er auf den Boden aufschlug, gegen die senk- 
recht stehende Wand und gewinnt so eine 
hohe Flugbahn. Fangen und Werfen aus der 
Bewegung heraus lassen sich an der Wand 
besser üben als irgendwo sonst. Fünf bis sechs 

Minuten so trainiert, ununterbrochen werfend, 
laufend, fangend — und das täglich, verschaf- 
fen dem Auge die blitzschnelle Reaktionskraft, 
den Händen die großartige Sicherheit und den 
Beinen die traumhafte Schnelligkeit des Sprin- 
pns und Laufens an den richtigen Ort und 
in die richtige Hohe. Unser Werfen bekommt 
Wucht und — was fast noch wichtiger ist — 
Gefühl und Zielgenauigkeit. 

Abgewandelt können selbstverständlich auch 
die Fußballer unter euch die Wand zum Trai- 
ning benutzen. Auch dabei läßt sich ein rich- 
tiges „Schattenspiel" veranstalten, bei dem ihr 
unentwegt und abwechslungsreich alle eure 
Künste ausprobieren könnt: scharfer Schuß, 
laufen, stoppen, Aufsetzer, laufen, springen. 
Kopfball und so fort. Keine Angst, es wird 
nie langweilig, immer gibt euch die Wand 
heraus. 

aber wenn ich Ihm sage, daß es für dein Kleid 
ist, wird er es schon einsehen. Für dich bringt 
er ja jedes Opfer." 

An den nächsten Tagen gab es hintereinan- 
der eingelegte Heringe, die Jutta verab- 
scheute, Sdiweinsohren mit Sauerkraut und 
Kartoffelbrei mit Speckgrieben. Als Mutter 
dann das Lungenhaschee auf den Tisch 
bradUe, wurde es Jutta zuviel. 

„Wie lange soll denn d.as bloß nodi dauern?" 
fragte sie und sehnte sich aufrichtig nach ein 
paar Rühreiern oder einem Schnitzel. 

,.Na, einen Monat noch mindestens", gab 
Mutter einen wenig tröstlichen Bescheid. 

Es fiel Jutta .schwer, zuzugeben, daß das 
Kleid Rnscmaries ihr längst nicht mehr so 
verlockend erschien, wie eine Woche zuvor. 
Und wenn sie ehrlich war. mußte sie zugeben, 
daß Rosemarie ein bißchen komisch aussah in 
dem damenhaften Stück, obwohl sie furchtbar 
damit angab. 

...Ach bitte. Mutti, koch doch morgen mal 
Rippchen mit ICnuit". bettelte sie, ..Das mit 
dem Kleid habe idi mir überlegt. Eigentlich 
gefällt mir mein altes noch ganz gut." — Und 
die Rippchen anderntags schmeckten unsagbar 
köstlich. Haralds bester Freund, sein .schlauer Schäfer* 

hund, rettete ihn aus einer Notlage. 

Mein Freund Pluto 
Harald und seine Eltern bewohnen am Hang 

eines kleinen Waldbeiges, ein paar Meter vom 
let;'.len Haus des Ortes entfernt, ein Ein- 
familienhaus. Haralds ganzer Stolz ist sein 
prächtiger Schäferhund Pluto. 

An jenem Abend nun war Haralds Vater zu 
einer Versammlung des Sportvereins. Harald 
ging ins Wohnzimmer, wo seine Mutter gerade 
ein paar Stofftcile in ein Papier wickelte, 
„Harald, ich gehe noch mal eben rüber zu 
Frau Schmitter wegen meines neuen Kleides. 
Es wird nicht lange dauern. Du kannst noch 
solange aufbleiben." 

Harald hatte ungefähr zehn Minuten ge- 
lesen, als es an der Haustür klingelte. Pluto 
war darauf abgerichtet, bei diesem Ton nidit 
zu bellen. D is wird Mutter sein, dachte Ha- 
rald, sprang auf. ging durch den Flur, öffnete 
ahnungslos die Tür — und erschrak heftig*. 

Im Eingang stand eine dunkle Gestalt, eine 
strumpfähnliche Maske bedeckte das Gesicht 
In der Hand hielt der Mann eine Pistole. „Los 
Vorwärts!" klang es dumpf und hohl hintei 
der Maske. ,,Und keine verdächtige Bewe- 
gung!" Der Mann löschte das Licht im Flur, 
schob Harald ins Wohnzimmer und deutete 
auf den Se.s.sel. „Setzen!" 

Der Einbrecher durchwühlte Vaters Schreib- 
tisch konnte aber nichts besonderes entdek- 
ken. Dann machte er sich am Schrank zu 
schaffen. Harald ersdirak. Dort lag doch Mut- 

ters Kassette, worin sie ihr Haushaltsgeld 
aufzubewahren pflegte. Tatsächlich. Er hatte 
es bereits in der Hand, öffnete es und riß die 
Scheine heraus. Er konnte damit zwar nicht 
reich werden, aber immerhin, einhundert bis 
zweihundert M,irk werden es gewesen sein. 

Der Mann steckte das Geld ins Jackett, 
holte eine Taschenlampe hervor und „ing zur 
Tür. Er öffnete sie und war sc:hon auf dem 
Flur, als Harald einen knurrenden und fau- 
chenden Laut vernahm. Er sah, wie der Dieb 
plötzlich die Arme in die Luft warf, Lampa 
und Pistole fallen ließ und hintenüber auf den 
Boden stürzte. Harald sprang auf, lief zur Tür 
und knipste das Licht an. Pluto stand mit dro- 
hend gefletschtem Gebiß über dem Einbrecher. 
Der Eindringling war rückwärts aus dem Zim- 
na«r gegangen und Im dunklen Flur von Pluto 
angesprungen und niedergerisser worden. An 
Pluto hatte Harald in der Aufregung gar nicht 
mehr gedacht. „Brav, Pluto", sagte er .,paß 
gut auf ihn auf." Dann lief er zum Telefon und 
rief die Polizei an, die kurz darauf vorfuhr 
und den Dieb abführte. Für Pluto aber holte 
Harald aus der Küche einen Teller mit einem 
großen Stück Fleisch. 

Während des ganzen Geschehens hatte Ha- 
rald gar nicht mehr daran gedacht, daß Pluto 
zwar jedermann in die Wohnung hineinließ, 
aber ohne seinen oder der Eltern ausdrücit- 
lidien Befehl nicht mehr heraus. Hans Orth# 

MAN VON ERIKA WIED 
15. Fortsetzung 

„Sie wollen sagen; meine Tochter." Ame- 
lungen zog hochmütig die Brauen hoch. 

„Gut. Also: daß Ihre Tochter — daß vor- 
erst nur wir drei gerettet worden sind." Nein, 
Verwerden brachte das Wort .ertrunken sein 
könnte' nicht über die Lippen. 

Berghil, oh, Berglut, Er preßte die Zähne 
aufeinander, um wenigstens nacii außen hin 
die Ruhe zu bewahren. 

„Man wird sie finden I Jeder, der sie kennt, 
sagt doch, daß sie ausgezeichnet schwimmen 
kann " 

Er konnte doch nicht in das starre Gesicht 
Heinrich Amelungens hinein sagen: Ich leide 
entsetzlic^h! Ich wußte bisher gar niciit, was 
Berghit mir bedeutet. Wie tief es sitzt, was ich 
für sie empfinde, 

„Ich hätte mich so gern der Suche nadi ihr 
angeschlossen. Aber ich habe Patienten. 
Frischoperierte — man braucht mich hier." 

„Die Polizei wird auch ohne Sie tun, was 
möglich ist. Geben Sie mir für diese Nacht 
eine Schwester mit. Morgan suche ich dann 
nach einer ständigen Pflegerin für Nikki, 
bis -• —" Auch Heinrich Amelungen setzte 
die Zähne hart aufeinander, man sah es an der 
Gespanntheit seiner Wangenmuskeln. Seine 
Worte blieben unvollendet in der Luft hän- 
gen, 

,,Darf ich einen Vorschlug machen?" Ronald 
Verwerden erkannte blitzschnell, wie er die 
Verbindung mit dem Haus Amelungen am be- 
sten aufrecht erhalten konnte, und genau das 
lag ihm mehr am Herzen als alles andere. Er 
wollte sooft, so genau wie möglich über den 
Stand der Dinge informiert sein, ach, er hielt 
es bestimmt kaum aus, nicht von Stunde zu 
Stunde zu erfahren, wie es um die Suche nach 
Berghit, um ihre Rettung stand. Er mußte 
einfach Kontakt mit ihrem Vater liaben. 

„Meine Schwester, die heute mit uns auf 
dem Wasser war, stünde gewiß gern als Nik- 
kis Pflegerin zur Verfügung. Sie ist Kandida- 
tin der Medizin, kennt sich also mit der Pflege 
aus — und sie liebt Nikki Bitte, erlauben Sie, 
daß Monika sich um den Buben kümmert!" 

„Von m« aus, wenn sie keine dummen Feh- 
ler machen wird. Sie soll gleich mitkommen." 

Heinridi Amelunijen knurrte. „Sie ist das 
junge Ding, das vorhin mit Petcrsen und Ih- 
nen bei mir war?" 

„Sie liegt bereits im Bett, mit einer Schwitz- 
packung, um einer schweren Erkältung vor- 
zubeugen. Sie wird dann nodi ein Beruhi- 
gungsmittel bekommen, damit sie nicht unter 
Sdiockfolgen zu leiden hat. Al>er morgen —" 

„Ahal Sie liegt zu Bett und wird gepflegt. 
Und meine Toditer —" Amelungen stieß es 
ai)fcrohrBf4l1 hervor. 

Doch Verwerden sah ihn stili an. 
„Ich hätte auch Berghit dieselben Maßnah- 

men verordnet, wenn sie — — Mein Gott, 
Herr Amelungen, begreifen Sie doch — wir 
tragen alle entsetzlich schwer an dem Gesche- 
hen! Und wir leiden darunter, daß wir hilflos 
sind, warten müssen auf eine — irgendeine 
Nachricht, Berghit war nicht nur Ihre Tochter, 
sondern auch uns eine liebe Freundin. Ich 
wäre gern an ihrer Stelle, wenn nur sie ge- 
sund zurückgekommen wäre. Glanben Sie es 
mir bitte!" 

„Schon gut." Heinrich Amelungen hob die 
Hand „Keine Gefühlsergüsse, bitte. Veranlas- 
sen Sie also, daß ich Nikki mitnehmen kann. 
Und schicken Sie Ihre Schwester meinetwegen 
morgen zu seiner Pflege zu mir. Soll mein 
Chauffeur heraufkommen, um den Jungen zu 
tragen?" 

„Das tue ich selbst, Herr Amelungen, Und 
vergessen Sie bitte nicht: Nikki darf keinen 
Schritt tun und muß unbedingt im Bett blei- 
ben, bis seine Gehirnerschütterung restlos be- 
hoben Ist. Seihst ein einziger Schritt kann 
schaden." 

„In .Tieinem Haus wird getan, was ich an- 
ordne." Heinrich Amelungen verzog ein wenig 
den Mund. „Also? Worauf warten wir nocii?" 

* 
„Amelungen hat sich den Jungen geholt", 

sagte Dr. Verwerden etwas später zu seiner 
Schwester, die inzwischen aus ihrer Schwitz- 
packung befreit worden war und etwas matt 
und mit glanzlosen Augcm In einem der Kran- 
kenbetten lag. „Ich kann ihn sdion verstehen. 
Und du übernimmst morgen Nikkis Pflege, 
wenn du dich wieder wohl fühlst, ja, Moni? 
Icii bitte dich darum." Seine Hand umschloß 
krampfhaft den Gitter.stab am Fußende des 
Bettes. „Idi muß einfach Verbindung zum 
Haus Amelungen haben. Begreifst du das?" 
Er tat ein paar schwere Atemzüge. Dann trat 
er nahe an Monika heran und strich mit sei- 
ner Hand über ihr Haar ..Hilfst du mir, Mo- 
nika?" 

„Natürlich. Ach, Ron, sie werden sie flndenl 
Sie kann einfach nicht ertrunken sein." Mo- 
nikas Finger umschlossen die Hand des Bru- 
ders, „Sie kommt zurück zu uns, Ronald!" 

,,lch erhoffe nichts anderes mehr auf der 
Welt." Dr Verwerden sagte es leise und in- 
brünstig wie ein Gebet. Dann sah er die 
Schwester an. „Du nimmst jetzt deine Tablet- 
ten, ja? Und dann wirst du schlafen bis mor- 
fien früh Ich Rlaube nicht, daß der Unfall für 
dich Folgen haben wird. Gute Nacht, Monika. 
Komm morgen früh, wenn du aufgestanden 
bist, gleich zu mir, ja?" 

>Ja, Ron. Und — hast du noch Irgend etwas 

von Stellen Petersen gehört?" Monikas Lip- 
pen bebten ein wenig, als sie es fragte. 

Ihr Bruder schüttelte bedauernd den Kopf. 
„Nein, Moni. Ich nehme aber an, er beteiligt 
sidi noch an der Suche, obgleich er auch an 
seine Gesundheit denken sollte." 

„Sicherlich tut er das." Das kam so tapfer 
heraus, daß Dr. Verwerden das Herz weh tat. 
Arme Monika, sie hatte sich in einen Mann 
verliebt, der an eine andere daditel 

An ihre Freundin Berghit. 
* 

Berghit kam aus tiefer Bewußtlosigkeit zu 
sich, weil jemand versuchte, ihr eine bren- 
nend scharfe Flüssigkeit einzuflößen. Sie 
mußte schlucken, keuchen, husten, sie spürte, 
daß man ihr einen Flaschenhals zwischen die 
Zähne gedrängt hatte, und öffnete mühsam 
ihre Lider, die ihr jedoch sogleich wieder zu- 
fallen wollten. 

Sie war so müde. Warum ließ man sie denn 
nicht in Ruhe? Aber da war wieder der 
Zwang, zu trinken, denn der starke Rum floß 
ihr einfach in die Kehle, und dann rüttelte 
eine Hand sie an der Schulter. „Nun mach 
schon die Augen auf, Mädchen, und trink! Ist 
guter Rum, der macht Tote munter. So, noch'n 
Sdiluck und noch einen — siehst du. jetzt 
geht's ja. Na. nun mach schon! Setz dich auf 
und wickele dic:h in die Decke hier. 'Kriegst 
sonst bloß nen Schnupfen." 

Die Stimme, die zu ihr sprach, war grob 
und gewöhnlidi, die Decke aber, die der 
Mann, der vor ihr stand, um ihre Schultern 
legte, überraschend weiß und warm. Unwill- 
kürlich kuschelte sie sich hinein, dann ließ sie 
die Blicke umhergleiten. 

Wo war sie eigentlich? Und was war denn 
nur los? Sie war pitschnaß, sie befand sich 
oftensichtlich in der Kajüte irgendeines Boo- 
tes, lag in einer Koje. Jetzt vernahm sie auch 
das Geräusch eines laufenden Motors, spürte 
das leise Zittern eines Bootskörpers. 

Und plötzlich wußte sie wieder genau, was 
geschehen war. Das Gewitter! Der Versuch 
das Großsegel der ,Sweety zu reffen. Die her- 
anbrausende Bö — sie hatte noch gelacht uncj 
sich nicht ein bißchen gefürchtet. 

Dann war alles rasend schnell gegangen. Sie 
war über Bord gerissen worden, weil die Jadii 
kenterte. Nun, so etwas kam vor, das war un- 
gemütlich, aber nicht schlimm, man wurde nui 
ziemlich naß. Aber sie trug ja eine Schwimm- 
weste und fühlte sidi außerdem Im Wassel 
so sicher wie auf dem Land. 

-^ber der Großbaum der ,Sweety' war ge- 
rade da herabgesaust, wo sie im Wasser pad- 
delte. Sie hatte einen harten, jähen Schlag 
genau auf den Kopf bekommen — von da ar 
wußte sie nicdits mehr. Nun, die Schwimm- 
weste hatte sie augenscheinlich über Wassel 
gehalten, sie lebte noch und war von einen 
Boot an florH genommen worden  

„Wo sind die anderen? Monika und Doktoi 
Verwerden und Steffen? Haben Sie sie auci 
aus dem Wasser gefischt?" Kaum beunruhigi 
fragte sie es den Mami, dec Ihr Hip Decke ge- 

geben hatte. „Bringen Sie uns nach Hamburg 
zurück? Ist das Gewitter vorbei?" 

„'ne Menge Fragen auf einmal." Seevers, 
der vor der Koje stand, runzelte die Stirn. 
„Danach frag' man einen anderen." 

„Einen anderen — wen denn? Wissen Si« 
denn nicht, ob wir alle vier gerettet worden 
sind?" Jetzt erst stieg Angst und Sorge in 
Berghit auf. „Sie — sie können doch nicht 
ertrunken sein? Ronald und Moni und — 
sagen Sie, daß das nic^t wahr ist!" Ihre Augen 
flehten Seevers an. Riesengroß und entsetzt 
standen sie in ihrem blassen Gesicht, „Bittel 
Ich bin doch nicht allein aufgefischt worcien?" 

„Es war sonst keiner da", bequemte sich 
Seevers zu antworten ..Ich habe dich treiben 
sehen, und wir haben dich an Bord genom- 
men. Aber der Roß kann dir das besser er- 
zählen." 
„Wer ist das, dei BoßV Uiici aui was für 

einem Boot bin ich denn?" Berghits Zähne 
schlugen zusammen, weil sie mit einemmal 
schrecklich fror „Sie fahren doch nach Ham- 
burg, ja? Mein Vater wird es Ihnen gut loh- 
nen, Er ist Heinrich Amelungen, sicher ken- 
nen Sie die Firma? Wenn Sie einen Ausfall 
haben — er zahlt Ihnen bestimmt eine Ent- 
schädigung dafür, Bitte!" Sie strecücte die 
Hand aus der Decke, die sie um sich geschlun- 
gen hielt. „Oder setzen Sie mich irgendwo an 
I,and." 

— Man muBle ihr docJi helfen! 
Sie wußte nicht, weshalb sie sich mit einem- 

mal .so fürchtete, daß ihr ganz schlecht wurde. 
Gewiß, der Mann, der sieh um sie gekümmert 
hatte, sah nicht gerade sehr vertrauenerwek- 
k<;nd aus. Er war wohl ein Seemann, ein Fi- 

mit groben, schmutzigen 
Händen. Aber das besagte doch nicht, daß er 
eine Gefahr für sie wäre 

Hatte der Ausdruck, den er in den Augen 
gehabt hatte, als er von seinem Boß spracii, 
sie so erschreckt? Ging von diesem eine Be- 
drohung aus? Berghit wußte es nicht, sie 

Ihr ein eisiger Schauer über n«»n Rnrlrnn lipf 

Aber man mußte ihr dodi hellen I Weshalb 
sonst hatte man sie aus dem Wasser gezo- 
gen? 

„Du bist eine Tochter von H. & C. Amelun- 
gen?" In Seevers' Augen blitzte es auf. Er 
war gerissen genug, um sofort zu begreifen, 
was für einen Fang sie da gemacht hatten 
Das würde sich auszahlen! 

„Die einzige. Und mein Vater wird sich gar. 
bestimmt erkenntlich zeigen." 

Fortsetzung folgt 



Nach kurzer, schwerer Krankheit ver- 
starb meine liehe Mutter, Schwieger- 
mutter, unsere gute Oma, Tante und 
Schwägerin 

Anna Zimmermann 
geh. Müller 

In stiller Trauen 
Kurt Müller und Frau 
Irmgard geb. Zimmermann 
Tochter Gisela 
Horst Börner und Familie 
und alle Ancrhörlgen 

Langen, Westendstraße 47 
(Südl. Ringstraße 43) 
Die Beerdigung findet am Donnerstag. 
dem 5. 3. 1970, um 11.00 Uhr auf dem 
Friedhof In Langen statt 

Sonderangebot zum halben preis 
diölen ....... ab 219,- nur DM 109,50 
Schokobissen ...... statt 2,88 DM 1,44 
Herren- und Damenunterwäsche 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Für die vielen Beweise des Mitgefühls und der tröstenden 
Anteilnahme in Wort und Schrift, für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters 

Georg Knecht 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen- und 
Kranzspenden beim Heimgang unserer 
lieben Lebensgefahrtin und Mutter 

Anna Bender 
geb. Gletz 

sagen wir allen unseren aufridiilgen 
Dank. Besonderen Dank an Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden 
Worte. 

Karl Fröhr 
Ann! v. d. Puttcn-Bcndcr 
und Angehörige 

Langen, Im März 1070 
Lutherstraße 61 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, den 
Schulkameradinnen und -kameraden de? Jahrgangs 1896/97, 
sowie dem Vorstand und Aufsichtsrat der Langener Volksbank. 

In stiller Trauen 
Georg Zimbridi und Frau Hilde geb. Knedit 
Günter Dietz und Frau Inge geb. Knecht 
und alle Angehörigen 

Neu-Isenburg, Schlllerstr. 86 
Langen, Vor der Höhe 48 

BALKON-TERRASSEN 
Oberoachungen 
vordXohkpi •trbnnwAudk 

•n * M|lfs • •ftfrttfar 
Wir Mttt« Ami iptltdii m# ttdiiMii 
wNtffc«0ti hl }i^rAffifllr« 
hrf(| aMlIiff lit Antihk hrf(| «Mlliff wR Antihk • (aniiDl 
IMHIIMI bftnNH«! mi 

Chr. Petzold, 607 Langen, EHlsabethenstr. 31. Tel 06103/29736 

Am Donnerstag, dem 26. Februar 1970, verstarb nadi kurzer, 
schwerer Krankheit mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

KARL SCHÄFER 

Im Alter von 62 Jahren. 

Die Hinterbliebenem 
Katharina Schäfer geb. Wannemacher 
Familie Walter Sdineider 
und alle Angehörigen 

Langen, Marienstraße 18 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. März 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Frledliof statt. 

Unsere liebe Freundin 

Margarete Keim 

Ist am 28. Februar 1970 Im 78. Lebensjahr In den ewigen 
Frieden eingegangen. 

In stiller Trauen 
Ihre Freunde 

Langen, Dieburger Straße 39 

Trauerfeier: am Mittwodi, dem 4. März 1970, um 14 Uhr In 
der Langener Friedhofskapelle. 

Für die liebe und herzliche Anteilnahme beim Helmgang 
meines guten und unvergessenen Mannes und guten Vaters 

Johann Heinrich Keim 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für die lieben Trostworte und das Gebet zu Hause. 
Vielen Dank der Hausgemeinschaft und den verehrten Nadi- 
bam für die liebe Aufmerksamkeit; außerdem danken wir den 
lieben Verwandten und Bekannten, den Schulkameraden 
Jahrgang 1897 und der Sozialdemokratischen Partei Langen 
für die Kranzniederlegung. 

Katharlne Keim 
Kinder und Angehörige 

Langen, Am Belzbom 9 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 

sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unserer 

lieben Entschlafenen 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 

Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Otto Köhler 

Else Köhler 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 

Lauber für seine trostreichen Worte, den Nachbarn, Freunden und Bekannten 

und all denen, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer:: 

Paul Köhler und Kinder 

Lartgen, den 3. März 1970 
Walter-Rietig-Straße 38 

sage ich meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl 

für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Else Köhler und 
Siegfried Schönbach 

Langen, im Februar 1970 

Südliche Ringstraße 27 

Wir trauern um meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Onkel 

Otto Karl 

Heute verstarb plötzlich und für uns alle unerwartet mein lieber Mann, unser 
lieber Vater 

Peter Albert Hortmann 

Er entschlief nach langem, schwerem Leiden, kurz vor Vollendung seines 
81. Lebenslahres. 

Aenne Karl geb. Senft 
Kurt Karl und Frau Gisela geb. Herbst 
Margot Barth geb. Karl 
Horst Karl 
Berthold, Brigitte, Cornelia und Harald 

Langen, Im März 1970 
AnnastraBe 16 

Die Besetzung findet in aller Stille statt. 

Apotheker 

•21.9.1901 11.3.1970 

Clara Hortmann geb. Booz 
^ und Kinder Peter, Barbara, 

Michael, Christoph, Thomaa j 
und Martin 

Langen, den 1.3.1970 
SchlllerstraBe 14 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 5. 3. 1970. um 14 Uhr auf dem 
Friedhof In Langen statt 
Requiem 5. 3.1970 um 19 Uhr In der SL Albertus-Magnus-Kirche Langen. 

WARUM 
Warum soll ich 
ORIENT-TEPPICHE - DEUTSCHE TEPPICHE 
unbedingt bei höta kaufen ? 
Weil höta mir enorme Vorteile bietet I 
Größte Auswahl 
Für jeden Geschmack den richtigen Teppich. 
Niedrigste Preise 
Warum also nicht gleich zu höta ... 
.. . denn höta liegt so nah I 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrcstauraiit 
..Schützenhaus" 

Langen- 
Olierlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Heizkörper- 

Verkleiaung 
iD StU ODd modern 

Fordern 81c Ancebot 
oder rufen Sie in unter Telefon (06 81) S 18 10 
O. SCHWEIZER Mannheim. OeibelstraBe 81 

kauf 

park 

Kalbs- 

Ragout 

mit Knochen 

500 g 

Qualitäts- Normal 49,® 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

FERIENHAUS 

»Sensation 23« 
5.20 X 4.38 m. mit Balkon, jede Größe und 
Ausführung lieferbar. 
Dach: Well-Eternlt oder Dachpappe. 
Wände; doppelt 9 cm. gut Isoliert und 

Imprägniert. 
Hotzart: Pritsch-Plne 
Fußboden: 22 mm Hobeldielen oder Span- 

platten. 
Sonderangebot; solange Vorrat reicht, 
ohne Montage, mit Aulbau- 
anleitung  DM 1 998,- 
Frachtkosten ä km .... DM 1,- 
mlt Montage DM 2 573,- 
Holz-Wohnhäuser, Baracken, Fenster und 
Türen, alles kurzfristig zu Dlscontprelsen. 
Ständige Ausstellung auch samstags und 
sonntags Fordern Sie bitte Prospekte an. 

Holzwerk Brück GmbH 
6349 Schönbach, Herborner Straße 
Telefon 0 2727 / 389 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Familieti-Häuser. Bun- 
galows und Reihenhauser in Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
(ifl7 l.angen, I.cukertsweg S7 
TeU-ron 21636 

Wohnbaracke 
4 X 12 m, mit Öfen und Betten, 
zu verkaufen, sowie 

fast neuwertiger Rüttler 
und verschiedene Bauwerkzeuge. 

Fa. Gebrüder Löwer oHG 
6073 Kgel.sbach 
Sclilesier Str. 5, Telefon 41 61 

Wir suclien für sofort oder .spütcr jün- 
geren, umsiditigen 

Fußbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Tüchtige Spengler 

in Dauerstellung gesucht. 

Becker Si Sohn 

Spenglerei und Installation 
Langen, Friedrichstraße 25 
Telefon 2 28 23 

Interessanter 

Wüstenrot 

Vorteil 

bis 31.März 

Sie können Zelt und damit auch Geld sparen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis 31. März] 
Wüstenrot-Bausparer werden. Nutzen Sie 
diesen Vorteil, den Ihnen Wüstenrot bietet. 
Es lohnt sich. Hinzu kommen noch die staat- 
lichen Vergünstigungen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind. Neuerdings 
sind Prämien von 500, 700 sogar 900 Mark 
und noch mehr keine Seltenheit. Am besten 
wenden Sie sich sofort an die örtliche 
Wüstenrot-Beratungsstelle oder direkt ans 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezlrksleller F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank 
Jeden Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplaiz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Wir .sudien 

Gärtner oder Gartenarbeiter 

Frauen 
für Gartenarbeit bei guter Bezahlung. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung, auch halbtags. 

Friodhofstral3e / Ecke Südliche Ringstraße, Telefon 2 24 80 

y W ist wie ein Bankhaus, 

das auch Autos produziert. 

Wir verkaufen Ihnen nicht nur VW's. Sondern aucli das 

Geld dazu. Wie eine Bank. 

Für einen ganzen neuen VW brauchen 

Sie nämlich nurcirka ein Viertel seines Preises. 
Den Rest zahlen Sie über (maximal) 3Jahre 

verteilt.Und wenn Sie schon ein Auto haben, 
brauchen Sie wahrscheinlich nicht mal das 

ersteViertel in bar,weil wir Ihi'enGebraucht- 

wagen als Anzahlung nehmen können. 

VW wart 

.L ^ VW 1300 DM 5.350.-ob Werk, Wenn Ihr Gebrauditwogen noch DM 1.450,- wert Ist, Icostef 
Sio dieser VW 1300 nur noch 36mal DM 130,- monoflich. 

Ihre VW-Dienste 

Warum sollen Sie also 3 Jahre sparen und auf Ihren 
VW warten, wenn VW viel besser auf Ihr Geld warten, 

kann? 

Nageln Sie jetzt den Preis für Ihren neuen 

VW fest, indem Sie ein Viertel anzahlen. 

Dann mag anderes teurerwerden: IhrVW- 

PreisbIeibt.WirverkaufenIhnen nicht 

nurein Auto, sondern auch das Geld 

dazu. Das ist die VW-Finanzierung. 



Der alte Sihuiin« iNt dtich nicht hin ! 
Alles lacht TräiU'n über den l ummler ! 

Nicht fummeln, Liebling 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Ulir 

Kin Film zum Verlicbon I 
Pikant - galant - charmant 

GIG! 
I.rsHe (laron - Leuns .fonlan 

Donnerstag 20.30 Uhr 

über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, _ 

6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LandesbausDarkasse 
dieBausparuisse 

der He&sischen Landesbank und der Soarkassen 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
sowie Kaminbau, Kamincin- 
tassuMRi'n (/.ink, liloi) u. Schutz 
KOKcn starken !• hmsrlinoo 
(l)r|ta-F«»Iio) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
()lf-\r. I!»l an dir l.Z l!l — 20 Ihr 

GROSSFR-RESTE-VERKAUF. 
Verl<aufstag: Donnerstag, den 5. März 1970, von 9.00 bis 16.00 Uhr in Langen, 

Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Enorm herabgesetzte Preise! 

I Sortierung Schürzendrucke, Kleiderstoffe, Leinen, Hemdenpopeline u. Flanelle, 
kg. 10,- Schlalanzugsatin, hunderte von Mustern. 

II Sortierung Bettwäsche wie Damaste, weiß und bunt, Streifsatin, Linon, Hausluch, 
kg. 15,- Couvertüre. 

III Sortierung Trcvira. Georgette, Lastex hellblau und beige, Wollgeorgette f. Röcke, 
kg 20- Tricel, Wolljersey in gelb, beide, gold ii. hellblau, Treviraiibergardinen 

geblüml. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich. 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewichtl Große Auswahl! 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 4. 3. bis 21. 3. 1970 

geschlossen 

Vertreter: Kr.nu Dr. Gt-rtrud Hanke, 
Dr. llrlnz Hnnckc. Dr. Kober, Dr, Streck 

und Dr. Otto. 
Besuche.' bitte bis fl Uhr bestellen 
Wiedereröffnung am 23. 3. 1070 

Tüchtige Installateure 

In DiiucrstellunK gc.sucht. 

Becker & Sohn 

Spcngleri'i und In.stiillation 
^ l.Hngen, Iriedrichslr. 2.'). Tel. 22823 

Sonderangebot 
Taft Haarspray statt 4,95 DM 2.48 
Taft Haarspray statt 3,95 DM 1,50 
Lukullus Tortenguß, 10 Beutel DM 1,60 

Rasenmäher und sonstige Gartengerate 
sind um 20"» gesenkt! 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

DerHl-markt 

isteinSEhlemmerlanii 
Sham-tu-Chic Lux Seife 

Badestück statt 1,25 Haarspray 
18 oz.Ds. statt 4,9 

2 45 Sie sparen —,56 
Sie sparen 2,45 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. . 
US-Puten- 
Unterkeulen 
gefroren, 

1,98 

Pfanni Halb u. Halb 
330-g-Packung 

statt 1.57 

Sie sparen -.49 

MARKT 

Langen, Bahnstraße 29 

|-ilmvortut¥ung.,.una hroDeianri luraiie. 

Heute 3. März 

Autohaus Friedrich A. Schroth KG 

Vertragshändler der A. Opel AG., 607 Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 23853 

I-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

amh Altbau, zum 1. 4. 
in Langen od. Umgob. 
langfri.^tlg zu mioten 
gt-siichl, Kllt ! 
Off.-N'r. 332 nn diu LZ 

Alleinstoh. Dame .sucht 
Wohnung 

in Egelsbach od. näh. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 347 an die LZ 
oder Telefon 41 G1 

Wir möchten heiraten 
und .suchen eine 

1-2-ZI.-Wohnung 
Küche und Bad. Miete 
bis 200 DM. 
Off.-Nr. 3Gfi an die LZ 

2fi01 qm 
Industrie-Bauplatz 

in Sprendlingen gegen 
Preisangebot zu verk. 
Off.-Nr. 369 an diu LZ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

/,ii vorkiiufcn; 
VW 1200 

in gut. Zustand. TÜV 
1!)7I. für DM 400,-, 

Tilcfon 7 1fi4H 

VVaRcnhoiHT 
4 t-Oldruck DM 50,- 
Wi'ssorpuMipt'n. mit 
Klansih, gebr. DM 248,- 

Itosciikranz, Darmsl 
Im Cülrrbiihnhof 

Zusätzliches Geld 
nebenbei 

können Sie durch 
leichte kaufmännische 
Tätigkeit für ein be- 
deutendes Grofiver- 
sandhaiis verdienen 
Kein Adressenschrci- 
ben. Sehr gut auch für 
Hausfrauen gcrignet. 
Bitte, kurze Nachricht 
u, Off -Nr. 7003 a. d. LZ 

Sluilent erteilt 
Nachhilfe 

in ^lathcinutik und 
Physik .sowieVorhorci- 
tungsstundrn für ent- 
sprechende Studien- 
lücher. Näheres 

Tel. 7 02 01 ab 10.30 

,Tg. Mann (20 ,1.) sucht 
in der Zeit vom 23. 3. 
bis 11. 4. 1970 

ganztägigen Job 
Führerschein Kl. 1 u. 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

Saubere Frau 
für 2 X wochentl. zur 
Treppenhausreinigung 
(2','2Stöckig) gesucht. 

Telefon 2 30 97 

Welche vertrauens- 
würdige Person würde 
für 3 Wochen Tag und 
Nacht die 

Betreuung eines 
alten Herrn 

gegen gute Bezahlung 
übernehmen ? 
Off.-Nr. 372 an die LZ 

Eto Dosensuppen 
300 g, versch. Sorten 

statt 1,25 

-.79 
Sie sparen -.46 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich am Mitt- 
woch, rh'm 4. 3. 70 im 
Caf6 UT, Hheinstraßi- 

Jahrgang 1920 21 ' 
/.us;>mnicnkiinll 

,im Freitag. Ii 3. I970. 
20 Uhr in <li'r ..Allen 
.sdiiinkc". ! 

Obst, Gemüse, 
Südfrüchte, 

Blumen 
immer frisch und 
preiswert in der 

UmzOrje. Lastlaxi 
auch s.itnslags. 

jeder/t II fahihiieit 
G WAGNER 

flfclnrlclistralk- 35 
Telefon 2 31 10 

Wie bei einer 

f^cdehJckau 

Kadett A 
»aui. 1004. (>3 000 km. 
rÜV 1, 72, für 140»,- 
VH zu verkaufen. 

Telefon 2 in IM 

können Sie bei uis 
eine Vielzahl schöner 
Modeile begulochlen. 
Als Spezialisten 
für Lederkleidunfl 
haben wir beslimml 
für Sie das Richtige. 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Leder kl eidung 
ffm., Hauptwoche und NaisersU. 18 

Opel Kadett A 
Bauj. I'.ll'i4. zu verkauf, 

drall, .Schafga.vsi- 20 

Suche Putzstelle 
liüro od. I'raxisruume. 
Olf.-Nr. 3117 an die I-X. 

Pfanni Rohe Klöße 
230-g-Packung 

statt 1,57 

1,08 
Sie sparen —,49 

Schweinerollbraten 
saftig und zart 500 g 

3,95 

Soziallstische 
Studiengemein- 
schaft Langen 

Unsi r nach.stes Semi- 
nar ist am Mittwoch, 
dem 4 3. 70, 19.30 Uhv 
in der Wallschule. 
Thema; Drei Quellen 
und Bestandteile des 
Marxismus. Interes- 
senten sind i'ingeladen. 

Opel Rekord A 
dunkelblau, 1.5 Liier. 
rÜV Okt. 71, DM 1200,- 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

.Autohaus .Schrolh 
Langen 
Darmstädler .Str. .'i2 
Telif 2 3(153 I 

Mercedes 200 
ü") l'.S, 110 (Hill ktn. TCV 
bis Sept. 1971, Hl I9(i5. 
/u verkaufen. 

Sladlverwallun;; 
Langen 
Tel. 220111 .App. 22.') 

Kin kurM'iireii hi's hincii erxniigen. in 
ili ni nicht nur die l'iniler Uerwe in den 

hiauen llininiel riiKen. 
Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marklheidenfeld/Main 

Stundenfrau 
für 1 X wöchentlich 

j gesucht. 
BahnstralJe 30 

Die Onel-Karawane kommt! 

Star der Schau: 

Automatic-Testwagen 

von Stirling Mosa. 

Schweine-Schnitzel 
la Qualität 500 g 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 
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Erste Osterhäschen 
Knapp vier Wochen sind es noch bis zum 

Osterfest, und die Natur wird wohl bis zu die- 
sem Zeitpunkt noch gehörig aufholen müssen, 
um diesem schönen Fest einen frühllngshaften 
Anstrich zu geben. Doch die ersten Vorboten 
sind bereits da Sie folgten gewissermaUen 
Prinz Karneval auf dem Fuße und verdräng- 
ten unmittelbar die närri.schen Dekorationen 
aus den Schaufenstern: die Osterhäschen, Da 
sehen sie wieder in ihrer beliebtesten Form, 
aus Schokolade oder Marzipan, aus Zucker- 
guß und Biskuitteig gefertigt und mit Bunt- 
papier angetan. Aber auch als Dekorations- 
stücke aus Pappe und Pappmache können wir 
ihnen überall in unserer Stadt begegnen. 
Dann zieren sie ein frühlingshaft aufgemach- 
tes .Schaufenster mit hellen Kostümen und 
duftigen Kleidern und all den hübschen Sa- 
chen, die man hofft, bis zum Osterfest tragen 
zu können.,. wenn das Wetter mitmacht, 
versteht sich. 

Die Osterhäschen hoppeln verständlicher- 
weise ihrer Zeit voraus. Doch obgleich wir 
das wissen, sind wir doch immer wieder er- 
staunt, sie zu sehen. Geht es wirklich schon 
auf Ostern zu? Ja, es geht, denn das Fest 
liegt früh in diesem Jahr und steht am dritt- 
letzten Tag dieses Monats im Kalender. Ei- 
gentlich gut, daß uns die Parade der Oster- 
hasen in den Schaufenstern rechtzeitig daran 
erinnert... 

. . . Frau Frieda Größer, Klrchrottenweg 2, 
zum 75. Geburtstag am 4. 3.; 
. . . Frau Emma Küchle, Erzhäuser Straße 12, 
zum 72. und Frau Katharina Küchle, Erzhäu- 
ser Straße 12, zum 70. Geburtstag am 5. 3.; 
. . . Herrn Johann Ritter, Am Tränkbach 5, 
zum 80. und Frau Katharina Hlckler, Taunus- 
atraße 12, zum 74. Geburtstag am 6. 3. 

Audi die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubllaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

90jährige (eiert Geburtstag 
e Frau Marie Corvinus, Egelsbach, Ge- 

schwlndtstraße 10, feiert am heutigen 3. März 
ihren 90. Geburtstag. Herzliche Glückwünsche 
überbringt ihr nicht nur die Gemeinde Im 
Namen aller Einwohner, auch die „Egels- 
baclier Nachrichten" wünschen alles Gute für 
die weiteren Lebensjahre. 

Wieder Schneereinigung 
e Der Schneefall am Sonntagabend und in 

der Nacht zum Montag brachte auch für die 
Gemeindeverwaltung neue Sorgen. Die Ge- 
meindearbeiter und alle verfügbaren Kräfte 
wurden für die Schneereinigung in den Stra- 
ßen von Egelsbach eingesetzt, um die Fahr- 
bahnen der wichtigsten Verkehrswege frei- 
zuschaufeln. Am Montagvormittag wurde 
durch Tauwetter die Räumarbeit erleichtert. 

Lichtbilder-Vortrag im Waldheim 
der Naturfreunde 

e Am Samstag-Abend um 20 Uhr veran- 
stalten die Naturfreunde in ihrem Waldheim 
einen Lichtbilder-Vortrag. Der Referent, Heinz 
Britz berichtet und zeigt Aufnahmen aus ei- 
nem Urlaub in den Stubaier Alpen und von 
der Umgebung des Egelsbacher Naturfreun- 
dehauses. 

Bei den Turnern keine Änderungen 
e Bei der Jahreshauptversammlung der Ab- 

teilung Turnen trat im Vorstand keine Än- 
derung ein. Vorsitzender blieb Dieter Wil- 
helm. Die Spartenleiter sind Gerhard Werner 
(Spielmannszug), Lothar Jost (Handball) und 
Edgar Karg (Leichtathletik) zusammen. 

Folgende Veranstaltungen werden in Egels- 
bach durchgeführt: 11. und 12. April Gau- 
Jugend-Mannschafts- und Einzelmeisterschat- 
ten (Sporthalle). Seit langen Jahren die erste 
rein turnerische Veranstaltung, die sicher- 
lich großes Interesse finden wird. Am 24. 
Mai findet in Gustavsburg ein Gau-Ver- 
gleichskampf der Turner statt. Für das hes- 
sische Turnfest am 16. bis 19. Juli laufen be- 
reits die Vorbereitungen Erregte Diskussionen 

es über die derzeitigen Zustände in den 
Gei'äteräumen Von seilen des Vorstandes 
Wird man sich um Abhilfe bemühen. 

Den für den 14 März vorgesehenen Turn- 
abend hat man auf einen späteren Termin 
verschoben. 

K uiturkreis Egelsbach 
Der Kulturkreis Egelsbach bringt für seine 

Theaterfreunde am Sonntag, den 8. März, 20 
Uhr. im Eigenheim-Saalbau eine Gast- 
vorstellung dos Marburger Schauspiels „Ko- 
mödie der Irrungen" von William Schakespe- 
are. Mit dieser Aufführung wird dem Egels- 
bacher Publikum eines der besten Stücke des 
bedeutenden englischen Autors geboten. Kar- 
ten sind im Vorverkauf zu 3,— DM für Er- 
wachsene und 1,50 DM für Kriegsbeschädigte 
und Jugendliche in den Papierhäusern Noll, 
Ernst-Ludwig-Straße und Keil, Bahnstraße, 
erhältlich. Eine Besprechung des Stückes er- 
folgt in einer der nächsten Ausgaben dieser 
Zeitung 

Über Nacht kam noch einmal der Winter zurück, den viele Menschen schon beendet glaubten. Montag bot sich dem Betrachter dieses 
Bild von Kgelsbacli—Bayer.soidi mit dem „Ilelenenhof" in winterlichem Zauber. Doch alle Romantik solch eines Anblicks konnte den 
Wunsch nicht verdrängen, daß es nun bald Frühling werden möge. EN-Bild 

Erstmals über 200 Mitglieder 

SPD-Ortsverein Egelsbach hatte Jahresversammlung 

e Zi;m erstenmal wurde im vergangenen 
Jahre die Zahl von 200 Mitgliedern über- 
sdiritten. Diese Mitteilung gab der Erste Vor- 
sitzende des Ortsvereins, Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, in seinem Redienschaftsbericht 
zur Jahreshauptversammlung im Gemein- 
schaftssaal des Feuerwehrhauses. Damit sei 
ein Ziel erreidit worden, das für den Orts- 
verein schon seit langer Zeit bestanden hatte. 

Der Erste Vorsitzende ging zunächst auf die 
allgemeine Weltsituation ein. Noch immer 
herrsche in verschiedenen Ländern Krieg, ob- 
wohl sich längst ergeben habe, daß Gewalt 
kein Mittel einer Politik im Dienste der 
Menschheit sei, — Auf die allgemeine Unruhe 
in der Jugend eingehend stellte Thomin fest, 
sie sei für den Fortschritt durchaus geeignet, 
und gehöre zum Entwicklungsprozeß. Die Er- 
ziehung der Jugend sollte in einer Weise er- 
folgen, die die kommende Generation be- 
fähige, gerüstet in das Jahr 2000 zu gehen. 

Die enge Verbindung der SPD zur Bevöl- 
kerung müsse gepflegt werden. In ihrer über 
100jährigen Geschichte haben Beharrlichkeit. 
Treue und Pflichterfüllung der Mitglieder und 
Funktionäre zu den Zielen geführt, die in den 
historischen Abschnitten gesteckt worden 
waren. Allen, die daran mitwirkten, sei Lob 
und Dank zu sagen. 

Für das Jahr 1970 gelte es, der Landtags- 
wahl einen SPD-Erfolg zu sichern. Für die 
Herabsetzung des Wahlalters sei in diesen 
Tagen noch die Aufklärungsarbeit unter der 
Bevölkerung zu verstärken. Überhaupt sei es 
wichtig für die Mitglieder, sich politisÄ wei- 
terzubilden, um in der Lage zu sein, mit allen 
Bevölkerungsschichten Gespräche über poli- 
tische Grundfragen und besondere Probleme 
zu führen. Wie ein .Sportler ständig trainiere, 
gute Leistungen zu bieten, müßten die Sozial- 
demokraten sich politisch schulen. 

Thomin erinnerte an den großen Erfolg im 
vergangenen Jahr, in dem die Sozialdemo- 
kraten zum erstenmal seit Jahrzehnten wie- 
der die Regierungsverantwortung übernah- 
men. dazu noch unter einem Sozialdemokraten 
als Bundespräsidenten. 

Der Vorsitzende des Ortsvcreins Egelsbach 
der SPD ging auf Anregungen der Jungsozia- 
listen in der SPD ein, im Vorstand Referate 
zu bilden und eine Arbeitsteilung vorzuneh- 
men. Der Gedanke sei gut, doch sei mit solch 
einer Zusammensetzung des Vorstandes nicht 
unbedingt gewährleistet, daß die erforder- 
liche Arbeit geleistet werde; einer verlasse 
sich dabei nur auf den anderen. 

Noch einmal gab Thomin einen Überblick 
über die geleistete Vorstandsarbeit: vier Mit- 
gliederver.sammlungen. 20 Vor.standssitzungen 
und zehn Sitzungen (der Fraktion des Ge- 
meindeparlamentes, an der der Vorstand teil- 
nahm. sind Beispiele für die rege Tätigkeit. In 
den gemeinsamen Sitzungen von Fraktion und 
Ortsvorstand sei deutlich geworden, wie sehr 
sich die Vorstandsmitglieder (als Delegierte 

Öffnungszeiten für Bad, Sauna und Bücherei 
e Von der Gemeinde wird auf die Möglich- 

keiten aufmerksam gemacht, öffentliche Ein- 
richtungen wie Bad. Sauna und Bücherei zu 
nutzen. Die Sauna ist für Männer jeden Diens- 
tag von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Frauen haben 
Mittwoch von 14 bis 20 Uhr Gelegenheit, die 
Sauna aufzusuchen. Das allgemeine Bad der 
Gemeinde ist Samstag von 8 bis 11 Uhr offen. 
Wer die Gemeindebücherei im Bürgerhaus 
aufsuchen möchte, kann dies Samstag von 11 
bis 12 Uhr tun. Die Büoherei bietet für jung 
und alt manchen guten Lesestoff. 

der gesamten Mitgliedschaft) für kommunal- 
politische Aufgaben verantwortlich fühlen. 

Der Ortsvereinsvorsitzende erinnerte an die 
Mitarbeit von Wahlhelfern zur Bundestags- 
wahl 1989. Der Vorstand meinte, eine regere 
Beteiligung der Mitglieder wäre hier ange- 
bracht gewesen. Die Beauftragten des Orts- 
vereins nahmen an 22 Unterbezirkskonferen- 
zen sowie drei Agitations-Konferenzen des 
Bezirks Hessen-Süd teil. Au.sflug und Fami- 
lienabend hatten die Zusammengehörigkeit 
der Mitglieder verstärkt. 

In diesem Jahre soll der Familienabcnd am 
20. Juni veranstaltet werden, um nicht wieder 
in die vorweihnachtliche Zeit zu kommen. Der 
Ausflug sei für den .5. September geplant. 
Thomin betonte die große Bedeutung des Zu- 
sammengehörigkeitsgefühls und der Soli- 
darität für die Sozialdemokraten. Das galt 
früher gleichermaßen wie es auch heute nodi 
gilt 

Die „Aktion Weihnachten", die Hilfe und 

Aufmerksamkeit für Einwohner über 75 Jah- 
re zum Weihnachtsfest, hatte zum erstenmal 
1968 Erfolg. 1969 war es daher keine Frage 
mehr, ob diese Aktion des Ortsvereins wie- 
derholt werden solle. Viele Mandatslräger 
stifteten spontan Mittel und stellten sich zur 
Verfügung, um die alten Einwohner aufzu- 
suchen. Der Erfolg war überrasdiend, so daß 
diese Hilfe nun jedes ,Iahr fortgesetzt werden 
soll. — Thomin schloß seine Rede mit der 
Feststellung: „Für unsere Arbeit war das 
Jahr 1969 in vielfacher Hinsidit bedeutsam. 
Gehen wir auf diesem Wege weiter!" 

Verstandswahlen fanden in diesem Jahre 
nicht statt. Die Mitglieder hatten jedoiii über 
die Kandidatur für den Landtag zu entschei- 
den und Vorschläge für die Delegierten-Kon- 
ferenz der .SPD zu geben. Sie schlugen ein- 
stimmig Dr. Horst Schmidt, den jetzigen Hes- 
sischen Sozialminister, als Kandidaten und 
Bürgermeister Wilhelm Thomin als Stellver- 
treter vor. Ein Antrag, eine Art Spreditag 
unter dem Motto „Der Bürger fragt — Ge- 
meindevertreter antworten" einzurichten, fand 
die Zustimmung der Versammlung. Ab April 
soll solch ein Sprechtag voraussichtlich ver- 
wiiklicht werden. 

Zahlreiche Ehrungen bei SG1874 Egelsbach 

Die diesjährige Hauptversammlung der 
schon zu den Großvereinen gehörenden SG 
Egelsbach, fand bei mäßigem Besuch eine ra- 
sche, zügige Abwicklung. 

Nach musikalischer Eröffnung der Ver- 
sammlung durch den Spielmanns- und Musik- 
zug, bedauerte Friedet Welz bei seiner Begrü- 
ßung den schlechten Besuch von Seiten der 
großen Mitgliederschar. Nach der Annahme 
der Tagesordnung fand eine Reihe von Eh- 
rungen statt. Für 25 Jahre Mitgliedschaft 
wurden ausgezeichnet. Kurt Anthes, Heinrich 
Bellhäuser, Friede] Bermond, Karl Gärtner, 
Walter Gaußmann, Dr. Hans Krämer, Erwin 
Schroth, Willi Schroth. Kurt Wannemacher 
und Heinrich Wurm; 50 Jahre: Hans Löbig, 
Lorenz Schneider, Jakob Laubenheimer. In 
Würdigung seiner großen Verdienste in den 
vergangenen Jahrzehnten, speziell für den 
Egelsbacher FufJball, wurde Ludwig Thomin 
zum Ehrenmitglied ernannt. Neben einem an- 
erkennenden Blumenstrauß von selten des 
Hauptvor.standes, dankte auch Georg Anthes 
als Abteilungsleiter der Fußballer, mit einem 
guten Tropfen und gratulierte zur Ernennung. 
Zahlreiche Meister konnte Leo Wängler mit 
einem Geschenk auszeichnen. Es waren die 
E-Jugendfuf3baller, die D-Jugendmannschaft 
der Handballer mit Alfons Wängler, Manfred 
Wannemaclier, Thomas Be.st. i?oland Wil- 
helm, Jürgen .Sigwarth, Detlef Klug, K. Süß, 
Peter Süß. Harald Bruck, Klaus Michel, Bernd 
Werner, Klaus Maucher und J. Seifried als 
Kreismeister, die C-Jugend mit Rainer Beck, 
Peter Noll, Klaus Vikari, Klaus Becker, Ingo 
Gaußmann, Klaus Jürgen Chaloupek, Karl- 
heinz Chaloupek, Gerhard Lucas. Manfred 
Nerz, Rainer Berk, Peter Angermaier, Man- 
fred Kappes, Volker Becker und Michael 
Schmidt als Kreis- und Bezirksmeister. Zur 
Ehrung kamen auch zahlreiche Leichtathle- 
ten: Hessischer Meister und Nationalmann- 
schaft.smitglied Jürgen Schimmel, Bezirksmei- 
sterin Ursula Wannemacher im Diskuswer- 
fen, Hessische B-Jugendbeste und mehrfache 
Kreis- und Bezirkmeisterin Karin Wittmann, 
Jürgen Kuhn, Kreismeister (C-Schüler) im 
Mehrkampf, Silvia Fischer, Kreismeisterin 
(B-Schülerin) Mehrkampf und die B-Schüle- 
rinnenmannschaft mit Silvia Fischer, Gern- 
hild Goller, Antje Schmidt, Gerlinde Klein 
und Jutta Haak als Kreismeister im Mehr- 
kampf. Friedel Welz zeichnete im Namen des 

Stifters Wilhelm Lohr in diesem Jahr fol- 
gende Ubungsleitor(innen) mit einer Ehren- 
plakette aus: Grete! Werner, Mathilde Wurm, 
Peter Hanke, Klaus Werner und Rolf Schroth. 

In seinem Geschäftsbericht bedauerte Frie- 
del Welz, daß der so notwendige Anbau an die 
Geräteräume, der Clubraum und Sitzungs- 
zimmer beinhalten soll, aus finanziellen Grün- 
den nicht errichtet werden konnte. Da aber 
mittlerweile die Planung beendet sei, will man 
die Arbeit einem Bauausschuß übertragen, der 
sich mit dem Komplex eingehend belas- 
sen soll. 

Anstelle des erwähnten Anbaues werde das 
Musikstudio an der Rollschuhbahn in Selbst- 
hilfe erstellt. Für eine Tennisabteilung waren 
in einer ersten Versammlung 52 Intere.ssen- 
ten. Zur Klärung aller Fragen wurden aus 
den Anwesenden vier sachverständige Herren 
beauftragt. Bedauert wurde, daß die Vereins- 
zeitung trotz großer Mühe des Presseaus- 
sdiusses mit Defizit arbeitet. 

Für Neuanschaffungen und für die sedis 
bezahlten Abteilungsleiter sowie für die Un- 
terhaltung der Einrichtungen wurde das 
meiste Geld ausgegeben. 

Mit 22 Ab- und 54 Neuzugängen bewegt 
sich die Mitgliederzahl um die 1500. 

Im Namen des erkrankten Statistikers 
Wilhelm Lohr bat Friedel Welz all diejenigen, 
die aus dem Verein austreten wollen, mitzu- 
teilen, daß die Abmeldung schriftlich mit 
Rückgabe des Mitgliedsausweises erfolgen 
muß. Der Vorsitzende lobte die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit mit den Abteilungen. 

Bei den Neuwahlen wurde der gesamte Vor- 
stand wiedergewählt. Den Pressewart teilen 
sich Edgar Karg und Horst Bormuth, Geräte- 
wart wurde Willi Welz und zu Revisoren 
wurden Liselotte Kraft, Fritz Keil. Friedel 
BeiTnond und Adolf Kappes gewählt. 

An Anträgen wurden kleinere Satzungs- 
änderungen genehmigt. 

Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp hielt gegen 
Schluß der Versammlung einen kleinen Rück- 
blick auf die Zeit der Gründung der SG nad» 
dem Kriege. 

Friedel Welz dankte zum Schluß der zügi- 
gen und harmonisch verlaufenen Sitzung allen 
Helfern, die den Verein unterstützten und gab 
der Hoffnung auf ein noch erfolgreichere# 
Jahr 1970 Ausdrudt. 
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MaPnahmen zum Schutz von Kindern 

Haltrvrrbotc und Parkverbote in einigen Straßen 

p In oinißon Striißen von Kgolsbach wiirdi-n 
In diesen TaKen von der Gemeinde neue Ver- 
kehrs7.eichen nufKoslclH. So wurden In der 
Ileidelherfier Straße Parkverbot^ychilder or- 
richl<>l und in der Ileine-Straßo Ilaltevcrbots- 
zeichen annehracht. In der Kinwohnerschaft 
sind, vor allem bei Anließern, weKen dieser 
Maßnaliii."ti zum Teil Bedenken «eäußert 
Wditlen. Wir haben im Rathaus anaefraHt, 
w.-'S dort /u dii'sen lle{ienken zu sajieii ist. 

i)ie II ilteverbotszeiehen, so wurde Keanl- 
worlet. seien auf Grund von K.insprüchon der 
Anlietii-r aufReslellt worden. Vor allem wah- 
rend des Sportbetriebes auf dem SiM)rtRelnndo 
(Irr Gemeinde wurden die Anließer dureh 
haltende Fahrz<ugo oft behindert. Ilaltevei- 
bolszi'irhen Relt-n jedoch ohne Au.snahmen 
fiu- alle. Sie treffen auch die AnlieRcr, von 
denen nun die Klaßen weßen der neuen 
S(+ii)der kommen. Ks wird jedo{±i für anRe- 
mi' cn Rehalten, das Halteverbot auf einer 
Seite zu belassen, um die enRe Kahrbahn 
nictit welter einzuenRen. 

/.wischen di-m Kollschuhplatz und der Sport- 
lialle in der IleidelberRer SIraüe wurden l'ark- 
verbtttsschilder errichtet. Oadurdi soll der 
Verki-hr .luf diesem Straßenabschnitt so Re- 
reRelt werden, daß die Schulkinder nidit Re- 
l'ährdet weiden, wenn sie zur Schule Rehen 
oder die Krnst-Keut.-r-Schule verlassen. 

Kin Teil der Rroßen KRelsbacher Schülerab- 
teilunß war bei den Krei.s-Waldlaufmeister- 
schaften in Traisa vertreten. Hei kaltem, biii- 
Rem Wolter Rab es Ruten Sport, jedoch muß 
man dem Veranstalter den kleinen Vorwurf 
machen, daß die Strecken, insb(*sondere bei 
den Schülern liinRer als ausReschrieben wa- 
ren. Kür die Kleinsten waren sie einfach zu 
lanRe. Die SljähriRe HeRina Frii'drich lief über 
die anßi'bliche Hll()-m-Streckn (bei vorsichtiRcr 
S(h:itzunR IIIIII m!) ein bravouröses Rennen. 
Iiis 101) m vor dem Ziel la« sie noch an der 
Spitze, mußte jedoch dann die Konkuri'enz 
vorb(?iziehen lassen. Ihr H. IMatz ist jedt»ch 
eine feine I.eistunR für den ersten Weltkampf, 

Stefan liareuther, ein Altersßenosse von Ue- 
Riiia, lief über die gleiche Strecke bei den C- 
Schülern mit 4;ri,'),l) Min. eine ausRezeichnete 
Zeit und erreichte den 2. Platz bei einer Rro- 
ßen HcteiligunR. 
Die H-Schülerinnen erreichten folRende Pla- 

zierunRen: Silvia Fischer (i Platz (5,02.0 min.), 
Margit Heuncn 10. Platz, Gerlinde Klein 11. 
Platz, Klke Albrecht 13 Platz luul Heike Al- 
brechl den 15. Plal/.. In der Mannschaftswer- 
tung kamen sie auf den 3. Platz, mit 25 Punk- 
ten nur knapp geschlagen. 

Bei rund 50 I.,iiurern hatten es die B-Schii- 
1er besonders schwer. Derthold Markl erreich- 

Karin Wittmann beste 
B-Jugend-Speerwerferin in Hessen 

Insgesamt 2()mal werden die Egelsbacher 
T.eiehtatbieten unter den zwanzig Besten des 
Hessi.schen lA»ichtathletik-Verbandes genannt. 
Die SG Kgelsbach nimmt unter 97 hessischen 
Vereinen den ausgezeichneten 29. Platz ein. 
Hei den Miinnern steht .Jürgen Schimmel mit 
14,3 Sek. über 110 m Hürden an zweiter Stel- 
le. Über 400 m Hürden liegt er auf dem 14. 
Platz. Bei den Frauen nimmt die A-.Iugendli- 
che Ursula Wannemacher mit 34,62 m den 
14. Platz im Diskuswerfen und die B-.Tugend- 
liche Karin Wittmann mit 34,77 m im Speer- 
wurf den 15. Platz ein. 

Bei der A-Jugend steht Karin Wittniann 
Im Kugelstoßen mit 10,01 m an 21. Stelle, 
Ursula Wannemacher im Diskus auf dem 0. 
Platz und Karin Wittmann im SiK>erwurt auf 
dem 5. Platz. 

Der B-.Iugendliche Jürgen Gloichmann liegt 
Im Dreisprung an 21. Stelle und Dieter Eisen- 
bach im Speerwurl auf dem 23. Platz. 

Dreimal wird Karin Wittmann bei der B- 
Jugend genannt. Im 200-m-Lauf mit 27,7 Sek. 
14. Platz, Kugelstoß 6. Platz und im Speer- 
wurf an 1. Stelle. Karm Wittmann setzt da- 
mit nach Ursula Heiligenstein und Helga 
Jaxt die dominierende Rolle der Egelsbacher 
Speerwerferinnen fort. Gabriele Wilhelm 
wurde mit 27,4Ü m am 18. Platz vergessen. 

Ausgezeichnet plazierten sieh die Schüler. 
Peter Noll liegt mit seinen 12,2 Sek. am 9. 
Platz und Dieter Lötz mit 12,3 Sek. auf dem 
16. Platz. 

Im 80 m Hürdenlauf plazierte sich Heinz 
Siegel, der auch in diesem Jahr noch zur 
Schülerklasse zählt, auf den 10. Rang mit 12,0 
Sekunden Die 4X100-m-Staffcl erreichte ei- 
nen nie erwarteten 6. Platz mit 50,7 Sek. 
Klaus Vikarie kam mit 35,79 m im Speer- 
wurf auf Rang 14. 

Bei den Mannschaftswertungen nehmen alle 
Egelsbacher Mannschaften Plätze zwischen 
dem 6. imd 14. Platz ein. In der Vereinsge- 
samtwertung liegt Egelsbach mit 5 Mann- 
schaften an 14. Stelle in Hessen! 

Das sind die Ergebnisse einer systemati- 
schen Arbeit, die auch in diesem Jahr zu 
ähnlichen Erfolgen führen wird. 

Erfolgreicher Jugend-Handball 
Die C'-JuBcnil der St; Kgelsbach erreichte 

unter einer sehr starken Konkurrenz den Titel 
als Bezirksmeister der Kreise Aschaffenburg, 
Bergstralle, Darmstadt. Dieburg, Krbach und 
Groll-Gerau am vergangenen Sonntag in 
Kircli-Urombacli. 

Die Egelsbacher D-Jugend wurde Kreis- 
meister im llalleu-IIandball gegen den TSV 
Pfungstadt mit ß;I. 

Die A-Jugend der SGE errang die Pukal- 
mei.sterschaft des Krei.ses Darmstadt mit 

1 einem 14:2-SieK über den SV Weiterstadt. 
(Siehe auch Sonderbcricht am kommenden 

F. itUfo). 

Die 7u.^tändiRen Stellen sind der Meinung; 
vor der Fahrradhalle der Schule und gegen- 
über der Schule neben der Sporthalle .sind 
genügend Parkplätze vorhanden, um dort 
Fahrzeuge abzustellen. Den Kraftfahrern sei 
es ohne weiti-res zuzumuten, den kurzen Wc g 
von den Parkplätzen zur Schule, Sporthalle 
oder zur Anlage der Rollpportler zu Fuß zu 
Rehen. Ebenso sei es den Besuchern von 
SportvcranstaltunRen auf dem Fußballplatz 
oder den anderen Feldern des Egelsbadier 
S[)orlReländes zuzumuten, ihre Fahrzeuge auf 
dem iierliner Platz abzustellen und den Weg 
bis zum Eingang des Sportgeländes zu Fuß 
zurückzulegen. 

Kin besonderes Problem für die Gemeinde- 
verwaltunR ist auch die Straße vom Flugplatz 
bis zum Neul.indweR, Sie ist für Anlieger Re- 
.schaffen worden, jedoch nidit für die allge- 
meine BenulzunR. BerufstätiRe, die von Erz- 
hau.sen kommen und In ERelsbachs größtem 
Betrieb arbeiten, nutzen jedoch diesen Weg 
täglich ;ius. obwohl die Gemeinde eine an- 
dere Rute VerbindunR von Erzhausen nach 
ERelsbach geschaffen hat. Ks wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß die WeRe in der Fekl- 
Remarkung nur von den Anliegern benutzt 
werden dürfen. 

te den 15. Platz vor Karlheinz Bialon und 
Erhard Heger. In der Mann.schaftswertung 
kamen sie bei 10 Mannschaften auf den (i. 
Rang. 

Ausgezeichnet plazierten sich auch die A- 
Schüler auf einer 1.500 m lanRen Strecke. 
Heinz Siegel erlief sich bei 50 Teilnehmern 
den 4 Platz in (>:21,K Min. Ingo Gaußmann 
kam auf den 9. Rang, Manfred Nerz wurde 
17. vor Roger Keil. Bei 11 Mannschaften war 
man mit dem 3 Platz sehr zufrieden. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Volksabstimmung über das Gesetz zur 

Änderung der .\rtikel 73 und 75 der 
Verfassung des I.aniles Hessen (Herab- 
setzung der Altersgrenze für das aktive 
und passive Wahlrecht) 

1. .Am 8. März 1970 findet die Volksabstim- 
niung satt. Die Abstimmung dauert von 
8 bis 18 l'hr. 

2. Die Gemeinde iüt in folgende vier Stimm- 
bezirke eingeteilt; 

I. Wahlbezirk: Altenwohnheim, Dresden. Str. 31 
llarmstädter I,andstr., Egelswoogweg, Krause 
Buche, Friedrich-Ebert-Str.. Mühlstr., Jahn- 
straße. Industriestr.. Dieselstr.. August-Bebel- 
Straße, Messeler Str., Osleailstr., Woogstr., Er- 
furter Str., Schaf hofstr., Margaretenstr., 
Frankfurter Str., An der Schieümauer, An der 
Woogwiese, Harnpfad, Bogenweg, Goethestr., 
Offenthaler Str.. Am Tränkbach, Lessingstr, 
Dresdener .Str., Annastr. Wiesenstr.. Garten- 
straße. 

II. Wahlbezirk: Eigenheim-Wandelhalle, 
Kirehstralle 19 

Rheinstraße, Rathausstr.. Querstr., Ernst-IiUd- 
wig-Straße, Schulstr., Kirchstr.. Elisabethen- 
straße, Sofienstr., Feldstr., In den Obergärten, 
Nordendstr., Weedstr.. Langener Str. 

III. Wahlbezirk: Neue* Rathaus, Heidelberger 
Straße 20 

Bahnstr., Lutherstr., Schlllerstr., Brandenbur- 
ger Str., Thüringer Str., Odenwaldstr., Am 
Berliner Platz. Arheilger Str., Heinestr.. West- 
endstraße, Erzhäuser Str., Heidelberger Str., 
Büchenhöfe, Geschwindstr. 

IV. Wahlbezirk: Buhnhof, Wartesaal 
Niddastr., Hinetrm Brühl, Mainzer Str., Non- 
nenwiesenweg, Taunu.sstr., Kirchenrottweg, 
Am Haselbusch, Auf der Trift, Mainstr., Ge- 
org-WehsarR-Straße, BrückenweR, Karlsbader 
.Straße, Schlesierstr., Wolfsgartenstr., Frieden- 
straße. Flugplatz, Im Neuen Land. Birkensee- 
weg, Kiesgrube, Höhnweg, Bachweg, Henri- 
Dunant-Str. 
3. Ab.stimmen kann nur, wer in ein Wähler- 

verzeichnis eingetraRen ist oder einen 
Stimmsdiein hai. .leder Stimmberechtigte 
hat eine Stimme. 

4. In den Benachrichtigungen, die denStimm- 
bert>chtigten in der Zeit bis zum 24. Jan. 
1970 zugestellt worden sind, sind der 
Stimmbezirk und der Abstimmungsraum 
angegeben, in dem der Stimmbereditigte 
abstimmen kann. 

5 Die Stimmberechtigten haben ihren amtli- 
chen Personalausweis und ihre Benach- 
richtigungskarte zur Abstimmung mitzu- 
bringen. lietztere ist bei der Abstimmung 
abzugeben. 

6 Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt 
und werden im Abstimmungsraum bereit- 
Rehalten. Sie haben folgenden Inhalt: 
Stimmzettel für die Volksabstimmung 

am 8. MUrz 1970 
Der Landtag hat In der Sitzung vom 29. 
Januar 1970 das Gesetz zur Änderung der 
Artikel 73 und 75 der Verfassung des Lan- 
des Hessen vom 1. Dezember 1946 (Gesetz- 
und Verordnungsblatt für das Land Hes- 
sen Seite 229) beschlossen 
Durch dieses verfassungsändernde Gesetz 
sollen die Altergrenze für das aktive Wahl- 
recht vom vollendeten 21. auf das vollen- 
dete 18. Leben.sjahr und die Alter.'^grenze 
für das passive Wahlrecht vom vollendeten 
25. auf das vollendete 21. Lebensjahr her- 
abge.setzt werden. 
•Stimmen Sie diesem am 29. Januar 1970 
vom Landtag beschlo.ssenen Gesetz zur 
Änderung der Verfassung des Landes Hes- 
sen zu? 

Ja Nein 
ü O 

7. Stimmabgabe: 
Die Abstimmung erfolgt mit amtlichen 
Stimmzetteln in amtlichen Um.schlägen, die 
im Abstimmungsraum brreitgehalten wer- 
den. Jeder Stimmberechtigte erhält beim 
Betreten des Abstimmungsraumes Stimm- 
zettel und Umschlag ausgehändigt. Der 
Stimmberechtigtitf gibt seine Stimme In der 
Weise ab, daß er auf dem Stimmzettel 
durch ein in einen Kreis ge.sctztes Kreuz 
oder auf andere Weise eindeutig kenntlich 
macht, ob er mit ,.Ja" oder „Nein" abstim- 
men will. 
Der Stimmzettel muß von dem Stimmbe- 
rechtigten in einer Abstimmungszelle des 
Abstimmungsraumes gekennzeichnet und 
in den Umschlag gelegt werden. 

8. Stimmberechtigte, die des Schreibens un- 
kundig oder durch körperliche Gebrechen 
behindert sind, können sich einer Person 
ihres Vertrauens bedienen, um den Stimm- 
zettel zu kennzeichnen oder in den Um- 
schlag zu legen und diesen dem Wahlvor- 
stand zu übergeben. 

5 

9. Die Abstimmungshandlung und die Er- 
mittlung de» AbstlmmnngserfPbni.sse« Im 
Stimmbezirk sind öffentlich. Jedermann 
hat Zutritt, soweit das ohne Beelnträditl- 
gung des Abstimmungsgeschäftes möglich 
ist. 

10 Stimmabgabe vor einem beweglichen 
Wahlvorstand am 5., 6., 7. oder 8. 3. 1970 
Stimmberechtigte, die infolge Krankheit, 
eines körperlichen Gebrechens oder sonst 
ihres körperlichen Zustandes wegen den 
Abstimmungsraum nicht odei nur unter 
nicht zumutbaren Sdiwlerigkeiten auf- 
suelien können, können bei der Gemeinde- 
behörde beantragen, in ihrer Wnhnung 
vor einem bewgliehen Wahlvorstand ab- 
stimmen zu können. 

Der Antrag 
kann schriftlich, mündlich, fernmündlich 
gestellt werden, 
kann nur von Per.sonen uestellt weiden, 
die im Be.^itze eines Stimmsdieme; <ind 
und ist 
spätestens bis 7. Mirz 1!I70. 12 I hr, b i der 
Gcmeindcbehiirdc zu -iellen. 

Dem StimmberechtiRten wird dann un\ei/üg- 
lidi, spätestens um 7. März l!i7() mitgeteilt, zu 
welchem Zeitiiunkt er vor.iussichtlich zur 
StimmabRabe in .'•einer Wnliiumg aufgesucht 
werden wird 
Zur Stimmabgabe vor dem bi^weglichen Wahl- 
vorstand wird auch jeder in der Wohnung 
anwesende Stimmberechtigte zugela.s.sen, der 
einen Stimmsdiein hat. 
Egelsbach, den 2. März 1970 

Der Gemeindevorstand; 
Thomm, Bürgermeister 

Bekanntmachung 
Die Finna Adam .Sehring & Söhne, Langen, 

Frankfurter Straße 48. hat für die Freilegung 
des Grundwassers zum Zwecke der Boden- 
und Kiesentnahme auf den Grundstücken Flur 
23 Flurstücke Nr. l'l und 1.'2 der Gemarkung 
Egelsbach die Erteilung der Erlaubnis gemäß 
§ 17 des Hess Was.serge.setzes vom 6 7. 1960 
(GVBl S. 69) in Verbindung mit §§ 7 und 3 
Abs. 1 Ziffer 6 des Wasserhaushaltsgesetzes 
vom 27. 7. 1959 BGBl. I, S. 1110) beantragt. 

Vorbezeichneter Antrag und die dazugehöri- 
Ren Plpnunterlagen liegen auf die Dauer von 
14 Tagen während der üblichen Dienststun- 
den bei dem Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach und bei dem Landrat des Kreises 
Offenbach — untere Wasserbehörde —, 605 
Offenbach.'Main, Geleitstraße 124, Zimmer 11, 
zu jedermanns Einsicht offen. 

Einwendungen gegen das geplante Unter- 
nehmen sind bis zum Ablauf einer Woche 
nach Beendigung der Auslegungsfrist bei der 
unteren Wasserbehörde geltend zu machen. 
Offenbach/Main, den 17. Februar 1970 

Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat 

Wir danken herzlichst für alle Heben 
Glüdiwünsche und Geschenke zu un- 
serer silbernen Hodizelt. 

Hans Schellan und Frau Selma 
geb. Gaußmann 

Egelsbach, den 27. 2. 1970 
Woogstraße 6 

Wirksame Hilfe 

bei Ischias: ibgai 

Wenn stechende Ischiasschmerzen Ihre 
Bewegungsfreiheit einengen, brauchen 
Sie rasche, gründliche Hilfe. Deshalb 
gleich Togal. Denn Togal hlllt rasch 
und nicht nur für den Augenblick. Bei 
rheumatisch-neuralgischen Beschwer- 
den bekämpft Togal wirksam die 
Schmerzen und fördert zugleich aktiv 
die Heilung. Entzündungen klingen ab, 
Verkrampfungen lösen sich, überreizte 
Nerven beruhigen sich. 
In Apotheken. 

Stets gut verträglich 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim plötzlichen Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Reinhold Georg Bellhäuser 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank .Herrn 
Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte am Grabe, der 
Betriebsleitung und Belegschaft der Firma Hymate, Sprendlingen, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1942 43 für 
die Kranzniederlegungen sowie all denen, die unserem lieben 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Hannelore Bcllhäuser geb. Heim 
Kinder Rita und Frank 
Jakob Bellhäuser und Frau 
nebst Angehörigen 

Egelsbach, Frankfurter Straße 13 

Sonderangebot 

nur kurze Zeit 

. Wie neu 

Rover - duftige Frische 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Heim- 
rich, Fahrgasse 23; Egelsbach; Fa. E. Waldmann, 
Kirt^straße 8. 

Gute Leistungen der SGE bei den Kreis-Waldlaufmeisterschaften 

SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 3. März 1970 

Sprendlingen verlor in MOn.ster 
Überraschend mußten die führenden Ver- 

eine in der Gruppenliga Süd am letzten Spiel- 
loiintag Niederlagen einstecken, die der Ger- 
mania Wiesbaden, deren Spiel au.sfiel, zugute 
kamen. SV Münster kam gegen den Spitzen- 
reiter FV Sprendlingen zu einem 2:0-Erfolg. 
Mit demselben Ergebnis sicherte sich die SG 
Arheilgen zu Hause gegen Trebur beide 
Punkte. Auch Biebrich mußte beim Gegner 
SC Bürgel mit 3:2 Federn lassen. Von den 
abstieg.'igefährdeten Vereinen errang Germa- 
nia Ober-Roden einen besonderen Erfolg beim 
FC Bensheirn mit 1:2. Neben Münster konnte 
aut+i Bürgel Boden gut machen, was dem 
1. FC Langen in Kelkheim nicht gelang. Die 
Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — TSV Trebur 2:0 
FC Bon.>iheim — Germania Ober-Kodon 1:2 
SV Münster — FV Sprendlingen 2:0 
SG Rioderwalld — RW Walldorf 1:1 
SG Kelkheim — FC I.angen 3:1 
SC Bürgel — FV Biebridi 3:2 
Germania Bieber — Vikt. Kel.sterbach 1:1 
Germ. Wiesbaden — Obertshausen ausgef. 

1. FV Sprendlingen 17 28:20 25:9 
2. Germ. Wiesbaden 17 39:30 24:10 
3. FV Biebrich 19 32:19 24:14 
4. VfB Unterliederb. 17 32:23 22:12 
5. TSV Trebur 18 38:30 22:14 
6. SG Kelkheim 18 28:20 20:18 
7. RW Walldorf 18 32:20 19:17 
8. SG Arheilgen 18 25:30 18:18 
9. FC Ben.sheim 19 19:19 18:20 

10. Kick. Obertshaus. 17 28:34 17:17 
11. Vikt. Kelsterbadi 19 27:28 17:21 
12. Germania Bieber 20 30:37 16:24 
13. SG Riederwald 18 27 .33 15:21 
14. SV Münster 17 17:25 14:20 
15. Germ. Ober-Roden 19 25::i5 13:25 
16. FC Langen 18 22.31 12:24 
17. BC Bürgel 19 17:32 12-26 

Am kommrndrii Sonntag: Ober-Koden gegen 
Münster, Obertshau.«en — SG Arheilgen, Tre- 
bur — Bürgel, Kelsterbach — Wiesbaden, 
l-angen — Bieber. Walldorf — Kelkheim, 
Sprendlingen — Unterliederhnc+i und Biehrieh 
gegen Bensheim fS.imsfag). 

SSG-Fußballer ertrotzten gegen Tabellenführer 

Mainflingen ein Unentschieden 

Ein Tor des Clubs genügte nicht 2;um Punktgewinn 
Nach dem vorangegangenen schlechten 

Wetter hatte man sich in Langen für das 
Punktspiel auf dem Kelkheinier llartplatz 
bereits auf einiges gefaßt gemacht, doch es 
kam noch schlimmer als ei-wartet. Denn zu 
Zweidrittel glich das Spielfeld einem Morast 
und ein Drittel war mit einer Eisschicht be- 
deckt. Mit diesen Bodenverhältni.sscn wurden 
die Platzherren, die sich ja im Training be- 
reits darauf einstellen konnten, natürlich we- 
sentlich besser fertig, als die Gäste. Kelkheim 
wußte, daß nur schnelles Steilpaßspiel unter 
diesen Bedingungen Erfolg haben konnte, 
während Langen sowohl im Mittelfeld, als 
auch im Sturm, immer wieder den Fehler 
machte, in die Breite zu spielen und auf en- 
gem Raum zu kombinieren. 

In puncto Einsatz gaben die Clubspieler 
in dieser Partie sicher ihr Bestes, aber der 
Gegner war robuster, spielte, wie bereits er- 
wähnt, moderner und zweckmäßiger und hatte 
schließlich auch insgesamt die etwas bessere 
Kondition. 

Zunächst wechselten die Szenen sehr rasch, 
und vor beiden Toren gab es kritische Situa- 
tionen. Der Kelkheimer Torhüter mußte sich 
gewaltig strecken, um einen flachen Fern- 
schuB von Dieter unter sich zu begraben, u. 
bed einer Maßflanke von Homann verfehlte 
der mitgelaufenen Hoffeiner den Ball unmit- 
telbar vor dem Tor nur ganz knapp. 

Auf der Gegenseite hatte Klisch Gelegen- 
heit, sich bei einem plazierten Kopfball von 
Josef Slavik auf Freistoß von Fritz Slavik 
auszuzeichnen ,und kurz danach schoß PreuQ 
aus vollem Lauf nur um Zentimeter am Pfo- 
sten vorbei. 

Das Verhängnis bahnte sich dann für die 
Gäste aber bereits in der 22. Minute an: Bei 
einem Duell zwischen Dröll und Fuß kam 
der Kelkheimer Stürmer im Langener Straf- 
raum zu Fall, wobei man diesen Sturz aber 
eher den Platzverhältnissen als einem Foul 
von Dröll zuschreiben mußte. Trotzdem ent- 
schied Schiedsrichter Graef aus Frankfurt auf 
Elfmeter und Fritz Slavik verwandelte den 
Strafstoß unhaltbar zum 1:0. 

Dieser Treffer gab den Gastgebern enormen 
Auftrieb. Sie griffen nun wesentlich öfter an 
und zwangen die Langener Mittelfeldspieler 

und zeitweise sogar die Sturm.spitzcn in die 
Defensive. Der Club mußte sich dagegen auf 
einige wenige Konter be.schränken. die aller- 
dings nicht ungefährlich waren. Bei einem 
dieser Entlastungsangriffe wurde Boll in der 
40. Minute im Strafraum gelegt, doch dies- 
mal blieb der Pfiff des Schiedsrichters aus, 
und der nachsetzende Dietr>r brachte das I.e- 
der mit dem rechten Fuß nicht im gegneri- 
schen Tor unter 

In der 2. Halbzeit gelang Dohmen vom Wie- 
deranpfiff weg ein Durchbriich auf dem lin- 
ken Flügel. Seine Flanke erreichte Boll, der 
den Ball mit dem Kopf unter das Lattenkreuz 
zirkelte. Aber Torhüter Schweizer stand in 
der bedrohten Ecke und hielt ausgezeichnet. 

Kelkheim ließ, sich dagegen die Chance ei- 
nes indirekten Freistoßes im Langener Straf- 
raum in der ."iO. Minute nicht entgehen, son- 
dern der schußkräftige Schempp kanonierte 
mit der Sticfelspitze durch die lückenhafte 
Mauer der Langener Abwehrspieler hindurch 
zum 2:0 ein. 

Schon fünf Minuten später kam jedoch bei 
den Gästen noch einmal etwas Hoffnung auf 
einen Punktgewinn auf. denn nach einem har- 
ten Flachschuß von Dieter, den der gegneri- 
.sche Torwart nur abwehren konnte, war Hof- 
feiner zur Stelle und verkürzte auf 2:1. 

Der nun folgende energische Zwischenspurt 
des Clubs brachte die Kelkheimer zwar mehr- 
mals in Verlegenheit und zwang sie auch, ihre 
Abwehr zu verstärken, aber alle Langener, 
die ihr Glück mit Schüssen aus kürzerer und 
weiterer Distanz versuchten, fanden entwe- 
der keine Lücke oder scheiterten an Schwei- 
zer. So war der Ausgleich zwar mehrmals 
greifbar nahe, aber er fiel nicht, sondern es 
blieb bis drei Minuten vor Schluß beim 2:1. 
Um das Maß vollzumachen, gelang dann dem 
gegnerischen Linksaußen Schempp noch ein 
schneller und überraschender Durchbruch, 
und mit einem tückischen Aufsetzer erzielte 
er das 3:1-Endergebnis für die Platzherren. 

Im Vorspiel lag die Reserve des Clubs nach 
einem 1:1 zur Halbzeit sogar kurzzeitig durc.h 
Tore von Gölitzer und Kirnig 2:1 in Führung, 
verlor dann aber noch mit einer 2:4-Nieder- 
lage ebenfalls beide Punkte. 

Biebesheims Sieg aus der Defensive 
so Egelsbach — SV „Olympia" Biebesheim 0:1 (0:0) 

Die vorausgesagte Auswärtsstärke der Gä- 
steelf aus dem Ried bekamen nun auch die 
Schwarzweißen zu spüren, als sie zwei wert- 
volle Punkte aus Egelsbach entführte. Die 
Mannschaft aus Biebesheim blieb damit in 
Ihrem 9. Spiel auf fremdem Gelände ohne 
Niederlage. Das ganze Spiel der Gäste war auf 
gefährliche Konterstöße abgestellt. Hinzu 
kam eine geschickt gestaffelte Abwehr, die 
den meist feldüberlegenen Platzherren kaum 
eine Lücke bot. Außerdem stand mit der Nr. 
1 Ritschel ein ausgezeichneter Schlußmann 
zwischen den Pfosten, der mindestens dreimal 
sicher scheinende Tore mit guten Paraden 
verhinderte. Gegen Schluß der Partie erlaubte 
sich der Gast einige, die Grenzen des Erlaub- 
ten überschreitende Fouls, bei denen Schieds- 
richter Martin aus Ülversheim bei Mainz nicht 
energisch genug eingriff. So gewann der Gast 
dann sehr glücklich beide Punkte, obwohl die 
Schwarzweißen verzweifelt versuchten, min- 
destens den Ausgleich noch zu schaffen. 
Außer einem Dutzend Ecken, der Gast hatte 
nicht eine einzige, gab es nicht zählbares zu 
notieren. Dennoch muß man der Egelsbacher 
Elf besonders vor der Pause ein gutes Spiel 
bescheinigen, daß letztlich die Tore fehlten, 
war das Tragische an dieser Begegnung. 

Sofort nach dem Anpfiff lag Egelsbachs Elf 
Angriff. Ein Steilpaß von E. Fischer zu 

Blöcher wurde von diesem sehr gut zurück 
gelegt, aber vor D. Werner schlug Rechtsver- 
teidiger Triller aus der Gefahrenzone. In der 
9. Minute war es dann die rechte Flanke mit 
K. H. Grat, die sich gut ins Szene setzte. Zu- 
nächst kam der Ball über D. Werner, der erst- 
mals wieder in der 1. Garnitur spielte, zu 
E. Fischer, aber die Nr. 1 Ritschel fing groß- 
artig im Flug ab und auch K. H. Graf schoß 
nur Augenblicke später knapp daneben. Die 
seltenen Angriffe der Gäste wurden in dieser 
Phase schon meist im Vorderfeld des Straf- 
raumes abgefangen. Nach gut einer Viertel- 
stunde war ein Kopfball von E. Fischer zu 
schwach, um Ritschel ernstlich zu prüfen u. 
in der 19. Minute hätte den Schwarzweißen 
dann ein fast klassisches Eigentor zur Füh- 
rung verhelfen, so aber strich der Kopfball 
des Halblinken Schneider nur knapp über das 
eigene Tor, nach einer guten Grafflanke. 

Mit Mühe lenkte Schlußmann Ritschel in 
der 28. Minute erneut in« Toraus und auch 

Wannemachers Schuß aus der zweiten Reihe 
blieb erfolglos. Die Gäste hatten in dieser 
ersten Hälfte nicht eine ernsthafte Chance 
und als kurz vor Seitenwechsel wieder Gral 
D. Werner ausspielte, schoß dieser hart be- 
drängt am Pfosten vorbei und wieder war 
eine Führungschance dahin. Das Rezept der 
Gäste, aus der Tiefe zu kontern, ging nach 
Seitenwechsel in der 51. Minute auf. Ein 
plötzlicher Steilangriff über den rechten Flü- 
gel, eine hohe Flanke genau zu dem mitgelau- 
fenen Mittelstürmer Burger und Jäkel und 
Köhler hatten bei dessen Kopfball das Nach- 
sehen. Das ohnehin große Selbstbewußtsein 
der Elf aus dem Ried, wurde durch diesen 
Treffer noch gestärkt, denn nach zwei schwa- 
chen Abschlägen von Köhler wäre fast das 
0:2 gelungen, zumal nun auch ein übermäßig 
hartes Einsteigen der Biebesheimer Abwehr 
festzustellen war und Linksaußen Blöcher als 
erstes „Opfer" behandelt werden mußte. Kurz 
zuvor reagierte Torhüter Ritschel bei einem 
Kopfball von E. Fischer wiederum großartig. 
Glück hatten in der C5. Minute bei einem 
Werner-Freistoß von der Strafraumgrenze 
die Gäste, weil der Ball von der Lattenober- 
kante ins Aus rutschte. Dann war zweimal 
W. Rühl an der Reihe. Zuerst flog sein direkt 
geschossener Ball nach Linksflanke nur knapp 
am Tor vorbei und in der nächsten, der 73. 
Minute, lenkte Ritschel seine „Bombe" groß- 
artig zur 9. Ecke. Bei einer schwachen Rück- 
gabe von A. Fischer, eine Viertelstunde vor 
Schluß, in die Linksaußen Rothermel lief, ver- 
eitelte Köhler auf der Gegenseite mit letztem 
Einsatz im Fallen das sichere 0:2. In 3en 
letzten Minuten blieb auch ein Graf-Schuß 
aus halbrechter Verbindung ohne Erfolg und 
als in der Schlußminute der Freistoß nach 
grobem Foul an Dietmar Werner keinen Tref- 
fer brachte, waren beide Punkte endgültig 
verloren. 

Die schwarzweiße Resej-ve konnte ihren ho- 
hen 7:l-Vorspielsieg nicht wiederholen und 
kam über eine 3:3-Punkteleilung nach einem 
l:l-Pausenstand nicht hinaus. Die Tore für 
Egelsbach schössen hierbei L. Gaußmann und 
W. Werner (2). Das Dienstagtraining der ak- 
tiven Mannschaften wurde in dieser Woche 
wegen des Bundesligaspieles Eintracht Frai^c- 
furt gegen Bayern München auf Mittwoch 
18 30 Uhr, Sportfeld Berliner Platz, verscho- 
ben. 

Tabellenführer Mainflingen mußte auch 
gegen die jungen Fußballer der SSG Federn 
lassen. Mit einem rocht glücklich errungenen 
Unentschieden (1:1) mußte der Favorit nach 
Hause fahren. Schworer Boden auf dem 
Spielfeld erwartete die Spieler und man 
mußte staunen, wie sie damit fertig wurden. 
Die Langener begannen mit einem Tempo, 
daß die Zu.schauer (400 an der Zahl) von An- 
fang an mitgeri.sFon wurden. Schon nadi zehn 
Minuten schössen die Platzherron aus vollen 
Rohren und der Tormann von Mainflingen 
mußte mehr als einmal .sein ganzes Können 
unter Beweis stellen. Einen Sdiuß von Haus- 
mann aus 20 Meter in die obere Ecke meisterte 
er so gut. daß er von beiden Parteien Beifall 
erhielt. Einen Freistoß von Pigalke konnte er 
danach alU rclings nicht meistern und unter 
dem .TuIh'I der Zuschauer stand es 1:0 für 
Langen. 

Dem Spiel nach hätte es bis zur Halbzeit 
2:0 oder 3:0 stehen können. Dann kam 20 Se- 
kunden vor der Halbzeit der Dampfer. Nach 
einem Mainflinger Ourdihrucli wurde ein 
Spieler etwas hart gebremst und der folgende 
Freistoß ergab das 1:1. 

Wer geglaubt hatte, daß in der zweiten 
Hälfte nicht mehr so kraftvoll gespielt würde, 
sah sich getäuscht. Die Spieler gaben weiter 

ihr Bestes und spielten in dem gleichen Tempo 
trotz des inzwischen schwerer gewordenen 
Rodens. Die jungen I.angener Spieler starteten 
Ancriff auf Angriff, leider blieb Ihnen der 
Erfolg versagt. So blieb es beim 1:1, Erwäh- 
nenswert: Die jungen Außenstürmer Starke 
und Jesdike harmonierten gut mit M. Haus- 
mann. Aber auch die Hintermannschaft fand 
sich gut zusammen, sodaß die Zuschauer hof- 
fentlich noch weitere so schöne Spiele zu sehen 
bekommen. 

Mannschaftsaufstellung: E Hausmann, Wun- 
derlich, Schreiber, Fiala, Weiland, Pigalke. 
Bolz, Woitinas, Starke, M. Hausmann, Jeschke, 
Brühl. — Re.serven 4:3. 

Offenthaler Fußballer 
bezwangen TV Dreieichenhain 

In einem intoressanteii Derby, in ilos.^on 
Verlauf je ein Spieler der beiden Vereine 
vom Platz gestellt wurde, gelang den Offen- 
thalern ein gewichtiger 1 4 Sieg. Die Gäste 
waren auf dem schwierigen Plal/ mit ir.ien 
langen Päs.sen gut beraten Zur Halbzeit hieß 
es 1:1. Nach der Pause sicherten sich die Of- 
fenthaler mit schnellen Kontern noch <len 
eindeutigen Sieg. 

Basketballmannschaft des Dreieich-Gymnasiums 

in Gießen in der Zwischenrunde 
Nachdem sich die Basketballmannschaft der 

Dreieichschule Langen in der Vorrunde zur 
Hessischen Schulmeisterschaft der Gymnasien 
im Basketball, die in Offenbach stattfand, 
qualifiziert hatte, trat sie am letzten Freitag 
zur Zwischenrunde in Gießen an Die Spiele 
fanden in den sehr geräumigen Sporthallen 
der Gesamtschule Gießen-Ost statt. Die zehn 
teilnehmenden Mannschaften wurden in zwei 
Gruppen au.sgelost. Gruppe B Justus-Liebig- 
schule Darmstadl, Aufbaugymnasium Fried- 
berg, Herderschule Gießen, Starkenburggym- 
nasium Heppenheim und Leibnitzschule Of- 
fenbach. Gruppe A: Ernst-l.udwig-Gymna- 
Spiele gegen das Aufbaugymnasium Bens- 
heim, Lichtenbergschule Darmstadl. Lieblg- 
schule Gießen und Dreieichschule Langen. 
Das erste Spiel der Vorrunde, in dem gegen 
das Ernst-Ludwig-Gymnasium aus Bad Nau- 
heim angetreten werden mußte, wurde von 
den Langenern sicher mit 41 24 gewonnen. 
Das zweite Spiel der Vorrunde gewann die 
sehr starke Liebigschule aus Gießen (MTV- 
Gießen) mit 3fi:24 gegen die von vornherein 
unterlegenen Langener. Die zwei folgenden 
Spiele gegen das Aufljaugymnasium Bens- 
heim und gegen die Lichtenbergschule Darm- 

stadt konnte die Langener Mannschaft mit 
29:21 und 31:30 für sich verbuchen Sie wa- 
ren somit Gruppenzweiter nach der Liebig- 
schule Gießen und hatten sieh damit für die 
Zwischenrunde qualifiziert Die beiden ersten 
der Gruppe B waren die Herderschule Gie- 
ßen und die Justus-Liebigschule Darmstadt. 

In der Zwischenrunde trafen nun die Cie- 
bigschule Darmstadt und die Herderschule 
Gießen auf die Dreieichschule I.angen. Die 
U-ingener Mannschaft und die Darmstädter 
Mannschaft unterlagen gegen die beiden Gie- 
ßener Schulen. Nun standen sich im Spiel um 
den 1 und 2 Platz die beiden Gießener Schu- 
len und Im Spiel um den 3. und 4 Platz die 
I^nngener und die Darmstädter Schule gegen- 
über. Sieger wurde die Herderschule Gießen. 
2 Platz: Liebigschule Gießen. 3 Platz: Lie- 
bigschule Darmstadt und 4 Platz: Dreieich- 
schule Langen Der 4. Platz darf für die Lan- 
gener Schiilmannschaft als ein beachtlicher 
Erfolg bezeichnet werden, da sie sich gegen 
einen sehr starken Gegner behaupten konnte. 

Es spielten; Relehwein (Cap). Schramek, 
Weise, Fornoff, Pielenz, Aevers, Growe, Dun- 
ker. Panitz und Distelmann. 

Fußball Klasse West 
SV 07 Raunheim — SKV Mörfelden 6:2 
SKV Büttelborn — SC Opel Amateure 1:5 
KSV Urberach — VfB Ginsheim 2:0 
TSG Messel — TSG Wixhausen 1:1 
SG Egelsbach — SV Biebesheim 0:1 
VfR Rüsselsheim — TSV Wolfskehlen 0:1 
SV St .Stephan — TSV (Soddelau 6:2 
SF Bi.schofsheim — SV Klein-Gerau ausgef. 

1. SV 07 Raunheim 19 47:24 31:7 
2. SC Opel Amateure 18 48:16 28:8 
3. KSV Urberach 18 38:21 25:11 
4. SKV Mörfelden 19 49:38 25:13 
5. SV Klein-Gerau 17 33:23 22:12 
6. TSG Wixhausen 17 30:26 19:15 
7. SV Biebesheim 18 27:31 19:17 
8. TSG Messel 19 33:38 19:19 
9. TSV Wolfskehlen 20 33:29 18:22 

10. TSV Goddelau 18 30:30 17:19 
11. SV St. Stephan 17 27:22 15:19 
12. SKV Büttelborn 19 29:39 15:23 
13. VfR Rüsselsheim 17 24:32 13:21 
14. SG Egelsbadi 19 26:40 12:26 
15. VfB Ginsheim 20 24:.37 12:28 
16. SF Bisdiofsheim 17 19:59 4:30 
Am kommenden Sonntag: Opel-Amateure ge- 
gen Ginsheim, Bisdiofsheim — St. Stephan, 
Wixhausen — Urberach, Biebesheim gegen 
Raunheim, Wolfskehlen — Mörfelden, God- 
delau — VfR Rüsselsheim, Klein-Gerau gegen 
Egelsbach und Büttelborn — Messel. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-I.senburg — TuS Zeppelinheim 5:1 
Oly. Frankfurt — Tempelsee 3:0 
SG Gützenhain — Sparta Bürgel ausgefallen 
Eiche Offenbach — Tgm. Sprendlingen 2:0 
SG Wiking — VfB Offenbach ausgefallen 
TV Dreieichenhain — SSG Offenthal 1:4 
FT II Oberrad — SV Dreieichenhain 1:5 

1. Eiche Offenbach 16 39:11 29:3 
2. TSG Neu-Isenburg 16 43:22 22:10 
3. TV Dreieichenhain 16 34:21 22:10 
4. Tgm. Sprendlingen 14 24:16 18:10 
5. VfB Ottenbach 13 24:13 16:10 
6. SSG Offenthal 15 31:22 16:14 
7 SV Tempelsee 16 33:24 15:17 
8. TuS Zeppelinheim 16 17:21 15:17 
9. SV Dreieichenhain 14 27:21 12:16 

10. SG Götzenhain 14 8:16 11:17 
11. Sparta Bürgel 14 13:48 7:21 
12. SG Wihing 16 13:54 6:26 
13. FT Oberrad 14 1 3:.39 5:23 
a. K. Oly Frankfurt 17 43:27 23:11 

Die nächsten Spiele: VfB Offenbach — 
Olympic Frankfurt, Tgm Sprendlingen, TSG 
Neu-Isenburg, Sparta Bürgel — Eiche Offen- 
bach, SV Dreieichenhain — SG Götzenhain, 
SSG Offenthal — FT II Oberrad, SV Tempel- 
see — TV Dreieichenhain, TuS, Zeppelinheim 
gegen SG Wiking. 

A-Klassc Offenhach 
TV Hausen — Teutonia Hausen 3:1 
SKG Sprendlingen — Amateure FSV Ffm. 0:0 
SG Dietesheim — Germania Enkheim 4:1 
Spvgg. Weiskirchen — 03 Fechenheim 1:3 

99 Offenb. — Germ. Kl.-Krotzenburg 0:0 
SSG Langen — TSG Mainflingen 1:1 
FG Seckbach — TuS Froschhausen 0:0 
Tgm. Jügesheim — 05 Oberrad 0:1 

1. Mainflingen 18 53:16 29:7 
2. 05 Oberrad 17 45:21 26:8 
3. Fechenheim 17 42:21 25:9 
4. Dietesheim 17 32:22 20:14 
5. BSC 99 Offenbach 17 27:24 19:15 
B. Amateure FSV Ffm. 17 38:28 18:16 
7. Froschhausen 17 33:31 17:17 
8. TV Hausen 17 24:30 17:17 
9. SSG Langen 18 20:34 17:19 

10. Jügesheim 16 18:23 15:17 
11. Seckbach 18 23:26 15:21 
12. Sprendlingen 17 25:3ü 13:21 
13. Teut. Hausen 18 19:33 13:23 
14. Enkheim 17 16:34 11:23 
15. Klein-Krotzenburg 18 18:42 11:25 
16. Weiskirchen 17 22:34 10:24 

Die nächsten Spiele: 03 Fechenheim — SG 
Dietesheim, Amateure FSV Frankfurt — TV 
Hausen, Germania Enkheim — SKG Sprend- 
lingen, Germania Klein-Krotzenburg — 05 
Obrerad, TSG Mainflingen — BSC 99 Offen- 
bach, TuS Froschhausen — SSG Langen. Teu- 
tonia Hausen — FG Seckbach, Spvgg. Weis- 
kirchen — Tgm. Jügesheim. 

B-Klasse Darmstadt 
TSG Darmstadt — FC Alsbach 6:0 
TuS Griesheim — SV Erzhausen 1:10 
SKV Hähnlein — SKG Gräfenhaus. ausgef. 
TSV Nd.-Ramstadt — SKG O.-Beerbach 2:2 
GW Darmstadt — Eidie Darmstadt 5:1 
SV Eberstadt — Germania Pfungstadt 3:3 

1. TSG Darmstadt 17 59:14 30:4 
2. SV Erzhausen 16 66:21 26:6 
3. TuS Griesheim 18 36:37 25:11 
4. SKV Hähnlein 14 45:15 22:6 
5. GW Darmstadt 16 33:26 18:14 
6. Germ. Pfungstadt 16 20:43 15:17 
7. SV Eberstadt 15 23:41 11:19 
8. Gräfenhausen 15 26:33 10:20 
9. FC Alsbadi 15 31:50 10:20 

10. N.-Ramstadt 17 21:36 9:25 
11. Eiche Darmstadt 16 31:60 8:24 
12. O.-Beerbach 15 20:49 6:24 

Am kommenden Sonntag; Ober-Beerbadi ge- 
gen TSG Darmstadt, Ei'zhausen — GW Darm- 
stadt, Pfungstadt — Griesheim, Alsbadi gegen 
Hähnlein, Gräfenhausen — Eberstadt und 
Eidie Darmstadt — Nieder-Ramstadt 
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SSG-Handballer hielten sich wider Erwarten gut! 

Zum Spiel des Jahres hatten sich die SSG- 
Handballer die nundesligamannschaft der SO 
Leutershausen verpfliditet. Die Leutershau- 
sener kamen in der angekündigten Mann- 
schaftsaufstellung und jeder, der dieses Spiel 
gesehen hat, war von den Leistungen beider 
Mannschaften begeistert. Wenn auch die Lan- 
gener mit dem klaren Ergebnis von 30;19 un- 
terlagen, so war nie von einer Statistenrolle 
des Langener Teams die Rede. Die Leuters- 
hausener mußten schon eine ganze Portion 
ihres Könnens aufbieten, um die SSG nieder- 
zuhalten. Immerhin handelte es sich bei dem 
Gegner der Langener um einen Bundesligi- 
sten besonderer Klasse. Seines Zeichens Deut- 
scher Feldhandballmeister. In der verflosse- 
nen Saison stand die Mannschaft in der Knd- 
runde zur deutschen Hallenhandballmeister- 
schaft. Unter diesen Gesichtspunkten kann 
man das i:rg<'bnis, das die Lnngener erzielten, 
al- durchaus achtbar und erfreulicli bezeich- 
nen. Nach den Begriffen des Bi-richterstatters 
lag (las Niveau noch über dem der Begegnung 
mit Slavia Prag. 

Die erste Hiilfte stand am Anfang ganz im 
Zeichen der Leutershausener, die mit ihren 
Assen Pohl, Plambeck, Schmaeke, Hönnige 
und Hutter das Spiel begannen. Hier zeigte 
sich wie wertvoll ein Mann iot, der Regie zu 
führen fähig ist. Schmacke war dies, er setzte 
seine Leute nach Belieben ein imd hatte noch 
Zeit, selbst Tore zu erzielen. Die Gaste über- 
nahmen sofort das Kommando. Hönnige er- 
zielte mit zwei herrlichen Toren das 0;2. Die 
Langener aber lielien sich deswegen nicht 
entmutigen, starteten selbst gefahrliche An- 
griffe und Röder konnte hierbei auf 1;2 ver- 
kürzen. Schmidt und Hutter erhöhten zwi- 
schenzeitlich auf 1:4, ehe Lehr auf 2;4 rnit 
knallhartem Wurf verkürzen konnte. Beim 
2:5 war erstmals Schmacke am Zuge. Mit sei- 
nen langen Armhebeln kann er mit dem Ball 
alles machen und seine Würfe sind unbere- 
chenbar. So wechselte man sich im Torschuß 
einander ab und Ix>hr, sowie Röder kamen 
bis zum 4:6 zu weiteren Torehren. In dieser 
Spielphase kamen die Gäste ganz groß zum 
Zuge und zogen bis auf 4:12 davon. Das waren 
keine guten Aussichten für die Langener, das 
Spiel einigermaßen offen zu halten. Dodi dann 
liefen auc4i die Aktionen der Langener sicherer 
und genauer. Man spielte den Ball vor des 
Gegners Raum bis man eine gute Schußposi- 
tion fand und hier war es besonders Wolfgang 
Lehr, der mit seinen Schüssen aus der zweiten 
Reihe mächtig imponieren konnte. Aber auch 
die anderen Torschützen, wie Kauf und Lo- 
renz, profitierten hiervon. So mußten die Leu- 
tershausener ihren großen Vorspnmg wieder 
hergeben und bei Halbzeit hatten die Lange- 
ner ein erfreuliches 11:15 erzielt. 

Nach dem Wechsel gab man dem jungen 
Langener Torsteher Kobelt eine Chance. Die- 
sem jungen Mann kann man bescheinigen, 
daß er in mancher heiklen Situation hervor- 
ragend glänzte. Doch was war schon gegen die 
Geschosse eines Schmacke, Hönnige und wie 
sie hießen auszurichten. Selbst Torwart Sparr 
wäre dagegen machtlos gewesen. So wurde 
aus dem 11:15 bald ein 12:26. Während dieser 
Drang|>eriode schienen die fj.mgener Angriffe 
überhastet und ohne jegliche Konzeption. Da- 
zu kamen gewisse Konditionsmängel. Erst 
beim Stande von 14:30 schalteten die Gäste ei- 
nen Gang zurück. Die Langener kamen noch 
einmal auf und gestalteten mit fünf weiteren 
Toren das Endergebnis etwas freundlicher. 

Dieses letzte und zugleich größte Spiel der 
dii'sjährigen Hallenrunde bewies, daß die SSG 
mit ihren Handballern auf dem richtigen We- 
ge nach vorn ist. 

Daß die Resonanz auf so ein großes Spiel 
alles andere als gut war, enttäuschte die Ver- 
antwortlichen der SSG-Handballer. Deutsche 
Meister. Endrundenteilnchmer der Hallcn- 
bundesliga spielen in Langen und noch keine 
dreihimdert Zuschauer finden den Weg zur 
Reichweinschule. 

Die Tore für die Langener erzielten: Lehr 

(7), Kauf (4), Röder (3), Schreiber (2), Scheele, 
Lorenz und Manfred Müller. 

Die A-Jugend wiederum verstärkt durch 
Spieler der SG Egelsbach wurde mit 16:22 To- 
ren von der Jugend der SG Leutershausen 
bezwungen. Dabei konnte man erfreulicher- 
weise von einem 7:6 Halbzeitstand für die 
Gastgeber sprechen. Auch nach dem Wechsel 
hielt sich die Kombination sehr beachtlich 
und war bis zum 13:13 ein gleichstarker Geg- 
ner. Doch dann setzte sich die reifere Spiel- 
weise der Gäste durch und sie zogen ohne 
Gegentor auf 13:18 davon. Dieser Vorsprung 
war zu groß um noch einmal Anstrengungen 
zu machen, die Leuter.shau.sener einzuholen. 
So bequemte man sich darauf, mit einem acht- 
baren Ergebnis dieses Spiel zu beenden. Dies 
sollte auch bei dem Endstand von 10:22 er- 
reicht worden sein. 

Die Kombination Langen-Egclsbach hat fol- 
gendes Aussehen, in Klammern die Tor.schüt- 
zen: Dyrna. Klug (5), Rüster (5), Gleichmann 
(1), Schreibweis (2), Kobelt (21, Warta, Über- 
scher, Jähnert (1), Späth, Laucht, Heimerl. 

Jürgen Schimmel wurde Sechster bei 
den Deutschen Hailenmeisterschaften 
Spannende Wettkämpfe und zum Teil her- 

vorragende Ergebnisse gab es bei den 17, 
Deutschen Hallen-Leichtathletikmeisterschaf- 
ten in Berlin. Rund 4000 Zuschauer folgten 
begeistert den Wettkämpfen. Das Leistungs- 
niveau dieser Meisterschaften übertraf alle 
vorangegangenen Meisterschaften. 

Der Egelsbacher Hürdensprinter Jürgen 
Schimmel erreichte bei der starken Konkur- 
renz einen sehr beachtlichen 6. Platz mit 7,0 
Sekunden über die 50-m-Hürdenstrecke. 
Trotzdem war Jürgen Schimmel mit seiner 
Leistung nicht ganz zufrieden. Hürdenwelt- 
rekordler Günter Nickel gewann das Rennen 
mit R.5 Sekunden vor dem Darmstädter Olym- 
piafünften Werner Trzmiel (6.G Sekunden). 
Hoffen wir, daß dem großen Egelsbacher Ta- 
lent Jürgen Schimmel in diesem Jahr Verlet- 
zungen fernbleiben und er endlich einmal ei- 
ne Deutsche Meisterschaft im Freien in bester 
Verfassung absolvieren kann. 

Basketball-Bundestrainer in Langen 

Ein Trainer-LehrKang für Schulen 

Am morgigen Mittwoch kommt der Basket- 
ball-Bundestrainer Yakovos Bilek, verant- 
wortlich für die Nachwuclis- und Trainerför- 
derung in der Bundesrepublik und zugleich 
Beauftragter des Internationalen Basketball- 
Verbandes (F. I. B. A.) für Mini-Basketball, 
nach Langen. Er leitet auf Einladung des Be- 
zirks Darmstadt einen sechsstündigen Trai- 
ner-Lehrgang in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule. Von 15 bis 18 Uhr nehmen 
Lehrer aus 16 Schulen an einem freiwilligen 
Fortbildung.skurs teil. Bundestrainer Bilek 
gibt hier einen Überblick über die modern- 
sten Erkenntnisse in der Ausbildung Jugend- 
licher aller Altersstufen. Eingeladen wurden 
das Goethe-Gymnasium Dieburg, Volksschu- 

le Götzenhain, Emst-Reuter-Schule Egels- 
bach, Ludwig-Erk-Schulo Dreieichenhain; Pe- 
.stalozzi-Schule, Schüler-Schule, Gerhart- 
Hauptmann-Schule, Heinrich-Heine-Schule, 
Goethe-Schule, Ricarda-Huch-Schule Sprend- 
lingen; Dreieich-Gymnasium, Wall-Schule, 
Geschwister-Scholl-Schule, Ludwig-Erk-Schu- 
!e, Albert-Schweitzer-Schule, Albert-Einstein- 
Schule und Adolf-Reichwcin-Schule Langen. 

Es ist auch als eine Würdigung der bei- 
spielhaften Förderung des Basketballspiels in 
Langener Schulen zu verstehen, daß diese 
Lehrveranstaltung in I,angen stattfindet. In- 
nerhalb kurzer Zeit hat sich das Dreieich- 
Gymnasium im Basketballsport durch seine 
Schulmannschaft einen guten Namen erwor- 
ben. 

In unserer Stadt wurde auch die erste Bas- 
ketball-Schulmeisterschaft (Oberstufe) ausge- 
tragen, an der sich über zehn Mannschaften 
beteiligten Eine Schulmeisterschaft für 
Mannschaften der Mittelstufe wird im Früh- 
jahr folgen. An der Reichwein-Schule und der 
Einstein-Schule bestehen Basketball-Nci- 
gungsgruppen, die einen weiteren Aufschwung 
versprechen. 

Im Anschluß an die Lehrerfortbildung fin- 
det ein Lehrgang für Vereinstrainer statt u. 
solche, die es werden wollen. Dazu werden 
Gäste aus Neu-Isenburg, Groß-Gerau, Sprend- 
lingen und Egelsbach erwartet. Interessierte 
Zuschauer sind ab 1R,30 Uhr herzlich will- 
kommen. 

Initiator der ersten Veranstaltung dieser 
Art in Langen ist der Vorsitzende des Bezirks 
Darmstadt, Jörg Jahn. Er organisierte den 
Besuch des Bundostrainers im Bezirk und leg- 
te seine Reiseroute fest: Am 3. März Wies- 
baden, am 4. März Langen und 5. sowie 0. 

Marz Darmstadt. Wenn die Lehrveranstaltun- 
gen des Basketball-Bunde.strainers die erhoff- 
te Resonanz finden, ist eine baldige Vertie- 
fung durch Lehrgänge der Bezirkstrainer und 
eine erneute Einladung des Bundestrainers 
geplant. 

Damit leistet der Hessische Basketball-Ver- 
band gleichzeitig einen Beitrag zu der geplan- 
ten Errichtung eines Schulsportzentrums In 
Langen. Die Voraussetzungen für Basketball 
(Lehrkräfte, Sportanlagen, Unterstützung 
durch Verband und Verein) sind in Langen 
bereits jetzt in ausreichendem Maße gegeben. 

U. J. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 80 Jahren 

Der Landwirtschaftüdie Bezirksverein hielt 
im Herbst 18R9 in Langen einen zehntägigen 
Obstbau- und Verwertungslehrgang in der 
Landwirtschaftlichen Winterschule ab. Den 
theoretischen Unterricht leiteten Landwirt- 
schaftslehrer Weitzel und Kreisobstbautech- 
niker Skrodski, praktische Übungen wurden 
besonders in Baumpflege in Gärten imd auf 
Ackern durchgeführt Der Besuch des Lehr- 
gangs war unentgeltlich. 

Geschäftseröffnung. J. H. Herling eröffnete 
Mitte September 1889 im Haus der Gebrüder 
Simon in der Rheinstraße ein Manufaktur- 
und Kurzwarengeschäft. Auch empfahl er sich 
in der Anfertigung von Herrenanzügen, Her- 
ren- und Damenhemden nach Maß. 

.\1s dir Feuerwehr 
ihr SOjahrigi's Bestehen feierte 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen, die am 
23. Mai 1879 gegründet worden war, beging 
am 5. Dezember 1909 ihr 30jähriges Bestehen. 
In der Feierstunde begrüßte Kommandant 
Karl Michael Droll die Wehrmänner und ihre 
Gäste. Balthasar Och ging auf die Entwick- 
lung der Wehr ein. Bürgermeister Metzger 
beglückwünschte die Wehr, dankte für ihren 
im Interesse der Allgemeinheit getätigten Ein- 
satz und beglückwün.schte die Jubilare. 

Für 30jährige Mitgliedschaft wurden Georg 
Philipp Schmidt, Ludwig Metzger und Daniel 
Werner ausgezeichnet. Wegen 25jähriger Zu- 
gehörigkeit wurden Heinrich Werner 8., Karl 
Jonas Werner, Wilhelm Werner 2. und Hein- 
ricli Sehring 12. geehrt. Die Jubiläumsfeier 
nahm einen guten Verlauf. 

Verbesserung bei der BEK 
Die neuen Krankensdioinschcckhefte der 

Barmer Ersatzkasse enthalten wegen der zu 
zahlenden Prämie für nicht in Anspruch ge- 
nommene ärztliche Behandlung nur einen 
Krankenschein je Quartal Um den Mitglie- 
dern den Weg zum Arzt auch in den Fällen zu 
erleichtern, in denen innerhalb eines Quartals 
die Behandlung bei einem weiteren Arzt (z. B. 
Augenarzt) notwendig wird, ist die BEK be- 
reit, einen zweiten Krankenschein auszustel- 
len. Das gilt auch für eine Behandlung außer- 
halb des Wohn- oder Besdiäftigungsortes. bei- 
spielsweise während des Urlaubs In dringen- 
den Fällen stellt jede der rund 900 Geschäfts- 
stellen nach Vorlage des Personalausweises 
einen solchen Einzelkrankenschein aus. 

Geschäftstüchtigl<eit 
wird endlich belohnt! 

Ein Autofahrer erreichte in langen Ver- 
handlungen, daß sein unfallgeschädigter Wa- 
gen beim Kauf eines neuen Kraftfahrzeuges 
mit 1500 Mark in Zahlung genommen wurde, 
obwohl der Sachverständige den Restwert nur 
auf 650 Mark taxiert hatte. Dieser Mehrerlös 
sollte dem Geschädigten bei der Endabrech- 
nung nacli An.siclit der Versicherung nicht zu- 
gute kommen, da ihm ansonsten aus dem Un- 
fall ein Vorteil erwachse. 

Das Landgericht Frankfurt am Main (2/16 
S 589 08), das sich als Berufungsgericlit mit 
dieser Angelegenheit zu befassen hatte, kam 
in seinem Urteil vom 5. November 1969 ent- 
gegen oft vertretener Ansicht zu folgendem 
Ergebnis; 

Der Mehrpreis sei das Ergebnis der Ge- 
schäftstüchtigkeit des Geschädigten, der durch 
7^he Verhandlungen den Preisnachlaß erwirkt 
habe. Zu diesen Verhandlungen und Bemü- 
hungen sei er aber nicht verpflichtet gewe- 
sen, da nicht jeder Geschädigte über die er- 
forderliche geschäftliche Gewandtheit verfüge, 
um einen höheren Preis für seinen Unfall- 
wagen durchzusetzen. 

Der AvD begrüßt diese Entscheidung, da 
sie den in der Praxis gehandhabten Fallet» 
mehr gerecht wird und hofft, daß das Frank- 
furter Urteil Schule macht. (AvD-Presse) 

Deutsche AMP 
erhöht Gesellschaftskapuai 

Mitte des vergangenen Jahres legte di« 
Deutsche AMP GmbH den Grundstein zut 
Verdoppelung ihres Gebäudekomplexes in 
Langen. Die Gesellsdiaft ist eine TotJiter der 
AMP Inc. Harrisburg, Pa. USA, welche in der 
Welt eine Spitzenposition auf dem Sektor der 
lötfreien elektrischen Anschlußtechnik ein- 
nimmt. 

Die dynamische Entwicklung dieses nach 
den modernsten Methoden geführten Unter- 
nehmens, das seinen Umsatz seit 1963 mehr 
als verfünffachen konnte, erreichte 1969 die 
60 MM-Grenze. Die Deutsche AMP GmbH 
hat daher im Dezember 1969 ihr Gesellschafts- 
kapital von DM 4,3 auf DM 7,3 MM aufge- 
stockt. 

Der Grund für den enormen Erfolg der 
Deutschen AMP ist hauptsächlich in der Tat- 
sache zu suchen, daß die Gesellschaft seit ihrer 
Gründung mit der Einführung Immer neuer 
Produkte und Systeme der lötfreien AnschluD- 
technik für Elektrik und Elektronik ständig 
Schrittmacherdienste für fast alle Zweige der 
Deutsclien Industrie leistet. 

Wie vom Gescliäftsführer der Gesellschaft, 
Generaldirektor G. M. .Schmidt, zu erfahren 
war, wird man diesen Weg konsequent weiter 
beschi-eiten und reclinet daher auch für die 
kommenden Jahre mit überdurchschnittlichem 
geschäftlichen Zuwachs. 

Eröffnung des Berliner Büros 
Die Deutsclie AMP GmbH für lötfreie An- 

•schlußtechnik hat in Berlin ein Zweigbüro 
eröffnet, um die seit Jahren bestehenden 
guten Beziehungen des Unternehmens zur 
Berliner Industrie weiter zu festigen und zu 
vertiefen. 

/M) 

Rexeptvorschlag 

Suppenfleisch nach 

Neuburger Art 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

ein schönes Stück Querrippe in 
l<ochendem Wasser mit etwas Salz 
aufsetzen und IV2 Stunden kochen. 

Suppengrün: Lauch, Sellerie, Karotten waschen, 
kleinschneiden und ca. Vi Stunde mitkochen. Das gare Fleisch herausnehmen, auf einer Platte 

mit Suppengrün oder Petersilie garniert anrichten und dazu Neuburger Sahne-Meerrettich servieren: 
V< I Neuburger Schlagsahne von SCHADE steifschlagen und mit Vj Stange 

fsingerlebenem Meerrettich mischen. Mit 1 Prise Zucker und Salz abschmecken. 
Und weitere erprobte Rezeptvorschläge In Kürze. 

Querrippe 
Suppenfleisch wie gewachsen; M "WSk 
preiswertes Essen, 500 Gramm O 
Schlangengurken 
aus Bulgarien, Treibhausware, Klasse II, ga- qq 
rentiert bltterfrel 400-500 Gramm Stück nur KJ.^O 
„Findus"-Bacfcflsch 
Kabeljau Im Backteig, 4 Portionen, 300- "7 C 
Gramm-Packung statt 2^ zum Sonderpreis l.fO 
EdelwelB-Rahm-Brie 
50°/» Fett I. Tr.,für die appetitliche Käse- ^ QQ 
platte, 1(X) Gramm statt 1.07 Sonderpreis UaO$7 

Rinderguiasch 
zart und saftig, abwechslungs- * 
reiches Menü, 500 Gramm nur w 
Zarte Brathähnchen GUT NEUBURG 
Handelsklasse A, gefroren und bratfertig, 
1100 Gramm Stück DM1,- billiger statt 4.48 
Naturjoghurt 
die gesunde, vitaminreiche Zwischenmahl- 
zeit; bei SCHADE 3 Becher & 150 Gramm 

Rodon-Kuchen 
aus Holland. In 2 Sorten; Rosinenkuchen 
oder Marmorkuchen, 200 Gramm für nur 

.78 

3.48 
(600 0 2,04) 

0.79 

0.98 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Fleischarvgebote sind nuf in SCHAOE-Märkten mtt FrischHeischabteilung erhältlich! 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

AiüTigcnprcisr: im .\iizeigptili il 0.3.T DM für die .iclitgcsp.iltpnp 
Millimeterzrilc, im Textteil 0.«.5 DM für <lip. viergcspalteiio 
MiHinicteiznli- • 11 "'o MwSt. Preisnai liKissc nacli .■Vnzeigen- 
preisliste «. .äm/eigeiiaiifgatie Iiis 0 l'hr am \ i.rtage cloi: Erschei- 
nens, größere .\ii/.eii;en triilier. rlat/aiioulmmg unserliindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtliehen Bekanntmachungen 

Bivu^spreis: munatl. .'i.— DM * 0..5fl DM Tiä^erlDlm (in diesem 
lletrag .sind O.IH DM MwSt entli.tllcn). Im Posthe/iig 3..iO DM 
niDiiatlieli ' ZiisIcIlKehiilir (inel. .5..5"'ii MsvSt). Einzi-ipreis: 
(lienslaHS 30 l'fu.. Ireilags >/ Pf«. - Druck n. Verlag Kühn KG, 
W)7() Landen hei l fm., Darnistiidtei Stralie 26, Teletcm 27 l.'?. 
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DIE WOCHE 

Mehr ii 1 s Gespräche 
In Bonn spricht man noch immer von Ge- 

sprächen. Dennoch i.'st man sich im klaren 
darüber, daß die durch eine neuerliche Be- 
Kegnung zwischen Staat.'ssekretär Bahr und 
Außenminister Gromyko eingeieitete zweite 
Phase der Kontakte zwischen der Bundesre- 
publik und der Sowjetunion bereits mehr 
innfoßt als nui einen Austausch der .Ansich- 
ten und Wünsche sowie eine Sondierune der 
Kegenseitißcn Standorte. Es wird keineswegs 
für ausgeschlossen gehalten, daß die Ge- 
sprüchspartner in der sowjetischen Ha\ipt- 
stadt in ihrer zeitlich wiederum nicht be- 
grenzten neuen Runde des Meininigsiuistau- 
sches bereits die Vorbereitungen für einen 
Vertragsentwurf treffen und zu I'apier brin- 
gen wollen, was sich in gegenseitiger Über- 
einstimmung kodifizieren läßt. Man macht 
sieh in der Bundeshauptstadt keine Illusionen 
d.n über — und letztlich entspricht <l.i.^ ja auch 
den Intentionen der Bundesregierung —. daß 
diese Basis der Gemeinsamkeit noch relativ 
.si-hmai ist und man sich vermutlich im we- 
sentlichen nur auf den von uns angebulenen 
Gewaltverzicht und damit im /.usammenhan.g 
auf einige wenige, unmittelbar damit zusam- 
menhängende Probleme wird besciiriinken 
müssen Die sowjeti.sehe Vorstelliuig. gleich- 
.sam einen Friedensveitra« mit allen K'insc- 
auenzen ;iusz)ihandeln. ist naeh wie vor un- 
realistisch 

Bahr .seliist hat vor seinem Abflug nach 
Muskau erneut vor jedem voreiligen Optimis- 
mus gewarnt. Dennoch sprechen eine Reihe 
\'nn Anzeichen dafür, daß die erste Ge- 
spriiehsrunde ihren Eindruck auf die Sowjets 
nicht verfehlt hat. Auch in Mosknu bi ijinnl 
man ietzt Realismus zu entwickeln, den man 
von der Bundesrepublik unentwegt fordert. 
Dii' Rei.se Gromvkos nach Ostberlin und War- 
schau und vor allem das Kommunitpie über 
seine Gespräche mit der Führungsspitze der 
DDR la.-sen mindestens das Bestreben erUi n- 
nen. den bundesdeutschen Bemühimqen um 
.'Xusgieieli, Entspannung und eine friedliche 
Koexistenz nicht imülierwindliche Hindi rnisso 
entßeuenzust eilen. 

n e u t s c h 1 a n d g i p f e 1 n o c h i m M ii r i. ? 
üuruieskan/ier Willy Brandt äußerte sicii 

bei einer Pressekonferenz am Mittwoeii. die 
er /um Abschluß seines Englundsbesuches in 
London gab. zuversichtlich darüber, daß noch 
im März ein Deutschlandgipfel .die Begegnung 
zwischen Brandt und dem DDR-Ministerprä- 
sidentrn .Stoph. zustande kommt. Die Vorge- 
spräche. die der Bonner Delegationsleiter 
Sahm in Ostberlin führte, kamen in ein Sta- 
diinn. das erforderte, den Fiunde.skanzler noch 
in London zu luiterrichten. Sahm flog direkt 
nach London und suchte dort den Kanzler 
auf Brandt äußerte sich zu den Vorgesprä- 
chen in der Pressekonferenz im einzelnen 
nicht, sagte aber, das Gebiet einer möglichen 
Einigung bei den deutschen Gipfelgesprächen 
solle „von allem möglichen Drum und Dran 
freigehalten' werden. Man werde in die Ge- 
spräche auf der Grundlage von Gleichberech- 
tigung und Nichtdiskriminierung gehen. Un- 
terdessen sind in Ost-Berlin am Donnerstag 
die technischen Vorgespräche weiter geführt 
worden. Ein weiteres Treffen wurde für kom- 
menden Montag vereinbart, weil man am 
Donnerstag über verschiedene Fragen, z. B. 
der Fahrtroute des Bundeskanzlers. Pressebe- 
richterstattung sich nicht einig werden 
konnte. 

Belgrad setzt auf deutsche 
Hilfe 

■Tugoslawien kann beim weiteren Au.sbau 
seinei' Industrie auf beachtliche deutsche 
Partnerschaft rechnen. Nach der konstituie- 
renden Sitzung des deutsch-jugoslawischen 
Kooperationsausschusses sind Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller und Staatssekretär 
Arndt von ihrem Besuch in Belgrad zurück- 
gekehrt. 

Nach dem Besuch des jugoslawischen Wirt- 
schaft.sministers Toma Granfil im Februar 
1969 war ein vorbereitendes Abkommen ge- 
schlossen worden. Der Kooperationsausschuß, 
der nach dem Muster seines deutsch-franzö- 
sischen Vorbildes arbeiten soll, wird nun die 
wirtschaftliche und techni.sche Zusammenar- 
beit koordinieren. 

Ausgangsbasis ist ein reger Warenaustausch 
zwischen beiden Staaten. Schon jetzt .sind 
auch deut.sche Firmen gut im inner-jugosla- 
wischen Geschäft. Ende dieses Monats be- 
ginnt das Unis-Werk bei Sarajewo mit der 
Montage von VW-Käfern, insgesamt in die- 
sem .lahr HdOO. Mit von der Partie ist auch 
die deutsche Chemieindustrie, die bisher vor- 

wiegend Lizenzen für die Produktion von 
Chemifasern und technisches Wissen an ,Iu- 
goslawien verkauft hat. 

S c h 1 u ß s t r i c h a ni S a m b e s i 
In Afrika gibt es ein neues selbständiges 

Land: Rhodesien. Zwar ist die .-Xusrufimg (iei" 
Republik durch das Reguiie lan Smitii fast 
niu- noch ein formaler Akt. nachdem die Re- 
gierung in Saiisbury schon .seit .lahren ihren 
eigenen Weg gegangen ist. Aber die Loslosung 
Rhodesiens von der britischen Krone wird die 
bestehenden Gegensätze zwischen London und 
Saiisbury und auf dem afrikanischen Konti- 
nent weiter verschärfen. Für die Regierung 
in London liegt der Fall schwierig, einerseits, 
weil sie mit Rücksicht auf das Commonwealth 
weiterhin die Interessen der Schwarzen gegen 
die der Weißen vertreten muß. Andererseits, 
weil ihre Politik des Rückzugs aus dem Raum 
östlich von Suez eine unerwünschte afriiia- 
nische V^iriante erhalten hat. Die weißen Rho- 
desier auf der anderen .Seite müssen sich auf 
ein neues .\uffl.minien aller gegen sii.' gericii- 
teten Animositäten gefaßt machen. 

Daran scheint sich die Regierung in .Saiis- 
bury nicht zu stören. Seit .lahren sind über ihr 
Land S.mktionen verllängt, die zwar zu einem 
spiirbaren Devisenmangel führlen. im übrigen 
aber durch die Notwendigkeit, unabhängig zu 
werden, die Wirtschaft zu gewaltigen An- 
strengimgen stimulierten. Die Wirt.schaft 
Rhodesiens blüht, der Lebensstandard di'r 
farbigen Bevölkerung ist neben dem Süd- 
afrikas tler höchste alli-r afrikanischen Län- 
der. Das freilich genügt nicht, den Ausschluß 
der Afrikaner von der politischen Verant- 
wortung zu rechtfertigen. Und die.ser Aus- 
.=chluß wird noch lange Zeit dauern. Mit der 
Erklärung zur Republik hat die Verf.issung 
der ehemaligen britischen Kronkolonie vom 
vergangenen .luni Rechtskraft erlangt. Da- 
nach werden sicn die vorläufig sc.'Chzehn Sitze 
der Sehwarzen im Parlament nur dann er- 
h()lien. wenn das .SteueraufkomnK'n der Afri- 
kaner wesentlicii steigt. Daiün aber ist der 
Weg noch weit, weil in der von den Weißen 
kontrollierten Wutschaft die Aufstiegschancen 
der Afrikaner nur gering sind. 

ii 
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Frankfurter Hof wird abgerissen 
Der I'rankfurter llid' am l.utherplatz mult eiurin .Neubau \vei<hcu. er wird dcslialli abgerissen. 

Gegen die Breschnjew-Doktrin 
Rumänien hat am Donnerstag auf der Gen- 

fer Abrüstungskonferenz ein weltumspan- 
ni iidcs Verbot von ..Militärmanövern auf den 
Territorien und an den Grenzen anderer 
Staati n" gefordert. Ein enisprechender intcr- 
natiimaler Vertrag sollte nach den Vorstel- 
lungin Rumäniens ferner die Anwendung 
oder Androhung von G(-walt sowie jede Form 
von Intervention in die inneren Angeleg<'n- 
heiten anderer Länder ächten. Die runiäni- 
schi n Vorsehläge richtiMi sich einileutig an die 
Adresse der Sowjetunion. 

Drei Nationen planen für die Zukunft 
Zentrifugen fabrizieren Kernbrennstoff - Anlagen in KnglancI und Holland 

Bundesniinister Prof. Leussink unterschrieb 
in Almelo (Niederlande) den Uranzentrifugen- 
Vertrag zusammen mit seinem britischen und 
holländi.schen Kollegen. Dort wird auch eine 
der beiden Zentrifugen stehen. Die andere 
Gaszentrifuge soll in Capenhurst (Großbritan- 
nien) arbeiten. Besondere bauliche Schwierig- 
keiten und Probleme gibt es nicht. Schon 1972 
sollen die ersten 50 Tonnen produziert wer- 
den. Gaszentrifugen machen es billiger als 
das Verfahren der Gasdiftusion. Sie trennen 
durch rotierenden Zylinder die verschieden 
scliweren Uransorten voneinander, ohne daß 
dafür auch besonders große Energieleistungen 
aus dem Stromnetz fließen müssen. In den 
ultraschnellen Zentrifugen, die es auf mehr als 
100 000 Umdrehungen pro Minute bringen, ist 
die.ser Vorgang weitaus schneller zu vollziehen 
als im Diffusionsverfahren. Die beiden Anrei- 
cherungs-Zentrifugen sollen ihre Kapazitäten 
bis auf eine Jahresleistung von 350 Tonnen 
steigern können. Weitere Anlagen werden fol- 
gen. 

Zwei internationale Körperschaften sorgen 
für die praktische Ausführung der Vereinba- 
rungen: eine Gesellschaft mit Sitz In der Bun- 

desrepublik übernimmt die Bauausführung 
und Lizenzvergabe, die andere (Sitz Großbri- 
tannien) zeichnet für den eigentlichen Betrieb 
verantwortlicli. Ueber allem .steht die 
EURATOM-Kontrolle, die die friedliche Nut- 
zung des neuartigen Verfahrens garantiert. 
Schon heute sind in der Welt mehr als 10t) 
Leistungsreaktoren in Betrieb. Sie biinj^en 
17 000 Megawatt auf den Energiemarkt. Naoti 
den Schätzungen der Fachleute wird man In 
zehn Jahren aber UOO 000 Megawatt benötigen. 

Die ständig zunehmende Kapazität der 
Kraftv.erke ist von ausreichenden Brennstoff- 
Lieferungen abhängig. Allein für den EWG- 
Bereich werden ab 1980 mehr als 10 000 Ton- 
nen Kernbrennstoll erforderlich sein, um die 
dann betriebsbereiten Werke auch speisen zu 
können. Die „billige" Produktion aus der Gas- 
zentrifuge wird we.sentlichen Anteil an der 
Brennstoffversorgung haben. Schon jetzt ist 
sicher, daß nach Vorliegen der ersten Erfah- 
rungen eine .starke Erweiterung der Produk- 
tionskapazitäten möglich sein wird. Selbst der 
reine Testbereich, in dessen Rahmen heute 
schon 36.') Forschungsreaktoren tätig sind, er- 
fordert Brennstoffreserven, die weil über alle 
Vorstellungen hinausgehen. 

Viele Haken beim Beteiligungssparen 
Börsen sind Massenansturm nicht gewachsen - Wohin mit dem Geld? 

; Während sich die Politiker immer mehr mit 
konkreten Möglichkeiten der Vermögensbil- 
dung von Arbeitnehmern befassen, haben die 
Fachleute von Banken und Sparkassen ein 
neues Problem entdeckt. Das angesparte Geld, 
das „gebildete Vermögen", soll gewinnbrin- 
gend angelegt werden. Es fragt sich allerdings: 
wo. 

Alle Theorien zur Vermögensbildung stim- 
men weitgehend darin überein, daß die Ar- 
beitnehmer nicht nur Spargeld sammeln, son- 
dern mit Beteiligungen am Wirtschaftswachs- 
tum teilhaben sollen. Der ideale Weg dazu 
wäre die Anlage in Aktien oder in Investment- 
papieren. Es zeigt sich aber, daß die Börsen 
einem solchen Massenansturm neuer Anleger 
nicht gewachsen wären. Im letzten Jahr gab 
es bei den deutschen Aktiengesellschaften 364 
Kapitalerhöhungen, die den Unternehmen 
insgesamt 3.4 Milliarden Mark einbrachten. 
Sieben Milliarden Mark Anlagekapital wür- 

den aber zur Verfügung stehen, wenn zum 
Beispiel der Gesetzentwurf der CDU. CSU- 
Bundestagsfraktion verwirklicht würde. Da- 
nach sollen die Arbeitnehmer jährlich 240 
Mark Investivlohn plus 30 Prozent steuerfreie 
Zulage erhalten. 

Soll die Vermügensbildung über Aktien 
Wirklichkeit werden, muß man die Steuer- 
gesetze ändern. Auf Gi'und der steuerlichen 
Vorschriften besorgen sich die Unternehmen 
das notwendige Kapital heute lieber durch 
Kredite, als daß sie Kapitalerhöhungen vor- 
nehmen. Neue Steuergesetze könnten auch die 
Auflösung großer Aktienpakete erleichtern, 
deren stille Existenz derzeit ein falsches Bild 
vom Angebot an Wertpapieren gibt. In der 
Jetzigen Situation ist es jedenfalls unmöglich, 
Investivlöhne an die Börse zu bringen. Di« 
Kurse würden rasant steigen und das Nach- 
sehen hätten gerade die Neuanleger, denen 
man etwas Gutes tun wollte. 

Atomsperrvertrag in Kraft 
Mit der Hintcrloguni'. der Kiitifikations- 

lu'kunden durch die .Soujctuniiin und die 
Vereinigten Staaten in einer fciorlichi-n Zere- 
monie in Moskau wuidc am Donncistag der 
letzte Schritt getan durch den d<-r Aloiiispi^n - 
\'erti*ag nun in Kraft ivitl. Präsirlent Nix<»n 
bi'/eichiu'te tleii Vertrag als i'ineii Meilen.':tein 
auf dem Wege zum Weltfrieden. Bei einer 
Feier im US-.\ußennunisli'riunierklärte .Vixon 
den Vertrag feierlieh als Völkerrecht lieh wirk- 
s.im und als Gesetz seines eigenen Land' - 

In dini fl.iggi'ngeschmückten inti'rrial.ona- 
len Konferenzrauni des U.S-Außennüniste- 
riunis. wo sich die diplomatischen Vertreter 
aller Unterzeichner-StaaliMi und proniinenie 
Gäste aus dem |>oUtischen Leben der l'.S.X 
^'ersammell hatten, setzte Nixon daim seine 
Unlcr.schrift unter die Proklaniationsurkuiule. 
Die Hinterlegung erfolgte für die .sowjetische 
.Seite dinch Aiißenniinister Andri'i Gromyko, 
für die USA durch ihren Moskauer Botsch.if- 
ter Jacob Beam. 

Bei dem feierlichen Akt gab der .sowjetische 
Ministerpräsident Alexej Ko.ssygin .seiner 
„tiefen Befriedigung" über die Tatsache Aus- 
druck. daß der Vertrag nun wirksam werde. 
Der Vertrag stelle einen wesentlichen Schritt 
zu dem Ziel dar, ..die Men.schheit von der Ge- 
fahr eines Atonikriegs zu erlösen". Der Ver- 
trag tritt vereinbarung.sgemäß in Kraft, wenn 
40 Staaten und die drei Depositarländer U.SA, 
Sowjetunion und Großbritannien die Ratifi- 
kationsurkunden hinterlegt haben. Am Ende 
des Donnerstags hatten 95 Länder den Ver- 
trag unterzeichnet, 50 ihn ratifiziert und 45 
die betreffenden Urkunden hinterlegt. Die 
wichtigsten Länder, die den Vertrag niclit uii- 
terzeichnct haben, sind die Atommiiehte 
Frankreich und die Volksrepublik China so- 
wie die Staaten Israel. Indien und Brasilien. 
Die Bundesregierung hatte den Vertrag erst 
Ende November vergangenen Jahres unter- 
schrieben. 

Krise in Niedersachsen tiäit an 
Der Niedersächsische Landtag lehnte mit 

Mehrheit die von Ministerpräsident Diedrichs 
geforderte Entlassung der vier CDU-Minister 
aus dem Kabinett ab. Damit hat die Krise um 
die Landesregierung in Hannover einen neuen 
Abschnitt erreicht. Die SPD-Fraktion brachte 
einen Antrag auf Auflösung des Landtags ein, 
über den in einer Sitzung am 18. März ent- 
schieden werden .soll. Vom CDU-Kraktions- 
vorsitzenden des Niedersächsi.schen Landtags, 
Bruno Brandes, wurde die Neuwahl als „letz- 
ter Ausweg" bezeichnet. Auch der FDP-Frak- 
tionsvorsitzende, Wilfried Hedergott. hält die 
Landtagsauflösung und Neuwahl für einen 
von mehreren Wegen, den jetzigen Schwebe- 
zustand zu überwinden, wie er darlegte. Sie- 
ben FDP-Abgeordnete hatten sich bei der Ab- 
stimmung über die Entlassung der CDU-Mi- 
nister der Stimme enthalten, 64 sozialdemo- 
kratischen Stimmen standen 67 der CDU- 
Fraktion entgegen. Die Regierungskrise ia 
Hannover dauert seit Monaten an. 
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VW für Umgestaltung der Wciheruviese 

Weiterer Ausbau des Mühitales zur Erholung geplant 

I)iT Verkehrs- iinil \ iTsrhoni runKsvrri-iii l.iiiiKi'ii hat siWi in einer \ (lrstancl•.^it7llnl{ mit 
einer Ueihe al^lueller AnKeIrRrnheiten heraitt. \ehrn einer Art Keslanilsaulnahme der Alt- 
l an^ener i'aehuerkhätiser «nrdi- vor allem die I mKe^taltun« der Weiheruiese beraten 
M)Wie der endKÜItii;e Aiisl>au des l'.rhiilunesi;ehietes im Miihltal. Oer Itnndeshahn soll viir- 
KesehlaKen werden, in I.angen eine I>-7.UR-llHlteslation einzurichten. Mehrere gute A or- 
vehliige fiir ui itere Aktivität des \ \ V wurden aullerdem itesproehen. 

!.Hilgen, den Ii Miiiz IH'iÜ 

Dies mürrische Verwüsten . .. 
Vii lr Mr'MM hen n iinli'i' Si liliirio^inkcil; 

Hii Kiiiniilun'' diT T^djlnlte. die .-uif dorn 
licRt. ist ihnen zu der 

.vi lhvt -. I stillidhehen flewohnhcit (ji worden 
«IC (MMst ihiem du I.osciKii der 
ri'lri>leiimi,iini>e \(>r licni Sihlnrcngehen. Wir 
lim .-Ml Uli' l)i'tiaibcii, in einer Alt S<'11)'-|niir- 
l o'.i liiinci'ii. Hin Sehliimmrr ?ii finden — ci- 
i;: ii Sriiliiinini'r, ;ui - dein wir hiiufiK nicht 
ri rii'chl. Mindern doch recht ijenommen er- 

.!< hen Km nciiei T:ih ist iin/iiRclien. ni;ue 
il.rl. neue Antoi'deninKen, lloHniin(;en und 
KiittüusehiiriBen wnrten :uif uns, his wir Hin 
Aliend wiiiler auf dem Hetlr;md .sil/eti und 
n.uli der 'l'iililetle nielfen: ein Tcufelskrois, 
dem wir entrinnen sollten. Aller wie? Wenn 
vir niil die 'l':ibletle vi-rzichlen, ist nicht viel 
i;i Wonnen; wir wiilzen uns unter der Helt- 
deeke von einer Seite auf die andere, zählen 
.Schiifehen. stellen uns wogende Kornfelder 
vor Oller sonst (twas, von dem behauptet 
wird führe den Schlaf lierl)ei. Aber statt 
des St hlafi .~ kommen graue Gedanken, unser 
nullt mehr ßanz wacher kritischer Verstand 
\ers;iKt. wir sehen Schatten, wo keine .sind, 
llutiel des Alltaqs werden zu H( rßc^n der Sor- 
te. von denen wie eine Steinlawine die Le- 
liensaiiRst auf uns herabzustürzen droht ,.I)ios 
mürrische Verwüsten, das mir «edient als 
Schlaf . schreiijt der französische Dichter 
I\mi1 Valery und .Shakespeare*« immer wir- 
dtM'keiirende Anrufunjicn des Schlafes zeiRen 
zur CenuHe. wie schwer auch er unter Schlaf- 
losigkeit ßelitten haben inuü. Hin moderne 
Medizin hüll neben Tabletten und Tropfen 
noch eine Krkenntnis bereit: „Man ahnt nicht, 
wie weniß Schlaf ein Mensch im CJruride ge- 
nommen l>raueh1 und w'ii'viel er enti)ehren 
kann ' 

lU-irii Heinrich llelfmann, Neckarstr. ."iO, 
/um 'ii; . Herrn .lohaiin .Schaubüch, Wolf.sgar- 
tcnstralje ,■>(!. /um 77 . Herrn Phili|)p Wilhelm 
l)ehu.- .Hlumenslralie i:t, zum HO. und Herrn 
< bristian (iottlieb Scliramm, TaunusstratJe ;i2 
zum H7. C",eburtstag am 7. 
. . . Herrn Kranz Mu.schka, Südlich.» Hing- 
st i,i(je ■!«. zum (III. Ccbiirlslag am «. :t.; 

Hau Charlotte ,Iiiiki>l, Merliner Allee -17, 
zum 77 Cebiirtstag am i) :t.; 

. H. rrn ,Iohann Wilhelm Werner. I.iither- 
■slialJe i:i, zum 77. GeiiurtstaK am Kl. ,i. 

Den (iliick- und SeK<'nswün,schen der Ange- 
hniigi'ii und Freunde ,schheßl sich auch die 
1 .angeiier /.eilung an. 

Frau Gertrude Jakoby 90 Jahre 
,, Am kommenden 

Dienstag, 10 Miirz, 
kann Frau Cer- 

i trude ,)ak(>by im 
Hause Steuben- 
straße !i,i ihren 
neunzigsten Ge- 
burtstag feiern. 
Die .Mter.sjuhilarln 
ist in Ronn am 
ithein geboren. Mit 
ihrem Khegatten 
kam sie IIIKI nach 
Frankfurt, wo das 
Klupaar in Hok- 
kenheim die Cast- 
stiitte „/um 
Moltke-l'!ek " iiher- 
niihin. 11 .lahio ■spater erla;; ihr Khemann völlig unerwartet 

einem ller/schlag, .so daß Frau .l.'ikob.v nun 
ganz auf sich allein gestellt war. In schwerer 
Zeit kämpfte sie um ihre hixistenz und die 
ihrer beiden kleinen Kinder In der (Jastsliitle 
gab es slet.s viel zu tun, war doch das „Moltke- 
Kck" viele .Jahre lang Vereinslokal des l)e- 
kannten Frankfurter Sportklubs „Ilol-Weiß". 
Heute erinnert sicii die Greisin noch vieler 
Ijrominenter Giiste, die in ihrer CJaststätte 
cm- und au.sgingen. Hei der freundlichen 
Wirtin fühlten sich auch die Studenten und 
Meisterscliüler der nahegelegenen Universität 
und tU'r Gewerbeschule gut aufgehoben. 

Im Bi>mbenhagel des letzten Kriegsjahres 
wurden die Gaststatte und die Wohnung \-on 
Frau Jakoby zerstört. Seitdem lebt Fiaa Ja- 
koby bei ihrer TocIiUt Ria Lipp, die 1!)Ü4 nacli 
J.angen gezogen Ist. 

In voller körperlicher und gei-stiger Frische 
pilebt Frau Jakoby ihren 90. Geburtstag, Den 
vielen GiütJtwiinschen schlieüt sicli auch die 
Lanyener Zeitung gerne an, 

• Julire.shauptversammlung des GosanKvor- 
«•iii.s „Frohsinn". Für morgen abend hat der 
Ge.sangverein „Frohsinn" zu seiner diesjähri- 
gen Jahreshauptversammlung eingeladen. Sia 
Xindet im „Weingold" statt. Wichtige Tages- 
punkte sollen erörtert werden, deshalb bittet 
der Verein um zahlreidtes Erscheinen (siehe 
audi Anzeige). 

Jahr^ani; 1903'04. Unsere Zusammenkunft 
Jn Egelsbach findet nicht am 11., sondern 
am 18. März stalt. 

Aus di-r Tätigkeit der gebildeten Arbeits- 
gruppen wurde fler Bericht über die in I.angen 
\ orhandenen und noch erhaltungswürdigen 
Fachw( rkhausi r mit lic^onderem Interesse 
entgegengenommen. Danach halten es die 
Fachleute für (inbedingt notwenriig, von den 
vorhandenen Altbauten minflestens 40 zu er- 
halt« n. Mit He<laucrn wurde in diesem Zu- 
s.iinmenhang vermerkt, daß viele Hausbesitzer 
von den stiidtisi hen fiiianziidlen Hilfsmöglich, 
ki'iten iiei der Uenovi"runR ihrer Fachwerk- 
häuser keinen Gebrauch gemacht haben. Die 
Arbcitsuruppe will dariiber nacbrlinken und 
Vorschlüge aus;irbeileii, wie man die Kigen- 
tiimer der erhaltungswürdigen Factiwerkliau- 
ser für die Henovierung ihrer Hauser gewin- 
niMi kann. 

Der Vorstand fies \*\'\' bef:ißte sich ein- 
gehend mit fier Umgestaltung der Weiher- 
wiese und dem weiteren Ausbau des Mühl- 
tals. Hezüglich der Weiherwiese iiesteht eine 
I'laiumgskonzeption des Vorstandsmitgliedes 
Georg Gorg, die bereits früher schon einmal 
gutgeheißen wurde. Daran soll auch festge- 
halten werden, obwohl in der Di'batte erneut 
die Frage eines Festplat/es auf dem Giclände 
der Weiherwiese angeschnitten wurde. Die 
Mehrheit iler VorstandsmitglicfUr war aber 
der Meinung, daß sieh in (liesem Gebiet ein 
Festplatz aus versihiedenen Gründen nicht 
unterbringen läHt. Bevor jedoch die Umgestal- 
tung der Weiherwiese in Bewegung gebracht 
wird, soll an die Stadt I.angen mit der Bitte 
herangetreten werden, daß sie alles in ihrir 
Kraft Stehende versucht, das noch in Privat- 
hanil befindliche Gelände zu erwerben. Dabei 
will der VW auch von sich aus l)ei flen 
Griindstückseigenlümern um Verständnis 
werben. 

KndKÜltiKi'r .\ushau Für niitig hrfunden 
Die Tatsache, daß für den weiteren Ausbau 

des Mühltals im Haushalt 1!»70 nur DM ."iOtMI.— 
bereitgestellt wurden, loste allgemeine Fnt- 
täuschung aus. F.s wurde einmütig die Ansicht 
vertreten, daß das Krholungsgebiet. das so 
vielen Anklang bei der I.angener Bevölkerung 
gefunden hat. zügig in den geplanten end- 
gülligen Zustand geliracht werden müs.se. Fiiie 
ganze Iteilie von Kinriclitungen, die die aus 
einem VVV-Wetttiewerb hervorgegangene 
IManung ausweist, sind bis jetzt no(h nicht 
verwirklicht worden. F.s wurde besonders 
auch gefordert, daß die Kramersmühle ein 
besserer integrierter Bestandteil des gesamten 
Krholung.sgebietcs wird. Di'r VW wird die.ser- 
lutlb nocli be.sonders an die .Stadt mit \'or- 
schliigen herantreten. 

l.aiiKcn l>-/uK-Staliiin ? 
Der Deutsclien Bundesbahn .soll der Vor- 

.schlag gemacht werden, in I.angen eine D-Zug- 
Haltestation einzurichten. Die Stadt im Mittel- 
punkt zwischen Frankfurt und Darmstadl hat 
bei ihrem weiteren Wachstum eine .so zentrale 
Lage, daß auch die umliegenden Städte und 
Gi'nieinden dm Vorteil einer D Zug-Halte- 

statlon begrüßen und in Anspruch nehmen 
würden Wenn zunächst nur einzelne Züge 
berücksichtigt werden könntin, wiiro das 
schon ein großer Vorteil. Bei dieser flelegen- 
heit wurde audi darauf hingewiesen, daß nic+it 
alle Fil/üge im Bahnhof Langen hallen. Auch 
in (lie.ser Hinsicht soll die Deut cIk- I!unde.s- 
bahn angegangenen werden. 

Für den in der I'artnerstadt Romorantin 
aufgeslellK n Schaukasten will der \'VV im 
Laufe des Jahres auch einen Beitrag leisten; 
es .sollen eigene Aufnahmen von der Alte- 
Bürger-Fbrung 1!I7(I nadi liomorantin ge- 
schickt und ausi;ehangt werden. Auf diese 
Wei.se .soll den Bürgern unserer Partnerstadt 
gezeigt werden, was in Lanj;en für unsere 
alten Mi'iisclieii getan wird. 

\ iirschlag: <ietchrnkgiiisi heine 
Die Vorschläge der Frau Roerner-Chri.-I, 

wonach vom Langener Gewerbe bei bcstimm- 
li>n Anlässen (Weilinachten, Verlobung und 
Hochzeit usw.) CJe.sctienkgutscheine ausge- 
geben werden sollen, wurde allgemein Ije- 
grüßt. Man will sich deswegen in Kürze mit 
dem Geweriieverein Langen ins Benehmen 
.setzen. Auch der VorstHilag von Frau Roemer- 
Christ. die vier Stadteingange mit Stadtplanen 
und Orientierungen über die Straßen aufzu- 
stellen. wurde gutgeheißen. Audi in dieser 
Hinsicht will sich der VW Ge<lanken über 
geeignete Stamlorte machen. 

Dringend erforderlich gehalten wurde die 
F.inrichtung einer VVV-Information.sstelle in 
der Nähe des Bahnhofs. Viele Heisende, die 
im Bahnhof Langen au.sge.stiegen sind, ver- 
langen immer wieder Informationen, die 
ihnen nun in einer geeigneten Weise gegeben 
werden sollen. 

Im drei IVocIirn nrue Känkr 
Di'r Vereinsvorstand konnte mit großer (le- 

luigtuung feststellen, daß im Rahmen der 
Ruhebank-Spende-Aktion .so viel Geld ein- 
gegangen ist, daß damit 4.'5 neue Bänke im 
Stadtgebiet und CJemarkungsgebiet aufgestellt 
werden können. Viele Vorschläge für geeig- 
nete Standorte sind liereits eingegangen. Die 
Arl)eit.sgrupi)c Stadt- und Land.schaftsver- 
s<hönerung wird nun endgültig festlegen, wo 
die Bänke aufgestellt werden und daiiei die 
gi'äußerten Wünsche berücksichtigen. Die 
Bänke sind l)estellt und mit der Lieferung 
wird in ca drei Wochen gerechnet. 

Sorgen um I'aiiicrkörbe 
Innerhalb der weiteren Diskussionen wur- 

den verschiedene Vorschläge unterbreitet. Der 
Gehsteig auf der Westseite der Friedrichstraße 
— Fcke Odenwaldstraße vor der neuen Bus- 
haltestelle sollte einen Plattenbelag erhalten. 
Weiter wird eine Bank an der Haltestelle ge- 
wünscht. Außerdem wurde die Aufstellung 
von 1 — 2 Bänken an der Bushaltestelle vor 
dem Hochhaus am Bahnhof nebst einer Warte- 
halle für dringend erforderlich gehalten. Diu 
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Goldene Hochzeit bei Fritz und Lina Fehrmnnn 
Im Haus Südliche Ringstraße 120 feiern 

heute die Eheleute Fritz Fehrmann und Frau 
Lina, geborene Schwenz, das Fest der golde- 
nen Hochzeit. Die fünf Jahrzehnte waren für 
das Khepaar längst nicht immer mit Sonnen- 
schein angefüllt gewesen, wie es 11120 erhofft 
worden war, als der Bund für das lieben ge- 
schlossen wurde. Die beiden aus Oberhessen 
stammenden Eheleute — Fritz Fehrmann 
kommt aus Butzbacii, seine Frau aus dem be- 
nachbarten Bad Nauheim — haben es gelernt, 
auch ein hartes Schicksal zu ertragen, Sie 
sind es gewöhnt, zuzupacken, wo Not es er- 
fordert. 

Eine Verwundung aus dem Ersten Welt- 
krieg zwang Fritz Fehrmann. beruflich zu- 
rückzustecken. Er wurde nach dem Kriege 
Schutzpolizist, später kam er jedoch wieder 
in seinen erlernten Beruf als Schumacher. 
Aus politischen Gründen wurde or nach 1!)33 
in das Konzentrationslager Osthofen gebracht. 
Später gelang ihm eine Anstellung beim 
Oberfinanzpräsidium Bremen, von wo man 
ihn li)42 nach Langen versetzte. 

Als ©in Mann der ersten Stunde, hat Fritz 
Fehrmann mit Heinrich Schroth und Philipp 
Jäckel nach 1945 das Finanzamt Langen wie- 
der mit in Betrieb gebracht. Als nach Langen 

eine I' inanzschule kam. wurde Felirmann Be- 
amten Vertreter des Finanzamtes. Er setzte 
sich jn besonderer Weise für die Umschulung 
von Kriegsbeschädigten ein. So war es kein 
Wunder, daß der Beamte zugleich auch eh- 
renamtlich im Verband der Kriegsbeschädig- 
ten tätig wurde, dessen Mitbegründer er in 
Langen war. .'Vuch den Kreis- und Landes- 
verband des VdK half er gründen; er erhielt 
dafür hohe Auszeichnungen. Seine Liebe zur 
Natur führte ihn schon früh mit der „Natur- 
freunde'-Bewcgung zusammen. Noch heute 
wandert er gern, obwohl er schon im 74. Ix?- 
bensjahr ist. Seit 19R0 kann Fritz Fehrmann 
mit seiner 71 Jahre alten Frau den verdien- 
ten Ruhestand genießen. Seine besonderen 
Freunde sind die Vögel, die er gerne, wenn's 
Not tut. mit Nahrung versorgt. Diese Stun- 
den, bei seinen gefiederten Lieblingen, ein 
„Georg" und ein ..Karl" ist dabei, entschädi- 
gen für manches schwierige Jahr, das Fehr- 
manns erleben mußten. Als Stadtverordneter 
in Langen und als Bei.sitzer am Sozialgericht 
für mehrere Jahre sowie als Betriebsratsmit- 
glied hat sich Fehrmann stets um die Mit- 
menschen gekümmert. 

Für die weiteren Jahre wünschen dem Ehe- 
paar Verwandte, Freunde und Bekannte alles 
Gute, ebenso auch die Langener Zeitung. 

maii-i-lliiifte Fnllicrung ilrr l'apicrk.KIi- an 
den Biistialte'-ii lleri wurde lieanstandel Au- 
ßerdem wurde ilarauf hingewiesen daß in 
ver-^iliii denen .Sciten.stral'.-n der Sü llidien 
HinL'itraßc die .Straßenschild, r wiedi : ,ince- 
braclit 'Ve rden müssen. 

Ab'^diließend gab der \'iT«-iiisk.i-n rer 
Walti r Sehring einen Obi rhlick übet dli Ver- 
einsfinanzen. woraus zu ersehen war. wie 
stark . idi der V\'\' im ,lahr l|i ;!) -luf vielen 
(lebieten finanzii II en'.;agier1e. In du iii Zu- 
sammenhang wurde angeregt da'-iibi r i'inmal 
eine \'eroffentlicliiing in der Pie sezii ma<hi n, 
damit die breite Otfi-nllielikeit -ielit wii ue- 
mein-.'it.'ie sieh iler \'V\' b. tat.".' 

Fundsachen im Monat Februar 
Im M.mat Fi'bruar sind ;iui dem ble^lKl•n 

Fundbiiro folgende Gegenstände abgegeben 
und iiHCii nicht abgeholt worden: ein Arm- 
band, ein Paar weiße Ledeibandsehuhe. zwei 
einzelne Handschuhe, ein Seidenschai, ein 
Dameii-Stockschirm. eine Brille mit Etui und 
ein PKW-Reifen. f>ie Verlierer werden gebe- 
ten. ihn n ?;igentumsanspruch auf dem Fund- 
büro bei der Stadtverwaltung iHaup C. Zim- 
mer 2ii| geltend zu machen. 

Im Februar wurde eine dunkelbraune B<'rn- 
steinkette verloren. Der Finder wird gebeten, 
sie bei dem Fundliüro abzugeben. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom fi. März, l.').4.i Uhr, bi.-^ 1.3. März, 7 00 

Uhr, telefonisch zu erreidien Langen 2771. 
Für Gas und Wasser; Günter Lang. I.angen, 

Dieburger .Straße 51. 
Für Strom: Werner Schreiter, Langen, 

Außerhalb 11 (Steinberg), 

Frühjahrsauslosung und General- 
versammlung des Voikssparvereins 

Am kommenden Dienstag, dem 10. März, 
um 17 Uhr findet in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank cGmbll., Langen, Bahn- 
straße 11 — 13, die diesjährige Frühjahrsaus- 
lo.sung .sowie die CJeneralversammlung des 
Volkssparvereins Langen und Umgebunng e.V. 
statt. 
Dem Fleiß der Sparer ist es zu verdanken, 
daß das Füllhorn Fortunas auch bei die.ser . 
Fruhjahrsauslosung wieder prall gefüllt ist. 
In.sge.samt sind in dieser Auslosung, die unter 
der notariellen Aufsicht von Herrn Hechts- 
anwalt und Notar Dr. Rosenkranz steht, 
3 ,')37 Gewinne im Gesamtbetrage von 
DM 27 3.")0.— zu verlo.sen. Darunter auch wie- 
der zwei Hauptgewinnne zu DM SUO,—, die 
ihre .Minehmer suchen. 

Der \'olkssparverein Langen und Umgebung 
e. V. bietet seinen Sparern eine außergi'WÖhn- 
liche Gewinnchance, da auf ca. 14 200 Spar- 
karti'ii 3 337 Gewinne ausgelost werden und 
somit praktisch auf jinlen 4. Volkssparer ein 
Gewinn entfällt. 

Verbunden mit dieser Auslosung ist auch 
die C5eneralversamnilung des Volkssparvereins 
für das Geschäftsjahr lOfifl. Mitglieder und 
Gäste sind zu der Generalversammlung sowie 
der 73. Au.slo.sung recht herzlich eingeladen. 

Auf die Anzeige in dieser Ausgai«' wird 
hingewiesen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.VuK der Sladtkirchcngrmeinde 

Passionsandachten in der Studtkirrhe 
Am kommenden Mittwoch, dem II. 3. 1Ü70, 

abends 20 Uhr findet die vierte Pa.ssions- 
andacht in der Stadtkirche statt. Sie bringt in 
einer Bildmeditation eine Betrachtung zum 
Passionsaltar von Hannover des mittelalter- 
lichen Meisters Bertram von Minden (um 133.1 
bis 141.5). Die Gemeinde wird zu dieser neuen 
Form der Andacht herzlichst eingeladen. An 
der Orgel und am Cembalo Kantor H. ,1. Rhode, 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am 10. 3. um 18 Uhr im Kvan- 
gclisdien [Gemeindehaus, Bahnstraße 4n. statt. 

Ärzte 

Apotheken 

Xrztlichcr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

7. 8. Miirz — Dr. Wagner, Praxis: Bahn- 
straße 11-13; Wohnung: Steubenstraße 20, 
Telefon 2 22 23 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztliclier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnai-zt nicht erreichbar: 

7. 8. März — Zahnarzt Kunk, Egelsbadi, 
Woogwiese 21 

Notsprcdistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Aputheken-Bereitschaft&dienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmlt- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluO: 

Vom 7. bis 14. März — Rosen-Apotheke, 
Bahnstraße Ecke Fried riehst raße 

Drrieirb-KraDkFnhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

StadtbQcfaerei: Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die BQt^erel Ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhi, nrüttwocbs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Übt und 
samstags von 14 •— IS Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlo«. 
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VOTUM 18 

Am Sonntag, dem 8. März, ent- 
scheiden die hessischen Wähler 
über die Herabsetzung des Wahl- 
alters auf 18 Jahre. 

Unsere demokratische Gesellschaft 
verlangt nach einem gerechten Aus- 
gleich von Rechten und Pflichten — 
auch für unsere Jugend I 

Wir bitten deshalb unsere Wähler, 
Freunde und Mitglieder, durch ihr 
„JA" unsere Jugend in die politi- 
sche Verantwortung mit einzube- 
ziehen. 

»JA« SPD 
Ortsvetein Langen 

Kreiling über 
„Moderne Kommunalpolitik" 

In einer Mitgliederversammlung der SPD, 
Ortsverein Langen, zu der auch interessierte 
Bürger eingeladen sind, wird Bürgermeister 
Hans Kreiling heute um 20 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle des TV 1862 am Jahnplatz 
über „Moderne Kommunalpolitik" sprechen. 
Im Anschluß werden die Parteimitglieder 
ihren Vorschlag für die Kandidaten zum 
künftigen Hessischen Landtag „auf den Tisch 
legen". 

Jetzt: „Querschnitt durch das 
Langener Musikleben" 

Nach dem ausgezeichneten Erfolg des 
„Querschnitts durch den Langener Sport" am 
vergangenen Samstag in der Sporthalle an der 
Reichwein-Schule erwägt der Magistrat, ob 
nicht in absehbarer Zeit eine ähnliche Veran- 
staltung aller Musikvereine der Stadt organi- 
siert werden sollte. Ein „Querschnitt durch 
das Langener Musikleben" könnte neben den 
Chören der Gesangvereine und Gesangsabtei- 
lungen die Mitglieder des Mandolinenorche- 
sters des Orcheslervereins und des Handhar- 
monika-Orchesters sowie andere Gruppen 
vereinen „Wir würden gerne", meinte der 
Bürgermeister, „von den angesprochenen 
Kreisen erfahren, wie sie über eine solche 
Veranstaltung denken." Wegen des Erfolgs 
der sportlichen Veranstaltung am Samstag soll 
in absehbarer Zeit eine Wiederholung des 
„Querschnitts durch den Langener Sport" 
stattfinden. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEIN DE 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schönheitsfehler 
Einem Gast, der sich bei seinem Gastgeber 

wohl fühlt, steht es nicht an, dem Hausherrn 
aufs Butterbrot zu schmieren, wenn irgend- 
etwas nicht ganz nach seinem Geschmack ist. 
Das gebietet der Anstand. Handelt es sich 
aber um eine öffentliche Veranstaltung, soll- 
te man getrost sagen, was man hätte besser 
machen können. 

So will es also Tobias mit einigen Anmer- 
kungen zu der Veranstaltung „Querschnitt 
durch den Langener Sport" in der Sporthalle 
halten Mit den anderen Zuschauern lauschte 
auch Tobias dem, was unser Mitbürger Lau- 
tenschläger zu den einzelnen Darbietungen zu 
sagen hatte. Leider war aber ein großer Teil 
seiner Worte akustisch nicht zu verstehen, vor 
allem zu Beginn der Veranstaltung. 

Mit manchem anderen Gast wunderte sich 
auch Tobias darüber, daß sich unter den Be- 
suchern sehr viele aktive Sportler befanden, 
weniger aber Leute, denen die Darbietungen 
als Anregung dienen konnten, ebenfalls Sport 
auszuüben. Schließlich und letztlich bekam 
Tobias — und er war nicht der einzige — ge- 
gen Ende der Veranstaltung kalte Füße; man 
fror ein wenig. 

Wohl gemerkt: Das alles ist als Schönheits- 
fehler in der ausgezeichnet vorbereiteten und 
abgelaufenen Veranstaltung zu bewerten. 
Man sollte aber daraus lernen, damit man es 
künftig noch besser machen kann. Also sollte 
man eine Lautsprecheranlage installieren, die 
der Größe der Halle und ihren Gegebenheiten 
gerecht wirrt. Tobias erfuhr, für die Mühen, 
die sich die neuen Vereine auferlegt hatten, 
mußte ihnen auch eine Anerkennung in Form 
von Eintrittskarten zuteil werden. Verständ- 
lich,_ daß somit der Anteil der Sportler ver- 
hältnismäßig groß war. Schließlich ließ sich 
Tobias belehren, daß in einer Sporthalle nicht 
Temperaturen wie in einer Wohnung herr- 
schen dürfen. Sonst Atommen die Sportler 
vor Hitze um. Besucher leiden natürlich dar- 
unter; ihnen ist zu empfehlen, die Mäntel 
anzubehalten, solange noch winterliche Au- 
ßentemperaturen herrschen. 

Tobias gesteht auch noch einen pemlichen 
Fehler, einen Druckfehler ein: Versehentlich 
wurde in der Zeitung der Sonntag statt des 
Samstags genannt. Das gab Verwirrung. To- 
bias bekam manches zu hören und schrieb 
sich das nun statt in das Manuskript hinter 
die Ohren. 

Doch zurück zu den Schönheitsfehlern: Sie 
zu nennen, soll nichts anderes bewirken, als 
dazu beizutragen, sie bei künftigen Veran- 
staltungen zu vermeiden, meint Ihr Tobias. 

Jahresbericht des Jugend-Rot-Kreuzes 
Das Langener Jugend-Kot-Kreuz konnte 

Mitte 19t>9 einen eigenen Gruppenraum in iler 
Ludwig-Ei k-Schule bezielien, der von den 
Mitgliedern selbst ausgebaut wurde. Aucli 
jetzt noch wird niandier Gruppenalnnd zur 
Verschönerung des „eigenen" Haunie.s benutzt. 
Endlich können das Zelt und d.is Ba...:( Im.ite- 
rial ordentlicli und übersiehtlieli in .SHiiäi.l:en 
untergebracht werden. Der Haum bi\'iitzl niilit 
nur eine Werkbank und Basteleeke. andern 
auch eine kleine Büroecke. F.s bleibt nneh ge- 
nügend Platz, um eine Tisehtenni.-.nlatte auf- 
zustellen. 

Trotz der dem Ausbau des H.iun.e.s gei^pier- 
ten Zeit kam aber die JRK-Arbeit nicht zu 
kurz. Beim Kreiswettljewerb (mit den Di-zi- 
plinen Erste-IIilfe, Healistische Unfalldaistel- 
lung, Wandern, Fahrt und Lager und einem 
allgemeinen Quiz) erreichte eine Gruppe des 
JKK Langen den 3 Platz. Mit 1,5 Mitglicdi rn 
beteiligte sich das JRK am Pfingsttreffen des 
Bezirksverbandes Darmstadt in Hirzenhain. 
In guter Zusammen:irbeit mit dem DHK war 
das Jugend-Rot-Kreuz im Blutspendedienst 
und im Sportplatzdienst tätig. Das JKK stellte 
auch bei Übungen und Erste-Hilfe-Kursen den 
Mimtrupp nicht nur in Langen, sondern auch 
bei anderen Ortsvereinigungen. 

Gemeinsam mit anderen JRK-Giuppen im 
Kreis Offenbach wurde eine Schulkiste für ei- 
ne Schule in Dahomey/Afrika gepackt. An ei- 
nem Lehrgang für realistische Unfalldarstel- 
lung. der erstmals im Kreis Offenbach durch- 
geführt und von Langener Mimtruppleitern 
geleitet wurde, nahmen drei Mitglieder teil. 

Dem Langener Jugend-Rot-Kreuz gehören 
zur Zeit sieben Mädchen und Ifi Junnon an. 

Hier spricht dib 

Volkshochschule 

Studienreise durch Skandinavien 
Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet in 

der Zeit vom 16. Juni bis 1, Juli 1070 eine 
Studienreise durch Skandinavien. Die landes- 
kundlich .sehr reizvolle Route fuhrt über die 
Vogelfluglinie nach Dänemark, durch Mittel- 
schweden sowie durch ausgewählte Teile Süd- 
norwegen.s. Landschaftlidie Höhepunkte sind 
die Fahrt längs der großen schwedischen 
Seen, durch die riesigen schwedischen Wälder 
sowie längs der norwegischen Fjorde. 

Im Mittelpunkt der kunsthistorisclien Be- 
sichtigungen stehen die nordischen Haupt- 
städte Kopenhagen. Stockholm und Oslo, in 
denen umfangreiclie Besichtigungen vorgese- 
hen sind. 

Anmeldungen zu dieser Studienreise sind 
bis 1."). März an die Geschäftsstelle des Kul- 
tiirkrei.ses Egelsbach (Tel. 4 92 R2) zu richten. 
Diese .Stelle erteilt auch gerne weitere Aus- 
künfte. 

Krankenhaus-Kommission in Langen 
Die neue Krankenhaus-Kommission des 

Hessischen Sozialministeriums wird am kom- 
menden Montag in Langen eine erste Sitzung 
abhalten. Die Kommissionsmitglieder werden 
um 10 Uhr im Kreiskrankenhaus Dreieich 
tagen. 

Olalarm-Fahrzeug bestellt 
In Karlsruhe besichtigten und bestellten 

Kreisbrandinspektor Georg Schäfer und Orts- 
brandmeister Hans Jäckel ein Spezialfahrzeug 
für den ölalarm, das künftig den Feuerweh- 
ren im Westteil des Kreises Offenbach ge- 
meinsam zur Verfügung stehen soll. Das 
Fahrzeug kostet rund 150 000 Mark. Alle 
•Städte und Gemeinden des Westteils des 
Kreises beteiligen sich an den Kosten. Das 
Fahrzeug soll in Sprendlingen stationiert 
werden. Es wird voraussichtlich im Novem- 
ber oder Dezember dieses Jahres geliefert. 

Rabiater Schläger 
Am Mittwochnachmittag wurde von zwei 

Frauen auf der Polizei-Wache gemeldet, daß 
sie an der Bushaltestelle am Dreieiclikran- 
kenhaus von einem Mann ohne Grund ge- 
schlagen wurden. Die Funkstreife traf in der 
Frankfurter Straße einen 25jährigen Rad- 
fahrer an. iiuf den die Beschreibung paßte. Er 
war angetrunken und wurde aufgefordert, mit 
zur Wache zu kommen. Plötzlich würgte er 
einen Polizei-Beamten am Hals. Sein V/ider- 
stand wurde gebrochen. Auf der Polizei-Wache 
begann er wieder, um sich zu schlagen. Auch 
in der Zelle, wo ihm eine Blutprobe entnom- 
men wurde, leistete er starken Widerstand. 
Da der Schläger keinen festen Wohnsitz hat, 
und mehrere Male wegen Widerstand gegen 
die Staatsgewalt und Körperverletzung vor- 
bestraft ist. wurde er dem Richter vorgeführt. 

Einstimmig für Festplatzverlegung 
Die Verlegung des Festplatzes an der Süd- 

lichen Ringstraße in eine südlicher gelegene 
Gegend wurde in der letzten Stadtverordne- 
tenversammlimg von 30 Stadtverordneten bei 
drei Enthaltungen einmütig gebilligt. Die 
NPD-Stadtverordneten legen Wert auf die 
Feststellung, daß sie nicht — wie irrtümlich 
gemeldet — gegen die Verlegung gestimmt 
haben. 

Achtjähriger von Auto erfaßt 
Vor dem Hause Feldstraße 53 lief am Diens- 

tag gegen 13.30 Uhr ein aditjähriger Junge 
hinter einem parkenden Lastwagen auf die 
Fahrbahn, wo er von einem vorüberfahrenden 
Personenwagen erfaßt wurde. Das Kind mußte 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht werden. 

Im Lutherplatz-Krelsel angefahren 
Ein Mofa-Fahrer, der mit seinem Fahrzeug 

den Kreisel am Lutherplatz befuhr, wurde am 
Dienstag gegen 19 Uhr von einem Personen- 
wagen erfaßt und leicht verletzt. 

Diebe nahmen: 
Zeitungen — Telefon und Stoßstange 
Die Langener Kriminalpolizei befaßte sich 

Anfang März wieder mit „kleinen Dieben". 
In der Nacht zum Sonntag verschwanden an 
einem Kiosk in der Schillerstraße 50 Exemplare 
einer bekannten Sonntagszeitung. Von Montag 
auf Dienstag haben unbekannte Leute in der 
Telefonz-elle am Landesflüclitlingslager den 
Telefonhörer abgeschnitten und mitgenommen. 
In der gleiclien Nacht montierten Diebe im 
Stadtteil Oberlindcn in der Straße „Im Hasen- 
winkel" von einem abgestellten Auto die vor- 
dere Stoß.^tange samt Kennzeichen fachge- 
recht ab. Die Antenne des Autos wurde abge- 
broclien. 

Für Hinweise in allen drei Fällen ist 
Kripo dankbar. 

Fünf weitere Lichtschleusen 
19fi9 wurden insgesamt acht Fußgängerüber- 

wege im Stadtgebiet mit einer .sogenannten 
Lichtsclileu.se (Gelblicht) ausge.stattet. Diese 
Maßnahme hat sich allgemein bewährt. Nicht 
nur der motorisierte Verkehrsteilnehmer, son- 
dern auch der Fußgänger erfährt durch diese 
zusätzlidie Sicherung einen größeren Schutz. 
Diese Erkenntnis veranlaßte die städtischen 
Gremien, alle in Langen vorhandenen Fuß- 
gängerüberwege mit der Zusatzbeleuchtung 
zu versehen. In diesem Rechnungsjahr stehen 
Mittel für die Beleuchtung folgender Fuß- 
gängerüberwege zur Verfügung: Gartenstraße 
in Höhe der Schnaingartenstraße, Friedrich- 
straße in Höhe der Nördlichen Ringstraße, 
Berliner Allee in Höhe der Robert-Koch-Str., 
Pittlerstraße in Höhe des Eingangs zur Firma 
Pittler und Dieburger .Straße in Höhe der 
Hügelstraße. Der Magistrat hat in seiner letz- 
ten Sitzung entsprechende Aufträge erteilt. 

Abschied von der „Bierhallc". In dieser Woche 
haben am Lutherplatz die Ahbrueharbeiten 
auf dem .Xnwesen „Frankfurter Hof" begon- 
nen. Mit dem Abbruc'h der bekannten Lange- 
ner „Bierhalle", die in früheren Jahren zum 
Mittelpunkt des geselligen Lebens in der 
Stadt gehörte, verändert wieder ein markanter 
Punkt der Stadt sein Aussehen. Zunächst 
fielen die Dächer der Spitzhacke zum Opfer, 
es folgten die hölzernen Dachsparren. An der 
Eingangstür zum „Frankfurter Hof" hing ein 
Schild „Wegen Abbrudi ab heute geschlossen". 
Leere teiisterhohlen blickten die Vorüber- 
gehenden an. Alle Langener erinnerten sieh 

Kon/.ert des Kurpfälzischen Kammeroreliesli rs 
Im weiteren Konzertprogramm der Kunst- 

und Kulturgemeinde Langen gastiert am 
Sonntag, dem 8. März, um 20 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus, Langen, Bahn.straße 46, das 
Kurpfälzische Kammer-Orchester Mannheim 
unter Leitung seines bewährten Dirigenten 
Wolfgang Hofmann. 

Als Solist wirkt der Pianist Peter Schmaltuß 
mit, der bereits Im Jahre 1966 in Langen 
gastierte. Nach seinen zahlreichen Turneen 
durch fast alle europäischen Länder wurde er 
für die nächsten Monate auch für weitere Kon- 
zerte In der Tschechoslowakei, Griechenland 
und Irland verpflichtet. 

Auf dem Programm stehen Werke von Gg. 
Ph. Telemann (1732-1809), Wolfg A. Mozart 
(1756 — 1791) und F. Mendelssohn-Bartholdy 
(1809 — 1847). 
Das Kurpfälzische Kammer-Orchester erfreut 

sich seit Jahren in Langen großer Beliebtheit 
und Anerkennung. Durch die Klangfülle seiner 
In.strumente und das lebendige, harmonische 
Zusammenspiel gehört dieses Ensemble zu den 
anerkanntesten Orchestern. 

Karten zum Preis von 5,50 DM für Erwach- 
sene und 3,— DM für Schüler, Studenten und 
SchvviTkriegsbeschädigte sind an der .\bend- 
kasse, Bahnstraße 46, erhältlich. Mitglieder 
der Kunstgemeinde haben freien Eintritt. 

Peter SchmalfuB 

der schönen Zeiten, als hier Im Saal Feste 
gefeiert uiirden waren. 
Die Apotheke im Hauptgebäude halte zu- 
nächst noch vorübergehend ihren Betrieb auf- 
rechterhalten; es wurde Jedoch schon darauf 
aufmerksam gemacht, daß bald während des 
l.'nibaues ein Quartier in der Nachbarschaft 
bezogen wird. 
Eine hohe Tafel auf dem Abbruehgelände 
zeigt an, wie später einmal der Lutherplatz 
an dieser Stelle aussehen soll; ein hohes 
Wohn- und Geschäftshaus wird dem siidliihen 
Teil des Platzes ein völlig modernes Au.ssehen 
verleihen. LZ-Bilder 
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Hürg«Tmrist<T Hans Krriling: 

Grundzüge einer modernen Kommunalpolitik 

Der Panzerschrank im Schaufenster 

Zum erstoninal: I.anürnrr Volksbank auficrhalb der StadtKrrn/rn 

friM-rc.' scliMilkblKc Zeit zwingt ria/u, in 
vii-lcn Rcriichcn der Politik AlthrTScbrachlfS 
und I5r w.'ihrtPS im Sinne rinor konstruktiven 
J-'iiitcnIwicklung in hrage zu stf-llen, um eine 

.ung nn <iie ::ich immerzu änriemden 
Vi rliältiii-:se /.u gewrihrleistcn. Das Rilt Inshe- 
sondirc für flic Kommunalpolitik. Im Ver- 
}4lcicli zur ]?un<ics- oder Landespolitik voll- 
zieht iii' •Jieh In einer eni'.en VerbindunR zum 
T'.üriM'r. Auf keiner politi.sclii'n Kljene spii'Keln 
dii> kntsrhf idutiKen deutlieh die Hedürf- 
ni.^ e un.-ierer plurnlistischen flesellsehaft 
wider wie in diT fli-nieindc. Kommunalpoliti- 
.•ifhe KntselieldunKen kcinnen unmittelbar an- 
regend. ne.slalten<l oder aber aueh Isolierend, 
hemmend auf den Tagesablauf des Hürgers 
l inwirki-n. I)ies<- Kinwirkung bi ^;innt bi i di r 
•Stadtplanung und greift ül>er die Hereitslel- 
lung von (;einein.s(haftsiinrirh1ungen auf 
nahezu alle I.ebensbeieiche über. 

CJerade in einer Stadt wie I.angen. dii- im 
Zuge eines standigi-n Wachstums au<'ti eine 
fortschreitende Umstrukturierung erfährt, 
mü.ssen deshalb die politischen Zielsetzungen 
<ind die Wege zu ihrer Verwirklichung einer 

dauernden kritlsdien Überprüfung ausgesetzt 
bleiben, neue Gesiehtspunkte in die Uber- 
legungen mit einbezogen werden und eine be- 
sf+ileunigte Erweiterung des Angebotes auf 
gesellschaftlichem, kulturellem und sozialem 
Sektor angestrebt werden. 

Die Sozialdemokratische Partei kann auf 
eine bundesweite erfolgreiche kommunal- 
politisdie Arbeit zurüekblieken. Die Langentr 
Sozialdemokraten sind sich bewußt, daß an 
sie als die iH'Stimmende Kraft in dieser Stadt 
besondere Erwartungen geknüpft werden. 

Sie suchen deshalb auch den permanenten 
Dialog mit den liürgern und laden für heute 
abend, 20 l.'j Uhr in die TV-Tumhalle zu einer 
kommunalpolitischen Di.skussion neben ihren 
Mitgliedern alle interessierten Bürger ein. Zur 
Einleitung wird Bürgermeister Hans Kreiling 
ilie Crundzüge einer modernen Kommunal- 
politik umreißen und die beabsichtigte Ent- 
wicklung Langens aufzeigen. Wer die Zu- 
kunft un.serer Stadt nicht nur erleben, son- 
dern durch Anregungen und Vorschläge mit- 
gestalten will, ist herzlich eingeladen. 

Christian Schneider im Amt bestätigt 

I>ic VdK-Ortsuriippp IrKtf einen slultlichen IteehcnHehaflsbericht vor 

Mehr als hundert Mitglieder nahmen an der 
tJeniMalversammlung der VdK-Ortsgruppe 
I-ang<'n statt, dii' von Cliristian Schneider im 
kleinen Saal di'r TV-Turnhalle eioffiiet wur- 
de, im Ki'chenschaftsbericlit nannte er inter- 
e.ssante Zahlen: im vergangenen .Jahr wurden 
7.") Sprechstunden abgehalt<'n, die von 14'Jl 
Hürgern besui hl wurden. .')7.') Stunden mußten 
zur i'^rledigung der schriftlichen Arbeiten auf- 
gewandt werden. Das l'osthueh verzeichnet 
tausende von Briefen. ICs wurde korre.spon- 
diert mit der Stadl- un<i der Kri isverwal- 
tung, mit der t'ürborKestelle für Krieg.sopler, 
der Hauptiürsorgi'stelle, dein Versorgung.s- 
amt, dem I.andesversorgungsamt, Suziulge- 
richten, di^ni Amtsgericht, I'inan/ämti.'rn, Lan- 
<lesversicherungsan!>talten, dir Uundcsvcrsi- 
eherungsanstalt, Arzti n, verschiedenen Fir- 
men, Privatpersonen und VdK-DienslsIcllen. 
l)ei der Virfolgung von Widersprüclien und 
Klagen in der Kriegsopferversorgung .sowie 
in der Sozialversicherung waren etwa siebzig 
Prozent der l'älle erfolgreich. 

Den Ka.ssenbericht erstattete der Hauptkas- 
sierer Heinrich Vater. Kür die Hevisoren gab 
den Bericht .lakob .Schweinhardt; er lobte die 
gute Kassenführung und beantragte die Ent- 
lastung des ge.sainten Vorstandes. liie.sem An- 
trag wurde durch die Versammlung einstim- 
mig stattgegeben. 

Bei der Neuwahl wurde Christian Schnei- 
der n.ich Satzung in geheimer W.ihl bei 2 Ge- 
genstimmen als Vorsitzender wii'dergewHhlt. 
Weiler wurden wiedergewiihlt: lieh. Eisenbach 
(stellt'. Vorsitzender), Hch Vater (Kassierer), 
.loh. Helfmann (Schrift fühi'er). Margarete 
Böhm (Hinterbliebenenbetreueiin), als Beisit- 
zer l'hilipp Hertli, August Ei.-enbach, .lakob 

Vollhardt. Valentin Ullrich, Küthe Muller- 
schon, Käthe Thomas und Else Bach. Als Un- 
terkas-sicrer sind weiter laiig .lakob Voll- 
h.iriil und Margarete .Stapf Zu lievisoren 
wuiden gewählt .Jakob Hchweinhardt, Leo 
Grein und Käthe Beck. Herr .Schneider dank- 
te allen Mitarbeitern für ihre Tätigkeit und 
die Bereit.schafl zur weiteren Arbeit. 

Nach der Wahl des Vorstandes fanden Mit- 
gliedeieiiriingen statt Zu Ehrenmitgliedern 
wurden l''ritz I'ehrmann u. Heinricli Schmidt 
ernannt 

Den beiden langjährigen Mitarbeitern im 
Vorstand dankte der Vorsitzende be.sonilers 
herzlich Weiter wurdi n gc-ehrt für 2.')jälirige 
Milglie<J.schafl Philipp Herth. für lüjährige 
Mitgliedschaft Kosa Seibert, Elisabeth Herth, 
Anna Schüller. Karohne Zink, Hedwig Gö- 
rich, Else .Seiler, Magdalena Hiisler, .Susanne 
Schäfer, Anna Breilkopf, Margarete Vogt, 
Luise Kleppinger, Annemarie Wand, Anne- 
marie Leinweber, Clara Neubauer. Hans ,Iäh- 
rig, Hugo Kimmel, ,Johann Balde. Walter I'ie- 
big, Alfred Bernd. Christian Neukirch, .Ste- 
fan Prohaska. Alfre<l ,Iurka, Wilhelm Otzik, 
Horst Herisch. Willi Dornburg. Werner Kolz, 
Maximillian Krawitz. Theodor Mehrhof. Hein- 
rich Siebenborn, Eckhard Sleik und Ilotjerl 
Kiefer. 

Am 7 März findet in Dietzenbach der Ver- 
bandslag des VdK Kreisverbandes Offen- 
bach-Land .statt, r^ie Ortsgruppe I.angen ent- 
sendet dazu als Delegierte C!hristian Schnei- 
der, Heinrich Schmidt, Hch. Vater. Hch Ei- 
senbach, .Johann Helfmann, Philipp Herth, 
Käthe Müllerschön. Margarete Böhm, Käthe 
Thomas un<i Else Bach. Gastdelegierte sind 
August Eisenbach und .Jakob Vollhardt. 

Der Turnverein ruft seine Mitglieder 

,\i;i »iiiiilag. dem 1.1. .Mär/,, thidel um 15 l'lir 
die .lahreshauplversaninilung des Turnvereins 
181)2 l.angen Im kleinen Saal der Turnhalle 
am .lahnpliil/. statt. 

Es .stehen wichtige Punkte auf der Tages- 
ordnung. Der Vorstand erwartet von allen 
Mitgliedernn, daß sie sich zu dieser wichtig- 
slen aller Zusammenkünfte einfinden, um sicli 
zu informieren und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Es gehe nicht an, daß der Verein zu einer 
Angelegenheit von einer Handvoll Leuten 
Werde. Alle sollten die Schwierigkeiten und 
Probleme kennen. Verantwortung.sbewußlsein 
uiid der Wille zur freiwilligen Mitarbeit seien 
nötiger denn je. Der Turnverein habe Dimen- 
sionen angenommen, die nur von einer großen 
Zahl von Mitarbeitern zu bewältigen sind. 
Das gilt nicht nur für die Mitgliederzahl (über 
2000), sondern auch für die Zielsetzung, die 
<las Streben nach Leistung in den Vorder- 
grund stellt, 

W(T bei der Sportschau am 28. Eebruar 
dabei war, hat einen kleinen Einblick in das 
Niveau des I.ei.stungssports tun können. Man 
denke ma' an das Abschni'iden der Tinner bei 
ihrer Qualifikation zur Oberliga, an die 
Basketballdamen, die wieder Hessi.scher Mei- 

sti'r Werden, und an die .Jugen-Imann- n. 
die den Namen <les \'erelns hervorraiiend ver- 
treten. Wer ein v.'enig darüber nachdenkt, 
kann gar nicht anders, als sich zur Mithilfe 
zur \'erfügung zu stillen. 23 ballspielende 
Mannsiiiaften sind zu betreuen, dazu die 
Uiegen der Turner, die I'echter und die Leicht- 
athleten. Die Schüler und .Jugendlichen müs- 
sen angeleitet und zu den Wettkampforten 
gefahren werden: 41! 000 (in Worten: achtund- 
vierzigtausend) Kilometer sind im vorigen 
.Jahr dabei zurückgelegt worden. 

Der Ruf des Vorstandes ist ernst und drin- 
gend: Die ehrenamtlichen Mitarbeiter können 
nicht mehr derart überlastet werden wie im 
letzten .Jahr. Die .Jahreshauptversammlung 
wird sich mit die.sem Thema intensiv befas.sen. 
Der immer stärker werdende Zustrom der 
,)ugend, der dem Leistungsstand des Turn- 
vereins zuzuschreiben ist, muß von den hel- 
fenden Händen der breiten Mitgliederschait 
aufgefangen werden. 

Die Mitglieder sind daher aufgerufen, die 
Hauptversammlung zu besuchen, um sieh ein 
genaues Bild über ihren Verein zu verschaf- 
fen und zu helfen, wo immer sie können. Die 
.lugend wird es ihnen danken. wj 

Künftig auch »aufgelockerte Singstunden« 

•Xus der .laliresliuuptversamnilung des „Iäederkran/." 

Im Hotel „Weingold" hielt der älteste I.an- 
gener Verein, der Mannerchor Liederkranz 
1838, seine Hauptversammlung ab. Vorsitzen- 
der Friedrich CJasdorf konnte fünfzig aktive 
und passive Mitglieder, darunter auch einige 
Jubilare, begmßen. In seinem Jahresbericht 
stellte er mehrere Mitglieder als Beispiel 
aktiver Sangertatigkeit vor; sie haben im ver- 
gangenen Jahr bei 48 Singstunden höchstens 
dreirnai gefehlt. Einige Flaschen Wein bildeten 
das äußere ZeicJien der Anerkennung, Herr 
Gasdorf schilderte nochmals das seit Jahren 
größte Liederkranz-Unternehmen: die Sonder- 
fahrt mit der Bundesbahn nadi Ludwigsburg 
zum „Blühenden Barock" und nach Bad Caim- 
statt zur „Wilheinia". 

Die Jahresrechnung von Kassenwart Hein- 
rich Herth ergab einen unveränderten Kas- 
senstand gegenüber dem Vorjahr. Die Kassen- 
lage Ist dank der Spenden von Mitgliedern in 
ihrer Höhe von eintausend Mark zufrieden- 
stellend. 

Die Vor.standswahl er.gab; Vorsitzender 
I iiedrich Grisdorf, Vorstandsmitglieder Eridi 

Werkmann und Hans Pascher-Kneißl, Ka.ssen- 
wart Heinrich Herth, Schriftwart Werner 
Hclfmann, Vcrgnügung.swart Eritz Galloy. 
Vi/.edirigenten Erich Schmolinski und Wcrni r 
Hclfmann, Beisitzer Willi Helfmann, 

Wegen Zeitmangels war während der 
Generalversammlung eine Aussprache über 
das Jahresprogramm nicht mehr möglich. 
Diese Erörterungen sind vertagt worden. Über 
Ihr Programm wollen sich die Sänger in einer 
„aufgelockerten Singstunde" unterhalten. Sol- 
che Singstunden sollen künftig etwa alle sechs 
Wochen stattfinden. Dabei sollen auch an der 
Sängertätigkeit intere.ssierte Gäste Gelegen- 
heit erhalten, sich selbst ein Urteil von der 
Atmosphäre einer Singstunde zu bilden. 

Allen Mitgliedern werden die Beschlüsse der 
Jahreshauptversammlung in einem Rund- 
schreiben bekanntgegeben. Die Zusammen- 
kunft wurde mit dem Lied „O, wie sdiön ist 
deine Welt" besdilossen. Der Chor gab damit 
zugleich ein Ständchen für ein Mitglied, das 
am gleichen Tag Geburtstag leierte. 

Am vergangenen Montag eröffnete — wie 
schon kurz tjerichtet — die Langener Volks- 
bank eine Zweig.stelle In der Nachbarstadt 
Sprendlingen. In einem Neubau in der Ei.sen- 
bahnstraße 55 wurde die Filiale feierlich ihrer 
Bestimmung übergeben. Mitglieder von Vor- 
stand und Aufsichtsrat waren anwesend, dar- 
unter Bürgermeister Hans Kreiling als Auf- 
sicht ratsvorsltzender und Alfred Oeder als 
Vorsitzender dc-s Vorstandes, Als Gast wurde 
auch der Sprendlingcr Bürgermeister Erich 
Scheid von Herrn Oeder begrüßt, der in einer 
Ansprache die Gründe für die „Expansion" 
der Langener Volksbank nannte. 

Vorsitzender Alfred Oeder nannte Sprend- 
lingen „eine Stadt der Banken", in der die 
Langener Volksbank nicht fehlen dürfe. Sie 
sei — meinte er scherzhaft — „fremd gegan- 
gen", In Langen habe man erleben müssen, 
daß die Sprendlinger „Volksbank Dreieich" 
mit ihrem neuen Gebäude am Lutherplatz 
„ihren Schatten auf das Haus der Langener 
Volksbank in der BahnstraUe werfe", des- 
wegen brauche nun auch die Langener Volks- 
bank I^uft zum Atmen, die sie sich in .Sprend- 
lingen hole. 

28 Millionen Spareinlagen 
(iesdiaftsführer Norlurt Karl ging im ein- 

zelnen auf die wirtsdiaftliche Lage der Lan- 
genner Volksbank ein. Nadi einem kurzen 
tJberblick über die geschichtliche Entwick- 
lung des Institutes von der „Creditkasse 
eGinbll" im Jahre I8!t2 bis heute stellte der 
Geschäftsführer fest: „Heute, im 78. Jahr die- 
ses BesUhens, hat die Langener Volksbank 
ein Volumen von nahezu 47 Millionen Mark." 
Bis Ende dieses Jahres werde man der 50- 
M11 Honen-Grenze noch ein gutes ."^tück näher 
kommen. Diese Zahlen beziehen sich aus- 
sdiließlich auf die Tätigkeit im Langener 
.Sladtgeiiiet, wo auf über 10 000 Sparkonten 
lunil 28 ^iillioiien Mark Spari-Inlagen ver- 
waltet werden. Diesen Konten sind allein im 
vergangenen Jahre über eine Million Mark 
Spnrzinsen gutgeschrieben worden. 

Die Ausleihungen betrugen zum 31. Dezem- 
ber lüli!» insgi^amt 24.5 Millionen Mark. Der 

Umsatz hat sidi 1909 um 39 Prozent erhöht 
und belief sidi auf 013 Millionen Mark. Die 
(ienossenschaft hatte im vergangenen Jahr 
einen Zugang von 380 neuen Mitgliedern zu 
verzeichnen. Das 2000. Mitglied wird in den 
nächsten Tagen erwartet. 

An .».iebenter Stelle in Rheln-lMain 
Unter den 702 Kreditgenossenschaften im 

Verbandsgebiet des Raiffeisenverbandes 
Rhein-Main liegt die I.angener Volksbank an 
siebenter Stelle. Im Bundesgebiet nimmt sie 
den her\orragenden 27. Platz ein. Es sei auf 
lange Sicht einfadi nidit mehr denkbar, daß 
ein fortschrittliches Bankunternehmen, das 
sich außerdem noch der Datenverarbeitung 
bediene, den Tätigkeit;;bereich nur auf Langen 
ausrichtet. In langen werden in absehbarer 
Zeit acht Kreditinstitute an 15 Stellen tätig 
sein. Aus solchen Gründen sei die Langener 
Volksbank nun auch nach Sprendlingen ge- 
kommen, Die Zweigstellenexpansion sei damit 
nldit ab,ge.schlossen. 

Herr Karl übergab Zweigstellenleitei Gerd 
Briirkner, der zuletzt in der Carl-Sdiurz- 
Straße in Langen eine Zweigstelle geleitet 
hatte, den Schlüssel. Bürgermeister Scheid 
.sagte für die Stadt Sprendlingen Grußworte. 
Bürgermeister Kreiling .sprach für den Auf- 
sichtsrat. (Glückwünsche und kleine Geschenke 
überbrachten Vertreter des Raiffeisenverban- 
des, der Raiffeisenversicherung und anderer 
Institutionen. Ein Gast aus Afrika, Peter Ag- 
bonifo aus Lagos in Nigeria, der zur Zeit bei 
der Langener Volk.sbank volontiert, meinte in 
einer kurzen Anspradie, die Langener Volks- 
bank sei in der Lage, weiterhin eine gute Auf- 
wärtsentwicklung zu nehmen. 

Die Gäste überzeugten sich bei einem Rund- 
gang von der guten Einrlditung der Zweig- 
stelle, die sämtliche Bankgeschäfte erledigt. 
Dabei fiel der Panzerschrank mitten im 
.Schaufenster auf, der von starken T.ampen 
angestahlt wird, Geldsdirankknacker haben 
hier keine Chancen: der Schrank steht nicht 
nur hinter dickem Panzerglas, sondern ist 
auch über eine Alarmanlage unmittelbar mit 
der Polizei verbunden 

Wolfgang Steitz weiterhin Boß 
der SSG-Handbailer 

Am Kreitagabend hielten die SSG-Hand- 
bailer ihre Jahreshauptversammlung ab. Er- 
ster Abteilungsleiter Wolfgang Steitz hielt in 
seinem Jahresberidit noch einmal Rückschau 
auf die erfreulichen I-eistungen. Daß auch 
mandier Wermutstropfen geschluckt werden 
mußte und nicht immer alles Gold war, was 
da glänzte, wurde nicht veigessen. Bei den 
Jugendmann.schaften konnte immer einer der 
vorderen Plätze belegt werden. Herr Steitz 
hob dabei die Arbeit der Jugendbetreuer 
besonders hervor. Gerade die .lugendabtei- 
lung .sei im letzten Jahr sehr stark gewach- 
sen. Seine Lobesworte für die Aktiven gipfel- 
ten in der Aussprache „Es ist doch eine feine 
Sadie, als Aufsteiger einen fünften Tabellen- 
platz zu belegen," Gerade die Verbandsliga 
Gruppe Süd ist mit sehr starken Mannschaf- 
ten besetzt. Wer dabei einen Mittelplatz be- 
logen kann, darf dies als erfreuliches Zeichen 
werten. Nach der Entlastung des Vorstandes 
wurde Wolfgang Steitz für die nächsten zwölf 
Monate wieder mit der Führung der Hand- 
ballabteilung betraut. Seine Wiederwahl er- 
folgte einstimmig — Vertrauensbeweis für 
seine gute Arbeil. Ferner gehören dem Vor- 
stand an: 2. Abteilungsleiter Heinrich Kretsch- 
mann, 3. Abteilungsleiter Werner Frilzsche, 
Pres.sewart Willi Lang, Jugendleiler Kurt 
Knöchel, Jugendbeisitzer Manfred Kauf, Peter 
Knöbl, M. Lorenz und K. H. Schroth. Kas- 
sierer Familie Hans Steitz. 

R<'ilag<"nhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
„Kaufhaus Schneid»r". Frankfurt und der 
Firma „Möbel Motzkau", bei. 

V 
Aus der Welt des Films 

Gesrhäftllehrs 
Die Firma Sehuh-Heinrirh hat ihr Geschäft 

in Sprendlingen, Darmstädler Straße 3, um- 
gebaut und modernisiert. Morgen wird der 
geräumige Laden seine Pforten öffnen. 

„Ks führt kein Weg zurüeit" (UT-Film- 
thealer). Ein Film voller Dramatik — ein 
Krimi nach Maß! — „The lost man — Es führt 
kein Weg zurück" gibt, nach seinen großen 
Erfolgen „Flucht in Kellen" und „In der Hitze 
der Nacht", einen erneuten Beweis von ,Sidney 
Poitiers großem .schauspielerischen Können. 
Er liefert das erschütternde Portrait eines 
Mannes, der für eine gerechte Sadie zum Ver- 
breiher wird, dessen Erbitlei-ung eine Grenze 
erreicht, wo kein Stillhalten mehr möglich 
ist. Ein Thriller von brandheißer Aktualität — 
kompromißlos hart, ungemein packend und 
voll bewegender Dramatik. 

„nie Jungfrauen von Bumshausen ' (Lichl- 
ijurg). Der Glaube an die potenzjitärkende 
Wirkung des Föhns, eine äußerst liebcstolle 
Weiblidikeit, allen voran die rassige Sex- 
bombe Dagmar und der ebenso sinnenfrohe 
Schmied, der nicht nur in seiner Werkstatt zu 
hämmern versteht, sind in vielen Lebens- und 
Liebeslagen die Akteure eines handfesten und 
busenfrohen Gloria-Lustspiels, das mit viel 
Sex, Witz und Humor von Regisseur Hans 
Billian zubereitet wurde. Es spielen: Maria 
Brockerhoff, Helga Tölle, Michaela Martin, 
Joav Jasinski, Kurt Großkurth, Alexander 
Allerson u. a. 

100-Millionen-Grenze überschritten 

Vertreterversammlung der Volksbank Dreieich eGmbH 
Im Sitzungssaal der Volksbank Dreieldi 

eGmbll in Sprendlingen fand die diesjährige 
Vertrrtrrversammlung statt, in der Jean Bra- 
tengeier, der Vorsitzende des Aufsichtsrates, 
über das erfolgreiche Geschäftsjahr 19G9 be- 
richtete. Zum erstenmal wurde die Bilanz- 
summe von 100 Millionen Mark überschritten. 
.\ucli Einlagen und Kredite lagen Ende des 
vergangenen Jahres Uber dieser Summe, Die 
Vertreterversammlung billigte für 19G9 eine 
einmalige zusätzliche Dividende von zwei 
Prozent, so daß für das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr insgesamt zehn Prozent gezahlt 
werden. 

Der Vorsitzende des Aufslchtsrales berich- 
tete: Umsatz und Geschäftsumfang haben sich 
seit Ende 1987 — also innerhalb von zwei 
Jahren — zusammen um je 75 Prozent erhöht. 
Für Mitarbeiter, Vorstand und Aufsichtsrat 
sei das Jahr 1969 wieder „ein Jahr harter Ar- 
beit" gewesen. Die der Volksbank Dreieich 
verbundenen .Sparer, Kunden und Mitglieder 
nähmen zwar am allgemeinen V/ohlstand teil, 
doch müßten sich alle anstrengen, um nicht 
zurückzufallen. 

Die gesamte Organisation wei-de laufend 
daraufhin geprüft, wie weit den Kunden noch 
mehr als bisher Leistungen geboten werden 
können. Großen kummunalen Vorhaben in 
Städten und Gemeinden, in denen die Volks- 
bank Dreielch durdi Niederlassungen vertre- 
ten ist, stünden Aufsichtsrat und Vorstand 
aufgeschlossen gegenüber und sie werden 
gefördert. Betriebskredite und Darlehen für 
Wohnungen und Eigenheime seien 1969 mit 

mehr als 75 Millionen Mark vereinbart und 
ausgezahlt worden. Dr. Valentin Sturm be- 
richtete anschließend über jene Projekte im 
Einzugsbereich der Volksbank Dreieich, die 
in den vergangenen zwei Jahrzehnten und in 
den beiden letzten Jahren durdi Kredite mit- 
geschaffen worden sind. Das sei jedoch nur 
ein Teil aller Werte, die von Sparern und 
Kreditnehmern geschaffen worden sind. 
Die beachtliche Kreditbereitschaft der Volks- 

bank Dreieich sei vor allem den Sparern zu 
verdanken. 1988 erhöhten sich die Sparein- 
lagen um rund 14 Millionen Mark, 1969 weiter 
um 15,7 Millionen Mark auf insgesamt 82,5 
Millionen Mark. Dieser Zuwachs sie den Lei- 
stungen nicht einiger weniger Sparer, sondern 
lausender zu danken, die Geld zurücklegen 
und Vermögen bilden. 

Dr. Sturm berichtete vom weiteren Ausbau 
des Zweigstellennelzes, der erhebliche Gelder 
gekostet habe. Die Entwicklung der Volksbank 
Dreieich rechtfertige aber diese Aufwendun- 
gen, Den Sparern wurde eine Million Mark 
mehr an Zinsen gezahlt, das sind insgesamt 
3,7 Millionen Mark. Die Mitglieder werden 
angemessen am Ertrag beteiligt, wie auch 
die einmalig bewilligte zusätzliche Dividende 
von zwei Prozent beweise. Die Vertrelerver- 
sammlung billigte die Berichte von Aufsichts- 
rat und Vorstand, Den Prüfungsbericht er- 
läuterte Erich Braun; es war zu entnehmen, 
daß die Bank wiederum erfolgreidi gearbeitet 
hatte. Wiedergewählt wuixlen die Aufsichts- 
ratmitglieder Jean Bratengeier, Hermann Heil 
und Friedrich Graf. 
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GÖTZENHAIN 

g llauplvcrsaminlung des HSV. Der Hand- 
ballsportverein Götzenhain hält seine Jahres- 
hauptversammlung am Samstag, dem 14, März, 
20,00 Uhr, im Vereinslokal ab. Neben den üb- 
lichen Berichten und der Vorstandswahl ste- 
ilen Veränderung der Statuten, Aufnahmen 
nei:er Mitglieder und Aufgaben für das neue 
Jahr auf der Tagesordnung, Der Vorstund 
erwartet einen guten Besuch. 

g C'Dl' diskutierte über KommunaiiiaK«rn. 
Zahlreiche neue Mitglieder begrüßte in der 
Monatsversammlung des CDU-Örtsverbandes 
Ciotzcnhain der Vorsitzende Rudolf Freunde!. 
In seinem ausführlichen Bericht würdigte er 
sodann die Arbeil in der Gemeindevertretung 
und im Gi meindevorstand. Er betonte dabei, 
daß unter den örtlichen Mehrheitsverhältnis- 
sen die CDU-Vertrcler duri-h ihre sachliche 
Stellungnahme zu allen Vorh.iben ihren An- 
teil geleistil hätten, den i-ine Opposition bei- 
bringen könne, der es auf das Gesamtwohl 
ankomme. Positiv für die aktiven Vertreter 
der CDU in den örtlichen Gremien h.ibe sich 
der Erfahrungsaustausch ausgewirkt, der in 
den Sitzungen des Arbeitskreises der CDU- 
KreisgrupiH-'-Wesl gejjflegl werde. In der Dis- 
kussion wurden besonders gemeindliche Fra- 
gen angesprochen: Bei der weiteren Bebau- 
ung der Schießgarlenslraße sollten die beste- 
llenden Schwierigkeiten der Abwasserbesei- 
ligung bedacht werden. Auch hielt man die 
f;rrichtung eines zweiten Kindergartens für 
vordringliclier, als den gewiß auch sehr zu 
begrüßenden Neubau eines Altenwohnheims. 
Länger wurde auch über verschiedene unbe- 
friedigende Verkehrsverhältnisse im Ortsbe- 
reidi diskutiert. Einig waren sidi alle über die 
Richtigkeit der Vorverlegung des Wahlalters 
und versprachen darum ihren Ein.salz für 
,.Das Votum 18". 

g Vcroinsvorsitzcnde treffen sich. Die Vor- 
sitzenden aller Orl.svereine wurden für Mitt- 
woch, den 11. Mära. 20 Uhr. zu einer gemein- 
samen Besprechung über die Vorhaben des 
nächsten halben Jahres ins Gasthaus „Zur 
Krone" eingeladen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Gestern konnte Herr .Jo- 

sef Adamski, Bahnhofslraße 23, seinen 70. 
Geburtstag feiern, .Am Samstag wird Frau 
Annna Zimmer, Langener Straße 39, 71 Jahre 
alt. Am Montag, dem 9, Marz, kann Herr 
Andreas Knaup. Dieburger Straße 39. seinen 
78. Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch, 

.\ni Sonntag Volksabstimmung 
o Am Sonntag findet in Offenthal wie im 

ganzen Hessenland eine Volksabstimmung 
über die Herabsetzung der Altersgrenze für 
das aktive und passive Wahlrecht auf 18 bzw. 
21 Jahre statt. Die Abstimmung dauert von 
8 bis 18 Uhr. Die Clcmeindo Offenlhal wurde 
in zwei Slimmbezirke eingeteilt. Der Abstim- 
mungsbezirk 1 umfaßt wie bei der Bundes- 
tag.swahl das Gebiet jenseits der Bahnlinie, 
das Neubaugebiet in Teilen der Flur ß, sowie 
die Bahnhof-, Wiesen- und Weiherstraße. Das 
Wahllokal ist auch in diesem Jahr wieder der 
untere Saal in der Wingertschule, 

Das andere Stimmlokal befindet sich in der 
Alten Schule. Hier stimmen alle anderen 
Stimmberechtigten ab 

o Beigeordneter Löhr legt Mandat nieder. 
Der Beigeordnete der FWV im Gemeindevor- 
stand Philipp Simon Lohr hat sein Mandat, 
das er seit 1956 mit kurzer Unterbrechung 
inne hatte, zur Verfügung gestellt. Herr Löhr 
hat am 1. März bei derGemeindeverwaltung 
als Gemeindearbeiler begonnen. Dadurch ist 
es ihm nicht möglich, sein Mandat (Unverein- 
barkeit von Amt und Mandat) weiter wahr- 
nehmen. Als Nachfolger rückt der letzte Bei- 
geordnete Herr Heinrich Zimmer, Dieburger 
Straße 48, auf der Liste der FWV nach. Sollte 
nochmals in dieser Legislaturperiode ein FWV 
Beigeordneter aus.scheiden, dann müßte des- 
sen Platz im Geineindevorstand leerbleiben, 

o .'Vbtcilungsversamnilung der Fußballer. 
Die Fußballabteilung der Susgo hielt im 

Sportcasino seine diesjährige Abteilungsver- 
sammlung ab. Das Spielausschußmitglied 
Herrnann Schulz erstattete den Bericht der 
Abteilung. Den im vergangenen Jahr ver- 
storbenen Abteilungsvorsitzenden Georg Zim- 

man mit einer Gedenkminute. Im 
Rückblick auf das vergangene Jahr verwies 
Herr Schulz besonders auf den Besuch der 
Fußballer an Pfingsten in Brixen (Tirol) hin 
und auf den Besuch des FC Foret Augsburg 
iri Offenthal. Auch die Veranstaltungen, die 
die Fußballabteilung erstmals in eigener Re- 
gie gestaltet, hätten, wie Weihnachtsfeier, 
Sportlerbali und Kappenabend, seien Höhe- 

punkt« für die Fußballer gewesen. Nicnt 
ganz zufrieden war man mit der Entwicidung 
auf dem Sportplatz. Man hatte sich, nach- 
dem man in die B-KIasse Offenbach-West 
gewech.selt war, einige Hoffnungen auf einen 
Platz im oberen Tabellendrittel gemacht. 
Vorerst muß sich die Mannschaft mit den 8. 
Tabellenplatz zufrieden geben. Erfreulicher 
dagegen die Reservemannschaft, die mit nur 
4 Verlustpunkten auf dem 1. Platz sti^t und 
sich noch berechtigte Hoffnungen auf eine 
Meister.schaft machen kann. 

Auch die Jugendmannschaft habe keine 
Wunder vollbracht und stehe in ihrer Gruppe 
auf dem vorletzten Platz, Die C- und D-Schü- 
ler dagegen belegen auch vordere Tabellen- 
plätze in ihren Gruppen, die C-Schüler und 
D-.Schüler für den 4. Platz. 

Der Spielausschuß, der künftig auch die 
Arbeit des Abteilungsvnrstandes übernimmt, 
setzt sich zu-sammen: Hermann Schulz, Willi 
Haller, Jakob Haas, Rudi Haller. Heinz Rath, 
Walter Haller und Trainer Vogel. Als Jugend- 
Iciter wurde Rudi Haller gewählt. Die Be- 
treuung der Jugend übernimmt Reinhold 
Groh und Herbert Reitz. Die C-Schüler be- 
treuen Peter Gerhardt und Günther Keller. 
Die D-Schüler Heinz Rath und Rudi Haller. 
Der Vorstand der Alten Herren wird gebildet 
von Georg Jung und Philipp Gaubatz. 

o Der Vorsitzende der Sri)-Fraktion Willi 
Bitsch. teilte mit der im Frühschoppenge- 
spräch der SPD am 22. Februar angekündigte 
Antrag für den Kindergartenbau wurde bei 
der Gemeindevertretung vorgelegt. 

Der Gemeindevoistand wird aufgefordert, 
der Gemeindevertretung alle Planunterlagcn 
und Kostenberechnungen für dieses Projekt 
zu unterbreiten. Er soll keine Vergabe der 
Umbauarbeiten vornehmen, ehe eine Über- 
prüfung dieser Unterlagen durch Gemeinde- 
vertretung und zuständigen Ausschuß erfolgt 
ist. Falls kein alle Seiten befriedigendes Er- 
gebnis erzielt werde, meint Bitsch, soll ge- 
mäß den Bestimmungen des § 72 He,ssische 
Gi meindeordnung, eine Kommission gebildet 
werden, der auch sachkundige Bürger ange- 
hören, 

o In einem .\n(rag der SPD an die Gemein- 
devertretung wird gefordert, den Gemeinde- 
vorstand zu beauftragen, mit der Deutschen 
Bundesbahn darüber zu verhandeln, die von 
Offenbach bis nach Dietzenbach—Hexenberg 
führende Buslinie der Deutschen Bundesbahn 
nach Offenthal zu erweitern. Dadurch würde 
eine wesentliche Verbesserung der Verkehrs- 
verbindungen nach Offenbach ei reicht. Dies 
sei unumgänglich, weil die Verwaltung des 
Kreises in der Stadt Offenbach untergebracht 
ist. Kreistagsabgeordneter Willi Bitsch hat in 
entsprechenden Briefen den Kieisau.sschu(3 
des Kreises Offenbach, sowie den Bundestags- 
abgcHirdneten Willi Bäuerle und den Land- 
tagsabgeordneten Finanzminister Dr. Erwin 
Lang gebeten, dieses Anliegen der Gemeinde 
Offenthal bei der Deutschen Bundesbahn mit 
zu unterstützen. 

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal liält 

am Samstagabend um 20 Uhr im „Isenburger 
Hof" ihre Jahreshauptversammlung ab. In 
die.ser Sitzung muß ein neuer ürt.sbrand- 
meister gewäiilt werden, da im vergangenen 
Jahr der langjährige Ortsbrandmeister Georg 
Zimmer verstorben ist, 

o Weltgeiietstag in der Kirche: Wie Dekan 
Vetter mitteilte, findet heute, am Freitag, 20 
Uhr, in der evangelischen Kirche der Welt- 
gebetstag für Frauen statt. Der Weltgebets- 
tag steht in diesem Jahr unter dem Thema 
„Mut zum Leben" und wird von den Frauen 
der evangelischen Frauenhilfe gestaltet. Der 
Dekan lädt alle Frauen von Offenthal dazu 
ein. 

100 Arbeitstage Bauzelt 

Kreisstraße 172 von Oreleichenhain zur B 486 wird ausgebaut 

Sturz aus dem 4. Stock überlebt 
Einen Sprung aus dem vierten Stock eines 

Neuköllner Mietshauses überlebte am Don- 
nerstag ein junger Berliner Polizist mit nur 
leichten Verletzungen: er war in einem großen 
Schneehaufen gelandet 

Hebamme Elisabeth Hoheisel 
Egelsbach, Schafhofstraße 15 

vom Urlaub zurück 

Schwangerschaftsberatung 
Montag u. Donnerstag von 15 — 10 Uhr 

Schwangerschaftsgymnastik 
nach Vereinbarung, 

Telefon 4 96 60 u. 4 97 GO 

Bäume wurden abgeholzt und Baum- 
stümpfe maschinell genxlet, um das erforder- 
lidie Gelände für einen Ausbau der Kreis- 
straße 172 zwischen Dreieichenhain und der 
Bundesstraße 48B (Langen — Dieburg) frei zu 
iiekommen. In diesen Tagen nun wurde über- 
raschend die Kreis.straße gesperrt (sie ist nur 
bedingt von Anliegern zu benutzen). Mit dem 
Ausbau wurde begonnen. Insgesamt sind 100 
Arbeitstage dafür vorgesehen. Damit ist auch 
sidiergestellt, daß die neue Straße bis zum 
Gauturnfest des Turngaues Offenbadi Hanau 
im Juni in Dreieidienhain, fertig sein wird. 

Was gesdiieiit nun auf dieser Straße? — 
Bisher gab es dort eine recht schwierige 
Kurve, die schon mandiem Autofahrer zu 
schaffen gemadit hat. Sie wird bei dieser Ge- 
legenheit entschärft. Dabei wird die Fahrbahn 
auf 16 m verbreitert und begradigt. 

Die Umleitung nach I-angen führt entweder 
über die Trift in Dreieidienhain und die Bun- 
desstraße 3 oder über Philippseich und die 
B 486. 

Die Arbeiten werden mit großen Spezial- 
geräten für den Straßenbau ausgeführt, so 
daß schon aus diesen Gründen ein schneller 
Fortschritt gesidiert sein wird. Man hofft, daß 
audi die Witterung keine Sdiwierigkeiten 
mehr bereitet. 

Weshalb wird solch ein kurzes Straßenstück 
in derartig großzügiger Weise ausgebaut? Die 
Antwort war einleuchtend: Die Kreisstraße 
172 wird künftig ein wichtiger Autobahnzu- 
bringer für die Autobahn in Langen sein. Wir 
besuchten die Strecke und überzeugten uns 
vom Ausmaß der im Gange befindlidien Ar- 
beiten, Es geht offenbar gut voran, obwohl 
in den vergangenen Tagen noch einmal neuer 
Sdinee gefallen war. 

l'nileitungen der Busse 
Die L.ingener Stadtbusse verkehren für die 

Dauer der .Sperre der Kreisstraße 172 von 
Dreieidienhain aus über Philippseich. Von 
Langen aus fahren die Busse den Weg über 
die Dieburger Straße — Offenthal — Diet- 
zenbach — Götzenhain nadi Dreieichenh.'iin. 
Wie von den l.:ingcner Stadtwerken mitgeteilt 
wird, haben sidi die Fahrzeiten nicht geän- 
dert, — Die Bahnbusse fahren von Dreiei- 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr. .Auslegung der Wählerverzeichnisse zur 
Wahl zum Gebietsagraruusschuß am 2G. 
April 1970. 

Nach § 7 des Gesctzi.-s über die Auflösung 
der Land- und Forstwirtschaftskammern Hes- 
sen-Nassau und Kurhessen und die Mitwir- 
kung des Berufsstandes bei der Förderung 
der Landwirtschaft — vom 22, 7, 69 — werden 
bei den Landwirt.schaftsämtern Gcbietsagiar- 
ausschüs.se gebildet. 

In diese werden Landwirte, Landfrauen u. 
landwirtschaftliche Arbeitnehmer gewählt. 

Die Wahl findet am 20. April 1970 statt. 
Nach § 11 des o. g Gesetzes ist wahlberech- 

tigt, wer am Wahltage 
1, Deutscher im Sinne des Art, 110 Abs. 1 des 

Grundgesetzes für die Bundesrepublik 
Deutschland oder Staatsangehöriger eines 
Mitgliedstaates der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft ist, 

2, das 18. Lebensjahr vollendet hat, 
3, im Geltungsbereich des Gesetzes seit min- 

destens vier Monate ununterbrochen sei- 
nen Wohnsitz hat und 

a) einen landwirtschaftlichen Betrieb ab 2 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche, 
bei Sonderkulturen ab 0,2 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche bewirtschaftet 
oder als mithelfender Familienangehö- 
riger in einem solchen Betrieb tätig ist, 
soweit er nicht unter Buchstabe b fällt 
oder 

b) mitarbeitende Ehefrau eines Betriebs- 
inhabers im Sinne von Buchstabe a ist 
oder Ehefrau eines Arbeitnehmers im 
Sinne von Buchstabe c ist und nicht un- 
ter Buchstabe c fällt oder 

c) als Arbeitnehmer in der Landwirtschaft 
tätig ist. 

Das Wählerverzeichnis für die Wahl zum 
Gebietsagrarausschuß wird vom Sonntag, dem 
8. März bis Sonntag, dem 15. März 1970 zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt. 
Die Auslegungszeiten sind: 
a) Am Sonntag, dem 8. Marz 1970, am Sams- 

tag, dem 14. März 1970 und am Sonntag, 
dem 15, März 1970 jeweils von 10 bis 12 
Uhr im Rathaus, Zimmer 1, 

dienhain aus über die Triftstraße und die 
B 3 nadi Langen, Der Rücj?weg führt über die 
gleidie Strecke. Fahrzeiten wurden hier eben- 
falls nicht geändert, — Von der Rheinstraße 
in Langen fi'hrt der Bus der Bundesbahn in 
Riditung Sprendlingen, wo in das Dreiei- 
chenhainer Industriegebiet (Trift) abgebogen 
wlrö. 

Sonii(.ig. den 8, Marz 1970 (Lätare) 
Stadtkirj'hp 

9.30 Uhr: Gotti'sdienst (pfr. Dippel) 
Predigttext: Phil. 2. 12 — 18 

11.15 Kindergottesdienst 
Gemcinilchaus, BahnstraUe l(> 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefanii 
Pri>digttext: Phil, 2, 12 — 18 

11.15 Ulir: Kindergo1te.sdienst 
^lartin-Lulhcr-Kirdie. Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr, Laubi 
Predigttext; Phil. 2, 12 — 18 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-L'lrich-Stralte 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Mahr, Egelsbai 

Predigttext: Lukas 9, 23 u, 24 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Elf." /.ringende Einzelnotstände (D\\ 
Mittwoch, den II, März 
Sladtkirdie 
20.00 Uhr; 4. Passionsandadit (I>fr. Dippeb 
.Samstag, den 14, März 
Marlm-Luther-Kir<-he, Berliner .\llec 31 
18.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr, Grunci 

Stadtmission l.angen 
Am .Sonntag, dem 8. März, um 20.00 Uhr: 

Bibelstunde, Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 10. März, fällt aus. 

Neuaiioslnlisehi- Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9..30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch; 20,00 Uhr Gotte.sdicnst 

b) An den übrigen Tagen während der 
Dienststunden der Stadtverwaltung (Mon- 
tag, Dienstag und Donnerstag von 07.15 bis 
12 .30 und von 13.30 bis 17 15 Uhr. 
Mittwoch und Freitag von 07 15 bis 12.30 
und von 13.30 bis 16,15 Uhr) im Rathaus, 
Zimmer 9. 

Einsichtnahme 
Wählen kann nur, wer in das Wählerver- 

zeichnis eingetragen ist .Jeder Wahlberechtig- 
te kann sich durch Einsehen darüber verge- 
wi.ssern. daß er eingetragen ist und daß alle 
Angaben über ihn vollständig sind und zu- 
treffen, 
Einsprüche 

Einsprüche in Bezug auf die Riciitigkeit 
oder Vollständigkeit des Wählerverzeichnisses 
können beim Magistrat der Stadt Langen, 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3. nur 
bis zum Ablauf der Auslegungsfrist (15. 3. 70) 
schriftlich oder zur Niederschrift eingelegt 
werden. 
Langen, den 3. März 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: (ifientiiche Auslegung vcni Bcbauungs- 
plancntwürfen 

Die Stadtverordnetenversammlung hat In 
ihrer Sitzung am 27, 2. 1970 den Entwürfen 
der Bebauungspläne Nr. 8 b „Wohngebiet süd- 
lich der Nördlichen Ringstraße zwischen Hein- 
richstraße und Lutherstraße, Änderung der 
Bebauungspläne Nr 8 und 8 a gemäß § 2 
BBauG" und Nr. 17 „Wohnstadt Oberlinden, 
Abschnitt II, südöstlicher Teil, Nebenerwerbs- 
siedlung, Flur 54" zugestimmt. Die Entwürfe 
und Begründungen der Bebauungspläne lie- 
gen vom 10. 3. 1970 bis zum 17, 4. 1970 beim 
Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3'5, Haus B, Zimmer 5, während der all- 
gemeinen Dienststunden zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebracht werden. 
l.angen, den 6. März 1970 

Der Magistrat. Liebe, Erster Stadtrat 

Manche 
saacni 

Kredite sänd tfto sdtost- 
verstündilchstc Sache 
derWel«. 

Stimm«. Bitte, 
wenn Sie OeM brauchen - 
wir aeben es Minen. 

Für Ihre kleinen und größeren 
Wünsche und für Ihre ganz 
großen Vorhaben bekommen Sie 
bei uns genau den passenden 
Kredit, Ohne umständlichen 
Papierkrieg und ohne Zeitveriust 
Zu einem vorteilhaften Zinssatz- 
versteht sich. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wiähelm-Leuschner-Piatz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



NSU 110 
Eauj. 11 05, 47 000 km. 
TCV November 1971, 
2700,- DM, OaraKcn- 
wagen. aus 1. Hand 7U 
verkaufen, 

Telefon 7 18 03 

Opel Kadett A 
Bj. 1004. TÜV f) 1971, 
50 00(1 km, günstig zu 
verkaufen, 

Gabelsberßerstr. 10 

Ford 12 M TS 
1500 com, Bauj. 1905, 
42 000 km, Garagen- 
wagen, /.j verkaufen. 

Telefon 7 1.'jn» 

DAF 44 de Lux 
4 1968, 30 000 km, aus 
1, Hand, sehr gtpflogt, 
preisgünstig zu verk, 

Aulii-Woitke 
Langen 
Aug,-Bel>el-Str, 17 
Telefon 2 24 71 

Renaull 16 TS 
Mo<lell 1970, 3000 km, 
DM 1000,- unter IS'eu- 
preis zu verkaufen. 

Aiitii-Woilke 
Langen 
.\ug,-nebel-.S(r. 17 
Telefon 2 24 71 

Suche ein(>n gebrauch- 
ten. giilerhaltencn 

Automatic-Pkw 
gegen Barzahlung. 

Tel. Angebote an 
2 28 79 

Preisw. zu verkaufen: 
Fiat 600 

Bauj. 1958, 60 00<J km; 
KcK, Matratze, 
Sprungrahmen, Naeht- 
srhrank, Kachclidrn, 
fast neu, Alle.sbrenner, 
Oiiifen Senting mit 
Automatik. Olofen 
Haas u. Sohn. 

Darmstädter Str. 44 
1. Stock 

SImca 
Bauj. 1963, TÜV 10 71. 
2, Motor 12 000 km. für 
1000.- zu verkaufen, 

Leukertsweg 43 

BMW 1800 
Bj, 06, .50 0(K) km, Radio 
und viele Extras, um- 
ständehalber zu verk, 

Kfz-Werkstatt 
Krnst Palzina 
Langen, Wilhelmstr, 7 
Telefon 2 23 57 

2 CV 
Krstzulas.sung Nov, 66, 
2080," DM, zu verkauf. 

Peter Ti.sye 
Potsdamer Str. 7 

DKW F 12 
Roadster, f, DM 2000.- 
V.B zu verkaufen. 
Bj. 1965, TÜV 2 .lahre, 

Zeidler 
Bahnstraße 116 

^RTRlJbHORN. 

Brautkleider - " 
Abendkleider , 
Cocktailkleider 

Frankfurt, Goethestr, 31-33- 

Sarglager 

o\e 

Überführungen 

Wir danken allen, die uns beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Mathilde Ritter 
geb. Kühnel 

in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteilnahme 
bekundeten und sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten. Be- 
sonderen Oank Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

In stiller Trauer: 

Familie Hans Böhnel 

Langen, Im Februar 1970 
Friedensstraße 14 

Mercedes 190 C 
graphitgrau, Bj. 1965, 
Scheckheft u.Garagen- 
wiigen, 64 000 km, TÜV 
Okt. 1970, in bestem 
Zustand zu verkaufen 
Au,'!kunft: 

Tel, Langen 2 11 97 

VW 1200 Export 
Bauj. Dez. 1962, 35 OOO 
km, erste Ma.schine, 
preisgün.stig zu verk 

Bart-sch. Langen 
Annastraße 58 

Opel Rekord 1500 
ATM 45 000 km, zum 
Aus.schlachten zu ver- 
kaufen. 

Sprungk 
Südl. Ringstr. 151 

VW 1200 Export 
Bauj. 1962, 125 000 km. 
Schiebedach, zu ver- 
kaufen. 

Langen, Tel. 2 16 37 

Opel Rekord 1500 
Bauj. 1963. TÜV Sept. 
1971, dunkelbl.. Stahl- 
schiebedach. Sicher- 
heitsgurte, zu verkauf 

Tel. 0 61 03 '43 86 
Zu verkaufen: 

Ford12MP4 
ca. 83 000 km, Zubehör 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Blei, Lulherstr, 29 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Fahrgas.se 17 

Modernes, langes 
Brautkleid 

Gr. 38, zu vi.'rkaufen. 
Tel. ab 18 .30: 2 22.57 

Vox-ACSO 
Gitarrenverstürker. 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. Teilzahlung 
möglich. 

Telefon 2 19 83 

Sie kaufen nirgends billiger! 
Wir bieten mehr 
# Niedriger Großhandelspreis 
# Eigener werksgeschulter 

Kundendienst 
# Auch für Berufstätige ab 17 Uhr 
# Keine Anfahrtskosten 

WASCHMASCHINEN 
AEG-Nova L  
AEG-Novamat Bio  
AEG-Domina  
Ford-Bendix . ab DM 698.— 
4 kg Trockenautomat AEG DM 598,— 
AEG Perfekt DM 848,- 

# Montage aller Geräte 
# Lieferung frei Haus 
# Volle Garantie 
9 Bequeme Teilzahlung 
# Beratung durch Fachleute 

. . früher DM 1448,- jetzt DM 998,- 

. . früher DM 748,- jetzt DM 698,- 

. , früher DM 888,- jetzt DM 688,- 
Candy . . ab DM 448,- 

AEG Regina DM 998,- 

Neu: 2 Jahre Garantie bei Waschmaschinen, die bei uns gekauft werden. 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG-Favorit ab DM 888,— 
Markenfabrikat, vollemaillierles Gehäuse und Enthärter ab DM 898.—, einmaliger Preis 
Favorit R DM 498,- 
KUHLSCHRANKE 
AEG-Santo 14 SL komplett früher DM 
AEG-Santo 16 L komplett   ■ . früher DM 
AEG-Santo 280 L komplett   . früher DM 

früher DM 
Kühlschrank, 

. früher DM 

. früher DM 

268,- 
418,- 
898,- 
258,- 

300 L . 

jetzt DM 198.- 
Jetzt DM 318-, 
jetzt DM 648,- 
jetzt DM 198,- 

. . . . 620,- 

898,- 
548,- 

jetzt DM 688,- 
jetzt DM 398,- 
. . DM 448,- 
. . DM 398,- 

Ford Bendix 15 L komplett 
Gefrierkombination. 300 L . . 778,- 
KÜHLTRUHEN 
AEG 360 L mit 2 Körben. Luxus-Modell 
AEG Gefrierschrank   
BBC-Truhe 300 L   
BBC-Truhe 220 L   

WASSERGERÄTE 
5-Liter-Speicher ..... 

ELEKTROHERDE 
AEG 3 Platten komplett mil Abdeckpiatie DM 188,— 
AEG 3 Platten ohne Abdeckplatte . . . 
AEG 4 Platten mit Grill-Einrichtung . . . 
AEG 4 Platten Regelautomatic, Luxus-Herd 
mil Uhr und Grill-Einrichtung  
Grill mit Uhr GUL 16 DM 169,- 
El Herd mit Uhr . . 

früher DM 120,- Jetzt DM 85,- 

DM 168,- 
DM 238,- 

300,- 

. . früher DM 698,- Jetzt DM 488,- 
Gesamtes AEG-Programm einmalig günstig, 

Olherde ab 248,- 
Räuniungsverkauf an Kohlenbelstellherde 
Kohlenherd mit Backofen 
Heißluftherd, 5800 Kcal . . . 
Luxusherd. 4000 Kcal .... 
Allgasherde ab DM 198,- 
Kalfeemaschine aulomalic Filter 
Original Hanau Höhensonne 222 
Original Hanau Höhensonne 115 

früher DM 
früher DM 
früher DM 

598,- 
298,- 
398,- 

Jetet DM 298,- 
Jetzt DM 98,- 
ietzt DM 248,- 

98,- 
115.- 
76.- 

AEG Elektrobohner, früher 98,— Jetzt 68,— 
AEG Toastautomat 34,— 
Wigomat 110 79,— 
Staubsauger, 450 Watt. AEG , . 125,- 

FIRMA HEINRICH WANNEiVIACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen, 607 Langen, Bahnstraße 38, Telelon 2 35 59 

Kundendienst lür AEG, Bauknecht, Bendix-Ford. Brandt, Miele, Candy u. a. Fabrikate 

I nANK.SAGl'NG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen- u. Kranz- 
spenden beim Heimgang meines guten 
und unvergessenen Mannes und Vaters 

Bernhard Paul Weber 

sagen wir allen unseren aufrichtigen 
Dank. Besonderen Dank an Herrn Pfar- 
rer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Frau Gertrud Weber, geb. Müller, 
Kinder und Angehörige 

Langen, den 6, März 1970 
Wassergasse 9 
und Wilhelmstraße 5 

Langen, Bürgerstt. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Mofa „Herkules" 
fast neu, zu verkaufen. 

Breslauer Straße 11 

Musikschrank 
mit Plattenspieler, 
Magnetofon (Telefun- 
ken) zum Aufnehmen 
und Abspielen (Mikro- 
fon) preisgünstig zu 
verkaufen. Näheres 

Darmstädter Str. 26 

Titainol 
die wifksame 

Schweizer Vitamia-Ko^raetik 

Kostenlose Pcobebehaiidlung 
.dutdtdie 

^ntamol-ftezlal-Kosmctlkeria. 
Beratung vom 11. 3. bis 13. 3. 1970 

Drogerie Hochheimer 
607 Langen - Bahnstraße 34 

Am Ivlittwoch, dem 4, März 1970 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Wilhelm Hain 

kurz vor Vollendung seines 69, Lebensjahres. 

In stiller Trauen 

Stefanie Hain 
Else Dunzendorfer und Famiiie 
Herma Bachmann und Famiiie 
Agnes Hain 
Marie Hain und Kinder 

Langen, Odenwaldstraße 35 

Die Beisetzung findet am 9, März um 15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 
Requiem um 16 Uhr in der St.-Albertus-Magnus-Kirche In Langen. 

Stempel und Stempeizubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Für die tröstlichen Bekundungen der Anteilnahme In Wort und Schrift, die 
zahlreichen Blumen- und Kranzspenden sowie die ehrende Teilnahme an der 
Trauerfeier beim Heimgang meiner lieben Frau 

Adele Stubenvoll 

spreche ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonders 
danke ich Herrn Pfarrer Stefanl für seine zu Herzen gehenden Worte bei der 
Trauerfeier. 

Im Namen aller Angehörigem 

Adolf Stubenvoil 

Langen, den 6. März 1970 

Bahnstraße 29 

l in kaltblütiger Chrrfall. eine erbar- 
miiiiKi'lDsr I lucht Im Kuftrlhaitcl der 

Verfnlger 
Kiti f ilm voller Dramatik — 

ein Krimi nai-h Maß '. 

Es führt kein Weg zurück 

„THK I.OST M.\N" gibt, nach seinen 
Krollen Rrfolgen „Flucht in Ketten" und 
„In der Hitze der Nacht", einen erneu- 
ten Beweis von Sidney l'oitiers grollem 

siiiauspielerischem Können. 
TKt HNICOl.OK - rAN.WISION 

Ab Freitag - Montag tägl. 20.30 
Samslas — Sonntag 18.00 und 20.30 l'hr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Der Eiserne Ritter 

von Falworth 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

607 Langen, Luisenslr. 7, Telefon 22183 

Sprechstunden von 9.3.-31.3.70 

nur Mo. und Fr. von 16-18 Uhr 

Praxis Dr. Otto 
Miirfelder Landstraße 26 

WVIeder Sprechstunde 

ab Montag, den 9. März 1970 

Fris<h - IriM-h - fröhlich - Irei 
Kin heiter-liescliw ini>(cs Kinovcrsnögen ! 

Schallendes (iclächtcr erklingt hei dieser pfiffigen Komiidie. 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00 Uhr 

Donald Ducks Neueste Abenteuer 

Kiner der spannendsten Indianer-Filme 

Sonntag 14.00 Uhr 

Brennende Zelte in den schwarzen Bergen 

UCHIBURC-TEL 22209 II rjlIECilM 

(iravenbl'uch bei Neu-Isenburg l'elt-lon OCl 112 5.") Ofl 
Mollig w.irm durch un.sere .Spivliilhel/Iiiltet I 

10 

Jahre 

Zur Verlosung am lOjiihrigen CJcinirtslHg 
20 März (1 Prei.s: Kin Kor<l Cnpri). .Icden Kin- 
triltskarten-Ahrid bis iluhiii al.^ Los aufheben: 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Oas furiose U'estern-,\hen(cuer voll (iliil und Härte! 

Robert Miduun - Oeorgc Konn-dy - Marlin lialsam in 
Die Letzten vom Red River 

Kin Scope-Farbfilm, der ein.-m den Alem ninimll 

Kr. u, Sa, 23.15 Uhr: Marsc^'betehi zur Hölle 

Ab Dienstag täglich 20 :ill Uhr bis lloniu r.stan: 
llcidrun Kussin in Oswall Kullc's 

Zum Beispiel Ehebruch 
Der meist umstrittene .Aufklärungsfilni Ureilw -r.irbfiliii 

Original llubhard 
.Auto-Sex 
Junghennen 

am Legen, wieder lau- 
fend abzugeben. Kön- 
nen auch sonntags ab- 
geholt werden. 

Nut/.gefliigelfarm 
Schnialhorst K(i 
«101 Roßdorf 
über Darmstadt 
Tel. 0 61 54 / 06 32 

Bade- 

kappen 

Bade-Artikel 

Sonnen- 

Brillen 
Me.sse-Neuheiten 

Drogerie 

l^eißner 
Fahrgasse 12 

Wohnen mit Charme 

Welche charmante Frau möchte nicht eine Wohnung 
mit Chic und Charme ! 
Welcher liebevolle Gatte möchte seine charmante 
Frau nicht mit traumhaft schönen Gardinen 
glücklich machen ! 
Mit den unbeschreiblich schönen Gardinen von 
höta I 
Gardinen mit viel Chic und Charme. 

Das gute Fachgeschäft lür Gardinen • Tepplch- 
böden • Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

SPD 

öffentliche Veranstaltung 
heute Freitag, 6. März, 20,15 Uhr, 

in der TV-Turnhulle. 
Ks spricht Bürgermeister II. Kreiling 

über moderne Kommunalpolitik 
in I.angen 

l.egcnde .lunghcniien 
I in weiß und rot ab/u- 
i geben. 
' (icf lügel/.ucht 

Sdion« citz 
I Sprendlingen 

Trift 101, Tel. 17 78 

Konfirm.-Kleld 
Gr. 152. Diolen, Prin- 
/eOforni, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Bäcker 
Klisabethenstr. 3!) 
(parlerre) 

LKG 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 20. März, um 20.30 Uhr 
im Siedlerheim. 
Wir laden alle aktiven und pa.ssiven 
Mitglieder hierzu ein. 
Tagesordnung: 
Bericht des 1. Vorsitzenden, 
Bericht des Schatzmeisters. 
Bericht der Kassenprüfer. 
Kntlastung des Vorstandes. 
Neuwahl des Vorstandes für drei .lahre, 
Anträge und Verschiedenes. 
Schriftliche Anträge müs.sen bis späte- 
stens Freitag, den 13. März, bei dem 
L Vorsitzenden Robert Langen, Nordl. 
Kingstralie eingereicht sein. 

Der Vorstand 

Neu«erlig ! 
Konfirm.-Kleid 
Frühjahrskostüm 
u. Frühjahrsmantel 

Größe 34 — 36, preis- 
wert zu verkaufen. 

Bahnstr. 118 L Stock 

Konfirm.-Anzug 
preiswert abzugeben. 

Thieme 
Weißdornweg 73 
Telefon 7 15 02 

2 Hochschränke 
2 Betten 

(Matratzen und Tages- 
deckenl, 

2 Wäschs- 
kommoden 

preiswert i verkauf. 
Wefing. Gartenstr. 5 
Telefon 2 32 64 

Restaurant Waidstadion 
(l. K' LANGKN) 

?"reilag. den 6. März, 20 00 Uhr 

großer Preisskat 
es ladet ein II. GELLI.KT 

VORANZEIGK: 
Karfeitag. 14 00 Uhr, auch großer 

P K E I S S K A T 

Italienischer Eis-Salon 
Kgelsbaeh, Ernsl-Ludwig-Str. 2, und 

Erzhausen, Bahnstraße 180 

Wir eröffnen am Freitag, dem 6. März 

FDRDF.nEHKRElo 

I t'K EI BOP. I'AKTNEKS('IIA! TI.N 
LANGEN E. V. 

lädt hierdurch alle Mitglieder und In- 
teressenten zu seiner diesjährigen 

Mltgiiederversammiung 

auf Freitag, den 20. März, 20.00 Uhr, 
in den kleinen Saal der TV-Turnhalle 
am .'ahnplatz herzlich ein, 

Tagesordnung: 
L Berichte des Vorstandes 
2, Bericht der Kassenprüter 
3, Entlastung der Kassierer 

und des Vorstandes 
4, Verschiedenes 

DER VORSTAND 
H, Förster, Dr, A Rosenkranz jun. 

K. G. Reifenkugel, H. Eisenbach 

Moderne 
Polstergarnitur 

billig zu verkaufen. 
Sdireier 
Südl. Ringstr. 151 
Samstag nach 15 Uhr 

Mod. Kinderbett 
mit Himmel zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 32 37 

Verkaufe erstklassiges 
Schrankaquarium 

300 Liter, Sonderaus- 
stattung, Preis 500,- 

Telefon 2 »1 ; 2 
nach 1!) Uhr 

Wir machen Urlaub 

vom 12. März bis 4. April 1970 

Unsere verehrten Kunden bitten wir um 
Verständnis. Die umliegenden Zeitsehrif- 
tenhändler haben während unserer Ur- 
laub-<zeit ihre Bezüge dem erhöhten Be- 

darf angepaßt. 

Kiosk Ursula Vetter 
Familie Fritz Kemp! 

Bahnstraße 119 

WIeder-Eröffnung 

•Am 7. März 1070 eröffnen wir die 
bekannte Gaststätte 

Zum »Pony-Hof« Offenthal 
und laden ein zum Tanz am 7. u. 8. März 

mit der beliebten Mauskapelle 
„The Hl-tc Boys". 

Für Gemütlichkeit und Ihr leibliches 
Wohl bemühen sich Familie II. Lambert 

PRAXIS DR. GÖDE 
GESCHLOSSEN 

vom 9. März bis einschl. 25. März 

i',s vertreten die Kollegen Dr. Hancke. Frau Dr. Hanke, 
Dr. Kober, Dr. Streck und Dr. Otto (ab 12. 3.) 

Gala-Premiere 

der Großeinkaufspreise 

Auch Sie sollten dabei sein. Wohnwand 300 cm, Profile, Antik- 
verglasung. Hochlehnen-Polstergarnitur orig.-engl. Cord. Couchtisch 
mit Verine-Onyx-PIatte 162 x 72 cm, 397,-. 
Original-spanisch:Truhe 316,-, Schmucktisch 105,-. ^ A 

Schrank 

Couch 

, N«u-lMnburg, Franirfurtar StraBt 89, M. J 25 66 «. 8311 Sessel 

••WS * -x - 

r—1 wohnen 



MUnnarehor 
LIEDERKRANZ 

IIciilc Frciliig 
SiiiKsliindc 

)m Vercinslokal. 

Rollschuhe 
komplett, CJr. 38 30, zu 
vrrkaufcn. 

Trlcton 75 fj*! 

Somil.iR, (ion B 3. 1070 
Mi'istcrsi'hattsspirl 

ficrm.inin niebe 
1. Mannsch. lü.on Uhr, 
2, Miinnsili. 1.1 ITi Uhr 

L.K.G 

Ilciitc, Fri'itiit;, (i M;ii 
liifft sich die gesamte 
l.KCi zur monallidien 

/iisamiiK'nkuiiFI 
t)i-l KliliriK. Ni'ckiirstr. 
I'ünktlich wie immer 
Wir crwiirtoii vollzähl 
Krsclif inpn der Mit 
Kliodcr. Ks seht um 
unsere .lahreshaupt 
versammlunn « Frei 
ta«, dem 20 März 1070 

Oer Vorstand 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 

Die .lHhri'shiiii|>tvcr 
samniliniK findet am 
SamstaR. H. März 107 
um 15 Uhr im flast 
hau- ..Zur Kose" statt 

J'ur Voi'staiK 

Mori;eM aheiid im 
20 IHir fiiidrl im Vor 
i'inslokal Hotel „Wein 
fio' unsere diesjahr 

Juhri-s- 
li<iu|il\ ■■rsanniiluni; 

stall, zu der wir all 
uns. Mitglieder reeht 
herzliih einladen Di 
'PayesonlnuMK wird ii 
der Silzun:; bekannt 
liiüi ben Der Vorstand 

Jahrgang 1836 
l-'rauen und M.'inner 
tri'tlen sieh am Mill 
woeh. dem II März 
um in.Uli Uhr im l'alY 
Treusch (Kolli'U). 

Jahrgang 1892 93 
Wir tieften uns am 
Millwoeh. dem 113. 70 
um Iii.30 lUii' im „lU'- 
beiistoek" i. ;\ Hill 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 
Mittwodi, II, 3, 1070 
17 Uhr in der Cast- 
slälte ../.um Trepp- 
ehen". Haelifiasse. 

Jahrgang 1897 98 
trifft sieb a. Millwoeh, 
dem 11. 3. 1070 um 
17 Uhr in der „Rose 
Der .Au.ssehuM bitte 
eine halbe .Siunde frij- 
lier. 

Jahrgang 1902 03 
trifft sieh am II. 3 
1.") Uhr in Dreieiehen- 
hain in den „Drei Ki 
ehen". Spazier;;änKer 
H Uhr am efjwes. 

Jahrgang 1904 05 
Iriffl sieh am Dienstag, 
dem 10. 3 1070 um 
l.T l'hr 1) IJeil.tendörfer 

Jahrgang 1920 21 
Ziis iinenkuiilt 

am Fri'ita«. (i. :j lil7(). 
20 LUir in der „Allen 
Seliänke". 

NeuwiM-tigi'n, iiiediiK. 
Teak-Ccuchtisch 

so 00 X 4,') ein, 
Kuterhultenen 

Rasenmäher u. 
Gartengeräte 

preiswert abzugeben. 
Südl. Rinf-slruße 31 
Telefon 2 2« 2-» 

Kinder- 
Klappstühlchen 

tirsuthf. 
Karlheinz /.schau 
AnnaslraHc fi| 

Olivetti- 
Rechenmaschine 

preiswert z. verkaufen 
Telefon 7 02 41 

Wer kauft 
gebr. Möbel u. 
elektr. Fußboden- 
bohner ? ß- 
'farl(»n.str. 7» part. 

Olbrenner 
40 000 WE. mil Steuer- 
Kerät, billigst abzupeb 

Tel. I.anRen 7 01 30 

•Suche Kuterhaltenen 
Elektroherd u. 
Kühlschrank 

y.u erreichen unter 
Telefon 2 37 30 
zwi.schen 14 u. 17 Uhr 

Musikschrank u. 
Wohnzimmer-Uhr 

mit OonR zu verkauf 
Off.-Nr. 370 an die LZ 

Konfirm.-Kleld 
nii( .läcki'lien 
r. 104, für 40.- DM u. 
Damen- 
Wildledermantel 

t."),- DM 'ir. 44. für 
.ib/ui',ebr'n. 
()ff.-Xr. 370 an dii i.y. 

Dunkelblauen Kiinrir 
inanili-nan/iiK. '!r. 172; 
dunkelblaiu' llcrreii- 
llallisrhiihc. r.riiße 41 
Ikl.braunen ISurschcn- 
Clx'rR.-Manlrl, Clr. 10 
illes neuwertiR, pn-is- 
wi'ii zu V(Tkaufen. 

Cabelsber.Rerstr. 2H 

WIR VERLOBEN UNS 

"Dorotfieu ßuHfjet ♦ Mho ^acttHer 

6. Marz 1970 
Ffm.-Höchst 
Windhorslslraße 25 

V- 

r 

Langen 
Lerchgasse 26 

WIR VERLOBEN UNS 

Siegdiide Werner * ü^eter "Darmtiidter 

Rheinslraße 40 
Langen, 7, März 1970 

Modernen 2 m 
Wohnzi.-Schrank 

.'iifihnnni, 
l>rr für üoo.- DM /n 
crknufrn 

2 17 7H 

SIIhhu-H 
jungen Hund 

I .Inhr. 
l)l'r /U V»M Sclll'Mkrl1. 

Obst 

Gemüse 

Südfrüchte 

Blumen 
immer frisch und 
prei.swert in der 

DANK 
Allen lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer Roldcncn Hochzeit durch Blumen und C.e- 
schenke .sowie Wort und Schrift erfreuten, danken wir herz- 
lich. Besonderen Dank für die EhrunRen Herrn Minister- 
präsident Osswald, lleirn Landrat Schmitt, Herrn BürRer- 
meister KreilinR, der Kircher'eilunR der KvanR. Kirche in 
Ih-.ssen und Nassau, der Kvai.,,, SladlRemeinde I.anRen, den 
Sehulkameradinnen und -kameraden 1005 0«, dem Brief- 
laubenziiehterverein „Heimkehr", dem Kaninchen- und Go- 
IIÜRel/ucht\'erein und dem (leflÜRelzuchlverein LanRcn. Daiik 
auch Herrn Pfarri r Dippel für die .schiine Hau.sandacht. 

Franz Joseph Schmidt und Frau 
Marie Reh. I'elr.v 

liacliRasse 11 

Großversandhaus 
bietet sehr Ruten Ne- 
br'nverdiensl. I.eichte 
T.ili.ukeit (kein Adres- 
•^enschrei!)en), die sehr 
'4ut auch füi' Haus- 
frauen He(-iRne1 i.st. 
KiRenka|)iUd wird nicht 
benötiRt. 
Hille, kurze .N'achrichl 
u. Off.-Nr, 71101) a d. I,Z 

Bi'rliner Familie in 
einem l.anRener F;in- 
familitmhaiis sucht eine 

Hilfe fürs Haus 
P.eRinn sofort ! Nur 
übliche I lausarboiten. 
Rule BediiiRUMRen, .\r- 
beit.szeit von 0.00 bis 
15.00 Uhr, außer .sam.s- 
laRs. DauerstellunR Re- 
boten. Bitte rufen Sie 
die Nr. 7 12 22 an. 

Infrarot-Grillhaube 
1 verkaufen, 
A. SalKvey 
Hheinstraße 14 

Siemens- 
Elektroboiler 

KO Liter, preisRünstiR 
zu verkaufen. 

Telef(m 71! 27 

Vertauscht 
uiikelblauen Diolen- 

Mantel m. Tediivfutter 
un SonntaRabend im 

Schützenhof. Bitte um 
liückRabe, auch der 
•\u.sweispapiere. 

I.eukertsweR 40 

y.u verkaufe 
Kühlschrank 

Bosch" DM 70,- 
Fernseher 

Nurdmende", großes 
I5ild DM 150,- 

Telefon 2 31 10 

Tüchtige 
Malergesellen 

in Dauerslellung 
sucht. 

,losrl Kiefer 
•Malermeister 
7B(iO Schönau ' 
Schwarzwald 

ge- 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vei'lobunR danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern 
recht herzlich. 

Ursula Brehm 
Heinz-Bodo Schuchard 

f^angen. 
Friedhüfslr. 15 

Sprendlingen, 
Mainstr. 13 

Babysitter 
gesucht. 

Telefon 7 03 38 

Italienische Familie 
geht zurück in die 
Heimat und verkauft: 
Schlafzimmer, kompl. 
Wascliinasrhiiie 
Kühlschrank, Kckhank 
Fahrrad für Kinder 
bis 13 Jahre, 
Küchrntisch, 4 Stühle, 
Küchensehraiik und 
Fernseher bis z, 27. J. 
ab 16.00 Uhr. 

Blasmadi 
(Jartenstraße 70 

Neues Klapprad 
D.M 100,- verkauft 

Maier 
Königsberger Str. 11 
täglicli 10 — 12 Uhr 

Guterhaltenen 
Konfirm.-Anzug 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 11 

Fahre über Ostern 
nach Romorantin 

mit Pkw. Wer hat 
Lust mitzufahren ? 
• — 2 Plätze noch vor- 
handen. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Küstiger Pensionär, ! 
Anfang 70, ohne An- 
hang, .sucht eine 

Frau 
(>0 — 70, zwecks Frei- 
zeitgestaltung, evtl. ge- 
mein.samen Urlaub. 
Off.-Nr. 3011 an die LZ 

Abstellplatz 
f. Wohnwagen (Wolf I) 
baldigst gesucht 
Off.-Xr, 37B an die LZ 

Gartenslraße 50 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlidi unserer (i (> I, II K \ K N HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. ZieRler für die sehöne 
Hausandacht .sowie dem MaRislrat der Stadt I.anRen für die 
überbrachlen Glückwünsche. 

Willi Jäckel und Frau 

Hermino pcb. Mcwcs 
^»07 Aiificrhnll) III 

Für dii» vit'len Glik'kwünscho und Gc- 
srhenko anläUlidi unserer „Goidoncn 
Ilofhzcit" siiRcn wir allen Vrrwnndten 
und liokannton liorzliohpn D.uik, 

Hermann Hartmann 
Anna Hartmann 
geh Hichler 

Langen, 
Birken Wäldchen 41 

Gelegenheit 
Weg. Geschäftsabgabe 
ab 1. 4. 70 günstig zu 
verkaufen: 
Friscur-Kabinettwaron 
von Wella, Loreal und 
Kadus .sowie ein fast 
neuer gr. Kabinotl- 
uarensclirank mil Tu- 
benhalter. 
Off.-Nr. 40ß an die LZ 

Reinemachefrau 
gesucht, Zeit nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 400 an die LZ 

Putzhilfe 
Imal wöchentlich für 
4 Stunden ge.sucht. 

Amselweg 4 
Telefon 7 18 45 

Lehrer oder 
Oberschüler 

f. Naclihilfe i. Deutsch 
u. Mathematik gesucht. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

Provisions- 
abrechnungen 

in Heimarbeit gesucht. 
Off.-Nr. 371 an die LZ 

Gebäudereinigung 
Walze 
sucht ab sofort oder 
später hei guter Be- 
zahlung 

3 — 4 Putzfrauen 
Arbeit.szeit von 17 bis 
10 Uhr, .^bhülung im 
Pkw möglich. 
Im Auftrag; 

Tel. Langen 7 13 09 

Student erteilt 
Nachhilfe 

in .Mathematik und 
I'hvsik sowieVorherei- 
tunKSKtunden für ent- 
sprechende Studien- 
fächer. Näheres 

Tel 7 02 01 ab lfi.30 

Suche Putzstelle 
Büro od. Praxisräume. 
Off.-Nr. SrT an die LZ 

Ordentliche 
Haushälthilfe 

für Montag (ganztags) 
u. Mittwochvormittag 
sofort gesucht. 

Telefon 2 27 27 

Bauplatz 
in Langen CKler Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

130 qm 
Ladenlokal 

o ausbaufähige Räume 
Nähe Lutherplatz zu 
mieten gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

Geschäftshaus 
mit etwa 200 qm Gc- 
werberaum u. 150 qm 
Wohnung per sofort o. 
.später südl. Frankfurt 
zu mieten gesucht, 

II. J. Will 
6082 Mörfelden 
Mart.-Luther-Str, 1 
Tel, 0 61 05 ' 30 20 
Telex 41 35 28 

Acker oder 
Grundstück 

ca. 1000 qm, mögl. ostl, 
B 3, Egelsbach, zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

Laden, 40 qm 
in Langen, zu vermie- 
ten und 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 10(>4, Garagen- 
wagen, 10 000 km, zu 
verkaufen, 
Off.-Nr, 300 an die LZ 

Berufstät Dame sucht 
Kleinwohnung 

in Langen. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

Alleinsteh. Frau such! 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
Nähe Taunu.splatz. 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH und 
w. W. i. Mehrfamilien- 
haus in ruhiger Wohn- 
lage von ält. Ehepaar 
mit einem Kind bis 
.spätestens Ende Mai 
In Langen dringend 
gesucht, 
Off.-Nr. 412 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, bis 
350,- DM Miete ge.sucht 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

Wir möchten heiraten 
und suchen eine 

1-2-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad. Miete 
bis 200 DM. 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
in Langen oder Um- 
gebung ge.sucht. Miete 
bis 250,- DM. 
Off.-Nr. 386 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
(Neubau) mit Küche u, 
Bad in T jngen oder 
UmgebunR ge.sucht bij 
DM 300,- Miele. 
Off.-\r. 383 an die LZ 

Schwedi.sche Fam. sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in Egelsbach o. Umgeb. 

Telefon 9 51 45 62 

1-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

auch Altbau, zum 1. 4. 
in Langen od, Umgeb. 
langfristig zu mieten 
ge.sucht. Eilt I 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Beamter sucht zum 
Frühjahr 

4-S-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

Studienreferendar 
sucht 

2'/j.3-Zi.-Wohng. 
Telefon 2 12 78 

Schöne 
3-4-Zi.-Wohnung 

in ruhiger Lage für 
jetzt oder .später ge- 
sucht. 

Telefon 7 11 60 

Sehr schönes 
Wochenend- 
Grundstück 

am Wald in Offen!hal 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 302 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

in schöner Wohn- 
gegend gegen Hcichst- 
lireis Angeb. erb. unt 
Off.-Nr. 317 an die LZ 

Wer renoviert 
2' !-Zimmer-Wohnung 
[ireiswert ? 

Telefon 7 02 41 

Übernehme kleinere 
Elektroarbeiten 

und Reparaturen, 
Telefon 2 38 20 

Zuverlässigen 
Malergeselle 

gesucht. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

Jg. Mann (20 .1.) sucht 
in der Zeit vom 23. 3 
bis 11. 4. 1970 

ganztägigen Job 
Führerschein Kl. 1 u. 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 3G5 an die LZ 

Gründliche 
Nachhilfe 

wird erteilt in Eng- 
lisch, Französisch, La- 
tein und Deutsch. 
Off.-Nr. 377 an die LZ 

Englisch oder 
Amerikanisch 

schnell fördernder Un- 
terricht und Konver- 
sation 2mal wöchent- 
lich abends von Ge- 
schäftsmann gesucht. 

Telefon 7 20 50 

Junge Mutti 
braucht Hilf^ ! 

Welche liebe, unab- 
hängige Frau beauf- 
sichtigt mehrere Std. 
im Tage unser Baby 
und hilft etwas im 
Haushalt ? 

Tel. Langen 74 07 

Alleinkraft 
für alle vorkommen- 
den Büroarbeiten (audi 
halbtags) gesucht. 

Tel. Langen 74 07 

Wer führt Kamin- 
Reparaturen aus ? 

(Kaminkopf-Erneue- 
rung) Zuschriften unt. 
Off.-\r. 411 an die LZ 

Suche 
möbl. Zimmer 

mögl. fl, w, u, k, Was- 
.ser u. ZH (auch Dach- 
od. Kellerwohnung). 
Off.-Nr. 307 an die I.Z 

Möbl. Zimmer 
für 1 Person zu 
njieten. 

Erzhau.sen 
Hauptstraße 36 

Suche 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgeb 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten mit zwei 
Betten für DM 100. 
plus Umlagen an kin 
derloses Ehepaar. 

Alfred Rössicr 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 126 

Schönes, großes 
möbl. Zimmer 

ZH. mit Badbenutzung 
in Bahnhofsnähe ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2 14 00 

Wir suchen für die Zeit 
der ACHEM.'\ Frank- 
furt a. M. vom IG. 6. 
bis 25. 6. 1070 

mehrere Privat- 
Einzelzimmer 

Wir bitten um Ange- 
botsabgabe an 

Maschinen-Chemie 
Ges., Zweignieder- 
lassung der Alpine 
AG, Augsburg 
607 Langen'Hessen 
Carl-Schurz-Str. 51 

Bungalow 
in Langen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 303 an die LZ 

Suche 
2'/i.3-ZI.-Wohng. 

mit Bad zum 1. 7. 70. 
Off.-Nr. 374 an die I.Z 

Flugleiter sucht 
2' V3-Zi.-Wohng. 

Umgebung Egelsbach. 
Off.-Nr. 373 an die LZ 

1'/2-2-Zi.-Wohng. 
für ältere Dame Nähe 
Bahnhof ge.sucht. 

Telefon 2 05 69 

Alleiiisteh. Dame sucht 
Wohnung 

in Egelsbach od. näh. 
Umgebung. 
Off -Nr. ;i47 an die LZ 
oder Telefon 41 61 

Angestellten-Ehepaar 
suclit 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 353 an die LZ 

Möbl. 3-ZW 
in Langen ab sofort zu 
vermieten für 300,-. 

Telefon 7 02 08 

Suche 
2-2' s-Zi.-Wohng. 

mit Küche, Ead, Balk,, 
auch ,-\lthau, in Lan- 
gen oder nächster Um- 
gebung. 

Telefon 2 35 53 

Jg. Ehepaar, 1 Kind 
(6 Jahre) sucht 

2'i-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH bis 350,- DM. 
Off.-Nr. .304 an die LZ 

Neubauwohnung 
Zi.. 100 cim. ZH, w, 

W., Einbaukü., Balk,, 
Garage, sot, zu verm. 
Off,-Nr. 305 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen von Bar- 
zahler zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

1-Familien-Haus 
120 qm, gute Lage, 
Mitte des Jahres zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 301 an die I.Z 

2-3-Familienhaus 
Barzahler in Egels- 

bach z. kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. Eilt ! 

Fischer v. Poturzvn 
bis 16.30 Da. 88 25 63 
Liebigstraße 53 Da. 

1-Zi.-Appartement 
Kochnische, Bad und 
ZH, ab 15. 3. 1970 zu 
vermieten. 

Telefon 76 27 

In Erzhausen 
1-Zi.-Wohnung 

Küche u. Bad, Neub.- 
Wohnung, ca. 45 qm, 
sofort zu vermieten. 
Miete DM 150,-, ohne 
Kaution, Näheres: 

Tel. 0 61 50 76 23 

Kaufm. Rentner-Ehep. 
sucht in Langen 

zum 1. 4. oder später 
in Neu- oder Altbau 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Heizg., mögl. 
Balkon. Gegend ist 
gleich. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

Junger Herr sucht 
1"!-2-Zi.-Wohng. 

leer, in .^ppart.-Haus. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 
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Fiir alle, die nicht dabei sein konnten, 

zur Erinnerung für Aktive und Zuschauer 

diese LZ-Bildnachlese von der Veran- 

staltung „Querschnitt durch den Lange- 

ner Sport ' vom vergangenen Samstag 

in der Sporthalle. 

Viel Vergnügen bereitete der Formationslanz 
des TC .,Blau-Gold" (recht.s). Die „Micky- 
Mäuse" auf Rollschuhen holten sieh hierfür 
Konderapplaus (links unten) und die .ludokas 
(rechts unten) zeigten schwierige Übungen. 

Der kleine Ausreißer (links oben) wollte un- 
bedingt mitspielen. 1 krv.irrapeiHl die Cbuni;en 
der TV-Kunstturncr am Reck (oben). Das 
Maskottchen ist bei d(Mi jungen Turneiinnen 
immer dabei (links). Schöne Leistungen der 
Mädchen am Schwebebalken (rechts oben). Vor 
Beginn des Basketballspiels (rechts Mitte) und 
der TV-Spielmannszug beim musikalischen 
Ausklang, (LZ-Bilder) 



Flucht in die Welt der Kindheit 

Walt Disneys Wiiiülcriiind beßeislcrl vielo Di warhsoiu- / Sio •■ntrinnon (Ut konipli/iorten, lerhnisiorlcn niTiifs\\elt 
AniPiikiinisthi- INvclioloKen wundern »Kh. 

Das Inten-di s US-DurcliM-hnillsbüiKci an 
Mondiakelt-n-Slarls lälJl fiihlbiir nach, rrüht i- 
glich bei Pinoni RakPtcnstart Kap Koniicdy 
einem Hecrlagpr. Aus allen Tei'.rn der Vei- 
ciniKlPi Staaten striimlen dif Men^ehen her- 
bei. um das Sriiauspicl /u erleben. In letzter 
Zeit aber sieht es anders aus. ..Hei AimIIo 14 , 
Sü sagen viele Hoteliers, ,.bekf)mmen vvir 
wahrsc+ieinlich nicht emmal alle Zimmer voll. ' 

Der Hesucherschwund isl leidil /.u erklären. 
Was einmal eine PinnierleistunR war, wird 
Immer mehr RoulineanseleEenheit. Wer si(h 
einen Mondrakelenstart ansehen will, der isl 
daheim \iir seinem I'ernsehReriit bi-sser aul- 
gehoben. 

Zur Kleichen Zeit aber, und das ist da.s er- 
jitaunliche, verzeichnen die Torhüter von Wall 
pisne;, . Wunderland immer mehr Hesuchei-. 
Cind Kcrarie das reßl die PsvcholoKen zun\ 
Kachdenkeii an. Sie haben niimlieh festBestellt. 
öaü die.-cr Zuwnctis Rrößer ist, als man auf 
(firund der HevolkerutiRs- oder dc-r Autosta- 
^istik erwarten konnte. Kbensfi iiberraschentl 
ist der prozentuale Anteil der Krwachsenen an 
<jen nesuchern Kevvaclisen. was sich nicht 
allein diiich die Tatsa(+ie erklären liilJt, dali 
die Kinderzahl in der amerikanischen Durch- 
sdinillsfamilie abnimmt. 

..Alle Anzeichen deuten daraul hin" hiell e< 
In einer entsprechenden Unlersuduinn, ..dall 
immer mehr erwachsene Miinner Disne.vland 
besuchen, um so für ein paar Stunden d<'r 
komplizierten Herufswell zu entrinnen. Oie 
l'-vcholoKcn sprechen da von einer Klucht in 
die unknmr)lizierte Welt der Kindheit. ^ 

l)i-tievland. unweit ' on I.os Angeles, ist da- 
Cleiste .kind \-on Walt Disne.v, der ein iiberau- 
ges(-hiiflstii(-htiKc-r Mann war. Mit der Mi<-ky- 
Kl.iU'verdiente er seine i-r.-iten Millionen. Kei- 
liesweu- al!" Zei(-hentrick-Helden, die dana(-h 
unter -eiiiein Namen liefen, hat <-r selber ent- 
worfen Dafür besall er das Talent, phantasie- 
be«alite .iunRc I.eute aufzuspüren, die er in 
tein" Firma aufnahm. In der aber p,inu es kei- 
lieswe^s v.-ie im Märchen zu, sondern wi(* in 
einem sehr nüchlern kalkulierenden I-'ilm- 
linternehmen. 

Walt Ilisnev Rins von der alten Weisheit 
au , dall in jedem echten Mann ein Kind 
Steckt. Und -o entwarf er nisneyland. Ks isl 
«■ine Tr.uimwelt aus Zießeln, (;ips und Papp- 
mache. Mit r.ui-Ren. .Schliissern. künsilichen 
l-'his-en und Teichen. SchilTeti. Ki.senbahnen 
und alloni, was sonst noch die Phantasie an- 
legen kann. 

Nur eben, dalt mau in der Marchenstadt 
5ohr b:-ld \erKilJt, niichterne MalJstiibe an- 

zuleRi-n. Wenn man er-t einmal die Rlüc-k- 
lichen r/C.ichter der Kinder, aljer oft auch der 
Ki wadisenen Reichen hat, dann Resteht man, 
dall Walt Disney vim den Menschen möRlicher- 
w-ci^p mehr gewußt hat als studierte Psycho- 
loRen. Man gönnt ihm die Doktortilel, die er 

Das Disneylanü. nahe I.os .AnRCles in Kali- 
fornien, zieht immer mehr Krwachsene in 

Kann, 
ehrenhalber bekam, ohne je studiert zu haben, 
meistens nur .seines Kuhmes und scini-s Gel- 
des wegen. 

Wall Disney ist kein alter Marchenonkel ge- 
worden. K.r starb li)66 mit 6,'> Jahren — ein 
editer Manager, der seine Hand in über hun- 
dert Unlernehmen hatte. Kr hat die erste 
Mondlandung nicht mehr erlebt, die modern- 
sten Computer nidit kennenRelernt. aber doch 
die f;ntwicklunR vorausgesehen. Kiner seiner 
engsten Mitarbeiter erinnert sidi daran, daß 
Walt, wie er in »ertraulem Kreise genannt 
wurde, immer wieder darauf zurückkam: „Un- 
sere Welt wird immer komplizierter. Wer in 
ihi sein l'.rot verdienen muß, der wird es mit 
Maschinen zu tun haben, die ihm kaum nodi 

Rüben grasfrei ernten 
Viele Rübenflächen sind in den letzten Jah- 

ren durch den Ackerfuchsschwanz derartig 
stark befallen worden, daß häufig ein Um- 
bruch und eine erneute Bestellung notwendig 
■wurde. Durch niandie Faktoren, wie auch die 
veränderten Bestell- und Erntearbeiten konnte 
sich der AekerfuChssdiwanz, der Flughafer, 
die Unkrauthirsen sowie die einjährigen Ris- 
penblätter stark vermehren. Ist die Vergra- 
sung zu stark und wird die Rübenfläche dar- 
aufhin umgebrodien — in vielen Befallsgebie- 
ten zählte man bis zu 2000 Graspflanzen je 
qm — ist eine erneute Rübenaussaat nicht 
mehr möglidi. Die Folge; die Fruchtfolge 
kommt in Unordnung, auf die guten Einnah- 
men muß verziditet werden. 

Zweijähriger Praxiseinsatz von NATA hat 
die F.rgebnisse der Wissensdiaft untermauert. 
Mit Ausnahme von Sand- und Moorböden 
kann das weltbekannte und preiswerte NATA 
auf allen Boden zur Bekämpfung von Ungrä- 
sern in Zucicer- und Futterrüben eingesetzt 
v.erden. Viele Landwirte haben im vergange- 
nen Jahr vor der Saat ihre Rübenflächen mit 
NATA behandelt. Sie konnten ihre Rüben 
grosfiei ernten. 

Je feinkrümeliger die Oberfläche des Bo- 
dens. desto besser ist die Verteilung des NATA 
auf und im Boden. Nur in Trodiengebieteu 

einen engen Kontakt mit dem Kndprodui\t er- 
möglichen. Kr wird nach seiner Schicht von 
i'twas träumen, von Kindheitsmärihen. d.ivon, 
dall er einmal als Kind l.okomotiv fiihrei nder 
.Si-hiffskapitän werden wollte. 

Das war auch letztlich der Cirund filr den 
B.iu von Disneyland. Die Spekulation darauf, 
daß viele Menschen nach ihrer verlorenen 
Kindheit suchen. Einschließlich Walt Disneys, 
der sich alle Mühe gab, stets aN erfolgreicher 
Produzent zu gelten, und doch so viele Träume 
hatte. 

In diesem ..Wunderland" gibt e~ alles von 
der alten Hexe und Si-hnee->vitlcheii bis zu 

naketeii, vom Indian«r-Wigwam bis zum Wol- 
kenkratzer. vom Kanu bis zum .Schaufelrad- 
dampfer. vom Dampfroß bis zur Allwegbahn. 

Heutzutage kann es einem i)assieren, daß 
man in Disneyland einer Familie begegnet, lx?i 
der Papa lange Haare und einen prächtigen 
Hart liäRl. wählend Mama mit ihrer kurzen 
Frisur, den langen Hosen und den Stiefeln 
nicht eben feminin wirkt. Der dreijährige 
Sohn, noch nicht so „protestbi-wußt". jubelt 
laut, wie Kinder dieses Allers hall jubeln, 
wenn sie ein Schloß sehen. Und selbst der 
Vater mix-hte plötzlich auf den F'ührerstand 
einer Lokomotive steigen, l^m an den Hebeln 
herumzufummeln, nicht aber um eine Fiede zu 
hallen, wie er vorher ernst erklart hatte 

,,Disneyland", so grübeln mant-he Psy<-ho- 
logen. ,,könnte als Ventil für die Bewältigung 
angestauter Aggressicmen ein Vorbild sein." 

Wenn es nochmal Winter wird 
Wärme por Aulumiit / Kinc klvinc tei-hnischc Scnsatidu 

Ueber Heizprobleme zu .sdireiben, er,scheint 
gegen das Ende des Winters nicht gerade 
aktuell. In Wirklichkeil aber ergeben sic-h spe- 
ziell in der Uebergangszeit besondere Pro- 
bleme und Kosten, die schwerer in den Griff 
zu bekommen sind als im Winter. Wenn die 
Außentemperaturen zwischen Minusgraden 
und so wenigen Plusgraden schwanken, daß 
<-ben geheizt werden muß, bleibt einfach keine 
andere Wahl. Was aber tut man an einem war- 
men Tag im April, wenn man nii-ht weiß, ob 
es warm bleibt oder ob einer der in unseren 
Breitengraden .so häufigen Kälteeinbrüche 
droht? 

Diese F'rage stellt sich nicht nur in Sc-liulen 
und Verwaltungsbnuten. sondern auch in 
Wohnblocks, Kinderheimen, Krankenhäusern, 
Altersheimen, ,Sporthallcn, Ausflugslokalen 
und \or allem auch in Gärtnereien, wo ein 
Witterungsum.schlag empfindliche Verluste 
bringen kann. 

Niemand friert gerne, andererseits will man 
Ri ennstolf sparen, und auf Verdacht aut-h bei 
warmer Witterung einfach im Frühling und 
im Herbst durchzuheizen, wäre natürlich zu 
kostspielig. .Mies andere als sparsam ist je- 
doch auch das Verfahren, jedesmal das Feuer 
ausgehen zu lassen, wenn die Sonne für 
Wäi-me sorgt. Denn beim Wiederanheizen wird 
jeweils unverhältnismäßig viel Kohle oder 
Koks verbraucht, bis in den ausgekühlten Ge- 
bäuden wieder angenehme Temperaturen 
herrschen. 

Hier liegt das Dilemma, das aber keines zu 
sein braucht. Als technische Sensation wurde 
vor einigen .lahren der Koks-Heizautomat be- 
grüßt. Das Gerät hat sich hervorragend be- 

währt. und mit ihm hat man d.is ganze J.ihr 
über sozusagen ..Wärme auf Abruf- zur Ver- 
fügung. Die Wirtschaftlichkeit des Kol;s-Hei/'- 
automaten liegt einer.^eits darin, daß der 
Koksverbraii(-h kaum nennenswert ist. uenn 
der Kessel keine Wärme abgeben muß. .S.'in 
F'euer kann praktisch zeitlich unbegrenzt 
ruhen, er erreicht dann nur I..) Prozent der 
Nennheizleistung, was etwa den Abstrahlungs- 
veiliisten entspricht. 

Wird durch einen Witterungsumschlag wie- 
der Heizleistung nötig, erreicht sie der Koks- 
Heizautomal bis zur Vollast in kürzester Zeit, 
und das ist der zweite Faktor einer Wirt- 
schaftlichkeit. denn ein F'euer. das nicht erst 
entzündet werden muß. verbraudit weniger 
Brennstoff. Durch ein ..Rauchrohrbündel" wird 
zudem erreicht, daß über 8,t Prozent des 
BrennstolTes In nutzbare Wärme umgesetzt 
werden. .Somit ein ungewöhnlich hoher Wir- 
kungsgrad. 

Der Koks-Hei/ungsautomat hat die gerade- 
zu ideale Heizung für Bauten gebracht, deren 
Wärmebedarf starken Schwankungen unter- 
liegt. F'.r ist aber darüber hinaus in unseren 
Breitengraden mit ihren stark schwankenden 
Temperaturen auch in Wohnhäusern ein 
Segen. 

Selbstverständlich i.st, wie .schon der Name 
besagt, beim Koks-Heizautomaten die Heiz- 
leistung automatisch geregelt. Bei auf Mini- 
mallei::tung gedro.sseltem F'euer wird nur so- 
viel Brennstoff verbraucht, wie für die Warm- 
wasserbereitunp r->twendig ist. Bei jedem 
Wechsel im Wärm.oedarf i)aßt sich die Heiz- 
leistung .--clbsttätig an. 
  public relations/anzeigen 

Neckermann Eigenheim GmbH bremst die Baupreise 

Weit hinaus in die Landschaft zwischen Schwarzwald und VoRPsen blickt das Hstöckige 
Kl'KD.A-Iliidihuu.s in Offeiiburs. Ks ist ein Sinnbild für den iinternehmerisi'hen WaRemut 
von Senator Dr. Franz Burda, der in vier Jahrzehnten aus einer kleinen Zwei-Mann-Druekerei 
einen der größten und modernsten Tiefdruckbetriebe des ganzen Kontinents machte, liier ent- 
steht neben einigen sehr bekannten Publikumszeitschrlften auch die BVINTK ILLUSTKIKRTE, 
die Woche für Woche in einer Auflage von 2 Millionen Kxemplaren gedruckt wird. Sie ist 
ein Stück des Lebenswerkes von Dr. Kranz Burda, der stets darauf achtete, daß die BUNTE 
trotz Sex- und Horror-Welle eine saubere Familienzeitschrift blieb. Der F^rfolg hat ihm und 

seinen Mitarbeitern recht gegeben. 

Dns Jahr 19B9 brachte am Bauniarkt Preis- 
steigerungen zwischen l.i und 2(1" u gegenüber 
dem Vorjahr. Auch 1970 werden die Bau- 
preise weiterhin stark steigen. Im Gegensatz 
dazu blieben die Preise für die Häuser der 
Neckermann F^igenheim GmbH, des bekann- 
testen Kertif'.hiiusunternehmens in Deutsch- 
land, im Jahr ISIfifl unverändert. Der Erfolg 
(lieser Preispolitik spiegelt sich in den Ab- 
sat/.zalilen wider: imi!) wurden rund 17m» 
Neckermann-Komforthäuser im Wert von rund 
107 Millionen DM verkauft. Audi künftig will 
die Neckermann Eigenheim GmbH die Bau- 
pi'ei.se bremsen. Das wird wiederum durch 
den neuen Eigenheim-Katalog bewiesen: auf 
alle Häuser wird eine Festprcisgarantie bis 
zum ;il. März 1971 gewährt. Diese Preisga- 
rantie ist eine einmalige Maßnahme zur Preis- 
uiid Kostenstabilisierung in dei B.-iuWirtschaft. 

Tausendfache F;rfahrung der Neckermann 
F'igenheim GmbH dient dem F'orl-chritt im 
F'eilighausbau. Der jüngste Beweis: die Neu- 
zeit-Komforthäu.ser ..Studio" und „Atelier" 
mit l!)ü qm Wohnfläche. Diese richtungwei- 
senden Neuentwicklungen bieten bei neuzeit- 
licher Architektur und exklusiver Ausstat- 
tung ein Maximum an aktivierter, im Tages- 
ablauf tatsächlich nutzbarer Wohnflädie Im 
F'estpreis von DM 87 500,— für das Haus 
,.Studio" sind u. a. eingosdilossen: thermo- 
paneverglaste Aluminiumfenster im gesamten 
Haus, zw-ei komplett ausgestattete Bäder, of- 
fene Barbloek-Küdie oder abgeschlossene Ein- 
bauküche. Oelzentralheizungsanlage, Teppich- 
fußbüden und vieles andere mehr. 

Bei Neckermann kann der künftige Bau- 
herr unter mehr als 60 versdiiedenen Grund- 
typen mit über 1000 Varianten wählen. Schlüs- 
selfertige Komforthäuser mit Wohnfläc+ien 
von 70 bis 200 qm ab DM SB :i90.—. Dieses 

umfassende Programm reidu vom zweckmä- 
ßigen Einfamilienhau.s über repräsentative 
Bungalows bis zu zwciRe.schossigen Zwei- 
familienhäusern. Der garantierte Fcstpren 
schließt u. a. die komplette Bad- und Küchen- 
ausftattung. die'betriebsbereite Oel-Zenti al- 
heizung, alle Malerarbeiten sowie Tr.mspoi t, 
Montage (Bauzeit im Durchschnitt nur 14 
Tage!) und die Mehrwertsteuer ein 

Umfassend und anschaulich wird diese mo- 
derne, bequeme und schnelle Art des Bauen.s 
im soeben erschienenen Neckermann-Fertig- 
liauskatalog dargestellt. Unter der Bezeich- 
nung . Komforthaus-Katalog 70" zeigt dit.ser 
reprä.seiitative. farbige Band .luf 120 Seiten m 
besonders übersichtlicher Weise das gesamte 
Neckermann-Bau- und Finanzierungspio- 
gramm. (Der Katalog kann für DM ii.50 bei 
der Neckermann Eigenheim GmbH, Abt. I-'M. 
(i F'rankfurt, Hanauer Landstraße SliO—400 
bestellt werden). Jeder Bauinteressent kann 
sich außerdem über Neckermann-Fertighäuser 
in den Musterhaus-Zentren Frankfurt. Cello, 
Gärtringen bei Böblingen. Wettsletten bei In- 
golstadt. Vaals bei Aachen und Dortmund in- 
formieren. 

Zeitgemäßes Wohnen durch Neckermann- 
Komforthaus „Studio . 

GLITZI-Badputz von VILEDA für die Sauberkeit des Bades 

oder im trockenen F'rühjahr ist eine anschlie- 
ßende Einarbeitung vorteilhaft. Eine Warte- 
zeit zwischen Spritzung und Aussaat ist nidit 
erforderlich. Der Wirkstoff des NATA liegt 
als echtes Salz vor — also keine Verdampfung 
des Wirkstoffes. Nach der Spritzung kann jede 
Art von Zuckerrübensamen gedrillt werden, 
sei es Normal-, Monogerm-, pillicrles oder 
kalibriertes Saatgut. 

Zweikeimblättrige Unkräuter werden durch 
NATA in ihrer Entwicklung deutlich gestört, 
ebenfalls die im Frühjahr gegen NATA emp- 
findliche Quecke. 

Bis zur Ernte der Rüben ist NATA im Bo- 
den abgebaut, so daß jede landwirtschaftliche 
Kultur nadigebaut werden kann. Vor der An- 
■wendung dieses Präparates zur Bekämpfung 
von Ungräsern in Zucker- und Futterrüben 
ist unbedingt die Gebraudisanweisung der 
Herstellerfirma zu bc-aditen. 

Anprobierspicgel 
Amerikanische Textilgeschäfte haben An- 

probierspiegel für Damen eingeführt. Die Käu- 
ferin eines Kleides braucht dieses nicht mehr 
anzuziehen, sondern hängt es über den Spiegel 
und tritt davor, Kopf, Arme und Beine er- 
scheinen Im Spiegelbild, so daß die Kundin 
entscheiden kann, ob das Kleid ihr steht oder 
nicht. Dadurdi soll die Ware geschont werden. 

Wer schätzt nicht ein ausgedehntes Bad als 
Quelle des Wohlbehagens? Doch wirklidi wohl- 
fühlen kann man sich nur in frischer Sauber- 

F'oto; vileda 

keit, und so ii,t audi dieses Vergnügen eine 
ständige Arbeitsquelle. Welche Flau.sfrau 
wüßte nidit ein Lied zu singen von Schmutz- 
resten und blinden Wassertlecken an Bade- 
wanne und Kacheln. — Der neue GLITZI- 
Badputz von VILED.X löst dieses Problem auf 
einfache Weise. Das weiche Spezialvlies reinigt 

schonend — ohne Kratzer — und dennoch 
intensiv; die weiche Schwammseite wischt 
gründlich nach. Durch die praktische Griffrilla 
liegt er angenehm in der Fland und schont die 
Fingernägel. Kacheln und Chrom blinken im 
Nu. 

Und noch ein Hinweis: In verschiedenen 
Städten ist bereits bekanntgeworden, daß ein 
großes VU.EDA-Preisausschreiben steigt. Hoha 
Preise sind zu gewinnen — L Preis 20 000 Mark 
—, welcher Haushaltskasse wäre das nicht 
v/illkommn? Also: „Erwischen Sie Ihr Glück" 
— mit dem wunderbar welchen VILEDA-Auf- 
•wischtuch. 

GUTSCHEIN Nr. 28 
Kostenlos 
erhalten Gartenfreunde meine neuen 
Gartenanregungen 1970 
mit Ober 600 Bildern und vielen Tips 
für die Frühjahrsbestellung. Gutschein 
auf Postkarte kleben (oder nur Nr. 28 
angeben) und einsenden an 
Gärtner Pötschke 
4041 Holzbüttgen 

Nr. 19 LANOENER ZEITÜNO 
Freitag, den 6 März 1970 

Erst nach links, dann nach rechts schauen 

Pollzoihauptmeister Heer s Tips, sicher iihcr die .Straße zu kommen 

Wir berichteten bereits über einen Vortrag 
von Polizeihauptineister Heer für ältere Mit- 
bürger. in dem er die ..Angst vor der Straße" 
ru nehmen suchte und Wege wies, den Ge- 
fahren des Straßenverkehrs wirksam zu be- 
gegnen. Hier nun die zehn Tips, die der 
Polizeibeamte gab, der Ab.sdiied vom Poliz.oi- 
dienst nahm und als Beamter in die Langener 
Stadtverwaltung überwech.selte. 

Wenn Sie sicher über die Straße kommen 
wollen, dann beachten Sie folgende Sicher- 
heitsregeln: 

1. Sie gehen möglichst nur auf Zebra- 
streifen oder an Kreuzungen, wo der Verkehr 
durch Ampeln geregelt wird. 

2. Bevor Sie auf die Fahrbahn treten, 
sehen Sie sich grundsätzlich erst nach 
links, dann nach rechts um. um festzustel- 
len, ob noch keine Fahrzeuge zu dicht heran- 
gekommen sind Zuerst nach links deshalb, 
weil von dieser Seite die Fahrzeuge zuerst 
an Ihnen vorbeifahren. 

3. Herannahenden Fahrzeugen, die noch 
weit genug entfernt sind, um anhalten zu 
können, geben Sie deutlldi Handzeichen.   
Dies wird noch viel zu wenig getan! 

4. Nur wenn die Fahrbahn frei ist oder 
eine ausreichende Lücke im Fahrzeug- 
rtrom vorhanden ist, überqueren Sie so schnell 

wie möglidi und auf dem kürzesten Wog 
also quer zur Fahrbahn, die Straße. Je länger 
Sie auf der Straße sind, um so größer sind 
die Gefahren! Deshalb ist der kürzeste Weg 
der beste. Beim Sdiräggehen sind Sie länger 
auf der F'ahrbahn. 

ü. Gehen Sie nidit einzeln und schon gar 
nicht im Gänsemarsdi über eine stark be- 
fahrene Straße, sondern nach Möglichkeit in 
Gruppen. Die Kraftfahrer unter Ihnen werden 
mir zustimmen, daß es fast nichts Häßlicheres 
gibt, als Fußgänger, die auf ihr Kcdit podiend 
einzeln einen Zebrastreifen überqueren und 
dadurch das Anhalten unnötig hinaus- 
zogern. Fahrzeugschlangen und damit mehr 
Gefahren für die Fußganger sind die Folge. 

B. Wo eine Fußgängerampel steht, dürfen 
wir die Fahrbahn, auch einen dort vorhande- 
nen Zebrastreifen, nur bei „Grün" betreten 
Wird die Ampel „Rot" während wird auf der 
Fahrbahn sind, gehen wir ruhig welter, denn 
die Ampelanlagen sind so gesdialtet, daß nach 
dem „Rot" beziehungsweise „Rot-Gelb" zum 
weiteren Anhalten verpfliditet. 

In Verbindung hiermit noch ein guter Rat: 
Achten Sie immer auf den fließenden Ver- 
kehr und sehen Sie nach dem Fahrzeug- 
führer. So kann dieser Ihre Absicht und Sie 
seine Reaktion frühzeitig erkennen. Gibt 

Ihnen ein Autofahrer ein Zeichen, daß er Sie 
vorbeilassen will, so können Sie vors ich- 
t i g vor seinem Auto vorbeigehen. Bevor Sie 
jedoch weiter über die Straße gehen, müssen 
Sie auch darauf achten, ob nicht daneben ein 
anderes Fahrzeug herannaht, dessen F'.Thrcr 
Sie noch nicht gesehen hat 

7. In der Dunkelheit, bei Regen, Schiioe 
oder Nebel können die Kraftfahrer einen 
Fußgänger sehr viel schlechter — oft erst im 
letzten Augenblick — erkennen. Dies beson- 
ders danri, wenn diese Fußgänger dunkel ge- 
kleidet sind. Wir sollten deshalb besonders 
vorsichtig sein und uns irgendwie, zuin Bei- 
spiel durch einen weißen Schal, eine Zeitung 
oder durdi ein reflektierendes Abzeichen — 
be.sser nalürlidi durch einen hellen Mantel — 
kenntlich machen. — Für Kinder gibt es 
Schulranzen mit reflektierenden Schlössern 
und gelbe Umhänge, die sich sehr gut bewährt 
haben 

8. Beim Betreten der Fahrbahn treten wir 
n i e vor, zwischen oder zwischen haltenden 
F.-ihrzeugen hervor, denn die Autofahrer rech- 
nen hier nicht mit einem Fußgänger und er- 
kennen sie oft zu spät. Überqueren Sie dort die 
Fahrbahn, wo Sie nach beiden Seiten 
sehen können und wo Sie von den Kraft- 
fahrern rechtzeitig erkannt werden, 

9. Auf Landstraßen ohne Gehw^eg gehen 
Fußgänger links, also dem Verkehr ent- 
gegen. So können Sie notfalls den entgegen- 
kommenden Fahrzeugen ausweichen und wer- 
den außerdem von den Fahrzeugführern bes- 

ser erkannt In der Stadt isl das L i n k s g e - 
hen zwar nicht vorgeschrieben, doch .sollten 
Sip ciuch dort, wenn kein Gohwt'f? vorhanden 
ist, links gehen. 

10. An Kreuzungen und Straßeneinmün- 
dungen bleiben Sie bitte nicht stehrn, um 
eventuell ein ..Schwätzchen" zu halti-n denn 
die einbiegenden Kraftfahrer haben dann kei- 
ne Si(-ht. 

Tarifverträge müssen 

nicht aushängen 

* I^ie von den Sozialpartnern abge- 
.sdilossenen Tarifvertk,.;ge sind auch dann 
verbindlich, wenn sie vom Arbeitgeber im 
Betrieb im Wortlaut nicht r?u.sgehängt oder 
ausgelegt werden. Die Unterlassung des im 
Tarifvertragsgesetz vorgesehenen Aushangs 
im Betrieb macht die Tarifverträge nidit ge- 
genstandslos. Das hat der Fünfte Senat des 
Bundesarbeit.sgerichtes ent.schieden und da- 
mit die Klage eines Arbeiters abgewiesen, 
dessen Lohnansprüche für eine zurückliegende 
Zeit zum größten Teil verfallen waren und 
der sich darauf berufen hatte, daß ihm der 
Text des zuständigen Tarifvertrages nicht be- 
kannt gewe.sen sei, weil dieser vom Arbelt- 
geber im Betrieb nicht wie vorgeschrieben 
bekannt gemacht wurde. (— 8 AZR 124/69  ). 

Damenhafte Form 
aus Terlenka/Synthefic mit 

Waschtoftgefütterf, 
2-reihig, betonte 
Steppnähte und 
Bindegürtel, voll- A 
wcsdibar.Farben: f HH 
hellbeige, lindgrün 

Größen: 40-48 
Ein bunter Frühlingsstrauß 

schicker,fröhlicher Frühlings 

möntel zum Preis von 

r Modische jugendliche 
Form aus Grobpopeline/Ter- 

lenka/Synthetic mit aktueller 
Schnallenverzierung und 

^ Steppnähten, pflege- 
ausgerüstet 

Farben: hell- # 
beige, keks '' 
Größen; 

HHI 36-44 ' f ^ % 

Sportlich geschnittene 
Form aus Terlenka/ 

Synthetic, leicht ^ 
antailliert, mit 
Gürtel und 
Zierstep- 

voll- ■'•''>3;),'! 

wasch- 

1 % 

I hellbelge, 
i lindgrün l|| 
^Größen: 
ir38-46 
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Ci^schberechtigung jetzt auch am Zahltag 

SOjiiliriscr Kampf um RiTcrhtc Bezahlung in England beendet UNSERHAUSARZTBERSrSIE 

Müde im Frühjahr? 
streit mit der Ehefrau. Krach Im Rliro, ein verbeulter 

KotflUget, Kopfweh, Abgeschlagevheu urtd Schlafln.'^tgkeit: 
So kann ein Tag In der „uch/insten Jahre^zeil", im Frühjahr, 
verlaufen. Unter dem Begriff Frühjahrsmüdigkeit laßt man 
verschiedene Erscheinungen zusammen, die den Menschen In 
dieser Zeitspanne zu schaffen machen Vnhestreithar sind 
Alatlißkeif und besonders leichte Ermüdbarkelt im Frühjahr 
eine meit verbreitete Erscheinung. 

Wofür Vorkämpfcrinnrn der Praucnrertitc 
fast SO .fahre Krhraiichl haben, das hat Kn«- 
lands Arbrilsminlsterln Barbara Cantle In 
kaum iwölf Monaten ueschafft: Ab 1076 wer- 
den die ueiblirhrn Arbeitskräfte de» l.ande« 
ehi-nsii viel (ield nach Hause trauen wie ihre 
m.innliihen KoileKcn. Hisher wurde (jleiehe 
ArbeitsleistuiiK am «leiehen IMat». In Kxtrem- 
fiillen bis zu 40 Prozent gerlnxer honoriert, 
wenn der Arbeitnehmer eine Arbeitnehmerin 
war, und Knuland« berufstUtUe Krauen liefen 
({fUen diese lTnKrr<-ehtli!kelt srlt .lahrrehnten 
vergebens Sturm 

StichtaK für die neue Regelung ist der 
2!) Dezember l»75. Arbeltgeber, die nDcli die- 
sem Datum woitorhiri ihre weiblichen Ar- 
beitBkriifte sdilechter bezahlen al» die männ- 
lichen, machen sidi strafbar. 

nie ArbeitKcberucrbände Eiißlands, die In 
verB.Tncfpnn 7,p|tpn eine nehaltsansieirhtinE 

» « ' I . :1 ' 

Heute ist es kerne Sieitenhell mehr, daO auch 
Krauen Akkordarbeit leisten müssen. 

für Krauen minici witdei zu verhindern wuB- 
t('n, .sind über den ErfolR der energisdien 
Minislenii ver.-.tiindlli'lierwoi.if nicht sehr er- 
baut. Uunn Cicreititiiikeit ist in diesem Fall 
n rhl teuer Hund eine Milliarde Mark wer- 
<liTi die britischen .Arheilgeber jährlich mehr 
ausReben müsnen. wi>nn dfr "'fl np7Pmber 197fi 
on eicht Ist. 

Und mich dChöii voilfii ihre Knuten 
liiul Gesetz schon etwas mclir str.ina/.ipii al» 

POMAN VON E 

iti. KortsetzunK 
lii'iüiuls Zahne schlugen aufeinander. Wie 

ein Häufchen Unglück kauerte sie auf der 
Koje, die Decke um sich ziehend. 

„Hm." Seevers brummte „Ich sag's dem 
Boß " Denn drehte er sich zu einem schmalen 
Wandschrank um. ,,Da, hier Ist trockenes 
Zeug." Er nahm einen Rollkragenpullover 
heraus und eine Hose „Zieh das derweil an. 
Idi geh' nach oben." 

Er warf nerghit die Sachen hin und verließ 
die Kajüte 

Ersdireckt sah sie Ihm nach. Was war hier 
nur los? Irgend etwas stimmte doch nicht — 
oder bildete sie sich das bloß ein? 

Ai'li. es war unwichtig) Wichtig war nur, 
daß man sie gerettet hatte und nadi Ham- 
burg zurück brachte Und viel wichtiger war, 
daß auch die anderen noch lebten — Ronald 
Verwerdcn, Monika und der gute Kamerad 
StpfTpn 

* 
AOui sie mußte wirklich zusehen, die nas- 

sen Sadien vom Leib zu bekommen, zuerst 
die unbetiueme Schwimmweste, die sie ein- 
engte und ihr kaum erlaubte, den Kopf zu 
bewegen 

IC.S war schrecklidi sdiwer, die nassen 
Schnüre zu lösen, doch schließlich konnte sie 
sidi herau.isdiälen. Danach zog sie sidi, mit 
einem hastigen Blick auf die Tür, den roten 
Pulli über den Kopf und ließ sich dann von 
dei Koje gleiten. 

Ein wenig schwankend stand sie In der en- 
gen ICajüte Sie mußte die Zä>tne zusammen- 
beißen, weil Ihr sdiwindelig war und übel. 
Vermutlich hatte sie doch eine ganze Menge 
Wasser apschlurkt Dazu der ungewohnte 
Rum 

Und ihi KopJ tat weh. Vorsichtig tastete 
sie darüber hin Da war eine ganz schöne 
Beule an ihrem Hinterkopf. Kein Wunder, 
daß sie bei so einem Schlag das Rewußtsein 
verloren hatte. 

Einen Moment lang horchte sie angestrengt 
nach draußen - näherten sich Schritte? Kam 
der Kapitän schon zu ihr? Sie mußte sich be- 
eilen. sonst überraschte er sie. ehe sie die 
trockenen Sachen angezogen hatte. 

Sclinell streifte sie die langen weißen Ho- 
sen ab, dann zögerte sie Auch ihre Wäsche 
war naß und klebte auf der Haut — aber sie 
wollte sie doch lieber anbehalten Sie würde 
schon trocknen, es war Ja leidites Perlon. 

Also zog sie die viel zu großen Hosen dar- 
übar, die der Mann ihr gegeben hatte, und 
kroch In den grauen Pullover. Dann strich 
«ie sich mit beiden Händen das nasse Haar 
lurück. Sie sah jlcher genau aus wie eine ge- 

bisher. Die Ministerin möchte nicht, daß die 
Angleichung spontan erfolgt. Schon jetzt soll 
mit einer stufenwelsen Aufbesserung der Ge- 
hälter weiblicher Angestellter und Arbeiter 
begonnen werden. Und wenn dieser Vorgang 
Barbara Castle zu .schleppend erscheint, dann 
kann sie während des Vorlaufs der sechs Jahre 
einsreifen. Ein solcher Eingriff Ist zum Bei- 
spiel nach dem 31. Dezember 1973 m5glich. 
Zu diesem Zeltpunkt sollte das Gehalt weib- 
licher Arbeitnehmer bereits mindestens 90 
Prozent dessen betragen, was Ihre männlichen 
Kollegen nach Hause tragen. 

Jetzt, nachdem endlidi die Früchte so lan- 
gen Kampfes geemtet werden sollen, sind 
übrigens beide Parteien nicht zufrieden. Bei 
•!•■••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••»••••••••••**• 

Schwierige Tischrede 
Wenn ein Schauspieler mit einem ürlnk 

in der Hand eine Tischrede halten muß, 
so ist das nicht immer ganz leicht. Mit 
welchen Schwierigkeiten der Künstler zu 
kämpfen hat, geht aus einer Schilderung 
des Filmstars Cary Grant hervor: 

„liebe ich mein Gla' zu hoch, klingt 
meine Stimme wie aus einem Faß, Halte 
ich es an den Mund, wird der Ausdrui 
beeinträchtigt. Setze Ich es zu hart auf, 
gehen ein paar Worte auf dem Tonband 
verloren, tue ich es vorsichtig, wirkt es 
unnatürlich. Ich muß das Glas leicht nei- 
gen, damit es in der Kamera der Woclien- 
oder Tagesschau keine Reflexe gibt. Ich 
muß es auch absolut ruhig halten, weil 
sonst die Eisstückchen klirren. Und end- 
lich darf Ich nicht vergessen, den Kopf 
hochzuhalten, denn die Kino- und Fern- 
sehzuschauer würden mir mein Doppelkinn 
nie verzeihen!" 

den Arbeilgebcrn ist es verständlich. Sie wol- 
len die zusätzliche Ausgabe so lange wie mög- 
lich hinauszögern und haben bereits eine Ver- 
längerung der Sechsjahresfrist vorgeschlagen 
— die ihnen nicht gewährt werden wird. .\ber 
auch die Gewerkschaften haben Mißfallen ge- 
äußert. Ihnen geht es nicht schnell genug. 
Einige Gewerksctiaftsführer haben wissen las- 
sen, daß sie ihre Unterhausabgeordneten für 
eine Vorverlegung des Stichtags auf Ende 
Dezember 1972 plädieren lassen werden. Es 
Ist jedoch kaum anzunehmen, daß damit eine 
Aenderung erreicht wird. 

Bei der Ankündigung „ihres" Gesetzes 
konnte Krau Minister die Freude, die sie mit 
den von der Neuregelung betroffenen 8.5 Mil- 
lionen arbeitender brlti.-^cher Frauen teilt, 
nicht verhohlen; „Dieser Moment erfüllt mich 
mit ganz besonderer Befriedigung. Denn das 
Ge.setz wird eine lange Periode der Ungerecti- 
tigkelt gegenüber einem Drittel der Arbeits- 
UraHo iinc«r«c T.unHf»« hMii»nHr»n '* 

RIKA WIEDEN 

oadete Katzp Wim d.^.« war bestimmt voll- 
kommen egal 

Mit einem kleinen beufzei sank sie auf die 
Koje zurück. Die Beine wollten sie immer 
noch nicht recht tragen. 

Zusammengekrümmt hockte sie eine ganze 
Weile da und wartete. Warum kam der Kapi- 
ten jetzt nicht zu Ihr? Und wohin fuhr sein 
SdiilT' 

Elgentlidi glaubte sie nicht, daß es einem 
Flsdier gehörte — es roch so gar nicht nach 
Fischen an Bord. 

Berghit war sdion einmal auf einem Fisch- 
kutter gewesen. Da hatte es anders ausge- 
sehen und ganz und gar anders gerochen. 
Ehen penetrant nach Fisch. 

Auf was füi einem Schiff war sie dann? 
Es machte gute F.nhrt, sie hörte es am Rau- 
sciien des Wasser» an den Außenplanken. Es 
schien einen starken Motor zu haben Eine 
Sportjadit also? Aber so sah der Mann, der 
Ihr den Rum plngetrlehterl hotte, elgentlidi 
nicht aus 

Wie lange mochte sie wohl bewußtlos In der 
Elbe getrieben haben? Ob es noch weit war 
bis Hamburg' Offenbar lief das Boot doch 
dorthin, denn sie hatte nichts von einem Wen- 
demanöver gemerkt. 

Oh, bestimmt war sie gleich an I.and und 
erfuhr, wie es den anderen ging. 

Ob sie nicht einfach an Deck ging? Warum 
eigentlich nicht? Dann konnte sie doch gleich 
sehen, wo sie sich befand. 

Sie lief auf die sdimale Tür zu, griff nach 
der Klinke — und merkte, daß sie einge- 
schlossen war. 

Entsetzt starrte sie auf Ihre Kinger, die den 
Griff umschlossen. Was bedeutete das? War- 
um hielt man sie hinter Schloß und Riegel? 
War das ein Versehen? Oder eine Vorsichts- 
maßnahme? Oder — Absicht? 

„Aufmachen! Ich möchte hinaus." Sie schlug 
mit beiden Händen gegen das weißlackierte 
Holz. „Offnen Sie, bitte!" 

Hielt man sie gefangen? 
Aber warum, warum denn nur? 
...^llfmachen'" I .. ivjioirtnnrl if.Tm. lim Sie 711 

befreien. Es reagierte kein Mensch auf ihi 
Rufen. 

Die Hände, mit denen sie an die Tür trom- 
melte, taten Ihr weh. Sie fühlte sich immer 
noch matt und wie zerschlagen. 

„Aufmadien — —" das war nur noch ein 
Wimmern. 

Berghlt lehnte die Stirn an die Tür und be- 
gann vor Erschöpfung und Angst bitterlidi zu 
weinen. „Laßt mich 'raus — Ich will nacti 
Hause. Ronald " 

Das Klima ist eine wesentliche Ursache. 
Nach einer längeren Periode relativ sehr kon- 
stanter Wetterlagen setzt sich ab Ende Januar 
mehr und mehr ein stetioer Wechsel durch. 
Die Witteruno Ist unausgeglichen und unbe- 
ständig, eine häufig In dieser Zeit vorherr- 
schende West-Südwest-Trxft führt Wetter- 
fronten mit erheblichen Luftdruckunterschie- 
den über das Festland. Gerade fallender Luft- 
druck beeinflußt den menschlichen Organismus 
ungünstig. 

Die Ernährung ist ein zweiter, uilchtlger 
Faktor bei der Entstehung der Frühjahrs- 
müdigkeit Zwischen Januar und April sinkt 
der Vitaminspiegel erheblich ab, vor allem der 
Nachschub an Vitamin C läßt nach. Das liegt 
vor allem an einer wenig bekannten Tatsache: 
Die Kartoffel, ein sehr wichtiger Vitamin-C- 
Lieferant der täglichen Ernährung, verliert 
durch Lagerung gegen Ende des Winters mehr 
und mehr an Vitamin-Gehalt. Das ßlciche pilt 
für eingelagertes Obst und Gemüse. So kann 
der tatsächliche VerbraucI» an Vitamin C bis 
April auf 35 Prozent des eigentlichen Bedar- 
fes des menschlichen Organismus sinken. 

Dieser Mangel kann jedoch durch gezielte 
Ernährung behoben werden. Einerseits gibt es 
heute ausgezeichnete Vitamin-Präparate, die 
eine empfindliche Lücke sehr schnell schlie- 
ßen können. Auf lange Sicht empfiehlt sich 
jedoch eine Frühjahrskur, für die es viele 
Rezepte ffibt. Aepfel, rohes Sauerkraut, Kar- 
rotten, Sellerie und Kohl eignen sich hervor- 
ragend dafür, ebenso Rosenkohl, Grün- und 
Blumenkohl, die viel Vitamin C au/tceiseii. 
Peperoni und Petersilie, Karotten und natür- 
lich Apfelsinen und Zitronen sind wertvolle 
Bestandteile einer Frühjahrskur. Auf der 
Grundlage von Joghurt oder Milch kann man 
mit dem Saft von Früchten und Gemüsen ab- 
wechselnd pikante oder süße „Frühlingscock- 
talls" mixen. Spaziergänge an der frischen 
Luft, Morgengymnastik an. offenen Fenster 
ergänzen die Vitaminkur aufs beste. 

Vor den allzu ausgiebigen Sonnenbädern im 
Frühjahr sollte man sich allerdings hüten. 
Die besondere Zusammensetzung des Lichtes 
im Frühjahr bewirkt durch Einwirkung über 
die Augen auf die Huuouhuse eine verstärkte 

Dann, nadi einer endlos scheinenden Weile, 
kamen Schritte. Ein Schlüssel drehte sich 
lautlos im Schloß, jemand versuchte, die Tür, 
gegen die sie sich lehnte, zu öffnen. 

Hastig wich sie zurück bis zu der Koje. Die 
Augen riß sie ängstlich auf — um gleldi dar- 
auf tief aufzuatmen. 

Es war ein Herr, der zu ihr lierelnkam, 
kein derber Seemann. Er trug einen gutge- 
schnittenen Anzug, und Jetzt verbeugte er sich 
höflich. „Gestatten Sie — Johns. Entschuldi- 
gen Sie, daß Sie versehentlich eingeschlossen 
worden sind, Fräulein Amelungen." 

Das klang vertrauenerweckend. Berghlt 
atmete noch einmal hörbar auf. Dann aber sah 
sie die rattenartigen Augen des Eingetrete- 
nen, deren Blicke sich förmlich an ihr festzu- 
saugen schienen, und was sie In diesen Augen 
zu lesen glaubte, ließ Furcht In Ihr aufsteigen, 
entsetzliche Furdit — — 

Trotzdem hob sie den Kopf, reckte das Kinn 
ein wenig vor und sagte, indem sie ihrer 
Stimme soviel Festigkeit verlieh, wie ihr über- 
haupt möglich war. „Sie sind der Kapitän, 
nicht wahr? Ich muß mich für meine Rettung 
bei Ihnen bedanken. Sie werden mich be- 
stimmt so schnell wie möglich nach Hamburg 
bringen? Man macht sich gewiß schon Sor- 
gen um mich. Mein Vater wird Ihnen entste- 
hende Unkosten und eine Entschädigung be- 
zahlen." 

„Genau das wird er tun." Der Mann, der 
slÄ Johns genannt hatte, lehnte sich mit dem 
Rücken an die Tür und sah Berghit von oben 
bis unten an. „Allerdings ein bißchen mehr 
als nur eine Entschädigung." Ein zufriedenes, 
fast triumphierendes Lächeln spielte um die 
schmalen, grausamen Lippen unter dem Biirt- 
dien. 

„l.ösegeld, mein Fräulein. Das ist Ihnen 
doch ein Begriff?" 
— Joe packte Berghits Handgelenke 

„Lösegeld?" Berghit verstand nicht gleich 
— oder glaubte nicht zu verstehen. „Wie mei- 
nen Sie das?" 

„Genau, wie idi es sage. Heinrich Amelun- 
gens einzige Tochter Ist einen ganz schönen 
Batzen wert, und diesen Batzen werde Ich mir 
holen." 

„Sie wollen mich — entführen?" Berghit 
klammerte die Hände ineinander. „Sie brin- 
gen midi nicht nadi Hamburg zurüdc?" 

„Erst, wenn dein Vater das Geld ausge- 
spuckt hat." Joe Johns ließ die Maske fallen, 
die er getragen hatte, und zeigte, wie er in 
Wirklichkeit war — gemein und versdilagen. 
„So ein Vögelchen fängt man selten mal, das 
muß man ausnutzen. Und noch dazu so ein 
hübschei." Seine Blicke sdiienen Berghlt die 
Sadien vom Leib zu ziehen. & trat einen 
Sdiritt auf sie zu und riß sie hart in seinen 
Arm. „Sei ein bißchen nett zu Joe, dann hast 
du es leichter." Seine Lippen näherten sidi ih- 
rem Mund. 

Entsetzt t>og sie den Kopf zurüdc. Dann hob 
sie die Hand und schlug zu, mitten in das lü- 
sterne Gesicht hinein, da« so dicht vor dem 
ihren war. 

Ausschüttung des Sexualhormons. Im Tier- 
versuch konnte man beobachten, daß — unter 
künstlicher intensiver Bestahhinp — bei jun- 
gen Enten eine vorzeitige Ge.schlechlsreife, bei 
Finken e'ne frühere Bruns! und hei ifühncrn 
eir vorzeitiges Eterieeen emiriit Die hormo- 
neile Anregung führt besonders hei inbilen 
Menschen zu einer Bi'.<iteiperten vegetativ- 
nervösen Gespanntheit Epileptische Anfälle, 
Selbstmorde und Sexualverbrechen sollen im 
Frühjahr besonders häutig vorkommen. Aber 
auch völlig gesunde Menschen sollten sich nur 
allmählich an die zunehmende Lichtfülle Im 
Frühjahr gewöhnen. Dr med U, 

Autodiebstohl kostet 15 Dollar 
Wem In der USA-Grafschaft Portage da» 

Auto gestohlen wird, der muß jetzt der Poli- 
zei 15 Dollar bezahlen, anderenfalls geht sie 
der Diebstahlsanzeige nicht nach. Die Gebühr 
soll Autobesitzer davon abschrecken, ihren 
Wagen übereilt als gestohlen zu melden. Viel- 
fach stellte sidi heraus, daß Kinder oder Be- 
kannte damit fortgefahren waren. Die 15 Dol- 
lar sind Gebühr für eine eidesstattliche Er- 
klärung des Geschädigten, daß sein Auto tat- 
sSchlidi entwendet wurde. Wird der Dieb ge- 
faßt, muß er die Summe an den Bpstohlenen 
zurüdtzahlen 

Immer noch Holzkohle-Plätteisen 
In der englischen Eisenstadt Stallord pro- 

duzieren drei Werke nodi altmodische Bügel- 
olsen für Holzkohlefeuerung. Sie werden nach 
Westindien, Mittelamerika und Indien expor- 
tiert und finden Verwendung In Orten, die 
keinen elektrischen Strom haben Ein kleinerer 
Teil wird bunt bemalt in England verkauft. 
Die Eisen dienen zum Aufhalten offener Tü- 
ren. Auch Sammler kaufen sie. Originalbügel- 
elsen aus dem 18 und 19. Jahrhundert erzielen 
auf den Flohmärkten hohe Preise Für ein 
P1 reisen aus deir Jahre 1720, wie es heute 
non. Kirdiensakristelen zum Kräuseln der 
Kragen von Chorsängern verwenden, wurden 
auf einer Auktion 24 i^fund gezahlt. 

Joe zuckte unwillkürlich zurück und lok- 
kerte seinen Griff. 

„Biestl Das wirst du noch bedauern!" zischte 
er. Er packte Berghits Handgelenk und drehte 
'ihr den Arm auf den Rüdien, bis sie stöhnte. 
Dann schlug er selber zu, schlug rechts und 
links in Ihr blasses Gesicht, so daß ihr der 
Kopf nach beiden Selten flog. 

„Das ist ein kleiner Vorgeschmack, mein 
Mädchen", sagte er dabei mit kalter Stimme. 
„Davon gibt's noch mehr, wenn du nidit 
spurst. Und damit du dir klar bist, in welcher 
Situation du dich befindest — außer mir sind 
nodi zwei Männer an Bord, Pint und Seevers, 
und beide sind keine Zimperliesen. Das ist 
schon gar nldit möglidi bei dem Geschäft, das 
wir betreiben — das wir aber jetzt ein biß- 
chen aufsdiieben werden, solange, bis dein 
Vater gezahlt hat. Verstehst du mich?" 

„Sie sind — Schmuggler?" Berghlt sagte es 
entsetzt. 

„Du bist ein kluges Kind. Und Ich möchte 
dir raten, deine Klugheit auch einzusetzen, 
wenn es um dein I.eben geht. Du wirst Pa- 
pnchen einen Brief schrieben." 

„Nein'" 
„O doch. Sonst —" Joe hob grinsend die 

Hand. „Na, es hat noch ein bißchen Zeit. Ich 
muß erst mal mit Heinrich Amelungen telefo- 
nieren. Und damit du es weißt — du bleibst 
vorläufig hübsch hier in der Kajüte, und merk 
es dir: schreien hat keinen Zweck Es hört 
dich doch niemand. Aber wenn du mich är- 
gerst — die Folgen werden dir bestimmt kei- 
nen Spaß machen." 

Er sah Berghlt noch einmal mit einem Ge- 
misch von Drohung und Begierde an, drehte 
'sich um und verließ den winzigen Raum. 

Sie hörte es nicht, wußte aber, daß er sie 
iwieder einschloß. 

Verzweifelt blickte sie sich um. Sie war 
gefangen! 

Lieber Gott, so etwas gab es doch gar nicht! 
Man wollte sie mit Gewalt an Bord irgend- 

eines Schiffes, eines Schmugglerschiffes zu- 
rückhalten, um von ihrem Vater ein Lösegeld 
zu erzwingen? 

Plötzlich stieg es siedendheiß und eiskalt 
zugleich in ihr empor Dieser Mann hatte ihr 
seinen Namen genannt und ihr verraten, daß 
er ein Sdimuggler war. 

Das konnte doch nur eins bedeuten, näm- 
lich, daß er sich absolut sicher fühlte. Daß er 
genau wußte, daß sie ihn niemals würde ver- 
raten können, daß sie nie dazu kommen 
würde, etwas über Ihn zu berichten  

Das hieß, daß man sie — töten würde  
Hilf mir, lieber Gott! 
Ronald, ach, Ronald, wenn du wüßtest, was 

mir geschieht! 
Berghlt sah sich um wie eine Maus in der 

Falle. Das war die Lage, Inder sie sich liefand. 
Gab es keine Rettung? Konnte sie hier nicht 
entkommen? Wenn sie versudite, die Tür ir- 
gendwie einzuschlagen? Aber da waren di» 
drei Männer an Bord — sie würde nidit ein- 
mal bis an die Reling kommen, um sich Ina 
Wasser zurüdtaUlrzen zu können. 

Fortsetzung folgt 

Schachaufgabe Nr. 10 
(Nils G. G. van Dljk) 

Znlilonriitscl 
Die /.ahlen sind durch Ruihstahrn zu erset- 

zen. OIrlrhe Zahlen bedeuten gleirlic Buch- 
staben 

1. 12 22 17 22 19 Ifi 24 21 II 
Südspitze Südamerikas 

2. 24 14 24 13 22 l,'? 21 9 21 
grioch. Obi.'rbefehlshabcr vor Troja 

3. 23 24 17 II 20 23 15 22 IG 
stachlige (Kutter)pflnn/e 

4. 13 24 19 23 10 18 21 22 19 
dt. Komponist, t 1861 

5. 23 I 13 6 in 9 21 20 22 
mohrsätziges Musikwerk 

6. 3 17 24 23 23 22 IG 22 20 
sinnloses CJeschwätz 

7. II 19 24 18 15 8 17 19 13 
schädliclie Käfcrlarvo 

8. 12 20 21 13 24 19 7 22 21 
Landschaft Norwegens 

9. 24 16 16 20 14 24 15 9 19 
Panzerechse 

10. 2 22 19 17 23 24 16 22 13 
bibli.sche Stadt 

11. 9 19 24 21 14 17 15 24 21 
Menschenaffe 

12. 23 20 16 5 22 23 15 22 19 
Altjahrsabend 

13. 18 24 14 22 25 17 15 15 22 
vitaminreiche Strauchfrucht 

14. 23 10 18 21 24 17 4 22 19 
Hundera.s.se 

15. 8 20 22 11 22 18 9 6 12 
Vogel mit Federhaube 

16. 7 24 19 24 17 23 10 18 22 
karpfenartiger Fisdi 

17. 12 19 20 22 11 19 20 10 18 
dt. Kalsemame 

18. 20 10 18 21 22 17 13 9 21 
Schleichkatze, Pharaonsratte. 

Die fünften Buchstaben nennen als senk- 
rechte Mittelachse ein historisches Bauwerk 
der deut.schen Hauptstadt. 

Mixrätsel 
Die großbuchstablgen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbudistaben nennen — in gegebe- 
ner Reihenfolge eine Stadt am Rhein. 
MARGE + RAUM •« Finkenvogel 
GRUNDEL + OB — nieders Landesteil 
BORN + MADEN - Rassehund 
SEIDE + WELS = Alpenblume 
GEN + SCHILL =» dt. Philosoph 
RIBE + TISCH — Komma 
BONE + SPECK «• Käferart 
LAGER + TOUR Pendeluhr 
GERT -I- WAGEN Jetztzeit 

Eine Hand wäscht die andere 

Eiliger Fall / Von Willi Szilluweit 

I.usfiRcs Silbenrätsel 
Aus den Silben: all — ban — her — bl 

bu — Chan — chrom — de — e — ein — erd 
fer — ge — heil — ka — kam — köpf — laß 
läu — Ie — lel — lends — men — mit — mus 
nach — not — ras — rieht — schol — sei 
•SO — sie — Strand — te — te — tel — tel 
ü — vier — sind II Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: Die 
Anfangsbuch.stabon — von oben nach unten 
gelesen — ergeben den Hersteller von Gefä- 
ßen für Nadeln (ch — I Buchstabe). 

1. Körperteil eines kleinen Jungen, 2. sehr 
hoher Verdienst, 3 Schuhspanner aus blan- 
kem Metall, 4. an sandiger Meeresküste ver- 
wendete Schachfigur. 5 auf dem Land leben- 
der Salzwasspr-Speisefi.sdi, 6. übriggebliebene 
Mahlzeit, 7. zu Brei verarbeitete Häuslerwoh- 
nung, 8. Medizin für das Universum, 9. deut- 
scher Tanzkapellmelster, der Kabarettlieder 
dirigiert, 10. 25 Prozent einer Notlage, 11. ge- 
räuschvolle Umrandung eines Blllardtlsches. 

Hier darf gestoblen worden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch von Marie v. Ebner-Rschenbach er- 
geben. 

Dieb — Amen — Schein — denken — Wirt 
Seine — Ast — Mütze — sein — da — Ger 
Bein — tun — As — Aden — Halm — tri 
Mole — Bern. 

Komhinntionsriitscl 
Die Selbstlaute a u sind den folgenden 

Mitlauten f s t so beizuordnen, daß sich ein 
Schauspiel von Goethe ergibt. 

Auflösungen aus der 
Großes Kreuzwnrtriitsel: Waagerecht: 1. 

Torte, 5. Baseball, 11. Sen, 15. Auber, 16. pro, 
17. Eid, 19. mild, 20. Tolle, 22. oval, 24. En- 
divie, 26. Ulla, 27. Ikon, 28. Ala, 29. Mol, 30. 
Si, 31. sie. 32. Omar, 33. Rel., 34. Gen, 35. Lot, 
36. Samt, 37. serioes, 39 Kali, 40. Remise, 42. 
Ith, 43. Psl, 44 Pol, 45. Are, 46 GRA, 47. est, 
48. pokern, 50. Pute, 52. Gardine, 54. Hals, 55. 
Ute, 56. Bar, 57 Ina. 58. Rate, 59 Rur, 61. Ba, 
62. Bor, 63. Ton, 64. Same, 65. Beta, 66. Ara- 
bien, 68 Line, 69 legen, 70. Ilse, 71. EU, 72. 
Fee, 73. Laute, 74. Eis, 75. entlegen, 76. Genie. 
— Senkrecht: 1. Titus, 2. Ralle, 3. Tula, 4. 
EBE, 5. Brokat, 6. Span, 7. Erl. 8. BO, 9. Lena, 
10. Lid, 12. Emil, 13 nie, 14. Addition, 18. 
Dimes, 21 Olive, 23 vor, 24 Ellipse, 25. von, 
27 Imme, 28. aer, 30. Sol, 32. Oase, 33 Reh, 34. 
Gei, ,15. Laie, 36. Sire, 37 Stadion, 38. Ost, 
39. Koks, 40. Republik, 41. Mate, 42. Irr, 44. 
Pole, 46. gar. 47. Ena, 48. Pate, 49. Raute, 51. 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Ke5, Dc3, Ta6. 

Tc6, Bb4. — Schwarz: Kb5, Le2, Sb7, Bc7. 

Silbcndotnino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sidi eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilben bilden 
jeweils die Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes. 

be — bei — da — ga — ger — la — 11 — ma 
— na — ne — no — non ■— sor — ten 

zc. 
Schüttcirätsel 

stop — Rat — Loben — Sau — Lehm — Tal 
Diese Wörter sind so zu schütteln, d.nß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Repu- 
blik in Mlttelamerika. 

vorigen Nummer: 
Uta, 52. Garbe, 53. Inn, 54. Hameln, 56. Boa, 
58. Ran, 59. Regen. 60. Ranke, 62. Brei, 63. 
Tein, 64. Sieg, 65. Bete. 66 Ase, 67. Ile, 68. 
Lee, 69. Lug, 72. FL. 

Mixrätsel: Johannisbeere, Untergrundbahn, 
Dreimeilenzone, Insektenpulver, Thermos- 
flasche. Hosenbandorden. — Judith. 

Hier darf gestohlen werden! Erstaunlich, daß 
der Mensch nur hinter einer Maske ganz er 
selbst ist. 

Knmhinatiiinsrätsel: Dantons Tod. 
Srhachaul'gab)' Nr. 9: 1 Ld8—-a5- g''—gl T 

2. La5—<12+ Tgl-g5. 3. Se6—d8 ati—a5. 4! 
Sdl)—f7 mattl 

SchüttPirätsel: Baude — Euter — Ernte 
Thor — Halm — Osten — Vater — Eros 
Natur = Beethoven. 

Konsonantenvcrhau: Die Neider sterben 
wohl, doch nimmermehr der Neid. 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht. 1. Küstenland.schaft in 

Jugoslawien, 8. Giftstoff, 9 japanische Münze, 
11 Kfz-Kennzeichen Schleiden, 13 Einweidi- 
mittel. 15 Ausdrucksart 16 römische Silher- 
münze. 19. Stallunterlage 21 Wild, 23 Kenn- 
zeichen. 25 Stadt In Rumänien 26 Schlaufe, 
27. Landschaft Bezirk, 29 persische Flöte. 30. 
Schriftgrad 33 böhmischer Kfinipsname, 35. 
Nährmutter 36 Haushaltsplan, 38. Stadt an 
der Thaya 40 Vorname dei Dichterin Seidel, 
41 nclnßpwlrht 44 konfirmieren. 

S ti k I e c h t 1 Bindewort, 2 Titel eines 
höheren Verwaltungsbeamten, 3. •i\bkürzung 
für Mistel 4 König von Juda, 5 Zeichen für 
Tellur, fi Einrichtung eine.s Musikstücks für 
Orclii'sterstimmen, 7 Marschall Napoleons III., 
10 «riedlische Göttin, 12. Kosename der 
Sch.iiispiplerin Taylor, 14 Baumteil, 1.5. Ge- 
wäs.spr 17 Fremdworttell ■ über . hinaus, 18. 
Bahre. 20 Teil der Damengarderobe, 22. Fluß 
In der Toskana. 24 nordische Gottheit, 28. ja- 
panischer Politiker. 31 Quadrillefigur, 32. 
Spitzname Eisenhowers, 33 Großmutter, 34. 
norrli.sche Göttin 35 Wa.sserpflanze, 37. Na- 
del w.ilddien 39 griechische Göttin, 42. per- 
sönliches Fürwort. 43 Zeichen für Tangens. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

WOTAN L. SCHRAFT 
MEISSEN 

Es war nicht zu leugnen: Die junge Dame, 
deren Porträt seit jinlgen Tagen im Schau- 
lenster des Photographen ausgestellt war, 
hatte es mir angetan. Und zwar gründlich. 

Ich versuchte, mein Herzklopfen zu besänf- 
tigen und betrat eines Abends das Geschäft 
fles Photographen. 

„Womit darf ich Ihnen dienen?" fragte er. 
„In Ihrem Schaufenster befindet sich ein 

Porträt", begann ich. 
Er ISdielte zuvorkommend: „Es sind meh- 

rere Welches meinen Sie?" 
„Das große — die Dame Im Abendkleid." 
„Ah!" machte der Photograf und sah mich 

abwartend an Offenbar verstand er midi. 
„Alle Bilder stammen aus meinem Atelier", 

erklärte er stolz 
„Ich habe es nicht anders erwartet", zollte 

Ichi Ihm Anerkennung. Und gleich darauf 
nahm Ich einen Anlauf: ..Die... die junge 
Dame 

Der Fotograf bückte sich ganz schnell und 
krf<mte eine Liste hervor. 

„Der Preis richtet sich nach der Größe der 
Aufnahme" beriet er mich, „wenn Sie also 
ein Hlld wün.^chen — ?" 

.,l>as kommt darauf an", wich Ich behutsam 
aus Dann versur'hle leh es wieder: „Die junge 
Dame 

..Die Lieferzeit beträgt acht Tage", schaltete 
er sich ein, „in eiligen Fällen geht es selbst- 
verständlich auch schneller." 

„E.« ist ein eiliget Fallt Die junge Dame... 
Kurzum Ich moc+ite gerne Ihren Namen und 
Ihre Anschrift erfahren'" 

„Wie?" fragte et, als hätte Ich mich plötz- 
Ildi einer fremden Sprache bedient. 

Sein Gesicht verschloß sich. „Das Ist un- 
inöglich, mein Herr' Solche Auskünfte ver- 
bietet uns unser Beruf Geschäftsgeheimnis!" 

„Ich weiß das zu schätzen, aber dies hier Ist 
•In besonderer Fall'" 
„Das zahlt nicht Diskretion Ist bei mir 
Ehrensache" hielt er dagegen. 

„Bei mir audi sie haben nichts zu befürch- 
ten". versicherte Ich Ihm. 

„Es wird zuviel Unfug mit solchen Aus- 
kunften getrieben** 

Witze mit Pfiff 
Zitronenmantel 

„Warum nennst du elgentlid* den Mantel, 
den du anhast, immer deinen Zitronenmantel? 
Er ist doch grün und nicht gelb?" 

,,pas Geld für diesen Mantel mußte Ich aus 
meinem Mann förmlich herauspressen." 

Bistig 
„Stell dir vor, Ingeborg, gestern abend 

wollte mich Karl auf der Straße küssen. 
Meine Güte, bin Ich da gelaufen I" 

„So? Und hast du Ihn eingeholt?" 

„Was denken Sie von mir!" sprach ich em- 
pört, „meine Absicht ist ehrlich!" 

„Um so größer ist mein Bedauern", zuckte 
er die Schultern, „es geht wirklich nicht, mein 
Herr." 

„Ich könnte Ihnen neue Kunden zuführen. 
Ich besitze viele Bekannte", suchte Ich ihn 
umzustimmen. 

Der Photograph schüttelte den Kopf und 
sah mich seltsam an. 

„Bedenken Sie", nahm Ich wieder das Wort, 
„ein gänzlich neuer Kundenkreis! Sie geben 
mii die Anschrift der besagten Dame, und ich 
besorge Ihnen weitere Kunden. Eine Hand 
wäscht die andere." 

Doch auch dieses In Aussicht gestellte An- 
gebot vermochte nicht Ihn von seiner Weige- 
rung abzubringen Langsam verlor ich die 
Geduld. 

„Können Sie denn nicht verstehen, daß es 
wirklich sehr eilig Ist!" rief Ich aus, „die junge 
Dame .." 

„Mein Herr", unterbrach er mich, „die junge 
Dame, von der Sie die ganze Zeit reden, ist 
meine Frau!" 

Kleine Geschichten 
„Tod den Kcinlgcn!" 

Als der französisdie Revolutionär Berna- 
dotte König von Schweden geworden war, 
mußte er einmal zur Ader gelassen werden. 
Nach langem Sträuben willigte er ein, sagt« 
jedoch zu dem behandelnden .Arzt: „Wenn 
Ihnen Ihr Leben lieb Ist, dann sagen Sie kei- 
nem Menschen, was Sie jetzt sehen werden." 

Als der Arzt den Aermel des Hemdes hoch- 
geschoben hatte, sah er eine eintätowierte 
Jakobinermütze und darunter die Worte: 
„Mort aux rois'" — Tod den Königen!" 

Er kennt sich aus 
Der berühmte Verteidiger Moro-Giafferi 

verbliilTte das Gericht immer wieder durch 
seine überraschenden Redewendungen. 

Einmal sagte er in einem Prozeß gegen 
einen kleinen Dieb: „Hohes Gericht, ich finde 
die vom Staatsanwalt beantragte Strafe viel 
zu hoch Es Ist nicht angenehm, in einem Ge- 
fängnis zu sitzen Das kann ich besser als das 
Gericht beurteilen, denn wenn ich die Stun- 
den zusammenrechne, die Ich bei meinen zahl- 
reichen Mandanten in der Zelle verbracht 
habe, dann habe ich mindestens zehn Jahre 
abgesessen." 

Kein Muzurt 
Der Dirigent Spontini trug bei Konzerten 

stets alle Orden, die er im Laufe der Zeit 
bekommen hatte Als er wieder einmal in 
voller Dekoration am Dirigentenpult erschien, 
flüsterte ein Getgei einem anderen zu: „Schau 
dir an, was Spontini wieder alles angesteckt 
hat' Und Mozart hatte keiner, einzigen Orden!" 

Spontini, der ein ganz ausgezeioiinetes Ge- 
höi hatte, sagte daraufhin trocken: ,,Mozart 
konnte sich das leisten'" 

Fortsdirif 
Der Frauenfeind Bernhard Shaw wurde ein- 

mal gefragt, was er für den größten Fort- 
sdiritt der Menschheit halten würde. 

Shaw antwortete ohne Zögern; „Wenn man 
die Menschheit ohne Frauen fortpflanzen 
könnte." 

Das wahre Glück 
Der Dichter Fontanelle wurde einmal über 

das wahre Glück befragt. 
„Das wahre Glück' meinte Fontanelle, 

„wird nur erleben, wer möglichst wenig den 
Ort wechselt, die Menschen weder haßt noch 
liebt und möglichst wenig Platz einnimmt." 

Studienobjekte 
Als den Sokrates seine beiden Weiber Xan- 

tippe und Myrtho übel geschlagen, hat ihn 
Alcibiades gefragt, warum er dodi solches 
leide und die Weiber nicht aus dem Haus 
jage? 

Darauf antwortete der Philosoph; .Ich halte 
die Weiber deswegen, weil ich an Ihnen die 
Geduld studiere, weldie Idi für die anderen 
Leu! 3 nötig habe." 

                 

a 
3 

S 

1 

Milde 

Gaben 

erwünscht 

„Unser Haus empfiehlt sich durch seinen 
diskreten Service!" 

1 Mann hat nichts Warmes im i s Bauch und schon drei Tage kein Fernsehen .... und da willst du Immer noch, daB Ich i 
S gehabt! Geige «pielen lerne?" | 
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Die Kurz^jeüchichte: 

Opa - Vati - Bubi 
Das Erasnius-Gymnasiuin besaß eine Samm- 

lung von eigentümlichem Reiz. Direktor Bolle 
pflegte Besucher stets eigenhändig durch die 
Sammlung zu leiten. 

„Wir betreten nun Raum eins, auch Opas 
Raum beziffert", explizierte er staunenden 
Ohren. „Und zwar sehen Sie in Opas Raum 
alle Gegenstände, die In den Jahren 1908 big 
1943 den Unterricht störter und deshalb von 
der Lehrerschaft konfisziert wurden. In der 
Hauptsache sind es gedruckte Uebersetzungen, 
Mogelzettel, gesdinitzte Pädagogenköpfe aus 
Kastanien, Löschblattkarikaturen und allerlei 
freundliche und feindlich« Verse auf die Jün- 
ger Pestalozzis." Direktor BöUe murmelte 
noch gerüht: „Gute alte Zeit!" und schritt 
dann zu Raum zwo. 

* 
„Wir betreten nun Raum zwo, auch Vatis 

Raum genannt", deklamierte er weiter. „Dia 
Zelten haben sich geändert und auch die Ge- 
neration. Diese Gegenstände hier haben in 
den Jahren 1943 bis 19G8 den Unterricht ge- 
stört. Psydiologen wird der eminente Struk- 
turwandel spontan auffallen. Die Störungs- 
methoden wurden aggressiver. Tote Mäuse, 
Gummiblasen, Katapulte für Kieselsteine, 
ausgehöhlte Holunderstüdte, die als Blasrohr 
verwendet werden können, und sinnreiche 
Mechanismen, um Wasserbehälter über Ein- 
tretenden zu entleeren, wurden Mode." Di- 
rektor Bölle murmelte ungerührt; „Naja!" und 
■ichritt dann zu Raum drei. 

* 
„Wir betreten nun Raum dr»!, auch Bubis 

Raum getauft", seufzte er dramatisch. „Die 
Zeiten sind ganz ganz anders geworden und 
auch die Generation Scliüler Diese Gegen- 
stände hier haben ab dem Jahr 1968 den 
Unterricht gestört. Psydiologen werden wie- 
der von dem Wesensumschwung der Stöp- 
methoden beeindrudct sein. Leider hat der 
Schulrat die Weiterführung der Sammlung 
verboten, da seit dem Jahr 1968 bereits sieben 
Lehrerkollegen beim Einsammeln der Stör- 
gegenstände einen Nervenzusammenbruch er- 
litten." 

Direktor BöUe ließ einen angewiderten 
Blick über die Störgegenstände von Bubis 
Raum gleiten. Dann sagte er: „Es wird ge- 
beten, von dem Berühren der Plastikbomben, 
Eierhandgranaten und Kathederminen ab? - 
sehen." iv""' 

Krokodil braucht keinen Zahnarzt 

Jeder verlorene Zahn wächst ihnen nach / Für die Pflege sorgen Vögel 

Niveau 

ist keine 

Geldfrage 

in der 

i\/iöbelcity 

Im kauf-park 

Gefallen Ihnen diese anspruchsvollen Möbel? Dann 
brauchen Sie Ihren guten Geschmack nicht zu verleug- 
nen! Die Möbelcity bietet Ihnen dreifache Hilfestellung 
bei der Anschaffung wertvollen Stil-Interieurs. Zuerst 
einmal durch günstige Preise. Darin zeigt sicli die Ein- 
kaufsmacht des größten Stil-Einrichters im Rhein-Main- 
Gebiet. Zum zweiten durch diskrete Finanzierungshilfe. 
Unser Hauskredit-System paßt sich Ihren Möglichkeiten 
an und erfordert keinen Papierkrieg. Zum dritten durch 
klare, sachliche Beratung. Wer die Riesenauswahl in 
Stilmöbeln jeden Genres in der Möbelcity einmal ge- 
sehen hat, kann die Befürchtung vergessen, daß Be- 
ratungsgespräche nicht mehr als Verkaufsgespräche 
sind. Wo nichts fehlt, hat man nicht nötig. Unpassendes 
des Profites wegen zu empfehlen. 

Die berühmte Schweizergarde des Vatikans 
wird in Kürze um ein kostbares Detail ihrer 
traditionellen Ausrüstung ärmer. Die antiken 
Hellebarden, mit denen die päpstliche Leib- 
waclie aufzumarschieren pflegt, werden durch 
Kopien ersetzt. Dei österreichische Büchsen- 
macher Ernst Urschitz aus Amstetten, Spe- 
zialist für Kopieren altertümlicher Waffen, 
hat den Auftrag bekommen, die Garde auf- 
zurüsten. Die neuen Hellebarden werden pro 
Stück etwa .300 Mark kosten. Dir alten wan- 
dern ins Museum. 

Für Waffenschmied Urscliitz gibt es kein 
WalTenembargo. Da im Atomzeitalter mit sei- 
nen WalTen kaum mehr ein Krieg geführt 
werden kann, kann er ohne sdilechtes Ge- 
wissen in alle Staaten unserer Erde liefern. 

Ursprünglich war Ursdiitz ein ganz „nor- 
■laler" Büchenmacher, der das Geschäft und 
line Sammlung alter Waffen von seinem 
Vater übernommen hatte. „Aber dann belie- 
terte Ich einige Ausstellungen mit meinen 

Nachahmungen historischer Kampfwerk- 
zeuge", erzählt er, „und plötzlich hatte ich alle 
Hände voll zu tun, um die Nachfrage zu be- 
friedigen." So wurde Hobby zum Geschüft. 
Heute beschäftigt sich der Büchsenmacher nur 
noch mit Reproduktionen alter Waffen, nadi 
geschichtlichen Vorbildern gefertigt. 

Der wertvollste Besitz von Ernst Urscliitz 
ist denn auch ein Fotoarchiv mit 800 geschicht- 
lichen Mordwerkzeugen, angefangen vom rö- 
mischen Giadius (Schwert) bis zu den Typen 
der napoleonisclien Kriege. Stolz meint der 
Waffensdimied: „Meine Waffen hängen in 
fast allen europäischen Schlössern, Burgen 
und Museen, weil die wertvollen Originale 
von den Besitzern eingeschlossen werden, da- 
mit sie niclit gestohlen werden." 

Auch der Vatikan stecitt seine alten Helle- 
barden hinter Schloß und Riegel — wahr- 
scheinlich ins Museum —, sobald die Sdiwei- 
zergarde mit den Reproduktionen des öster- 
l eichlsdien Waffenschmiedes ausgerüstet ist. 

kleinen Vögeln. Tatsäcliiich spazieren drei 
Arten, der Sporenkiebitz, der Flußuferlftufer 
und der Water Dikkop, ungeniert auf den 
Raubechsen herum, putzen ihnen sogar im 
aufgesperrten Maul die Zähne. 

Obwohl ein schlimmer, blutgieriger Feind 
des Menschen, ist das Krokodil in vielen Tei- 
len der Erde verehrt worden. Die große An- 
zahl der Krokodile im Nil, so wird berichtet, 
verhinderte, daß arabische und lybische Räu- 
berbanden den Fluß überquerten. Deshalb 
züchteten die alten Aegypter die heiligen Tiere 
sogar noch. Zum „Helligen Teich" bei der 
Stadt Karatschi in Indien pilgerten alljährllA 
Scharen von Gläubigen, um den mit höchsten 
Kastenzelchen bemalten Echsen mit lebendi- 
gen Opfertieren zu füttern. Vielfach waren die 

Rotkäppchen 
Verschont blieb Rotkäppchens Großmutter 

in einer amerikani.schen Fernsehsendung, Die 
Szene, in der die Großmutter vom Wolf ver- 
schlungen wird, flel einer Reklamesendung 
zum Opfer, Ein Mädchen erschien auf dem 
Bildschirm und erklärte: „Als der Wolf die 
Würstdien der Firma Soundso roch, ver- 
sdimähte er die Großmutter und stUrzte sich 
gierig auf die Wiirstchen." 

Krokodile auch grausame Richter bei soge- 
nannten „Gottesurteilen": Verbrecher mußten 
einen mit den Raubtieren bestüditen Fluß 
durchschwimmen. Ueberstanden sie die Pro- 
zedur, galten sie als unschuldig. 

Eine merkwürdige Angewohnheit der Kro- 
kodile wurde jetzt von englischen Forschern 
aufgeklärt. Krokodile pflegen Steine zu ver- 
schlucjcen. Sie unternehmen sogar weite Wan- 
derungen auf der Suche nach größeren Exem- 
plaren. Die Steine bleiben im Magen liegen 
und dienen verschiedenen Zwecken: Sie sen- 
ken den Schwerpunkt der Raubechsen und 
wirken beim Schwimmen stabilisierend: au- 
ßerdem ermöglichen sie es dem Krokodil, auf 
dem Flußboden zu liegen, ohne von der Strö- 
mung abgetrieben zu werden. 

Apropos empfahlen: Wir emplehlen Ihnen heut» 
ein Stil-Anbaumöbel-Programm. 50-cm-welse liBt 
sich die abgebildete „ROMEO"-NuBbaum^ntik- 
Schrankwand verlängern. Nicht einmal 400.— DM 
kosten SO cm Schrank In 3-Btagen-Höhe (siehe Bild), 
wenn man den Durchschnitt Ind. des eulwendigen 
Eck- Umbaues, des Sekretär- und Bartelles einschl. 
Beleuchtung ermittelt. Wenn Sie mehr Raum für Bücher 

und weniger Sonderaulwand benötigen ist der Preis noch 
wesentlich günstiger. Und weil wir gerade rechnen: pro 

Sitzkostetdielünlsitzige CHESTERFII-LD-Poistergarnltur 
Im Vordergrund nur 459.— DM (wenn Sie eine Stoll-Aus- 
führung wünschen noch weniger). Sie bietet allen Komiort 

wie lose Sitzkissen, echtes Rüdienspanntell etc. Kenner 
wissen, daB man eine CHESTERFIELD-Garnitur nicht alle 
Tage zu diesem Preis angeboten erhält . . . 

Päpstliche Garde präsentiert Kopien 
Echte Hellebarden wandern ins Museum / Durch Kopien ersetzt 

Neue Siininielleideniichaft: 

Börse für entwendete Bestecke 
Eine ungewöhnliche „Börse gibt es neuer- 

dings in gewissen Cafes des Pariser Stadtteils 
Salnt-Germain-des-Prts, Es handelt sicii um 
„Börsen", auf denen mit Eßbestecken einer 
Art von Sammelleidenschaft gefrönt wird, wie 
sie bisher noch nicht bekannt war, Sämtiiclie 
Eßbestecke müs.sei. nänJIch aus berühmten 
Pariser Lokalen he.mlich entwendet worden 
»ein. An zwei oder drei Abenden In der Wo- 
clie trifft man sich dann und die Sammler 
tauschen die Messer, Löffel, Gabeln aus. Wie 
bei einer Aktienbörse gibt es auch hier Kurse, 
Zur Zeit wird am höchsten bewertet: ein voll- 
rtündiges Besteck (Messer, Löffel, Gabel) aus 
dem berühmten Pariser Lokal „Chez 
MaximV, Man zahlt dafür (umgerechnet) 
175 DM, Heimlich entwendete Bestecke aus 
anderen Lokalen stehen weniger hoch im 
Kur», Sämtliche Bestecke müssen selbstver- 
ständlich Originale sein, und damit kein 
Schwindel gemacht werden kann, wird nur 
mit solchen Be.steckteilen gehandelt, auf de- 
nen der Name des betrt^ffendpn Lokals ein- 
graviert Ist 

„Der Crociidyl Ist ein betrUfillchcs, listiges, 
feindseliges, räuberisches Thier, und ein heft- 
tiger Feind aller anderen Thier", heißt es in 
einem alten zouloKisihrn Werk, nie Krokodile 
leben schon sehr lange auf der Krde und sind 
aus dorn Zeitalter der gronen Reptilienherr- 
schaft UhrlKgehlieben, 

Zu Jen Krokodilen zählt man die Alligato- 
ren, die echten Krokodile und die Gaviale. 
Vor 150 Millionen Jahren gab es noch viel 
mehr Panzerechsen, darunter solche, die in 
den Bäumen herumkletterten oder aufrecht 
auf den Hinterbeinen umherliefen. Heute le- 
ben noch 23 Arten In Zentral- und Südafrika, 
den wärmeren Teilen Asiens, Nordaustralien 
und einer Reihe tropischer Südseeinseln. 

Krokodile gehören zu den wenigen Tieren, 
die — in manchen Gegenden — Menschen 
ohne Gefahr und mit Vorbedacht aus Raub- 
lust angreifen. Es wird sogar behauptet, daß 
mehr Menschen von Krokodilen getötet wor- 
den sind als von Löwen, Tigern, Leoparden 
und anderen Raubtieren, Die tödlichen Waf- 
fen der Krokodile sind der Scliwanz — mit 
dem sie mächtige Hiebe verteilen können — 
und das mit spitzen, scharfen Zähnen be- 
wehrte Maul; Im seicJiten, trüben Wasser läßt 
es sich auf sein Opfer zutreiben, taucht lautlos 
unter und stürzt dann mit einer blitzschnellen 
Bewegung auf die Beute, um sie mit zangen- 
artig geöffnetem Maul zu padcen. Das Maul 
bleibt niemals unbewehrt: Verliert das Kroko- 
dil einen Zahn, so wädist rasch ein neuer 
naui. 

Schon antike Sdiriftsteller berichteten über 
eine merkwürdige Symbiose des Räubers mit 

Un 

Kalbsragout 

Kalbs-Rollbraten 
ohne Beilaga 

In unserer Cafeteria können Sie für 
DM 1,50 soviel französischen Käse essen 

wie Sie wollen, dazu ein Glas Rotwein 
und ein Stück franz. Weißbrot. 

500 g 

500 g 

Kalbs-Braten ofine Beilage 500 g 

2,85 

4,85 

4,85 

I Orig. Brüsseler 
I Grill-Vorderschinken 
I 100 g -,89 
I Franz. Sekt 
I „Duo de Barry" 
I inkl. Steuer 1/1 Fi. 3,98 
II Franz.Cognac Dreistern _ __ 
II 1/1 FI. 9,95 
1" Franz. Rotwein 
I „Beaujolais" 1/1 FI. 1,98 

Franz. Junge Erbsen 
fein 1/1 Dose -,89 

Franz. Champignon 
I.Wahl 1/1 Dose 3,45 

Streuselkuctien 
in Alu verpackt 

Paket statt 1,88 nur 1,68 

Am Samstag, dem 7.3. 
ist der Kauf-Park von 6 bis 18 Uhr geöffnet 

NEU im Kauf-Park 

FOTO LOHMANN 

•uwi 
WuF 
-ÜNl 

kauf 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Kaufen Sie 

icitetkieialuhf 
im Fachgeschäft 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften,Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
puncto Pflege und 
Reinigung Ihrer 
„zweiten Haut". 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hrn., Hauptwache und Kaiserstr. 10 

! Berufsbekleidung ! 
für leden Beruf 

von 
Ihrem Fachseschäft fOr 

Berufskleidung ond Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkpi.Ttz 1 Minute vom Geschäft 

100g-Btl. 

Kostprobenin allen Filialen' 

Osterartikel 
in reicher Auswahl! 

rhumbler BUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEF 
*hf pr#l»wart»a Fachgeschäft 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - SUftstraOe 32 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

unsTrT" Mitplicdcni und Krpuiulon zur Kcfl. Kciintiiis, daß 

73. Gewinn-Auslosung 

V"- '-»nKcn in der Schalterhalle d.-r f.angener \ olksbank eOmbH., 607 Langen, B;ihnslraße II — 13, stattfindet 
Hie Auslosmig steht unter notariclior Aufsid.t Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 .150,— vor und gliedert sldi wie folgt: 

2 Hau|it)[rwinnr zu DM .lOO.— I)M 1 000.  
10 Gewinne zu OM 100.— l)M 1 000.  
40 Gewinne zu HM .50.— DM 2 000.— 

27.5 Gewinne zu DM 20.— UM 5.500.— 
r>60 Gewinne zu DM 10,— D.M .5 600.— 

- Gew inne zu I)M .5.— DM 12 2.50.— 

3 337 Orwlnnf HM 27 350.- 

'ü\ i^en ^"v 1"''' Sparkarten, so da» also prakti.sd, auf jeden 4. \olkssparer ein Gewinn entfälii. 

Eine außergewöfinliche Gewinncfiance! 

zune'hmen'^^'^ Mi"5lie<lcr sind freundlichst eingeladen, an die.ser Auslosung teil- 
l)er Vorstand 

ge/..: Alfred Oedi-r 
(Vorsitzender) 

jgIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das NurinFrinkfurt 
2EI143 

gegenübtrCat 
J^HWZIMMEH • POISTERMÖBEI t MODERN UND <LTDEI1T5CH ) SCHLAFZIMMER 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder. Masdilnenscliilder, tech, Schilder 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-fsenhurg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Wohnbaracke 
4 X 12 m, mit Öfen und Bellen, 
zu verkaufen, sowie 

fast neuwertiger Rüttler 
und verschiedene Bauwerkzeuge. 

Fa. Gebrüder Löwer oHG 
6073 Egelshacli 
Sdilesier Str, 5, Telefon 41 61 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
I.angcn-Süd, a. d. H .1. Tel. 06103 22807 

Fachmännisclie u. nette Beratung! 

MB 
Transporte und 

Umzüge 
tägl. Ffin. - Dannstadl 

und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Die natürliche Lösung: 

Ifirer Verdauungs^ 

probiere 

NEDA gegen Dartnträghsit a ■ gegen Darmträgheit 
ürfel und Verstopfung 

GRABSTEINE 
und Grabelafassungen tn allen Farben (GroQlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale Keil 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise [tx 

Manche Leute verwechseln 

Finanzieren immer noch mit Pumpen. 

Und schämen sich für beides. Darum sparen sie lieber 

cir-kuvA? dann ihren VW, anstatt sich ihren VW zu holen und dann 3 Jahre zu sparen. 

• Y.W braucht man nämlich nur cirko 
ein Viertel des Kaufpreises; den Rest 
zahli man bequem über 3 Jahre verteilt, 

hnonzieren heißt also, sein Geld nicht 
so hastig auszugeben. 

Wer jetzt ein Viertel zahlt, hat es nach 

Lind nach mit den Teilbeträgen immer II,, r ^ ob W«rlt. wert Ist Icosfef dieser VW löOO L ngr noch Sömal DM 100,- monoiiidi. 

Ihre VW-Dienste 

leichter. Denn so wie sein Einkommen in den vergange- 

\1P/" ? «l^^nren wuchs, wird es vermutlich weiterlJettern. 
Wächst aber das Gehalt, wird die Belastung immer 

kleiner. Wahrscheinlich brauchen Sie nicht mal das 

Viertel In bar. Bringen Sie Ihren Ge- 

brauchtwagen mit, den nehmen wir als 

Anzahlung. Wir verkaufen Ihnen nicht' 

®nur ein Auto, sondern auch das 

Geld dazu. Das ist die VW« 

Finanzierung. 



„Wissen Sie,was die 

Opel-Händler zu dem seit 

vier Jahren laufenden 

Rekord sagen? Neu! 

Weil der Rekord schon 

seit Jahren alles das 

hat,was bei anderen 

Wagen jetzt als neu 

gepriesen wird. Sfach 

gelagerte Kurbelwelle, 

Zweikreis-Bremssystem, 

Scheibenbremsen vorn, 

einen Riesen-Kofferraum und eine Menge 

eingebauter Sicherheit. 

Gehen Sie mal zu Ihrem Opel-Händler. 

Er zeigt Ihnen gerne, war um der Rekord der 

meistverkaufte Wagen in seiner Klasse ist." 

Iiis bald, Uli- Kolf Kluge.,. immer fiij Sie auf Achse. 

Umbereifen ? 

DANN ZU 

Warum ? 

REIFEN-QUARI 

Wir bieten Ihnen den 

perfekten Reifen-Service 

Flotter Radwechsel - Relfen-Ummontagen und -Montagen 
mit modernsten Maschinen. 

Elektronisches AUSWUCHTEN direkt am Fahrzeug. 
Spurvermessungen. Neu-Reifen in allen Preislagen. 

PPR-Qualitätserneuerung. Reifen- u. Schlauchreparaturen. 

Es lohnt sich immer — 
Reifen-Quari zu fragen, wenn Reifen in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 
ihr Reifenspezialhaus in Langen 

Liebigstraße 31, Telefon 23715, nur 500 m 
vom Bahnhof 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchtllersstraBe 10 
Tel 228f)3 Od 23304 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u Kinder, auch 
OriRlnal-Knirpse, alle 
Schirm reparaluren, 
auch Gartenschirme - 
schnell, put und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
l.nnf!en. Neckarstr. ."i 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenslr. 8-10 

Wir schenken 

Ihnen eine Klack- 

Klack-Kugel, 

damit Sie wissen, ob Sie in einer 
Klack-Klack-Wohnung leben. 
Wenn es laut klackt,fehlt In Ihrer 

Wohnung Teppidi. OderTeppich- 
boden. Schöne, weldie, warme, 
mollige Teppldie madien Schluß 
mit dem Klack-Kladt In IhrerWoh- 
nung. Dann haben Sie Frieden. 
Teppich-Frieden. 
Wir helfen Ihnen gern. Zj einem 
vernünitigen Preis. 

Fulirgasse 17 — Telefon 2 35 12 

RADIO HAUPTWACHE 

^Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12HFilialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im |unl 
oder bei Barzahlung hfiehstsulätsiger Rabatt 
K«lno Lockangeboto odor Einzelgeröfe. AHe Preis« mit Gqfontl«u.kott«nl.Holmkundendi»nst,Vergl«ich«nSig; 

Schwarx 
weiß- Fernseher besonders günstig: 

49cmKoffer 
Fernseher 
398.. »iV 

S9cmEinfach 
TIschfernsh. 

IS.. 

59cmS|>exial' 
Tischfernsh. 

e.34 as.o 

61 cm Lukus« 
Tischfernsh. 

27.' 

STEREO: 

Arena T ISOO-Anlage . kpl.m.2loK»nu.D«cod*rnur ' 
4 HiFi-Studios mit 11 Fachberatern 

* A A O o.l4ii ,448.-32.. 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatran ob 1.- | LangspiolplaHen ob 3.9S 
Kofferradlos für Mittelwolle und UKW ab 
Rundfunkgeräte. Stereo o.Mono.aHe Ausführ, ob 
Plattenspieler mit Versttirl<aru.Laut*precher ab 
Tonbondseröte in allen Ausführungen ab 
Cassettenrecorder f.Aufnahm.u.Wiedergabe ab 
140-l-Markenl<ühlschränke,m.Cemüseschale ab 188.- 
Steuergeräte mit 2 Lautspr. u.Platteniploler abl98.- 
275-l.iter-Tiefl<ühltruhe mit Zubehör ab348.- 
S-kg-Waschmaschine als Vollautomat ab388.- 
Musikschränkem.lO-Plsp..InWein,Roto.Blau ab3 98.- 

39.- 
68.- 
78- 
88.- 
98- 

Sensallonsprelse durch Fobrik-Dlrekt- 
Elnlcauf bei nicht prelsgebund. Gerbten 

mit 28 -cm- 
Blldröhre 
1098.-4,'".'* 
Unsere 

mit 48- cm- 
Bildröhr« 

weiteren 

mit 96 - cm - 
BiWröhre 

mit 63 «cm« 
Bildröhr« 
i5i8..;r."- 

Color-Vorteile: 
Bai Mietkaiif bli 32 Monat* Vellflorantl« i 

I BeiondcrcgiinftigaFinansiarungbaiColor i 
I AllaParbfamMharnatUrlichauchiurProb« i 
I Oroßautwahl in alUn Helsartwi u. Farbwi i 

MERKE: 
Fortiiemsehldiul Ist Vermwenssociie. 
deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 

i 

Biit*-F«rnseh-u.Rundf.>Reporaturdi«nstm.üb.60 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von unsist. 
Meister-Zentralwerkstatt mit Coior-Spesiaiabt. I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674* 

Jelzlll^llllePDrelsl!S.^:X! 

ßytott-Itiese» 1 — 
Selbstverlegen kinderleicht, autwechselbor, | 
40 X 40 cm, preisgünstig, «tctt 3.15 OM^St. nur 

ltyt0n-SchÜngeii'Ju{iing IßM 
Waffelrudcen, lose verlegbor, herrlich weich, I »cholldämmend. Statt 19.95 DM/qm für nur 

I Darmstadt, Adelungstr. 1 
I Eck« Wilhelmin^nstr., Tel. 233M 

. kauft i ein und gibt den Vort»ll welter 

Belgische 

mittolfein, Marite ..Marlbel" 
/i-Dose nur 

% Erbsen 
mittolfein. Marlia 

SRAR 

Camembert 
lO«/, F. i T., mild 
2 Stück "s » 

-.89 

-.98 

Sonderpreis 

SRAR 

Export-Bier Q Ql« 
1 Katlen mit 10 Flaschen 
ZU 0,5 Ltr. nur luiUgllch Pland 

für f4hä 

ein AenßicAef A^acMiseA 
Langnese 

Eisbecher 
Nu8 oder Mocca 
Jedor Bechar ttotl l.tS nur 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 

Nr. 19 Geschättsstelle: Langener Zeiturig, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 
Freitag, den 6. März 1970 

Im rechten Verhältnis zum 
gemeinsamen Wohl . . . 

Wir sind alle so sehr mit uns selbst, mit 
unseren privaten und beruflichen Problemen 
beschäftigt, daß wir zwar jene Menschen 
achten und bisweilen auch bewundern, die 
ihre Kraft und ihre Fähigkeiten der Allge- 
meinheit widmen, daß wir aber immer nur 
allzu viele .^^sumente aufführen können, 
weshalb wir selbst uns nicht für die Belange 
der Üffcnilichkeit und die Förderung des all- 
gemeinen Wohls einsetzen können. Aiiderer- 
■seits klagen immer wieder ältere Menschen 
darüber, daß sie, nachdem der Lebensgefähr- 
te gestorben, die Kinder aus dem Hause sind, 
sich unausgefüllt und ohne Aufgabe fühlen. 
Oa bietet sich doch geradezu an. daß man 
sich um .iene kümmert, die auch in unserer 
Wohlstand-sgcsellschaft noch allzu wenig vom 
Wohlstand erfahren haben, die krank, verlas- 
sen und <ihne Hilfe sind .,. Es gibt un/ahligc 
Organisatinnen der Wohlfahrtspflege, die 
glücklich sind, uneigennützige und freiwillige 
Helfer zu finden, und manch einer, der sich 
vom Schicksal benachteiligt fühlt, lernt erst 
wieder das eigene Leben richtig schätzen, 
wenn er erfährt, wieviel übler die anderen 
dran sind .,, Thomas von Aquin, der christ- 
lic^ie Scholastiker, der am 7, März des .Tahres 
I2T4 gestorben ist, hat einmal ge,sagt: „Es ist 
uninöglich, daß ein Mensch gut sei. außer er 
stehe im rechten Verhältnis zum gemeinen 
Wohl." 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . Frau Elise I.erch, Schulstraße 4L zum <).3. 

Geburtstag am 7. 3 ; 
. . , Frau Lina Schweitzer, Main.straße 30, zum 
78, und Herrn Georg Kühn, Mainzer Straße 
27, zum 7fi. Geburtstag am 9, 3,; 
. . , Frau Elisabeth Breidert, Schulstraße 2L 
zum 7fi. und Herrn Otto Wietoska. Birken- 
.seeweg 2. zum 73. Geburtstag am 10. 3, 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagskindern und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage, 

Cioldene IlfichzeU 
e Ihre Goldene Hochzeit feiern heute die 

Eheleute [Aidwig Stiefel und Frau Elisabeth, 
geb. Kühn, in Darmstadt-Arheilgen Im Fied- 
lersee. Beide sind in Egelsbach geboren imd 
fiUiden in dem Darmstädter Vorort ein neues 
Zuhause. Trotzdem sind sie mit Egelsbach 
verbunden geblieben und sind oft hier bei 
ihren Kindern und Enkeln zu Gast, .'\llen 
guten Wünschen, die dem .lub.'lpaar zuteil 
werden, ,schließt sich auch die L7, an. 

25 Jahre Ortsgerichtsschöffe 
e Sein 2.').jähriges .Jubiläum als Ortsge- 

riehtsschöffe kann am 14. März Heinridi Knöß 
in der Egelsbacher Gescliwindstraße begehen. 
In seuier ehrenamtlidien Tätigkeit hat er sich 
in zweienhalb .Jahrzehnten vorwiegend mit 
Schät/ungen des Verkehrswerts von bebauten 
und unbebauten Grundstücken befaßt Von 
Beruf Bauingenieur und Architekt, kann der 
Ortsgeriehts.schoffe bei den Grundstücks- 
-chatzungen siMne Erfahrungen gut verwen- 
den. 

Fällige Steuern und Gebühren 
e In den nächsten Tagen wird die Ge- 

meindekasse Mahnungen an säumige Steuer- 
zahler verschicken, die nicht beachtet haben, 
^alJ .im KS, Februar die ersten Raten für 
Grund- und Gewerbesteuer fällig waren. Die 
Mahnung kann damit verbunden sein, daß 
Verzugskosten auferlegt werden, falls nicht 
'migehend Zahlung geleistet wird. 

Von der Gemeindekasse wird außerdem 
riaiauf aufmerk,sam gemacht, daß am I.i März 
auch die erste Kate für das Was.sergeld ,sowie 

^/.'"'''benutz.ings- und Müllabfuhrgebüh- on fällig sind. Die Nachzahlungen für 19H9 
sind z.um gleichen Termin zu entrichten. Es 
wird darauf hingewiesen, daß Zahlungen an le Gemeindeka.s,se nicht bar vorgenommen 
ueiden mu.ssen. Das Geld kann auch bei den 
Egelsbacher Banken auf das Konto der Ge- 
meindekasse eingezahlt werden. 

Keine Empfehlung an Vertreter 

1 Einwohnern sprachen in den e zten Tagen Vertreter von Privatunterneh- 
nun vor die sich bei ihren Verkaufsge.sprä- 
chen auf die Gemeinde beriefen. Die Ge- 
meindeverwaltung stellt dazu fest: In keinem 

Tagen die Gemeinde einem 
w.itieter eine solche Empfehlung mitgegeben 

berCn auf lie G^eiSe 
ic f ""ch einem Aus- 

« werden. Die Gemeinde stellt in Sonderfällen Bescheinigungen aus 

Am 13. März Sitzung des 

Gemeindeparlaments 
h 7" n? f^em'-'ndeparlamentes 
tm IJ. Marz, im Sitzungssaal des Rathau.ses 

i ffent c? Tagesordnung dieser 
■ — wie uns Ge- _eindevertreter-Vorsitzender Walter Ave- nian,! sagte — noch mitgeteilt. 

Ausschüsse kommen zusammen 
befassen 

die MH„, Freitagabend im f^athaus 
■ husJ«® ""d Kinanzaus- 
chu^H Siedlungsaus, "lu.iseg der Gemeindevertretung, 

'4 

Sporlplatz „„„ wieder in eine win.erUehe Landschaft verwandelt. Wie wird es am kommende'r.So,"::;^^ tS-ßlld 

Vorbildliche Schalterhalle im Rathaus 
Egelsbach Ist eine der ersten Gemeinden mit einer solchen Einrichtung 

e Egelsbach ist mit Sicherheit eine der er- 
sten Gemeinden in der Bundesrepublik — so 
wird vom Beratenden Institut für Bürowirt- 
schaft „Deut.sches Büro-Musterhaus" hervor- 
gehoben die drei Ämter einer einzigen 
Schalterhalle funktionsgerecht miteinander 
vereint hat: Kasse, Einwohnermeldeamt und 
Steuerstelle. 

Wer das Egcisbacher Rathaus betritt, findet 
rechts neben dem Haupteingang eine gut aus- 
gestattete Schalterhalle, die zwar noch diese 
Bezeichnung hat. doch von dem üblichen Bild 
von Schalterhallen abweicht, Schalter mit 
Glasfenstern und Nischen findet der Besucher 
dort nicht mehr vor. Er geht an Theken, die 
zum Bediensteten der Gemeindeverwaltung 
hin nicht mehr abgegrenzt sind. Dadurch 
kommt es leichter zu per.sönlichen Kontakten, 

Die Planer hatten sich genau überlegt, was 
sie gegenüber den früheren Amtsstuben bes- 
ser machen und wie sie dafür sorgen konnten, 
daß solche Räume modern bleiben, 

Sie fanden, daß das Wesen der modernen 
Büroarbeit darin besteht, Informationen auf- 
zunehmen, auszuwerten, weiterzuleiten und zu 
überwachen. Das bedeutet im schlichten All- 
tag: Lesen, Denken. Sprechen, Schreiben und 
Ubermitteln, Das Büro dient dabei in erster 
Linie als ein Raum, der sich an geistiger Ar- 
beit orientiert — so sagen die Fachleute. Mit 

technischen Mitteln müs.seti die mit dieser 
Arbeit verbundenen Tätigkeiten verbunden 
werden. 

Schauen wir uns einmal in der Halle um, 
Links vom Eingang sind die Mitarbeiter der 
Steuerstelle tätig. Bei ihnen ist der Publi- 
kumsverkehr geringer geworden, weil sich der 
bargeldlose Zahlungsverkehr auch hier gün- 
stig aiKswirkt, Neben der Theke ist der ein 
wenig abge.sonderte Arbeitsplatz für den je- 
weiligen Sachbearbeiter der Gemeindeverwal- 
tung, Er kann .iederzeit herangezogen werden, 
wenn seine Anwesenheit erforderlich ist. 

An der Stirnseite befindet sich die Einwoh- 
nermeldestelle. Dort ist aie Anwesenheit der- 
jenigen nötig, die sich an- oder abmelden, 
Publikumsverkehr gehört daher zum ständi- 
gen Dienstbetrieb. Bei der Gemeindekasse, 
die sich neben dem Eingang an der rechten 
Seite etabliert hat, ist es ähnlich wie bei der 
Steuerstelle: es wird mehr und mehr bargeld- 
los erledigt. Das bedeutet jedoch nicht, daß 
Steuerstelle und Gemeindekasse völlig ohne 
Publikumverkehr sind. Zu tun gibt es immer 
noch genug, was unmittelbar mit dem Besu- 
cher abgesprochen werden muß. 

Diese Anordnung in der Rathaushalle er- 
leichtert den Publikumsverkehr und spart 
dem Besucher Zeit und Wege, Aber auch der 
innere Dienstbetrieb ist einfacher geworden. 
Auch hier wurden unnötige Wege vermieden. 

Seit 1. März auch Pauschal-Ferienreisen 

Egelsbacher Bahnhof wurde zum kleinen „Reisebüro" 
e Der 1. März war für den Vorsteher des 

Bahnhofs Egelsbach, Herrn Matzke, ein Tag 
von besonderer Bedeutung, In Egelsbach kön- 
nen jetzt auch Pau,>>clial-Ferienreisen gebudit 
werden, die mit Reise und Unterkunft ver- 
bunden sind. Das aber ist nocli nicht alles: 
Gleichzeitig können jetzt auch nach Bedarf 
„Ferien-Tourenkarten" gelöst werden, die 
zwei Wochen lang in Zügen und Bahnbussen 
in einem größeren Umkreis um den Ferienort 
benutzt werden können, auch dann, wenn 
etwa Angehörige zu einem Ferienbesuch nadi 
Egelsbach kommen. 

Vorsteher Matzke hat im Bahnhofsgebäude 
eine Art kleines „Reisebüro" geschaffen, das 
.sich jetzt mit den schönsten Ferienplätzen 
Europas befaßt. Ferienkataloge liegen aus, in 
denen die Deutsche Bunde.sbahn Tips für 
echte Erholung gibt. Gemcin.sam mit „Ame- 
ropa" hat die Bundesbahn hier ein Sommer- 
ferien-Reiseprograinni aufgestellt, das viele 
gunst^e Angebote nach deutschen Reisezielen, 
nach Osterreich, .Jugoslawien, Italien, Spanien 
und in die Schweiz enthält. 

Der Mann, dessen Aufgabe es in erster 
Linie ist, den Bahnverkehr auf der Main- 
Neckar-Bahn in seinem Bereich flüssig und 
geordnet ablaufen zu lassen, hat plötzlich 

dienstlich sein Herz für Badestrände und Ge- 
birgszüge entdeckt. Er weiß genau, mit wel- 
chen Sonderzügen die Ferienhungrigen ihr 
Ziel im Gebirge erreichen können, „Steigen 
Sie ein. fahren Sie mit!", heißt es. Das Reise- 
programm enthält die genauen Abfahrtstage. 
Wer eine Tagesreise hat, fährt morgens in 
Frankfurt ab und gelangt am Abend zu einer 
angenehmen Zeit an sein Ziel, Wer nach 
Spanien will, fährt so günstig, daß er, wenn 
er am frühen Abend die Reise beginnt, am 
anderen Morgen am Ziel ankommt. 

Die Bundesbahn gewährt zur Anreise an 
die Sonderzüge 50 Prozent Fahrpreisermäßi- 
gung. Einige Beispiele wurden uns von Herrn 
Matzke genannt: eine Bahnreise und 14 Tage 
Aufenthalt mit Zimmer und Frühstück in 
Utting am Ammersee in Oberbayern gibt es 
ab 1Ü7 Mark. Eine Bahiireise mit Liegewagen 
nach Savudrija in Jugoslawien mit 14 Tagen 
Vollpension kostet ab 230 Mark, Spanien mit 
Liegewagen und 14 Tagen Vollpension in 
Pmeda de Mar kostet ab 278 Mark. Der Bahn- 
hof Egelsbach hält in seinem „Reisebüro" 
Tips für 541 solcher Reiseziele bereit. Ver- 
ständlich wird dabei, daß der Vorsteher „in 
Ferienreisen ausgebildet" sein mußte. Er muß 
Bc.scheid geben können. 

Diskussion zwischen Tschechen 
und Sudetendeutschen 

e Die Sudetendeutsche Landsmann.schaft 
Kreisgruppe Offenbach am Main führt heute 
abend um 19.30 Uhr im evang. Gemeindesaal 
(Martin-Luther-Kirche) in Langen-Oberlinden 
einen Diskussionsabend zwischen T.sdiechen 
und Sudetendeutschen zum Tag des Selbst- 
bestimmungsrechts (4.-März-Feier) durch E.s 
sprechen: Bürgermeister Dipl,-Volkswirt Hans 
Kreiling, Langen, zum Selbstbestimmungs- 
recht; Jaroslov Myslivcc, Lauter, Prasidial- 
mitglied d. Tsch. National-Ausschusses in 
Ix>ndon über „Aufgabe und Ziele des Tsche- 

chischen Nationalau.-.schusses"; Staatssekretär 
a. D. Dr. Walter Preißler. Wiesbaden, spricht 
über „Selbstbestimmungsrecht der Sudetcn- 
deut.schen". Nach den Vorträgen können Fra- 
gen an die Referenten gestellt werden. 

Die Egelsbadier Ortsgruppe des BdV lädt 
ihre Landsleute zu dieser Veranstaltung herz- 
lich ein. 

Wieder Mütterberatung 
e Die nächste Mütterberatungsstunde des 

Kreisgesundheitsamtes Offenbach findet am 
Mittwoch, dem 11. März, um 14 Uhr im 
Bürgerhaus statt. 

Vortragsveranstaltung des 
SPD-Ortsvereins 

e Der Ortsverein der SPD Egelsbach ver- 
anstaltet seine nächste Vortragsveranstaltung 
in der Reihe „Perspektiven der 70or .Jahre" 
am 15. März um 10 Uhr im Kolleg des Eigen- 
heimes, 

Bürgermeister-Dienstversammlung 
in Egelsbach 

e .-Vm II, März versammeln sicli im Egcis- 
bacher Eigenheim die Bürgermeister des Krei- 
ses Offenbach zu einer Dienstversammlung, 
die von Landrat Walter Schmitt um 15.00 Uhr 
eröffnet wird. Im Vordergrund der Bespre- 
chung werden .Schulfragen stehen, 

Lichtbildervortrag im Waldheim 
der Naturfreunde 

e Am Samstagabend um 20 Uhr veranstal- 
ten die Naturfreunde in ihrem Waldheim 
einen Lichtbildervortrag, Der fteferent. Heinz 
Britz, berichtet und zeigt Aufnahmen aus 
einem Urlaub in den Stubaier Alpen und von 
der Umgebung des Egelsbadier Naturfreunde- 
hauses, 

Mitdllederversammlung des 
Geflügelzuchtvereins 

e Der Geflügelzuchtverein hält am kummon- 
den Mittwoch um 20 Uhr eine Mitgliederver- 
sammlung im „Egelsbacher Hof" ab. Auf der 
Tagesordnung steht unter anderem die Aus- 
gabe von Ringen. Ferner ist an diesem Abend 
der letzte Meldetermin für den Kreisausflug 
nach Bayreuth. 

Mitdllederversammlung des 
Kaninchenzuchtvereins 

e Der Kaninchenzuchtverein hält morgen 
abend um 20 Uhr eine Mitgliederversammlung 
in der Gaststätte „Zur neuen Schänke" ab 

Ball der Sängervereinigung 
e Am morgigen Samstag, dem 7. März, 20.30 

Uhr. veranstaltet die Sängervereinigung 
Egelsbach im Eigcnheim-Saalbau ihren tra- 
ditionellen Vereinsball, Der Vorstand hat sich 
in diesem Jahr besonders bemüht, diese 
schönste Veranstaltung des Vereinsgeschehens 
zu einem wirklichen gesellschaftlichen Ereig- 
nis werden zu lassen. So konnte allen voran 
der Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau-Gold" 
Langen gewonnen werden, das Programm 
mitzugestalten. Die Gäste werden mit einer 
Formationsschau und Solotanzpaaren auftre- 
ten, Besonders erfreulich ist, daß auch das 
Spitzentanzpaar. Oberstudienrat Kurt Hempel 
und Frau Margarete, mit dabei sein wird. 
Beim kürzlichen Tanzturnier in Wetzlar er- 
rangen sie in der Senioren-Sondcrklas.se das 
„Tanzsportabzeichen in Gold", eine hohe Aus- 
zeichnung des deutschen Tanzsports, die bis- 
her nur insgesamt viermal in der Bundesre- 
publik, davon im süddeutschen Raum und in 
Hessen nur einmal, eben an das Ehepaar 
Hempel. vergeben wurde. Die Sängerinnen u, 
Sänger erwarten daher eine große Anzahl 
Freunde und Gönner, um mit ihnen gemein- 
sam einige frohe Stunden bei Tanz und Ge- 
sang verbringen zu können. Es spielt die Ka- 
pelle Fidelio, die in Egelsbach bereits bestens 
bekannt ist und mit ihrem reichhaltigen Re- 
pertoire auch diesmal wieder ihr ganz bc,'ion- 
deres Können unter Beweis stellen wird. Ne- 
ben Unterhaltungsspielen wird eine große 
Tombola vorbereitet. Wie den Mitgliedern be- 
reits angekündigt, werden sich die Beauftrag- 
ten erlauben, bis morgen mittag die erbetenen 
Gegenstände abzuholen bar 
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K ulturkreis Egelsbach Saisonabschluß der Egelsbacher Eissportier 
Am Ä. Mär/; 
Sliakrsprarr's ..Ki«" Komödie iliT IrrunRcn" 

I):is hfk:mntc> Miirbiirgor Sch iuspiol 
nm Sonnlaß, dem B. Miirz uin 20 Uhr, im Ki- 
unihoim-Siiiilbau mit einer Aiiffuhrung von 
Shal<espr.irrÄ „Komötiir der IrninRon . Die 
In.v/.cnicrunK bcsoißtc Peter Schreiber, das 
)!iihnenbild K hiif Volker [ii nninßhoff. Es 
wirken mit: Hianea Blossin«, Ursula Heller, 
Ursula Krienitz, Kristin Zein. Raimund Oen- 
•sel. Michael Kiiiher, Claus l.ane, Fritz Kup- 
per. Hans-,Joaeliim Millies. Klaus Redlin, 
WolfKan« Reichelt und Reiner Schmist, 

t?ber -Shakespeares „Komodie der Trnmcen" 
heilst es in Helene Richters ..Shakespeares Oe- 
,stalten" unter anderem: 

,I)<'r Stoff Keht auf die .Menaeehmi' des 
l'lautus zuiück, die schon einem seit 1571) «e- 
.^pielten Stück .Die Komiidie der Irrungen' 
7IJ Orundc lagi^n. ,Shakespeare macht neben- 
bei fiir die Ausschlicßuns des Antipholus von 
Kphesuf. au.s seinem eigenen Hause noch eine 
Anleihe bei dem ,Amphitryon' des Plautus. 

Hei l'lautus sucht Menaechnius von .Syrakus 
Seinen ihm völliK gleichenden Rostohlenen 
/.willinssbrud'r. findet ihn in Epidamus, an 
ein eifersüchtißes, zänkisches Weib verheil a- 
ti'l tmd niinmt ihn mit sich, während die böse 
.S;eben an den Meistbietenden verkauft wird. 

Abßesehen davon, daß Shakespeare als Oe- 
ßenstück zum HerrenzwillinKspaar auch dem 
Sklaven di>s Mi^naechmiis von Syrakus einen 
/.willinusbruder gibt und dadurch die sich au.s 
der Ähnlichkeit ergebenden komischen Miß- 
\ erständnisse, Irrungen, Verwechslungen ver- 
dopijelt, bringt er durch zwei neiio Gestalten 
In den schalen .Schwank zwei lebendige Oe- 
fiihlsstromungen: Aegon, der Zwillingsvater, 
I. t ein trefflicher, mü<ler. alter Mann, dessen 
Cli inüt infolge unverschuldeter I'rüfungen nur 
umso wärmer empfindet. Seine Schilderung 
dc^ .Seesturms, der die Familie zersprengte, 
inlhiilll bereits die wunderbare Onbe des 
Dichters, die I,.ind.schaft bedeutungsvoll in 
d^is Drama eingreifen zu lassen, 

D<"r zweite der neugeschaffenen Chaiakle- 
re i:.t die bereits vom lyrisi hen Zauber spä- 
terer (lestallen Shakespeares umwehte I,u- 
ciane, die lietjenswürdige, sanfte Schwester 
der zänkischen Adriana. Antipholus von .Sy- 
rakus verliebt sich in sie, luid das .Stuck 
U.'irui mit dc>r Au.ssicht auf eine Hochzeit 
schliefen," 

e Am vergangenen Wochenende ging für 
die Kgelsbacher Eisläufer die Saison 19fi9/7D 
zu Ende. In den vergangenen Monaten — 
.seit Oktober 1069 — wurde für Schaulaufen, 
Klassenlaufprüfungen und natürlich den Hö- 
hepunkt, den Hessischen Landesmeisterschaf- 
ten. trainiert. Diese fanden am 28. Februar 
und 1 März im Frankfurter Eisstadion statt. 
Die I.äuferlnnen. die gut in Form waren, 
konnten bei großem Tcilnehmerfeld mit gu- 
ten I,eistunßen abschließen. Im einzelnen die 
Ergebnisse: 
Anfänßer-Wettbewerb unter 11 .Tahron: Mar- 
tina Ritter 9. Platz — Neulingswettbewerb 
unter 11 Jahren: Gerlinde Maul .3, Platz. — 
Neulinßswettbewerb über 11 .lahre: Karin 
l^aßel 3. Platz, — Neulinßswettbewerb über 
II ,lahre: Petra Gärtner 0. Platz. 

Dazu herzlichen Glückwunsch. Die Leistun- 
gen sind be.sonders beachtlich, wenn man be- 
denkt, unter welchen Bedingungen die Kinder 
an manchen Tagen trainiert haben. Nicht nur 
der viele Schnee hat ihnen zu schaffen ge- 
macht. Zu Beginn der Saison waren die Eis- 
maschinen defekt, so daß, wie an Regentagen, 
die f,äufer in Zentimeter hohem Was.ser ihre 
Pflicht absolvierten. Hier sah man, wie nötig 
in Hessen eine überdachte Halle am Platze 

Nach der Winleipause, die mit Ausglcich- 
sport genutzt wurde, werden die Aktiven un- 
.serer Abteilung nunmehr bald die Rollschuhe 
ölen und auf geht's In eine neue Saison. 

Vorbereiten für die neue Sai.son will sieh 
auch die Trainerin Frau Müller, welche die 
Eßelsbacher Läuferinnen auch auf dem Eis 
betreut hat. Hedi Müller beabsichtigt, in den 
nächsten drei Wochen im .Schwarzwald neue 
Kräfte zu sammeln, um für die kommende 
Rollsportsaison gerüstet zu sein. Unsere be- 
.sten Wün.sche für eine gute Erholung beglei- 
ten sie. E. Ritter 

Wieder DKK-Näh- und Bastelabrnde 
e Die Näh- und Bastelgruppc im DRK- 

Egel.'ibach nimmt nun wieder regelmäßig Ba- 
stelabende auf. Alle näh- und bastelbi'ßeister- 
ten Einwohner sind hierzu herzlichst einge- 
l.iden. Die Teilnahme ist völlig unverbindlich. 
Treff|)unkt: Mittwochs um 20.15 Uhr im 
Feuerwehrhaiis Egelsbach, 

Amtliche Bekanntmachung 
Dii' WählerverzeichnLsse für die Wahl der 

Mitglieder des Gebiets-Agrarau.sschuxses, de« 
Orts- und des Kreisiandwirts ließen vom B.— 
15. Miirz 1970, von 11.00 bis 12.00 Uhr, im Rat- 
haus. Zimmer 4, zur Einsichtnahme aus. 

Einsprüche gegen die Riditigkeit der Wäh- 
li rvi'i'/.eichnisse können bis zum Ablauf der 
Auslegunßsfrist beim Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach. Freiherr-vom-Stein- 
.Straße I, i-ingelegt werden. 

Egelsbach. (i. März 1970 
Thoniin, Bürgermeister 

BOXKN 
Karlheiii/. ,Sehreibweis im Krzirksfinale 

Die Boxer des Bezirkes Frankfurt ermitteln 
morgen abend in der Sporthalle zu Klein- 
Osthcim ihre Bezirksmeisler. Als einziger 
Egelsbacher nimmt Karlheinz ,Schreibweis an 
diesem Wettkampf teil. Er trifft auf den 
Schwergewichtler Kilian von den Gffenbacher 
Kickers. Nachdem der talentierte Egelsbattier 
in der Aus.scheidung eine überzeugende Lei- 
stung bot, wird ihm für den morgigen 
Kampf auch eine große Chance eingeräumt. 
Gewinnt Schreibweis, so greift er in der kom- 
menden Woche in die Aus.scheidungen zur 
Hessenmeisterschaft ein. 

Reisepässe rechtzeitig beantragen 
e Alle Urlauber werden gebeten, beim Paß- 

amt der Gemeinde rechtzeitig Päs.se zu be- 
anlraßen. Zur Zeit muß etwa zwei Wochen 
auf Aushändigung eines Paßes gewartet wer- 
den. In der Hauptreisezeit verlängert sich die 
Wartezeit auf vier bis sechs Wochen. 

Vier neue Betriebe angesiedelt 
e In der Gemeinde haben sich im vcrt, n- 

ßenen .lanr vier neue Betriebe angesiedelt, 
die mehr als zx-hn Be.schäftigte aufweisen. 
Eine vom Landral.samt in Offenbach heraus- 
gegebene .Statistik enthält die.se Zahlenan- 
gabe, 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangeliselie Gemeinde Egelsliaeh 

Sonntag, 8. Miirz 1970 
9.,'tO Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

10.45 Uhr; Konf - und Kindergottesdienst 
Mittworii, 11, März 1970 
20.00 Uhr: Pa.ssion.sgotlesdienst (Pfr. Kietzig) 

Sonntagsdienst 
für ÄrzSe und Apotheken in Egelsbach 

Arztlidiir Notlallilicnüt: Simstrt)! »b 14 Uhr 
wenn der UrtUSHi/f niehl errew+ihar 

7. 8. .März — Or. Schlapp, IS.Thnstraße 90, 
Telefon 4 91 91 

Notspreehstiinde Sonntog von 11 bis 12 Uhr 
In dei Praxis 
Zahiiär/Ilieher .V>ilfa1ldien<.| s untei Langen 
Apiilheken Berri(s(hafl>riii'iist; Snnnl-tgs- unrt 
N.ictilbeieitschaft begmnpnd SHmstagnHchmit 
tag n.Tch dem allgememen Gesrhiifis.'eh'ul' 

Vom 7. bis 14. März — .Apotheke am 
Bahnhof, Bahn.-traße 17, Telefon 4 90 OH 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische FeuermeldiuiR: Tag und N^icht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Tolizei Ruf der für Egelsbach zu>tändigen 

Polizeistation Sprendlingen Woiiie «10 20 
Notruf bei Verbrechen odei Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110, 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdener Straße {Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig I.indenlauh, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat) 

Ortsrohrmeister; Jakob Gral, Woogstraße 20 
Gemeindever^val(nn({; 41 21 (Bürgerhaus). 
Dreieiih-Krankenhaus Langen, Telefon; 2751 
Krankenhaiistransport, Telefon: Langen 23711 

Kadett 
Bauj. 19li4, 74 000 km, 
TÜV ,Iult 1971, z. verk. 

Geister, Egel.sbach 
Woogstraße 29 

Größtes Sortiment in 
Sämereien und 
Blumenzwiebeln 

preisgünstig bei 
GEISS 

Schulstr. 18. Tel. 490B0 

Zu Verkaufen; 
gebr. Buderus- 

Automatic-Ofen 
gebrauchtes 

Küchenbüfett 
160 cm, gebrauchter 

Küchentisch u. 
2 Stühle 

Anzusehen ab 14 Uhr 
Niddastraße 45 

: yi^intdurtfjeönbht 

W ir Ar/u/Win/ (Iti :ft Hnnrm \firhsili'n? 
\rilith Ix'iin Kahidcl iunrrs Ivrnsähc notir 

il'uU i(»M dir liuhl. /)rr st 
l ifh. (Irr fülrs <lol}hrl(l strhil nn iic fndi, dem die 
Kinfi (Kindrr) jt'tzt all iuh Iuikk lir, irr// er sv so 
tut ihm l'ii!zr ((hih!) crimtcrd im <dl die tniiietn 
\ ii'i hrr, ilir .si( h heitioh fiele, n ttttn sc im littsrh 
an teihüßd ktirje, dnsse mal r '/A'idlaufi ihr Ihdt 
h(friie tut dann ohne Kronkrktiw tersor^it 
— also f^üjr (h'ii '/.ooh){iische im {^roße un 
rr i^oniix eizcii eiinc. u nun mer en Dierfreund i.s. 
J n (hr / irir t ahidt .si( h e l^ier miuer fiewisse 
(innen} l 'm\( hdünd, i's imnu t indiassaud. Ih i de 
Mi ns't hr ati irer aach. lirispielsu eis — rnV la- 
hnit sich «Ki^ehiyrne von Elsrhhtu h ineme l.ade, 

cn y.n'^cfitffene aach ur/.v knafc tiiJL Diis 
t'v (dh'mol indiä.ssdnd. S'ef, daß <he ftich aufauche 
dede wie -traa l.eopadde, fuiti — tiwwer aach 
iiei efi C.iijvdaaL Da kann mer nnr Seid e 
hifiie nellcr znenanner un net so scJulur. Die zu 
uns ktinime, t alleichtl ansem Schnotvelündle, die 
sin hald en annern l-mf^an^ liewehnd — ha n(d 
— I n schuätTr aarh ^etn e nn sin for fi 
ftcundhi h Hlickle oder '/.uschhnu Ji asdi etnpfan'fi' 
Uch. i n i'sM'5 r Hdiicr, tliinn scggi/ mer: Criiß 
C^ottf — iiu \ihun liiflul ih't iwu't'n Cc- 
iichd. 

Du htnnstl luu'h Uftvcn Walärr rciUle, iriV'.v dir 
r.iti^lännrr (U lumm miwlic, Itcsuniicrs in ile Kr;i.s7- 
lAuliiifi\lr(>li, (Inn firoße Mallör, u n nam van de 
na Seit dir Aiulos /'Cg/fggrni, die dort im Kaut- 
clio dorchu clzc un wo t un ou iic die Dm lilou iue 
luimrrduniwni — wer do nct t un ou we bis uune 
dorcJi'^rwMiichd dorrlikimnul, hol mrlt Click wie 
Vcrsflultind — un das is unser 7.eill — So ja — 
ti;i issrs aanrr tun unsere fleißige Cusdawri- 
dcr, die uns so viel Ärwed ahnemme, du 
hrauchsde aarh nef wie c Cifdniulrl in e annrr 
r.ck zr gtiggc — diis sin aach Mrnsrhe. Pu 
hrauchsd se jo url alei zum I'riehschding eizclade. 
Awwer eendcr Irrft die Kuli iwicer, als daß de so 
chbes crlühsd, Un diis innere Zeid, wo mer dm h 
seit Johrzehndc Widder alles schteiilze därf iin nct 
iwwerull of^eschlw^e schdclid: Feind heerd mit! — 
Was enanncr zupischbern un — waofklc schun es 
Keisde — un immer nor miiggern — seil kann 
jeder. Au wer em annern die Cunn aadu (die 
Cunsl amun] un zugäwwe, daß cn Zugt'/)/i;gg(/0 
odder cn Vcrdiiwwene oder aaner, der net int 
sälwe Verein is, aach en Mensch Is un valleichd 
cn klaane Zuschhruch brauclul giille, so weit ver- 
gibt sich kaaner. F.s bot emol e ZciJ giiwwe, wo 
mer sihuer uffenannet a«geti'ivvc woarn un mußda 
:ammehaale — die Junge un die Aale. Muß im- 
mer ersrhd so e bres Zrid kämme un die Men- 
sc Ite zusammcscbdatwhe, dasse k!aa beigiiwe im 
aach im Sochl.'cr (S'acbbar) en Midnwnsi b sähe? 
Mer u olles doch net aanemme. Also sag it h noch 
inuil; Scui e bisje netter zuciiannerl Br, 

Hebamme Elisabeth Hoheisel 
Egelsbach, Schafhofstraße 15 

vom Urlaub zurück 

Schwangerschaftsberatung 
Montaß u. Donnerstag von 15 — l(i Uhr 

Schwangerschaftsgymnastik 
nach Vereinbarung. 

Telefon 4 9()fi0 u 4 97 00 

Jahrgang 1928 29 
Freitag, den 13. März, 
20 Uhr 

/usamnienkunfl 
Gastst. „Egel.shacher 
Hof" (I.udwig Hickler). 
Betrifft; Ausflug und 
Be.such von Hans Keim 
(Kanada). 

Leerzimmer 
m. Kodigelegenheit ab 
sofort zu vermieten. 

Kirchstraße 28 

% 

Viele Leute 

erkälten sich im Bett. 

Dus kann Ifinen nicht passieren, 
><cnn Sie für ein gesundes Betlklimu sorgen 

mit CENTA STAR — 
dem duftig-luCtig-leichten Bett.'*' 

mit der idealen Füllung au.s Endlusfasern, 
einer Spezialentwicklung aus 'Tcrylenc', 

einer Weltfasei vun ICI. 

DIEFENBACH 

Betten- und Gardinenhaus 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 78, Tel. 4 97 31 

\ 

WIR HEIRATEN 

*]Momka %'ö!iler * &telimt Srfilerf 

6. März 1970 

Langen, Obergasse 25 Egelsbach, Rheinstraße 20 

WIR HEIRATEN 

SusuHMe &tetene £,idifiorii f fZitbi^er ^a6ert 

Ernst-LudwIg-Straße 79 Egelsbach In den Obergärten 23 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. März 1970, 
um 14 30 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

V  

r 
WIR VERLOBEN UNS 

(Brigitte ^icfiimjer * Wu(ter &torHaiis 

8 März 1970 

Gräfenhausen 
Weiterstädter Weg 3 

Egelsbadi 
Schillerstraße 6 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

dieidemarie Realer 9 ^i)gar &tö{er 

.J 

1. März 1970 

Frankfurt Main 
Am Amaisenberg 10 

Egelsbach 
Schillerstraße 21 

J 

•n 

Nr. 1» SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 6. März 1970 

Sensationeller Saison-Abschluß der Handballjugend der SG Egelsbach 

Nach den spannenden Gruppenspiclen der 
Hallenhandball-Saison 1909 70 erreichten alle 
vier Egelshaeher Mannschaften die F.ndsplele. 
nie letzten drei >Ieisterschaften am vergange- 
nen Sonntag konnte die SGE ebenfalls für sich 
gewinnen. 

Hie C-,Iugend errang nach ihrer glänzenden 
Kreismeisterschaft unter einer sehr starken 
Konkurrenz auch noch den höchsten Titel, den 
eine C-Jugendmannsehaft erreichen kann. Es 
ist nicht ihre erste Bezirksnieisterschaft und 
deshalb ein besonderer Verdienst, Die Kgels- 
bacher Schüler holten sieh damit den vierten 
Meisterschaftstitel im Spieljahr 19ü9'70. 

Die D Jugend, die erst knappe fünf Monate 
besteht, wurde ebenfalls Kreismeister in der 
Halle gegen den TSV Pfungstadt. 

Die SGE A-,Iugend errang die Fokalmeister- 
schaft des Kreises Darmstadt mit einem 11:3- 
Sieg über Weiterstadt, 

Die Egelsbacher B-,1ugendmannsehaft nahm 
sdion im ,lanuar an der Kreismeisterschaft teil 
und belegte hierbei den zweiten Platz hinter 
der TuS Griesheim, 

Zu den Spielen und Mannschaften selbst: 
Durch die Kreismeisterschaft des Kreises 
Darmstadt qualifizierte sich die Egelsbacher 
C-Jugend für die Spiele zur Ermittlung der 
bezirksbesten Mannschaft, Am vergangenen 
Sonntagnachmittag vertrat die SGE wie schon 
so oft den Kreis Darmstadt bei der Bezirks- 
meisterschaft in Kirch-Brombach gegen die 
Mannschaften von TSV Kirchzell (Kreismeister 
des Kreises Aschaffenburg), TV Erbach (Oden- 
wald), BSC Urberach (Dieburg), SKG Bausch- 
heim (Groß-Gerau), TV Lampertheim (Berg- 
straße). Nach Auslosung der Gruppen belegte 
Egelsbach zusammen mit TSV Kirchzell und 
TV Lampertheim die stärkste Gruppe, 
Gruppenspiele: 

SG EgeUbach — TSV Kirchzell 9:5 
In diesem ersten Spiel bewiesen die Egels- 

bacher einmal ihr wahres Können, denn der 
Gegner war überaus stark und körperlich 
weitaus überlegen. An einen Sieg gegen diese 
Mannschaft hatte man anfangs nicht geglaubt, 
doch der Kampfgeist entschied schon in den 
ersten Minuten für Egelsbach. Noll und Vikari 
versetzten durch vier prachtvolle Tore genau 
in den Winkel dem Gegner den nötigen Re- 
spekt und es wurde versucht, diesen Vor- 
sprung beizubehalten. Dies war nur durch eine 
ausgezeichnete Deckungsarbeit möglich und 
Torwart R. Beck glänzte immer wieder durch 
ausgezeichnetes Stellungsspiel. Kurz vor Ende 
der Begegnung führte die SGE nur mit knapp 
zwei Toren. Um einen sicheren Sieg davon- 
zutragen, brauchten die Egelsbacher noch ein 
Tor. Kirchzell ging nun zu einer harten und 
sehr unsportlichen Manndeckung über. Nach 
einem Fehlschuß des Gegners war es dann 
Tonvart Rainer Beck, der durch einen Fem- 
scliuß aus seinem eigenen Torkreis den geg- 
nerischen Torhüter überlistete und allgemei- 
nen ,lubel in der überfüllten Halle auslöste. 
Durch ein weiteres Tor von Noll hieß es ab- 
schließend 9:,5 für Egelsbach. 

S{i Egelsbach — TV Lampertheim 10:6 
Im zweiten und letzten Gruppenspiel traf 

man auf den TV Lampertheim, Obwohl die 
SG Egelsbadi in Vikari, Noll und Beck nicht 
gerade die klein,sten Spieler hatte, war auch 
hier der Gegner körperlich überlegen. Die 
SG Egelsbach spielte jetzt auf Sicherheit und 
Sieg Man hielt den Ball lange Zeit in den 
eigeneti Reihen, Durdi Tore von Noll (4), 
Vikari (4), Becker (1), Lukas (1) wurde das 
10:ß-Ergebnis besiegelt. Das bedeutete Grup- 
pensieg und Teilnahme am Endspiel um die 
Meisterschaft des Bezirks. 

Die Ergebnisse beider Gruppen und der Ta- 
bellenstand: 
SKG Bauschheim — BSC Urberach 7;7 
SG Egelsbach — TSV Kirchzell 9:5 
SKG Bausdiheim — TV Erbach 10:12 
TSV Kirchzell — TV Lampertheim 9:6 
BSC Urberach — TV Erbach 9:7 
SG Egel.sbach — TV Lampertheim 10:6 

Tabelle Gruppe A 
BSC Urberach 3:1 Punkte 16:14 Tore 
TV Erbach 2:2 Punkte 19:19 Tore 
SKG Bauschheim 1:3 Punkte 17:19 Tore 

Tabelle Gruppe B 
SG Egelsbach 4:0 Punkte 19:11 Tore 
TSV Kirchzell 2:2 Punkte 14:15 Tore 
TV Lampertheim 0:4 Punkte 12:19 Tore 

Endspiel SG Egelsbach — BSC Urberach 9:5 
Im Endspiel standen sich die SG Egelsbach 

und der BSC Urberach gegenüber. Urberach 
hatte in der anderen Gruppe mit sehr viel 

Glück den Gruppen.sieg errungen. Die SGE 
gewann auch dieses Spiel souverän, wenn- 
gleich sich die Strapazen der vorausgegange- 
nen Spiele bei der Egelsbacher Mannschaft 
deutlich bemerkbar machten Am Schluß lag 
sich ein glückliches Egelsbacher Team in den 
Armen. 

Am Sonntagabend wurde die Meisterschaft 
in fröhlicher und geselliger Runde gefeiert. 
Dabei wurde fast die ge.samte Mannschaft ver- 
abschiedet. Nur zwei Spieler bleiben In der 
alten Mann.schaft. Die ausgeschiedenen Spie- 
ler wechseln in die B-.Tugend. Die beiden 
Schüler Peter Noll und Klaus Vikari wurden 
be.sonders geehrt, denn beide nahmen bisher 
an jeder Kreis- und Bezirksmeisterschaft der 
Egel.shacher C-Jugend in den letzten .Jahren 
teil. Be.sonders ist zu erwähnen, daß K. Vikari 
sein 150, und P. Noll sein 100. Tor im Spiel- 
jahr 1969 70 am Sonntag bei den Meister- 
schaften erzielte. 

Die Mannschaft spielte mit Rainer Beck, 
Peter Noll, Klaus Vikari, Klaus Becker, Ingo 
Gaußmann, Gerhard Lucas, Klaus Chaloupek, 
Karlheinz Chaloupek, Heinz Siegel, Volker 
Becker, Manfred Nerz, Rainer Burk, 

Pokalmei.ster.schaft der A-,Iugend 
des Kreises Darmstadt 

SG Egelsbaeh — SV Weiterstadt 14:3 
Uberraschend qualifizierte sich auch die 

vierte Egelsbacher ,Iugendmannschaft für das 
End.spiel um die Pokalmeisterschaft, Die A- 
Jugend wurde schon in den Gruppenspielen 
durdi B-Jugendspieler ergänzt, da die B- ....  .... . . . „ „. .. ... 
Jugendmannschaft ihre Saison .sdion mit einer D-.Iugend Kreismeister 19^ Halle: stehend D. Klug, M, \\annenia<Jer, A. Wink _ il- 
Vizekreismeisterschaft abgeschlossen halte. heim und T. Best, sitzend K. Mancher, K. Suss, J, Siegwart und 1, Suss. 

Im Endspiel gegen Weiterstadt stellte Egels- 
baeh natürlich sein stärkstes Aufgebot. Schon 
nach einigen .Spielminuten herrschte kein 
Zweifel mehr an dem SGE-Erfolg. Tore von 
Norbert Rüster und Rüdiger Klug brachten 
die Egelsbacher zu einem sicheren Sieg. Be- 
sonders zeichneten sich die beiden Torhüter 
Horst Gaußmann und Klaus Grein aus, ein 
eindeutiger Beweis dafür, daß das intensive 
Torwarttraining in Egelsbach seinen Erfolg 
brachte. 

Es spielten und schössen die Tore: Horst 
Gaußmann Klaus Grein, Norbert Rüster (4), 
Rüdiger Klug (6), Helmut Schönweitz (1), 
Heinz Schreibweis (1), Jürgen Gleichmann (1), 
Waller Meinelt (1), Dieter Eisenbach, Reinhard 
Lamperl, Dieter Seifried, Wolfgang Becker. 

Vorschau auf das Programm 1970/71 
Für die kommende Feldsaison, die am 18. 4. 

beginnt, stellt die SGE drei Jugendmann- 
schaften: Eine A-Jugend in einer Großfeld- 
runde, die bis zum Mai abgeschlossen ist. Eine 
B-Jugend, die auf Kleinfeld spielt, und eine 
C-Jugend, die neu zusammengestellt und auf 
eine steigende Spielstärke noch trainiert wer- 
den muß. Die D-Jugend nimmt an einer Feld- 
runde nicht teil, da das Spielermaterial nur 
auf ca, adit Mann beschränkt ist und die 
Fahrtmöglichkeiten nicht ausreichen würden. 
Hier konzentriert man sich wie im letzten 
Jahr nur auf die Halle. Detlev Klug beim Sprungwurf; in Hintergrund M. Wannemacher, 

Zum Abschluß spricht die Jugendabteilung 
einen besonderen Dank an die Mitglieder und 
Eltern aus, die sich mit ihren Privatwagen zu 
Auswärtsspielen bereitgestellt haben, und es 
ist weiterhin zu hoffen, daß in dem kommen- 
den Spieljahr die gleiche gute Zusammen- 
arbeit bestehen bleibt. -rs- 

SGE D-.lugend Hallenhandball-Kreismeister 
SG Egelshaeh — TSV Pfungstadt 6:1 

Die kleinsten Egel.sbaeher Handballer er- 
wiesen sich ebenfalls als beste Mannschaft im 
Kreis Darmstadt. Die D-Jugend, die erst vor 
knapp fünf Monaten zusammengestellt wurde, 
nahm zum erstenmal an einer Verbandsrunde 
teil. Das Ziel, in die Fußstapfen Ihrer älteren 
Kameraden aus der C- und B-Jugend zu tre- 
ten, wurde durch intensives Training und ge- 
sellschaftlicher Zusammenarbeit erreicht. Die 
Teilnahme am Endspiel wurde den Egels- 
bachern nicht geschenkt, sondern mußte durch 
einen knappen Gruppensieg vor dem starken 
TV Langen erkämpft werden. 

Im Endspiel am Sonntag stand man dem 
TSV Pfungstadt gegenüber. Die SGE erkannte 
ihren Gegner sofort in seiner Stärke und 
Schwäche und stellte sich gut darauf ein. Die 
enorme Deckung.sarbeit durch D. Klug, T. Best 
und abschließend Torwart A, Wängler ließ In 
der 2 X 15 Minuten Spielzeit nur ein Gegentor 
zu. Alle sechs Tore für Egel-sbach erzielte 
Detlev Klug und damit war audi diese Mei- 
sterschaft unter Dach und Fach. 

Es spielten: Alfons Wängler, Thomas Best, 
Manfred Wannomacher, Detlev Klug, Klaus 
Mancher, Roland Wilhelm, Jürgen Siegwart, 
Klaus Michel, Klaus Süss, Peter Süss, Bert- 
hold Werner, 

Mannschaft mit Zukunft, die neuformierte B-Jugend fflr 1970/71 (mehrfacher Krelsmel- 
^r und Bezirksmeistcr der C-Jugend): R. Beck, K. Vikari. F. Noll, R. Klug, D. Eisenbadi, 
D. Seifried, K. Becker, W. Becker, H. GauBmann und I. GauBmann. Glänzende Parade von Rainer Bede, dem derzeit besten C-Jugend-Torwart de« Berfrk« 

Dar Ulli tikUt. 

A-.Tiicend Pokalmelster Halle 1970: stehend von links na<h redits D. Seifried, R, Lamoert, 
' ""n. II. Seliönweitz, R. Klug, W, Meinelt und N. Rüster, sitzend W. Bti—ir, 

II. .Si':iieiliweis. II. Gaußmann, K. Grein und D. Eisenbadi. 

wrnmmm'ssssm 
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Gegen Bieber muß der Club a'le Kräfte 
mobilisieren ! 

Dur 1 H-Nirrli i liinf ^ 1 f'C in 
Ki lkhciin hat l»>i niiiru-hc m ("Uib:mh;in','. r 
ein- Ict/.tr lloffmitiH !iüf cicn Klü-;Pnr'rhalt 
fichwinden lasson umso mehr, als um 
Rlcichcn Tage pniktisrh alles in der nruppcn- 
lißa Süd ß'>KPn I^nngrn lief; Obor Roden sloK- 
1e iiberras< hetid in Hi nsheim mit 2:1 und 
rückte damit in der Tabelle wieder vor den 
Club; Hürgel bi-zwan« den zur Spitzeiiun: !■ 
zahlenden FV liiebrich mit 3:2 und zog da- 
durch narh I'luspunkten ßleich, so dalJ die 
„riite I.alerne" nur deshalb bei der Mann- 
Kchaft aus der f)ffenbai:h( r Vorstadl blii b, 
weil sie schon zwei Minuspunkte mehr -ils 
der I. KC T-angen auf ihr<'m Konto hat. Au- 
ßerdem schluR Münster den hoch favorisierten 
Tabellenführer Sprendlinßi'n mit 2:0 und gi'- 
wann somit ebenso an Boden wie Riederwald, 
Bieber und Kelsterbach, die sich alle ein Un- 
entschledfn erkämpften und damit einen 
wertvollen Punkt kassier'i-n 

Wenn es die WitterunRSverhiiltnissc zulas- 
s<'n, kommt es nun am Sonntaß im I.anRener 
Waldstadion zum Derby zwischen dem Club 
und Germania Bieber, Dieser Gegner brauch- 
te in der Vorrunde die Unterstützung des 
Schiedsrichters, urn durch zwei umstrittene 
P'lfmeter und ein von l^^Tngcn erzieltes, aber 
nachträglich annulliertes Tor zu einem mehr 
als glücklichen 2:1-Erfolg zu kommen. Seit- 
dem ging es hei Bieber stärker aufwärts, als 
beim 1. FC Langen Die Germanen haben 
zwar ebenso wie die Gastgeber des bevor- 
stehenden Derbys schon 24 Minu.spunkte zu 
verzeichnen, liegen aber mit vier Pluspunk- 
ten voraus, weil sie schon zwei Spiele mehr 
Hu.sgetragen und gewonnen haben. Diese Tat- 
sache kommt in der Tabelle dadurch zum 
Au.sdruck, daß Bieber vier Plätze vor l.an- 
gen steht. 

Obwohl die derzeitige Situation des Cluiis 
zweifellos sehr kritisrh ist, wäre e,s auf jeden 
Fall falsch, jetzt schon zu resignieren. Man 
sollte im Gegenteil alle Kräfte mobilisieren 
und vor allem im Sturm ziel.strebiger spielen, 
denn noch stehen in die.ser Verbandsrunde 
nicht weniger als 14 Spiele bevor, in denen 
man sich durchaus noch vor dem Abstieg 
reiten kann 

Neuling Klein-Gerau 
erwartet die Schwarz-Weißen 

/.u ihnm zweiten Auswärtsspiel in der 
Ruckrunde fahren Egelsbachs Fußballer am 
koTnmenden Sonntag zum Tabellenfünfton u. 
Neuling der A-Klas.se, Klein-Gerau. An diese 
IWaimschaft denken die Schwarzweißen aus 
der Vorrunde sicher nur sehr ungern zurück, 
denn damals entführte die Elf mit einem 
überraschend klaren 5:l-Erfolg beide Punkte 
vom Berlmer Platz Noch glaubte man, die.ser 
Sieg sei nur durch eine allzu harte Gangart 
und mit recht viel kämpferischem Einsatz ent- 
standen. aber die weiteren Spiele bewiesen 
dann immer mehr, daß diese Leistung der 
Neulingself auf emer soliden Grundlage, 
sprich ausgeglichenen Mannschaft basiert, 
lini/.u kommt natürlich, daß diese Elf von 
ihren bisherigen lleunspielen. es waren ins- 
ge.samt H Spiele, nur gegen die TSG Messel 
mit 3:2 verlor Nach der sicherlich recht un- 
glücklichen Niederlage um Vorsonntag gegen 
Biebesheim, nach aufsteigender Form und 
M.mnschaftsleistung, darf man aber von den 
Schwarzweißen erwarten, daß sie gerade in 
Klein-Gerau die beinahe blamable Niederlage 
aus dem Vorspiel wieder auszugleichen ver- 
suchen, denn auch der Neuling hat seine 
Schwächen. Sein Angriff hat in siebzehn 
Spielen erst 33 Tore erzielt und zählt mit zu 
den schußschwächsten der ganzen Runde. Bei- 
leibe soll damit nicht gesagt werden, dies sei 
ein Garantieschein auf einen Punktgewinn. 
Den Schwarz-Weißen wird es nur dann gelin- 
gen gut abzuschneiden, wenn zumindest die 
volle Einsatzbereitschaft aller über die ge- 
samten 90 Minuten vorhanden ist Wenn es 
keine größeren Regen- oder Schneefälle mehr 
gibt, wird auf alle Fälle gespielt. Vom Monat 
März an t>eginnen die Spiele wieder um 15 
Uhr und 13.15 Uhr. 

Für die schwarzweißen Anhänger hier die 
Fahrtroute: Richtung Mörfelden fahren, vor 
Ortseingang links abbiegen nach Groß-Gerau 
auf der B 44, auf halber Strecke wiederum 
links abbiegen Richtung Worfelden, von dort 
weiter nach Klein-Gerau. Der Platz liegt an 
der Bahnlinie Darmstadt-Mainz Es kann auch 
über Wixhausen gefahren werden. 

Sorna der SSO in Freundschaft 
Am vergangener! Samstag bestritt die Sorna 

der SSG Langen ein Freundschaftsspiel gegen 
eine AH-Mannschaft der „Frankfurter Ein- 
tracht", in der SSG-Trainer Schecker mit- 
spielte. In einem, trotz des weichen Bodens, 
flotten Spiel, wurden die Langener mit 4:1 
geschlagen. Der Sieg der Eintrachtmannschaft 
ging auf Grund der technischen Überlegen- 
heit vollkommen in Ordnung. 

Am Freitag, dem 6. März ist um 20.30 Uhr 
die Monatsversammlung der Soma im Klub- 
haus. Am Samstag, dem 7. März, findet um 
14 30 Uhr das fällige Verbandsspiel gegen 
Rumpenheim statt. 

Winter-Rallye-Sieg für Langener 
Bei der Winter-Rallye Rhein-Main mit 

Start in Naurod — einem Lauf zur DMV-Hes- 
senmeisterschaft — siegte der Langener Gün- 
ther Voltz, gemeinsam mit dem Darmstädter 
im?' in der Tourenwagenklasse bis ^0 ccm. Im Gesamtklassement kam dieses 
Rhein-Main-Rallye-Team auf den zweiten 
Platz. Am Ziel der 450-Kilometerfahrt, die an 
Falirer und Beifahrer überdurdischnittliche 
Anforderungen stellte, meinten die auf 
Grahser-BMW gestarteten VoltzA^etter den 
Ge^imtsieg schon in der Tasche zu haben 
Doch eine überra.schende Ents<lieidung des 
Sportkommissars über die Neutralisierung der 
Sonderkontrolle 15 vereitelte den Sieg dieses 
Teams im Gesamtklassement. 

lUGENOFUSSBALL 

I. rc Langen 
De A-.lugend df's Clubs mußl(? am vergan- 

gonin Wochenende zum fälligen Verbands- 
spiel in Groß-Gerau antreten. Die Gastgeber 
gewannen etwas glücklich mit 1:0 Toren, 
Halbzeit 0:0. Die Clubjugend zeigte ein sehr 
gefälliges Spiel und konnte der spielstarken 
Mann.schaft bis 7 Minuten vor Schluß stand- 
halten Dann wurde ein Freistoß von einem 
T.angener Abwehrspieler unhaltbar für den 
I,angener .Schlußmann ins Tor abgefälscht. 
Die I.angener z/>igten eins ihrer besten Spiele 
in die.ser Verbandsrunde. Leider war Fortuna 
nicht auf ihrer Seite Alles in allem: ein Un- 
entschieden wäre dem Spielverlauf nach ge- 
rechter gewesen. 

Im einzigen Heimspiel bezwang die R-.Iu- 
gend des Clubs die Mannschaft von Messel 
verdient mit 2:1 Toren Bis zur Halbzeit stand 
es 0:0. Messel, ein unbequemer Gegner für die 
Clubjugend, erwies sich überraschend als 
.sehr .spielstark Narh der Pause gingen sie so- 
gar narh einem Abwehrfehler der Langener 
Hintermannschaft mit 1:0 in Führung. Trotz- 
dem re.signlerien die I«Tngener Buben nicht. 
Bereits nach weiteren 8 Spielminuten be.sorg- 
te .lurka (1. FCL) den verdienten unhaltbaren 
Ausgleich. Die I.angener waren nun drückend 
überlegen, aber alle gut herausgespielten Tor- 
chancen wurden von dem Schlußmann der 
Gäste zunichte gemacht. Erst Minuten vor 
Schluß stellte Werner im Alleingang den 2 1- 
Sieg sicher Ein schwer erkämpfter aber nicht 
unverdienter Sieg der Clubjugend. 

Die Schülerspiele der Clubjugend mußten 
erneut wegen der schlechten BorienverhüH- 
nl.s.se am vergangenen Samstag ausfallen 

Am kommenden Wochenende sollen spielen; 
A-.Iugend: I. FC I.,angen — Olymp Lampert- 
heim (Sonnta.n um 10 1.=) im Waldstadion) 

Ji-.Tugend: Rot-Weiß Darmstadt — 1. FCL 
(Abfahrt- Sonntag um R Uhr Rebenstock) 

C-Schüler: SG F.gelsbach 1 FC Langen 
(Abfahrt: l.'>.30 Uhr ab Waldstadion). 

D-Schüler: SV <18 Darmstadl — 1 FCL 
(Abfahrt: 14 15 Uhr ab Waldstadion). 

Sf; Keelsliarh 
A-Jugend .SGE — AI SV !)K Darmstadl 2 7 

C-.Iugend SV Krzhau.sen— SG Egelsbach II) 0 
Im Lager der Egelsbacher halte man sich 

einige Hoffnungen gi'iiiacht, um gegen Darm- 
stadt günstig abschneiden /u können. Äußer- 
lich waren alle Vorau.ssetzungen gegeben. 
Zwar war der Platz leicht gefroren, doch re- 
lativ gut bespielbar. Und wenn ein Handicap 
auftrat, galt es für b(Mde Seiten. Sofort na< h 
dem Anstoß legte Egelsbach auch mächtig los. 
Doch hier zeigte sich schon, daß einige Spie- 
ler zwar mit dem Ball umgehen können, doch 
jeglichen Einsatz vermissen ließen. Die opti- 
sche Überlegenheit der Egelsbacher im Mit- 
telfeld biachte weiter nichts ein als Eckbälle, 
die zu keinem Erfolg führten N.ich der Halb- 
zeit änderte sich das Mild schlagartig Die .Ab- 
wehr der Lgelsbaelu'f. die vorher .sdion 
chische Stellen aufwies, wurde nun so often. 
wie ein Seheunenter. so daß die Stürmer der 
»Her fast im Spaziergang durch (iic Egelsba- 
cher Reihen marschierten Zu allem OberllulJ 
ließ aucii der Schlußmann mehrere haltbare 
oder vermeidbare Treffer zu. So kam die hohe 
Niederlage zustande. Gi'nau so kläglich wie 
die A-Jugend gind auch die C-.Jugend ein. 
Hier glauben wohl manche Spieler, sie seien 
dazu da. um sich auf Kosten anderer auszu- 
ruhen Die Folge davon ist, daß Niederlng.-n 
in dieser Höhe zustande kommen 

Vorschau: Die A-.lugend hat in norma- 
ler Form im kommenden Spiel gegen Ober- 

Nach Beendigung der Hallenrunde bereiten 
sich jetzt die SSG-Handballer auf die kom- 
mende Feldrunde vor. Die diesjährige Feld- 
runde wird unter versdiäiften Bedingungen 
ausgetragen. Genau wie im Vorjahr müssen 
drei Vereine am Ende absteigen. Von Ver- 
bandsseite wurde bereits im Vorjahr be.sdilos- 
sen, in Hessen eine einzige Verbandsliga auf- 
zustellen. So werden im nächsten Frühjahr 
nordhessische und südhessisciie Vereine in 
einer Gruppe spielen. Das ergibt für die be- 
teiligten Vereine gewisse Konsequenzen. Wol- 
len die Langener auch im nächsten Jahr der 
Verbandsliga angehören, müssen sie sich auf 
diese schwere Runde gründliclist vorbereiten 

Zu diesem Zwecke hat die SSG schon für 
das kommende Wodienende einen starken 
Gegner verpflichtet. Sie reist nach Ober- 
Roden und trifft dort auf den Oberligisten, 
die TG Ober-Roden. Gleidi im ersten Vor- 
b^itungsspiel also ein sehr starker Gegner. 
Die Ober-Rodener nahmen im Vorjahr einen 
sehr guten Tabellenplatz ein. 

Fast allen Mannsdiaften wird die Umstel- 
lung von der Halle zum Feld einige Schwie- 
rigkeiten bereiten. Davon dürften auch die 
^ngener nicht verschont bleiben. Leider sind 
die Platzverhältnisse nidit gerade ideal und 

«äi® Vereine auch noch mit den 
Witterungsunbilden kämpfen. Die SSG hat zu 
diesem ersten Feldspiel, welches am Sams- 
tagnachmittag bestritten wird, folgende zwei 
Mannschaften nominiert: 

II. Mannschaft; Spielbeginn: 15.30 Uhr — 
Abfahrt 14.45 Uhr ab Clubhaus: Kobelt, Sparr, 
Hohlfeld, M. Friede!, Schreib, Wartha, Laudit] 
Späth, Heim, Jost, Urban, Kappes, Regenauer, 
Sievert und Vollhardt. Mit Hans Vollhardt 
spielt erstmals ein Mann in den Reihen der 
SSG, von dem man sidi für die Zukunft sehr 
viel verspricht. Sein Talent sollte man auf 
keinen Fall vernachlässigen. 

I. Mannschaft: Spielbeginn; 16.45 Uhr — 
Abfahrt 14.45 Uhr ab Clubhaus: Sparr, Kobelt, 
PemaB, Metzger, Lelir, Volker Müller, Röder, 

Roden durchaus eine reelle Chance. So bleibt 
abzuwarten, wie sich die einzelnen Spieler 
zu recht finden. Spielbeginn 10.15 Uhr. Platz 
der TG Ober-Roden am Ga.swerk. 

Die A'B-Jugend fährt an's Böllenfalltor zum 
SV 08 Darmstadt. 

Bei der C-Jugend gibt es ein Derby. Gegner 
Ist der 1, FC Langen Auch die D-Jugend hat 
Heimrecht und empfängt die D2 des Viktoria 
Grie.iheim. Die E-Jugend muß reisen und tritt 
bei der TSG 46 Darmstadt an. 'Jatürlich wird 
das Wetter insbesondere bei den Schülerspie- 
len eine nicht unwesentliche Rolle spielen. Es 
bleibt abzuwarten, ob die Spiele ausgetragen 
werden. Spielbeginn: C-Jugend 16 Uhr, D- 
Jugend 15 Uhr, Berliner Platz. 

SSG LA.NGEN 
A-Jugend. Am letzten Samstag trug die A- 

Jugend der .SSG Langen ihr Nachhoispiel ge- 
gen Dietzenbach aus. Das Spiel ging für die 
SSG unglücklich mit 3:2 verloren. Die Lan- 
gener vergaben zahlreiche Ch;incen. 

B-Jugend. In ihr.-n. vorletzten Verbands- 
spiel konnte die B i-Jugend der SSG Langen 
gegen die Mannschaft des TSV Heusenstamm 
einen klaren 5:0-Sicg erringen. Mit diesem 
Erfolg errang die B I-Jugend der SSG (nach 
der Vizemeistersdiaft im Vorjahr) den 1. Ta- 
bellenplatz und damit auch die Meisterschaft. 
Der gesamten Mannsdiaft gebührt ein Lob. 

Vorschau: 
Samstag, 7, 3.: D-Jugend .SSG Langen — 

TG Sprendlingen. Treffpunkt 14.00 Uhr; Spiel- 
beginn 14.30 Uhr. 

Sonntag. 8. 3.: B Il-Jugend SV 03 Neu-I.sen- 
burg — SSG Langen. Abfahrt 8.15 Uhr; Spiel- 
beginn 9.00 Uhr. 

TIS( HTKNMS 

Enttäuscht kehrte die Langener Mannschaft 
am vergangenen Sonntag aus Marburg-Ockers- 
hausen zurück. Nur ein Unentschieden war 
erreicht worden. So unglücklich hatte man 
■sdion lange nicht mehr gespielt, denn nicht 
nur die vielen Netz- und Kantenbälle des 
Gegners zermürbten die Langener Spieler, 
auch mit den Licht- und Bodenverhältnissen 
fand man .sich nidit zurecht. Dazu kam noch 
eine unglückliche Hand bei der Aufstellung 
des zweiten Doppels. Hei F. Jager und G. Best 
paßte an diesem Tag rein Rar nichts zusam- 
men und zwei — wenn auch kna])pe Nieder- 
lagen waren das I^esultat. 

Nach einer 6:3-Führung für den TTC Langen 
kamen die Gastgeber durch Arens (2:1 gegen 
Heiiucke), T. Woldt (2:0 gegen Werkmann) und 
Fennel (2:0 gegen F. .läger) noch unerwai'tet 
zum Ausgleich. G. Be.st (2:0 gegen Greiner) 
.sowie Werkmann Lau im Absdilußdoppel ge- 
gen Woldt/Arens (2:0) erzielten die beiden 
restlichen Punkte für Langen. 

Die neuen Spieler G. Best und B Heinecke 
fügten sich gut in die Mannschaft ein, und 
maii kann im Langener Lager, nachdem der 
Trainingsrückstand aufgeiiolt ist, von diesen 
beiden Spielern sidierlidi nodi einiges er- 
hoffen. Obwohl kein Langener Spieler ent- 
tiiuschte, konnte man etwas nicht übersehen, 
einen Kämpfer wie H. Sehring, der im rech- 
ten Augenblick noch einmal zum Angriff ge- 
blasen hätte, hatte man an die.sem Tage nicht 
zur .Stelle. 

Erwartung.sgemäß glatt mit 9:0 gewann die 
inzwischen durch H. Sehring und G. Armer 
verstärkte zweite Mannschaft das N.ichbar- 
derby gegen Wixhau.sen III. Beim TTC Lan- 

Kauf, Sdireiber, Manfred Müller. Schroth. Ur- 
ban und Lorenz. 

Hoffen wir, daß beide Mann.schaflen in 
ihrem ersten Spiel der anrollenden Feldsaison 
einen guten Einstand haben. 

Hallenhandballturnier in Ohringen 
Am vergangenen Wochenende war die 

Handballabteilung der SGE zu Gast beim TV 
Öhringen, um an einem Turnier teilzunehmen. 
Die Egelsbacher Handballer spielten dort auch 
gegen die Vereine SG .Mfdorf und TV Bruch- 
sal. Durch die Absage von Wacker Innsbruck, 
wurde das Turnier nicht, wie ur.sprünglich 
gemeldet, im nationalen Rahmen durchge- 
führt. Ansonsten war die großartig aufgezo- 
gene Veran.staltung mustergültig organisiert. 
Zur Spielstärke der teilnehmenden Mann- 
schaften muß gesagt werden, daß sich der 
TV Bruchsal an den Bundesliga-Aufstiegs- 
spielen beteiligt und die übrigen Vereine zwei 
Klassen höher als Egelsbach spielen. So ist 
es nicht verwunderlich, daß die Egelsbacher 
trotz einer guten Mannschaftsleistung u. dem 
besten Hallenspiel in dieser Saison nur Tur- 
nierletzte wurden. Herausragendster Spieler 
der Grünweißen war ihr Tormann G. Schroth, 
der mit seinen Leistungen der beste Keeper 
des Turniers war. Femer spielte die Egels- 
bacher Mannschaft mit D. Mix (1), J. Welz (1), 
L. Jost (1). R. Sehring (3). E. KnöB (3). P. Welz 
<3) und W. Kappes (4). 

Die einzelnen Spiele gingen wie folgt aus; 
TV Bruch.sal — TV Öhringen "l6:9 
SG Alfdorf — SG Egelsbach 13-7 
TV Bruchsal — SG Egelsbach 6:5 
TV Öhringen — SG Alfdorf 6 6 
TV Öhringen — SG Egelsbach 9:4 
SG Alfdorf — TV Bruchsal 13:8 
Zum Abschluß des Turniers traf man sich 

zum geselligen Zusammensein im Vereinslo- 
kal des TV Öhringen. Nachdem man sich am 
Sonntagmorgen einige Frauenspiele angesehen 
hatte, wurde am Nachmittag die Heimfahrt 
angetreten. 

Spielergebrfisse vom letzten Samstag: 
Herren — SV 98 Darmstadt 47:51 (23 29) 

Es spielten: U. Jahn (19), G. Sladek, Pielenz' 
Maixner je (8). Grieb (4). 

^ Darmstadt I03:4H (44:20). Es spielten: Jentsdi (32), Fornoff (28) 
Aevers (18), M. Distelmann (14). Zellner (11)! 

TV Junioren I — TGS Ober-Ramstadt 109- 
53 (24:21). Es spielten: Grieb (40). Sladek (16) 
Jentich (15). Pielenz (12), R. Schramek (10)' 
Reichwein und Aevers je (8). 

Spiele vom letzten Sonntag: 
T\ Junioren II — SSG Dannstadt 59:52 

(28:31). Es spielten: Fornoff. R. Schramek (14), 
Dunl^er (12). Growe. Pielenz je (fi), Köhm (3), 
M. Distelmann, G. Schramek je (2) 

TV Jugend B TSG 46 Darmstadt 127:24 
(57:11). Es spielten: Aevers (46). Fornoff (;j6). 
Zellner (18). Jent.sch tl3), M Distelmann (8) 
Hoeper (6). 

TV Damen — D.TK Aschaffeniiurg 68:55 (29 
33). Es spielten: H. Adolph (33), B. Dietrich 
(25). R. Beckmann. J. Zicgler je (4). F. Seh- 
bohm (2), M. Adolph und R. Sdiulze. 

TV Herren — SSG Darmstadt 69:51 (29 23) 
Es spielten: U. Jahn (33), G. Sladek (17), Grieb 
(6), Rexroth, Müller (6), Pielenz (1). Maixner, 
D. Hoffmann und van Cleef. 

Juniorinnen I — WB A.schaffenburg 42■33' 
Juniorinnen II — Grün-Weiß Ffm. 38:45. 

Schüler: SSG Darmstadt — TVL 6:18; 
SKG Roßdorf — TVL 19:14. 

gen gab es in diesem Spiel keinen Ausfall, so 
daiJ man mit dem Tabellenführer Hähnlein 
weiterhin auf engster Tuchfühlung blieb. 
Langen spielte in der Besetzung Armer, Seh- 
ring. Knothe. Scheit. Reichert und Sallwey. 

Eine empfindliche Niederlage und zumin- 
dest in der Hiihe unerwartet mit 9:0. gab es 
für die dritte Mannschaft in Wembach-Hahn. 
Die Mannschaftsaufstellung: Degen. Reidi. 
Thiemann. Wagner, Engel und Siebrecht. 

Audi ohne H. .Schlichtmann und O. Kirchner 
gab es für die vierte Mannschaft des TTCL 
am vergangenen Freitag einen 9:5-Erfolg ge- 
gen den SV Erzhausen II. Mit diesem doppel- 
ten Punktgewinn konnte man sich nicht nur 
für die im Vorspiel erlittene Niederlage (5.9) 
revanchieren, sondern die Gäste wurden da- 
mit gleichzeitig vom zweiten Tabellenplatz 
verdrängt. Erfolgreichste Langener Spieler 
waren M. Althoff, J, Potthoff sowie K Mat- 
telat, die mit zusammen sedis Punkten in den 
Einzelspielen für den Grundstock des I.,ange- 
ner Sieges sorgten. 

Sorgenkind des TTCL bleibt weiterhin die 
Jugendmannschaft. Im vorletzten Rüdcrun- 
den.spiel gab es erneut eine Niederlage mit 
3:7 in Ober-Ramstadt Langen spielte in der 
Aufstellung: V. Sehring, M, Ihrig, G. Wernz 
und Reidl. Die Punkte für Langen; G. Wernz 
(2) sowie Sehring'Ihrig in den Eröffnungs- 
doppeln. 

Vorschau; 
Während die erste Mannschaft am kom- 

menden Wochenende spielfrei ist empfängt die 
zweite Mannschaft in einem Nachbarderby 
am Sonntagvomiittag, 9.30 Uhr, den SV Erz- 
hausen. Bereits im Vorrundenspiel gab es 
einen glatten 9:2-Erfolg für den TTCL, so daß 
audi dieses Mal nur die Höhe des Ergebnisses 
in Frage stehen dürfte. 

Nach ihrer schwachen Leistung am vergan- 
genen Wochenende will die dritte Mannschaft 
— ebenfalls an heimischen Platten — gegen 
den SV Eberstadt II, besser aufspielen. 

Die vierte Mannschaft reist zur SKG Grä- 
fenhausen III, wo sie ihren im Vorspiel er- 
reichten 9:4-Erfolg wiederholen sollte. H. B. 

SG F.gelsbach I _ SG Weiterstadt I 9:2 
Wie im Vorspiel, erzielte die SG Egelsbach 

gegen Weiterstadt einen hohen 9-2-Sieg. Das 
sehr deutliche Satzverhältnis von 19:5 drückt 
die Überlegenheit der Gastmannschaft aus. 
Lediglich H. Sigwarth und B Branke mußten 
je eine Niederlage einstecken 

TG 75 Darmstadt I — SG Egelsbach 1 9:7 
Eine böse Überraschung für die Grün-Wei- 

ßen aus Egelsbach gab es beim Tabellenvor- 
letzten TG 75. Noch im Vorspiel hatte man 
den Gegner sicher im Griff und siegte mit 9:4 
relativ hoch. An diesem Tage klappte es bei 
den Egelsbacher Spielern nicht wie gewohnt. 
Man kämpfte nicht mit letzter Konsequenz, 
da man ja einen guten Mittelplatz innehat. 
Für TG 75 ging es jedoch um alles und so 
kam an diesem Abend beim Gegner eine 
Spiellaune auf, wodurch ihm überraschende 
und glückliche Siege gelangen. Das in 10 
Spielen hintereinander ungeschlagene Doppel 
Sigwarth/Branke mußte gleich zwei Nieder- 
lagen einstecken und auch das Doppel Wo- 
diczka'Bormuth verlor zum Schluß ihr Spiel 
mit 21:19 im letzten Satz, nachdem sie bereits 
16:10 in Front lagen. Der beste Spieler im 
Einzel war B. Branke, der als einziger zu zwei 
Siegen kam. Je einen weiteren Punkt holten 
Wodiczka, Sigwarth, Bormuth, Luley und das 
Paar Wodiczka/Bormuth. Kurioserweise hatte 
die SG trotz dieser Niederlage mit 24-21 das 
bessere Satzverhältnis 

Im Spiel der zweiten Mannschaft der SG 
kam es gegen den Tabellenführer SV Darm- 
stadt 98 III zu einer klaren 0:9-Niederlage 

Auch die Jugend hatte gegen den Tabellen- 
führer anzutreten und h ttte, wie das 1 7 zeigt, 
keinerlei Chancen Den Mnen Punkt erkämpf- 
te Bellinskis. 

Enttäuschendes Spiel in Ockershausen 
TSV Oijtrrshauspn — TTC Langen I 8:8 

SSG-Handballer bereiten sich auf 

Feldsaison vor 

Die Chance für einen iüngeren Bankkaufmann I 
Nach Beendigung Ihrer Banklehre haben Sie sich vielleicht in allen Bereichen ein wenig 
umgeschaut, um praktische Erfahrungen zu sammeln. Wäre es jetzt nidit an der Zeit, den 
entscheidenden Schrift vorwärts-zu tun? Wir geben Ihnen die Chance dazu! 
Im Zuge der Ausdehnung unseres Geschäftsstellennetzes suchen wir wendige und 
Zuverlässige Allround-Banl<er als 

• Zweigstellenleiter 

Wir erwarten gut fundierte Fachkenntnisse in allen Sparten des Bankgesdiäfls. über- 
zeugtes Auftreten, Kontaktfähigkeit und gute Umgangsformen sind für die Position 
unbedingt erforderlich. Eine weltoffene und klare Denkweise setzen wir voraus. An* 
passungsbereitsdiaft an die vielfältigen Probleme der Kundenbetreuung und Akquisition 
sowie an das Standing unserer Bank sind für ein erfolgreiches Wirken unerläßlich. 
Wir bieten ein Interessantes Aufgabengebiet und eine der besonderen Verantwortung 
entsprechende Dotierung mit Gewinnbeteiligung und guten Aufstiegsmödlichkelten. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an unsere Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 

6 Frankfurt (Main) • Große Gallusstraße 17-19 • Telefon 28621 DAMK 

Wir sind ein bekanntes Unternehmen der Regelgeräte-Industrie. Für 
Kundendienst-Aufgaben und für die Reparatur von Olbrennerpumpen 
suchen wir mehrere tüchtige Mechaniker und Elektromechanlker als 

KUNDENDIENST- 

MITARBEITER 

Im Innendienst. Wir zahlen gut und sind bekannt für anständige Sozial- 
leistungen. Bitte schicken Sie uns eine Kurzbewerbung oder rufen Sie 
uns an; 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH 

605 Offenbach am Main, Ludwigstraße 136-142, Telefon (0611) 80206 

Zukunft bei 

Dupm 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fototechnischer Erzeugnisse. 

DU PONT-Produkte finden weltweite Anerkennung. 
Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und 

den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg einen 

jungenBouingenieur 

Berufserfahrung ist nicht unbedingt erforderlich. 

Das Aufgabengebiet ist interessant und vielseitig 
und besteht in Planung, Konstruktion und Durchführung 
der im Werk anfallenden Bauvorhaben. 

Bitte, senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild, Angabe Ihrer Qehaltsvorstellungen 
und des frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
e078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 18. PEHSONALABTEILUNQ 

MERCK 

Wir suchen für unsere Heisestelle eine gewandte, jüngere 

Sachbearbeiterin 

Sie wird die Aufgabe haben, Zug- und Flugauskünffe zu 
erteilen, Geschäftsreisen vorzubereiten und zusammenzu- 
stellen sowie den damit verbundenen Schriftwechsel zu 
führen. Gute Fertigkeiten im Maschinenschreiben sind er- 
forderlich, Kenntnisse in Stenografie erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 
Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung den 
frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre Gehalts Vor- 
stellung an. Sie erreichen uns auch telefonisch unter der 
Nummer 06151/2802734. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir gehören zur englischen VIckers-Gruppe 
und sind ein führendes Unternehmen für die 
Planung und den Bau von Synthesefaser-, 
Kunststoff- und Chemie-Anlagen in aller Welt. 
Frankfurt - London 

Ausbildung zum 

Stahlbauschlosser 

Apparatebau 

Betriebsschlosser 

Wir bieten eine umfassende Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt unter Leitung eines 
erfahrenen Meisters. Zusätzlich zur Berufs- 
schule erteilen Fachleute allen Lehrlingen 
praxisnahen Unterricht In unserem Hause. 
Neben Ausbildungsbeihilfe, Urlaubs- u. Weih- 
nachtsgeld bieten »/ir ein kostenloses f^ittag- 
essen. 
Die Ausbildung findet In unserem Werk In 
Sprendlingen, Vollastra8e 25, Im „Industrie- 
gebiet" statt. 
Gute Busverbindung von Offenbach nach 
Sprendlingen und zurück mit Werksbussen. 
Bitte rufen Sie unseren Ausbilder, Herrn 
Neumann in Sprendlingen, Telefon 06103/1044 
an, damit er Sie zu einem Gespräch einladen 
kann. Oder schicken Sie Ihre schriftliche Be- 
werbung an die Personalabteilung. 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt/H^ain, Borsigallee 1-7 

GLBEO 
I Supp-hose* 
I der Rliederstriimpl 
I strafft und gtfltzl 

dat Bein 

U «Ttxni , , 
riBimrich 

607 Lütgen. Pahrg. 23 
P direkt am Hause 

Routinierter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u. 
begutachtet! 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

UmzOge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederrelt fahrbereit 
G. WAGNER 

HelnrlchstraO« 39 
Telefon 2 H 19 

I Verbllilgtel 
Transporte und 

UmzOge 
Jederzeit • Tel. 213 28 

WESTPHAL GMBH & CO. KG 
Hoch-, Tief-, Stahlbetonbau 

Putz - Stuck - Rabitz - Akustik 
Innen- und AuBenanstriche 

Gerüstbau 
Wir sind ein führendes Unternehmen auf dem Bausektor 

mit über 1000 Beschäftigten. 
Sie wollen In der Nähe Ihres Wohnortes tätig selnl 

Setzen Sie sich mit uns In Verbindung, denn wir stehen zum 
nächstmöglichen Termin ein: 

FINANZBUCHHALTER (innen) 

LOHNBUCHHALTER (innen) 

SEKRETÄRINNEN 

SCHREIBKRÄFTE 
techn. und kaufm. 

LEHRLINGE 
Wir bieten qualifizierten Mitarbeitern jede Aufstiegsmöglichkeit, 
Gewinnbeteiligung, übertarlfl. Bezahlung, Pensionszusage und 

komf, Werkswohnungen. 
Bewerbungen an: 

WESTPHAL GMBH & CO. KG 
Neu-Isenburg, RathenaustraBe 21 

Telefon 06102 / 6057 - 6059 



als l.ciler der 
Frisdifleisdiabtcllung 

sudit für seine Verkaufsstellen in Wiesbaden, im Tuunus- 
ueblet, in Walldorf und In Mainz-Kastel 

Metzgermeister 

und 

Metzgergesellen 

Fleischverkäuferinnen 
(branehefremde I^ewerberinnen werden eingearbeitet). 

Wir bieten: 
lA'Lstungsßerechtes Gehalt 
5-Tage-Woche 
angenehmes Betriebsklima 
in mixiemen SFJ-Filialen. 
Bitte bewerl>en Sie sidi in der nädislen TenRelmann-Viliale 
oder setzen Sie sidi direkt mit unserer Personalabteilung in 
Wiesbaden, Hasengartenstraße 25 (Telefon 06121/77821) In 
Verbindung. 

TElVGELMA^iv 

62 Wiesbaden 
Hasengartenstraße 25 

burkert 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Bürokraft 
(weibl oder männl.) 

für leichte Arbelten bei bester Bezahlung. 
Außerdem suchen wir einen 

Hilfsarbeiter 
für Lager und Biiio möql. mit Führerschein Klasse III. 

Neu-Isenburg, Frankfurter StraOe 89, Telefon 2 25 68 und 8311 

Wir sudien für un.sere Zentrale Verkaufsabteilung zum baldi- 
gen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit F)'rns('lir('il)keiiii(nis.s<>ii 

Wir bieten: leistungsgeredite Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusät/.lidie Altersversorgung. 
Arbeit.szeit: Montag — Freitag von 7.1!) Uhr l)is IR.1,'5 Uhr. 
Uii.sere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Kgelsbadi abgeholt und nadmiittags wieder zurück- 
gebraeht. 
Wenn Sie einen zukunfLssidieren Arbeitsplatz sudien, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verliindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
ituii fU-ktrisrher Geräte (inibll. 
6073 Egelsbaeh, Am Flugplatz, Tel. Ü Ü1 03 / 41 12 

Marktbctieutendes Unternehmen seiner Brandie mit 
steigendem Ge.sdiäftsumfang sudit 

2 Mitarbeiter 
die zum persönlichen Einsatz bereit sind. Voraus- 
setzungen sind Kontaktfähigkeit und einwandfreies 
Auftreten. Erstklassige Einarbeitung bei vollen Be- 
zügen gewährleistet. 
Geboten werden; 
Krisenfester Arbeitsplatz 
Festanstellung 
Spesen, hohe Provisionen 
eine moderne Fahrzeugregelung 

V und Sozialleistungen 
Auf dem Umschlag können Sie vermerken, welches Unterneh- 
men Ihre Bewerbung nicht erhalten soll. Vorerst bitten wir 
um Ihre Kurzbewerbung unter OU.-Nr. 403 an die LZ. 

I 

Wollen Sie mehr verdienen? 

Wir bilden Sie zum 

Vorarbeiter 

(Erd- und Kabelverleguiig) aus. 
Wir bieten gute Bezahlung In 
Dauerstellung. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm 

Jedosch GmbH 

6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Tel. 81 HO oder 81170 

Arzthelferin-Lehrling 

mit Mittelschulbildung 
zum 1. September 1970 gcsudit. 

Dr. Hans Kropf 
Facharzt für Chirurgie 
607 Langen, W.-Rietig-Straße 16 
Telefon 2 25 24 

Schreibhilfe 

für Arztpraxis mit guten Schreib- 
maschinen- und Stenokenntnissen, 
vertretungsweise für einige Wo- 
chen, bei guter Bezahlung ges. 

Angebote unter Off.-Nr. .382 an die LZ 

Perfekte 

VERKÄUFERIN 
In Modehaus ge.sucht. Etwas Nähkennt- 
nisse erforderlidi, bei guter Bezahlung. 

Off.-Nr. 38!) an d'.c Lang. Zeitung 
oder TELEFON 68924 

Für Baustellen in Frankfurt'Main und 
Umgebung sudien wir 

Baggerführer 
Traktorenfahrer 
LKW-Fahrer 
LKW-Fahrer 
mit Busführerschein 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfurt/M. 1, Arndtstr. 49 
Postfach 3732, Telefon: 77 09 41 

MONTEURE 
für Fernmelde- und Funkanlagen, 
haupt- imd nebenberuflldi, dringend 
gesudit. Branchenfremde werden ange- 

lernt. 
TELEFON 7407 

Installateure 

und Spengler 
bei Höchstlohn gesucht. 

Dieter Bärenz 
Installation und Spenglerel 
607 Langen, Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

Schriftsetzer 
bei gutem Lohn in neuerbautem Betrieb 
gesudit. 

Buchdruckeref Schäfer & Co. 
Sprendlingen, Telefon 67828 

Wir sind die Toditergesellsdiaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzerns und sudien für unser Werk 
in Neu-Isenburg einen qualifizierten 

Spitzendreher 

Leistungsgerechte Bezahlung und zusätzlidie 
Sozialleistungen sind seli)stverständllch. 

Bitte rufen Sie uns an oder spredien Sie persönlich 
bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH, 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Modernes Maschlnenbauunternehman 
sucht dringend 
für die Lohnbuchhaltung: 

jüngeren, zuverlässigen 

Lohnbuchhalter 

FLEISSNER 

PqO., 

Kenntnisse in Lohnabrechnung über EDV wären 
von Vorteil, da zur Zeit eine Umstellung erfolgt. 
Wir bieten gute Verdienstmöglichkelten. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie zu 
einem Vorstellungsgespräch vorbei. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt a. tvl. 
Wolfsgartenstraße 6. Telefon 06103'4141 

mammmmmmmaamBrnBEmm 

Für intere.s.sante Planungs- und Konstruktionsaufgaben im 
Bereidi der elektronischen Steuer- u. Regelteehnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Weiterhin suchen wir nodi einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Modern eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaubsgeld, Essen-Zu- 
schuß, 40-Stunden-Woche. 
Bchrlftliche Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Wir suchen für unsere Versandabteilung einen 

rüst., ält. HERRN 

(Rentner mit kaufm. Kenntnissen oder 
pens. Zolibeamter) 

zur Erledigung und Überwachung unserer Zollformalitäten. 
Arbeitszeit: halbtags oder dreimal wöchentlich. 

Neben einer interessanten Arbeit bieten wir auch eine gute 
Verdienstmöglichkeit. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre 384 an die LZ. 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 

für unsere Geräte-Produktion 

männliche Arbeitskraft 

für leichte Packarbeit 

Verantwortungsvollen 

Mitarbeiter 

für unser Lager 

Fahrer und Packer 

mit Führerschein Klasse 3 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung In einem 
modernen Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte 
bei unserer Personalabteilung in Sprendlingen, Robert- 
Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 10 77. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir sind die Tochtergesellsdiaft eines internationalen 
Konzernunternehmcn.s. 
Seit Februar 1!)70 haben wir Verwaltung u. Produktion 
in Dietzenbach zusammengelegt und suclien deshalb per 
sofort 

TECHNISCHEN ZEICHNER 

FEINMECHANIKER 

MECHANIKER 

SCHLOSSER 

KRAFTFAHRER 
Führersdiein Klasse III 

Ks erwartet Sie bei uns beste Bezahlung, 40-Stunden- 
Woche, verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung 
l)7.w. kostenIo.se Beförderung mit Werksbussen im Um- 
kreis von ca. 25 km sowie weitere Sozialleistungen. 
Besuchen Sie uns, schreiben Sie oder rufen Sie uns an 
unter Telefon 06074 (>001. 

De VILBiSS-DEFAG GMBH. 
6051 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-Straße 31 

Tages- und 
Naclitpförtner 

leichte, selbständige Tätigkeit, 
sofort oder später gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr, 235 an die LZ 

Tüchtige Installateure 

in Dauerstellung gesudit. 

Becker & Sohn 

Spenglerel und Installation 
Langen, Frledrichstr. 25, Tel, 22823 

Wir sudien eine nette junge 

Friseuse 
in Dauerstellung 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Vom 20. 3. bis 10. 4. 1970, eventuell auch 
länger, suchen wir 

Kraftfahrer 
Klasse III in Vertretung. 

Arbeitszeit von 14—16 Uhr, Die. u. Fr. 
auch von 10—12 Uhr. Leichte, saubere 
Arbeit, auch für Rentner, 

expressreinig ung 

Langen, Stresemannring 7 
Telefon 8855, 23302 

Reinemachefrau 
bei guter Bezahlung für 3 Stunden täg- 
lich gesucht, 

Clark Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung; Südwest 
fiOT Langen Hessen 
iMörfelder LandstraOe 53 
Telefon 78(il 

Lehrling gesucht 

Dr. Rosenkranz 
RECHTSANWÄLTE 
I-angen - GartenstraOe 84 
Telefon 2 25 28 

BUNT 
ist die Skala der Berufs-Chancen, die Ihnen eine 

LEHRE 
bei uns bietet. Wer denkt schon eigentlich recht daran, was d» 

,.drin" Ist?! Zahlen wir einmal auf: 

Verkäufer (In) 

Propagandist (in) 

Filialleiter (in) 

Substitut (in) 

Einkäufer (in) 

Revisor (in) 

Lagerist (in) 

Sachbearbeiter (in) 

Buchhalter (in) 

Verkaufsfahrer 

Reisender 

Verkaufsberater 

und audi das eigene Geschäft! 

So Interessant, vielseitig und lohnend kann sich eine lleißig 
durchgelührte Lehre für Ihr Leben auswirken. 

KOMMEN SIE ZU UNS I 
Gern unterhält sich mit Ihnen 

mit 

^FrischJBepolt 

In Langen, Lutherplatz 4, und Sprendlingen, Hauptstraße 18 
Weitere 11 Verkaulslilialen im Rhein-Main-Gebiet 

und Zentrale in Darmstadt, 
Anfragen bitte an: Schoko-Kasper, 61 Darmstadt, 

Frankfurter Straße 69, Postfach 1014, Anruf 06151 70366 

Büroangestellte (r) 

weiblldi oder männlich, für hiesiges Steuerbüro gesudit. Kauf- 
männische Grundkenntnisse und Masdiinensdirelben erforder- 
lich, Bezahlung nach Leistung. Angeb. u. Off.-Nr. 37G a, d, LZ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

2 Bäcker und männl. Hilfskräfte 

5-Tage-Wochc, gute Bezahlung. 

BACKEREI - KONDITOREI 

Hch. Meyerhofer 

Tchibo-Frisch'dopot - fi072 Drcieichenh:iin 
Telefon 8 10 78 

LEHRLING BEI AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 1. 9. 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorgfältige Ausbildung in allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens. Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungsleiterunterricht vorgesehen. 

Gute Sozialleistungen, 5-Tage-Woche, Mittagessen Im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes, Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen bei Frankfurt (Main), AMPerestraße 7-11 

Dem Nachwuchs eine Chance 

Sie sind Stenokontoristin oder Stenotypistin, verfügen 
über Berufserfahrung, Sie sind Intelligent und wollen 
vorwärtskommen. Als 

Nachwuchssekretärin 

im Sekretariat der 

Werkleitung 

haben Sie dazu Gelegenheit. 

Sie werden sorgfältig eingearbeitet und vertreten die 
Sekretärin. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns ! 

VOIGTS. HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethensfr. 30-52, Tel. (06103) 2011 

VOIC3T& HAEFFIMER 



Kontoristin 

für die Finanzbuchhaltung 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langon Pittlerstraße 

Zum Beispiel: 
DM 20 000 

erhalten Sie als erste 
oder zweite Hypothek 
bei monatlicher Rüdc- 
zahlung ab DM 125,— 
für Neu-, Alt- od. Um- 
bau, Renovierung, Erb- 
auszahlung, Umschul- 
dung, Modernisierung 
Zinsen ab 5 */• Jährlich. 
Grundschulden, Bau- 
spardarlehen, 
Zwischenfinanzierung. 
ItaufinanzicrunK Grass 
614 Bcnshrim/Brrgstr 
Hauptstraße 20-26 
Ruf 06251/6758 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 
für moderno Werkstall gesucht. 
Mittagessen in eigener Kantine. 
Wenden Sie sich bitte, evtl. auch leletonisch. an 
Herrn Hermani oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Dainnler-Benz AG 
6 Frankfurt am Maln-Eckenheim 
Karl-von-Drais-Straße 7-13 Ruf 54 30 11 0 

Kneipp 
rcino 

Pflanzensäfte 
und vollwirksame 

Kneipp 

Ölbäder 
Immor fri :ch In 

DroKcrie 

yiAeißnet 
F.chrgiisse 12 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines Internationalen 
Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen für unsere Verkaufs- 
abteilung eine 

Sekretärin 

mit guten Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnissen sowie 
englischen Sprachkenntnissen. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche AMP GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen, AMPerestraße 7-11, Telefon 78 31 

Schwor«- Kreissä({«'n 
400cr Blatt. Höhenv, 

DM 329,— 
Schwi'iHürrätc. clektr., 
5 Stufpn DM I tS,- 

Knsrnkran/., Darm.st. 
Im nütcrhahnhof 

Wir suchen 

1 Fahrer Klasse III 
Büglerinnen 
auch halbtags. Ungelernte werden 
angelernt. 

CMS) 
CHEMISCHE REINIGVNG 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 22454 

Für eine leichte aber exakte Arbeit suchen wir einen 

rüst., ält. HERRN 

(Rentner oder Pensionär) 

der gewandt eine Additionsmaschine bedienen kann, ggf. 
auch Halbtagsbeschäftigung. 

Wir sind bereit, eine gute Leistung zu honorieren. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre 401 an die LZ. 

Gute Leistung -Gute Bezahlung 
5-Tage-Woche, freitags bis 14 15 Uhr 

Gesucht werden: nfläHHla 

zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschinen auch jüngere Kräfte zum Anlernen 
möglich. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18 
I I l— fc-W I LaFA W 111% Telefon 0 61 03 6 70 27 

Keine Zeit vergeuden- 

am Wohnort arbeiten- 

in Langen bei VOIGT & HAEFFNER 

Je nach Ausbildung und beruflicher Neigung bieten wir 
Ihnen die Mitarbeit an: 

Einrichter 
für Kunststoffpressen und Spritzgußmaschinen 
(Duro- und Thermoplaste) 
für Revolver-Drehmaschinen, Bohr- und Fräs- 
maschinen, Exzenter- und Hydraulikpressen. 

Werkzeugmacher 

Elektromechaniker 

Lagerarbeiter 

Es lohnt sich, unser Angebot zu prüfen. Sie haben dazu 
montags bis freitags zwischen 7.15 und 16.00 Uhr Ge- 
legenheit Auf Wunsch vereinbaren wir mit Ihnen auch 
einen außerhalb der Arbeitszeit liegenden Termin. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

VOIGTS.HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (06103) 2011 

Junger Mann als 
Verkaufsfahrer sowie 
1 Aushilfsfahrer 
für samstaRS 

Ro.sudit. Überdurih.schnittlichen I.ohn 
und Riites Betriebsklima. Es mögen sich 
nur Herren mit einwandfreiem Leu- 
mund melden. 

Getränkevertrieb Rudolf Fuß 
(i(l7 Langen, Taunusstraße 4 
Telefon 29288 

Jung. 

Lohnbuchhalter (in) 
für mittleres Bauunternehmen 
gc.sucht. 

Ludwig Werner KG 
t)ü7 Langen, Marienstraße 10 
Telefon 23502 

Schallplatten-Großhandel sucht mög- 
liclist per sofort 

Sachbearbeiterin 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen 

Kontoristin 
mit Schreibmaschinen- und Englisch- 
Kenntnissen. — Ferner eine 

Kraft 
für leichte Karleiarbeit (halbe Tage) 
sowie cineji 

Lageristen 

In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
l<reis finden Sie eine gut dotierte und 
weitgehend selbständige Tätigkeit. Ko- 
stenloser Mittagstisch, Fahrgelderstat- 
tung. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon 06103 61051 

Wir suclienr 
Für unsere .\bteiUinK KU'ktrmiiscIu' Datenverarbeitung einen 

Operator 
der Erfahrung hat im Bedienen des Systems 360 20 Platte 

Für unsere .Abteilung Buclihaltung 

1 Kontoristin 

Für unseren Fernsclireiber nadimlttags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Werkzeugmacher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Sdinitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser di- 2> 

Für unsere Fertigwarenlager 

Einige Mitarbeiter 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
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Langener Mitbürger! 
»JA« 

Junge Leute tragen Verantwortung in unserem Staat. In Betrieben und Büros, als Krankenschwester, als 

Kindergärtnerin oder Lehrerin, als Soldat in der Bundeswehr, als Vertreter der Kollegen in den Betrieben. 

In Berlin, Hamburg, in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, im Saarland und in Schleswig-Holstein kön- 

nen Sie ab 18 wählen. Das muß auch bei uns in Hessen so werden. Sie müssen auch das Recht haben, 

in diesem Staat etwas zu sagen! 

Stimmen Sie »JA« beim Volksentsclieid am 8. März 

Kreiling 
Bürgermeister 

Jensen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Werner 
1. Vorsitzender des 

Stadtjugendrings Langen 

Koppe 
1. Sekretär des Politischen 

Jugendrings Langen 

Erklärung zum Volksentscheid am 8. März 

Politischer Jugendring Langen 
.Am klimmenden Sonntag findet der Volks- 

entscheid zur Herabsetzung der Mögiiehkeit 
des aktiven Wahlaltcrs auf 1« und des passi- 
ven auf 21 .fahre statt. Damit soll ein sehon 
lange überfälliger Sehritt vollzogen werden, 
nämlich die Beteiligung der .lugend an der 
imlitiseben Verantwortung. 

Im Zuge der allgemeinen Politisierung der 
Gesellschaft, vor allem der jugendlichen 
Schichten, blieb diesen die alctive Teilnahme 
am politischen Geschehen weitgehend versagt. 
Dieses Faktum wird auch eine gewisse Rolle 
bei der Bildung der außerparlamentarischen 
Opposition mitgespielt haben, denn die .Ju- 
gendlichen stehen heute ja im wahrsten Sinne 
des Wortes außerhalb der Parlamente, zumin- 
destens mußte dieser Ausschluß ein nicht un- 
erhebliches Gefühl der Ohnmacht bei vielen 
.lugendlichen hervorrufen, die sich bei ihren 
Forderungen auf keinerlei direkte Wähler- 
gruppen stützen können. 

In der heutigen Gesellschaft übernimmt der 
.lugendliche in naiiezu allen Bereichen eine 
immer verantwortlichere Position, wie am 
Arbeitsplatz und in der Bundeswehr. Diesen 
an die .lugend gestellten Pflichten stehen kei- 
ne entsprechenden Rechte gegenüber Außer- 
dem spricht schon die Tatsache, daß die .lu- 
gend die Gesellschaft von morgen bildet, da- 
für. daß ihr die Möglichkeit gegeben werden 
muß. diese Gesellschaft von morgen und so 
ihre eigene Zukunft mitzubestimmen und mit- 
zugestaHen. 

Diesei .'Kkt der Wahlreehtsünderung wird 
nur ein Schritt zur Demokratisierung unserer 
Ge.scliseliaft .sein, dem andere folgen müssen. 
So muß die .lugend auch in Schule und Be- 
trieb Demokratie leben können, sie muß De- 
mokratie erfahren können um so Demokratie 
praktizieren zu können. Dies bedeutet, daß 
Sciiule und Betrieb ebenfalls demokratischen 
Normen unterstellt werden müssen. 

Weiterhin .sollte neben der politischen 
Mündigkeit auch die Volljährigkeitsgrenze der 
geänderten Gesellschaft angepaßt werden. 

Um die Wahlrecht.^ändeiung in ihren Kon- 
sequenzen nicht nur auf dem Papier zu ver- 
wirklichen. wird es Aufgabe der Parteien und 
in ihr besonders der politischen .Tugendorga- 
nisationen sein, die personellen Möglichkeiten 
auszunutzen und den jungen Wählergruppen 
auch etwa gleich alte Kandidaten zur Wahl 
zu stellen. Auch der P.II, wird versuchen, die 
in seiiu^m F.influHbereich stehenden Möglich- 
keiten dazu auszuschöpfen. 

Der P.II, bittet abschließend nochmals alle 
I.angener Bürger, am 8. März an dem Volks- 
ent.schcid teilzunehmen und ihre Stimme für 
die demokratische Verantwortung der Jugend 
abzugeben. Der P.TL ist sich sicher, daß ein so 
gezeigtes Vertrauen in die Jugend von dieser 
gereeiitfertigt wird. 

Unabhängige Schülerorganisation 
Die 18jährigen Jugendliehen, häufig auch 

schon erheblich jüngere, sind heute gleich den 
Erwachsenen in die profit-orientierie l.ei- 
stungs- und Konsumgesell.schaft integriert. 
Sie sind im alitäglichen Bereich prakti.'Jcli 
mündig, d. h. sie sind den gleichen Pflichten 
unterw^orfen. sie besitzen meist die gleichen 
„Rechte" (Erwerb eines Führer.scheins, Recht 
auf Besuch aller Veranstaltungen, usw.). die 
gleichen Gesetze finden (bis auf wenige Aus- 
nahmen) auf sie Anwendung, sie sind de facto 
Erwachsene. Daher selieint es selbstverständ- 
lich. daß man diesen Jugendlichen auch das 
Recht geben muß, durch Wahl etwa Gleich- 
altriger in der Parlamenten ihren Willen ver- 
treten zu .sehen. 

Die Unabhängige Schülerorganisation teilt 
die Auffassung, daß mit einer Herabsetzung 
des aktiven auf 18 und des pa.ssiven Walil- 
alters auf 21 Jahre nur ein erster Schritt zu 
einer verantwortlichen Selbstbestimmung für 
die Jugendlichen getan wird. Da auch die 
heutigen Wahlberechtigten über das Recht der 
gelegentlichen Stimmabgabe hinaus kaum 
Möglichkeiten zur politischen Mitentschei- 
dung besitzen, ist die Behauptung, die Ju- 
gendlichen würden durch die Ilerab.setzung 
des Wahlalters in die politische Verantwor- 
tung einbezogen, absurd, denn wie kann man 
für etwas verantwortlich sein, das man nicht 
bestimmt hat? 

Um der Herabsetzung des Wahlalters über- 
haupt eine positive Wirkung zukommen zu 
lassen, muß sie verbunden werden mit um- 
fassender Erweiterung der Milbestimmungs- 
und Mitentscheidungsbefugnisse in allen 
Lebensbereichen, sowie einer permanenten 
Kontrollmöglichkeit aller machtausübenden 
Instanzen für die Lohnabhängigen (Lehr- 
linge!), .Schüler. Studenten, sowie die zum 
Kriegs- und Friedensdienst Eingezogenen. 

Das Recht, alle vier Jahre mit Hilfe eines 
Kreuzchens auf dem Stimmzettel zwischen 
zwei oder drei Alternativen (?) wählen zu 
dürfen, hinter denen doch im wesentlichen 
immer die gleiche Macht der großen Wirl- 
schafts- und Industriekonzerne steht, hat mit 
Demokratie und Demokratisierung nur sehr 
wenig zu tun. Es kann deshalb keine Rede 
von politischer Verantwortung sein, die man 
den jungen Leuten geben will, vielmehr liegt 
die Vermutung nahe, daß der Aspekt, die Ju- 
gendlichen könnten durch das „Recht auf 
Wahlrecht" integriert und von weiteren eige- 
nen Aktivitäten abgehalten werden, wesent- 
lich zu der ungewohnten Einigkeit der Par- 
teien beigetragen hat. 

Die Unabhängige Schülerorganisation for- 
dert deshalb, um Demokratie nicht zu einem 
Sandkastenspiel, sondern zu einer Lebens- 
form werden zu lassen, die Verwirklichung 
folgender Punkte: 

Verantwortlielie Mitbi.'.stimmung schon in 
den .Schulen. Lehrlingsausbiidungsstätten 
und Universitäten; 
z. B. Mitwirkung bei der Auswahl der 
I.ehrinhaite und -methoden; 
Mitwirkung bei der Wahl der Lehrer luid 
Beurteilung; 
paritätische Beteiligung an allen Verwal- 
tiings- und Eiitscheidungsorganen. 

Alle Gremien mit Ent.'icheidungsbefugnis 
unterliegen der permanenten Kontrolle der 
von den F.nt.seheidungen Betroffenen. Alle 
durch großen Besitz an Produktionsmitteln 
entstehenden Machtanhäufungen müssen durch 
schrittweise vergrößerte Mitbestimmung der 
Lohnabhängigen abgebaut werden. Am Ende 
der Entwicklung muß die Vergesellsdiaftung 
der Produktionsmittel stehen. 

Solange diese Punkte nicht an ihre Verwirk- 
lichung denken lassen, kann eine Diskussion 
über die Vergabe von Verantwortung an die 
Jugend nur ein scheinheiliges Kurieren von 
Symptomen darstellen. 

Eberhard Baeumerlh 

Schüler-Union Langen 
.Am 8. .Müiz lindel der VolUsentseheid zur 

Herabsetzung des aktiven Wahlalters auf 18 
und des passiven auf 21 Jahre statt. Dies soll 
ein Sehritt zu einer verantwortliehen Selbst- 
bestimmung für die .lugend sein. 

Jugendliche tragen heute schon Verantwor- 
tung in unserem Staat, sei es in Betrieben, 
Büros oder als Soldaten in der Bundeswehr. 
Deshalb .soll die Jugend nicht nur Pflichten, 
sondern auch Rechte haben. Deshalb fordert 
die Schüler-Union alle verantwortungsbewuß- 
ten demokratischen Bürger auf, am 8. März 
mit ihrem JA. die jungen Menschen an der 
aktiven Mitarbeit zur Gestaltung und Ent- 
wicklung unsei'cr Demokratie zu beteiligen. 

Jugendlichen muß das Recht gegeben wer- 
den. die Zukunft, die Gesellschaft von mor- 
gen, in der sie leben muß, selbst mitzugestal- 
ten und mitzubestimmen. Deshalb stimmen sie 
am 8. März mit JA Politische Mitentscheidung 
bedeutet, daß man unsere Demoki-atie funk- 
tionsfähiger machen kann. Laßt Jugendlichen 
damit Kontrolle über ihre Zukunft ausüben. 
Vertrauen ist gut. Kontrolle aber besser. 

(Lenin) 
Deshalb am 8 März: J A I yves 

Jungsozialisten zum Thema Wahlalter 
In Stellungnahmen der Jungsozialisten Lan- 

gen kam dieser Tage zum Ausdruck, daß die 
Jungsozialisten über die reine Forderung nach 
Herabsetzen des aktiven und passiven Wahl- 
alters weitgehende Forderungen erheben, wie 
auch aus einem Flugblatt hervorgeht, das die 
Langener Jusos verteilten. Es heißt dort unter 
anderem: 

„Es wird notwendig sein, auf die ungenü- 
gende Mitentscheidung der Lohnabhängigen 

(also auch der jugendlichen Arbeiter u. Lehr- 
linge), der Schüler, der Studenten und nicht 
zuletzt der Bundeswehr.soldaten und Kriegs- 
verweigerer an ihren Arbeitsplätzen hinzu- 
weisen. Alle vier Jahre wühlen zu können, 
bedeutet noch nicht, daß sich im täglichen 
Leben dieses Jugendlichen etwas ändert, es 
bedeutet schon garnicht, daß er dadurch von 
gesellschaftlichen Zwängen befrei! wird 

Es scheint uns daher angebracht, diese 
W.ihlalterssenkung mit der Foiilerung nach 
Mitbestimmung in allen Lebensbereichi'n zu 
verbinden." 

Junge Union zum Volksentscheld 
am 8. März 

Von der Jungen Union in den Reihen der 
christlichen Demokraten wird geltend ge- 
macht, daß ihre Organi.sation eine der ersten 
war. die sich für die Herabsetzung des Alters 
einge.setzt hat. Die .lugend solle in die Demo- 
kratie kineinwachsen. sie müsse Mitverant- 
wortung im politischen und gesellschaftlichen 
Leben tragen, wenn sie sieh auf das Leben 
als bewußter demokratischer Bürger einrichte. 
.Ms das zur Zeit bestehende Wahlalter von ak- 
tiv 21 Jahren und passiv 23 Jahren festge- 
legt worden war. bestand in der Bundesre- 
publik noch keine längere politischen Bildung, 
die ein niedrigeres Wahlalter und eine andere 
Grenze der Wählbarkeit zugelassen hätte. 
Heute aber .sei die Herabsetzung überfällig. 
Viele junge Menschen würden sich aufge- 
.schlossen am demokratischen Leben beteili- 
gen. Die Mitverantwortung sei durch Herab- 
setzen des Wahlaltcrs gesichert. 

Die Frage di r Wählbarkeit sei jedocii unter- 
.schiedlicli zu sehen. In der Regel werden 
heute junge Menschen intensiver als früher 
ausgebildet. Oft reiche der Ausbildungsprozeß 
noch bis zum Hü. Lebensjahr. Es sei daher an- 
zuraten, die Frage des pa.ssiven Wahlrechtes 
und damit der Wählbarkeit den Parteien zu 
überlassen, die sich um geeigneten Nachwuchs 
kümmern müßten. 

Jungdemokraten: 
Gleichberechtigte Partner 

Es bestehe keine Frage mehr darüber, daß 
die Jugend mit 18 Jahren das Wahlrecht er- 
halten soll, heißt es in Äußerungen der Lan- 
gener Jungdemokraten dieser Tage. Ein Pro- 
blem aber, so iieißt es, .sei die Frage, inwie- 
weit eine Herabsetzung des Alters der Wähl- 
barkeit von 23 auf 21 Jahre nicht gleichzeitig 
mit einer Herabsetzung der Volljährigkeit ver- 
bunden werden müßte. Die Herabsetzung all- 
gemein sei ein Schritt der Anerkennung der 
politischen Mündigkeit der Jugend. Es gehe 
nicht darum, wie von anderer Seite manch- 
mal behauptet werde, für eine Partei „neues" 
Stimmvieh" zu bekommen, sondern es sei die 
logische Konsequenz für die Aufgeschlos.sen- 
heit von Politil<ern gegenüber der Jugend. 

''"i - 
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Reformen sind nur aufgeschoben 

,y.U('htmpixter" Finanzministcr Möller - 22 Prozent mehr für die BiMutiK 

SSG-Leichtathleten bei den Kreismeisterschaften in Darmstadt 

Wer der Meinung war, daß di» neue Bun- 
de»reglprung ihn»n ersten Haushalt nun voll- 
gepfropft halt« mit allen mögluJien reforme- 
rlidien Vorhaben, der hatt« nidit mit Ihrem 
•isernen Willen 7.ur finanzpolitischen Di«- 
rlplin gerechnet. Zwar bedurfte es tiber weite 
Strecken eine« „Zuctitmeister- , den die SPD 
In Finan7.mlni»ter Ale* Moller auih hatte, 
doch war der Zwang der wirtsrhaftlldien und 
finsnr.iellen Realitater »uch ohne Moller 
it-hließl.ch -tark genug, den Peformmotor der 
Regierung auf vernünftigen Tourenzahlen 7.u 
halten. Möller hat mit seiner Rede vor dem 
Plenum 7.wei Dinge aufgezeigt: Kurzfristig 
gesehen -"ind keine maßgebliitien politischen 
Reformprogramme möglicti, wenn si* nicJit 
auf lange Zeit finanziell abgcsictiert ^ind. 
I.angfriitig oder jedenfalls miltelfrislig be- 
tiaclitet, hat die Regierung ihi« Refoim- 

»chwerpunkte bereit» get.et/.t, nämlicii In der 
gleichzeitig mit dem Haushalt zu beratenden 
mittelfristigen Kinan/.planung. 

Nur ein eiiz.iger, politisch auch gewichtig 
genug erscheinender Bereich hat Im IJauihalt 
des laufenden Jahre« eine PMaterhbhung auf- 
zuweisen, die die Entschlossenheit verrat, hier 
endlich „Nagel mit Köpfen" ru machen: der 
Rereich von Wissensdiaft und Bildung. Um 
nicht weniger all 3Ä Prozent werden dies« 
Ausgaben steigen — aus gutem Grund«, wie 
man inzwischen überall weiß. Auf die näch- 
sten vier Jahr« umgerechnet, werden die Aus- 
gaben auf diesem Sektor um 22,1 Prozent 
jährlich 7.unehmen, der Bereich d«r Gesund- 
heit um 22,9 Prozent, der So/.ialbereich um 
7,3 Prozent, während die Verteidigungslasten 
um nur 4,9 Prozent jährlich bis 1973 steigen 
sollen. 

Zwölf „magere Zahlen" geben Auskunft 

Die I5un(lesl)tir({er erhultcn rersonenkennziffern - KItktronisih registriert 
Sdiluü mit dein Nummern- und Registrie- 

run.i;s.->alat in der Bundesrepublik — so lautet 
di« Forderung der Bundesregierung, di« jetzt 
d:)i Bundesinnenministerium beauftragt hat, 
»ntsprcchende Vereinfachung'-Vorschlage ein- 
lubringen. Man strebt eine einheitliche, 
fwfilfstellig« Personenkennzilfer an, die alle 
Bundesbürger gleichermaßen ausweisen wird. 
Kin Druck auf den Knopf des Klektronen- 
registers soll genügen, um viele Fragen (ili«r 
Herrn Schulze z.u beantworten: wie alt, wann 
geboren, Bekenntnis, Art der Krankheiten, 
Steuerbe'^iiield, Sozialverslclierungs-Nummer 
etc. f-ine lange Reih« von Fragen, nunmehr 
gestrafft auf 12 mager« Zahlen. 

Die Sachverständigen des Innenministe- 
riums haben «hon klare Voi-stellungen Wenn 
der Bundestag die gesetzlichen Voraussetzun- 
gen schafft, werden die 60 Millionen Bundes- 
bürger .schon ab Januar 1972 ihre Personen- 
littniuiflern führen. Sie beenden den bisheri- 

gen Wirrwarr von Registrierung und Auf- 
rechnung. Die Behörden vereinfadien auf 
diese Weise ihre Verwaltungsart)oit. Der Blidt 
auf da« F.lektronenpult genügt, um »ich ru« 
leilässig über Herrn Sdiulz.e zu informieren, 
Der Automat gibt auch Auskunft, ob dlesei 
Bundesbürger seiner Wahlpflicht genügte und 
wie es um sein Budget bet^tellt Ist. Viele Daten 
also, die In den ganz persönlichen Bereich 
gehen. Darum wird es der Gesetzgeber audi 
nicht leicht haben, di« Kritiker zu überzeu- 
gen. Die Wahrung der Vertraulichkeit dieser 
Angatien muß unter allen Umständen gewähr- 
leistet sein. Und dann stellt skh auch dt« 
Frage, ob es nicht jedem Bundesbürger g«- 
stattet sein sollte, sich selbst davon zu üt>er- 
zeugen, ob die gespeicherten Daten auch 
zutrelTend sind. F.s wird also noch einiges tu 
klären sein, be\or die große Vereinfachung 
über die Zwrtlfergruppen realisiert werden 
kann. 

Neue Weichenstellung 

Die riüne des VerleidiKuiiKsministers mit der Wehrerfassung 

Bundesverteidigungsminister Schmidt hat 
soeben vor den Kührung.srgremien seiner Par- 
tei Optionen auf eine neue Wehrverfassung 
gefordert. Der Minister will diese grund.sätz- 
liiiie neue Wekhenstellung in der zweiten 
Hälfte der 7Üer Jahre verwirklidien, falls der 
Bundestag dafür die Vorau.sselzungen schafft 

Unter Berücksichtigung der sihnell fort- 
fdireitenden Technisierung der Streitkräfte, 
der nach wie vor unbefrieditwtidlen auf 
dem Gebiet der Wehrgereditiiifkeil sidlte sich 
die neue Wehrverfassung auf zwei Kompo- 
nenten stützen: 1. auf Kader aus Längerdie- 
nenden und Berufssoldaten, 2. auf milizähn- 
liche Mobilmadiungseinheiten, di« sidi aus 
gedienten Reservisten der Bundeswehr zu- 
sammensetzen sollten. Die Streitkräfte der 
«i-sten fjlnie würden dann in jeder Beziehung 
voll präsent sein. Das heißt, sie hätten keiner- 
lei personelle und materielle Kngpässe zu be- 
klagen. Ihre Abwehrbereitschaft ent-.piädio 
liüdisten Anforderungen. 

Die „zweite" Säule des Verteidigungspoten- 
tials hätten die Reservisten zu bilden, die 
nach einem sinnvollen Mobilmadiungsverfah- 
len .sehr schnell bei ihren Einheiten stehen 
könnten, um sie auf volle Stärke zu bringen. 
Der Minister Ist sidi im klaren darüber, daß 
diu Verwirklic+iung dieser Absichten vom Ver- 
halten des Bundestages abhängt. Er muß die 
Kpsetzlidien Voraussetzungen für die Verbes- 

Am vergangenen \V(Khcnende fanden in 
Tra'sa die Kreis-Waldlaufmcisterschaften 
Ktatt. Die SSO war gut vertreten, aber nicht 
In bester Besetzung am Start. Die WalHIauf- 
meisterschaften. zu denen der Leichtathletik- 
Krc-^s Darmstadt eingeladen hatte, waren gut 
besucht. In einzelnen Klassen, besonders bei 
den Schülerklassen, kamen bis zu zehn Mann- 
schaften in die Wertung. Umso beachtlicher 
bei dic»sem starken Teilnehmerfeld waren d:e 
guten Plätze der S.SG-I>^ichtathleten. 

Bei den A-Schülern iiber 1200 m (42 Teil- 
nehmer) belegten Harry Müller, Baidur Beth. 
fJerhard Steitz und Heimut Kalben die Plätze 
7. 11, 13 und 16 In der Mannschaftswertung 
belegten sie unter 10 teilnehmenden Verei- 
ni^n den 4. Platz Bei einer Teilnahme des 
zur Z«it besten Mittelstrecklers der A-Schü- 
1er. Krippner, hätte die SSG den 2 Platz er- 
i' ichon können. Fjnzelsieger über 1200 m bei 
den A-Schülern wurde Norbert Schaller 5:3H.2 
Mm. vor A.xel Fcihrenbach (beide ASC Darm- 
btadt). Mannschaftssieger wurde ASC Darm- 
stadt I vor Se<>heim. 

Am Lauf der B-Jugend über 2400 m nah- 
men K.dgar Schmolinski, Rudolph Ticlhoff und 
Andreas Kappner von der SSG teil. Schmo- 
linski konnte sich einen beachtlichen 4 Platz 
u'it'-r 34 Teilnehmern sichern Den (i Platz be- 

le^U" Rudolph Tielhoff Hätte Andreas Kapp- 
ner nicht verletzt aus d< m Rennen ausschei- 
dr-n mu.s.-en. wäre der 2 Platz möglich gewe- 
sen Durch das Aus.scheiden von Kappner 
konnte keine Mannschaftsweitung erreicht 
werden. Hier siegte Michael Lutz vom ASC 
Darm.stadt. den M;innschafts,-.ieg holte sich 
ebenfalls der ASC. 

In letzter Minute nahm man auf ausdrück- 
lichen Wunsch von Trainc i Bernhard. Holge r 
Schmolinski mit zu den Kreiswaldlaufme:- 
ster.schaften Es war nicht beabsichtigt uewe. 
sen. den C-Schuler am Wettkampf teilnehmen 
zu lassen. An Ort und Stolle entschied man 
sich auf Drängen des Schülers und seines 
Bruders für die Teilnahme Welche- Glück<^- 
los man mit dieser Entscheidung gezogen hat- 
te. stellte sith nach 800 m heraus Holger 
Schmolinski gewann in der Zeit vi/n 4 4H.S 
Mm. und wurde damit Kreiimeister Zweiter 
wurde Stefan Bareuther (SG Egelsbach) 

Der Verein gratuliert dem jungen Schüler 
zu seinem großartigen Erfolg. 

Trainingszeit und -ort monti.j^r 17 .io b.r 
1!) Uhr. Turnhalle Ludwig-Erk-Schule. mitt- 
wochs 17.iO bis I »Uhr Turnhalle Dreieich- 
Oymnasium und freitags 17 4.i bis !!• Uhr. 
Turnhalle Ludwig-Erk-Schule. 

Vereinsmeisterschaft des Schachklubs Langen 
nie grüße Damengambitparlie von Philipp Sallwey 

seriing der Unterführerlage schaffen. Das gilt 
besonders für den sozialpolitischen Bereich. 
Außerdem wäre zu prüfen, ob sich dann die 
Zeit de» Grundwehrdienstes von 18 auf 15 
Monate reduzieren ließe. Parallel dazu müß- 
ten auch die Voraussetzungen für eine opti- 
male Wehrgereihtigl-elt geschaffen werden. 
Jeder Wehrpflichtige, einschließlich der be- 
dingt Tauglichen, liä'te zu dienen. Das wie- 
derum setzt entsprechende Zusatzkontingente 
an Arisbtldungspersonal voraus. 

Das neue Konzept, das nldit von heute auf 
morgen verwirklicht werden kann, wird 
Gegenstand eingehender Abstimmungen mit 
den Alliierten .sein. Schmidt will alle« ver- 
meiden, was den Eindruck vermitteln könnte, 
die deutsche Verteidigungsbereitsdiaft ent- 
spräche niclit mehr aktuellen Erfordernissen, 
Die Bundesregierung versuc+it im Gegenteil, 
durcli bessere Nutzung der vorhandenen Ka- 
pazitäten die Verteidigungsbemühungen zu 
konzentrieren. 

Langenei Zeitung 
Verantwortlich fUi HullUb und Lokalnactirlchten: 
Frlfdrlcti Schädlich rül Untefhaltung u. Anzetiteot 
Ch Klitin. — Drtidi und Verlagi Buchdruckerel 
KUtin Ka„ Lannen, Oaimstldtei straSe 26. Rui )?49. 

In der letzten Runde der diesjährigen Ver- 
rinsmeisterschaft des Schachklubs kam es 
nochmals zu einer dramatischen Auseinander- 
setzung. So hatte vor Beginn dieser Runde 
Favorit Schüller eine Verlustpartie gegen den 
jungen Noibert Barthe gegen sich, während 
Darthe selbst mit zwei Hemispartien gegen 
Fr. Herth und Franz Mann belastet war. 

Während Schüller .seine letzte Partie gegen 
Fianz Mann verhältnismäßig leicht zum Siege 
führte, kam es bei der anderen Spitzenpartio 
zwischen Barthe als Favorit Nr. 2 und seinem 
Gegner Philipp Sallwey zu einem unerwarte- 
ten Ausgang. 

-• In einem von .Sallwey mit den weißen Fi- 
guren großaitig gespielten Damengambit 
mußte Barthe nach 42 Zügen aufgeben. Bar- 
the ließ sich bereits anfangs in eine gedrück- 
te Stellung bringen und verhalf so .Sallwey 
zu einem Großangriff auf die schwarze Kö- 
nigstellimg. Obwohl Barthe noch zu einem 
.sogc'iiannten Qualitätsgewinn — Abtau.sch von 
Springer gegen Turm — kam und Sallwey 
es durch Zögern beim Abtau.sch Barthe er- 

laubte. .seine bis dahin schlecht stehende Da- 
me Ins Spiel zu bringen, war der Entwick- 
lungsvorsprung des Weißen doch noch zum 
Gewinn ausreichend. Zwar kam es noch zum 
Abtausch der Damen und eines Turmes, aber 
Barthe mußte dann doch nach einigen Zügen 
aufgeben. Bei Partieaufgabe von Schwarz war 
die Partie.stellung wie folgt: Weiß: a3, c3. c4, 
Lefi. Kfß und gß: schwarz: a7, b6. c5. Tdß, und 
Kf8. Erst bei näherem Studium erkennt man 
die klare Verlust-stellung von Schwarz. 

E.S war ohne Zweifel eine von Weiß her- 
vorragend gespielte Partie. Herr Sallwey ist 
heute mit seinen nahezu 65 Jahren der äl- 
te.ste Turnierspieler des Schachklubs Langen. 
Berufliche uncl gesundheitliche Gründe zwan- 
gen ihn zu einer mehrjährigen Pause. Daß er 
auch heute noch, sofern die Partie nicht all- 
zulange dauert, zu einer Moisterpartie in der 
I.age ist, beweist obige Damengambitpartie, 
der bereits eine Remispartie gegen Franz 
Mann vorausgegangen war. Sallwey war in 
den dreißiger Jahren weit über die Grenzen 
unserer Heimatstadt bekannt. 

56 Millionen Mark Feuerschäden 

Die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Darmstadt wurden im vergangenen Jahr zu 
I0 2.')0 Einsätzen alariniert. Dabei waren 4833 
Brände zu bekämpfen und in 5417 Fällen bei 
anderen Schadensereignissen Hilfe zu leisten. 
Die Feuerwehren haben bei all diesen Ein- 
■sätzen nicht nur ihre schnelle Einsatzbereit- 
.schaft. sondern auch ihre vielseitige Verwen- 
dungsmöglichkeit unter Beweis gestellt. 

Wie aus einer jelzt von der Pressestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt veröf- 
fentlichten Übersicht hervorgeht, wurden bei 
den 4833 Bränden, die im vergangenen Jahr 
im Regierungsbezirk Darmstadt gemeldet wur- 
den, Werte in Hohe von 55.7 Millionen Mark 
vernichtet. Zur Brandbekämpfung waren in 
3144 Fällen die Berufsfeuerwehren und zu 
lß57 Fällen die Freiwilligen Feuerwehren 
alarmiert worden. Außerdem waren bei ineh- 
reien Bränden auch Werksfeuerwehren im 
Einsatz. Am häufigsten waien Brände in 
Wohnhäusern (120Ü) zu losclien: Brandeinsätze 

in Gewerbe- und Industriebetrieben waren 
435, in Landwirtschaftsbetrieben 20fl und bei 
sonstigen Bränden 2175 zu verzeichnen'. Be- 
•sonders hoch lag im vergangenen Jahr die 
Zahl der Wald- und Wiesenbrände (817), die 
vor allem in den Monaten März, April und 
August einen Großteil der Bi'andcinsätze aus- 
machten. 

Bei den bisher ermittelten Branduisachen 
stehen fuhrlässige Brandstiftungen in 1354 
Fällen weit an der Spitze. Vorsätzliche Brand- 
stiftung konnte in 309 Fällen nachgewiesen 
werden. In 220 Fällen konnte als Branduisa- 
che eindeutig Kinderbrandstiftung festgestellt 
werden. Anclere Brandursachen waren fehler- 
hafte Feuerungsanlagen (163), schadhafte elek- 
trische Anlagen (149), Selbstentzündung (309), 
Funkenflug (49) und Blitzschlag (23). 
Sechzehn Menschen konnten von den Feuer- 

wehren nur noch tot, 71 verletzt aus brennen- 
den Gebäuden geborgen werden. 

„Seit kh mit Vati und Mutti 
Im divi war, weiß ich auch, 

was ein Einkaufs-Magazin ist: 

ein prima Kindergarten mit einem 

großen Haus drumrum und lauter 

viele schöne Dinge bis ganz oben 

unter die Decke." 
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Allzweck-Gläser 
für viele Gelegen- 
heiten, lnhalt3x6Stück 

Clarendon's 
Scotch Whisky 
43 Vol. %, 1/1 Flasche 

Daimon- 
Warnblinkleuchte 
zur Sicherung ihres 
Fahrzeuges bei 
Unfällen oder Pannen, 
mit amtlichem 
Prüfzeichen 

Damen-Stretch- 
strumpfhosen 

DM IP 

Teppich- 
Auslegware 
macht ihre Wohnung 
zum Heim, Gummi- 
rücken,rollsynthetisch 
in 5 Modefarben, 
300 cm breit, qm 

Holl. Babybirnen 
ganze Frucht,1/1Dose 

DM -,98 

Einkaufs-Magazin 

61 Darmstadt, RheinstraOe 99, (Nähe BahnhoQ 
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LKG vor Jahreshauptversammlung 
Heute abend um 20 30 Uhr treffen sidi die 

Milglieder der 1. Langener Karneval-Gesell- 
sciiaft zu ihrer monatlichen Zusammenkunft 
In der Gaststätte Ebling. Neckarftraße. F,s 
geht in erster Linie darum, nochmals den 
Themenkrels der bevorstehenden Jahres- 
h;iuptver.=ammlunE abzugrenzen. Die LKG- 
Mitglieder wurden bereits informiert, daß die 
die.'ijährige .Jahre.shauptversammlung am Frei- 
tag. dem 20. März, Im Siedlerheim stattfindet. 
Wichtigster Punkt der Tagesordnung wird da- 
bei die Neuwahl des Vorstandes sein. 

Nach dem bekannten kommissarischen 
Wcciisel in der Führung der LKG soll dies 
nun durch die Mitgliederversammlung be- 
stimmt werden. Der amtierende gesciiäftsfüh- 
rende Vorstand hat drei Jahre lang die Ge- 
schicke der Gesellschaft zu leiten. Es kann 
recht interessant werden, wie sich die Mit- 
glieder ihren Vorstand und des.sen Arbeit vor- 
stellen. Eine.s aber steht mit Sicherheit fest: 
auch der neue LKG-Vorstand wird wie bisher 
ein gerüttelt Maß an mühevoller Kleinarbeit 
zu leisten haben, wenn die so erfolgreidie 
Saison 1970 im Niveau gehalten, bzw. durch 
eventuelle Neuerungen nodi zeitgerediter ge- 
staltet werden soll. Darüber ist man sich zu- 
mindest in den Vorstandskreisen klar. 

Eine wichtige Wahl also steht auf dem 
Programm dieser Versammlung. Die Mitglie- 
der sollten durch Ihr Erscheinen bereits den 
Willen zur Mitarbeit bekunden, das wünschen 
sich jedenfalls die Verantwortlidien. Es wird 
allgemein über geringes Interesse am Ver- 
einsgesdiehen geklagt. Aber es wird — wenn 
Vereine etwas veranstalten — nur Bestes und 

Größtes von ihnen verlangt. Hier ."itehen 
Kontraste einander im Weg; man kann nicht 
nur H'^stleistungen fordern, ohne selbst — 
als Mitglied — zu kleinen Leistungen bereit 
zu sein. 

Die Karnevalisten machen indes auf dem 
Sektor des aktiven Handelns eine rühmliche 
.Ausnahme: die jungen Karnevalisten tun be- 
geistert mit. Insofern ist man in der LKG 
Optimisti.'ich für die Zukunft und wird mit 
Sicherheit audi den richtigen Vorstand für 
die nächsten drei Jahre wählen. Die Tages- 
ordnung der Jahreshauptversammlung sieht 
im einzelnen vor, daß der 1. Vorsitzende über 
das abgelaufene Geschäftsjahr berichtet. 
Daran schließen sidi Bericht des Schatzmei- 
sters und Entlastung des Vorstandes an. So- 
dann kommt es zur Vorstands-Neuwahl. Ab- 
schließend wird man unter Punkt Ver.^chie- 
denes auch die schriftlidien Anträge behan- 
deln, die aus Kreisen der Mitglieder erwartet 
werden und bis Freitag, den 13. März, frist- 
gerecht bei dem 1. Vorsitzenden, Robert Lan- 
gen, Nördliche Ringstraße 55, abgegeben wer- 
den müssen. 

Im 21. Jahr des Be.stehens hat die 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellsdiaft entgegen allen 
Unkenrufen einen erfreulichen Auf.stieg zu 
verzeichnen. Karneval ist in der so vorzüg- 
lichen LKG-Form heute mehr denn je eine 
Notwendigkeit, um den Menschen froh zu 
stimmen. Dieser netten Avifgabe sollten sich 
noch mehr Mensdien verschreiben, damit das 
Ziel besser, leiditer, beschwingter erreicht 
wird. Nodi besser als bisher, darum geht es 
den erfahrenen Karnevalisten am 20. März 
im Siedlerheim. 

Neue Modernisierung des Althaus-Besitzers 
Ausstellung bei „Volksbank-Dreieidi" wies Interessante Wege 

Fünfzig Prozent sämtlicher Wohnungen In 
der Bundesrepublik sind vor dem 21. Juni 48 
erriditete sogenannte „Althäuser"! Dieser 
enorme Althausbesitz hat auf dem Wohnungs- 
markt einen sdiweren Stand. In einer Aus- 
stellung der Bausparkasse Schwäbisch Hall, 
im Saal der „Volksbank Dreieidi" in Sprend- 
lingen, konnte man sehen, wie es möglich ist, 
diesen allen Häusern auch für die Zukunft 
eine Chance zu geben. 

In der Regel krankt es beim Althausbesitz 
an dem zeitgemäßen Komfort. Hinzu kom- 
men enge, mit Schuppen vollgestelUe Höfe, 
Mangel an Licht, Luft und Sonne, unbefrie- 
digenden hygienischen Einrichtungen. 

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall hatte 
einen Architektenwettbewerb veranstaltet, um 
an den verschiedensten alten Objekten zu 
zeigen, wie man es machen kann, diese alten 
Grundstücke mit modernen Häusern wettbe- 
werbsfähig sein zu lassen. Oft zögern Alt- 
haus-Besitzer v/egen der hohen Kosten, die 
dergleichen Modernisierung verursachen 
würde. Ihre Rechnung ist faisdi: Diese gün- 
stig zu finanzierenden Kosten stehen der 
Tatsache von gegenwärtig geringem Mieter- 
trag und hohen laufenden Reparaturkosten 
gegenüber. Am Modell, an Plänen und Ko- 
stenberechnungen, die tatsächlicii realisiert 
wurden, bewiesen die Aussteller, daß Mo- 
dernisierungen, richtig angefangen, immer 
lukrativ sein können. 

Aber da es nidit immer möglidi sein wird. 

alte Häuser getrennt zu modernisieren, ohno 
die gesamte städtebauliche Konzeption zu be- 
rüdtsiditigen, fand die Ausstellung auf die- 
sem Sektor ihren Höhepunkt mit der Darstel- 
lung von Althausmodernisierungen als Teil 
einer Stadterneuerung. 

In dem überzeugenden Beispiel hatten die 
Eigentümer für die Dauer der Modernisierung 
eine Sanierungsgemeinschaft gebildet Zeit- 
und Kostenersparnis, ein städtebaulich ge- 
sdilossenes Bild tind eine erstaunliche Steige- 
rung des Verkehrswertes der modernisierten 
Grundstücke waren das Ergebnis. 

Die Ausstellung, die nidit in jeder Ge- 
meinde aufkreuzen kann, wollte Diskussionen 
auslösen. Sie überzeugte mit der Aussage: 
Alte Häuser wieder jung machen, ist keine 
Sache eines Fassaden-niake-ups, sondern be- 
darf eines grundsätzlichen Modernisierungs- 
konzeptes. 

Freilich wurden auch „Schönheitspflaster" 
origineller Art angeboten; Wenn ein Haus für 
die einzelnen Wohnungen weder Wasser-WC 
noch Rad hat, helfen sogenannte Installations- 
zellen weiter. Als ob man an die Wohnungen 
einen Balkon ansetzt, kann man .solche In- 
stallationszellen mit Bad und Toilette an- 
bauen, Jedem Wohnungsmieter ist geholfen 
und das Haus steigt im Verkehrswert durch 
das gerechtfertigte Anheben der Wohnungs- 
mieten. Schwäbisch Hall kennt das Unterneh- 
men, das solche hygienisch fördernden 
Schwalbennester an die Häuser anbaut. 

Eigentumsrechte weltgehend beschnitten 
Vortrag bei der JahreshauptversammlunK der Hausbesitzer 

Der Haus- und Grundbesitzer-Verein Lan- 
gen hat am Sonntag im Hotel Weingold seine 
Jahreshauptversammlung abgehalten. Die Mit- 
glieder waren zahlreich erschienen Der Ge- 
schäftsbericht des Jahres 1969 wurde schrift- 
lich ausgeteilt, so daß man Zeit sparte. Die 
Versammlung entlastete den Vorstand. Der 
neu gewählte geschäftsführende Vorstand be- 
steht nun aus dem Ersten Vorsitzenden Otto 
Ruchtl. seinem Stellvertreter Karl Schönhaber, 
der Sdiriftführerin BYl. Sdiroth, dem Rechner 
Walter Eidihorn und der Reditsanwältin 
Block. Als Beisitzer wurden Herr Karl-Heinz 
Gaab, Ridiard Cromm und Albert Feuerbadh 
gewählt. 

Herr Teidtke aus Frankfurt besdiäftigte sich 
In seinem Vortrag zunächst mit dem im Ent- 
wurf befindlidien Städtebau-Förderungsge- 
setz, in dem Sanierungsmaßnahmen zur Be- 
seitigung von Mißständen vorgesehen sind. 
Der Gesetzesentwurf sieht audi Baugebiete 
vor, in denen die Grundeigentümer zum 
Bauen gezwungen werden können. Weiter ist 
ein Modernisierungsgebot vorgesehen, nadi 
weldiem der Grundeigentümer zur Renovie- 
rung gezwungen werden kann. 

Laufende Mietverträge sollen von der Ge- 
meinde beendet werden können. Herr Teidtke 
erörterte die Konsequenzen, die sich aus der 
Anwendung solcher Vorsdiriften ergeben kön- 
nen. Im Falle der Weigerung des Grund- 
eigentümers, solche Maßnahmen auf Anord- 
nung durchzuführen, kann unter Umständen 
eine Enteignung durdigeführt werden. Auch 
über Fragen der Entschädigung wurde ge- 
sprodien. Der Referent stellte fest, daß der 
Entwurf In seiner jetzigen Fassung die Redite 
des Eigentümers weitgehend besdineidet. 

Abschließend nahm Herr Teidtke nodi zu 
Fragen über den Einheitswert und seine Aus- 
wirkungen auf die Vermögensteuer, die 
Grundsteuer und die Erbschafts- und Sdien- 
kungssteuer Stellung. Die neuen F.inheits- 
wertbesdieide haben danadi gegenwärtig nodi 
keine Auswirkungen; sie werden wahrsdieln- 
lich erst ab 1. Januar 1972 der Besteuerung 
zugrunde gelegt. In diesem Zusammenhang 
warnte der Redner davor, jetzt voreilig 
Grundstücke auf Kinder oder andere Ver- 
wandte zu überschreiben, da die Erbsdiaft- 
steuer immer noch nadi den alten Besteue- 
rungsvorschriften gehandhabt werde. 

YTONG diskutierte mit Baufachleuten 
In Langen fand vor kurzer Zeit eine 

YTONG-Vortragsveranstaltung statt, bei der 
über Vorteile und Anwendungsbereiche aller 
YTONG-Produkte gesprochen wurde. Anwe- 
send waren Architekten und Bauunterneh- 
mer. die als vorausschauende Baufachleute 
hören und sehen konnten, wie heute und in 
naher Zukunft das Fertigungsprogramm der 
zehn deutschen YTONG-Werke aussieht bzw. 
welche Vorteile sich daraus für alle am Bau 
Beteiligten ergeben. Als echte Neuheiten zu 
betrachten sind das 30jährige Garantiever- 
sprechen für alle YTONG-Produkte im Woh- 
nungsbau sowie die auf der CONSTRUCTA 
1970 erstmals vorgestellten YTONG-System- 
Zwischenwände und raumgroßen YTONG- 
Wandelemente. 

In Anbetracht der allgemein herrschenden 
Unsidierheit bezüglich der Baupreise war be- 
sonders interessant zu hören, daß die jetzigen 
Verkaufspreise für alle Lieferungen von 
YTONG-Produkten bis 31. 12. 1970 gelten. 

Leichte Ausbauelemente für die Raumtren« 

nung gewinnen immer mehr an Bedeutung. 
YTONG-System-Zwischcnwände haben eine 
gebrauchsfertige, tapezierte Oberfläche oder 
eine vorbehandelte glatte Oberfläche, die bau- 
seitig nur noch gestrichen oder tapeziert wer- 
den muß. 

Für Außenwände sind diese Elemente als 
Ausfachung oder Verkleidung der tragenden 
Konstruktion hervorragend geeignet. Sie sind 
geschoßhoch; die Fenster werden im Werk 
eingebaut, verglast und gestrichen. 

Ein nach wie vor aktuelles Thema waren 
YTONG-Blöcke und -Platten für tragendes 
Außenmauerwerk, die aufgrund ihrer zahl- 
reidien Vorzüge einen ständig wachsenden 
Marktanteil erreichen. Alle YTONG-Produkte 
haben eines gemeinsam — den YTONG-Voll- 
wärmeschutz. 

Die lebhafte Diskussion ließ erkennen, daß 
die Bauwirtschaft mehr denn je daran inter- 
essiert ist, mit der schnell voransdireitenden 

technischen Entwicklung Sdiritt zu halten. 

Ministerpräsident Albert Osswald: 

,^r brauchen 

die junge Generation. 

Darum soll sie auch 

mit uns wählend 

Junge Menschen übernehmen In unserem 
Staat und in unserer Gesellschaft Tag für Tag 
Pflichten und Verantwortung: In Betrieben 
und Verwaltungen, im Sozioldienst und In der 
Bundeswehr. 

Wir sind auf die tatkräftige Mitarbeit der 
jungen Menschen angewiesen. Heute mehr als Js 
vorher. Darum müssen sie cudi das Redit 
bekommen, unseren Staat aktiv mltzugesfolten 
und mitzuentwideln. Sie haben ein Recht auf 
Wahlrecht. 

In anderen Bundesländern - Baden- 
Württemberg, Berlin, Hamburg, NiedersadlSöt^ 
Nordrhein-Westfalen, im Saarland und In 
Schleswig-Holstein — wurde das Wahlalter auf 
18 Jahre herabgesetzt. Bei uns in Hessen Ist 
es vom Landtag mit den Stimmen der demokro- 
tisdien Partelen SPD, CDU und FDP — gegen 
die Stimmen der NPD — besdilossen worden. 

Auf Grund des Artikels 123 der Hessischen 
Verfassung müssen die Bürger unseres Landes 
beschließen, daß die Verfassung In diesem 
Sinne geändert wird. Diese Volksabstimmung 
findet am 8. März statt. 

Idi fordere die Bürger unseres Landes auf, 
an dieser Volksabstimmung teilzunehmen und 
mit „Ja" zu stimmen. 

Votum für die Verantwortung der Jungen Leute. 

Stimmen Sie: Ja 

BeimVolksentscheidam8.März ( 
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Votum 

18 



Die Großstadt 

an fünf Wasserläufen 

Hreslnu in der Krinncrung seiner glanz-vollen Geschichte 

Breslau, einst die achtKröflte Stadt Drutsrhlands und im Krieg sehr stark zerstört, wurde 
nach 1945 rasch wieder aufKebaut. Neben den restaurierten Bürgerhäusern am Ring entstan- 
den neue moderne WnhnsiedliinKen. Unser Bild zeigt einen Blick auf Breslau und die Marla- 

MaKdalenen-Kirche im VorderKrund. 

Als Zeit der Cirundung von Breslau läßt sich 
etw:i das erste Viertel des 10. Jahrhunderts an- 
nehmen. Die bald einsetzende wirtschaftliche 
KntwicklunK wurde durch den Mongolenein- 
fall 1241 vernichtet, die Stadt ging in Klammen 
auf Die Niederlage der Mongolen bei Wahl- 
statt — ein niedcrschleslsches Dorf bei Katz- 
bach — ermöglichte die Neugründung der 
Stadt 

Dit groU/.ugig angelegte Rinfe bildete den 
Mittcipunitl der aufblühenden Gemeinde, die 
1261 das Magdeburger Recht erhielt. Dieses 
Jahr war auch für die Festlegung des städti- 
schen Gebietes von großer Bedeutung; Kin 
herzogliche.s Privileg erweiterte den Stadt- 
kern bis an den spateren Stadtgraben und 
legte den Grund zur Ent!;tehung eines großen 
Teils der spiiteren Ratsvorstadte 1327 er- 
reichte das Stadtgebiet durch die Vereinigung 
der Altstadt mit der sechs Jahrzehnte früher 
als selbständige Gemeinde gegründeten Neu- 
stadt den Umfang, den der älteste Plan der 
Stadt zeigt. Bis auf Erweiterungen des Fe- 
Btungsgeländes hatte Breslau hoch in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts diesen 
Umfang. 

Breslaus Aufstieg seit seiner Neugründung 
nach dem Mongolensturm war die Folge sei- 
ner I<age an den Oderinseln. Die Stelle des 
        

Das Kleinod Iglou 

iRlau. HOO Jahre alter stiidtisi-hrr Mittelpunkt 
der Kleic'hnanÜKen einst ileutsrhen Sprachinsel 
in der 'rschechoslowakei. ist zum Sorgenkind 
Nummer eins der Stäcitehauer und Denkmal- 
plleger Re\vi>rden. Seine Altstadt Ist vom Un- 
terganK bedroht und Schuld an der Misere ist 
die Iglaurr „Unterwelt": Der llntergrund des 
historiseJien Stadtkerns ist fast giinziich unter- 
höhlt und bedeutet für die zahlreichen wert- 
vollen alten Gemäuer /erfall. wenn nicht Ab- 
hilfe geschaffen wird. Unser Bild zeigt ein 

altes Stadttor. 

günstigsten Uebergangs über die Oder mußte 
ein großer Umschlagplatz werden für zahl- 
reiche sich l<reuzende Handelswege vom Osten 
nach We-Stcn und vom Süden nach Norden 
und umgekehrt. Ir. jener Frühzeit war der 
Oderstrom noch nicht Verkehrsweg, sondern 
ein großes Hindernis für den Verkehr In allen 
Himmelsrichtungen. 

Die Glanzzelt Breslaus, das vorübergehend 
fast alle anderen deutschen Städte in den 
Schatten stellte, dauerte bis ins späte Mittel- 
alter an, bis die Entdeckung des Seeweges nach 
Indien dem Handelsverkehr neue Wege nach 
dem Osten wies. Gleichwohl ging es wirt- 
schaftlich und kultLrell mit Breslau bis zum 
Beginn des 18. Jahrhunderts welter aufwärt.s. 

Das Schleifen der Festungswälle im Jahra 
1807 und die Städteordnung von 1808 leiteten 
einen neuen Abschnitt In der Entwicklung 
Breslaus zur Großstadt ein. Die auf den städtl- 
sdicn Viehweiden entstandenen Ratsvorstädte 
und die unter geistlicher Hoheit stehenden 
Gemeinden, die sich jahrhundertelang in 

Wußten Sie eigentlich ... 
.. .daß ein „schwarzer Schöps" kein 
Hammel, sondern der Name des bekann- 
testen Schweidnitzer Bieres ist, dessen 
Herstellung seinerzeit zu einer Fehde 
zwischen Schweidnitz und Breslau ge- 
führt hat. Sie endete mit einem Triumph 
der Schweidnitzer und der Errichtung 
(le.s „Schweidnitzer Kellers" in Breslau. 
. . daß die Türme der Klosterkirche des 
Dencdiktinerktoxters von Wahlstatt in 
Schlesien keine Spit:en, sondern Fiir- 
stpnhüte tragen. 

rechtliciii'ni und wirtschaftlidiem Gegensatz 
zur Stadt befunden hatten, gingen allmählich 
in der Altstadt auf. Der starken Bcvölkerungs- 
zunnhme in den folgenden Jahrzehnten wirt- 
schaftlichen Aufs''iwiinges entsprach der Zu- 
wachs stüdti.'icheri i'ori'itoriums in den Jahren 
1868 bi.s liHl. gefolgt von den 1912 aufgenom- 
menen Verhandlungen zur Schallung des für 
die Stadt lebensnotwendigen Bodens. Durch 

Die Burg Hastenburg wurde um 1329 erbaut, 
die Stadtj erwähnt 1345, erhielt ihre Iland- 
fc-te \3.'i7 vorn Komtur zu Balga, llennig 
Schindekopt; sie wurde 1378 von Hochmeister 
Winrich von Knipi ode bestätigt. 

Kine fast gloicli/citig entstandene Neustadt 
gelangte nicht zur Selbständigkeit. K,in Siegel- 
abdruok aus dem 16. Jahrhundert zeigte auf 
einem Boden einen nach recht.s gewendeten, 
vor sieben Laubbäumen stehenden Bären. 
Einige Bäume sollen in einem Wappen in der 
Regel einen Wald vorstellen: Im Wappen Ra- 
stenburgs erinnern sie nebst dem Bären an 
die Gründung der Stadt am Rande der großen 
Wildnis. 

Ungefähr um die Mitte des 17. Jahrhunderts 
haben sich die sieben Laubbäume in drei Fich- 
ten verwandelt, zwischen denen der Bär er- 
scheint, Zu dieser Umwandlung scheint eine 
Bärenjagd Veranlassung gegeben zu haben, 
über welche eine Sage berichtet, deren Inhalt 
mit ziemlicher Sicherheit als Tatsache ange- 
sehen werden kann, weil auch in der Wappen- 
sage der Nachbarstadt Sensburg von dieser 
Bärenjagd ei-zählt wird. Ferner soll sich an 

das am 1. April 1928 In Kraft getretene Gesetz 
über die Erweiterung des Stadtkreises Bres- 
lau erhielt das Stadtgebiet seine Gestalt, die 
es schließlich bis 1945 hatte. Mehr als sechs- 
einhalb Jahrhunderte liegen also zwischen 
dem ältesten Stadtkern und dem Groß-Bres- 
lau von 1945. 

Breslau war mit seinen nahezu 650 000 Ein- 
wohnern die achtgrößte Stadt Deutschlands 
nach Berlin, Hamburg, Köln, München, Leip- 
zig, Essen und Dresden, wobei hervorgehoben 
zu werden verdient, daß Bre.slau noch vor 
etwa lOÜ Jahren kaum mehr als 100 000 Ein- 
wohner zählte. Dem Flächeninhalt nach stand 
Breslau derzeit unter den deutschen Städten 
mit 12 756 Hektar an dritter Stelle. Das Stadt- 
gebiet dehnte sich von Osten, etwa von Oder- 
walde der Stachate bis zum Miickerauer Wald 
im Westen über etwa 25 km, vom Süden nach 
Norden in einer Länge von 18 km aus. Breslau 
liegt nicht nur an der Oder, sondern an fünf 

das Wappen der Stadl Rüssel eine Sage knüp- 
fen, die zu der Rastenburger Bärenjagd eben- 
falls in Beziehung zu stehen scheint. 

Danacl) hauste vor Zeiten in der Umgebung 
Rastenburgs ein gewaltiger Bär, der nicht nur 
den Herden großen Schaden tat, sondern auch 
Menschen anfiel, so daß es für die Einwohner 
gefährlich war, ihre Stadt zu verlassen. Die 
Bürger cahen sich daher genötigt, gemeinsam 
gegen das Ungetüm zu Felde zu ziehen. Es ge- 
lang ihnen auch, demselben einen Spieß in den 
Leib zu rennen; da die Verwundung aber nicht 
tödlich war, konnte der Bär mit dem Spieße 
im Leibe noch die Flucht ergreifen. Erst nach- 
dem er sich zwischen drei dicht beieinander 
stehenden Fichten festgerannt hatte, wurde er 
von den Jägern erreicht und hier vollends ge- 
tötet. Dieses soll auf dem eine Meile südlich 
von Rastenburg bei dem Gute Hinzendorf sich 
erhebenden altpreußischen Schloßberge ge- 
schehen sein, auf dem noch bis in die neuere 
Zeit drei mächtige, alte Fichten, weithin sicht- 
bar, nahe beisammenstanden, und welcher 
nodi bis in unsere Zeit das Rastenburger 
Stadtwappen genannt wurde. 

Flüssen: Oder, Ohle, Lohe, Weide und 
Weistrltz. 

Als Kuriosum sei noch erwähnt, daß Breslau 
noch drei Schwesterstädte gleidien Namens 
hat, und zwar im Staate New York und im 
Staate Texas in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika sowie in Kanada. 
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I Stettiner und Danziger | 

I sdiötzen den sdilesisdien Wein | 
= Neben dem Getreide bildete im 16 i 
i Jahrhundert der Wein, und zwar der | 
I aus Schlesien kommende Wein, einen i 
I besonders wichtigen Handelsgegenstand | 
= in Stettin. Von den .seit dem Jahre 1571 | 
= in großer Zahl erhaltenen Erlaubnis- | 
= scheinen, die der Rat für den Transit | 
= von Waren ausstellte, bezogen sich die 1 
= meisten auf Wein aus Crossen, Fürsten- g 
I l)prg und Guben, auf schlesischi n Wein, | 
I der zum größten Teil weiter nach n.in- = 
= zig gebracht wurde. = 
= Es war der Braucli, daß die Kastei nur 2 
I drei Tage in den Schuten und Prahmen 1 
i in Stettin liegen blieben, also nicht mehr | 
= — wie es das Niederlagerecht vom Jahre | 
1 1283 an sich bestimmte — ausgeladen = 
= und in Keller geschafft wurden. Als der ^ 
I Rat von Stettin im Jahre 1574 auf Grund ü 
= der Niederlageprivilegien eine Kelle- = 
S rung verlangte, kam es zu langen Ver- H 
I handlungen. Rhein- und französi.sche | 
I Weine wurden in geringerer Menge im- | 
I portiert; hauptsächlich waren diese für | 
i die fürstliche Hofhaltung bestimmt. Um | 
i aber den nötigen Vorrat schlesischen | 
5 Weines in der Stadt zu haben, erließ der | 
i Rat 1581 eine Weinordnung, in der drei | 
= Ratsherren, den sogenannten „Weinher- | 
S ren", die den Einkauf für den Stadt- | 
= Weinkeller zu besorgen hatten, die Auf- | 
I sieht über die Schenken übertragen | 
I wurde. Sie setzten auch die Preise fest. \ 
1 Anscheinend trank man also im 16. | 
1 Jahrhundert sehr gerne schlesische | 
1 Weine, genau wie die Danziger ihn zu | 
= schätzen wußten. = 3 ~ IDniiMiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiii 

Die Rastenburger Bärenjagd 
Warum der Biir zum Wappentier der ostpreußischen Stadt wurde 

Der Sprengel des Camminer Bischofs 

Die Herren des ostpommerschen Domkapitels wuJUen ihr Besitztum zu mehren 
Das von Bischof Otto von Bamberg um 1124 

gegründete ostpommersdie Bistum Cammin 
war ein sogenanntes eximiertes, d. h. es war 
keinem Erzbistum zugeordnet, sondern unmit- 
telbar dem Papst unterstellt. Der Sprengel des 
Camminer Bischofs erstreckte sich von den 
Leba bis zur Peene. Umgrenzt war er von den 
Diözesen Schwerin, Havelberg, Brandenburg, 
Lcbus, Posen und Gnesen. Zur Ausübung der 
geistlichen Gericlitsbarkeit war das Bistum in 
Arehidiakonate eingeteilt. 

Das vom Herzog Kasimir im Jahre 1175 bei 
der Domkirche gestif'ete Domkapitel bestand 
aus einer Anzahl von Geistlichen, die dem Bi- 
scliof in der Leitung und Verwaltung des Bis- 
tums zur Seite stehen sollten. Sie hatten sich 
mehrmals täglich — auch bei Nacht — zu den 
sogenannten kanonisclien Stunden oder Hören 
im hohen Chor des Doms zu Gebet, Gesang 
und Schriftlesung zu versammeln. Das Dom- 
kapitel zu Cammin hatte auch Befugnis und 
Auftrag, erforderlictienfalls die Wahl des Bi- 
schofs vorzunehmen 

Die wichtigsten Stellen im Domkapitel hat- 
ten der Präpositus, der Dekanus, der Vicedo- 
minus, der Thesaurarius, der Kantor und der 
Scliolasticus. Der Präpositus halte die politi- 
sche Gewali im Kapitel in Händen, der Dekan 
die kirchliche; dei Vicedominus trat in Funk- 
tion. wenn der Bischof abwesend war. Der 
Thesaurarius war der Schatzmeister, der Kan- 
tot hatte die Zeremonien und Gesänge zu lei- 
ten, und der Sciiolastikus war der Leiter der 
Domschule 

Der Bischof und die vornehmsten Prälaten 
hallen eigjne Wohnhäuser, Kurien oder Hofe 
gcii:innt, um den Camminer Dom herum. Die 
Bischofskurie lag der Schauseile des Domes 
gegenüber. Die Pfründen dei Domherren be- 
standen aus Geld- und Getreideerhebungerl 
aus den Kapitelsdörfern. Die neuen Prälaten 
hatten bei ihrem Eintritt in das Kapitel 60 

Goldguiden, die mit freier Wohnung 75 Gold- 
guldon zu zahlen. Jeder Prälat mußte minde- 
stens 25 Jahre, Kanoniker 16 Jahre alt sein. 

Die Bischöfe verstanden es, Ihren Besitz 
nach und nacJi ansehnlich zu erweitern, indem 
sie die Herzöge zu allerlei Schenkungen ver- 
anlaßten. So schenkte Barnim 1. dem Stift sei- 
nen Anteil am Lande Kolberg und dazu noch 

Das pommersehe Cammin: ein Wehrturm mit 
Tor aus dem 14. Jahrhundert. 

verschiedene Dörfer Im Lande Stargard; Bo- 
gislaw IV. versdirieb weiteren Landbesitz dem 
Domkapitel. Bischof Hermann, Grat von Glei- 
chen, rief deutsche Einwanderer Ins Land und 
siedelte sie in den Stiftsdörfern an. Herzog 
Wartislaw befestigte den Dom mit WäUen, 
Mauern und Gräben und ordnete während der 
Kriegsunruhen eine regelmäßige Bewachung 
des Domes durch Camminer Bürger an. 

Die Bischofswahlen der folgenden Zeit wa- 
ren allerdings mit mancherlei Streitigkeiten 
zwischen Kapitel und Landesfürsten, Kaiser 
und Papst verbunden. Tie Zeit der Sdienkun- 
gen war vorüber; die Herzöge sahen ein, dal} 
sie dem Stift einen zu groOen Besitz und damit 
zu viel Macht gegeben hatten. Das Bistum be- 
saß etwa den sechsten Teil von ganz Pommern 
und wurde dadurch den Herzögen oft recht 
unbequem. Im Volke aber erregten die Ablaß- 
krämer und Bettelmöndie viel Unwillen. 

Zugleich nahmen die Streitigkeiten der Bl- 
scliöfe mit dem Landesherrn und mit ihren 
eigenen Untertanen immer mehr zu. 1437 bis 
1449 lag Bischof Siegfried Bocic mit Kolberg 
in blutiger Fehde, ebenso 1456 bis 1468 Bischof 
Henning Iwen. 

Doch so mancherlei Mißstand trug dazu bei, 
daß sich die Reformation in Pommern rasdi 
ausbreitete. Die Mönche des Klosters Beibuk, 
unter ihnen Johann Bugenhagen, traten 1524 
mit ihrem Abt zum neuen Glauben über. Der 
letzte Bischof, Frasmus von Manteufel, suchte 
zu retten, was doch nicht mehr zu halten war; 
denn die neuen Herzöge Barnim XI. von Hin- 
terpommern und Philipp I. von Vorpommern 
stimmten der neuen Lehre zu und kamen zu 
einer Vorberatung mit dem Kapitel 1534 nach 
Cammin. 1539 wurden am Dom der erste evan- 
gelische Prediger und der erste evangelische 
Organist angestellt. 1535 war hier die erste 
Generalkirchenvisitation durch Bugenhagen 
und drei erwählte Generalsuperintendenten. 
Der erste evangelische Bischof war von 1544 
bis 1549 Bartholomäus Suave. Ab 1556 hatten 
dann allein noch Mitglieder des pommerschen 
Herzogshauses den Camminer Bischofssitz 
Inne. 

Zum Sdiutz gegen 

Schinder und Räuber 
Die ostpommersche Stadt Cammin ist seit 

der Zeit, da sie 1274 das lübisciie Recht erhielt, 
nur selten in Händel und Fehden verwickelt 
worden, do(^ hat sie in bewegten Zeiten auch 
ihren Mann gestanden. 1417 und 1481 war sie 
Mitglied des Schutzbündnisses ostpommer- 
scher Städte gegen „Schinder, Räuber und Bo- 
denstülper". Sie mußte gleich WoUin, Schlawe 
und Belgard zehn Mann zu Fuß stellen. An- 
fangs des 15. Jahrhunderts ging Cammin aus 
einer Fehde mit den Bugenhagen siegreicii 
hervor. 

Um die Wehrhaftigkeit der Bürgerschaft zu 
sichern, entstanden schon sehr früh die Sdiüt- 
zengilden. In Cammiri gab es ursprünglich 
zwei: die kaufmännische und die bürgerliche, 
die später vereinigt wurden. Anfänglich wurde 
noch mit der Armbrust nadi einem Vogel ge- 
sdiossen, später schoß man mit Feuergeweh- 
ren, gegen Mitte des 18. Jahrhunderts wurde 
naci der Scheibe gesdiossen. In früheren Zei- 
ten, nachweislich 1671, wurde vom Domtor- 
schreiberhause nacii dem Walle zu geschossen, 
dann In der sogenannten Scheibensdianze, dem 
letzten Rest der mlttelalterlidien Außenbefe- 
stigungen. 

Die Gilde besaß zwei Wiesen, die „Königs- 
wiese" und die „Butterkönigswiese". Erstere 
wurde früher immer je auf ein Jahr dem 
Schützenkönig zur Nutzung gegeben. Dieser 
erhielt außerdem eine vom König von Preu- 
ßen gewährte Prämie; er mußte dafür die 
Schützenmahlzeit ausrichten. Die Fische zu 
derselben wurden jedodi den Wallgräben ent- 
nommen, die zu diesem Zweck befischt wer- 
den durften. Der zweitbeste Sdiütze. der „But- 
terkönig" mußte zum Schützenessen Butter 
und Licht beisteuern. Er hatte die Nutzung 
der zweiten Wiese. Die Tradition dieser alten 
Gilde wurde bis in unsere Zeit hinein von den 
Schützen und Bürgern der Stadt Cammin ge- 
treu bewahrt. 
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ERZHAUSEN 

Goldene Hochzeit 
cz Ihre Goldene Hochzeit feiern heute, am 

6. März, Herr I'cter Paul Köhrcs und Frau 
M.iraarcle, geb. Thomas, Erzhausen. Brühl- 
straße 8. Den F.hcleulon wurden drei Söhne 
geboren, zwei d;ivon blieben in Rußland ver- 
mißt. Mit dem jiing.sten -Sohn. Schwicgertuch- 
ter und vier Enkeln leben sie in häusliiher 
Gi'meinscliaft. -Seil 1921 betreiben sie ein Le- 
bonsmittclgeschäft. das sie heute noch führen. 
Der Jubilar erlebte beide Weltkriege als akti- 
ver Soldat. Dem Gesangverein „Germania- 
Eintracht" gehört er seit 1914 an. Im evang. 
Kirchenvorstand ist er seit 1949. Er ist Mit- 
glied der Synode sowie weltliches Mitglied. 
Die Jubilarin war Mitbegründerin der evung. 
Fnrjenhiife und dos Kirchenchores. Sie gehört 
weiter als Mitglied der Arbeiter-Wohlfahrt 
an. Im Mause Köhres ist es nun die 3. Gene- 
rntion, die das Fest der Goldenen Hochzeil in 
körperlicher und geistiger Frische feiern darf. 

Silberne Hochzeit 
ez Der Voi-sitzende der Gemeindevertretung 

Bizhausen, Franz Grimm, und seine Ehefrau 
Dorothea, geb. Leiser, Friedrich-Eberl-Str. 15, 
konnten am Dien.stag, dem 24. Februar, das 
Fest der Silbernen Hochzeit feiern. Bürger- 
meister Albert Leyer überbrachte die Glück- 
wünsche des Gemeindevorstandes und dankte 
dem Jubilar für seine bisher Im Dienste der 
Gemeinde Erzhausen geleistete Arbeit. Die 
aiüdcwünsche der SPD übermittelte Ortsver- 
olnsvorsitzender Karl Heinz. Albert Müller 
und Georg Salditt gratulierten im Namen der 
beiden Fraktionen der Gemeindevertretung. 
Auch die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht Erzhau.sen, der die Eiieleute als aktive 
Sänger angehören, gratulierte dem Jubelpaar 
mit einem Ständchen. Vorsitzender Heinz 
Weber betonte bei der Überbringung der 
Glückwünsche des Vereins, daß der Jubilar 
von 1947 bis 1958 Vorsitzender der Chorge- 
meinschaft war und sich hier wie auch in 
seiner Eigenschaft als aktiver Sänger in mehr 
als 25 Jaiiren große Verdienste um das Deut- 
sche Lied erworben hat. Auch die Jubilarin 
konnte vor kurzem auf eine 25jährige aktive 
Sängertätigkeit zurückblicken. Der Vorsitzende 
der Chorgcniein-schaft spracli von einer Sän- 
gerfamilie wie man sie sieh wünscht, denn 
auch die beiden .Söhne sind schon längere Zeit 
aktiv im Verein tätig. 

Jahrcshauptversainmlung der SPD 
ez Die die.sjährige Jahreshauptversammlung 

des .SPD-Ortsvereins Erzhausen erfreute sich 
eines guten Besuches. Für den erkrankten 
Vorsitzenden Karl Heinz begrüßte Konrad 
Becker die -Anwesenden, unter ihnen auch 
Heinrich Baumann MdL. der zur bevorstehen- 
den Volksbefragung sprechen sollte, doch aus 
Zeitmangel niclit dazu kam. Auch die Anträge 
der Jungsozialisten fielen der Zeitnot zum 
Opfer. Später in einer ordentlichen Mitglie- 
dervei-sammlung will man darauf zurück- 
kommen. 

Schriftführer Hans Berbert verlas für den 
erkrankten Vorsitzenden den Geschäftsbericht. 
Daraus war ersichtlich, daß im Jahre 1969 er- 
folgreiche Parteiarbeit geleistet wurde. 27 neue 
Mitglieder konnten gewonnen und die Zahl 
bis Ende des abgelaufenen Jahres auf 183 er- 
höht werden. Der anschließende Kassenbericht 
durch Heinrich Poth ließ eine befriedigende 
Finanzlage erkennen. Der Fraktionsvorsit- 
zende Albert Müller beleuchtete in seinen 
Ausführungen die Parlamentsarbeit. Die in 
der Gemeinde verwirklichten Baumaßnah- 
men wie Friedhofshallenneubau. Erriditung 
einer Hausmeisterwohnung für die Schule, Er- 
stellung eines Kinderspielplatzes sowie der 
Straßenbau und die Wasserversorgung stan- 
den dabei im Mittelpunkt. Der Vorsitzende 
der Jungsozialisten, Bernd Becker, gab einen 

Überblick über die Arbelt der Jungsozialisten- 
gruppe Erzhausens und bezeichnete als Höhe- 
punkt die Jahreshiiiptkonferonz in Nleder- 
Ramstadt. 

Die zeitraubende Vorst:indEwahl endete mit 
folgendem Ergebnis: 1 Vorsitzender Karl 
Heinz: 2. Vorsitzender Heiner Keil; Sclirift- 
führer Hans Berbert. dessen Stellvertreter 
Heinz Weber; Kassierer Heinridi Poth, des- 
sen Stcllverlrcter .Mbcrt Heinz: Revisoren 
Dieter Blessing und Helmut Christ. 
Als Beisitzer für kommunale Fragen wurden 

Valentin Lötz, Heinz Büttner und Heinrich 
Repp gewählt. Für politische Bildung Horst 
Schilling, Horst Deusinger und Eberhard Weiß 
und für Presse und Offentliciikeitsarbeit Franz 
Grimm und Albert Breidert. Kraft Amtes 
gehören dem Vorstand mit Stimmrecht außer- 
dem Bürgermeister Lcyer, der Fraktionsvor- 
sitzende Albert Müller und der Ehrenvorsit- 
zende Konrad Becker an. Als Wahlkommis- 
sion fungierte Heinrich Wurm, Philipp W^rk- 
niann, Karl Becker und Rudolf Mayer. 

Sportvereinigung hielt Rückblick 
ez Im vereinseigenen Sporthelm hielt die 

Sportvereinigung Erzhausen ihre diesjährige 
Generalversammlung ab. Vorsitzender Georg 
Lötz gab einen ausführlichen Geschäftsbericht. 
Der Verein zählte zu Beginn des Jahres 1970 
861 Mitglieder. Das erstmals im vergangenen 
Jahr herausgegebene Vereinsmitteilungsblatt 
bezeichnete er als wertvolles Publikations- 
mittel, wovon insbesondere die passiveren 
Mitglieder und Außenstehende profitierten. 
Die im Jahre 1969 von der Gemeinde ausge- 
schütteten Sportförderungsbeträge erwiesen 
sich nach den Worten des Vorsitzenden als 
große finanzielle Hilfe. Lötz dankte abschlie- 
ßend allen Mitgliedern für ihre Vereinstreue 
und den Funktionären für die ehrenamtliche 
Tätigkeit zum Wohle der Vereinigung. Den 
Arbeit.seinsatz vieler Rentner, die sidi vor 
allem bei Veranstaltungen im Sportheim nütz- 
lich machten, hob er lobend hervor. Der an- 
schließende Kassenbericht durch Rechner Hans 
Heinz ließ eine zufriedenstellende Finanzlage 
erkennen. Inventarwart Hans Eggert bezeich- 
nete den Wert des gesamten Inventars mit ca. 
50 500 Mark. Sein Appell galt den Mitgliedern, 
ausgeliehene Stühle und Tische ordnungsge- 
mäß und sauber zurückzugeben. Für den 
Wirtschaftsaus.schuß berichtete Heinr. Wurm, 
daß sich die Bar des Sportheiins bei Fußbatl- 
lieiinspielen als „Sportklause" bestens bewährt 
habe. 

Die Abteilungsleiter Heinridi Schlapp (Tur- 
nen), Heinz Weber (Gesang); Rudi Schmidt 
(Fußball); Heinz Stork (Tischtennis); Dieter 
Müller (Radfahren); Manfred Neuf (Schach) 
hatten überwiegend Positives zu berichten. 
Insbe.sondere, daß der aktive Sportbetrieb in- 
nerhalb der Sparten reibungslos vorlaufe. 

Unter der Versammlungsleitung des Ehren- 
vorsitzenden August Eisingor. der zunächst 
dem Vorstand für die im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr geleistete Arbeit dankte, wurde 
folgender Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender 
Georg Ix)tz; 2. Vorsitzender Georg Volz; 
Schriftführer Heinz Leyer; Rechner Hans 
Heinz; 2. Schriftführer Gerhard Heck; 2. Rech- 
ner Kurt Schneider; Jugendleiter Edgar Wan- 
nemacher; Pressewart Heinz Weber; Karne- 
valspräsident Fritz Desch. Als Wirtschaftsaus- 
schußmitglieder fungieren Heinrich Wurm 
(Vorsitzender), Valentin Lötz, Hans Eggert. 
Heinz Weber und Georg Lötz. Als Revisoren 
Albert Breidert, Dieter Heck, Heinz Schlapp- 
ner, Jakob Lorenz und Karl Weber. 

Beisitzer sind Albert Leyer, Heinrich Brei- 
dert, Ludwig Heinz, Hans Wannemacher, 
Eatrenvorsitzender August Eisinger und 
Christian Lenz. Als Kassierer fungiert Hans 
Heinz. Eine rege Diskussion entfachte über 
den Antrag auf Erhöhung der Mitgliedsbei- 
träge von monatlich 2 Mark auf 3 Mark für 
männliche Mitglieder und von 1,25 Mark auf 

Empfängarn der Arbeiter-, Angestellten-, Unfall- 
und anderer Renten gehen in diesen Tagen die 
Vordrucke für die RentenJahresbepoheInigung 1970 
zu. 

Die Bescheinigung soll bis 15.3.1970 ausgeschrieben 
und bestätigt an die Rentenstelle des zuständigen 
Postamtes geleitet sein. Andernfalls wird die 
Zahlung der Rente vorläufig gesperrt. 

Bestätigen kann Ihre Rentenjahresbesoheinigung, 
falls Ihre Rente auf Ihr Volksbank-Konto 
überwiesen wird 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK **DRE1EICH« EQMBH 

2 Mark für Frauen, Jugendliclie sowie Rent- 
ner. Nachdem durch vei-schiedene Redner Für 
und Wirter herausgestellt worden war, ent- 
schied sich die Versammlung mit großer 
Mehrheit für diesen Antrag. 

ez Vrreinsball der Sportvereinigung. Am 
Samstag, dem 7. März, findet der Vereinsball 
statt. — Ab 13. März beginnt die Jugendsam- 
meiwoche. Die Turnabteilung weist darauf 
hin, daß ein „Jedermannsturnen" in der Sdiul- 
turnhalle durchgeführt wird. Interessenten 
können sich bei dem Vorsitzenden hierüber 
erkundigen. »^1 

Die Bahn kommt ins Haus 
(hs) — Ab 1. Juni 1970 bringt die Bundes- 

bahn Stückgut nicht nur in» Haus, sondern 
holt es auch ab. Dieser Kundendienst für 20 000 
Orte im Bundesgebiet ist ein Bestandteil der 
Neuorganisation und Verbesserung des Stück- 
gutverkehrs. 

»Apollo« und »Mao« 
Gefiederte Flieger über uns 

.Steinadler, Habichte, verschiedene Jagd- 
falken und andere Greifvögel aus vier Erd- 
teilen werden am Sonntag von 15 bis 16.30 
Uhr im Stadion am Böllenfalltor in Darmstadt 
bei einem Schaufliegen des Deutschen Falken- 
hofes aus dem Jagdschloß Kranichslein bei 
Darmstadt in freiem Fluge zu sehen sein. 

Unter diesen Vögeln fallen der Kaiseradler 
„Apollo" und der Rote Milan „Mao" beson- 
ders auf: „Apollo" soll nach dem Start davon- 
sausen und auf Ruf zu seinem Herrn auf das 
Sportfeld zurückfliegen. „Mao", ein Segelflie- 
ger, wird in der Höhe oder Ferne verschwin- 
dend seinen täglichen Ausflug machen. Er 
wird wieder erscheinen, wenn es Ihm gefällt. 
Sein längster Ausflug dauerte acht Stunden. 
Natürlich soll er sich bei der hiesigen Veran- 
staltung noch während der Vorführung wie- 
der am Platz einfinden, seinen Herrn suchend. 

Auch dieser mächtige Steinadler aus dem 
Hochgebirge der Steiermark wird bei der Vor- 
führung des Deutschen Falkenhofes (Jagd- 
schloH Kranichstein) dabei sein. 

Seit Montag läuft das große 

Spiel mit der divi-GIQckskarte. 

Spielen Sie mit 

und gewinnen Sie mit der 

divi-Glückskarte. 

divi-Glückskarten erhalten 

Sie im divi-Einkaufs- 

magazin. 

Sie können DM 1.000,—, 

DM 500,-, DM 100,-, DM 50.-. 

DM 10,-, DM 5,-, 

in jedem Fall aber DM 1,— 

gewinnen. 
Einkaufs-Magazin 

61 Darmstadt, Rheinstraße 99, (Nähe Bahnhof) 

Hmachen heißt mitgewiimen! 



Tüchtige Spengler 

in D.iuorstolliing gesucht. 

Becker Gi Sohn 

Sprimlcroi und Installatinn 
LüiiRcn, I'ricdrichstrnßf 25 
Telefon 2 28 23 

Wir sudion für sofort oder später jün- 
Reren, iimsifhllRen 

Fußbodenleger 
bei guter nczahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Gesucht werden für sofort 

1 Maurer-Vorarbeiter 
Maurer 
Zimmerleute 
Kranführer und 
Hilfsarbeiter 
für Akkordl<olonne 

WALTER KIRSCHNER 
UiiiiiintrrnrhmiinK 
R072 Droielhenhain, Bahnstr. 16 
Telefon R1670 

Wir stellen ein; 

1 Ersatzteil-Verkäufer 
1 Autoschlosser 
1 Autoschlosser angelernt 
1 Lehrling f. Kfz-Schlosser 
1 Lehrling f. Tankwart 

Friedrich A. Schroth KG 
VertraRshäiullcr der A. Opol AG 
lind Ksso-Tankstrilo 
I.anRen, Dnrmstadter Straße 52 
Telefon 2:!853 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein 
führendes Unternehmen für Planung und Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 
Frankfurt - London 

Für unser Werk in Sprendlingen, Voitastraße 25, suctien wir: 

Elektrotechniker 

Elektromechaniker 

Schaltschrankverdrahter 

Elektroinstallateure 

Weiterhin suchen wir 

Maschinenschlosser oder 

Maschinenmechaniker 

Hilfsschlosser 

Helfer 
(bei Eignung besieht die Möglichkeit, als Gabelstapelfahrer 
angelernt zu werden) 

Außerdem suchen wir 

Apparatebauer 

Fräser 

Dreher 

Wir bieten allen Bewerbern gute Entwicklungsmöglichkeiten, 
selbstverständlich gute Bezahlung und viele Sozialleistun- 
gen, die für ein Unternehmen unserer Größe selbstverständ- 
lich sind. 

Herren, die sich für diese Fachgebiete bewerben möchten, 
wenden sich bitte an Herrn Reiner. 

Herren, die an diesen Stellungen Interessiert sind, wenden 
sich bitte an Herrn Fischer. 

Herr Uhlenbruch wird sich mit interessierten Herren gern 
unterhalten. 

Von Offenbach nach Sprendlingen besteht eine kostenlose 
Werksbusverbindung. 
Wir würden uns über Ihre schriftliche Bewerbung oder Ihren 
Anruf {06103'1044) freuen. 

VICEEES-ZIMMER M.G 

6 Frankfurt Main, Borsigallee 1 -7 

Modernes Maschinenbauunternehmen 
(ca. 700 Beschäftigte) sucht einen 

ELEKTROMEISTER 

der für die elektrische Ausrüstung und Installation des gesamten 
Betriebes verantwortlich ist. 

Die Gehaltsfrage wird großzügig geregelt. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre 402 an die Langener Zeitung. 

COMMERZBANK 

6 Frankfurt (filain). Große Galiusstraße 17-19, Telefon (0611) 28621 

In unseren Zweigstellen 
haben Sie alle Möglichkeiten zur vollen beruflichen Entfaltungl 
Unsere Zweigstellen sind die unmittelbaren Kontaktstellen zu unseren Kunden, Di» 
f^itarbeiter In den Zweigstellen kommen also mit Menschen aus allen Bevölkorunga- 
schichten und Wirtschaftskreisen zusammen. In einer COMMERZBANK-Zwelgstell« 
zu arbeiten, ist deshalb reizvoll für jeden, der seine Berufserfahrungen erweitern wIlFi 
um vorwärtszukommen. Wir suchen für unseren Frankfurter Zweigstellenberelch 

• Innenleiter 

• Kassierer 

• Disponenten (Kontoführer) 

• Sachbearbeiter für das Anlagegeschäft 
(Wertpapiere und Sparkonten) 

• Kreditsachbearbeiter 

Wäre das nicht ein hervorragendes Sprungbrett für Ihre Berufskarriere? Wir bieten 
Ihnen gute Aufstiegschancen und eine leistungsbezogene Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personal-Abteilung. 
Ihre Einstellung kann zum 1. 4.1970 oder auch zu einem späteren, für Sie günstigeren 
Zeitpunkt erfolgen. Wenn Sie ein persönliches Gespräch einer schriftlichen Bewerbung 
vorziehen, dann rufen Sie uns bitte an. Bei längeren Anfahrtwegen sind wir übrigens 
gern bereit, Ihnen einen entsprechenden Ausgleich zu bieten. 

DAMEC 

AM 

sucht: 

Assistent des Kundendienstleiters 
Der Bewerber sollte Organisationstalent, Grundkenntnisse In der englischen Sprache 

und Erfahrung in der Führung von Kundenkorrespondenz mitbringen. 
Lager-Disponenten 

für unser (Maschinen-, Ersatzteil- und Zubehör-Läger. 
Sekretärin 

und Druckauftrags-Sachbearbeiterin für unsere Hausdruckerei. 
KarteifUhrerin (halbtags) 
für unsere Lagerverwaltung. 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 

Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 
Rnanz-Buchhalter(ln) 

für Interessante und vielseitige Tätigkeit in unserer Finanzbuchhaltung einschließlich 
Mitarbeit bei Monatsabschlüssen. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die (Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Techn. Zeichnerin 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 
Lay-outs in unserer Reproduktionsabteilung. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für eine Interessante und selbständige 

Tätigkeit Innerhalb unserer Lagerverwaltung. 
Büro-Halbtagskraft 

mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für Kartei und Abrechnungsarbelten. 
Weibliche Bürokraft 

— die gerne mit Zahlen arbeitet — für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 
maschinen vorhanden). 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multillth- Kleinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Büromaschinenmechaniker 

für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst), 
Lagerarbeiter 

für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 
Hilfsarbeiter 

für unsere Kopiergeräte-Werkstatt. 
Packer 

für den Versand. 

Neben zeltgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

^ Addressojgraph - Multijrapn GmiH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/6011 

TrotzUmbau geht der Verkauf weiter! 

Toilettenschrank 
mit 3-teilig Spiegel und Beleuchtung DM ^ g 

Badezimmergarnitur 
unifarb. 3-teilig, mit Fransen DM |^|/3 

Wäschebox a a 
Stahlrohr mit Plastlklolie   , , . DM V|Vw 

Feuchtwischer q 
mit Viskose-Schwamm und Auswringvorrichtung DM VjWw 

ADAM HILL 
Langen - Lutherplatz - Eingang Fabrikstrafie (Parkplatz) 

SPAR 

Holl. Kopfsalat 
7art und ohne Abfall 2 Köpfe 

(D 

Sanguinelli Blutorangen 

Bulg. Treibhausgurken 

3.50 400 K 1 Stück 

Italicnisdie 

SP.\R-Goldernte l-kg-Nctz 

0 

-.89 ® 

<S) 

-.89 (i) 

® 

-.89 

Suchen Sie eine gute dauernde Lebensexistenz? 
Durt Umsdiulung « linitiuiil«rbn«uii| kjimm Sie zum Fitirliltnr in Wociwmrm-, Taoes- u. Femkuisen «tirill ausgtbildet werden. Autmitien luiieicMMtH. Aller 23, Filirpnxls 3 J. 
Spi^lzenverdiensl ca. 2300.-.8altalindlg< beteutm« mlir. ran. Dmk. egd IM. n Halnatort. 
Falirlehrer-Pachscliule 4 POsseiilQrl. Lir.ilemaniistf.40. Tel. 66 2706. Ausk. Montag - Sonnabend. 

Lehrgangsbeginn; Darmstadt 18. 4, 1970 

Gut gekleidet in den Frühling 

mit Jersey und Trevira 2000 

Wir fertigen nach Ihren Maßen für Sie 

Kleider - KostOme - Mäntel • HosenonzGge 
Sie wählen Stoffart, Muster und Schnitt. 

Ihre modischen Strickwaren 

E. LISE 
Bahnstraße 45 und Frankfurter Straße 32a 

Ostern steht vor der Tür 

Teppichboden 

im Bad? 

Aber sicher I Mit den durch und durch wasserfesten 
Teppichfliesen von höta können Sie auch Küche und 
Bad behaglich und warm gestalten. 

Ein wasserfester Teppichboden bietet Ihnen viel: 
Flecken lassen sich mühelos entfernen. Selbst bei 
völligem Durchnässen läuft Ihr Teppichboden nicht 
ein. Und diese schönen Farben I 

Deshalb ein wasserfester Teppichboden von höta 
in Küche und Bad I 

■ ■Ä- 
... 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen ■ Teppich« 
böden - Teppiche - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

5-Mark- 
Ordenkii.ÜM/rn 

Bundesrepublik: Germ 
Museum 170,-; Sdiiller 
170.-: Markgr. v. Baden 
lfi.5.-: Eichendorff 150,-; 
Fichte G.'».-. kauft 

Münzenhanrllunn 
Rolf Bellstedt 
fi Frankfurt Main 
Bergerstraße 15 
Telefon 44 54 15 

Salon Herfurth 

jetzt mit großer 

Perücken- und Haarteil-Abteilung 

Unsere Preisschlager: 

Haarteile ab DM 24,50 

Perücken ab DM 78,00 

Wir laden ein: 
Jeden Dienstag u. Donnerstag 
ab 18 Uhr zur unverbindlichen, 

individuellen Beratung 

Wir bieten einer 1. FRISEUSE 
die Möglichkeit, in einem großen, modernen Salon mitzuarbeiten. Ein höhet Grund- 
lohn plus Umsatzprovision werden geboten. Es erwartet Sie eine |unge, modische, 
aulgeschlossene Kundschaft 

1 Lehrling für Herbst 1970 gesucht Salon Herfurth 

Wir schenken 

Ihnen eine Klack- 

Klack-Kugel, 

damit Sie Witten, ob Si« in einer 
Klack-Klack-W>hming leben. 
Wenn es laut kladt,fehlt In Ihrer 

Wohnung Teppldi. OderTeppIch- 
boden. Schöne, welche, warme, 
mollige Teppiche machen Schluß 
mit dem Kladc-Kladc in IhrerWoh- 
nung. Dann haben Sie Frieden. 
Teppich-Frieden. 
Wir helfen Ihnen gern. Zu einem 
vernünftigen Preis. 

• • • 

Spielen Sie •' \ 
damit I i' 

1. H. Teppichgroßhandlung 
H. W. AHLERT 

nur Sprendlingen N 
Fichtestrnße 13 / Ortsausgiing 

Telefon 6 75 01 

LIES DEINE HEIMATZEITUNG I 

Preisgünstige 
einhängefertige Innentüren 

bietet in allen Normgrößen 

Schreinerei Herbert Jüngling 
Raiffeisenstraße 24, Tel. 79443 

Be.sichtigung jederzeit, fordern Sie un- 
verbindlich Angebole. 

...von wo\ 
Sie auch fahren - 
Sie reisen mit hervorragendem Komfort 
und seht preisgünstig im 

SEntt^ücsüdBus 
Regdmäligi Abfilirlen Mcti Berlin «on Müncl»« - Bid Stehen - Hof - 
Bad Berneck - Bayreutli -«wdort/Pegnitz -Hürntwrg - Ingolitidt - , 
WarnienslelnKli - Biicholsgriin - FIcMelbcrg - Fleckl - OtwrwarmensteinKl« 

^ BiWERN EXPRESS 
& F KtjTHW BERLIN 

  Auskunft - Anmeldung in jedem Reisebüro 

ORIENT-BRÜCKEN 

H + HHEIL KG 
Fliesentachbetrieb-Großhandlung 

m 
JH 

6073 Sprendlingen, Maybachstiaße 22, Telefon U()1Ü3/6 10 3I 
samstags von 8.00 bis 12.00 l'hr Krölfnrt 

..e!^ ^ . V ' o.®^ Ni.e 

50 % verbilligt 

LAST-TAXI-UMZUGE 
NAH- UND FERNTRANSPORTE 

Telefon 0 61 03 - 2 25 66 

YTONG - BAUSTOFFE 

liefert prompt und preisw/ert 

Gg. Philipp Werner KG 

Ytong-Fachhändler 

Langen, Bahnstraße 1, Telefon 2 20 43 

Mitmachen. Mitreisen: „Urlaub des Jahres" 1970 

INSELFERIEN im GRIECHENLAND 

Ferienparadies 

SONNE. BERGE. MEER. 320 Sonnentage 
im Jahr. 15000 km Badeküsten. 80 Gipfel 
über 2000 m. Günstige Preise. Wir bieten 
alles, was man zu einem perfekten Ur- 
laub braucht. Senden Sie uns noch heute 
diesen Prospekt-Gutschein für eine Do- 
kumentation über Griechenland als Rei- 
seland und nehmen Sie teil an unserer 
großen Ferien-Verlosung. Zu gewinnen: 
10 zweiwöchige Flugreisen mit Voll- 
pension. 

  

TEILNÄHMESCHEIN 
Bitte, senden Sie mir koitenios und unverbindlich 
Ihre Dokumentation über Ferien in Qrieciienland: 

j Name:. 
Vorname 
Ort;{ ). 
Stf Bw 

GriechischeZent.-'ale fürFrenndenverkehr■ 6Frankfurt/M Bethmannstr. 50-54 1 
Qriecht»che Zentrale für Fremdenverkehr 
6 Frankfurt Main. BethmannstraBe 50-54 



Suche für vorßcmorkte Kunden 
Iroro oflcr möblierte 

Zimmer, Wohnungen 

und Häuser 

Für Intprossonton 

Bauplätze und Häuser 
AM.KR ART 

KARIN MEDLER 
Immobilien - 6071) I«mgen 
Nordendslrnßc 37 - Telefon 23418 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 
von Biirziihlcr Rosucht. 

Off.-Nr. 80 Uli die Langcncr Zeitung 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Kin- und Mi'hr-Pnmilirn-Hnuscr, Hiin- 
Kalows und Hoihonluiuspr in I.unRi'n und 
Unmi'bunq prsudit. 

A. Jäger Imm. 
t)()7 LnnKcn. Leukertswcg 57 
Tolofon 21()3() 

Hausbesitzer 
Bei Vermietunt! Ihrer Wohg, respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrötfen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
pliitze und HHuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0«103) 22220. Jederzeit. 

III, I3()t) 
DKKII A:\III,IKMIAVS 
Nähe (iruK-Cieraii 

Hj. K4, ölzhzg., 3 Garagen, 2 x S- und 
1 X 3 Zi., Kü., Bad,WC. üb. 300 qm 
Wohnfl., ca. ti.'iO qm Grdst., ruhige 
Wohnlage. Erf. 8(1000,— DM, Vkprs. 
207 000,— DM. 

IMMOBILIEN^^ VOM 

wihTer 
Hl Darmstadt, LiebigstrafSc 2, 
Tel. 06151-26431, Telex 04-19483 

1 ZI., miibl., Duschbnd, 
für Dame, sofort 160,- 
2 /,\V, möbl., Mörfelden 
mit Garage 390,- 
2 Z\V, möbliert, Urbe- 
ratli 400,- 
3 ZU', mobl., Lg. 390,- 
2 Z\V, Sprendl. 285,- 
2 ZW, fifi, b. Offb. 2H4,- 
3 Z\V, 80, b. Offb. 350,- 
i 7W, 90, b. Offb. 390,- 
1 Z\V, Dietzcnb. 195,- 
IVi ZW. Urberach 196,- 
2 ZW. Urberach 210,- 
3 Z\V, Langen, NB 380,- 
3 Z\V, I,g., 100 qm 400,- 
3Z\V, Dietzb..80 .390,- 
I Z\V, I-angen 500,- 
llaus In Sprendlingen, 
140 qm Wohnfl., 3 Zi.. 
Kü., Bad und Laden, 
300 qm Grund 75 000,- 
Keihenhaiis. N.-Roden 
RO qm Wohnfl, 185 qm 
Grun<l 85 000,- 
Iteihenhaiis. Langen, 
BJ. 54, ZU, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf. Hiingaldw, Lan- 
gen 200 000,- 
Koml'.,lliinKali)\v, 
Sprendl., 170 qm \VF. 
800 qm Grund, beste 
Wohnlage 240 000,- 
Kiinif. Itungalou, 
Heusenstamm, 9 Zim . 
200 qm \VF, ca 800 qm 
CJrund 280 000,- 
2-Fam.-llaiis, Langen, 
2x3 Zi. u. Küche 

120 000,- 
4-Fam.-Haus, Langen 
2,'>0 qm Wohnfl., 400 
qm önmd 180 000,- 
7-Fam.-llaiis, Mörfel- 
den, Nb., 475 qm Wohn- 
fläche, 800 qm Grund, 

DM 410 000,- 
2-Fam.-IIaus, f.angen. 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Gnmd (Bauplatz), 

200 000,- 
Eigent." Wohnungen, 
Urberach, 2 Zi. 34 000,- 
Götzenhain, 3 Zimmer 
75 qm 00 000,- 
Groß-Um.stadt, 3 Zim. 
72 qm 52 000,- 
Ahliriieh-Orundstiirfte 
Langen. Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Diet/enbach- 
Steinberg, 2'/2geschoss., 
1000 qm, DM 05 000,- 
incl. Anlii'gerkosten. 
Kungalow-nauplat/, 
Buchschl.. ÜOOqmä 150,- 
I.angen, 700 (im ä 90,- 
Rauerwartiingsiand, 
Langen-Steinbcrg, 
1000 qm, Prei.svtreinb 
Ciruniistücke, l.angen, 
in Flur 2, 4, 5, (i, 17, 18. 
19, 27, 28. verschied 
Größen u. Preislagen 
Suche Wohnungen, 
Häuser GrundstilcJic 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen -Ober linden 
Breslauei Straße 8 
Telefon 7 11 14 
oder 06108/2773 

ALS MKI.NKM ANGEBOT ! 
1.50,- 
19.5,- 
VB. 

270,- 
270,- 
295,- 
250," 

400," 
395,- 

420.- 
395,- 

1 ZW Dietzenb.-He. möbl. 
1 ZW Dietzenbach, einger. Kii. 
2 ZW Langen, kl. f. Da. 
2 ZW .Sprendlingen, f. ält. Ehep 
2 ZW Offenthal, incl. Umlg. 
2 ZW Dietzb.-Stbg. 60 qm, Balk 
2 ZW Heusenstamm, per 1. 4. 
3 ZW Offenth. renov. Altb. Ofcnh. 280,- 
3 ZW Langen, (Vormerkg.) 400,- u, 450,- 
3 ZW Langen, 102 qm, NB. 500,- 
3 ZW Walldorf, 90 qm, NB. Balk., 

Garage 425,- 
3 ZW .Sachscnhausen, 100 qm, 

4. St., Hzg. 
3 ZW Dietzenb.-IIe. 80 qm, 1. 3. 
4 ZW Offenthal, NB., 1. Schräge, 

komf. 
4 ZW Obertshausen, 2X per 1. 7. 
4 ZW N.-Isenburg, komf., Tcppbd. 580,- 
4 ZW Langen, 107 qm 500,- 
4 ZW Dreieiclienhain, 85 qm 370,- 
4 ZW Götzenhain. 90 qm 400,- 
5 ZW Kgel.sbach, 135 qm, NB. 600,- 
5 ZW Offenbach, 270 qm, a. gwbl. 1000,- 
1 FH T,angen, 1400 qm Gart. 1 000,- 
1 RIl Ileu.'icnslamm, 120 qm 700,- 
1 FII Heusenstamm, DHh. 140 qm 9.50,- 
1 BU Buchschlag, 2 Bäder, Kam. 1200,- 
Für Handel und Gewerbe: 
l.adenfläehen; 
in und um Langen 
Bürnetagen: 
l.anRen, zentr. I^age, 165 qm NR 
I.angen, 2X80 qm 
B..chschlag, 300—350 qm 7 
Dreieielienhain, 3 Büros, WC, Lager- 

platz, u. z. ilerhst Halle VB 
l.aRermöxlichkeiten: 
Langen, verschd. Größen mit 

imbrfr. Vertragen VR 
I.angen, 100 qm mit Zubehör VB 
Kgelshaeh, NB. 30 qm, nnf. Büroarb 

werden übernommen 
Sprenillingen, 200 qm f. Werkstatt 
llreieiehenhain, 100 qm, Halle m, 

Büro 
Riiehschlag, 200 qm .Halle einschl. 

Büro 

7.— 
6.50 
7,50 

VB 
VB 

VB 

VU 
Zum Verkauf: 
EigentnmswohMungen: 
Langen-West 1 ZW 38 000,- 
Langen-We.sl iVi ZW 50 000,- 
Langen-West 2 ZW (iO 000,- 
Langen-West 3 ZW 95 000,- 
Langen-West 4 ZW 98 000,- 
Walldorf 2X3 ZW Verhdlg. 
Bauerwartungsland 
Gem. Langen in den beachtliclien Flu- 
ren 2, 5 und 17, ein- und mehrge.sch. 
Gem. SiM-endlingen, llreieiehenhain, 
(^Utzenhain. 
Bangrundslüt^e; 
in und um I.angen VB. 
Grundstücke: u. a. 
Gem. Langen, Fl. 21 cim 15,- 
Geni. Langen, FI. 4 qm 20,- 
Gem. Egelsbach VB. 10,-; 12,- 
Induslriegrund.stiieke 
Wochenend qirundstücke 
tis. m. Hutten u. Karpfentoich 
lläu.ser 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
807 Langen bei Frankfurt 
Uhlandsti 23. Tel 06103-22220 

1 ZW. Sprendl., 32 220,- 
2 ZW, Egelsb., 54 270,- 
2 ZW, Lg., 55 qm 280.- 
1 ZW, Dietzenb. 180,- 
2 ZW, Dietzenb. 230,- 
3 ZW, Dietzb., 80 295.- 
3 ZW, Sprendl., 76 380. 
Vit ZW, Sprendlingen, 
74 qm, Blk., Sept. 370,- 
4 ZW, Dietzb., 84 420,- 
Rlls., Langen, 5 Zi. 
100 qm, 15. 6. 6,50,- 
RIIs. Lg.. 5 Zi., 100 qm, 
15. 6. 650.- 
Büroräume in Langen 
und Sprendlingen er- 
fragen. 
fJewerhI. Raum, Lan- 
gen, Bahnstraße 200,- 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen 
2 ZW, Götzenh. 53 700.- 
3 ZW. Götzenh. 68 200,- 
3 ZW. Lang., 95 85 000,- 
1-ITIs., Buchschlag, 
5 Zimm., 131 qm WF, 
C:rdst. 1320 qm, Garage. 
öl-IIeiz., bester gepfl. 
Zustand 190 000,-VB 
Bungalow. Arheilgen, 
6 Zi., 184 qm WF, mod., 
1. Jiml 1000,- 
Bungalow (iiit/enhain, 
5 Zi., 2 Bader. 150 qm 
WF. Grdst. 900 qm. Rj. 
64. Doppelgarage, auf- 
wend. Ausst. 215 000,- 
Bungahiw, Lang.-West 
mit Einliegerwohnung, 
200qm,öl-ZH 200 000,- 
l-Fam.-llaus, Nleder- 
Roden, 6 Zi., 2 Bäder 
Gar., Ol-ZH 120 000,- 
7 FH. Mörf.. Bauj. 69. 
Ol-ZH, .lahresmicte ca. 
31 000,-, WF .575 qm. 
Kaufpreis 410 000,- 
3 Fils, Walldf., 700 qm 
Grdst., ,IM 10 350,- u. 
Baupl. f. 3 Wohnungen 

1.35 000.- 
.Ahrillgnindstück. 
Sprendlingen, Sge.sch., 
DM 188 000,-, davon 
DM .50 000,- Rente. 
Wochenenclplatz bei 
Dreieiehenhain. 
1000 qm. Wasseran- 
schluß, f Wochenend- 
haus. 80 qm 18 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Rahnstraße 113 
Tel 2324H u 9 413257 

Junger Dipl.-Ing. sucht 

möbl. Appartement 
In Langen oder Umgebung. 
Angebote erbeten vmter Chiffre 400 

Kleinanzeigen 

bringen 

Erfolge! 

Gestern bestellt - 
heute geliefert 

In besonders elligen Fällen können wir 
kurzfristig lleiern Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn fOi die Her- 
stellung mehi Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie dahei Irnmef rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstädlet Straße 26 Telefon 27 45 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Junger DIpl.-Ing, Lehrerin 
(verheiratet) sucht nette 

2-3 Zimmer-Wohnung 
zu mieten oder zu kaufen. Lage: Langen 
oder Umgebung. 
Angebote erbeten unter Cliiffre 399. 

SONDERANGEBOT zum halben Preis! 

Span. Tomatenmark, 1-kg-Dose . . . statt 1,83 DAl —,92 
l'aprikapaste, 1-kg-Do.se statt 5,75 D.M 2.88 
.\EG-.\utomalensicherung. 10 .Amp . . statt 6.83 l>M 3,42 
CroDtöpfe für Gaststätten zum halben l'reis ! 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Raiffeisen 

Anlag^Fahrplan 
Jetzt wird Geidanlegen wirklich leichter! 

Investment oder Sparbrief? 

Prämiensparen oder Bausparen? - 

Ihre Geldanlage wird mit dem neuen »Raiffeisen An- 

lage-Fahrplan 70« wirklich leichter. Denn er hilft Ihnen 

schnell und sicher Ihre Vermögensziele zu erreichen, 

Anschaffungen möglich zu machen, ein Vermögen auf- 

zubauen oder zu vermehren.Lassen Sie es uns bewei- 

sen. Kommen Sie daher bald zu Ihrer Raiffeisenbank. 

LANGENER VOLKSBANK 

607 Langen, Bahnstraße 11 — 13, Tel.-Sa.-Nr. 27 41 mit Zweigstellen im gesamten Stacjtgebiet u Sprendlingen, Eisenbahnstr. 55 

BANK FÜR JEDERIMANN 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER ^HEIMATBLATT FÜR DIE ST>^DT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

An7cigrnproiS('; im Anzeigenteil 0.35 DM für die acht^espaUene 
Millinu'UTzeile, im Texlteil 0.S5 DM für die viergospaltene 
Millimelerzeile + 11% MwSt. Preisnachlässe nach Anzei|;en- 
pivislisle 8. AnzeigenaiifRahe bis 9 Uhr am X'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen friiher. Platzanorclnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirkhten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: monall. 3,— DM ^ 0,50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Hetrag sind 0.]8 DM NfwSt enlhallen). Im Postbezug 3.50 OM 
monatlich f Zuslellgelnihr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreist 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck n. Verlag Kühn KG, 
fiOTO l.angen bei Ffm.» Darmstiidler Straße Telefon 27 45. 

Nr. 20 Dienstag, den 10. März 1970 74. Jahrgang 

Kleine Abueehsliing im .\bstimmungslokal: in iler liangener Adolf-Ueielnvein-Sehiile fren- 
len sieh die Heller über den Besueh einer jungen Mutler. die /ur Slinimabgabe ihr 
Jüngstes mitbrachte. I,Z-Bild 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Konstellationen 
von übermorgen 

Sven Bucfhe 
Gäbe es .so etwas wie polilische Seismo- 

fjniplien. so lielle sich leicht teslslcllen. daß 
innerhalb der deutschen Parteien manches 
in Bewegung gekommen ist. Noch läßt sich 
nichts Generalisierendes sagen, noch muß 
man sich mit Indizien, mit Ströniungsandou- 
tungen. mit Tendenzen begnügen, um den 
Kindruck der Vibration zu motivieren. Nur 
eines lallt sich sicher diagnostizieren; die 
spürbare, ja, auch die sichtbare Bewegung ist 
am ÜH. SeiJtember in Gang gebracht wor- 
den. Die Übernahme der Regierungsverant- 
wortung durch die .SPD und der Wech.-iel auf 
die Üppositionsbanke durch die Union hat 
die beiden großen Parteien an der Wurzel be- 
rühit. Bis in die Spitze sind die Auswirkun- 
gen festzustellen. Die alte demokratische Ge- 
setzmäßigkeit, wonach eine zur Macht ge- 
langte Partei eher eine Tendenz zur Beruhi- 
gung habe, gilt nicht. Die andere Erfahrungs- 
regel. daß der Status der Opposition eine 
größere Geschlossenheit erzwinge, trifft eben- 
falls i\icht zu. Der Machtwechsel hat auch die 
zwanzig ,lahre bewiesene Parteienstatik ver- 
schoben. 

Betrachtet man sich die .SPD. die Regie- 
rungspartei. .so finden sich durchaus Tenden- 
zen divergierender .N'atur. In der Spitze, al.so 
in der Parteiführung und Regierung, sind fast 
au.sschließlich Pragmatiker, das heißt, an 
Sachentscheidungen mehr als an ideologi.schen 
Grundsätzen orientierte Politiker zu finden. 
Brandt und Wehner. Helmut Schmidt und 
Georg Leber ~ sie stehen für die sachliche 
Arbeit. Ohne Zweifel bestätigen sie insoweit 
die Behauptung, in Bonn gebe es eine Konti- 
nuität des Rationalen. Ganz anders sieht es 
au.-, wenn man in einige Ortsverbände oder 
Parleihezirke hineinsieht. Das ausgleichende 
Klement tritt, in Krankfurt etwa oder in Hes- 
sen Süd. in München oder auch in Schleswig- 
Holstein. mehr als früher in den Hintergrund. 
Die Rückbesinnung auf die ideologische Tra- 
dition der Partei bei einigen Alteren, die emo- 
tionale KUicht ins i;ngagement bei den ,Tün- 
geren sind dort Verbündete geworden. Der 
Kinzelfall mag bedeutungslos .sein, die Zu- 
nahme der Einzelfälle bestätigt eine Ten- 
denz. In Saarbrücken, auf dem .sozialdemo- 
kratischen Parteitag, wird das innerparteili- 
che Leben, das kein I.eben der Unsicherheit 
oder der Krise sein wird, sondern eher einer 
überbordenden Energie, einen ersten Höhe- 
punkt erreichen. 

Anderer Natur als die sichtbar werdende 
Veränderung bei den Sozialdemokraten 
scheint die Veränderung der Union, Bildhaft 
au.sgedrückt. mag der Schrägstrich zwischen 
CDU und C.SU zu einem trennenden Strich 
werden. Praktisch signalisiert der Zustand 
der Union als Gesamtpartei die drohende 
Spaltung des deutschen Konservatismus. Per- 

Die Herzen der Bonner Vorzimmerdamen 
schlagen schneller: Die unsichtbare I-.upe der 
SicherheiUsorgane ist auf sie gerichtet. Ab- 
rupt aus allen Träumen gerissen, versucht 
man nun, eine Neuauflage des Wiedemann- 
Schultz-Kreises zu verhindern. Bald .sollen 
Computer diese Arbeit im Blitztempo über- 
nehmen. Man ist dann auch vom zeitrauben- 
den Einzelverfahren unabhängig, Innen- 
ministerium und Länderbehörden, Bundes- 
kriminalamt und Verfa.ssungsschutz werden 
sieh zu.sammensetzen, um die Sicherheits- 
maßnahmen zu verschärfen. 

Selbst die Kantine im Bundesfor.schungs- 
ministerium. deren Speiseplan sogar in den 
Bonner Pressehäusern aushing, soll nur noch 
Ausweis-Inhabern offenstehen. Suppenge- 
spräche und die möglicherweise als Dessert 
servierten letzten Geheiminformationen sol- 
len zumindest fremden — auQerhäuslichen — 
Ohren verschlossen bleiben. Und völlig unauf- 
fällig betrachten auch schlicht gekleidete 
Herren die hellen Türen, die ins Hochhaus 
führen .. Amateur-Polizisten mü.ssen ihre 
Freude haben, wäre es nicht so ernst um den 
Sicherheitsfaktor bestellt. 20 Jahre lang war 
ein hoher Beamter gewissermaßen fester Mit- 
arbeiter gegen Ostgeld. Lange Zeit konnte 
sich eine Minislersekretärin ohne große Mühe 
mit den redewarmen Kabinettsvorlagen be- 
schäftigen, setzte eine Agentenführerin die 
neuesten Meldungen per Funk und Mikrofilm 
nach Ostberlin ab. 

sonifizicrt worden die Teile durch Rainer 
Barzel und durch Franz-.Iosef Strauß. Der 
eine am Maß und an der Mitte orientiert, der 
andere eine überpointierte, eine eher oxtreme 
Position wählend. 

In die Union wirken, anders als in die SPD, 
die sich abzeichnenden außenpolitischen, kon- 
kreter: ostpolitischen Entscheidungen hinein. 
Als Kraft des Konservati.smus muß sie diesen 
gravierenden Veränderungen ablehnend ge- 
genüberstehen. Die Frage aber, die sie bewe- 
gen muß, ist, ob ihr Nein kompromißlos oder 
auf allmähliche Angleichung angelegt ist. Di." 
Bildung von Freundeskreisen der CSU auf 
Bundesebene, so dubios sie manchmal schei- 
nen, deutet die Polarisierung innerhalb di s 
konservativen I.agers deutlich an 

Für die Zukunft der Bundesrepublik sind 
die Veränderungen in beiden Parteien be- 
deutsam. Ideologisierung des Fortschritts ei- 
nerseits und Extrem-Position des Konserva- 
tivismus könnten "im Hinblich auf den maß- 
vollen Konservativismus in der Union und 
den pragmatischen Fortschritt in der .SPD 
eines Taßos völlig neue innenpolitische Kon- 
stellationen schaffen. Natürlich ist dies kein 
Blick auf das unmittelbare Morgen. Aber sol- 
che histori.schen Entwicklungen sollte man in 
ihren Anfangsstadien genau erkennen, um 
später nicht aus Denkvcrsäumtiis überrascht 
zu werden. 

GchaKsrrhöhunR bei Volksbanken. Die Ta- 
rifgehälter bei den Angestellten bei Volks- 
banken und genossenschaftlichen Teilzah- 
limgsbanken werden rückwirkend ab I. März 
dieses .Jahres um sieben Prozent, mindestens 
aber um 61) DM angehoben. Darauf einigten 
sich jetzt die Tarifpartner. 

„Woche der Brüderlichkeit" 
e r ö f f n et 

Bundespräsident Gustav Heinemann und 
der Schriftsteller Heinrich Boll eröffneten am 
Sonntag in Köln die „Woche der Brüderlich- 
keit" 1Ü70. Eine Feier im Gürzenich gab den 
Auftakt zu einer Reihe von Veranstaltungen 
im gesamten Bundesgebiet. Der Bundesprä- 
sident sagte, brüderliche Gesinnung könne 
weder befohlen noch durchgesetzt werden. 
Nach den bisherigen Erfahrungen müs.se dar- 
an gezweifelt werden, ob es jemals Gesell- 
schaftsordnungen und Rechtsnormen geben 
könne, bei denen Brüderlichkeit zur allge- 
meinen selbstverständlichen Verhaltensnorm 
der Menschen bestimmend sind. Doch das 
Klima eines besseren Verstehens und das 
Bewußtsein der Verantwortung für den Mit- 
bürger und Mitmenschen sollte gefördert 
werden, vor allem für die Minderheiten der 
anders Denkenden und anders Gearteten. 

Im Kabinett geht es nicht nur um den Grü- 
nen Plan oder die Hilfe für die Überschwem- 
mungsgebiete, und im Forschungsministerium 
stehen nicht nur die Schnellen Brüter zur 
Diskussion. Die enge Verwandschaft zwischen 
ziviler und militärischer Forschung, die deut- 
sche Atompolitik für die friedliche Nutzung 
nuklearer Kiäfte und schließlich auch das 
allerjüngste Vorhaben für den Bau von Gas- 
zentrifugen .sind gewichtige Themen. Sie ko- 
steten und kosten viel Geld, das praktisch von 
der Allgemeinheit aufgebracht werden muß. 
Noch gar nicht abzusehen sind die Export- 
verluste, die sich aus dem Verrat wissen- 
schaftlicher Geheimnisse ergeben. Und eben- 
so unübersehbar ist der Schaden, der den 
Partnern von Gemeinschaftsplanungen ge- 
meinsam entsteht. Das gilt auch für die er- 
sten zaghaften deutschen Schritte auf dem 
Gebiete der Weltraumforschung. Sonden und 
Trabanten, besetzt mit neuesten wissenschaft- 
lichen Geräten, dienen dem allgemeinen Fort- 
schritt. Doch auch sie bergen Geheimnisse, 
die Werte verkörpern. 

Wie jedes wettbeverbsfähige Industrie- Un- 
ternehmen besorgt über die Einhaltung ge- 
wisser Sicherheitsbestimmungen zum Schutz 
seiner Patente wacht, ist das auch auf wissen- 
schaftlichem Gebiet. Herr Wiedemann und 
seine Helferinnen haben hier verheerend ge- 
wirkt. Das wahre Ausmaß ihres Verrates 
dürft« man erst in einiger Zeit in ganzer 
Tragweite erfahren. Wenn überhaupt... 

Bernd Bergner 

18jährige dürfen wählen 
Die Volksabstimmung in Hessen ergab am 

vergangen Sonntag eine Mehrheit von 62 
Prozent für die Herab.setzung des aktiven 
Wahlalters von 21 auf 18 Jahre und dos pas- 
siven Wahlalters von 23 auf 21 Jahre. Die 
Wahlbeteiligung wai', wie erwartet, nicht all- 
zu stark. Der prozentuale Durchschnitt be- 
trägt 40.3 Prozent, Gegen die Herabsetzung 
des Wahlalters sprachen sich 38 Prozent der- 
jenigen Stimmberechtigten aus, die den Weg 
in die Abstimmungslokale genommen hatten. 
Insgesamt waren mehr als 3,5 Millionen Wahl- 
berechtigte zum „Votum 18" aufgerufen wor- 
den. In der Stadt Fulda und im nordhessi- 
schen Kreis Ziegenhain ergab sich jewe'ls ei- 
ne Mehrheit an Nein-Stimmen, die jedoch 
auf das Gesamtergebnis im Lande keinen Ein- 
fluß hatte. 

Diskonterhöhung durch die 
Bundesbank 

Der Diskontsatz wurde von der Bundesbank 
am vergangenen Wochenende von sechs auf 
siebeneinhalb Prozent heraufgesetzt, um der 
Preiswelle Einhalt zu gebieten. Die beiden 
Bundesminister Schiller und Möller waren bei 
den Beratungen der Bundesbank in Frank- 
furt anwesend. Der neue Diskontsatz gilt ab 
9. März, Der Lombardsatz, zu dem die Banken 
sich durch Beleihung von Wertpapieren 
Geld bei der Bundesbank beschaffen können, 
wurde von neun auf neuneinhalb Prozent 
heraufgesetzt. Einige weitere Maßnahmen der 
Bundesbank wurden beschlossen. Doch sind 
sich nicht alle Beteiligten über die Auswir- 
kung der Maßnahmen der Bundesbank einig. 
Während Bundeskanzler Brandt und Finanz- 
minister Möller am Wochenende betonten, die 
Kreditverteuerung werde sich nicht preis- 
steigernd auswirken, behauptete der Sprecher 
der CDU/CSU-Fraktion im Bundestag, Barzel, 
„Brandt lasse die Preise laufen". 

Erzbischof Makarios entging 
Attentat 

Am Sonntag ist der Staatspräsident von 
Cypern, Erzbischof Makarios, durch einen 
glücklichen Umstand einem Attentat entgan- 
gen. Als Makarios von seinem Amtssitz aus 
mit einem Hubschrauber zu einer Kirche flie- 
gen wollte, wurde in Nikosia auf ihn geschos- 
sen. Ein Unbekannter feuerte sechs Schüsse 
ab, die den Staatspräsidenten jedoch verfehl- 
ten. Der griechische Pilot des Hubschraubers 
bekam einen Bauchschuß ab, er steuerte den 
Hubschrauber jedoch noch sicher an das Ziel. 
Der Attentäter hatte auf dem Dach einer 
Schule in 100 Metern Entfernung ein Maschi- 
nengewehr aufgebaut, aus dem er die Schüsse 
abfeuerte. In C.vpern kursieren Gerüchte über 
eine Verschwörung zum Sturz von Makarios. 

Noch keine Einigung über Brandt-Besuch 
.-\uch bei der vierten Besprechung der Ver- 

handlungspartner über die technischen Vor- 
bereitungen des Treffens zwi.schen Bundes- 
kanzler Brandt und Ministerpräsident .Stoph 
ist es am Montag in Ost-Berlin zu keiner 
Ubereinkunft gekommen. „Die Lage ist völlig 
unverändert", erklärten Bonner Regieruiifis- 
kreise am Montag nach dem rund dreistün<li- 
gen Gespräch, das die Bonner Delegation 
unter Leitung von Ministerialdirektor Sahm 
in Ost-Berlin geführt hatte. Da keine Eini- 
gung über den Reiseweg zu erkennen ist, hat 
Bundeskanzler Brandt einen neuen Vorschlag 
unterbreitet. „Notfalls könne das Treffen auch 
an einen anderen Ort als in Ost-Berlin statt- 
finden", heißt es in einem Brief an die öst- 
liche Seite. 
Barzel: keine Vorbedinsungen akzeptieren 

Zum Gespräch in Ost-Berlin vertritt der 
Vorsitzende der CDU,'CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Barzel, die Meinung, daß er es schlech- 
terdings für unmöglich halte, daß der Bun- 
deskanzler irgendeine Vorbedingung akzep- 
tiere. Eine Ausklammerung West-Berlins auf 
der Reise würde, vor allem, nachdem sie von 
dei- anderen Seite unmißverständlich verlangt 
worden sei, langfristig einen tödlichen Schlag 
gegen die Zusammengehörigkeit West-Berlins 
mit dem übrigen Bundesgebiet bedeuten und 
einen gefährlichen Schritt in Richtung der 
vom Osten gewünschten selbständigen Ein- 
heit West-Berlins darstellen. 

Wieder deutsch-polnische Gespräche 
Staatssekretär Duckwitz hat am Montag in 

Warschau mit dem stellvertretenden Außen- 
minister Winiewicz nach rund vierwöchiger 
Pause die zweite Runde des deutsch-polni- 
schen „Meinungsaustausches über politische 
Themen" begonnen. Die erste Unterredung 
der jeweils sechs Mitglieder zählenden Dele- 
gationen hatte fast drei Stunden gedauert; 
die Gespräche werden heute fortgesetzt. Duck- 
witz bezeichnete die Atmosphäre als „wie ge- 
wöhnlich sehr freundlich". 

Durch irrtümlichen Beschüß des Dorfes 
Tan Phong bei Saigon sind von US-Soldaten 
aus einem Hubschrauber drei Zivilisten getö- 
tet worden. Das US-Oberkommando in Sai- 
gon teilte mit, daß die elektrische Abschuß- 
vorrichtung des Hubschraubers nicht in Ord- 
nung gewesen sei, 

Toto- und Lottoquoten 
FirSSBALLTOTO, Ergebnis wette: 1 Rang 
23 273 DM; 2, Rang ÖOO DM; 3, Rang 60 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 104 484 DM; 
2. Rang 3134 DM; 3. Rang 310 DM; 4. Rang 14 
DM; 5. Rang 2,25 DM; ZAHLENLOTTO: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 50Ü 000 
DM; Klasse III: 3900 DM; Klasse IV: 65 DM; 
Klasse V: 3.55 DM, 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Bonner Vorzimmerdamen unter der Lupe 

GaszentrifuRen schon auf Ostberliner Reißbrittern? — Der Spionageskandal 
Wiedemann-Schultz 
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Über die Selbstbeherrschung 
Sir ist clwus iuiflor Kurs Beraten, clio Kunst 

der SelbslbchorrsfhunR, die om.-;t anRcsticb- 
Ics Ziel der Erziehung wiir; und wns das Wort 
„Contenance" aussneen wollte, hat man schon 
fa^it versessen. UaTui hat man wie eine leicht 
{lUHZußebcnde Kleinmünze den Satz, in Um- 
lauf gebracht: Mir sind eben mal die Nerven 
durchncKanKen' ..Obwohl zuReReben wird, dali 
die Ansprüche imseier schnellebiRcn Zeil 
«nill .sind." erlsliirl Albi rt Ilochheimcr, „blei'ol 
dicsi- Ausrede doch nur die AufieruiiR einc.s 
schlechten Gewi.-iscn.';, die nicht vorhandene 
.Willctiskrafl verdecken möchte. Im allRem< i- 
nen fehlt die Selbslbeherrschunß .selten, vo 
enRes beieinander vieler Menschen zu Rück- 
sichtnahme zwinRt; dort werden aoRar zu- 
weilen UiriRe ertraRcn, die geharnischten Pro- 
test Reradezu herausfordei n, die aber wider- 
btandslos hingenommen werden, weil es zu 
viele retardierende Momente gibt. GlelchRül- 
tlgkeit zum Beispiel oder manRcInde /.ivil- 
courage. Daheim hinRegen gibt es meist sol- 
che Hindernisse nicht, und das „reinigende 
Gewitter" k.mn .sich ungehemmt mit Illi'z 
lind Donnerschlag entladen." Tatsächlich ge- 
lien den Mensi hen innerhalb ihrer vier Wän- 
de recht oft imd schon bei ganz nebensäch- 
lichen Anläs.scn die Nerven durch — wenn 
die Antworten aus einer Umfrage als Heispiel 
gelten können. Knien wirklich echten I'ami- 
llenfrieden findet man vermutlich nur noch 
ganz selten. Meist gibt es beim hastig hinun- 
tergeschlungenen Krühstück den ersten und 
beim Fernsehen am Abend den letzten Krach. 
Mnn „explodiert" ganz einfach, wenn — wie 
lächerlich' — der Kaffee zu heiß ist, und man 
fängt an zu schreien, weim jemand bil der 
Tagesscliau eine Zwischenfrage zu stelli n 
wagt. Wie dem abzuhelfen ist? Vielleicht soll- 
te m.in's sportlich nehmen und sich heimlich 
für jeden Kall, in dem m;m Selbstbeherr- 
schung ütit. einen Pluspunkt geben! 

1^ 

Ja 5672 

Nein 2774 

Kc'i der Volksuhsllnimuni; um 
H. IMiir/ gahrn von insgesamt 
IÜ72I Stimmhereehtigten H r),'t8 
ihre Stimme ah. Die neteili- 
gung lag somit in l.angrn bei 

Prozent. Cngültig waren 
!t2 Stimmen. Von den 8 44(j 
gültigen Stimmen entfielen auf 
...la" r. 672 («7.IS I'ro7.ent) und 
auf „Nein" 2 771 (:t2.8S Prozent) 
Stimmen. 

. . . und Im Kreis Oifenl>aeh 
\'on den UJ2 9r>;t \\ alili>preeli- 

tigten im Kreis ()ffenl>ach 
haben zur Volksabstimmung 
71 4(i)l von ihrem Stimmrecht 
Gcl)runeh geniaclit. das sind 
4;<,n Prozent, l'ngültig waren 
Kr>:t .Stimmen. Die 7U643 gülti- 
gen Stimmen verteilen sieh w ie 
folgt. 47 8.")9 stimmten mit .la. 
das sind (>7.7 Prozent. 22 7(t4 
stimmten mit Nein, das sind 

Prozent. 

Ergebnisse in den langener Stimmbezirken 

•Stimm- (iultii;«- , , Sumtnbeznk b.-re.htmt Bomir.. . 

Geschw -Scholl-Sdiule 10114 4BK '2»! 207 
Frankfurter Str. 1 (Schule) 1021 .lit7 2!'.") 102 
Dreieicti-Krankenhaus I.'ifi l.'ifi lOH 28 
Wallstr. 2.1 (Wallschule) lOKi 4r.4 .riH 110 
Rathaus !l4:t 354 24 1 110 
Geschw.-Scholl-Schule I().5H 4(l!t ,'tOB 101 
Adolf-Heichweln-Schule 1200 50i> .'i.'>4 IS2 
Adolf-Relehweln-Schule 107.3 441 332 109 
I>udwlg-Krk-Sehulp 8<)7 Sfifi 237 129 
I.udwiR-Erk-.Schule H72 ,'i:u 2IK 11.5 
l.andesflüchtlingslagcr H04 402 22K 174 
I.andesflüchtlingslager 1003 411 2(i7 144 
.Stadtwerke f.angen 1103 330 lfi7 14!t 
Drelelch-Sniule, Gymnasium H7.') 37n 24!t 127 
Sicdicrheim !I37 4.'">0 32(i 124 
Dreieich-Schulc, C'-ymnasium K(!3 3.')7 23:i 125 
Volksbank, Carl-Schurz-Sii. !H2 3K1 207 117 
Albert-Kinstein-Schulo !Mil 417 2.17 100 
Albcrt-Einstein-Schule 1241 504 340 158 
Albert-Schweilzer-S<luile 1200 ."i'O 388 182 
Albert-Kinstein-.Schulc 884 357 212 145 

l!l 721 8140 .5072 2774 
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. . Krau (icrtrud Marg. Zielke, Sehretstralle 
1. zum 70.. Krau Klisabeth Kettwig, llcinrich- 
.slralii! 12, zum 77., Herrn Wilhelm Friedrich 
Poetter. ElbestralJe 5, zum 77. und Krau Selma 
Krache. Niirdliche Ringstiafie 10. zum 77. Ge- 
burtstag am II. 3.; 
. . . Herrn lleiiuich Duft. I.euki'rl.sweg 58. zum 
80 iim 12. 3 ; 

Auch die Langener ZeltuiiR wün.scht alles 
Oute für das neue Lebensjahr und für die 
weitere Zukunft. 

* .lahrgang tHM Oj trifft sich morgen, Mitt- 
woch um 17 Uhr, im Treppchen. — Eben- 
falls am morsigen Mittwoch. 15 Uhr. trifft sich 
der .Tahrgang 1002'03. Er kommt in Dreiei- 
chenhain in den ..Drei Eichen" zu.sainmen. 

* Monatsversammlung des Verbandes der 
Heimkehrer. Auf die am kommenden Freitag, 
den 13. März (20 Uhr) im Gasthaus „Zur Wil- 
lielmsruh" (Kolleg), Wilhelmstraße, stattfin- 
dende Mohatsvorsanmilung des Verbandes der 
Heimkehrer sei an die.ser Stelle hingewiesen. 

Weiterer Straßenbau 
Aufträge zum Au.«bau weiterer Straßen Im 

Gesamtbetrag von knapp 200 000 Mark hat der 
Magistrat in .seiner Sitzung vergeben. Es han- 
delt sich um den Ausbau der Westend-, Alice-, 
Nordend- und Elbeslraße. 

Der Ausbau der Westendstraße ist in dem 
Teil.ib.schnitt von Nordend- bis Feldberg- 
straße notwendig, um eine Verbindung zwi- 
schen den letztgenannten Straßen 7.u schaf- 
ften. In der Alicestraße, die bereits beidseitig 
bebaut ist, werden noch Gas- und Wasserlei- 
tungen von der Stadtwerke Langen GmbH 
verlegt. Nach Ab.schluß dieser Arbeiten kön- 
nen die Straßenbauarbeiten ausgeführt wer- 
den. Die ElbestraUe wird in dem Teilabsc)mitt 
von Sofien- und Nordendstraße, die Nordend- 
straße in dem Teilabschnitt von I.eerwcg bis 
Elbestraße ausgebaut. Da auf der Ostseite der 
Nordendstraße sowie auf der Nordseile der 
Elbeslraße noch keine Bebauung vorhanden 
Ist, ist der Ausbau der Fahrbahn in die.sen 
Abschnitten ohne Feindecke vorgesehen, weil 
bei einer späteren Bebauung noch Straßen- 
aufbrüdie für Grundslücksanschlüsse not- 
wendig werden. Der Ausbau der Bürgersteige 
erfolgt nur einseitig. Damit ist die Erschlie- 
ßung für die bereits vorhandenen Wohnblöcke 
gesidiert und die Zufahrtsmöglichkeit für die 
weitere Bebauung gewährleistet. 

Wahlkreiskonferenz der SPD 
Für den Wahlkreis 40 findet zur Hessischen 

I.andtnf;swahl 1070 am Samstag, dem 14. März 
um 14.30 Uhr in der Sport- und Kulturhalle 
In der Sprendlinger Seilerstraße eine Dele- 
giertenkonferenz der SPD statt. Aus Langen 
nehmen eine Reihe von Delegierten teil. Dio 
Konferenz nimmt die Vorschläge für die Kan- 
didaten und deren Stellvertreter aus den Orts- 
vereinen entgegen. Die Kandidaten stellen 
sich anschließend vor. Im Verlauf der Wahl- 
kreiskonferenz wird von den Delegierten end- 
gültig über die Kandidaten und deren Stell- 
vertreter abgestimmt. 

Ilrav wir sein Iforn-hrn \>ar dieser kleine flund mit in 
Keichweiii-Sehiile in Langen K*'k<>innien. (ieduldiK uartete 
S(iinin/.e((el sland. 

das Wahllokal in der Adolf- 
er, bis das Kreux auf dem 

LZ-Bild 

»Jugend und Sport« - »Sport und Musik« 

Sportveranstaltung der SSG in der Sporthalle 

Ili'rcits im verKangriirii .lalire gab dir SSG in der städtischen Sporthalle einen Quer- 
schnitt über dir Arlieit in allen Abtrilungen des Vereines. Damals konnte von der SSG 
nur impriivisirrt werdrn. Das wird in diesem .lahrr anders sein. Nach sorgrältiger Vorhr- 
rritung wrrdrn am Sonntag, 15. März, in drr städtisrhrn Sporthallr zwei Veranstaltungen 
stattfinden, dir sicherlich das Interesse drr Langener Bevölkerung finden werden. 

.'\m Nachmittag „.lugend und Sport" 
Die Schülerinnen und Schüler der SSG wer- 

den den Eltern und Freunden, vor allem aber 
den interes.sierten Langener Bürgern zeigen, 
was in den ÜbunRsstunden des Winters ge- 
lernt wurde, wie aus der spielerischen Betäti- 
gung der „Purzel", „der Dreijährigen" schließ- 
lich eine leistungsorientierte Übungsarbeit der 
etwa Vierzehnjährigen wird. Eingeleitet wird 
der Nachmittag durch die jüngsten Fußballer 
der SSG, es folgen die „Purzel", die Mädchen 
zeigen Bewegungsgymnastik, die „älteren" 
.luRi'ndlichen beweisen am Schwebebalken ihr 
Können. Heidelore Sauer hat diesen Mädchen 
sehr viel von ihrem Können übermittelt. Si- 
cherlich finden aber auch die Darbietungen 
der jungen I.eichtathleten ebenso den Beifall 
der Zuschauer, wie der Trockenkins der ju- 
gendlichen Mitglieder der Ski-Gilde der SSG. 
Große Freude wird ohne Zweifel der von ei- 
ner Vielzahl von Mädchen getanzte „Ka.ssat- 
scbock" auslö.=en. Der Abschluß des Zwei- 
stundenprogramms des Nachmittags wird ein 
kampfbetontes Hallenhandball.splel der Cl- 
Mannschaft sein, die bereits über ein beacht- 
liches Können verfügt. 

Der Eintritt für alle Schülerinnen und Schü- 
ler ist frei. Von den Erwachsenen wird ein 
Unkostenbeitrag von DM 1,— erbeten. 

Beginn der Veranstaltung 15 Uhr. 
Am .\bend ..Sport und Musik" 

Die Aktiven aus den zahlreichen Abteilun- 
gen kommen r.m Abend zur Geltung. Das 
breite Angebot der S.SG von den Sängern und 
Radfahrern, über die Rasensportarten, die 
Leichtathleten und Turnerinnen und Turner 
bis hin zur Skigilde ermöglicht es der SSG, 
ein Programm zu bieten, das reichhaltig und 
bunt ist. Dazu wird die inzwischen bei der 
SSG zur Hauskapelle gewordene „Ramona" 
das Programm musikalisch umrahmen. Echto 
Höhepunkte der Veranstaltung sind zwei Gä- 
stegruppen. Frau Junges, die Trainerin des 
TV Bieber, kommt mit der besten hessischen 
Turnerinnenriege. Erika Herzog ist die am- 
tierende Hes,senmeisterin, Heidelore Sauer, 
die ja die Mädels der SSG trainiert, dürfte 
ihr in der Leistung kaum nachstehen. Auch 
sie war schon Hessenmeisterin. Aber auch die 
Namen Holzel, Heßler, Ott, Fladung. Herder, 
Ebenritter, Tobur und Humbert haben im 
hess. Turnsport einen ausgezeichneten Ruf. 
Die Barrenübungen dieser Turnerinnen dürf- 

ten be.sondcre Aufmerksamkeit verdienen. 
Aber auch die zweite Gästegruppe kann gro- 
ßen Beifalls sicher sein: Die „Atus" aus 
Pfungstadt. Sie sind mehrmalige Deutsche 
Meisler im Kunstkraftsport. Ihre gekonnten 
und gewagten Vorführungen werden sicher 
begeistern. 

Für die rechte Stimmung zu beginn der Ver- 
ai\stallung werden die Handballer der SSO 
sorgen. Ihr Gegner ist der TV „Vorwärts" 
— die zur Zeit beste Handballmannschaft 
Frankfurts. .lugendturnerinnen und Turner 
stellen sich im Bodenturnen vor. Die Volley- 
baller der SSG, eine für Langen neue Sport- 
art, haben nunmehr eine Vorbandsrunde hin- 
ter sich und werden in ihrem Spiel gegen ei- 
ne l.ehrermannschafl sicherlich neue Freunde 
für ihren Sport gewinnen. 

Großen Beifall ernteten im letzten .Tahre die 
„.ledermannsturner". Sicherlich werden sie 
wieder gefallen, wie die Leichtathleten, dio ei- 
nen Au.sschnitt aus ihrem Trainingsprograinm 
bieten. Keulengymna.stik zeigen die Damen 
der Dienstagsturnstunden. Diese Gruppe der 
Turnabteilung der SSG hat in letzter Zeit den 
größten Zuspruch. Die Fußballer schließlich 
bestreiten im Hallenfußball ein Derby gegen 
die SG F^gelsbach. Für dieses spannende Spiel 
sind besonders qualifizierte Schiedsrichter 
vorgesehen. Sie heißen Lothar Schämer und 
Wolfgang Solz, zwei der bekanntesten Fuß- 
baller des Rhein-Main-Gebietes. Die Ge.sangs- 
abteilung. die den Abend eröffnet, wird das 
Programm mit einem Ausschnitt aus ihrem 
kommenden Konzertprogramm ausklingen las- 
sen, das Musical, Hilbilly-Songs und Ghospels 
umfassen wird. Daneben werden Melodien aus 
„My fair Lady" sicherlich gefallen. 

Beginn um 20 Uhr, Ende gegen 22.30 Uhr. 
Der Eintritt beträgt DM 2,50. An alle Lange- 
ner Einwohner ergeht die herzliche Bitte, die- 
sen Abend zu besuchen, der am Sonnlag, 15. 
März in der Stadtsporthalle stallfindet. 

Mit Verwarnungsgeld belegt 
Auf der Mörfelder Landstraße stießen am 
Sonnlagvormiltag zwei Personenwagen in der 
Nähe der Aschaffenburger Straße zusammen. 
Der angerichtete Scliaden wird auf rund 
1000 Mark geschätzt. Ein Fahrer, der schuld 
am Unfall sein soll, erhielt ein Verwamungs- 
gcld auferlegt. 

«Aktion gute TaT» 

wird vorbereitet 

.\m 4. .\pril wird mit drn .Arbritrn limiinncii 

Am PfingstHonnlBR (17. IMai) wird die „.\k 
tion gutr Tal" l.angrnrr Rürgcr und Vcrrinr 
— «rnn »Urs nach Plan vrrläuft — mit drr 
frirrlichrn Kröffnung drs Klrintirrhnfrs im 
Rrrrich drs Schhissrs W'olfsgartrn für die 
körprrlichindrrlrn Kinder ahgrsrhlossrn sein. 
An dirsrm Tag. an dem alljährlich auch Bc- 
suchrrn drr /.utritt zu drn Parkanlagm des 
Wolfsgartrns grstatirt ist. rrhaltrn dir körprr- 
brhindrrtrn Kindrr unil .liigrndlichrn uffi/icll 
..ihrrn" Klrintirrhiif. 

Der Kaninchen und Geflügel/uchtverein IIMKI 
Langen, der DRK-Ortsverein, die Freiwillige 
Feuerwehr, der .Stenografenverein 1807 und 
der Vi-rein der Vogelliebhaber beginnen am 
4 April mit dem Bau dieser Anlage im Schloß- 
park. In einer Aussprache in der Gaststätte 
„Alte Schänke" wurden Einzelheiten festRe- 
legt. über die Ileitiz Hunkel. der Vorsitzende 
des Kanin<hen- und Geflügelzucht Vereins, uns 
einige .Angaben machen konnte. An sieben 
Samstagen Werden die .Mitglieder der beteilig- 
ten Vereine an der Herstellung der .Slällle und 
Volieren arbeiten. Von dem ersten Plan, ein 
Pavillon zu bauen, wurde abgegangen, .letzt 
sollen .Ställe mit Volieren am Waldrand er- 
richtet werden. Dio Anlage wird etwa 
1800 Mark kosten. Eine Anzahl Spender stellte 
bereits Beträge zur Verfügung. Für den Trans- 
port von Material werden verschiedene Ver- 
einsmitglieder .sorgen. Die Feuerwehr stellt 
ebenfalls Mitglieder. Fahrzeuge und (Jeräte 
bereit. Das Tiermatirlal dürfte weitgehend 
vom Verein der Vogelliebhaber und vom 
Kaninchen- und Geflügelzüclilervereln gestif- 
tet werden. Es ist an verschiedene Sitticliarten 
und an heimische Vogel gctladil. Auch Kanin- 
chen. Hühner, Tauben, unter Um.ständen auch 
Küken werden die einzelnen Volieren beleben. 

Am Freitag (12. März.) werden sich ilie be- 
teiligten Vereine noch einmal beraten. Fiir 
weitere Spenden wurden ein eigenes Konto 
für das DRK-Erholungsheim im Schloß Wolfs- 
gartcjn. „Aktion gute Tat", vom Ortsverband 
des DHK bei der Bt'zirk.ssparka.sse Langen, 
Konto-Nummer 211 104!)3 geschaffen. Spenden- 
cjuittungen werden gerne ausgestellt. Mit einem 
Aufruf .soll an alle ürl.svereine appelliert wer- 
den, sich in irgendeiner Form an der Aktion 
zu beteiligen. Bei der Einweihungsfeier sind 
Musik- und Gesang.sdarbletungen im Pro- 
gramm vorgesehen. Wer möchte mitwirken '' 

Betrunkener lag auf der Straße 
Am Sonntag lag gegen 0 15 Uhr in der 

August-Bebel-Straße gegenüber einer Gast- 
stätte ein Betrunkener. Der Wirt verständigte 
die Polizei, die den Betrunkenen holte und 
de.ssen Personalien auf der Wache ermittelte. 
Es handelte sich um einen griechischen Ga.st- 
arbeiter. Er wurde in seine Wohnung get)racli( 

2000 Mark erbeutet 
Unbikannte drangen in der Nacht zum 

Sonntag in eine gescldossene Gaststätte in »ler 
Augusl-Bebel-Straße ein. Aus einem ver- 
schlossenen Schrank, den sie gewalt.sam öff- 
neten, holten .sie eine Geldkassette mit rund 
2000 Mark Bargeld heraus und verschwanden 
mit der Beute. Hinweise an die Kriminal- 
polizei werden auf Wun.sch auch vertraulich 
behandelt. 

Noch nie so wenig Kartoffeln 
Bedingt durch die Anbaueinschränkung und 

die damit relativ kleine Kartoffelernte des 
letzten Herbstes sind die Kartoffelvorräte so 
gering wie noch nie um diese Jahreszeit. Wie 
das Hessische Stalisti.sche Landesamt mitteilt, 
lagerten Ende Januar 1970 in landwirtschaft- 
liclien Betrieben in Hes.sen 005 000 Tonnen 
Kartoffeln. Das war ein Viertel weniger 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die 
Getreidevorräte waren geringer; sie waren 
mit 520 000 Tonnen um gut ein Zehntel kleiner 
als vor Jahresfrist. 

Beihigrnhinwris 
Der .Auflage dieser Zeitung liegt, außer bei 

den Postbeziehern, eine Beilage der Firma 
M. Schneider, Frankfurt, bei. 

Patroziniumsfeier 
in St. Thomas von Aquin 

Mit einem eindrucksvollen Fest-Hochamt 
beging die Katholische Pfarrgemeinde Hl. 
Thomas von Aquin in Langen-Oberlinden am 
letzten .Samstagabend, die Feier ihres Kir- 
chenpatrons (Patrozinium). Herr Pfarrer Hei- 
dingsfeld gestaltete die Hl Messe ausschließ- 
lich in lateinischer Sprache, was die Feier- 
lichkeit unterstrich. In der Festpredigt sprach 
er über den Hl. Thomas als Kirchenlehrer u. 
sein wirken in der Kirche mit Bezug auf die 
Aufgaben der Kirche in der heutigen Zeit. 

Der kath. Kirchenchor von Egelsbach Erz- 
hausen brachte unter seinem Leiter. Herrn 
Hans-Ludwig Wängler. die Missa brevis 
(Spatzenmesse) von Wolfgang Amadeus Mo- 
zart im Rahmen der heiligen Handlung zu Ge- 
hör, begleitet vom Orchester dos Ludwig Ge- 
org-Gymnasiums in Darmsladl. Der Chor 
hatte diese Messe am 1. Weihnachtsfeiertag 
in der Pfarrkirche von Egelsbach zuerst ge- 
sungen und in der Zwischenzeit weiter daran 
geübt. Von dem guten Erfolg dieser Bemühun- 
gen konnten sich alle Zuhörer überzeugen, die 
das Werk in der Interpretation des Chores 
zum zweiten Mal hörten. Zwischen den Für- 
bitten und dem Sanclus sang der Chor das 
„Cantale Domino" von H. L. Hassler und wäh- 
rend des Kommunion-Ganges das „Ave ve- 
rum" von W. A. Mozart. Beide Werke wurden 
mit Präzision und Wärme vorgetragen. 

Die würdige und erhebende Feier endete 
mit dem Gemeindegesang von „Großer Gott, 
wir loben Dich.. 
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Moderne Verwaltung ist gleich Dienstleistungsbetrieb 

Vortrag von Bürgermeister Kreiling beim SPD-Ortsverein Langen 

Vor MitRlirdrrn und Gästrn drs .SPD-Orts- 
vrrrins Langen sprach Frritagabrnd im klri- 
nrn Saal drs Turnvrrrins Bürgrrmoistrr Hans 
KrrilinK über „Modrrnr Kommunalpolitik". 
Drr rrstr Mann des Magislratrs betonte 
gleich zu Rrginn, es gelle das Dreiecksverhält- 
nis Kürgrrsrhaf t - Stadtvrrwaltung - Städtische 
Körperschaften zu verbessern und das kom- 
munalpolitische Sachverständnis der Bürger 
zu vertiefen. Eine moderne StadtverwaltunR 
müsse von den l'berresteii einer sogenannten 
Hoheitsverwaltung abkommen und mehr und 
nirnstlristuuRsbrtrirb werden. 

Das Thema darüber .sei jedoch so umfas- 
send, daß es nicht an einem einzipf-n Abend 
behandelt werden könne; er werde deshalb 
zunäch.st nur grundsätzliche Fragen behandeln. 
„Was wünscht sich der Wähler?". Diese Frage 
war am Anfang seiner Ausführungen zugleich 
Ausgangspunkt für moderne und „hautnahe" 
Kommunalpolitik. Die Antwort allgemein 
dürfte lauten: der Wähler wünscht Sicherung 
seines .Arbeitsplatzes, gutes Einkommen und 
privaten Wohlstand. Für eine Wachstums- 
gemeinde wie I.angen würden sich aus den 
Wün.schen der Bürger und der Möglichkeit 
einer Verwirklichung Probleme ergeben, die 
vorwiegend finanzieller Natur sind. 

Sachverstand des Bürgers nötig 
Kommunale Selbstverwaltung und Finanz- 

reform stünden daher in einem engen Zu- 
sammenhang. Es gelte, den Bürgern verständ- 
lich z,u machen, wie sehr die Möglichkeit, 
Wünsche zu erfüllen, vom Geld abhängt. Der 
Sachverstand der Bürger sei notwendig, um 
bei ihm Verständnis für schwierige kommu- 
nale Probleme zu wecken. Es sei daher er- 
forderlich, die Mensclien schon in der Schule 
und in den Universitäten lebens- und berufs- 
nah zu bilden; ratsam sei es gar, in den Kin- 
dergärten bereits zu beginnen. Wie kommt es, 
fragte der Bürgermeister, daß Bürgerver- 
sammlungen meist schwach besucht sind und 
daß dann oft noch Dinge zur Sprache gebracht 

werden, die allein in Gesprächen mit Sach- 
bearbeiteni im Rathaus zu klären sind? Nur, 
wo es bei dem Bürger um persönliche Dinge 
gehe, seien die Versammlungen vollbesetzt. 

Auf die Arbeit der Stadtverwaltung ein- 
gehend, meinte der Bürgermeister, mit einem 
. Höchstmaß an Service bei minimalem Ko- 
stenaufwand" müsse dem Bürger geholfen 
weren. Er ergänzte: „Denn wir verwalten 
Sleuergelder und haben es mit rat- und hilfe- 
suchenden Bürgern zu tun, können de.swegen 
aber auch nicht unbedingt nach Soll und Ha- 
ben tätig sein." 

Kosten durch Technik einsparen 
Kosten müßte durch technische Hilf.smittel 

„bis hin zur elektronischen Datenverarbeitung" 
eingespart werden. Das las.se sich jedoch erst 
nach längerer Dauer erreichen. Unter dem 
Beifall einer Reihe von Zuhörern sagte Krei- 
ling: „Eine Stadtverwaltung, die an sechs ver- 
schiedenen Stollen arbeitet, kann nicht effek- 
tiv sein, weder für den Bürger, noch für den 
Mitarbeiter." 

Ein Vorentwurf für ein neues Rathaus .sei 
schon angefertigt. Als Mittelpunkt der Stadt 
müsse ein Gebäude der Stadtvei^valtung funk- 
tionsgerechte Raumverhältnisse haben, wenn 
der Dienstleistungsbetrieb modern sein solle. 
Der Bürgermeister schlug vor, im oberen 
Stockwerk des alten Ralhau.ses ein Sladl- 
mu.seum und im unteren Stockwerk eine 
Altenlagesslätte einzurichten. 

Brispirle für gute /.usammrnarbeit 
Die inlerkommunale Zusammenarbeit zwi- 

-schen Nachbargemeinden sei künftig von 
Wichtigkeit; sie sei jedoch kein Ersatz für 
notwendige Verwaltungsreformen und Ge- 
bietsreformen. Als ^te Beispiele einer sol- 
chen Zusammenarbeit nannte der Bürgermei- 
ster das gemeinsame Wirken von I.angen und 
Egelsbach im Abwas.serverband und die künf- 
tige Müllverbrennungsanlage für den Kreis 
Offenbacli. 

„In unserem Siedlungsschwerpunktraum 
wird das Näher-Zusammenrücken der Ge- 
meinschaft erzwungen", sagte Kreiling. Die 
Flächennutzung.spläne der Nachbarn sollten 
nicht nur an den Gomarkungsgrenzen auf- 
einander abgestimmt werden. In letzter Zeit 
werde öfter der Name „Dreieichstadt" ge- 
nannt. Man sollte darüber nachzudenken be- 
ginnen. meinte der Redner. 

Der Begriff Planung sei durch Au.swüchse 
verpönt, doch .sei die Planung, richtig ange- 
wandt, für eine expandierende Stadl wichtig. 
Sie brauche einen Generalentwässerungs- und 
Verkehrsplan, einen Schulentwicklun.gsplan 
(der nun vom Kreis be.sorgt werde), einen 
Sozialplan und einen Sportentwicklung.splan 
ebenso wie andere Pläne. 

Ciroßr .Autgabrn Rrmrinsam lösrn 
So wie die Städteverschwisterungen heule 

helfen, Vorurteile zu überwinden, wie sie 
fernab von jeder parteipolitischen Verschie- 
denheit verwirklicht würden, so sollten auch 
die gemeinsamen großen kommunalpolitischen 
Aufgaben behandelt werden. So werde die 
Schulpolitik der Siebzigerjahre eine völlige 
Umgestaltung des Schulsystems schaffen. Mit 
der Kreis-Schulträgerschaft werde die Ge- 
samtschule näher rücken. Kreiling meinte: 
„Ich glaube, daß die Schulträger.schaft einmal 
ganz auf das Land übergehen wird." 

Das Bildung.sbedürfnis der Bürgerscliaft 
wachse, die Stadlbücherei habe steigende 
Lcserzahlen, was sicherlich nicht nur auf die 
neue Freihandbüclierei zurückzuführen sei. 
Volkshochschule und ..Arbeit und Leben" 
würden sich als Bildung.sstätlen mehr und 
mehr zu berufsbilden<ien Institutionen ent- 
wickeln. Die Kunst- und Kulturgemeinde da- 
gegen biete ein sehr gehaltvolles und künst- 
lerisch hochstehendes Programm, denn der 
Mensch lobe nicht nur vom Brot allein. 

Nruc Formen für Verrinslrbrn ? 
Froh sei man im Rathaus über die große 

Thcatergemeinde in der Stadt, die gemeinsam 

SPn-Vrrsammlung im kleinen Saal des Turnvrrrins 1862 am Jahnplatz: Vorsitzender Weber begrüßtr die Gäste und Mitglieder Büreer- 
meistrr Kreilmg hielt emrn Vortrag über die Langener Kommunalpolitik. Das Intere.sse war offensichtlich groß. LZ-Bild 

mit „Wohnen und Leben" acht Aufführungen 
habe, die .stets gut besucht werden Das Ver- 
oinsleben leide etwas unter dem Fernsehen, 
vielleicht müßten aber auch neue Formcij ge- 
funden werden, es anziehender zu gestalten. 
Wenn in Langen einmal ein ilüigeihaus 
(Stadthalle) gebaut sei, werden die Bürger 
von den Einrichtungen hoffentlich griiü;;end 
Gebraudi machen, damit dio vom Steueiv.ahler 
aufzubringenden Unterhalt.skosten mn>;liehst 
gering bleiben können. 

Die Freizeit werde in Langen vurw» end 
im künftigen Erholungsgebiet der Kie-.!Mibe 
gestaltet. Das neue Erholungszentrum -olle 
ein Modellfall für die Region werden und er- 
halle Hilfe durch den So/.ialminister Dr Horst 
Schmidt. An der Südlichen Hingslrnßi in 
Langen werde ein erstes Altenwohnhein mit 
00 Betten entstehen. „Die.se Einrichtun en", 
sagte Kreiling, „sollten immer mitten in eiui'in 
Stadtteil liegen, damit un.sere älteren Mit- 
bürger am Leben der Ciemeinschaft regen .-\n- 
teil nehmen können". Gleichzeitig .sollten sie 
im Bereich der Geschäftsviertel sein, um ilen 
Einkauf leicht werden zu lassen. 

„Wir überlegen uns auch", bomerku der 
Redner, „wie wir neben dem traditlom Ilen 
Alten-Nachmittag und der Paketaktion zu 
Weihnachten die Alten mehr am Leben in un- 
serer Stadt teilhaben las.sen können " 

In einem zweiten Referat will der Hur:;er- 
meister über nocli nicht berührte Probleme 
sprechen, wie zum Beispiel die Jugendhllfe. 
El hatte sich bei seinem ersten Vortrag an die 
Reihenfolge der Aufgaben eines Haushaltes 
gehalten. 

In der Aussprache kam bei einem Teil, vor 
allem bei jüngeren Mitgliedern. Enttäuschung 
darüber zum Ausdruck, daß in diesem Refi rat 
nicht genügend Wege für künftige Langener 
Kommunalpolitik aufgezeigt wurden. Das Ge- 
hörte sei zu allgemein gewesen. Kreiling ent- 
gegnete: Gerne nehme man im Rathaus ge- 
naue Vorschläge entgegen, wie die Bürger für 
die kommunalpolitische Arbeit gewonnen 
werden können. Ein Disku.ssionsredner fragte: 
Weshalb sind denn So wenig Zuhörer In den 
Stadtverordnetenversammlungen — sind wir 
etwa zu trocken ? Andere wollten wissen: Wie 
steht es mit der Sorge um die Behinderten ? 
— Welche Pläne gibt es für die Freizeitgestal- 
tung über das Erholungszentrum hinaus ? 
Sollten nicht kommunalpoliti.sche Seminare 
helfen, den Bürger zu interessieren ? Die Ant- 
worten werden im zweiten Vortrag gegeben. 

Dem Fahrer ins Gesicht geschlagen 
Offensichtlich suchte am Sonntag gegen 

1 :i0 Uhr ein junger Mann Streit, als er zwei 
Eh.epaarc belästigte, die nach einem Lokal- 
be.such am Stre.semannring in ein Auto .stie- 
gen. Durch das geöffnete .Autofensler schlug 
der junge Mann dem Personenwagenfahrer 
ins Gesicht. Anschließend stieß er mehrere 
Male mit dem Fuß gegen das Auto. Die Per- 
■sonalien des Mannes stehen fe.st. Die Be- 
troffenen erstalteten Anzeige bei der Polizei 
wegen Körperverletzung, Sachbe.schädigung 
und Beleidigung. 

Dieb holte „Sonntagsbraten" 
Noch weiß die Kriminalpolizei nicht, ob ein 

Einbrecher, der in der Nacht zum Sonntag in 
einer Gaststätte in der unteren Bahnstraße 
aus dem Kühlschrank in der Küche Fleisch 
im Wert von 150 Mark stahl, aus Hunger ge- 
handelt hat oder ob er aus Mangel an anderer 
Beute einen „Sonntagsbralen" mitnahm. Um 
den Täter ermitteln zu können, ist sie auf die 
Mithilfe der Bürger angewiesen. Wer kann 
Hinweise geben? 

„Weihnachtlicher" Märzsonntag 
Wer am Sonntagmorgen aus dem Schlaf- 

zimmerfensler schaute, sah vor lauter Weiß 
„schwarz". Der starke Schneefall in der 
Nacht halte den Märzsonntag in eine Schnee- 
landschaft verzaubert, wie man sie sich nicht 
schöner an Weihnachtstagen gewünscht hätte. 
Nun ist Weihnachten längst vorbei u. Schnee 
hatten wir unterdessen genug. Berufliche 
Schneeräumer traten in Aktion, streuten Salz 
auf den Fahrbahnen und ließen die Gelblich- 
ler blinken. Doch kaum ein anderes Auto 
fuhr ihnen in die Quere. Man blieb lieber zu 
Hause. Nur die Abstimmungshelfer in den 
Stimmbezirks-Lokalen gehörten zu den einsa- 
men Wanderern durch den Winter Später 
wurde das Leben auf den Straßen reger als 
es galt, den „Frau Holles"-Segen beiseitezu- 
schaffen. Mohrfach waren die Frauen die er- 
sten, die diese Arbeit verrichteten, obwohl 
man sie um diese Zeit eigentlich am Koch- 
topf benötigte. Doch den Männern zur Ehre, 
auch sie griffen, wie schon so oft, zur Schippe 
und Besen. Kinder bauten mit Vergnügen 
noch einmal Schneemänner und kleine Bur- 
gen, irgendwo schuf kindliche Phantasie ei- 
nen „Schneehasen" und dachte dabei wohl 
auch an den Osterhasen. Viele scheuten vor- 
erst den Weg zum Abslimmungslokal. Erst 
am frühen Nachmittag, als die Sonne die win- 
terliche „Nachhut" verjagt hatte, stimmten 
die meisten ab. Jetzt kam auch das Leben in 
die Abrtimmun.ttslokale, wo sich die Helfer 
bisher gelangweilt hatten. 

Gegen Abend fröstelte es wieder di-außen, 
r^fützen an den Straßenrändern überzogen 
sich mi; Eisglasur. Im Piathaus freilich, war 
• s mollig wann Dennoch waren die letzten 
•Abstiminungshelfer froh, als das Gesamter- 

'bnis bereits gegen 19 Uhr feststand. Die 
• immen aus den einzelnen Bezirken waren 

' usgezählt worden, und auf einer großen 
Tafel im Rathaus konnte man sich informie- 

ren. Doch nur wenige kamen. Die meisten 
waren zufrieden, das hessische Ergebnis über 
Fernsehen oder Funk zu erfahren. So ruhig, 
wie an diesem Tage, war selten ein Wahllag 
verlaufen. 

Ohne Führerschein Unfall „gebaut" 
Mit dem Personenwagen eines Bekannten 

fuhr am Sonntag gegen 1 Uhr eine jüngere 
Frau die Bahnstraße in Richtung Lutherplatz. 
Weil sie vermutlich zu schnell fuhr, kam das 
Fahrzeug zu weit nach rechts. Der Versuch, 
durch starkes Anziehen des Lenkers nach 
links auf die gerade Bahn zu kommen, miß- 
lang. Die Fahrt endete vor dem Haus Nr 3 an 
einem geparkten Auto, nachdem ein Verkehrs- 
zeichen umgefahren worden war. Fahrerin 
und Beifahrer (der Halter des Fahrzeugs) 
wurden leicht verletzt. Der angerichtete Scha- 
den wird auf rund 4000 Mark geschätzt. Die 
Fahrerin besitzt, wie sich herausstellte, keinen 
Führerschein. Von der Fahrerin wurde eine 
Blutprobe entnommen. Da der Halter des 
Wagens angab, von Frankfurt nach Langen 
gefahren zu sein, mußte er sich ebenfalls 
einer Blutprobe unterziehen. 

Wer sah den roten Wagen ? 
Vermutlich von einem roten Personenwagen 

wurde in der Nacht von Sonntag zum Montag 
vor dem Hause Goethestraße 74 ein geparkter 
anderer Wagen gerammt und beschädigt. Der 
Fahrer des unbekannten Wagens beging Ver- 
kehrsflucht. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Züchterische Erfolge und Fortschritte 

im Leistungssport 

Jahreshauptversammlung beim Verein für deutsche Schäferhunde 

Schlankheit aufs Brot 
Das heißt ab morgen: Streichen Sie „Die leichte 
Werlkost". Sie haben Ihre geliebten, saftigen 
Brote, sparen dabei aber 50 °,'o Feltkalorien. 
Sie enthält 50" ,i weniger Fett (damit 50 » ii 
weniger Fettkalorien) und gibt köstliche, saf- 
tige Brote. Sie finden „Die leichte Wertkost" 
bei Ihrem Fxleka-Kaufmann für DM 0,78 
Nettopreis im 250-g-Viereckbecher. 

Zu ihrer gutbesuchten Jahreshauptver- 
sammlung im Schwimmbad-Restaurant 
konnten die Mitglieder des Vereins für 
deutsche Scliäferhunde erfreuliche Berichte 
ihres Vorsitzenden über züchterische Er- 
folge und bedeutende Fortsdiritte im Lei- 
stungssport entgegennehmen. Vorher hatte 
man ihres 1969 verstorbenen Sportfreundes 
Heinrich Löhr gedacht. 

Der 1. Vorsitzende konnte in seinem Bericht 
mit Genugtuung feststellen, daß sich im Ver- 
ein die züchterische Tätigkeit weiterhin ge- 
steigert hat. Im Oktober hatten mehrere 
Züchter bei einer Schau in Frankfurt-Seck- 
bach gut abgeschnitten; Herr Werner Härtel 
hatte mit seinem „Blitz vom Bayerseich" im 
Sommer in Konstanz einen ersten Platz be- 
legt, und Herr Dietzel hatte auf der Sieger- 
hauplzuchtschau in Mannheim — der alljähr- 
lichen Krönung des züchterischen Geschehens 
— mit seinem „Lido von der Allmannspforte" 
einen der vordersten Plätze erreichen können. 

Aber auch im Leistungssport ist der Verein 
ein gutes Stück vorangekommen. Dank der 
gestrafften und vorzüglich geleiteten Ausbil- 
dungsarbeit am deutschen Schäferhund er- 
reichte er im Berichtsjahr ein beachtliches 
Niveau. Dies trat besonders in Wetlkämpfen 
hervor. Aus verschiedenen Pokal-Weltkämp- 
fen, an denen sich der Verein beteiligte, ragen 
zwei Ergebnisse besonders heraus; Am 14. 
September errangen in Ober-Roden Hans 
Walter Jost, mit seinem „Bingo vom Sand- 
steinbruch", den ersten und Dieter Manna- 
gollera, mit seinem „Bodo vom Bayerseich", 
den dritten Platz in ihrer Klasse (letzterer 
plazierte sirfi am 19. Oktober in Hausen wie- 
derum sehr gut) und Hans Walter Jost gewann 
mit seinem „Bingo" sogar den Wanderpokal, 
den dio Langener Ortsgruppe nunmehr 1970 
verteidigen muß. 

Auch der Zuchlwart, Herr Dietzel, unterstrich 
in seinem Bericht die erfreulich guten Ergeb- 
iii»j.e der Züchter des Vereins und lobte dabei 

deren Idealismus sowie die erwiesene Lauter- 
keit ihrer mühevollen Arbeit, die wiederum 
durch verantwortungsbewußte Kör- und Lei- 
stung.szueht sichtbar zum Ausdruck kam. Er 
beschloß seine Ausführungen mit dem Hin- 
weis auf seine auch in diesem Jahr wieder 
regelmäßigen Zuchtbesprechungen in Theorie 
und Praxis, wofür er neben den Züchtern der 
Ortsgruppe sich auch die Teilnahme recht 
Vieler anderer interessierter Sportfreunde 
wünschte. 

Übungswart Hans Walter Jost stellte den 
internen Übungsbetrieb der Ortsgruppe in den 
Mittelpunkt seines Berichtes. Es hatten im 
Vorjahr zwei Leistungsprüfungen stattgefun- 
den, wobei mit der Prüfung im Juli — es war 
fünfmal das Prädikat „Vorzüglich" vergeben 
worden — ein selten erreichtes Ergebnis er- 
zielt wurde. Der Übungswart beschwor die 
aktiven Mitglieder, sidi nicht mit dem Er- 
reichten zufrieden zugeben. Seine abschlie- 
ßenden Worte waren Erinnerung und Ermah- 
nung zugleich: „Für unsere erfolgreiche Arbeit 
des Jahres 1969 mußten wir jeden Abend 
üben!" 

Im Bericht des Kassenwartes Karl Jost kam 
zum Ausdruck, daß der Verein auch in finan- 
zieller Hinsicht zuversichtlidi in die Zukunft 
blicken kann. 

In der ansdiließenden, lebhaften Diskussion 
wurde über die kommende Arbeit der Orts- 
gruppe, über künftige Ausstellungen und Prü- 
fungen und besondere Anliegen gesprochen. 
Die rege Beteiligung der Versammelten zeigte, 
wie sehr die Mitglieder am Wohl und Gedei- 
hen ihres Vereins interessiert sind. In seinem 
Schlußwort dankte der Vorsitzende allen, die 
durch ihre Mitarbeit — in welcher Form auch 
immer — im vergangenen Jahr dazu beitru- 
gen, die Ziele des Vereins für deutsche Schä- 
ferhunde im allgemeinen zu verwirklichen und 
im besonderen die Langener Ortsgruppe im 
Inneren zu festigen und n.ich außenhin be- 
kannt zu machen. 
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KtadtjuKcndrini; l.anBcn informiert: 

Helft der Jugend helfen 

Basketball-Bundestrainer Bilek zu Gast in Langen 

I.ehrRariK für Sportirr in dor l-angener Sporthallr 

■TunRc Mrnsc+icn gehen in diesen Tiißen 
wieiler von lliius /.u Haus, um bei der Bevöl- 
keiung um eine Spende zu bitten. Es sind 
.iungc Men.schen aus der Sportjugend, der 
kathcilischc n .lugend, den Fällten, den Pfad- 
findern, der Gewerkschaftsjugend oder aus 
Grui)pen der weiteren 10 Milgliedsvcrbänd(! 
des Ilessisehen ,Iugendringes. Sie sind zusam- 
mengeschlossen in einer Art Dachparlament, 
dem Hessischen .Tugendring — „der Arbeitsge- 
meinsehafl der hessischen .lugendverbünde", 
wie es offiziell heißt. 

Wer bekommt nun die gesammelten Gel- 
der' Man ist allzu leicht geneigt anzunehmen, 
daß sie irgendwo in einen großen Pott fließen 
imd für etwas ITndefinierb.ires ausgegeben 
werden. Also so eine Art Steuer für die 
.Tugend. 

Tlie Sammelgelder verschwinden nicht in 
einer Kasse oder werden nicht für etwas aus- 
gegeben, was überhaupt nichts mit „.lugend" 
oder den .lugendverb-inden zu tun hat. Die 
Il.ilfte des Betrages, den die .Tugendgruppe in 
„ihrer Straße" oder in „Ihrem Stadteil" sam- 
melt, gehört ihr. Sie kann damit machen, was 
sie will. Bedingung: Das Geld wird sinnvoll 
ausgegeben. .Sinnvoll würe beispielsweise, die 
.Tugendbücherei zu ergänzen, das .Tugendheim 
wieder etwas aufzufrischen oder einem Ju- 
gendlidien, dessen Eltern es nicht so gut geht, 
bei einer bevorstehenden Fahrt mit einer 
finanziellen Beihilfe unter die Arme zu grei- 
fen. 

Von den verbleibenden 50°/i> erhült das Ju- 
gendamt 20 "la zur Durdifühnmg gemeinsamer 
Veranstaltungen oder zur Finanzierung ganz 
bi-stimmter Maßn.ihmen der Jugend. Weitere 
20 "/o erhäilt der llessiscJie Jugendring für die 
Vorhereitung und Werbung der Jugendsam- 

melwoche sowie zur Deckung sonstiger Bi- 
dürfnisse der Jugendpflege. 

Es verbleibt noch ein Uest von 10 "/o. Dieser 
Retrag hat eine ganz genau festgelegte Be- 
stimmung. Er soll für „gemeinnützige Zwecke" 
ausgegeben werden. Uber das Wie. Wo und 
Was ent.scheidet der Vorstand des Hessi.schen 
Jugendringes durdi einen Beschluß. 

Dieser Betrag wurde bisher sehr wirkungs- 
voll verteilt. 1901 bis 196.3 wurden mit einem 
Betrag von 100 000 DM 4 Nigerianer zu Tech- 
nikern und Meistern ausgebildet. Nicht viel 
weniger wurde 1964/65 für den Bau einer 
Turnhalle in Israel ausgegeben. 60 000 DM 
wurden freigegeben, um nmd 1 000 Rei-seleiter 
und pädagogische Tlelfer für die Kinder- und 
Jugenderholung aus- und weiterzubilden. Im 
letzten Jahr wurde die Tätigkeit eines Refe- 
renten für politische Bildung finanziert. 

Das ist eine gute Bilanz, und man sieht 
auch, daß das Geld — es sind schließlich die 
„Sammelgroschen" der Jugendlichen — über- 
legt und für einen guten Zweck au.sgegebon 
wird, der nicht nur heute, sondern auch für 
die nächsten Jahre .seine Wirkung ausüben 
wird und soll. 

Auch in dlrsrm Jahre heiflt es wieder in der 
Woche vom 13. bis 21. März „Helft der Ju- 
gend helfen". Und auch in diesem Jahr will 
der ilessi.sclie .Tugendring Jungen Mensrhen 
tatkräftig helfen. Die „10 •/• für gemeinnüt- 
zige Zwecke" sollen für die politische und 
kulturelle Bildungsarbeit ausgegeben werden. 
Der Hessische Jugendring wünscht sich, daO 
ein milglichst hoher Betrag zusammenkommt, 
denn nur dann — und das leuchtet ein — 
„lohnt" e« sich zu helfen. Reinhold Werner 

Wichtig: das Gespräch von Mensch zu Mensch 

Kreisgruppe Offenbach der Sudetendeutschen Landsmannschaft in Langen 

Zum „Tag des Selbstbestimmungsredites" 
am 4. März veranstaltete die Kreisgruppe 
Offenbacli der „Sudetendeutschen Land.smann- 
schaft" im Gemeindesaal der Evangelischen 
Martin-Luther-Gemeinde I/angen-Oberlinden 
eine zentrale Kundgebung, an der viele Gäste 
teilnahmen, darunter Staatssekretär a. D. 
Walter Preißler, Mitglit>d der Bundesversamm- 
lung der Sudetendeutschen I<andsmannsdiaft. 
der Vertreter des tschechischen Nationalaus- 
sdiusses, Jaroslav Myslivec (London), und als 
Vertreter der Stadt Langen Bürgermeister 
Hans Kreiling. Kreisobmaiin Ladek (Klein- 
Auheini) tuttü-alwa wiUkuninien. 

Dor ,.Tiig^3es Selbstfiestimmungsrechtes" 
wird alljährlich am 4. März von den Sudeten- 
deutschen begangen. An jenem Tag waren im 
Jahre 1919 bei friedlichen Demonstrationen 
für das Selbsthestimmungsrecht 54 unbewaff- 
nete Sudetendeut.sche von tschechischem Mili- 
tär erschossen worden. Dieser Opfer wurde 
tlaiier zu Beginn der Veranstaltung gedacht, 
wobei all diejenigen Menschen anderer Na- 
tionen eingeschlossen wurden, die ihr Leben 
für da.s Selbsthestimmungsrecht lassen muß- 
ten, 'I 

Wie ein jüngeres Mitglied des SL-Kreis- 
vorstandes in der Einleitung weiter ausführte, 
sei die Konsequenz, die sidi aus diesen Opfern 
für uns Christen ergibt, die Bemühung um 
friedliche Ordnung. Dieses Ziel kann nur 
durch den gemeinsamen Dialog erreicht wer- 
den. 

Bürgermeister Kreiling unterstridi noch- 
mals die Notwendigkeit dieses Hechtes für 
alle Völker, wenn ein wahrer Friede gewähr- 
leistet sein solle. Wesentlicher Schritt zum ge- 
mein.samen Verständnis sei das Gespräch von 
Mcnsdi zu Mensdi, insbesondere das von Su- 
detendeutschen und Tschechen, audi wenn nur 
unter langen Zeiträumen eine Änderung der 
jetzigen Verhältnisse möglidi sein würde. Er 
betonte die Bereitsdiaft der Stadt Langen zu 
Kontakten mit tschechischen Gruppen. 

Besondere Beachtung fand das Referat des 
tschechischen Gastes Myslivec. Er wies darauf 
hin, daß die Geschichte Böhmens und Mäh- 
rens wesentlich durch das Zusammenleben 
von Tschechen und Deutschen geprägt sei. Das 
Bewußtsein in der Habsburger Monarchie, 
Böhme zu sein ohne Rücksidit auf die Natio- 
nalität, wurde durch das Erwachen des Na- 
tionalbewußtseins zerstört. So wie der Pan- 
germanismus Hitlers die Tschedien nach 
Osten ausrichtete, so hat die russische Ge- 
schiditsideologie des F'an.slawismus mit dem 
Höhepunkt der Ereignisse vom Jahr 1968 die 
Tschechen wieder auf Mitteleuropa zurück- 
besinnen lassen. Von besonderer Bedeutung 
war die Feststellung, daß die tschechische 
Emigration als Vertreter der freien Tschechen 
die Vertreibung der Sudetendeutschen als ein 
Verbrechen ansieht, das wieder gutgemadit 
werden muß. Eine Aussöhnung sei jedoch erst 
nach der endgültigen Lösung des deutschen 
Problems durch die USA und UdSSR möglich, 
weil davon entscheidend die Zukunft des 
tschechi.schen Volkes abhänge. 

Dr. Preißler hob in seinem temperament- 
voll vorgetragenen Überblick nochmals die 
Bedeutung der Ereignisse vom 4. März 1919 
hervor: von jenen Opfern führe ein direkter 
Weg zu denen des 2. Weltkrieges und weiter 
bis zur jetzigen politischen Krise, vor allem 
in der CSSH, Ursache des Sudetendeutsdien 
Proljlems sei nicht das legitime Münchner 
Abkommen, sondern das unlegitime Zustande- 
kommen des tschechischen Staates 1918. Be- 
nesdi hat von Anfang an den Sudetendeut- 
sdien das Selbstbestimmungsredit verweigert, 
jenes fundamentale Völkerrecht, das u. a. der 
amerikanische Präsident Wilson 1918 in sei- 
nen 14 Punkten als Voraussetzung für einen 

wahren Frieden verkündete, das zuvor 1917 
von den bolschewistischen Oktoberrevolutio- 
nären als Grundsatz für die Rechte der Völker 
Rußlands proklamiert wurde und das wesent- 
licher Bestandteil der Satzung der Vereinten 
Nationen ist. 

Dem Unrecht der Vertreibung, das nach 
1945 von den Benesch-Anhängem den Su- 
detendeutsdien zugefügt wurde, folgte 1968 
das Unrecht von den Russen an den Tschechen. 
Die Sudetendeutschen und die nichtkommu- 
nistischen Tschechen sind sich über eine I^ö- 
sung des Problems einig und zur Versöhnung 
bereit, was bereits 1950 Im Wiesbadener Ab- 
kommen eindeutig niedergelegt wurde. 

Die an.schließende, über eine Stunde dau- 
ernde Diskussion brachte wiederholt die über- 
einstimmenden Ansichten der freien Tsche- 
chen und der Sudetendeutschen klar zum 
Au.sdnick. Heftige Kritik wurde wieder an 
den Publikationsmedien, insbesondere den 
Fernsehanstalten geübt, die die Ansiditen der 
lleimatvertriebenen in völlig unzureichendem 
Maße veröffentlichen und fast nur die Gegen- 
stimmen zu Worte kommen lasse. Bezüglich 
der Haltung der Bundesregierung stellte Dr. 
Preißler fest, daß die BRD nicht befugt sei, 
allein über die deutschen Ostgebiete zu ent- 
scheiden. Sollte die Bundesregierung ihre 
Kompetenzen überschreiten, werde der Bund 
der Vertriebenen, die zweitstärkste Organisa- 
tion in der 1?HI), scliärfste Gegenmaßnahmen 
ergreifen. Die Vertriebenen hoffen jedoch auf 
eine gereclite Uisung. 

GÖTZENHAIN 

g (iesundheitsvorsorge im Altenkrris. Zahl- 
reiche ältere Gemeindeglieder waren am letz- 
ten Mittwochnachmittag im Gemeindehaus zu- 
sammengekommen. Dazu gesellten sich auch 
noch eine Anzahl Sprendlinger Altbürger. 
Herr Pfarrer Leites hatte eine Arztin des Ge- 
sundheitsamtes Offenbach als Gast geladen. 
Sie unterhielt sich mit „den lieben älteren 
Men.schen" über „Erkältungskrankheiten und 
ihre Bekämpfung" und beantwortete auch an- 
dere Fragen teils in allgemeinen oder persön- 
lichen Gesprädien. So wurde der Nachmittag 
für alle recht wertvoll. Einer Tasse Kaffee 
und einem guten Stüde Kuchen wurjje außer- 
dem gern zugesprochen. 

g Sperrmüilabfuhr. Am Donnerstag in der 
nächsten Woche, also am 19. Mörz, wird wie- 
der ab 8 Uhr morgens Sperrmüll abgefahren. 
Die Bürgerschaft wird gebeten, die Gegen- 
stände so vor den Häusern zu lagern, daß sie 
nicht vom Wind weggetragen werden können. 

g Liberaler Treffpunkt Dreieich. Eine große 
Zahl „Freunde und Gäste" des „Liberalen 
Treffpunkts Dreieich" fanden sich in der „Al- 
ten Borgmühle" in Dreieichenhain ein. Die 
sehr lebhafte Aussprache entzündete sich dies- 
mal an einem Referat des Frankfurter Jour- 
nalisten Christian Zeis, der dem Landesvor- 
stand der FDP angehört. Besondere Beach- 
tung fanden die Fragen: Pressefreiheit oder 
Beschränkung, Pressekonzentration, differen- 
zierte Darstellung von Parteien und anderen 
gesellschaftlichen Zusammenschlüssen. Für 
die bevorstehende Landtagswahl vertrat Zeis 
die Meinung, daß der Kampf der FDP zwar 
gegen die Regierungspartei geführt werden 
müsse, daß dies jedoch nichts über eine et- 
waige Beteiligung an der neuen Regierung be- 
sage Auf jeden Fall müsse untersucht wer- 
den, mit welcher Partei sich am besten das 
Uberale Programm der FDP verwirklichen 
lasse. Soviel solle Jedoch jetzt schon festste- 

Yacovis Bilek, der Bundestrainer für Basket- 
ball, war zwei Tage in Langen zu Gast, um 
einen Lehrgang für Sportlehrer der Schulen 
aus Langen, Dreieidienhain, Dietzenbach. Die- 
burg, Groß-Gerau und anderen .Städten in der 
.S|)orthalle zu leiten. Der Basketball-Bundcs- 
trainer wurde bei seinem Eintreffen in der 
Sporthalle vom Beauftragten des Stadt-Sport- 
amtes, Knörzer, willkommen geheißen und 
erhielt als Ehrengabe das Buch vom Werden 
und Wach.sen Langens. 

Bilek war von der schönen Halle beein- 
drucjtt, von der er meinte, sie sei „keine 
Turnvater-Jahn-Stube". Auch die am Lehr- 
gang beteiligten 21 Lehrer aus der Umgebung, 
die aus 13 verschiedenen Schulen kamen, 
waren von der Halle begeistert. 

Die Lichrgangsteilnehmer wurden in die Be- 
wegung.sablaufe und in die Elemente der Ball- 
behandlung eingewiesen. Yacovis Bilek ver- 
steht anschaulich zu erklären und gut vorzu- 
führen. Bilek arbeitet mit viel Geduld und 
nutzt die Zeit, die verbanden ist, tüchtig aus. 
Alle 21 I^hrer waren über diese zweieinhalb 
Stunden der Ausbildung begeistert. 

Ab 18.15 Uhr leitete Bilek ein Jugendtrai- 
ning für den TV 1862, wobei erneut seine 
pädagogischen Fähigkeiten erkennbar wurden. 

Auch die .Schüchternsten begriffen schnell, was 
nötig ist. Ab 20 3ü Uhr fand ein Seminar- 
Training statt, das zum Schluß takti.-ichc und 
prakti.-^die Anleitung für bestimmte Spielzüge 
sowie für Angriff und Verteidigung mit einer 
ganzen Mann.schaft enthielt. 

Bei den Lehrgängen Bilcks sind .-^tcts alle 
Teilnehmer angesprochen und be.schäftigt. Sie 
sind am Ende reichlich erschöpft. Bilek be- 
tont: er würde gerne wieder einmal nach Lan- 
gen kommen, allein schon wegen der ausge- 
zeichneten Halle. Er war am Donnerstag für 
zwei Stunden noch im Sportunterricht am 
Dreieich-Gymnasium tätig gewesen und fuhr 
djinn nach Darmstadt weiter, wo mehrere 
l>ehrgänge leitet. 

Wo Bilek hinkommt, wird er stets mit 
Spannung erwartet. Sein offenes und freund- 
schaftliches Wesen, seine sportliche Fähigkeit 
kennzeichnen ihn als einen . großen Meister". 
.Seit acht Jahren ist Bilek schon ständig unter- 
wegs. Nicht nur als Bundestrainer, sondern 
auch als FIBA-Mann in der Föderalion Inter- 
national Basketball-Amateurs und als Mit- 
gli(!d der Mini-Baskct-Kommission (für acht- 
bis zwölfjährige Siwrtler) wirkt er. Gern 
nimmt er deshalb mit Sportlehrern der Schu- 
len Kontakte auf, um für Mini-Basketball mit 
vereinfachten Regeln zu werben. 

Der Dasketball-Bundestrainer Yacovos Bilek (im Trainigsanzug Mitte) läßt „mit einer 
Hand den Ball führen" üben. • 

hen, daß eine Regierungsbeteiligung nur an- 
gestrebt werden solle, wenn keine Partei bei 
der Wahl die absolute Mehrheit erhalte. 

g Passionsandacht. Am kommenden Don- 
nerstag findet wieder in der evangelischen 
Kirche abends um 20 Uhr. eine Pa.ssionsan- 
dacht statt. 

OFFENTHAL 

Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbau Vereins 

o Die Mitglieder des Obst- und Gartenbau- 
vereins Offenthal trafen sich zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung im Gasthaus „Zum neuen 
Ixiwen". Erster Vorsitzender P'riedrich Wol- 
fenstädter wies darauf hin. daß der Ob.st- und 
Gartenbauverein Offenthal zwar nicht so 
aktiv sei wie andere Ortsvereine, doch auch 
er habe an mehreren Veranstaltungen teilge- 
nommen, so dem Jubiläumsfest des Musik- 
vereins, der Gartenbauausstellung in Hau.sen 
und die Großmarkthallc von Darmstadt- 
Griesheim besucht. 

Der gesamte Vorstand wurde im Amt be- 
stätigt. In diesem Jahr wird sich der Obst- 
und Gartenbauverein an dem Festzug der 
Su.sgo beteiligen, die ihr 25-jähriges Fest- 
jubiläum feiert. Der Verein wird sich mit 
einem Festwagen beteiligen. Art 4. Oktober 
wird eine Obst- und Gartenbauausstellung 
ausgerichtet. 

Anschließend wurde noch über die Schäd- 
lingsbekämpfung gesprochen. Besonders wich- 
tig sei es, die vom Hersteller festgelegte Dosis 
zu beachten, sonst könnten Pflanzen oder 
Bäume, die man schützen wolle, selbst Scha- 
den nehmen, Herr Wolfenstädter regte an, in 
diesem Jahre wieder einen Ausflug zu unter- 
nehmen, was allgemein Zustimmung fand. 

Künftig Platzkonzerte 
o Der Musikverein 1919 hielt Im ..Darm- 

städter Hof" seine diesjährige •Jahreshaupt- 
versammlung ab. Sie war ursprünglich auf den 
4. Januar 1970 angesetzt gewesen, mußte aber 
damals wegen der Grippewelle abgesagt wer- 
den. Erster Vorsitzender Konrad Zimmer gab 
nach der Begrüßung und und der Totenehrung 
den Jahresbericht. Im Mittelpunkt standen 
die Veranstaltungen des vergangenen Jahres, 
vor allem das Jubiläumsfest im Juni 1969. Es 
sei zu hoffen, daß sich die Jugendlichen später 
gut in die Kapelle integrierten. Es folgten der 
Kassenbericht und die Entlastung des Vor- 
standes. 

Bei den anschließenden Wahlen wurde fol- 
gender Vorstand gewählt; Erster Vorsitzender 
Konrad Zimmer, 2. Vorsitzender Wilhelm 
Kaufmann (für den seitherigen 2. Vorsitzen- 
den Philipp Masholder), Rechner Wilhelm 

Zimmer, Beisitzer: Christoph Zimmer, Martin 
Haller, Martin Geiger und Heinz Masholder. 

Ob es 1970 wieder ein Gemeinschaftskon- 
zert geben wird wie vor zwei Jahren, ist noch 
ungewiß. Als Partner denkt man an Ober- 
Roden und Dudenhofen. Der Offenthaler 
Dirigent Karl Heinrich Hang riet jedoch davon 
ab, mit Vereinen zu musizieren, die auf höhe- 
rem musikalischen Niveau stehen als die 
Offenthaler Kapelle. 

Ein Vorschlag aus der Versammlung, doch 
hin und wieder Platzkonzerte zu geben, wurde 
vom Vorstand aufgegriffen. Darüber wird 
demnächst noch in einer Vorstandssitzung ge- 
sprochen. 

o Dberdurchsdinittiiche Beteiligung bei der 
Volksabstimmung. Zur Volksabstimmung am 
Sonntag ist für Offenthal eine überdurch- 
schnittliche Beteiligung festzustellen. Mit 51,83 
Prozent liegt die Beteiligung mehr als 11 Pro- 
zent über dem Landesdurchschnitt, der bei 
40.2 Prozent lag. Im Stimmbezirk 1, in der 
Wingertschule, wo 948 Wähler stimmberech- 
tigt waren kamen 511, die ihre Stimme abga- 
ben. Dabei stimmten 370 mit Ja und 137 mit 
Nein, 4 Stimmen waren ungültig. Im Stimm- 
bezirk 2, in der Alten Schule, waren 671 Of- 
fenthaler stimmberechtigt. Von ihnen kamen 
326 zum Abstimmen, Es stimmten 234 mit Ja 
und 87 mit Nein, 5 Stimmen waren ungültig. 

ERZHAUSEN 

ez Schöne Stunden beim Obst- und Garten- 
bauverein. Der Obst- und Gartenbauverein 
Erzhausen hatte seine Mitglieder, deren An- 
gehörige sowie Freunde und Gönner zum ge- 
mütlichen Beisammensein ins Gasthaus „Zur 
Ludwigshalle" eingeladen. Der neue Vorsit- 
zende Albert Lötz hieß alle in dem eigens für 
diese Veranstaltung dektorativ mit Blumen 
geschmücktem Saal herzlich willkommen. Ein 
buntes Programm mit Unterhaltungsmusik und 
Tanz schloß sich an. Höhepunkt waren Ge- 
sangsvorträge von Frau Gretel Bernhard und 
Albert Jost unter der Klavierbegleitung von 
Elsbeth Knöß. Auch die Vorträge von Heinz 
Köhres, Georg Liebherr und Adolf Henkel 
kamen gut an und fanden den Beifall der An- 
wesenden. Freudige Überraschungen brachte 
darüber hinaus die reichhaltige Tombola. 
Durch das Programm führte Georg Liebherr. 
Bis nach Mittemacht wurde eifrig getanzt. Alt 
und jung kamen auf ihre Kosten und werden 
sich gerne die.ser schönen Stunden erinnern. 

ez Jahreshauptversammlung der Arbeiter- 
Wohlfahrt. Am Mittwoch, dem 11, März 1970, 
findet um 19.30 Uhr im Sozialraum der Les- 
singschule die Jahreshauptversammlung der 
Arbeiterwohlfahrt Erzhausen statt. Alle Mit- 
glieder sind herzlich eingeladen. 

I 
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Packung nur 

Beste Qualität und 3% Rabatt! Fleischangebole nur In SCHAOE-Märklen 
mit Frischfleischabteilung! 

Neu bei SCHADE ^ _ I ■ LflutGrbacher Doppol-Rahm Brio ■ ba 
»Sahne Gold« 60% Fett i.Tr.,10(>-Gramm-Packung ■•lo 

Ansirdlung 
von Indusfnr 
untrrnrhmri) 
u Bou nrupr 
.^.^Slodtiond 

Xgemrintl 

^ Sauerkirschen 
ohne Stein, für Obsttorte (mit Neubur- 

ger Schlagsahne garnieren) 1/1 Glas nur 

Caltfornisclie Pfirsiche 
halbe Früchte, eine isöstllche Nachspeise und 
vorzüglich schmeckender Tortsnbelag, 1/1 Dosa 

Rumänische Apriicosen 
1 halbeFrOchte.alsNactitlsch, j 
k für Obsttorte, 1/1 Dose A 

4.75 

Rinderrouladen 
sehr zartes, lettfreies Rindfleisch, bratfertig 
für Sie vorbereitet, setir delikat, 500 Gramm 
Rinderschmorbralen 
zartes, saftiges Fieisch, nach bewährtem 
SCHADE-Zuschnitt; feines Essen, SOOGramm 
Zigeunerbraten 
eine besondere Dellicatesse aus unserem 
guten Spezialitäten-Programm, 500 Gramm 
Jaffa Orangen 
aus Israel, Klasse II, 75er Sortierung; vlta< 
tninrelch, sattig, 5 Stück Im Beutel für nur 
Jaffa Grapefruits 
aus Israel, Klasse II, 64er Sortierung; saftig, 
hoher Vitamingehait, » Stück im Beutel nur   
„Filla" Schwarze Johannisbeer-Konfitüre 
empfehlen wir Ihnen als Abwechslung zum r\r^ 
1. Frühstück, 450-Grgmm-Glas bei SCHADE 
»Merlin" Lebercreme 
eine preiswerte Abwechslung mm Frühstück, 
Packung mit 3 Dosen ä 160 Gramm nur 

Tortenböden 
in KlarsIchtfollen-VerpBckung, 

Stück nur 

4.95 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

Hawaii-Ananas 
ganze Scheiben, für die Obsttorte, eine 

willkommene Köstlichkeit, 1/1 Dose nur 

Chinesische Mandarin<Orangen 
als dekorative Beilage, zu feinen Nachspeisen, 

für Tortenboden u. Früchtebecher, 312-g-Dose 

0.88 

Mirabeilen ,^cana" 
für Dessert, Früchtebecher 

u. Tortenbelag, 1/1 Glas 

Italienische Williams-Chrlst-Birnen 
„Del Monte" halbe Früchte, ein beliebtes 
erfrischendes Dessert, 1/1 Dose kostet nur 
Französischer Camembert 
.Fröre Clement" 45% Fett I. Tr., sehr pikant, 
ein beliebter Brotbelag, 230 Gramm für nur 
Mürbe-Keks 
.Variete", aus Holland, ein feines Gebäck, 
sehr preisgünstig I 350-Gramm-Packung nur 
»Waldbaur" Pralinka 
eine köstitehe Auswahl feiner Pralinen, sehr 
preiswortl 15-Stück-Packung bei SCHADE 
Französische nMadeieinettes" 
feine Pariser' Eiertörtchen zum Nachmittags- 
Kaffee, 350-Gramrn-Packung kosten nur 
Kleine Reblaus 
Deutscher Perlwein, spritziger, gut bekömm- 
licher Finess-Wein, 3er Packung statt 3.75 
MLambrusco" 
lieblicher, perlender Rotwein aus Italien, 
sehr preiswert, 2,05 Literflasche für nur 
Neuburger Schlagsahne 
zu Desserts und Obsttorten, Q QQ 

1.28 

1.38 

0.98 

2.68 

0.98 

2.98 

2.98 
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Keine Angst vor Vergiftung durch Futtermitteil 

Sie werden unter ständiger scharfer Kontrolle gehalten 
Bunde.-iernährungsmiiiisler Josef Ertl hat 

ein generelles Verbot von DDT als Pflanzen- 
sdiutzmlttel In der Landwirtsdiaft angekün- 
digt. Bonns Vorsdiriften über die Verwendung 
von Wirkstoffen in Futtermitteln sind über- 
haupt so streng, daß die Verbraucher auf dem 
Umweg über tierische Nahrungsmittel keinen 
Schaden erleiden. 

Na 'Irlich muß sich »ine rationell produzie- 
rende Landwirtschaft auch die neuesten wis- 
senschaftlichen Erkenntnisse über die best- 
möglidie Fütterung zunutze machen. 

Unter diesen Geslditspunkten Ist die Be- 
deutung der Zusatzstoffe für die Tlerernäh- 
rung von Wissenschaft und Praxis unbestrit- 
ten. Eine gewisse Problematik beginnt erst, 
erklärte Ertl, mit dem U ifang der Verwen- 
dung dieser Mittel. 

Aber gerade hier hat der deutsche Gesetz- 
geber vorgesorgt und die Grenzen so eng ge- 
zogen, daß der Verbraucher beruhigt sein 
kann. Der Einsatz von Wirkstoffen in der 
Tierernährung Ist genau reglementiert. 

Alle Futtermitteltypen müssen in ihrer Zu- 
sammensetzung den Vorschriften einer soge- 
namiten Normentafel entsprechen, die 1969 
neu durchgearbeitet wurde. 

Die In Ihr bezeldineten Wirkstoffe sind nach 
Art und Dosierung auf die neuesten wissen- 
schaftlichen Erkenntnisse der Tierernährungs- 
lehre abgestellt, wobei auch die Erfordernisse 
der Gesundheit von Mensdi und Tier sowie 
der Lebensmittel- und Tierhygiene vorrangig 
berüdcsichtigt sind. 

GrundsStzlidi dürfen den Futtomiltteln nur 
solche Wirkstoffe elngemisdit werden, die auf 
ihren Gebraudiswert und Ihre Unbedenklidi- 
keit geprüft und vom BundesemShningsmlni- 
sterium ausdrücklich genehmigt worden sind. 

Jeder Genehmigung gehen eingehende Prü- 
fungen voraus. Der Einsatz der wenigen zu- 
gelassenen Fütterungs-Antibiotika z. B. rlch- 

Das letzte wird das erste sein . .. 
Wenn man von zeitigen Frühjahrsblumen 

spricht, dann nennt man da vor allem Schnee- 
glöckchen, Krokusse, Szilla und Anemonen. 
Sie sind, gefolgt von Tulpen und Osterglok- 
ken für uns Sinnbilder des wiederkehrenden 
Lenzes. Von einem Blumenkind al>cr ist nur 
Selten die Rede, das doch eigentlich gar nicht 
übersehen werden kann, wenn die Wiese aus 
Ihrem Winterschlaf erwacht: von dem klei- 
nen besdieidenen Gänseblümdien. Vielleicht 

tet sich nach einem Wirkstoff-Dosierungsrah- 
men, der vom Bundesgesundheitsrat gemein- 
sam mit den Fadileuten des Bundesernäh- 
rungsministeriums erarbeitet wurde. 

Penicillin z. B. Ist als Zusatz zu Futtermit- 
teln gänzlich verboten. Eine be.«ondere Siche- 
rung gegen den Mißbrauch von Wirkstoffen 
ist auch die Im FuttermittelreAt enthaltene 
Vorsdirift, daß die Hersteller oder Vertriebs- 
unternehmen von Wlrkstoffkonzentraten Ihre 
Erzeugnisse nldit direkt an den Tierhalter 
abgeben dürfen. 

Die In die Vorsdiriften des deutschen Fut- 
termittelredits eingebauten Sicherungen wer- 
den — so hebt Bundesernährung.'sminister Ertl 

Der möglichst vorteilhafte Verkauf seiner 
Schladitsdiwelne Ist für den Landwirt von 
besonderer Wichtigkeit Nun sind aber die er- 
zielten Erlöse, je nadidem, ob der Bauer seine 
Tiere an Metzger, Viehhändler oder Fleisch- 
warenfabrikanten verkauft, rech* unterschied- 
lidi. 

Wie sid) aus den jetzt vom Bundesernäh- 
rungsministerium zusammengestellten Ergeb- 
nissen der Betriebs- und Marktwirtschaftli- 
dien Meldungen ergibt, wurden 1968'G9 rund 
38 Prozent aller Schweine an Schlachter und 
Metzger verkauft, und zwar im Durchschnitt 
für 248,05 DM je 100 Kilogramm Lebendge- 
wicht ohne Mehrwertsteuer. 

Gut ein Viertel aller gemästeten Schweine 
wurde Ober Genossenschaften und den Vieh- 
handel abgesetzt, wofür Im Durchschnitt 
242,10 DM je IOC Kilogramm erlöst wurden. 

Weitere wichtige Abnehmer waren Versand- 
schlachtereien und Fleischwarenfabrikcn mit 

kommt das daher, daß dieses Tausendschön- 
chen, wie man es auch nennt, gar keine be- 
stimmte Blütenzeit im Jahr hat wie so viele 
seiner Blumenschwestern. Es ist sozusagen 
ein Dauerblüher. Und wie es im Spätherb.st 
sein sternenförmiges Blütenköpfchen noch 
immer der zunehmend matter werdenden 
Sonne entgegenstreckt, so gehört es auch zu 
den ersten wieder, die das wintermüde Grün 
der Wiese im zeitigen Frühjahr aufhellen. Das 
Gänseblümchen ist sehr unempfindlich gegen 

hervor — in der ganzen Welt als beispielhaft 
und nachahmenswürdlg bewertet. 

So werden dl« zur Zelt von der EWO 
vorbereiteten einheitlichen Bestimmungen 
über den Einsatz von Wirkstoffen In der Tier- 
ernährung weltgehend nach den deutsdien 
Vorsdiriften ausgerlditet 

Mehr Ausländer 
Zur Internationalen Grünen Wodie 1969 In 

Berlin waren 29 Länder mit Ihren Darbietun- 
gen erschienen, fünf davon waren zum ersten 
Male dabei. 1967 betenigten sich Insgesamt 24 
Lflnder mit Gemelnsdinftssdiauen. 

16 Prozent und einem Durchschnittspreis von 
243,95 DM sowie Kommlssionärr mit 15 Pro- 
zent und einem Durchschnittspreis von 240,60 
D-Mark je 100 Kilogramm. Sonstige Käufer 
nahmen 5 Prozent der Sdilachtsdiwelne für 
243,3.'5 DM je 100 Kllogramn:. ab. 

Im Durchschnitt aller von den Erzeugern 
versuchten Absatzwege betrugei. dl» Schwel- 
neerlöse für 1968/69 244,85 DM je 100 KUo- 
gramm ohne Mehrwertsteuer im Vergleldi zu 
229,30 DM im Vorjahr Regional gesehen wur- 
den 1968/69 wie auch ira Vorjahr für Iet>end 
verkaufte Schlacht.ichweine im Saarland mit 
261,90 DM Je 100 Kilogramm die hOchsten 
Preise erzielt, gefolgt von Rheinland-Pfalz mit 
254,50 DM und Nordrheln-Westfalen mit 
251,90 DM. Schleswig-Holstein, Niedersadisen 
und Bayern lagen mit 243,05 DM, 242,60 DM 
und 233.50 DM unter dem Bundesdurchschnitt. 

Für nach Schlachtgewicht bezahlte Schweine 
wurden 1968/69 im Durchschnitt aller Absatz- 
wege 305 DM je 100 Kilogramm erlöst. 

die Kalte; in dem roten Farbstoff am Rande 
der äußeren Zungenblüten besitzt es einen 
guten Wärmeschutz. Und auch als Wetter- 
prophet spielt die kleine Blume eine Rolle: 
Weit öffnet sie ihre Blütensterne bei Sonnen- 
schein, sobald aber Hegen droht und sich trü- 
be Witterung ankündigt, errötet es gewi.sser- 
maßen, denn es schließt seine Blütenblätter 
zu einem rosaroten Kelch, nur noch die Un- 
terseite ist zu sehen, und es schläft, bis es die 
Sonne wieder weckt... 

Schweineverkauf mit unterschiedlichen Erlösen 
Absatz an Metzger bringt am meisten, stellt Bonn fest 

Best« MllchkOtae Im OI>ertaonuskrfHs 
Die Milchkühe In Hessen gaben 1069 durch- 

schnittlich 3844 kg Milch. Wie das Statistische 
Landesamt mitteilt, war die Jahresmilchlei- 
stung der Kühe jedoch regional verschieden. 
Sie lag im Regierungsbezirk Kassel bei 4023 
Kilogramm, Im Regiefung.cbezirk Darmstadt 
dagegen nur bei 3670 kg. Von den zwölf Land- 
kreisen mit einer durchschnittlichen Jahres- 
milchleistung von mehr als 4000 kg liegen 
neun in Nordhessen und nur drei im südhes- 
sischen Raum, Die höchste Milchleistung, 
nämlich 4572 kg. gaben die Kühe im Ober- 
taunuskreis. 

Unsere Städte gehen heute im wahrsten 
Sinne des Worte* mehr aufs Land. Im Zuge 
der zunehmenden Verstädterung fielen in den 
letzten zwölf Jahren Uber eine "lalbe Million 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche dem 
Raumbagger zum Opfer. Die größten .Jiaum- 
fesser" waren dabei die Einfamilienhäuser vor 
den Toren der großen Städte und die neuen 
i4uto.'»frn/?cn. Zusammen mif der Neunnsled- 
luiig von Industrieunternehmen beanspruch- 
ten sie von 1957 bis 1969 über 300 000 ha. 
Diese Entwicklung, deren Ende noch längst 
nicht abzusehen tst, hat naturgemäß zu einem 
beträchtlichen Anstieß der Preise geführt. 
Durch Maßnahmen eines Städtebauförd»- 
i^ngsgesetzes und die Entwicklung eines Bun- 
desraumordnungsprogramms ujill Bonn die 
Grundstwcfcspefcwlation in den stabilifiereTiden 
Griff bekommen. Die Preise für Grund und 
Boden dürfen natürlich nicht davonlaufen. 

'II 
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seil in Sj^lhßCh 

Stützpunkt des Ordens / Großkraftwerk für die Stromversorgung Ostpreußens 

E LandsluTK an drr Warthe war einst der wirtschaftliche und s 
i kulturelle Mittelpunkt des nördlichen Teils von Ostbranden- § 
e bürg. Das landwirtsdiaftllche AusbilduiiKS- und Forschung»- g 
i Zentrum war fflr den üanzen Osten Deutschlands wIchtlK. | 
1 Heute hat LandsberK kaum noch RedeutunK. 1 
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Wormditt und der Drache 
Woher erhielt die Stadt ihren Namen? 

Ueber den Ursprung und den Numen der 
von Bischof Eberhard von Neiüe (i3Ul—1326) 
gegründeten ostpreuüischen Stadl Wormditt 
im Ermland, die im Jahre 1312 die Handfeste 
erhielt, ist zu allen Zeiten viel gcriitselt wor- 
den. Im Volksmund hatte sich die Sage von 
einem „Lindwurm" gebildet, der in der Ge- 
gend von Wormditt gehaust habe und nadi 
dem der Ort benannt worden sei; aber das 
stimmte mit den Ermitllun(;en der Gelehrten 
nidit überein, die den Namen Wormditt mit 
dem der Warmier in Zusammenhang brach- 
ten, von denen nicht nur das FürsAistum den 
Namen Warmia oder Ermland erhielt, sondern 
auch die Stallt die Bezeichnung Wormditt. 

Sidio ao ATetß öerjpntüiindiscl« Ge- 
schichtsforsuiei' Dr. Adolf Posdimann zu be- 
richten —, daß die ersten deutschen Siedlei 
am steilen Ufer der Drewenz eine I'ruzzen- 
siedlung vorfanden. Ob ?;s allein ein preußi- 
sches Dorf war oder ob hier auUerdem ein 
eingeborenes Adelsge.sclilechl eine teste Burg 
errichtet hatte, hat niemand mehr ergründen 
können. Jedenfalls hieß der Ort schon in 
preuiiisclier Zeit Wurmedyten oder Worme- 
dythin und gehört in die lange Reihe der 
Namen auf -itt oder -itten, wie die in der 
Niihe gelegenen Ortschaften Bornitt und 
Woynitt, Elditten und Schwenkitten, die alle 
preußiscli-baltischen — nicht slawischen — 
Ursprungs waren. 

Die deutsclien Siedler kümmerten sich aber 
nicht um das, was früher geweseti war, sie 
setzten den alten, sagenhaften Lindwurm in 
ihr Siegel. Das älteste Stadtsiegel aus dem 
Jahre 1388 zeigte denn einen Drachen. Und 
so blieb es bis in unsere Tage. 

Friedland, die fried- 
■lame kleine Stadt, hat 
eine bewegte Geschichte 
gehabt. Man nimmt an, 
daß auch dort, wo sia 
später entstand, vorher 
Im Jahre 1249 die ur- 
kundlich erwähnte heid- 
nische KultstHtte Labe- 
gow gestanden hat, die 
der Ordens-Hochmeister 
Karl von Trier in „Frie- 
delenth" umbenannte, 
denn Frieden wollte der 
Orden den^ Lande 

bringen, gerade auch den unruhigen Pruzzen. 
Um 1312 wurde der Ort zu einer befestigten 
Stadt au.sgebaut, die durch die Alle und den 
langgestreckten Mühlenteich natürlich ge- 
sdiützt wurde. Im Südwesten umschloß eine 
feste Mauer mit dem Domnauer Tor die Stadt, 
im Nordosten eine soldie mit dem Mühlentor. 
Aus „Friedelenth" wurde Friedland, und tat- 
sächlich wurde die Stadt für den Orden zu 
ll'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIII 

Heiteres aus Pommern 
Seit Aphrodite den Fluten entstieg, ist das 

Meer mit dun Schönen im Bunde. Docli das 
kann nicht lange her sein, denn als im .Jahre 
1791 eine Frau von Heidt am goldgelben 
Strand von Kolberg den Fluten entstieg, 
wurde sie ergriffen und zu vier Monaten Haft 
verdonnert, weil sie an heißen Tagen in der 
Ostsee gebadet hatte. Und 1897 gebot der Ge- 
meindevorsteher von Zinnowitz, „wegen eines 
sich vollsogcn habenden Unglücke" den Bade- 
knecliten, „wenn eine Dame in Gefahr des 
Ertrinkens kommt, die.selbe am Kleide zu er- 
fassen und nicht an den Haaren". Diese blie- 
ben nämlich oft in den Händen der Wärter 
zurück. 

Pastor Niemeyer an der Marienkirclie zu 
Stralsund litt an einem „Horn" im Genick. 
Als der ihm befreundete, scliriftstellernde 
Arzt und Entdecker der lokalen Betäubung, 
C. L. Schleicli, wieder einmal an der Orgel 
übte, ließ er ihn rufen und sicli operieren. 
„Es tut etwas weh", beruhigte Ihn der Arzt. 
„Icli arbeite an der Peripherie der betäubten 
Stelle." Der sonst sehr streitbare Kirchen- 
mann lächelte sanft und sagte: „Denn man 
tau. Idc dau dat selbst jeden Sonntagmorgen 
in uns Kirch." 

einem wichtigen Stützpunkt zur Sicherung 
der Handelsstraßen Angerburg—Königsberg 
und Bartenstein—Wehlau. Als Zufluchtsort In 
unsicheren Zeiten diente auch die bis in die 
Neuzeit erhalten gebliebene Kirche; sie war 
ein großer und wuditiger Bau, der im Laufe 
der Zeit mancherlei Kunstsdiätze barg. Ihre 
Wetterfahne zeigte die Jahreszahl 1313. Im 
Jahre 1395 schenkte Hochmeister Winridi von 
Kniprode der Stadt den Hegewald. 

Nicht immer aber konnte sich Friedland 
eines friedlichen Lebens erfreuen. Was der 
emsige Fleiß der Bürger erbaute, wurde durch 
einfallende Kriegsscharen wiederholt zerstört. 
■Späterhin bemühte sich Herzog Albrecht, die 
Wunden dieser Kriegszeiten zu heilen; aber 
1553 vernichtete dann ein verheerender Brand 
die ganze Stadt mit Ausnahme der Kirche. 
Wcch.selvoll zwischen Freud und Leid zog sich 
die Geschichte der Stadt durch die Jahrhun- 
derte, bis sie 1807 in das Blid<feld der großen 
Oeffentlichkelt kam. Seit Januar dieses Jahres 
zogen Russen und Franzosen wechselseitig 
durch die Gegend und nahmen den Bewoh- 
nern sämtliche Lebensmittel, Am 14, Juni 1807 
schlug Napoleon die russische Armee ent- 
■scheidend, er befehligte seine Truppen von 
einer Holzkanzel Im Gutspark von Postehnen 

aus. Der russische General Bennigsen hatte 
sein Hauptquartier in der Stadt aufgeschlagen; 
er leitete von hier aus die Endsdilacht, die m 
unmittelbarer Nähe der Stadt und in ihren 
engen Straßen tobte. Die Stadt brannte an 
allen Enden. 

Unter den Folgen dieser Katastrophe hat 
Friedland noch lange Zeit nach Beendigung 
des Freiheitskrieges gegen Napoleon gelitten. 
Doch als dann nach der Gründung des 
Bismardt-Reiches im Jahre 1871 der Schienen- 
strang nadi Tapiau, 1901 die Bahnstrecke 
Gerdauen—Königsberg und 1910 die StrecJ<a 
Wehlau—Bartenstein eröffnet wurden, blüh'e 
das städtische Gemeinwesen auf. 1913 feierten 
die Bürger in wachsendem Wohlstand in gro- 
ßem Rahmen das sechshundertjährige Beste- 
hen ihrer Stadt. Ein Jahr später stieß die rus- 
sisdie Njemen-Armee unter Rennenkampf bis 
Fnedland vor, viele Städte und Dörfer gingen 
in Flammen auf, doch Friedland selbst blieb 
die.smal von dem gleichen Schldtsal verschont, 
weil die Friedländer das Grab des gefallenen 
russischen Generals Makowskl und anderer 
ru.ssischer Soldaten sorgsam über einhundert 
Jahre gepflegt hatten. Gegen Ende des zwei- 
ten Weltkrieges aber sank die Stadt in Schutt 
und Asche, 

Dritter Hafen für Swinemünde 
Bis 1975 soll der Umschlag von Gdingcn erreicht sein 

Beim Wiederaufbau 
Ostpreußens nach dem 
ersten Weltkriege wurde 
bei dem kleinen, stillen 
Landstädtchen Friedland 
die Alle durdi einen 18 
Meter hohen Damm zu 
einem dreiß'g Kilometer 
langen, 4,2 Quadratkilo- 
meter großen See mit 
einem Inhalt von 20 Mil- 
lionen Kubikmeter Was- 
ser angestaut, der da- 
mals zu den größten 
Tieflandsperren von 
ganz Deutschland ge- 
hörte. Dort wurde, um 
das vom Reich abge- 
schnittene ostpreußisdie 
Land von Kohlenzufuh- 
ren unabhängiger zu 
machen, 1924 das „Ost- 
preußenwerk" gebaut, 
ein Großkraftwerk, das 
dann den größten Teil 
Ostpreußens mit Strom 
versorgte. 

Der Ostseehafen von Swinemünde soll bis 
1975 zu einem Massenguthafen mit einer Jah- 
reskapazität von 8 bis 10 Millionen Tonnen 
au.sgebaut werden. Warschau stellte erneut 
Mittel zur Verfügung. Nach dem Fischkombi- 
nat und den Hafenbecken Swinoport I und II, 
die dem Stückgut- und Kohleumschlag dienen, 
begann der Ausbau von Swineport III als 
Umschlagplatz für chemische Rohstoffe. 
Gleichzeitig sollen ein Verschiebebahnhof und 
ein neun Kilometer langer Damm durch das 
Haff gebaut werden. Ueber ihn ist ein Schie- 
nenweg zum Chemiekombinat Stettin-Pölitz 
geplant. 

Der Verkehr durch Haff und Swine nach 
Stettin hat sich seit 1964 verdoppelt. Bis zu 
40 Frachter täglich passierten im letzten Jahr 
die auf 13 Meter vertiefte Fahrrinne. Doch 
das Löschgeschäft verlagert sich zimehmend 
nach Swinemünde, wo Schiffe mit mehr als 
25 000 Tonnen geleichtert werden, um nach 
Stettin zu gelangen. Mit den mechanischen 
Einriclitungen, die Frankreich gegen I.iefe- 
rimg von Steinkohle errichtete, den Förder- 
bändern und Hebern, hat Swinemünde Stettin 
tochnisdi überrundet. Bereits 1968 wurden fi 
von 11 Millionen Tonnen Güter im Swine- 
hafen umgesdüagen. 

Nach jüngsten Angaben arbeiten 6700 (1966 
waren es fast 8000) der 26 828 Bewohner von 
„Swinouj.scie" in der Fisdiwirtschaft, Die An- 
landimgen der Trawler werden auf dem Ge- 
lände der einstigen Torpedowerft verarbeitet. 
Das Kombinat Odra verfügt über eine Fisch- 
mehl- und Konservenfabrik, in der überwie- 
gend Frauen arbeiten. Ein kürzlich eingerich- 
tetes Fließbandsystem ersetzt nicht nur feh- 
lende Arbeitskräfte. Auch die Produktion von 
Konserven will man von 150 auf 300 Tonnen 
monatlich steigern können. Doch diese Ver- 
arbeitungsmenge ist vorerst nur geplant. 

Der Swinehafen, in dem neben sowjetischen 
Kriegsschiffen seit kurzem auch polnische 
Einheiten stationiert sind, soll nach Fertig- 
stellung des dritten Hafenbeckens einen Ge- 
samtumschlag bewältigen, der dem von Gdin- 
gen mit 8,2 Millionen vor Danzig mit 6,1 Mil- 
lionen Tonnen entsprldit. Daneben sind für 
den Fisdiereihafen, der über 47 Trawler, dar- 
unter 11 ozeangängige Fangschiffe, verfügt. 

Neuanlagen wie eine Eisfabrik, Reparatur- 
werft und ein Großdodt im Bau. Eine Fi.sche- 
reischule wird demnächst eröffnet. 

Diese Entwicklung täusdit Jedoch nicht dar- 
über hinweg, daß es auch ungelöste Probleme 
gibt. Denn abgesehen davon, daß die vor 
Afrika fischenden Trawler den größten Teil 
ihrer Fänge unkaufmännisch gegen Rohstoffe 
und Südfrüchte eintauschen, hapert es auch 
in den Verarbeitungsbetrieben. Die Fluktua- 
tion und der übermäßige Alkoholgenuß sind 
offensichllich nicht einzudämmen. Neben dem 
Mangel an Schutzvorrichtungen verursachten 
Trunkenheit allein im Jahre 1968 die meisten 
der fast 300 Arbeitsunfälle in den Fischver- 
irbeitungsbetrieben von Swinemünde 

In Swinemunde an der Daniplcranlcgc^iteile 
nach Stettin. Im Hintergrund die C^istus- 
klrcfae. Fotos: Archiv 
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CLqRK 
EQUIPMENT . 
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Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozlalleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen 

Phonotypistin 

Stenografie erwünscht, nicht Bedingung, 
für nettes, Junges Team In der Ver- 
kaulsabtellung. Arbeitszeit 8 bis 17 Uhr. 

Samstags frei. 

Sachbearbeiter 

IP für die Werkstatt-Abwicklung 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-Straßendienst 
Egelsbach 

Thüringer Straße 47 
Wir sind Tag u. Nacht 
unter der Rufnummer 

4644 
zu erreichen 

Oer gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 

wird Immei von den 
Geschäftsdrudesachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Dnidt u eutes Papier 

Buchdruckerei Kühr 
307 Langen 
Darmstädter Str 26 
Telefon 27 45 

KG 

10000 Packungen 

Hühner- 

teile 

500 g Schale nur 

i 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

RADIO HAUPTWACHE 
'ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen' Wir suchen per sofort 

Bautechniker oder Meister 
für die tectini^rhe Überwachung von Spezialbiuivorhabrn, so- 
wie deren Kalkulation und .'Xbredinung. 
Die Position ist der Verantwortung entsprechend bezahlt. 
Srliriftlictie fKler teiefoni.sche Bewerbungen an; 

Union-Bau Frankfurt GmbH 
G Franitfurt Main, Oinnheimer Hohl 11-13 
Telefon Ffm. .52 01 21 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 7. März 1970 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, GroBvaler und 
Bruder 

Kurt Stopp 

im Aller von 54 Jahren, 

In stiller Trauer: 
Margot Stopp geb. Maier 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Rmgstraße 46 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10, März 1970 um 
16 00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 2. März 1970 entschlief sanft unsere liebe Mutter, GroBmulter, 
UrgroBmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 

Frau Karoline Zehnder 
geb. Dapper 

kurz vor Voliendung ihres 90, Lebensjahres. Eine stets um die 
Ihren besorgte Muller hat uns für immer verlassen. 

In tiefer Trauer: 
Karl Zängerle u. Frau Marie geb. Zehnder 
Helene Schneider geb, Zehnder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. März 1970 
Feidbergslraße 3 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
F.in- und Mehr-Familien-Häu,'?er. Bun- 
galows und Reihenhäuwr in I.angen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leuitert.sweg 57 
Telefon 216.3fi 

Wohnbaracke 
4 X 12 m, mit Ofen und Betten, 
zu verkaufen, sowie 

fast neuwertiger Rüttler 
und verschiedene Bauwerkzeuge. 

Fa. Gebrüder Löwer oHG 
6073 Egelsbach 
Schlesler Str. 5, Telefon 41 61 

Wir suchen für sofort oder später jün- 
geren, umsichtigen 

Fußboden leger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Wir sudien iialdigst eine 

Verkäuferin 
für halbe Tage nachmittag.'!, kann auch 
angelernt werden, 

Bäcker od. Konditor 
bei besten Verdienstmögiichkeiten, Kost 
und Wohnung auf Wunsch im Hause, 
Persönliche Vorstellung erbeten, 

Cafö Restaurant Gert Martin 
6079 Buchschiag, BahnhofstrafSe 7 
(früher Cafe Berck), Tel. 6 73 62 

REIFEN-KUNATH 
Langen. Siemensstraße 3, Telefon 7 20 04 
sucht per sofort oder baldmögiiclist 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 
und Hilfsvulkaniseur 

Gute Bezahlung 
triebsklima. 

und angenehmes Be- 

Wir danken allen, die beim Heimgang unserer lieben und unvergessenen 
Entschlafenen 

Margaretha Keim 

die letzte Ehre erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte. Dank 
sagen wir den Schulkameradinnen und -kameraden und dem Gustav-Adolf- 
Frauenwerk für ihre Kranzniederlegungen und der gedenkenden Worte 
sowie den Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Ihre Freunde 

Langen, im März 1970 

Für die vielen Beweise liebevollen Gedenkens und herzlicher Anteilnahme 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Georg Habermehl 

sagen wir hierdurch unseren tiefempfundenen Dank. 

Wer ihn kannte, weiß was wir verloren haben. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefan! für Beistand und Trost und allen, 
die zur Trauerfeier nach Franl^furt kamen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Habermehl 
Johanna Garthe geb. Habermehl 
Ernst Garthe 
und alle Angehörigen 

Langen und Frankfurt a. W., im März 1970 

Umzüge, Lasttaxi 
nuch samstags, 

jederzeit fahrbereit 

G WAGNER 
HelnrlchstrafJe 33 

Telefon SSI 19 

CLqRK 
EQUIPMENT 

liefert solorl ohne Aniaiilung 

Ihre erste Zahlung Im |uni 
od«r b«i Barzahlung höchttzulöftiger Rabatt 

Lockong*bot* od«r Einzvlgeräf«. All« Pr«is« ffiJt 
Caranti*u.l(osf«nl. Hoimkundendfttnst.VorglcIchttnSl«: 

Femseher besonders günstig: 

49cmKoff«r 
l'arnsAhttr 
398..-"" 

S9cniiinfach 
Tltchf«rnsh. 

59cniSp«zial- 
Ti9chf«rnsh. 

•.24a aa.. 448. 

61cm Lumus- 
Tischf«ffnsh. 

STEREO: 

Ar«na T ISOO-Anlago^^n *.14« 
li^l.m.ÜBvHanu.Dscerf« 
4 HIFI-SHtdIos mit 11 Fachb«rofttrn 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatt^n ab 1.- | Langspielplatten ab 3.93 
Koffsiradios für Mittslwsllo und UKW ab 39,- 
Rundfunkgerät«, Stereo o.Mono, alt« Ausfuhr, ab 68.- 
Plattenspieler mItVerstärkeru.Lautsprecher ab 78.- 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 88.- 
Cassettenrecorderf.Aufnohm.u.Wledergabe ab 98.- 
140'l'Mart<enkUhlschränko,m.Gemüseschale ab 188.- 
Steuergeräte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler ab298.- 
275-Liter-Tiefkühltruhe mit Zubehör ab 348.- 
S-kg-Waschmaschlne alt VoUautomat ab388.- 
Muslkschränkem.10-Plsp.,lnWeiß,Roto.Blau ab398.- 

Sensotionsprsise durch Fabrik-Direkt- 
Einkauf bei nicht preisgebund. Geräten 

mit 28 - cm - 
Bildröhre 
1098.-45'"." 

Co)< 

mit 48 • cm • 
Bildröhre 
13 88.-S,":" 

IColor 

mit 56 -cm- 
Bildröhro o mfl. S9.. 1488. 

mit 63 • cm • 
Bildröhre 
1538.-;,T." 

MERKE: 

Unsere weiteren Color-Vorteile : 
0 Bei Mietkauf bis 31 Monate Vollqorantie ^ 
0 Besonders giinstigeFinanzierungbeiColor 0 
(H AlleFarbfernsehernatürlichauchzurProbe m 
~ Großauswahl in allen Holzarten u. Farben ^ 

Fflrbfernsehlioul ist VerirouenssoRhr 
deshcll) RAOlO HAUPTWtCHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 
fBNt''-f'ernseh- u.Rundf.>Reparaturdienst m.üb.60 C') 

Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist. ^ 
Meister-Zontralwerkstatt mit Color-Spczialabt. O 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

HA DIO H A U PTWA CHE 
Langen, BahnstraOe Itf, TelAfen iMM ' 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 
für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen in eigener Kantine 
Wenden Sie sich bitte, evti auch telefonisch. 
Herrn Hermani oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANi 
Vertreter der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Main-Eckenheim 
Karl-von-Drais-Straße 7-13 Ruf 54 30 11 

zran 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
ridtten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz-. Mechaniker 

Autoschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler. 

Bei entsprechender Eignung und Schu- 
lung in unserem Stammhaus erfolgt 
eine Übernahme als 

Kundendienst- 

mechaniker 

Diese Aufgabe umfaßt weitgehend 
selbständiges und verantwortungsvolles 
Arbeiten. 



Sport-und 
SHngergimeln- 
Schaft 1889 rV. 

33^ Lrr-»n 
Al>(. (ii'sanR 
Der (Jcm. Chor wirkt 
iini SonnlaK, «lfm 15. 3. 
bei (1fr Vcriinstallun« 
.Sport und Musik mit. 
Wir bitten daher um 
eine volizähl. bo.sudite 
SiriRstunde a. Donners- 
ta(4. Kraupn 20.00 Uhr, 
Männer 20.30 Uhr. 

SPD 
Arbeitskreis für 
l<ilduiiKs|>'>litik 

Nächste Zu.sammen- 
kunft am nonncr.stag, 
dem 12. März 11170, im 
lltitel „lletilsehesllaus" 
(Kolleü), Darnistädtur 
Straße. 

ms 
Nächste 

/iisamiiienkunri 
lim Mittwoch, 11. .1. 70 
um 10.30 Uhr. Hotel 
„Deutsches Haus", 
liittc geänderte Aii- 
fanKszeiten beachten. 

Landwirtschaftlicher 
Verein 1868 Langen 
Am KreitaH. 13. 3. 1070 
liridet im (lasthaus 
.Zur Alten Scliänko" 
Um 20.30 Uhr eine 
wiciitiKe Versammlung 
statt. Um vollzähliKes 
F.rsciieincn der Mit- 
Ulieder wird Rebeten. 

Der Vorstand 

Verband der 
Heimkehrer 

()rtsverban<l Lanneii 
Am I'YeitaR, 13. 3. 1070 
findet im CJasth. „Zur 
VViliielinsruh" (Köllen), 
WilhelmstralJe unsere 

Monal.svi-rsainndunn 
statt. IJeRinn 20.30 Uhr. 
Wir bitten um zahl- 
reich. Krscheinen; auch 
die Khefriturn sind 
herzlichst einReladen 

i;in Wi-sli-rn. der an Spannung u. Härle 
alles ühertriffl. 

DJANGO 
Kino Wpstrrn-liaMadr der „Suprrharlon 
Welle". Rralistisrh. hart. erhariminKslos. 
Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Kitern, allen Freunden, Verwandten, 
Ilekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Klaus Walter und Frau Gisela 
geb. Pohland 

Erzhausen, Hahnstraße lOti 

Dr. med.G.Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

I.angen, IhMnrichstraße 2, Telefon 2 27 75 

Praxis geschlossen 
vom11.3.-bis 1.4.1970 

Vertretung: 
Dr. I,enil)ke, (lartenstraßo !>, Tel. 2 33 31 
Dr. Wllkens, Flisabetheiistr. 7, Tel. 2 2(1 2H 

(bis 20. 3. 1070) 
Dr. Block. Darmstädt. Str. 31t, Tel. 2 34 (!4 

Wir machen Urlaub 

vom 12. März bis 4. April 1970 

Unsere verehrten Kunden bitten wir um 
Verständnis. Die umliegenden Zeitschrif- 
tenhändler liahcn während unserer Ur- 
laubszeil ihre Bezüge dem erhöhten Be- 

darf angepaßt. 

Kiosk Ursula Vetter 
Familie Fritz Kempl 

HjihnKlnWJe 119 

Kinflrr-Annraks statt IB,— DM 
Damen-.Xiiorak.s statt 4H,— DM 
Ski-I*ull»ver statt (13,— l*M 
Damen-Slrümple, 3 T^iar DM 
Damenliosen,(Jr.:}B,3<>u.kKMiuT scitluM' 30.— DiM 

sfitluTi^e I'rt-isUu'.e ühcr 3(),— DM 
IMii.seh Oslerhascn  statt S,r>0 DM 

<).— netto 
11.— netto 
20,— miiu 

I.— nettt» 
10.— netto 
15,— netto 
2,75 netto 

KDU IIN r V -tiesehirrspülaulomalen DM 500.— netto 

DRÖLL Langen am Bahnhof 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauspailii!^ 
die Bausparkaste 

derHessüdien LandesbänkandderSoarkassen 

Drei ruhmreiche Ilalunken 
(ieorgr llillim, Kdd Byrnes, 

(iiibrrt Kiiland 

Leg ihn um, Django 
Schuß ! — und ab in den Sarg 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

OielitstfinTilinedcrVelt 

In einem anderen Land 
lieniinRways wellherühmtor Kiiman in 

einer grandiosen Verfilmung 
Donnerstag, 20.30 Uhr 

Suche guterhalteiip 
Betonmaschine 

liir Aufzug. 
F.gelsbach 
Kirrhstraße IB 

Clebrauchte 
Rechenmaschine 

Olivetti Divi.summer 
24. preisw. zu verkauf. 
Fa. Chr. Schäfer .'S KG 
Wiesgäßcben Ifi 

Opel Rekord 
Rj. 62, 78 000 km, best. 
Zustand, zu verkaufen 

Kgelsbach 
Heidelberger Str. 5 

Ford 17 M P 3 L 
Bj. «4, für 1500,- DM 
zu verkaufen. 

Am Bergfried 7 
Telefon 21602 

11 Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 bO 

ab 17 Uhr geöffnet 
fische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Renault Gordini 
SSO ccm, billig zu ver- 
kaufen. 

G. Kuhn. l„^ngen 
Steubenstralle II.') 
nach 17 Uhr 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoXCHER • TRENNWÄNDE 

evt * hiiiglai • Kupfir • Suujlet' folyitlir 
« n Wil bilUfl Iham »ilisthi uodtiditiltdii li> 
Ira/ i» und F«tti( oMiliirt fiU Aattridi • Goranti# 

Xfiltalati Ittfonitotiin viii 

Petzold 607 f^angen Ellsabethensti 06103/2!l73fi 

Internationale 

Tapetenkollektion 

Unsere internalionale Tapetenkollektion gibt 
Leuten mit Geschmack die Möglichkeit, ihre 
Wohnung individuell zu gestalten. Da macht das 
Aussuchen der Tapeten schon Spaß. 

höta 

Teppich- 
Brücken 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen 
böden • Teppiche • Orientteppiche 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Zuverlässiger Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 sofort gesucht. 

VEREINIGTE BETONWERKE GMBH 
Ü062 Mühlheim Main, Lämmerspieler Str. 106, Tel. 0 61 08 / 61 37 

Zuverlässige Frau 
-^ucht Arbeit in Oljer- 
linden. 

Telefon 7.'if)l 

Nebenbei Geld 
verdienen I 

Durch eine interess. 
Tätigkeit bei freier 
Zeiteinteilung. Sehr gut 
auch für Hausfrauen 
geeignet. Vorkenntnis.se 
und Eigenkapital sind 
nictit erforderlieh. 
Interes.senten schreib, 
an den 

OTTO VKHSANL) 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB 7008 

I Alleinsleh Dame sucht 
Wohnung 

in Kgelsbach od. nah. 
Umgebung. 
Off.-.Vr. .347 an die LZ 
oder Telefon 41(11 

Frau od. Fräulein 
für Ei.ssalon in EgeLs- 
bach zur Mithilfe ge- 
sucht, bei guter Be- 
zahlung, tägl. !• Stund. 

TeU^fon 061.'i0 746« 
oder Egelsbach 
Ernst-Ludw.-St. 2 

f.angener Zeitung 
1 F. I I F O N 2 7 4 5 

Suche Student od. 
Realschüler 

für Nachhilfestunden 
in Mathematik. 

Egelsbach 
Aufierhaib .'iH 

Saubere Frau 
2mal wölb, für 2' s- 
stöck ige Treppetiha us- 
reinigung gesucht. 

T. lefon 23!)!)7 

Wagenheber, 2 und 4 t 
Hebkratt, gebr.. 2,5,—; 
Sehweillgeräle, elektr., 
■i Stufen, 148,— l).VI. 

Itosenkranz, Darmsl. 
Im (lüterbahnhof 

Eisenregale 
2 m hoch. 2 m lang, 
HO cm tief, mit 4 Ein- 
legeb()<len. UM OH,-; 
1,.') m hoch, 2 m lang, 
00 cm tief, mit 3 Ein- 
legel)öden, U.M .5.5,-; 
Sehreihtisehe ab 40,-; 
Uegislrierkassen und 
vieles andere preisw. 
abzugeben. 

Droll 
Langen, am Bahnhof 

Cluterhaltenes 
Kinderfahrrad 

-7 .fahre, 16". zu ver- 
kaufen. 
Frankfurter Str. 42 p. 

Suche gebrauchten 
Kleiderschrank 

zu kaufen. 
Telefon 71.576 

Pelz-Krawatten 
Nerze 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 
Westendstraüe H 
Ruf 4808 

Große 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau, mit ZH. \Vw, 
und Balkon ah 1.7. 70 
vermieten. 
Off.-.Vr. 420 an die LZ 

•le ein gemütliches 
möbl. Zimmer 

14 und 18 qm gr., \Vw, 
ZH, in ruhig, neuem 
Hause in guter Lage ab 
1. bzw. 15. April z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 423 an die l.Z 

Ruhige alleinstehende 
Dame sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 414 an die \.7j 

Ehepaar m. Kind sucht 
per sofort oder später 

3-4-Zi.-Wohnung 
(80- 100 qm) In guter 
Lage, direkt vom Ver- 
mieter. Parterre bevor- 
zugt. 

K Heifschneider 
6074 Urberach über 

Langen 
Klausnerstraße 7 

Möbl. Zimmer 
in Langen od. Umgeb. 
gesucht, 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

1 oder 2 Zimmer 
mit Küche 

für ital. Ehep. gesuciit. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

Reihenhaus 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

Sehr schönes 
Wochenend- 
Grundstüdt 

am Wald in Offenthal 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 302 an die LZ 

Gewerbegebäude 
00 qm. m. ZH, Telefon, 
in Egelsbach ab sofort 
zu vermieten. 

Hans Machowski 
Egelsbach 
Scliafhofstraße 26 

Garten 
zu verpachten. 
Off.-Nr. 422 an die I.Z 

Zuverl. Putzhilfe 
für 3- l)is 4mal in der 
Woche vorm. gesucht. 

Dr. Wagner 
Steubenstraße 20 

Dr. med. Rolf Herger 

Facharzt für Hautkrankheiten 
607 f.angen. Luisenstraße 7. Tel. 2 21 83 

Sprechstunde vom 9. 3. — 31. 3. 70 

nur Mo. — Do. von 16.00 —18.00 Uhr 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

20 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 10. März 1970 

Hunderttageschnee ? 
„Andreasschnee bleibt hundert Tage lie- 

gen," so sagt man vom 30. November, dem 
Ehrentag des Heiligen Andreas, und diese 
hundert Tage wären eigentlich heute, am 10. 
März herum. Tatsächlich hatte es, wie wir 
uns erinnern werden, in vielen Gebieten in 
der letzten Novemberwoche schon kräftig ge- 
schneit; mancherorts setzte der Schneefall ge- 
rade z.um 25. II. ein, zum Ehrentag der HciU- 
gen Katharina, von der es heißt; „Zu St. Ka- 
threin schreitet der Winter über den Rhein" 
und „Katharinenschnee tut den Saaten weh." 
In diesem Zusammenhang ist auch eine an- 
dere alte Bauernweisheit nicht uninteressant: 
„Wintert's schon am Katharinentag, kommt 
der Eismond sehr gemach". Die in vielen Tei- 
len des Bundesgebietes in den letzten Fe- 
bruartagen freundlichen Temperaturen ließen 
uns wohl in dem Glauben, daß der Winter, 
der so zeitig begann, nun ein Ende hätte. 
Aber der März, von dem die alten Bauern 
sagen, daß mit ihm nicht zu scherzen sei, kam 
gleich zu Beginn noch einmal mit heftigen 
Schneefällen, so daß die Vorhersage vom 
Hunderttageschnee sich wieder einmal be- 
wahrheitete. Hoffen wir nur, daß der Schnee- 
fall es nun tatsächlich mit den hundert Ta- 
gen bewenden läßt und sich auch die tröst- 
liche Bauernregel als zutreffend erweist, die 
vom 12. März, dem Tage des Heiligen Gregor, 
behauptet: „Kommt Sankt Georg her, 
schwimmt der Winter ins Meer." 

Pl 

. . . Frau Katharina Knöß, Bahnstraße 34, zum 
77. Geburtstag am 12. 3.; 
. . . Herrn Andreas Schwalm, Erfurter Straße 
5, zum 81. und Frau Gertraude Knöß, Arheil- 
ger Straße 3, zum 76 Geburtstag am 13. 3, 

Alles Gute, Gesundheit imd Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Sofortmaßnahme-Lehrgang 
für Fuhrerscheinanwärter 

e Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 
Egelsbach, veranstaltet wieder einen Lehr- 
gang „Sofortmaßnahmen am Unfallort" für 
Führerscheinanwärter. Der erste Abend dieses 
neuen Kurses ist am Mittwoch, U. März. Am 
Donnerstag, 12. März, wird der Kurs fortge- 
•setzt und am Freitag, 13 Mörz, zu Ende ge- 
führt Sämtliche Kurse finden im Gemein- 
■schafLssaal des Feuerwehrhauses statt und 
beginnen um 20 Uhr. 

SPD über,Informationen und Massenmedien' 
e Das nächste Thema in der Veranstaltungs- 

reihe „Perspektiven — Sozialdemokratische 
Politik im tTbergaiig zu den 70er Jahren" 
heiPi ..Informationen und Massenmedien", 

■»ni Sonntag, dem 15 März, um 10 Uhr wer- 
den Peter Friedrichs, Johannes Oxe und 

edl Knöß über dieses Thema im Kolleg 
F,i(tf>nheim-.Saalbaues referieren, 

Jahresversammlung 
ies Obst- und Gartenbauvereins 

e Der Egelsbacher Obst- und Gartenbau- 
verein hält am kommenden Freitag, dem 
13 März um 20 15 Uhr im Gasthaus „Erz- 
häuser Hof" (Theiß) seine Jahreshauptver- 
sammlung ab Für den Verein stehen wichtige 
Rncchlüsse auf dem Programm. Neben dem 
Jahresbericht und dem Geschäftsbericht, dem 
Kassen, und Revisionsbericht geht es auch 
um die Neuwahlen des Vorstandes und der 
Revisoren. Die Mitglieder sollen über den 
Vereinsbeitrag neu entscheiden. — Im An- 
schluß an die Versammlung wird der Rabatt 
aus S.'tmmelbestellungen bei der Landwirt- 
schaftlichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft 
ausgezahlt Der Vorstand bittet die Mitglie- 
der, wegen der Bedeutung der Tagesordnung 
illzählie zu erscheinen. 

Sitzung der Flugplatz GmbH 
0 Die Mitglieder des Aufsichtsrates und die 

Gesellschafter der Hessischen Flugplatz GmbH 
Egelsbach kommen am Freitag, dem 13. März, 
um 9 Uhr im Kolleg des Flugplatzrestaurants' 
zu einer Sitzung zusammen. Sie werden sich 
rnit dem Bericht des Vorsitzenden des Auf- 
sidit.srates, dem Bericht des Geschäftsführers 
und dem Wirtschaftsplan 1970 für die Hessi- 
sche Flugplatz GmbH befassen. Von besonde- 
rem Interesse ist ein Ausblick auf die künf- 
tige Entwicklung des Flugplatzes Egelsbach. 
Uber die geschäftliche Situation im Jahre 1968 
wird ein abschließender Beridit gegeben. 

Rund um Egelsbach am 30. Mai 
e Der traditionelle Flug „Rund um Egels- 

badi". den der Frankfurter Verein für Luft- 
fahrt in jedem Jahre veranstaltet, findet am 
30. Mai statt. Wieder werden sich Piloten aus 
der näheren und weiteren Umgebung zu dem 
sportlichen Wettbewerb in Egelsbach einfinden. 

Sdiäfrrhunde-Snnderschau. Am 5. April ver- 
anstaltet die Ortsgruppe Nieder-Roden auf 
ihrem Übungsgelände am Kiessee eine große 
Katalogsonderschau. Als Richter für Rüden 
fungiert Herr Pfeffer aus Wixhausen, für 
Hündinnen Herr Huhn aus Rothenbergen. 
Teilnehmer-Meldungen sind bis zum 28. März 
an Curt Schubert, 6051 Nieder-Roden, Taunus- 
straOe 50 (Ruf 06101'21301) zu riditen. 

Volksahstimmung am 8. Marz 1!)70 im Wahllokal Eigenheim in Egelsbarh; die Wahlhelfer bemühen sieh um die Slimmbererhtigton und 
sorgen für den geordneten Ablauf der Stiminaligabe. Erst wird noch einmal ge. . iilt. »h die Abstimmenden auch im WählerverzeicJinis ent- 
halten sind, ehe der verschlossene Umschlag mit dem .Stimni.sehein in die l riie gewiirfen wird. E.N-Bild 

73,5 Prozent stimmten mit Ja 

Wahlbeteiligung 52,1 Prozent 
Vorläufiges Abstimmungsergebnis für die Gemeinde Egelsbach 

p Folgendes vorläufiges Abstimmungsergeb- 
nis der Volksabstimmung am 8, März in Egclg- 
bach gab der Gemeindewahlleiter am Montag 
bekannt. Von den insgesamt 5141 Stimmbe- 
reditigten in der Gemeinde haben sich 2 66G 
an der Abstimmung beteiligt. Das sind 52,1 
Prozent der Wähler. Mit Ja stimmten 1932 
(73,5 Prozent), mit Nein 698 (26,5 Prozent). Un- 
gültig waren 36 Stimmen. 

In vier Abstimmungsbezirken schritt man 
zur Urne. Bis gegen Mittag, so wurde allge- 
mein festgestellt, hatten etwa nur 15 Prozent 
ihre Stimmen abgegeben. Erst im Verlauf des 
Nachmittags ergab sich eine stärkere Beteili- 
gung. 

Hier die Ergebnisse in den einzelnen 
Stimmbezirken: 

Im Bezirk I, im Altenwohnheim, haben von 
1 328 653 von ihrem Stimmrecht Gebrauch 

gemacht. Davon haben 473 mit Ja und 176 mit 
Nein gestimmt. 

Im Bezirk II, Eigenheim-Wandelgang, 
scluitten von 1 283 Stimmberechtigten 718 zur 
Wahlurne. Mit Ja stimmten 519, mit Nein 185. 

Im Bezirk HI, Rathaus, kamen von 1 290 
Stimmberechtigten 692 zur Wahlurne. 509 
stimmton mit Ja, 176 sagten Nein. 

Von den 1 240 Stimmberechtigten im Be- 
zirk IV stimmten bei einer Beteiligung von 
603 431 mit Ja, 161 mit Nein. 

Egelsbach steht mit seinem Ergebnis über 
dem allgemeinen Kreis- und Landesdurch- 
S(iinitt. Es entschied sich dafür. Achtzehnjäh- 
rigen das Wahlrecht zuzubilligen und jungen 
Leuten im Alter von 21 Jahren die Möglich- 
keit zu geben, als Abgeordnete in Parlamen- 
ten tätig zu sein. 

S^nee behinderte die Wähler, dennoch kamen viele ältere ihrer Wahlpflicht nach, hier am 
Eingang vom Egelsbacher Eigenheim. EN-Bild 

„Komödie der Irrungen" 
Marburger Schauspiel fand wenig 

Theaterfreunde 
e Zu der Aufführung des Marburger Sdiau- 

splels von Shakespeares „Komödie der Irrun- 
gen" im Rahmen des Kulturkreises Egelsbach 
im Eigenheim-Saalbau am Sonntagabend ka- 
men nur wenige Besucher und Theater- 
freunde. Bereits der Vorverkauf ließ schwa- 
chen Besuch ahnen. So war man am Abend 
noch zufrieden, daß man wenigstens noch ewa 
vier Dutzend Besucher registrieren konnte. 
Geschäftsführer Hans Hofmann vom Kultur- 
kreis fragt sidi gemeinsam mit seinen Freun- 
den immer wieder nadi solch einer Veranstal- 
tung, ob es nicht angebracht sei, das Theater- 
leben in Egelsbach zu beenden. 

Es ist schade, daß nur nod) echte Kunst- 
freunde und Theaterkenner, Menschen mit 
literarischen Neigungen für solche ausgezeich- 
nete Theaterabende zu begeistern sind. Nicht 

wenige der jüngeren Menschen, so wird einer- 
seits argumentiert, seien zu anspruchsvoll und 
zögen eine Theateraufführung bei einer gro- 
ßen Bühne in Frankfurt, Wiesbaden oder 
Darmstadt vor. Andere meinten, es komme 
nur darauf an, genügend zu werben und auch 
mit modernen Aufführungen und Stücken die 
jungen Generationen anszuspredien. 

Fest steht: der Aufwand, die Mühen, die 
Vorarbeit für solche Theaterveranstaltungen 
rechtfertigen kaum mehr die Fortsetzung 
eines Theaterprogramms angesichts des ge- 
ringen Besuches, abgesehen von den Unkosten. 
Noch einmal, so meinen die Verantwortlidien, 
sollte versucht werden, einen Abonnements- 
ring zu sdiaffen, eine Theatergemeinde in 
Egelsbach von etwa 200 Personen, um etwas 
aufrecht zu erhalten, was nach Ansicht der- 
jenigen, die sich hier immer wieder engagie- 
ren, zum Kulturleben der Bürgerschaft ge- 
höre. Ob sidi die Einwohner nicht selbst ein- 
mal zu Wort melden sollten? — wird ebenfalls 
gefragt. 

Kleiner Rundgang am Sonntag 
zum Volksentscheld 

e Am Sonntagmorgen, als die Wahllokal« 
geöffnet wurden, waren selbst Optimisten 
nicht gerade voller Hoffnung: der Winter war 
noch einmal in volle Aktion getreten. E4 
schneite, was „Frau Holle" nur herzugebeO 
vprmodite. Die Wahlhelfer meinten, bei .sol- 
chem Wetter wäre ein „Skat" zum Zeitver- 
treiben das beste, denn vorerst waren Stimm- 
berechtigte nicht zu sehen. 

Die Wahlvorstände im Wandelgang des 
Eigenheims bcsdiäftigton sich mit kleinen 
Handreichungen, legten Abstimmungszettel 
bereit und plauderten miteinander, wie es auj 
Ende dieser "Abstimmung wohl aussehen 
könnte. Nur zögernd kamen die Stimmberedu« 
tigten, oft nur einzelne, die sich recht einsam 
vorkamen. Gegen Mittag stand fest, gerad« 
knapp zehn Prozent hatten ihren Stimmzettel 
in die Urne gegeben. 

Nicht viel anders war es in den übrigen 
Abstimmungslokalen. Doch die etwas ge- 
drüdtte Stimmung der Männer, die sich ihrer 
freiwillig auferlegten demokratischen Pflicht 
unterzogen und im Wahlvorstand saßen, hob 
sich nicht nur wegen des sonnigen Wetters, 
das nadi dem Mittagessen herrschte, sondern 
auch durch die stärker werdenden Besucher- 
zahlen. 

Familien kamen auf ihrem Spaziergang 
vorbei, die Stimme abzugeben. Väter und 
Mütter wurden von den Jüngsten gefragt: 
„Was macht ihr da hinter der Wand? und die 
Eltern gaben Antworten". — In den Waiil- 
vorständen wurde über das mögliche Ender- 
gebnis gesprochen, und mit jeder Wahlbenach- 
richtigungskarte, die im Gemeinschaftsraum 
des Altenwohnheims „zu den Akten gelegt" 
wurde, ging die Meinung über die Prozente 
an Wählern höher, und das Verhältnis von 
Ja und Nein wurde geschätzt. Dennodi blieb 
bei den meisten Fragenden bis zuletzt offen, 
wie dieser Volksentscheid wohl ausgehen 
möge. — Als sich die Pforten der Abstim- 
mungslokale schlössen, als die Ergebnisse 
au.sgezählt waren, atmeten nicht wenige der 
Wahlhelfer auf: offenbar waren sie erleich- 
tert, daß der Ausgang dieser Volksabstimmung 
ihr Opfer an Zeit rechtfertigte. Im Rathaug 
war das Gesamt-Ergebnis binnen einer hal- 
ben .Stunde nadi Ende der Wahl vorhanden. 
Der Sonntag klang für viele, wie üblich, mit 
einer kleinen Erfrischung aus. 

Wieder Bodennutzungs-Vorerhebung 
e In diesem Jahr wird vom Statistischen 

Landesamt wieder eine Vorerhebung über die 
Bodennutzung vorgenommen. Informationen 
über Art und Umfang der Bodennutzung wer- 
den in der Agrarpolitik, der allgemeinen 
Wirtschaftspolitik und bei der Raumordnung 
benötigt. Mit einer neuen Erhebung sollen 
weitere amtliche Unterlagen beschafft werden, 
da die Resultate früherer Erhebungen ver- 
altet sind. Auskunftspflichtig sind Eigentümer 
von land- und forstwirtschaftlichen Grund- 
stüdcen mit Gesamtflächen ab 0,5 Hektar, die 
ganz oder teilweise land- und forstwirtschaft- 
lich genutzt werden. In den nächsten Tagen 
werden von der Gemeindeverwaltung Eriie- 
bungsvordrucke an die Grundstückseigen- 
tümer geschickt. Es wird darum gebeten, die 
Formulare innerhalb einer Wodie wieder aus- 
gefüllt an die Gemeindeverwaltung zurück- 
zugeben. 

Brände durch spielende Kinder 
In 200 Fällen wurden im Regierungsbezirk 

Darmstadt Im vergangenen Jahr Brände durch 
spielende Kinder verursacht. In 300 Fällen 
war Brandstiftung die Brandursache. Im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt wurden im vergan- 
genen Jahre bei 4830 Bränden Werte von 55,7 
Millionen Mark vernichtet. Auch waren ver- 
sdiiedene Todesfälle bei den Bränden zu ver« 
zeidinen. 
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Sicher durch den Paragraphenurwald 

r.ochtssrminar des Kulturkreisrs wurde vcrlänurrt 

r nnzcnt Kuflolf K.'isprüwicz vom Frankfur- 
If-r -Scniinur für I'olit.ik. hat (iio Gobf», dem an 
sich Irnckcnon Stoff rlor H.pchlswi, ' n.schat- 
1i>n mit I/f'bcn zu crfüllfn. Sein Seminar über 
Reihlsfraßcn des AlltaK.s im Kud.'ibacher Kul- 
lurkroi.-- fand einen derurtiuen AnklanK, daß 
von dem im.'^prünglichen Gedanken, fünf Dop- 
pelstunden abzuhalten, abReganßcn werden 
mußte: die Zuhörer und Seminarteilnehmer 
verlanRtcn nach mehr Abenden und einigten 
-ich auf 24 Stunden G( samtdauer. 

In rechtlichen AnRcleK<'nheilcri ist der 
Mensch von heute vielfach unsicher, unerfah- 
ren, nicht selten sogar mißtrauisch Die Justi- 
tia mit den verbundenen Augen wirkt auf ihn 
keinesfalls beruhigend, und es geht dem 
Nicht Rfchtswis-sensehafHer etwa so, als hat- 
te er in Hechtsfragen selbst eine Jiinde vor 
den Augen. 

Dozx-nt Kasprowicz nimmt ihm diese Binde 
sehr schnell herunter. Was schwierig erschien, 
wird plötzlich recht einfach. Der Zuhörer und 
Seminarist findet sich schnell und sicher 
durch den Paragraphenurwald hindurch. Wäre 
das. was hier im Kulturkreis an den Abenden 
der Rechtskunde zur Sprache kam, den Men- 
schen schon in der Schule beigebracht wor- 
den, so meinten die Teilnehmer, sie hätten es 
In den Rechtsfragen des Alltags nicht so 
schwer gehabt. 

tUierall vom Recht uniKrben 
Auf Schritt und Tritt begegne dem Men- 

schen das Recht in irgendeiner Weise. Der 
Einzelne könne ihm nicht ausweichen. In der 
Familie, der Schule, im Heruf, In Gemeinde 
und Staat bestünden Rechtsverhältnisse, mit 
denen der Mensch vertraut sein müsse, wolle 
er nicht .selbst Irrtümer begehen und Kehler 
machen! Abgewandelt könne hier gesagt wer- 
den: Unkenntnis .schützt vor Schaden nicht. 
Wer sich im lieeht des Alltags genügend um- 
Fehaue, werde das i.ilien bosser als andere 
Men.schen meistern. 

Kin .Turist brauche bis zu acht .J.ihii n, um 
voll au.sgobildet zu .sein. Fis sei daher nicht 
einfach, dem intciessicrten Mitmenschen in 
wenigen Stunden einen Überblick über die 
Vielfalt der Hechtskunde zu vermitteln. Wie 
halte ich es mit den Gesetzen? Von welcher 
Wichtigkeit sind die Kommentare, die grund- 
sätzlichen Knt.stheidungen hoher und höchster 

Von .Mär/, bis Oktober: 

Gerichte? Vom Dozent war zu erfahren, wie 
nötig es ist, hier Bescheid zu wissen. 

BürRerlic'hes (leselzbuch „blofjReU'Kl" 
Am Anfang der praktischen Seminararbeit 

stand das Bürgerliche Ge.setzbuch, das be- 
rühmte BGB. mit .seine n Teilen Familicnrecht, 
Güterrecht, Erbrecht, Sachenrecht u. Schuld- 
recht. Die Bange vor soviel Weisheit des dik- 
ken BGB wurde den Teilnehmern schnell ge- 
nommen. Das „Gerippe" des Gesetzeswerkes 
wurde klar erkc^nnbar, als der Dozent es 
„bloßlegte". 

Wie eine festgemauerle Burg stand vor den 
Rechtsneulingen der Begriff des Privateigen- 
tums, Deutlich wurde aber auch; schranken- 
los ist das Kigentumsrecht nicht. Das Bürger- 
liche Gesetzbuch geht auch im einzelnen auf 
die Sozialpflicht ein, bei der es darum geht, 
die Interessen der Allgemeinheit obenan zu- 
stellen. 

Genügend Rechtsstoff „in den Raum gege- 
ben". brauchte der Dozent nicht mehr auf 
(;esprac+ie mit seinen Seminaristen zu warti-n. 
Wie ist das mit der Schlüs-selgewalt, der Gü- 
tertrennung und der Gütergemeinschaft, wur- 
de gefragt? Es ging um die rechtliche Seite 
bei Verlobten und Eheleuten, um Erbangele- 
genheiten und Geschäftsabschlüsse. 

Wichtige mündliche Verträge 
Die Teilnehmer lernten, daß es in Ge.schäft;-:- 

■sachen große Unterschiede gibt. K>s wurde 
deutlich, wie stark unterschieden werden 
muß, ob jemand sich zu etwas verpflichtet 
oder ob er über eine Sache verfügen kann. 
Allgemein wurde vermerkt, wie wichtig es ist, 
auch über mündlich geschlossene Vertrage 
Be.scheid zu wis.sen. Niemand wird am Ende 
des ,Seminars Rechtsanwalt sein können, da.s 
ist klar, <Ioeh wird er sieh .selbst in rechtli- 
chen Angelegtnheiteti ein besserer Anwalt 
si'in können. 

Noch steht eine Anzahl von AI)en(Kn aus. 
an denen ein weiteres wichtiges Werk der 
Reehtswissenseh.'ift zur Sprache kommi-n 
wird: das Strafgesetzbuch, Die Seminaristen 
werden sich — für viele be.sonders bedeutsajn 
— mit dem .Straßenverkehrsrecht befassen, 
und mancher Egelshacher. der hier „in die 
Rechts-Schul«' gehl", wird auch in seinem l.e- 
ben gut gebrauchen können, was ihm Dozent 
Kasprowicz an Handelsrecht beibringen wird. 

Der Terminplan ist »vollgestopft« 

Her Verein der Huiidelreunde Kgelsbaeh hat ein grolle.s l'roiiramm 
e Tag und Nacht, so kann man es sagen, 

sind die Mitglieder vom Verein der Hunde- 
freunde Egelsbach I92fi in diesem Jahre auf 
di'n Beinen, gemeinsam mit ihren treuen Vier- 
beinern dem schönen Hobby nachzugehen, 
das ihre Freizeit ausfüllt. Vom Vorstand wur- 
de der Terminkalender für 1970 fertiggestellt, 
der ein gutes -Spiegelbild der Rührigkeit die- 
ser Vereinigung ist. Von März bis Oktober 
Ist der Terminplan „vollgestopft". 

Ein Kreisgruppcnwettkampf für Schutzhun- 
de I ist am 12. April auf dem Gelände der 
Egelshacher Hundefreunde. Am 20. April er- 
folgt eine Prüfung für Schutzhunde I, II und 
III sowie für Fährtenhunde. Diese Veranstal- 
tung findet ebenfalls auf d<'m Übungsplatz 
der Egcisbacher statt. 

Am (i, Mai folgt eine weitere Nachtübung 
in Egelsbach, und am 24, Mai fahren die Hun- 
defreunde zum Übungsplatz Schwaig bei 
Nürnberg, wo eine RZV-Au.sstellung besucht 
wird. Ein Teil der Egelsbacher Mitglieder wird 
derweil auf der Rosenhöhe in Offenbach am 
KreLsgruppenwettkampf für Schutzhunde II 
teilnehmen 

An einem .lugendwettkämpf der Kreis- 
gruppe 4 in Zellhausen werden am 7, Juni 
audi Egelsbachei zu Gast sein Für den 
Iß, Juni haben sie auf eigenem Platz wieder 
eine Nachtübung angesetzt. Der Monat Juli 

3700 Stunden freiwillige Leistungen 
stolze Bilanz des DKK-Ortsvereins Esielsbaeh 

Der Ortsverein Kgelsbach des Deutsehen Roten Kreuzes hielt seine .lahresversammlung 
Im fiemeinsehaftsraum der Freiwilliiren Feuerwehr ab. bei der Richard Friedrieh, der Er- 
ste Vorsitzende, mit dem alten Vorstand erneut das Vertrauen der Mitglieder erhielten Im 
Berieht für das vergangene .lahr wurde hervorgehoben, daß die freiwilligen Helferinnen 
und Helfer des DRK in Kgelsbach insgesamt 370(1 Stunden für die Oenieinsehaft uneigen- 
nützig tätig gewesen waren. 
Vorsitzender Friedrich dank- allen Helfe- 

rinnen und Helfern für ihre Mitarbeit und be- 
tonte, daß nur durch die gute Kameradschaft 
alle gestellten Aufgaben bewältigt werden 
konnten. In seinem Bericht wollte er nur die 
wichtigsten Ereignisse herausgreifen wie Air- 
Market, Blul.^pendetermine, Jubiläum der 
Egelsbacher „Freiwilligen Feuerwehr", Sport- 
platzwachen, Alten- und Krankenbetreuung 
und Weihnachtsbazar. An Hand von Dienst- 
stunden, getrennt nach einzelnen Einsätzen, 
konnte man ersehen, wie umtaßend die Auf- 
gaben waren. Es wurden an Sanitätsdienst 
1500 Stunden bei den Männern und 1000 
Stunden bei den Frauen abgeleistet Hierzu 
kamen ungefähr noch 1200 Stunden PYauen- 
arbejt für den Weihnachtsbazjar, einem Höhe- 
punkt im Egel.sbacher Rotkreuzgeschehen. 
Hierzu betonte Richard Friedrich, daß man 
den Dank an die Mitglieder, die sich dem Ba- 
zar verschrieben haben, gar nicht in Worten 
au.sdrücken kann. Diesen Dank, so sagte er, 
sprechen in jedem Jahr die Einwohner Egels- 
bachs ihrem Rotkreuz durch ihren Besuch 
des Bazars aus. 

Der vergangene Bazar, so betonte der Vor- 
sitz.ende weiter, sei bisher der beste Baz.ar, 
sowohl in Ausgestaltung als auch in finanziel- 
ler Hinsicht gewesen. Dank die.ses Bazars, war 
es dem DRK-Ortsverein möglich gewesen, alle 
Einwohner ab 75 Jahre mit einem Weih- 
nachtspäckchen zu bescheren. Auch eine grö- 
ßere Zahl von Krankenpflegeartikeln konnte 
wicdenitn angeschafft werden, darunter zwei 
Gehhilfen Doch mit den Krankenpflegearfi- 
keln. sagte Friedrich weiter, sei er auch an 
einem etwas betrüblichen Punkt angelangt, 
nämlii h dci Hüi kgabe der ausgeborgten Ar- 

tikel, Er sagte hierzu, daß sich der Orlsver- 
ein sehr darüber freue, den kranken Mitmen- 
schen durch die kf:"ten!ose Ausgabe dieser 
Pflegeartikel helfen zu können, er habe aber 
kein Verständnis dafür, daß man die Gerät- 
schaften dann einfach zu Hau.se stehen läßt 
oder sie sogar noch eigenmächtig v.'eiterver- 
leiht Mit dieser leidigen Angelegenheit müs- 
se sich in kurzem der Ortsvereinsvorsland 
einmal grundlich befassen 

Als ein erfieuliches Ereignis konnten wie- 
der die beiden DRK .Sammlungen genannt 
werden. Sie sähen den Drtsverein nicht nur 
an der Spitze aller Vereine im Kreisgebiet, 
sondern bewie.sen das besonders gute Ver- 
hältnis zur Einwohnerschaft von Egelsbach. 
Auch bei den Blutspendeterminen bestehe ei- 
ne gute .Spendetifreudigkeil •»citens der Ein- 
wohner. Für die.se Spendenfreudigkeit, sei es 
mit Geld oder mit Blut, gelte den Einwohnern 
nochmals .sein besonderer Dank Zum Ab- 
schluß seines Berichtes kamen noi-h einmal 
sorgenvolle Töne: leider fehlt dem DRK wie 
so vielen Vereinen, der Nachwuchs an jün- 
geren Leuten, 

Ein von Walter Littwitz gegebener Kassen- 
bericht zeigte ebenfalls eine gesunde Bilanz 
Ehrenvorsitzender Johannes Werkmann dank- 
te allen für ihre geleistete Arbeit und eröff- 
nete die Wahlhandlungen Die Mitglieder spra- 
chen sich ausnahmslos für eine Wiederwahl 
ihres Vorstandes aus. Es wurden somit wie- 
der gewählt: 1, Vorsitzender Richard Fried- 
rich. Stellvertreter Georg Sallwey. Kassen- 
Verwalter Walter Littwitz, Stellvertreter Wer- 
ner Scholz, Schriftführer Walter Ungeheuer 
und Stellverlretcr Werner Schäfer. 

gilt als Ferienmonat. Deshalb ist kein Termin 
für die Hundefreunde vorge.sehen Erst am 
2 August wird mit einem Städtewettkämpf 
auf dem Dietzenbacher Übungsplatz die Ar- 
beit wieder aufgenommen. 

Die Kreisaus.seheidungsprüfung der Kreis- 
gruppe 4 findet am !), August 1970 auf dem 
Übungsplatz in Wixhau.sen statt. Zur Er- 
holung von anstrengenden Übungen treffen 
sich die Hundefreunde aus Egelsbach und Um- 
gebung am 22. August im Egelsbacher Ver- 
cinshaus zum traditionellen Lampionfest, das 
allgemein .sehr beliebt ist, weil die herrliche 
Gegend am Vereinshaus bei schönem Wetter 
eine ideale Kulisse für das Fest abgibt. 

Auf den 6, September bereiten sich die 
Egelsbacher fleißig vor. Dann findet auf dem 
Übungsplatz in Offenthal die Landessieger- 
prüfung des Rhein-Mainischen Landesver- 
bandes statt. Für den 26. September steht 
eine VDLG-Siegerprüfung in Erbadi/Oden- 
wald auf dem Kalender 

Der letzte „aktive" Monat ist der Oktober. 
Zunächst wieder ein „Erholungstermin": der 
Vereinsausflug am 10. Oktober. Einen Tag 
später ist Fährtenhund-Prüfung des Rhein- 
Mainischen Landesverbandes in Wixhausen. 

Mit der Kreisgruppenprüfung für Schutz- 
hundc III am 25 Oktober in Neu-Isenburg 
schließt die Saison ab. 

Standesamtliche Nachrichten 
.laniiar 1970 
Geburten; 

Udo Waldhaus, Freiherr-vom-Stein-Slraße 1 
.Sylke Eichhorn, Bogenweg 5 
Jörg Eichhorn, Frankfurter Straße 13 
Sandra Kappes, Woog.straße 50 
Jörg Schreier, Büchenhof 2 
Oliver Laue, Langener Straße 35 
Martina Sirsch, Schulstraße 54 
Siegfried Nawracala, Wolfsgartenstraße 58 
Tor.sten Müller, B.ihnstraße 43 
Erik .Standhardinger, Ern.st-Ludwig-Straße 29 
Robert .Stojanovic, Auf der Trift 5!) 

Eheschließungen; 
Hans-Jurgen Keil. Weedstraße 9 mit Charlotte 

Heck. Ernst-Ludwig-Straße 70 
Jürgen Driedger, Brandenburger Straße 23 

mit Renate Wojtke, Lübbecke 
Sterbefälle: 

Ludwig Werkmann. Niddastraße 53 
Hermann Steglich, Elisabethenstraße 4 
Karl Fiedler, Frankfurter Straße 1 
Emilie Reichl, geh Eier, Niddastraße 65 
Lucie Kirschniok, Erfurter Straße 1 
Helmut Deußer, Weedstraße 21 
Brigitte Rudolph, geb. Knöß, Langener Str. 15 
Dorothea Becker, geb Kunz, Mainstraße 5 
Gustav Brunner, Wolfsgartenstraße 6 
Elisabeth Wannemacher, geb Christ, 

Niddastraße 49 

Landwirtschaftliche Alterskasse 
Durch gesetzliche Verordnung ist der Bei- 

trag zur Landwirtschaftlichen Alterskasse für 
den Regierungsbezirk Darmstadt seit Jahres- 
beginn auf monatlich 27 DM festgesetzt wor- 
den. Bei den vierteljährlidien Zahlungen sind 
also 81 DM zu entrichten. Der Monatsbeitrag 
mußte seit 1957 um 170 Prozent erhöht wer- 
den. Trotz dieser Beitragsanhebung wird zur 
Finanzierung der Altersgeldregelung kein 
Verzicht auf Bundesmittel möglich sein. Selbst- 
versländlich macht sich im Beitragseingang 
auch der seit Jahren andauernde Schrump- 
fungsprozeß in den landwirt.schaftlichen Be- 
trieben nachteilig bemerkbar. 

Ein feuchter, fauler März ... 
Bauernweisheiten und Wettersprüehe 

um den Lenzmonat 
Sehlagt im Märzengrün der Fink, ist es ein 

gefährlich' Ding. 
Langer Schnee im März bricht di'm Korn 

das Herz. 
März allzu feudit macht das Brot leicht. 
Trockener März und nasser April tun's dem 

Bauern nach seinem Will'. 
Auf Märzenregen dürre Sommer zu kom- 

men pflegen. 
Im März viel Donner und Blitz — im Som- 

mer viel Korn und llitz'. 
Soviel der März an Nebel gebracht, soviel 

Im Juni der Donner kracht. 
Wenn Im März die Winde weh'n, wird's im 

Maien warm und schön. 
Märzenregen Ist ohne Segen — Märzenblüte 

ist ohne Güte. 
Märzenschnee und Jungfrau'npracht. dauern 

oft kaum über Nacht. 
Nimmt der März den Pflug beim Stern, hält 

der April ihn wieder still. 
Was der März niclit will, das holt sicli der 

April. 
Märzenlerkel, Märzenfohlen alle Bauern 

haben wollen. 

Bonner Wissenschaftler forschen 
für Europa 

(hs) — Das Institut für das Recht der Was- 
serwirtschaft der Universität Bonn hat im 
Auftrag der Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften eine vergleichende Unter- 
sudiung der innergemeinschaftlichen Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften auf dem Gebiet 
der Gewässerreinhaltung und ihrer wirt- 
schaftlichen Auswirkungen ausgeführt. 

! Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 213 23 

Brauner 
Kurzhaardackel 

zugelaufen. 
Egelsbach, Annastr. 7 

Am Samstag, ciem 7. März 1970, verstarb plötzlich unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa 

Dohann Konrad Lötz II. 

im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer; 

Familie Hans Kunz 
Frau Maria Slams 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 8 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 11. März 1970, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 

Auf dem Dressurplatz der Exelsbaeher Hundefreunde beclnnt im MSn wieder die Arbeit, 
falls der Winter nietit einen .Striih durch die Kechnung madit. Unser EN-Archivbiid leigt 
die Müniier mit einem Hund >n der Arbeit. 
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Sprendlingen baute seinen Vursprung aus 
In dei Fußball-Gruppenliga Süd konnte am 

letzten Spieltag der FV Sprendlingen durch 
seinen 4:2 Sieg gegen Unterliederbadi seinen 
Vorsprung weiter au.sbauen. Das Spiel Ger- 
m:mia Wiesbaden, in Kelsterbach fiel aus. Der 
T:il5ell(i;dntte. Biebrich, konnte das Treffen 
gi ^en die wieder stärker gewordenen Bens- 
hi tnei gerade noch mit 2:1 für sich entschei- 
äci. Line glatte Sache wurde das Spiel der 
TreiMiier mit 4:0 gegen Bürgel. Walldorf hatte 
zu II luse gi gen Kelkheim mit 0:4 das Nach- 
sehl II. Ober-Roden sichrrte sich im Derby ge- 
gen Münster mit 1:0 zwei wichtige Punkte 
g. L -n den Abstieg. In Langen beim 1. FC 
Langen entführte dagegen mit 0:1 der Gegner 
Gi-rmania Bieber beide Punkte und darf sich 
ein^ ins Fäustdien lachen, weil sein Konzept 
be> ^r>r aufgmg. Die Spiele im einzelnen: 

Gi .n'.<inia Ober-Roden SV Münster 1:0 
T.SV Trebur — SC Bürgel 4:0 
1. FC Langen — Germania Bieber 0:1 
RW Walldorf — SG Kelkheim 0:4 
Kickers Obertshausen — SG Arheilgen 2:2 
FV Biebrich — FC Bensheim 2:1 

Vikt. Kelsterbach — Germ. Wiesb, ausgef. 
FV Sprendlingen — VfB Untcrliederbach 4;2 

1. FV Sprendlingen 18 32;22 27:0 
2. Germ. Wie.sbadcn 17 39:30 24;10 
3. FV Biebrich 20 34:20 26:14 
4. TSV Trebur 19 42:30 24:14 
5. VfB Untcrliederbach 18 34:27 22:14 
6. SG Kelkheim 19 32:20 22:16 
7. RW Walldorf 19 32:24 19:19 
8. SG Arheilgen 19 27:32 19:19 
9 Kick. Obertshausen 18 30:36 18:18 

10. FC Bcnsheim 20 20:21 18:22 
11. Germ, Bieber 21 31:37 18:24 
12. Vikt, Kelsterbacii 19 27:28 17:21 
13. SG Riederwald 18 27:33 15:21 
14. Germ. Ober-Roden 20 '26:35 15:25 
15. SV Münster 18 17:26 14:22 
16. FC I.rfingen 19 22:32 12:26 
17. SC Bürgel 20 17:36 12:28 
.■\m kommenden Sonntas: SG Arheilgen ge- 
gen Kelsterbach. Bensheim — Trebur, Münster 
gegen Biebrich, Untcrliederbach — Ober-Ro- 
den, Bieber — Walldorf. Wii»sbaden gegen 
Langen. Bürgel — Obert.shausen und Kelk- 
heim — Riederwald. 

Auch diesmal wurde der Club von Bieber 

durch ein Eifmeter-Tor geschlagen 

1. FC Langen gegen Germania Bieber 0:1 
In diesem Schlüsselspiel um den Klassen- 

erhalt .schlug Germania Bieber den 1. FC Lan- 
gen auf eigenem Platz durch einen von Marks 
ir. der 75. Minute verwandelten Elfmeter. Der- 
selbe Spieler hatte in der Vorrunde bereits mit 
zwei Strafstößen für den 2:1-Sieg seiner Mann- 
schaft gesorgt. Ohne also ein einziges Feldtor 
zu erzielen, gewannen die Germanen in zwei 
Spielen gegen den Club alle vier Punkte. Doch 
die.se Tatsache ist für die Langener bestimmt 
kein Trost, denn sie gerieten dadurch in eine 
Lage, die man kaum nocli anders als hoff- 
nungslos bezeichnen kann. 

Dabei hatten sich die Gastgeber für diese 
Partie so viel vorgenommen und reclineten 
damit, daß sie mit dem Schneeboden ebenso 
gut zurecht kämen wie beim 3;1-Sieg über 
Ober-Roden. Doch die Gäste erwiesen sich als 
überaus taktisch klug. Dreiviertel der Spielzeit 
ließen sie den Club kommen und bauten eine 
dichte Abwehrkette an ihrem Strafraum auf. 
Dagegen fanden die Platzherren während der 
gesamten ersten Halbzeit Icein wirkungsvolles 
Mittel. Immer wieder versuchten sie quer zu 
spielen, was auf dem glatten Boden entweder 
von vornherein mißlang oder zumindest keinen 
Raumgewinn brachte. Lediglich Dieter und 
Homann riskierten ab und zu einen Femschuß, 
doch der Bieberer Torhüter Werner war stets 
auf dc-m Posten und ließ sich nicht überraschen. 

Von den wenigen steil angelegten und 
schnellen Kontern der drei Angriffsspitzen der 
Gäste ging sogar 45 Minuten lang mehr Ge- 
lahr aus, als von den ständigen viel zu um- 
ständlichen und hektischen Attacken der Gast- 
geber. So hatte der Club Glück, daß ein von 
Soni auf Flanke von rechts erzieltes Tor wegen 
Abseitsstellung nidit anerkannt wurde und 
Scheddel nach einer Viertelstunde Spielzeit 
gerade noch auf der Linie retten konnte. 

Die beste Möglichkeit zum Führungstor für 
Langen vergab Dieter in der 30. Minute, als er 
den Ball bei einem indirekten Freistoß im 
gegnerischen Strafraum aus wenigen Metern 
Entfernung über die Latte hob, anstatt beherzt 
zu schießen. 

Auf der Gegenseite kanonierte Kalbitz kurz 
vor Seitenwechsel vom Elfmeterpunkt ins 
Clubtor, doch der Schiedsrichter hatte das vor- 
angegangene Handspiel erkannt und versagte 
deshalb diesem Treffer seine Anerkennung. 

Ein Sieg zur rechten Zeit in Klein-Gerau 

SV Klein-Gerau — SG Egelsbach 1:5 (0:3) 
Auch niAt der größte Optimist hätte einen 

solchen Erfolg, noch dazu gegen die heimstark 
^kannte Klein-Gerauer Elf für möglich ge- 
halten. Die Schwarz-Weißen gewannen mit 
genau demselben Ergebnis wie sie das Vor- 
spiel verloren hatten. Diesen Erfolg erran- 
gen: Helfmann. Pietsch, Stapp, Jäkel, Lehnert, 
A. Fischer Gaußmann, K. H. Graf (ab 29. Mi- 
'u' ^ Ruhl), D. Werner, E. Fischer und Blö- cher Dem Eingeweihten fällt hierbei sicher 
f.nrt w Kühler, H. Wannemacher 

Vorsonntag 
m'irht jüngeren Spielern 

W h- Diese verdienten älteren Spie- 
f" «iiese Rech- 

® erster Linie an der klaren 0:3-Führung der Schwarz- 
H^cü-ehf S®'' es in kämpferischer 

♦ i*" gesamten Elf keinen Ausfall. Selbst als man nach der Pause durch 
nnr fn® "Libero" H. Jäkel, mit nur lü Spielern auskommen mußte, gab es 
trotz sturmischer Attacken der Gastgeber kei- 
ne Wendung. Das Gegenteil war der Fall die 

auch cJer Gastgeber einen Spieler durch Platz- 
m Gleichgewicht wieder hergestellt. Der gesamten Egelsbacher Elf 

darf man eme vorzügliche Leistung bestäti- 
gen. Mit Schlußmann W. Helfmann und In- 
nenstürmer D. Werner, als den dreifachen 
Torschützen, besaß die Mannschaft obendrein 
noch zwei besondere Stützen; Helfmann hielt 
sogar einen Foulelfmeter. 

Klein-Gerau als Gastgeber war Favorit 
und glaubte, wie im Vorspiel, die Egelsbacher 
nut einer klaren Abfuhr nach Hause schicken 
zu können. Man soll jedoch nicht die Rech- 
nung ohne den Wirt machen. Sofort nach 
Spielbeginn verstärkten die Schwarzweißen 
Ihre Deckung und vertrauten auf die Sturm- 
spitzen Graf, Werner und Blöcher. Trotz so- 
fortiger Offensive der Platzherren, fiel bereits 
tn der 6. Minute der erste Treffer für Egels- 
bach. Dietmar Werner startete einen Konter- 

gab CM keine andere Wahl wie Platzverweis 
für die Nr. 7 Moser. Glück hatten die GSste 
ip der 63. Minute, als Häuf auf das leere Tor 
der Schwarzweißen köpfte und nur den Pfo- 
sten traf und Lehnert zur 10. Ecke rettete. 
Dann aber hieß es dtKh 1 ;3, als wiederum 
Lehnert sich voll einsetzte und der Strafstoß 
diesmal von der Nr. 4, Barthelt, verwandelt 
wurde. Die Wende schien Jetzt noch möglich, 
doc;h nach Werners indirektem Freistoß, der 
weit neb(?n dem Tor der Gastgeber landete, 
fiel die endgültige Entscheidung. Bei einem 
der immer gefährlichen Angriffe aus der Tiefe 
schoß E. Fischer aus schrägem Winkel un- 
erreichbar in die lange Ecke zum 1:4, Nach- 
dem ein grobes Foul am gleichen Spieler in 
der 81, Minute ungeahndet blieb, stellte D. 
Werner nur zwei Minuten danach das End- 
resultat her. Mit cine?m tollen Alleingang, bei 
dem er drei Deckungsspieler einschließlich 
Torhüter I.ipp narrte, schob er den Ball ins 
verlas.sene Tor. 

Wenngleich dieser beinahe sensationelle Er- 
folg nicht überwertet werden sollte, so darf 
man doch nach monatelanger Durststrecke 
für die Zukunft wieder hoffen. Auf jeden Fall 
darf man der gesamten Elf nach diesem Spiel 
ein großes Lob zollen. Am kommenden Sonn- 
tag sind die Schwarzweißen spielfrei, es wer- 
den lediglich Nachholspiele vom 7. und 14. 
Dezember 1969 au.sgetragen. 

Auch die schwarzweiße Reserve hatte im 
Vorspiel ihren Gegner stets fest im Griff und 
kam über einen 2:4 Zwischenstand zu einem 

Unmittelbar nadi dem Seitenwechsel mußte 
Klisch. der an die.sem Tage praktisch alle Lan- 
gener Feldspieler mit seinen Leistungen üijer- 
ragte, mit zwei reaktionssdinellen Paraden 
Gegentreffer verhindern. 

Damit hatte Bieber allerdings offensichtlich 
sein Pulver verschossen und kam nun kaum 
noch über die Mittellinie. Die Platzherren 
schienen endlidi die riditige Einstellung so- 
wohl zum Schneeboden, als auch zum Gegner 
gefunden zu haben und griffen mit viel 
Schwung und Elan praktisdi pausenlos an. 
Doch die Gäste kämpften nidit nur mit letzter 
Kraft gegen die nun drohend« Niederlage, son- 
dern hatten jetzt auch das Glüc^k eindeutig auf 
Ihrer Seite. 

Drei todsichere Tore für den Club machte 
Fortuna zunichte: In der 60. Minute flankte 
Dohmen genau zu Hoffeiner, aber bei dessen 
Sdiuß sprang der Ball von der Unterkante der 
Latte nicht hinter, sondern nur auf die Linie, 
und Löffler fehlte die Kaltsdinäuzigkeit, um 
nach zu kurzer Abwehr des rechten Verteidi- 
gers ins Schwarze zu treffen. Wenig später 
nahm dann Boll genau Maß und bradite das 
Leder im Netz unter, doch dieser Treffer 
wurde wegen Abseitsstellung nicht anerkannt, 
und schließlich hatte auch der aufgerückte 
Libero Herth kein Glück, sondern sein Kopf- 
ball prallte von der Latte ins Feld zurück. 

Nach diesem überlegenen Sturmlauf der ge- 
samten Clubmannschaft genügte Bieber in der 
75. Minute ein einziger überrasdiender Ent- 
lastungsangriff, um zum alles entscheidenden 
Tor zu kommen: Mittelstürmer Schiller er- 
reichte eine Steilvorlage vor dem ihm ent- 
gegenlaufenden Klisch und sciioß so plaziert, 
daß der auf der Torlinie stehende Hölzke nur 
nodi mit der Hand abwehren konnte. Die Ent- 
.scheidung des Schiedsrichters konnte nur Elf- 
meter heißen und Marks verwandelte diesen 
Strafstoß unhaltbar. 

Von ciiesem Augenblick an igelten sich die 
Gäste völlig in ihrem Strafraum ein und ver- 
teidigten das 0:1 mit sehr viel Glück bis zum 
Schlußpfiff. 

Im Vorspiel kam die Reserv-e des Clubs zu 
einem hohen 8:l-(4:l)-Erfolg. Die Treffer er- 
zielten dabei neben einem Eigentor der seit- 
herige Torhüter Sdimidt (3), Gölitzer, Püsdie 
Gross und Werner. ' 

stoß vom Anstoßkrcis, überlief die Deckung 
und schoß beinahe mühelos ein. Noch war 
man im schwarzweißen Lager nur überrascht 
und erfreut, da nahm sich nur drei Minuten 
später Lothar Gaußmann ein Herz und schoß 
aus gut 20 Metern auf das Gastgebertor und 
zum Entsetzen der Platzherren ließ Schluß- 
mann Lipp den glatten Ball ins Netz rutschen. 
Eine 0:2-Führung, wann hatte es das schori 
einmal gegeben. Aber es sollte noch besser 
kommen, denn nur weitere fünf Minuten spä- 
ter lag der Ball zum dritten Mal im Netz der 
Gastgeber. Wieder hatte sich D. Werner 
durchgesetzt und gegen seinen Schrägschuß 
gab es keine Abwehr. Es war wie ein Wunder 
für die schwarzweißen Anhänger. Der erste 
Wermutstropfen in den Freudenbecher der 
Egelsbacher fiel dann in der 17. Minute, als 
K. H. Graf nach hartem Einsteigen seines Ver- 
teidigers verletzt wurde und in der 29. Mi- 
nute gegen Rühl ausgetauscht wurde. Den- 
noch sicherten die Scdiwarzweißen bis zum 
Seitenwechsel den Vorsprung, obwohl die 
Platzherren alle; nach vorne warfen und die 
Schwarzweißen teilweise völlig einschnürten. 
Torsteher Helfmann war hier mehr als ein- 
mal Retter in härtester Not. 

Die zweite Hälfte begann wie die erste ge- 
endet hatte, nämlich mit stürmischen Attak- 
ken der Gastgeber auf das schwarzweiße Tor. 
Gerade war Helfmann am Boden der Nr. 9 
Felbinger zuvor gekommen, als dieser voll 
durchzog und der Egelsbacher verletzt liegen- 
blieb. Spielführer Heinz Jäkel, der dabei 
stand, verlor die Beherrschung und revan- 
chierte sieh für seinen Freund. Das brachte ihm 
den Platzverweis ein. In der 54. Minute <^ab 
Schiedsrichter Möcks aus Wiesbaden, dem 
man ansonsten eine gute Spielleistung nach- 
sagen konnte, einen sehr harten Foulelfmeter, 
den aber Wolfgang Helfmann großartig ab- 
wehrte, obwohl er noch von dem Schützen 
unfair angegangen wurde. Opfer der zuneh- 
menden Härte der Gastgeber wurde in der 
nächsten Minute Horl)ert Pietsch. Auch hier 

.luniiiren I festigen den 2. Platz 
Mit einem klaren 68:43-(30;24)-Erfolg über 

den Tabellenvierten BC Darmstadt wahrten 
'lie TV-Junioren ihre Anwartschaft auf den 
2. Tabellenplatz in der Juniorenrunde des Be- 
zirks Darmstadt. Ohne den Ex-Ober-Ramstäd- 
ter Monat, der zur gleichen Zeit in der Herren- 
Oberligamannschaft des BCD spielte, hielten 
die BCD-Juniciren nur eine Halbzeit mit. In 
der zweiten Halbzeit gefielen die TV-Junioren 
mit schnellen Päs.sen und aggressiven Rebounds 
(= abprallende Bälle ,die .sofort wiedc-T auf 
den Korb gi-worfen werden). Die Mannsdiaft 
weist nun 30:6 Punkte auf und kann nur noch 
vom USC Mainz überholt werden, der die TV 
Jo I zu Hau.se noch nicht empfangen hat. 

Es spielten: R. Sdirameck „CAP" (14), Aevers 
(12), Jentsdi (3), Grieb (10), Weise (2), Dunker, 
Pielenz (7), Fomoff (4) und G, Sladek (16). 

Junioren II spielten unent.schieden 
Eine dramatische Partie lieferten sich der 

TV Groß-Gerau und die 2. Juniorenmannschaft 
am Samstag in Groß-Gerau. Mit sicheren 
Weilwürfen gingen die Groß-Gerauer in Fuh- 
rung und sahen zur Halbzeit wie ein k'arer 
Sieger aus (3.'i:25). Naciidem die Langener das 
Tempo erhöhten '.ind auch dem Kampf Mann 
gegen Mann nicht mehr auswichen, gelang der 
Ausgleich und sogar die Führung. Die Hektik 
des .Spiels wuchs, als nacheinander drei Groß- 
Gerauer und drei Langener Spieler mit 5 Fouls 
aussdi(!iclen mußten. Eine Minute vor Spiel- 
ende führte der TV 59:56, mußte aber einen 
Feldkorb hinnehmen und konnte vier Frei- 
würfe nicht verwandeln. Zehn Sekunden vor 
Schluß verwandelte ein Groß-Gerauer Spieler 
einen Freiwurf zum Ausgleich. Fünf Sekunden 
vor Schluß wurde der beste Langener Spieler. 
Neuling Mathias Dunker, gefoult. Doch es ge- 
lang ihm nidit, den Siegpunkt zu erzielen. Die 
TV Jo 2 hat nun 19:15 Punkte und steht auf 
dem 6. Platz. Am Donnerstag erwartet sie im 
Gymnasium den hohen Favoriten USC Mainz, 
am Samstag ist sie das „Opfer" der 1. Junioren- 
mannschaft. 

Es spielten; Dunker (22). Growe „CAP", 
Koch, Köhm, Pielenz (8), R. Schramek (9), For- 
noff (18), M. Distelmann (2). 

Rumänien Hallenhandball-Weltmeister 
Erst nach insgesamt 80 Spielminuten errang 

am Sonntagnachmittag im Pariser Palais du 
Handball Rumänien vor 8 500 Zuschauern zum 
dritten Male den Titel eines Hallenhandball- 
Weltmeisters. Die DDR war dem neuen Welt- 
meister bis zum Abpfiff ein gleichwertiger 
Gegner, führte zur Pause der regulären Spiel- 
zeit mit 5:4, mußte sich dann bis zum Abpfiff 
mit einem 10:10 zufrieden geben und über 
11;1I nach der ersten Verlängerung kam dann 
die 12;13-Niederlage. 

Die Mannschaft der Bundesrepublik schloß 
die Spiele der 7. Hallenhandball-Weltmeister- 
schaft am Samstag vor 6 000 Zuschauern in 
Paris mit einem 15:14 (8;8) über Schweden er- 
folgreich ab. Im Endklassement belegte sie 
damit den fünften Rang und verbesserte sich 
gegenüber dem WM-Turnier 1967 in Schwe- 
den um einen Platz. 

Radenkovic spielt nicht mehr 
Petar Radenkovic, der Torsteher beim TSV 

1860 München, gab in München seine Ab- 
schiedsparty. Nach neunjähriger Tätigkeit 
beim TSV 1860 München will der 35 Jahre 
alte jugoslawische Torhüter am Ende dieser 
Saison die Fußballschuhe an den Nagel hän- 
gen. Radenkovic; „Ich höre nicht leichten 
Herzens auf und glaube, daß ich ein Stück 
der Stadt München geworden bin. Meine 
weitere berufliche Tätigkeit wird in der Tex- 
tilbranche für eine Schweizer Firma liegen. 
Diese Arbeit wird mich voll und ganz in An- 
spruch nehmen, so daß ich für den Fußball 
keine Zeit mehr finde." 

Langener Zeitung 
VerantworUld) fOr PoUUk and Lokalnachrtcbten: 
Frledrtdi Bctildllcb. fOi Unterhaltung a, Arueigeni 
Ch Kühn. — Druck und Verlag' Buchdnjckerel 
KOho KQ.. Ljuigec, Oarmatidtet Straß* M. Rui t7M. 

verdienten 3:6-Erfolg. Die Treffer für Egels- 
bachs Elf markierten dabei Hartmut Zecher 
als dreifacher Torschütze, Dieter Anthes, 
Klaus Dieter Weber und Walter Werner Da- 
mit bleibt die Reserve weiterhin mit an der 
Spitze der Spielrunde. 

Klarer Sieg der Offenthaler Kegen Oberrad 
SSG Offenthal — FT II Oberrad 6:0 (3:0) 

Einen klaren Heimsieg konnten die Offen- 
thaler Fußballer am Sonntag zu Hause gegen 
den Tabellenletzten, FT II Oberrad. erringen. 
Die Offenthaler führten bereits zur Pause mit 
3:0. Nach einem zielstrebigen Spiel gelang 
Haller durch einen Flachschuß die 1:0-Füh- 
rung. Schröder rut.schte danach auf dem 
Schneeboden buchstäblich in einen Ball 
hinein, was das 2:0 ergab. Haller erzielte da- 
nach das 3:0. Überhaupt bot der Offenth.iler 
Rechtsaußen in den letzten beiden .Spielen 
wieder eine gute Form. 

Ncich der Pau.se, als die Offenthaler gegen 
den Wind spielten, kamen die Gäste etwas 
mehr auf, keinc-swegs aber beunruhigend für 
die Offenthaler Keller erzielte das 4:0. Zeiske 
das 5:0 und Schröder das 6:0. Die Offcnthaler 
hätten noch höher gewinnen können, einmal 
verschoß Gerhard einen an Zeiske verursach- 
ten Foulelfmeter an den Pfosten und auch 
Mittelläufer Rath brachte einen an Haller 
verursachten Elfmeter nicht im gegnerischen 
Tor unter. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Vogel. Erb. Gans, Gerhardt, Rath, Grob, Hal- 
ler. Schröder, Zeiske, Seibert und Keller, 

Die Offenthaler Reservemannschaft siegte 
mit 5:1 Toren durch Treffer von Erich lloff- 
mann (4) und Willi Haller (I). (Ila) 

A-Klasse Darmstadt 
Opel Rüs.sel.sheim — Ginsheim 
SF Bischofsheim — St. Stephan 
Wixhausen — KSV Urberach 
Biebesheim — SV Raunheim 
Wolfskehlen — Mörfelden 
Goddelau — VfR Rüs.selshcim 
Klein-Gerau — Egel.sbach 
Büttnibom — TSG Me.ssel 

1. VfR Raunheim 20 48:26 
2. Opel Rü.sselsheini 18 48:16 
3. K.SV Urberach 19 43:2.'l 
4. .SKV Mörfelden 20 49:41 
5. Klein-Gerau 18 34:28 
6 Biebesheim 19 29:32 
7. Wolfskehlen 21 36:29 
8. TSG Wixhausen 18 .32::)0 
9. TSG Messel 20 ;<4:40 

10. SKV Büttelborn 20 31:40 
11. SV St. Stephan 18 29:26 
12. VFR Rü.sselshem 18 27:33 
13. T.SV Goddelau 19 27:37 
14. SG Egelsbach 20 31:41 
15. VFR Ginsheim 20 22:40 
16. SF Bischofsheim IB 23:61 

F.s spielen: Goddelau — SV Raunheim, Wix- 
hausen — Mörfelden. Opel Rüsselsheim — SV 
St, Stephan. VfR Rü.s.selsheini — Klein-Gerau, 
(alles Nachholspiele vom 7 und 14. Dezember 
1969). 

ausgef. 
4:2 
2:4 
2:1 
3:0 
1:3 
1:5 
2:1 

31:9 
28:8 
27:11 
25:15 
22:14 
21;17 
20;22 
19:17 
19:21 
17:23 
15:21 
15:21 
15:23 
14:26 
12:28 
6:30 

.A-Klasse Offenbach 
03 Fechenheim — SG Dietesheim 
Amateure FSV — TV Hausen 
Germ. Enkheim — SKG Sprendlingen 
Germ. Kl.-Krotzenburg — 05 Oberrad 
TSG Mainflingen — BSC 99 Offenbach 
TuS Froschhausen — SSG Langen 
Tcut. Hausen — FG Seckbach a 
Spvg. Weiskirchen — Tgm. Jügesheim 

1. Mainflingen 
2. 05 Oberrad 
3. Fechenheim 
4. Dietesheim 
5. Ffm Amateure 
6. Froschhausen 
7. BSC 99 Offenbach 
8. TV Hausen 
9. Jügesheim 

10. SSG I.angen 
11. Seckbach 
12. Sprendlingen 
13. Teutonia Hausen 
14. Enkheim 
15. Kl.-Krotzenburg 
16. Weiskirchen 

1:4 
2;2 
3;7 
0:1 
4:0 
2:0 

usgef. 
0:1 

19 57:16 31:7 
18 46:21 28:8 
19 43:25 25:11 
18 36:23 22:14 
18 40:30 19:17 
18 35:31 19:17 
18 27:28 19:17 
18 26:32 18:18 
17 19:23 17:17 
19 20:36 17:21 
18 23:26 15:21 
18 32:.39 15:21 
18 19:33 13:23 
18 19:41 11:25 
19 18:43 11:27 

18 22.-.35 10:26 
Die nächsten Spiele: SG Dietesheim gegen 

Spvgg. Weiskirchen, TV Hausen — Germania 
Enkheim, SKG Sprendlingen — 03 Fechen- 
heim, 05 Oberrad — TSG Mainflingen. BSC 99 
Offenbach — TuS Froschhausen, S.SG Langen 
gegen Teutonia Hausen, FG Seckbach — FSV 
Frankfurt Amateure, Tgm. Jügesheim gegen 
Germania Klein-Krotzenburg. 

B-Klasse Offenbach West 
VfB Offenbach — Ol. Frankfurt 2:2 
Tgm .Sprendlingen — TSG N.-Isenburg 0:2 
Sp. Bürgel — Eiche Offenbach 1:4 
SV Dreieichenhain — SG Götzenhain 0:3 
SSG Offenthal — FT II Oberrad 6:0 
SV Tempelsee — TV Dreieichenhain ausgef. 
TuS Zeppelinheim — SG Wiking 3:1 

1. Eiche Offenbach 17 43:12 31:3 
2. TSG N.-Isenburg 17 45:22 24:10 
3. TV Dreieichenhain 16 34:21 22:10 
4. Tgm. Sprendlingen 15 24:18 18:12 
5. SSG Offenthal 16 37;22 18:14 
6. VfB Offenbacäi 13 24:13 16:10 
7. TuS Zeppelinheim 17 20:22 17:17 
8. SV Tempelsee 16 33:24 15:17 
9. SG Götzenhain 15 11:16 13:17 

10. SV Dreieichenhain 15 27:24 12:18 
11. Sparta Bürgel 15 14:52 7:23 
12. SG Wiking 17 14:57 6:28 
13. FT II Oberrad 15 13:45 5:25 
AK.: Olympic Ffm. 18 45:29 24:12 
Es spielen: TSG Neu-Isenburg — Sparta Bür- 
gel, Olympic Frankfurt — SG Wiking, TV 
Dreieichenhain — VfB Offenbach, FT II Ober- 
rad — SV Tempelsee, SG Götzenhain gegen 
SSG Offenthal, Eiche Offenbach — SV Drei- 
eichenhain, TuS Zeppelinheim — Tgm. 
Sprendlingen. 
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Heimliche Schritte im Flur 

Trudel und Anne erleben, eine böse Geschichte / Von Silke Ködtenhoff 

Es war wirklich nett von der Meisterin, 
Ihren Lehrmädel« freizugeben, well »le Ge- 
burtstag hatte. Lustig liefen Anne und Trudel, 
die Sdiwestern, heim. 

„Erst ziehen wir um um, und dann machen 
wir einen Spaziergang", schlug Anne vor. „Ja, 

wir gehen in den Wald", meinte auch Trudel. 
,Eä Ist nur schade, daß Mutter nicht frei hat 
und mitkommen kann", seufzte Anne und 
dann standen sie Im zweiten Stodt vor Ihrer 
Wohnung-stür imil sie holte die Schlüssel aus 

Ihre Tasche, Da stutzte sie. Hörte man nicht 
Schritte Im Flur der Wohnung? 

Auch Trudel horchte tind zupfte dl« Schwe- 
ster am Aermel. „Da Ist doch jemand In der 
Wohnung", flüsterte sie. Deutlich waren 
Schritte und Türenklappen zu hören. 

„Mutter Ist es nicht, die geht ganz anders", 
flüsterte Trudel, 

„Ob es ein Einbrecher sein kann?" Die 
MiideU überlegten hin und her. Es mußte dodi 
herauszukriegen sein, wer In Ihrer Wohnung 
war? Schließlicli steckte Anne Ihren Schlüssel- 
bund fort und Wütete an der eigenen Woh- 
nungslür. Drinnen wurde es still. Anne 
drückte no<i einmal auf den Klingelknopf. 
Nun kamen feste Schritte den Flur entlang, 

Wußtest du ... 
. . . daß viele Tausende von Schuppen den 
kleinen Schmetterllngsflügel bedecken. Diese 
Schuppen geben don Tierchen die vielen bun- 
ten Farben. 

und die Tür wurde geöffnet. Ein fremder Mann 
stand vor den Madeis. Vornehm war er ange- 
zogen. 

„Was wollen Sie?" fragte er barsch. „Ent- 
schuldigen Sie, wir wollten nur Anne Scliulze 
besuchen, ist sie nicht da?" fragte Anne 
Schulze den fremden Mann, und ihr Herz 
klopfte wild dabei, 

„Anne Schulze? Nein, meine Nichte kommt 
niemals vor sechs Uhr heim", und schon 
knallte die Tür Ins Schloß. 

Sprachlos starrten sldi die Schwestern an 
und liefen dann polternd die Treppe hinunter. 
Sie lachten sogar laut, denn der Mann sollte 
sich sicher fühlen. An der Haustür erst kehrte 
Trudel leise um und schellte bei Ollers, die Im 
Parterre wohnten, wtthrend Anne weiterlief. 

Niemand öffnete und auch bei Müllers Im er» 
sten Stodc war niemand zu Hause, Aengstlldi 
stellt« sidi nun Trudel allelne In die offene 
Haustür, um Wache zu halten. 

Mit Schredten hörte Trudel nun das wohl- 
bekannte Klappen Ihrer Wohnungstür, und 
gleich darauf stand der Mann mit Ihrem eige- 
nen Koffer In der Hand vor Ihr, „Da sind Sie 
Ja noch. Sie können hier doch nicht bis sechs 
Uhr warten?" brummte er und ging schnell 
davon. In diesem Moment sah Trudel zwei 
Verkehrspolizisten auf einem Motorrad vor- 
beifahren, Sie winkte mit beiden Armen und 
deutete auf den Mann, der eben um die rädi- 
ste Ecke bog. Wirklich kamen die Polizisten 
herangefahren. Trudel erzählte so schnell sie 
konnte ihre Geschichte, und schon sausten die 
Männer dem Manne nach. Trudel rannte hin- 
terher, und nun kam auch von der anderen 
Seite Anne mit zwei Polizeibeamlen; da wai 
der Fußgänger schnell gestellt. 

Die beiden Mädels waren sehr glücklich, als 
sie Ihren Koffer mit allem, was sie an Wert- 
gegenstanden besaßen, auf der Polizei abholen 
durften. Noch stolzer wurden sie, als ihnen 
eine gute Belohnung ausgezahlt wurde, well 
sie einen berüchtigten Einbrecher hatten fan- 
gen helfen. 

Liebevoll umsorgt er seinen kleinen Freund, 
das OranK-rian-Baby. Foto: Weskamp 

Eine seltsame Fuhre 

Die erste Frühlingswanderung 
Wenn ihr im Frühjahr Im Zelt übernucäitet, 

iolltet Ihr immer daran denken, daß die Er- 
kältungsgefahr groß Ist, Nur durch zwei Woll- 
decken oder einen Schlafsack kann man sich 
wirksamen Schutz gegen die Bodenkälte ver- 
ichaffen. 

Bei der ersten Frühjahrs-Wanderung Ist 
euer Körper noch geschwächt durdi die Win- 
terzeit und der Organismus Ist darum anfälli- 
ger. Mutet ihm keine übermäßigen Strapazen 
lul Denkt auch an die Mitnahme eines Ver- 
bandpäc^kchens. Del eurem auf das Zurücklegen 
größerer Streckten noch nicht eintrainierten 
Körper kann sich ein Unfall nur allzu leicht 
ereignen. 

Nun geht es Wiedel los. Die frohe Zelt der 
Fahrten und Wanderungen ist angebrodien. 
Bevor ihr aber eure erste große Tour in die- 

sem Jahr unternehmt, müßt ihr dafür sorgen, 
daß die Ausrüstung einwandfrei ist. 

Zum Wandern gehört vernünftiges Schuh- 
werk, Bringt also eure Wanderschuhe recht- 
zeltig zum Schuhmacher, damit sie vom Fach- 
mann auf Herz und Nieren geprüft werden 
und alle auf sie zukommenden Strapazen aus- 
halten, Wie Ist es um euren Rucksacäc bestellt? 
Sind der Stoff und die Riemen in Ordnung' 
Auch In diesem Falle müßt Ihr für eventuell« 
Instandsetzung rechtzeitig Sorge tragen. 

Bei der Frühjahrs-Wanderung zieht eud 
warm an! Packt warmes Unterzeug, wollem 
Strümpfe und einen Pullover ein! Laßt eucl. 
durch möglichen Sonnenschein bei eurem 
Start nicht verleiten und nehmt einen sicheren 
Regenschutz mit, der selbst bei starken Güs- 
sen die übrigen Kleider trocken hält. 

„Fahren Sie uns bitte zur Viale Capreri 
Nummer sechs!" sagte der eine der beiden 
Männer, die Vicentes Taxi In der Nähe des 
Hauptbahnhofs von Neapel anhielten. 

Das war genau das, was man als langjähri- 
ger Taxi.'ichofför eine „seltsame Fuhre" nennt 
denn In der gleichen Viale Caprera, die dit 
beiden Männer dr als Fahrtziel angaben 
wohnte auch Vlcente, Er wohnte sogar um das 
Maß an Ueberelnstlmmung voll zu machen, Im 
Hause Nummer sechs! 

Doch warum sollte er sich darüber den Kopf 
zerbreciien? Zufälle spielen überall im Leber, 
eine große Rolle. Weshalb sollte er, Vlcente 
nicht mal zur Abwechslung zwei Fahrgäste 
vor der eigenen Haustür absetzen? 

In der Viale Caprera Nummer sechs ange 
kommen, hatten die beiden Männer jedoct 
.vollere Wünsdie. 

„Bitte, warten Sie, Signore, Wir wollen hie- 
■lur etwas abholen, Sie können uns dann gleld 
vieder zum Bahnhof fahren." 

Vlcente zog eine Zeitung aus der Tasche unc 
•vartete. Es dauerte ziemlich lange, so lange 
laß er bereits erwog, nach den beiden Fahr- 
gästen zu sehen. Doch da kamen sie auch 
schon aus dem Hause, mit einer offenbar 
äußerst schwergewichtigen Kiste, denn der 
Schweiß stand beiden Männern in hellen Per- 
len auf der Stirn. 

„Wie? Wollen Sie etwa diese Kiste mit mei- 
ner Taxe weiterbefördern?" erkundigte sich 
Vlcente abweisend 

Die Manner zerllossen vor Liebenswürcliii- 
keit. „Es soll Ihr Schaden nicht sem, Signore." 
Und schon hatte Vlcente ein so fürstlichis 
Trinkgeld in der Hand daß er augenblicklich 
aus dem Wagen sprang, um den beiden groii- 
iügigen Fahrgästen auch noch beim Verstauen 
der schweren Kiste im Kofferraum hohllflich 
zu sein 

Und wie beim Aufladen, so betätigte sKh 
Vlcente auch später beim Abladen. Mit verein- 
ten Kräften wuchtete man die schwere Ki.-?e 
auf die Waage der Gepäckabfertigung dis 
Bahnhofs von Neapel. Doch die Fahrgä e 
wußten Vicentes Gefälligkeit wohl zu .«diät- 
/.en. Ein nochmalige.^ Trinkgeld versüßte alle 
Mühen, und man schied voneinander mit den 
besten Wünschen für die Zukunft. 

Anschließend fuhr Vlcente erst einmul nach 
Hause, zur Viale Caprera Nummer sechs, denn 
>r hatte ja bei der letzten Fahrt gut verdient, 
jnd ein bißchen Ruhe konnte nlciit schaden. 

In seiner Wohnung bekam er dann freilich 
einen gehörigen Schock. Die Tür war nämlich 
mit einem Nachschlüssel geöffnet und sein fast 
fabrikneuer Fernsehapparat gestohlen wor- 
den. Er selber aber hatte beim Abtransport 
des Gerätes auch noch tatkräftig mitgeholfen. 

17. Fortsetzung 
Die Bullaugen? Die waren sogar für ihre 

schmale Gestalt zu eng. 
Wenn sie trotzdem eines zersdilug — konn- 

te sie dann um Hilfe rufen? 
Und wenn dieser entsetzliche Joe ihre Rufe 

hörte, würde er nicht wieder hereinkommen 
und sie mißhandeln? 

Oder gar — sie glaubte, den lüsternen Aus- 
druck in seinen Augen zu erkennen. Um alles 
In der Welt — er durfte n^inl hereinkommen! 
Sie war ihm Ja ausgeliefert^ 

Ihre Blicke irrten umher. Gab es wenig- 
stens etwas, womit sie die Tür verbarrikadie- 
ren konnte? Aber da war nichts, gar nichts. 
Die Kabine war eng und schmal, es gab nur 
die Koje, einen festgesdiraubten Klapptisch, 
einen Stuhl, dazu Wandsdiränkc, ein Wasch- 
becken, nichts weiter Nichts, womit sie sich 
schützen, gar nidits, mit dem sie sich wehren 
konnte — sie war hilflos in der Gewalt von 
Verbrechern 
— Strahlend ging die Sonne auf 

Es gab nicht einmal ein Glas, mit dessen 
Scherben sie sich die Pulsadern hätte aufsdinel- 
den können, um dem Schlimmsten zu ent- 
gehen, denn Seevers hatte die Rumflasche 
mit sich genommen, und auf dem Waschtlsdi 
stand keins. 

Die Glühlampe an der Decke? Sie steckte In 
einem festen Drahtgitter. 

Mit starrem Blick, wie versteinert vor 
Grauen, hockte Berghit Amelungen auf der 
Kante der Koje. 

Sie konnte nicht einmal mehr beten. 
Warum, o warum war sie nicht ertrunken? 

Das Wasser wäre barmherziger gewesen als 
die Männer, die sie gefangenhielten. 

Barmherziger audi als das Gesdiicät, das 
Jetzt auf sie zukam 

Sie hatte keine Tränen mehr, um zu wei- 
nen. Sie war nur erfüllt von Angst und Ent- 
setzen, 

In diesem Augenblidc erlosch auch noch das 
Licht der Lampe, die den engen Raum erhellt 
hatte, und Berghlt befand sich In völliger 
Dunkelheit. 

Da schrie sie auf. 
Sie schrie und sciirie, bis sie heiser war, bis 

nur noch ein Wimmern über ihre Lippen kam; 
„Ronald! Ach, Ronald " 

Sie wußte selbst nicht, daß sie in dieser 
furchtbaren Stunde nur an Ronald Verwerden 
dachte, daß es nur noch ihn für sie gab, 

„Ronald!" Berghit preßte die geballten Fäu- 
ste an ihre Lippen. 

Sie würde ihn niemals wiedersehen. 

Die Nacht verging, und der Morgen kam. 
Strahlend stieg die Sonne über der schönen 
Stadt Hamburg auf und überzog alles mit ih- 
rem Glanz. 

Dr. Ronald Verwerden reckte slcii, kam sich 
wie zerschlagen vor und öffnete langsam die 
Augen. Er hatte sich nicht tn sein Bett gelegt 
in der vergangenen Nacht, sondern nur auf 
eine Liege in seinem Ordinationszimmer. Er 
hatte es einfadi nicht fertig gebracht, das üb- 
liche tägliche Zeremoniell zu absolvieren — 
sidi ausziehen, in die Badewanne gehen, sich 
zu Bett legen. 

Hätte er nicht mehrere besonders schwere 
Fälle auf seiner Station gehabt, so hätte er 
gewiß den nächtlichen Bereitschaftsdienst auf 
der Unfallstation übernommen, nur um be- 
sciiäftigt zu sein, um von seinen quälenden 
Gedanken abgelenkt zu werden, die sich alle 
einzig und allein um Berghit Amelungen 
drehten. Aber er wa* vernünftig genug ge- 
wesen, sich selbst zu sagen, daß er fit sein 
müsse für die Anforderungen, die der Tag ihm 
stellte, und daß auch er nach dem kalten Bad, 
nach all den Aufregungen wenigstens etwas 
Ruhe brauche. 

„Ja, bitte?" Er antwortete fast automatiscii, 
als an seine Tür geklopft wurde, richtete sich 
auf und streifte die Dedce ab, die er über sidi 
gezogen hatte, „ Herein!" 

Mit beiden Händen strich er sich über das 
Haar, dann glitten seine Finger über das Kinn 
— er mußte sich rasieren. Rasieren und eine 
kalte Dusche, das war jetzt nötig. 

Das Leben ging seinen Gang und stellte 
seine Forderungen, man mußte sich darein fü- 
gen. 

„Ich bringe Ihnen beißen Kaflee, Herr Ober- 
arzt." Stationssciiwester Elise erschien in sei- 
nem Zimmer, „Sie können ihn gewiß brau- 
chen," Sie trug ein Tablett, auf dem es aus 
einer kleinen Kanne stark duftete, Milch und 
Züchter standen daneben und ein paar bereits 
gestridiene Brötciien, knusprig und frisch. 
Und zwei Tassen. 

„Fräulein Monika läßt ausrichten, sie käme 
gleich zu Ihnen, sie fühle sIcJi wieder ganz 
wohl." 

Oberschwester Elise wußte natürlidi, wie 
jeder im Krankenhaus, daß der Oberawt und 
seine Schwester gestern einen Unfall beim 
Segeln erlitten hatten, aber sie verlor weiter 
kein Wort darüber. Auch nldit über die Tat- 
sache, daß Dr. Verwerden die Nacht angeklei- 
det auf der Liege hier Im Ordinationszimmer 
verbracht hatte statt In seinem Zimmer, sei- 
nem Bett. Er würde seine Gründe für sein 
Verhalten haben, und man rührte besser nlcäit 
daran. Oberschwester Elise verehrte ihren 
Chef aus ganzem Herzen und t)ewunderte sein 

Können. Sie war älter als er und bemutterte 
ihn auch ein bißchen, und an diesem Morgen 
war sie voller Sorge um ihn. Ihm mußte mehr 
geschehen sein als nur ein Sturz ins Wasser, 
den er anscheinend ohne Folgen überstanden 
hatte. Aber darüber sprach man natürlidi 
nicht. 

„Danke, Oberschwester." Ronald Verwerden 
überflog mit den Blicken das Tablett. „Kön- 
nen Sie den Kaffee noch zehn Minuten heiß 
halten? Ich will nur schnell unter die Dusche." 

„Natürlich, Herr Oberarzt. Es kann auch 
langer dauern." 

Schwester Elise setzte das Tablett ab und 
griff nach der Decke, die auf den Boden ge- 
glitten war. Sie nahm sie auf und trug sie auf 
den Balkon hinaus, der sich vor dem Zimmer 
befand, um sie auszuschütteln und zum Lüften 
über das Geländer zu hängen. 

„Es ist herrliches Wetter heute, Herr Ober- 
arzt," 

Es dauerte wirklich nur zehn Minuten, bis 
Dr, Verwerden frisch geduscht und rasiert, in 
einem tadellosen weißen Arztmantel, zurüdt- 
kam. Schwester Elise hatte Inzwischen einen 
kleinen Tisdi an die Liege herangerücäct und 
das Frühstück darauf aufgebaut, mit der 
Selbstverständlichkeit, wie sie alles tat, und 
als sei es nichts Besonderes, daß Dr. Verwer- 
den hier unten frühstücärte statt oben in sei- 
nem Wohnzimmer. 

Verwerden hatte sich gerade gesetzt, da läu- 
tete sein Telefon. 

Sdiwester Elise meldete sich und sah ihn 
dann an. „Herr Petersen, Herr Oberarzt." 

Verwerden sprang aul. „Ja, guten Morgen. 
Haben Sie etwas gehört? Hat man Berghit 
gefunden?" 

Er winkte Monika zu sich heran, die gerade 
eintrat. „Steffen!" flüsterte er. 

„Oh." Monika hob mit einer kleinen hasti- 
gen Geste beide Hände. „Was —" 

„Nichts." Steffen Petersens Stimme klang 
mutlos. „Idi komme gerade erst nach Hause, 
idi war die ganze Nacht unterwegs, es hielt 
micäi einfadi nicht zwischen Wänden. Aber 
die Polizei fand nldit die kleinste Spur. Im- 
merhin, man suc^t weiter, auch über Rund- 
funk und Fernsehen — es gibt doch Immer 
noch Hoffnung." Steffen Petersen atmete 
schwer. „Wie geht es Monika?" 

„Danke, gut. Hier Ist sie selbst." Ronald 
Verwerden reichte setner Schwester den Hö- 
rer, den sie mit ganz leicht zitternden Händen 
ergriff. 

„Steffen? Ja, mir geht's gut. Aber Berghit 
— oh, Steffen!" Ein Sdüuchzen stieg in ihre 
Kehle, „Es ist so fui chtbar!" 

„Ja, Moni," Das klang müde. „Für uns alle. 
Wir können nur hoffen imd warten. Was 
macht Nikkl?" 

„Oh, das wissen Sie ja noch nicht — h. 
Amelungen hat sich den Jungen spät abt 
nodi nach Hause geholt. Und ich werde Ni 
kis Pflege übernehmen, bis — bis Berghlt — 

„Nicht weinen, Monll" Wie weich Steff^ 
Petersen sprechen konnte! „Tapfer sein. Es Ist 
sdiön, daß Sie für den Jungen sorgen wer- 
den. Wir Mren voneinander, nicäit wahr? Und 

wenn einer von uns etwas erfährt — üt>ef 
Berghlt " 

„Wir verständigen uns sofort. Auf Wieder« 
sehen, Steffen." Monika legte den Hörer gan« 
langsam zurück. „Ronald? Es Ist so entset/lidi 
schwer — 

„Ja, Moni. Abei es hilft nichts, wir mü.ssen 
auch ein wenig an uns denken. Wir müssen 
essen und trinken Komm, setz dich her, Ober- 
schwester Elise hat rührend für uns cesorgt. 
Trink eine Tasse Kaffee " 

„Können wir nldit zuerst bei Herrn Ame-< 
lungen anrufen, Ron? Bitte' Vielleicht —" 

„Es ist noch sehr früh ' Verwerden schaute 
auf die Uhr. „Aber es kann natürlich sein, daß 
er schon eine Nadiricht bekommen hat." 

Auch Heinrich Amelungen hatte eine Nadit 
fast ohne Schlaf hinter sich Auch er hatte sicli 
nur auf die CoucSi in seinem Herrenzimmer 
gelegt, im Morgenmantel, mit Kopfkissen und 
Decke, jederzeit bereit, einen To'pfonnnruf 
entgegenzunehmen 

Hie und da war er unruliig auigeslanden 
und in Nikkls Zimmer gegangen, in dem eine 
Nachtschwester am Kinderbettciien saß. 

Sie hatte jedesmal den Finger an die Lip- 
pen gedrückt. „Er schlaft fest. Herr Amelun^ 
gen." Und sie hatte sich über den strengen ali 
ten Herrn gewundert, der mit steinerner Mie-« 
ne am Bett seines Enkels stehenblieb, viertel- 
stundenlang, ohne sich zu regen, nur in di« 
Betraditung des Jungen versunken, der mit 
schlafgerötetem Gesichtchen in seinen Kissen 
lag. Meist war er ohne ein Wort wieder ver- 
schwunden, fast wie ein Gespenst, 

Sdiwester Grete hatte sich regelrecht vor 
Ihm gefürcäitet,  

Als das Telefon auf dem schweren Maha- 
gonischreibtisch anschlug, war Heinrich Ame- 
lungen sofort auf den Beinen. „Ja?" 

Aber es war nicht die Polizei, keine Nach» 
rieht über Berghit. 

Dr. Ronald Verwerden war am Apparat. 
„Wie geht es Nikki? Und Ihnen, Herr Ame- 
lungen? Hörten Sie etwas?" 

,Nein!" Das klang gereizt. „Blockieren Sie 
bitte meinen Anschluß nicht. Ich recäine jede 
Minute mit - wie bitte? Ihre Schwester 
kommt in einer halben Stunde, Das war ja 
verabredet, deshalb braudien Sie doch 
nidit —" 

„Entscäiuldigen Sie, wenn ich Sie störte, 
Herr Amelungen, Wir sind selbst in größter 
Sorge —" 

„Danke, Ende." 
Mit Heinridi Amelungen war niciit zu re- 

den.   . . 
„Du wirst es nicht lei(iit haben im Arne- 

lungen-Haus, Monika." Verwerden sagte es 
bedrückt. „Aber Ich bin dir so dankbar, da» 
du Nikkls Pflege übernimmst. Du gibst mir 
dodi sogleich Bescheid, wenn man etwas ütier 
Berghit erfährt?" 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

Der elfte Bericht 
ber Deutsche Bundestag hat sich am Mitt- 

woch mit dem Jahresbericht 1969 des Wehr- 
beauftragien befaßt. Die,scr elfte Bericht, der 
seit Bc,':tehen der Bundeswehr vorgelegt wur- 
de, zeichnet sich durch eine .sachliche Analyse 
aus und enthält zahlreiche Verbe.^serungs- 
vorschläge, die vom Parlament dankbar auf- 
gegriffen worden sind. 

Der Wehrbeauftragte selbst ist es, der auf 
die Abstellung erkannter Mängel drängt, die 
außerhalb der Verantwortung des Soldaten 
liegen. Die Wehrgerechtigkeit steht dabei im 
Mittelpunkt, ein Problem, das schon vom letz- 
ti-n Runde,stag nicht gelöst werden konnte. 
So wird es der neue Verteidigungsminister 
leichter haben, im Parlament die Zustimmung 
für seine weitgelienden Reformpläne zu er- 
halten, die auf eine „ungeteilte Wehrgereeh- 
tigkeil" abzielen: Es sollen alle Wehrpflich- 
tigen einberufen werden, auch die bedingt 
tauglichen. Anerkannte Wehrdienstverweige- 
rer müßten im gleichen Augenblick einen Er- 
satzdienst-Platz erhalten. Nur so kann man 
von den jungen Staatsbürgern die uneinge- 
schränkte Bejahung der ihnen vom Parlament 
auferlegten Pflichten erwarten. 

Die Debatte im Deutschen Bundestag hat 
gezeigt, daß sich alle Parteien zum !■ ürsprecher 
der Soldaten machen. Es geht um den besten 
Weg. erkannte Sorgen und Mängel abzustel- 
len. Denkbar gute Anhaltspunkte dafür er- 
geben sich auch aus der kritischen Bestands- 
aufnahme. die der neue Verteidigungsminister 
veranlaßt hat. In vielen Punkten zeichnen 
sich korrespondierende Erkenntnisse ab, die 
mit dem Jahresbericht in69 übereinstimmen. 

Die meisten der 7000 Eingaben konzentrie- 
ren sich auf den Fürsorgebereich, der vom 
Wohnungsproblem bis zur Diskriminierung 
von Studienbewerbern reicht. Soldaten kla- 
gen über unzureichende Unterkünfte, eine 
Tatsache, die gerade im Zeichen der Hochkon- 
junktur in merkwürdigem Gegensatz zum son- 
stigen Lebensstandard stellt. 

K e n t n e r b e i t r a g fällt weg 
In dritter Lesung hat der Deutsche Bundes- 

tag am Mittwoch das Gesetz über den Wegfall 
des Krankenversicherungsbeitrages für Rent- 
ner mit Rückwirkung vom 1. Januar 1970 be- 
schios.sen Der Beitrag hatte sich auf zwei 
Prozent der Rente belaufen. Die Renten er- 
höhen sieh somit um diesen Salz, Der Bun- 
desminister für Arbeit, Arendt, versicherte, 
die Bundesregierung werde alles tun, die 
Rückzahlung der in diesem Jahre bereits ein- 
gehaltenen Beträge sdinellstens vorzunehmen. 
Im Jahre 1967 war der Rentnerbeitrag von 
der großen Koalition eingeführt worden. Es 
galt seinerzeit, die Rentenversicherung in der 
Rezession finanziell abzusichern. Die jetzige 
Entwicklung der Rentenversicherung habe 
den Fortfall des Rentnerbeitrages als ange- 
bracht erscheinen lassen, sagte Arendt, 

Unruhe in der CDU 
Der frühere Bundeskanzler und jetzige Vor- 

sitzende der CDU in der Bundesrepublik, 
Kurt Georg Kiesinger, hat nicht die Absicht 
vor Ablauf seiner Amtszeit als CDU-Chef 
zurückzutreten. Damit wurden von der CDU 
Gerüchte um Kiesinger zurückgewiesen, die 
in letzter Zeit umgingen. Auf dem Bundes- 
parteitag in Mainz sei Kiesinger bis 1971 ge- 
wählt worden Dennoch besteht, so wird in 
CDU-Kreisen dargelegt, innerhalb der Partei 
der Christliclien Demokraten eine Unruhe 
über „Untätigkeit" und „Teilnahmslosigkeit" 
des CDU-Bundesvorsitzenden an der politi- 
schen Arbeit der Partei. Die Christdemokra- 
ten sind sich jedoch darüber im Klaren, daß 
zur Zeit kein geeigneter Nachfolger Kiesin- 
gers in diesem Amt vorhanden ist. Allge- 
mein wird erklärt, zwar habe der Fraktions- 
vorsitzende der CDU im Bundestag, Barzel, 
das Zeug für die Nachfolge, doch „komme er 
bei der Bevölkerung nicht an". Unbehagen 
sei in der CDU auch durch die Bildung von 
CSU-Freundeskreisen innerhalb des gesamten 
Bundesgebietes entstanden. Der scharte Kurs 
von Franz-Josef Strauß und seinem „Bayern- 
kurier" — der wesentlich mehr rechts als die 
Hauptgruppe der CDU liege, berge große Ge- 
fahren für die neue Profilierung der CDU in 
sich. 

Mitte April neue Gespräche 
mit Polen 

Staatssekretär Georg Ferdinand Duckwitz 
vom Auswärtigen Amt in Bonn hat seine Ge- 
spräche mit dem stellvertretenden polnischen 
Außenminister Jozef Winiewicz am Mittwoch 
beendet. Die zweite Gesprächsrunde über die 
Normalisierung der Beziehungen beider Staa- 

ten wurde im Februar aufgenommen, lin 
April soll gegen Mitte des Monats die dritte 
Runde beginnen. In einem gemeinsamen 
Kommunicjue wurde von deutscher und pol- 
ni.scher Seite betont, der sachliche Meinungs- 
austausch in Fragen der Grundsätze der Nor- 
malisierung der gegenseitigen Bcv.iehiingcn 
sei in allen Gesprächen erfolgt. Bisher, so 
wurde aus Kreisen der deutschen Hande!-;- 
mission in War.schau bekannt, habe man „be- 
friedigende Fortschritte" erzielt. Am Donm is- 
tag flog Duckwitz nach Bonn zurück. Nmli 
i.st offen, oh das nächste Gespräch in War- 
schau oder in Bonn stattfinden soll. Der In- 
halt des Komniuni(|ues über die zweite Run- 
de ließ erkennen, daß bereits über koniuele 
Probleme gesprochen worden ist. Wie vei- 
lautet, soll auch die polni.sehe Forderun,^ 
nach, einer Anerkennung der Oder-Neiili'- 
Grenzc durch die Bundesrepublik eine erlieli- 
liciie Rolle gespielt haben. 

Franz. .losef .Strauß hat am Donnerstag eine 
Privatreise mit dem Flugzeug nach Großbri- 
tannien unternommen. F.r beabsichtigt, in 
London einen neuen Hubschrauber auszupro- 
bieren. Stnuiß will dann am Wochenende - 
ebenfalls aus privaten Gründen — in die 
Schweiz fliegen. 

Besuch erwünscht. Die jugoslawische 11'^- 
gierung würde einen Besuch Bundeskanzler 
Brandts in Belgrad begrüßen. Dies erklärte 
der jugoslawi.sche Regierungssprecher Vujica. ..Irgendwo in .lordanien" haben sich hier arabische Frrisrhärlcr niedergelassen, um in 

einer Ausbildungspau.se die Themen des rotehineslsehen KP-Chefs Man /u studieren, (dpa) 

Innerdeutsches Gipfeltreffen in Erfurt 

Brandt trifft sich am 19. März mit Stopti 
(Bundeskanzler Willy Brandt und DDR-Ministerpräsident Willi Stoph werden am 19, Mär/ 

in Krfurt (Thüringen) /.um geplanten „innerdeutschen Gipfeltreffen" zusammenkonimen. 
Die Einigung über das Treffen kam während der fünften Kunde der technischen Vorge- 
spräche über die Begegnung Brandt — Stoph in Ost-Berlin zwischen den Verhandlungs- 
delegationen beider Seiten überraschend zustande. 

Die Übereinkunft der beiden Delegationen 
wurde am Donnerstagabend in gleiciilauten- 
den Erklärungen in Ostberlin und Bonn be- 
kanntgegeben. Ihr Wortlaut: 

„Die mit der technischen und protokollari- 
schen Vorbereitung des Treffens zwischen dem 
Vorsitzenden des Ministerrates der Deutschen 
Demokratischen Republik, Willi Stoph, und 
dem Bundeskanzler der Bundesrepublik 
Deutschland, Willy Brandt, beauftragten Dele- 
gationen einigten sich heute entsprechend 
einem Vorschlag der Regierung der DDR, daß 
das Treffen am 19. 3. 1970 in Erfurt statt- 
findet." 

Die Vereinbarung geht auf einen Vorschlag 
des Bundeskanzlers an Ostberlin zurück, an- 
gesichts der Schwierigkeiten um die Reise- 
route nach Ostberlin einen anderen Treff- 
punkt in Erwägung zu ziehen. Auch am 
Donnerstag versuchte die DDR zunächst, an 
ihrem Verlangen festzuhalten, und schlug 
Brandt die Anreise in einer Sondermaschine 
der Lufthansa nach Schönefeld vor. Erst Im 
Verlauf der Aussprache regte sie an, sich In 
Erfurt zu treffen, das etwa auf halbem Weg 
zwischen Ostberlin und Bonn liegt. 

Bundesregierung begrüßt diese Entwicklung 
Regierungssprecher Ahlers sagte in einer 

vom Zweiten Deutschen Fensehen verbreite- 
ten Erklärung, Brandt werde vor seiner 
Erfurt-Reise „selbstverständlich" die Mitglie- 
der des Kabinetts und die Fraktionen des 
Bundestages — auch die der CDU CSU — zu 
Rate ziehen. Ahlers stellte fest, daß es „zum 
ersten Male seit 20 Jahren ein gesamtdeut- 
sches Kommunique" gegeben habe. Zweck der 
Begegnung Brandt — Stoph sei es, die Be- 
ziehungen zwischen beiden Seiten zu ent- 
spannen. „Die Bundesregierung begrüßt diese 
Entwicklung und hofft, daß sie der Beginn 
einer besseren Phase der Lage in Deutsch- 
land sein möge." Er hob hervor, dieses Er- 
gebnis sei das Resultat gemeinsamer Anstren- 
gungen beider Seiten, die bei der Vorbereitung 
des Treffens entstandenen Meinungsverschie- 
denheiten zu überwinden und diese Begeg- 
nung zustande zu bringen. 

Der Bundeskanzler hat am Abend bei einem 
Essen zu Ehren des in der Bundesrepublik 
weilenden schwedischen Ministerpräsidenten 
Palme den Willen der Bundesregierung her- 
vorgehoben, im Dialog zwischen beiden deut- 
schen Regierungen zu „vernünftigen Ergeb- 
nissen" zu kommen. „Daß dies nicht leicht ist, 
haben uns die vergangenen Tage erneut deut- 
lich gemacht. Aber auch hier gilt das Wort, 
daß jeder lange Marsch mit einem kleinen 
Schritt cxler einer kleinen Reise beginnt." 

Der Spredier der CDU CSU-Bundestags- 
fraktion, Ackermann, sagte in einer ersten 
Stellungnahme in Bonn, die Unionsfraktion 
gehe davon aus, daß entsprechend ihrer Er- 
klärung vom Februar das Gespräch zwischen 
Brandt und Stoph nicht mit der Bedingung 
der völkerrechtlichen Anerkennung verquickt 
werde. 

In einem Kommentar Im Fernsehfunk der 
DDR erklärte des.sen Chefkommentator, Karl- 
Eduard von Schnitzler, wenn es nun „trotz 
der obstruktiven Haltung der westlichen Seite 
am 19. März In Erfurt zu dem Treffen Stoph 
—Brandl kommt, dann ist das das Verdienst 
der DDR, dann ist das dem Entgegenkommen 
der DDR gegenüber westdeutschen Wün.schen 
zu danken." 

Genug der Konjunkturdämpfung 
Die Bundesregierung hält weitere iVlaßnah« 

nien /.ur Stabilisierung der I'rt ise und Brcnijj 
■suMg der Kon.iunktur nicht für erforderliil^ 
Das Bundeskabinett, das am Donnerstag ein|| 
gehend die konjunkturelle Lage eriirtertt^ 
stellte fest, daß die bereits getroffenen Maß» 
nahmen „der derzeitigen Lage und leii über* 
srliaubaren Tendenzen der Konjunkturent« 
Wicklung gerecht wird". Für ihr konjunktur» 
gerechtes Verhalten führt die Regierung in 
einer von Staatssekretär Ahlers abgegebenen 
Erklärung die Aufwertung der D-Mark, d(.'n 
Aufschub von Steuererleichterungen, die von 
Finanzminister Alex Möller verfügte restrik- 
tive Haushaltsführung, die vorge.sehenen Aus- 
gabensperren in Hohe von 2.7 Milliarden DM 
und die geplante Konjunkturau.sgleichsrück- 
lage in Höhe von 1.,'i Milliarden DM an. Di^ 
Bundesregierung appelliert an die Unterneh« 
mer und Gewerkschaften, sie im Kampf um 
die Stabilisierungsmaßnahmen durch ihr« 
eigenen autonomen Entscheidungen zu unter- 
stützen. 

NochmaU Winter in Bayern. Am Donnerstag 
Ist es noch einmal zu einem Wintereinbruch 
in Süddeutschland gekommen. Nachdem es 
schon die ganze Nacht hindurch In weiten 
Teilen Bayerns und im Alpengebiet geschneit 
hatte, hielten die Schneefälle auch im Laufe 
das Tages noch weiter an. Der Straßenverkehr 
wurde behindert und Räumkommandos und 
Sdineepflüge mußten ausrücken. 

Der unKarische Außenhandelsminister Kiro 
wird in der kommenden Woche auf Einladung 
von Bundeswirtschaftsminister Schiller die 
Bundesrepublik besuchen. 

Der 40. internationale Genfer Autoniohilsa« 
Ion, die älteste Kraftfahrzeugschau des Kon« 
tinents, ist am Donnerstag eröffnet worden. 

Mehr Sterbe- als Geburtenfälle. Erslmall 
nach dem Krieg wurden im Bundesgebiet in 
den Monaten Dezember 1969 und Januar 1970 
mehr Sterbefälle als Geburten registriert, wifl 
das Statistische Bundesamt jetzt mitteilte. 

Politik und Geschäifi sind zweierlei 
Devise der diesjährigen Leipziger Messe - Ost-Berlin sucht den Handel 

Nach zehntägiger Dauer hat die Leipziger 
Frühjahrsmesse ihre Pforten geschlossen. 
Diesi zehn Tage waren für alle Aussteller, 
besondei* aber für die Veranstalter, ein Ge- 
schäft. Daran lassen die bekanntgewordenen 
G«schäftsabschlüsse kejnen Zweifel. Aber man 
darf auch nicht verkennen, daß mit den Ge- 
sdiäften neue Fragen aufgeworfen werden. 

Die Anwesenheit zahlreicher ausländischer 
Aussteller aus westlichen Industrienationen 
machte auch Laien deutlich; Die DDR braudit 
Wirtschaftspartner im Westen. Die 
COMECON-Märkte reichen nicht aus. Dabei 
praktizieren die Wirtschaftsplaner exakt das, 
was SED-Chef Walter Ulbridit in seiner spek- 
takulären Januar-Pressekonferenz sagte: „Po- 
litische Beziehungen und Warenaustausch sind 
zwei völlig voneinander unabhängige Dinge." 

Das DDR-Planziel ist, den Wert des Außen- 
handels in diesem Jahr um etwa 15 Prozent 
von knapp 33 auf 37 Milliarden Valuta-Mark 
auszuweiten. Davon werden aber erst einmal 
die östlichen Handelspartner der DDR proQ- 
tieren, wenngleich auch die westlichen Indu- 

strienationen einen gehörigen Batzen abbe« 
kommen werden. Nur ist es jetzt absolut unf 
möglich, aufgrund der deutlich verbes.serten 
politischen Atmosphäre exakt vorauszusagen) 
wieviel an Devisenvorräten die DDR einzuset* 
zen bereit Ist, um ihren hohen Waren- urvfl 
Investitionsgüterbedarf in der Bundesrepublilt 
zu decken. 

Und Leipzig hat gezeigt, daß die Bundes- 
republik trotz der Preiswelle der letzten Mof 
nate noch immer für die DDR der billigst« 
Partner ist. Lieber kaufen die Wirtschaftspla» 
ner gar nicht ein, als daß sie gelieferte Warei^ 
nicht bezahlen. Es ist deshalb auch nicht ganl 
i-iditig, von Schulden der DDR im üblidien 
Sinn zu sprechen. Ein Passiv-Saldo in deS- 
Handelsbilanz sind nun tatsächlich kein« 
Schulden im Sinn unbezahlter Rechnungen. 
Aber Leipzig 70 hat auch klargemacht, daß 
die technologisch und volkswirtschaftlich nö» 
tige Anbindung an westlldie Industrleländef 
infolge bürokratischer, planwirtschaftlicher 
und devisenbedingter Mangelerscheinungen 
auch 1970 nldit in dem wünschenswerten Aus- 
"laU vonstalten neht. 
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Biergläser für die eifrigsten Sänger 

„Friihsinn- 1H«2 hattr .lalir<shaii|>l\<Tsanin)Iuiii! 

I.;inK<n, den 13. M.iiv. H'"" 

Geringste Reibung 
.Ii- iilliT m;in wird, umso ini'hr wi'il; m:m 

lim nien>clilidie Not. NiclU riur um Hungfi 
imd Olli .t, um Kninkhcil und Tod, sondern 
luich um jene Soryrn, die plötzlich in ji'di-s 
I.fbtn hcrcinbrcchi'n konnon. um joncs I.fid, 
d^s in Woclirn und Mon:iten Korper und Sei-le 
zu /.ermürljon verm;iß. Not — so s^ut man 
iMücht i-rfinderi.^eh. Aber ist rl.'is wirklieb d;is 
einzige, wus miin ihr :il,; PoMtivuni zuschrei- 
ben k;inn.' Wohl nicht, di'nii .leder, der einm.il 
in materielle oder seeli.sclie Not kiini, weiU, 
0;tfl sie ihn und seihe Kinsteihing zur Well 
\cr,indeite. Uei weise AlltaRsphiloso|)h KKon 
l enz, der über die nieu.schliehen licziehunKen 
Resehrietien li-'it. meint* ,.Not, welclu.T Alt 
nuch immer, beseitigt nicht nur den Luxus 
der eiKenwuchsi^en I'ersdniichkeit, sie be- 
i'ndct iillmiihlich iiuch den zeit- und kosten- 
iMubenden K;impf des einen gcßen den ande- 
ren. Dit Mensch in Not mulJ sparen, und der 
Kompromili ist fiir seine Lebenserhaltung 
lint>ebrachter als die Kontroverse, Man gleicht 
aus und gibt nac'h, man sucht den Weg der 
giM-ingsten Reibung und palM sich an. Aber 
dieses Sieh-Anpassen und Angleichen heiUt 
keineswegs Sich-Aulgi-ben; es bedeutet nur 
t-men im gün.-^tigen Kall vorübergehenden Ver- 
zicht auf das freie Zurschuulragen der Kigen- 
art. Der Käfer, der sich in der Gefahr tnt- 
Helll, lileibt gewis.ser lebendig als der im 
Zimmer verflatterte .Spatz, der sich blind- 
wiitend an flen Kenslerscheiben zerschlagt, 
\ceil er sie fiir den Weg ins Kreie hiilt. 

Im Hotel „Weingold" versammelten sich die 
Mif^lieder d' > Männergesangvereins „Froh- 
sinn" Ifl()2 l.angen zu ihrer Hauptversamm- 
lung Erster Vorsitzender Erich Ilamann be- 
griilUe die Mitglieder und gedachte derjenigen 
Sänger, die Im vergangenen .Jahre verstarben, 
Heinz Sallwey wußte über die Tätigkeit im 
abgelaufenen .fahre lebendig zu beric+iten, so 
dali die Teilnehmer der Versammlung auf- 
merksam zuhörten. 

Walter Claudel schilderte, wie es um die 
Kasse des Vereins bestellt ist, und es wurde 
deutlich, wie mustergültig die Geldge.schäfte 
geführt worden sind. Willy Best und Georg 
Vetter hatti'n als Ka.ssenprüfer deswegen eine 
angenehme Aufgabe. Ihr Lob für den Kassen- 
\erwalter Gaudel fiel daher besonders gut aus. 

Karl Krumm, Ehrenvorstand.smitglied dos 
,.Frohsinn", srhlug vor, den Vorstand geschlos- 
sen zu wählen. Die vom F.hrenvorsitzenden 
Karl Klippert angeregte Entlastung des seit- 

herigen Vorstand! - fand die Zustimmung aller 
.Mitglieder. Unter solilien Umstanden fanden 
sich alle „Frohsinn"-VorKlandsmitglicder be- 
reit, erneut die Bürde eines Amtes auf sieh 
zu nehmen. Die .Jahresversammlung belohnte 
dies mit der Wiederwahl. 

Erster Vorsitzender Hamann hatte sich 
eine Überraschung aufgehoben: er rief die von 
Walter Gaudel ermittelten eifrigsten Sänger 
des vergangenen Jahres zu sich und zeichnete 
sie für fleißigen Chorstundenbcsuch mit 
"inem Bierglas aus, das mit einem Vereins- 
abzeichen des „Frohsinn" geschmückt ist. Die 
Mitglieder besprachen später noch die für 
dieses ,Jahr geplant'-n Veranstaltungen und 
Vorhaben. Abschließend dankte Erich Ha- 
mann den Beteiligten für die harmonisch ver- 
laufene ,Jahresversammtung und das ent- 
gegengebrachte Vertrauen. Er hoffe, so be- 
endete er seine Rede, daß auch dieses .Jahr für 
den „Frohsinn" erfolgreiili sein miige. 

. . Frau Bi-rta Hopp, Sürll. Ring.straße 241, 
zum ii3., I'"rau Ifermine Hatzer, Elis.abethen- 
.stralJe .'i:!, zum 77. und Krau Regina lloedl, 
Im Ginsterbu.sch il7, zum B(>. Geburtstag am 
14, 3.: 
. . . Herrn .Johann Heinrich Kletzin, Marien- 
.straße 23, zum 7fi. und Frau Erna Trabert, 
Walter-Itii'lig-Straße (id. zum 7li. (ieburtstag 
um l."). 3.; 
. . Herrn .lohann-Peter H.utmann. Neckar- 
.straße 42. zum 7<l.. Herrn Gustav 14appieh. 
Wilhelm-Husch-.Straße 11, zum 7!t. und Herrn 
Albrecht Wilhelm Going, Anemonenweg 1, 
zum H7. Geburtstag arn U>. 3. 

Die I.angener Zeitung gratuliert el)enfalls 
und wünscht ihnen noch vieli* solcher I*'esttagc. 

• Prrsiinalieii. Krau Sigrid Moser, die seit 
1 September l!l(>7 an der Geschwister-Scholl- 
Scliule tätig ist, hat ihre Zweite Staat.sprü- 
fung für das I,ehramt an Grund-. Haupt- und 
Realschulen am !). März 1!)7() mit Auszeich- 
nung bestanden. Fri(U Moser wohnt zur Zeit 
In Neu-Isenburg, I'>ldstraße 1. 

* .lahrcshaupIversammlunB der Garlen- 
freundp. Der Obst- und Gartenbuuverein 
Langen hält am Samstag, dem 14. März, um 
l.T Uhr im Gasthaus ,.Zur Hose" seine dies- 
jährige Jahreshauptversammlung ab. Alle 
JVlitgiieder sind dazu herzlich eingeladen. 

Stadtbücherei Langen 
vom 23. bis 30. IMärz geschlossen 

Alle Benutzer der Langener Stadtbüdierel 
■werden bereits schon heute darauf hingewie- 
sen, daß die Stadtbüclierei l.angen in der Zelt 
vom 23. März bis einschließlicli 30. März aus 
personellen Gründen geschlossen ist. Die letzte 
Ausleihe vor der elnwödiigen Schließung ist 
Samstag. 21. März, die erste Ausleihe nach 
der Schließung Dienstag, 31. März. 

„Politischer Frühschoppen" mit 
Dr. Werner Best MdL 

Am Mittwoch haben die Fraktionen der 
SPD, CDU und FDP im lle.ssischen I.andtag 
in zweiter Lesung das neue llochschulgesetz. 
verabschiedet. Maßgeblich beteiligt an diesem 
Gesetz wie auch an der Einmütigkeit, mit der 
die demokratlsdien Parteien des I^andtages 
diesem Werk zugestimmt hallen, ist der Frak- 
tionsvorsitzende der SPD, Dr. Werner Be.st. 
Der Jurist und Landrat von Wetzlar, der seit 
der Kabinettsneubildung im Spätherb.st ver- 
i;angenen Jahres der I^andtagsfraktion vor- 
steht, i.st Gast beim „Politischen Frühsdiop- 
pen" nm kommenden .Sonntag. Die Veran- 
staltung findet von 10 bis 12 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle statt. Die I.angener 
Bürger sind dazu herzlidi eingeladen. 

Sprechzeiten 
des Ortsgerichtsvorstehers beachten 
Nach dem Inkrafttreten des neuen Be- 

tirkundungsgesetzes häufen sich In letzter 
Zeit die Fälle, in denen bei versdiiedenen 
Rechtsangelegenheiten Unterschriften öffent- 
lich zu beglaubigen sind. Es handelt sidt da- 
bei etwa um Kirchenaustrittsverfahren oder 
meistens um Grundstücksangelegenheiten. 
Für die öffentlicne Beglaubigung von Unter- 
schriften Ist dann das Ortsgericht zuständig. 
Im Interesse der Betroffenen bittet der Orts- 
gerichtsvorsteher darum, die Sprechzeiten des 
Ortsgerichts unbedingt einzuhalten, damit un- 
nötige Wege erspart bleiben. Die Sprechstun- 
den des Ortsgerichtsvorstehers sind mittwochs 
von 14 bis lü Uhr und samstags von 9 bis 
11 Uhr, jeweils im Rathaus, IIuus A, Zim- 
mer 10. 

HELFT DER JUGEND HELFEN! 

Liebe Langener Burger I 

In der Zeit vom 13. bis 21. März findet in Hessen die Jugendsammeiwoche 
1970 statt. Der von den Jugendlichen gesammelte Betrag kommt voll 
Jugendgruppen und Organisationen zugute. Mit Ihrem Sprendenbeitrag 
helfen Sie beim Aufbau und der Gestaltung der Heime; Sie unterstützen 
Fahrten und Zeltlager; Sie helfen bei der Einrichtung von Bibliotheken und 
Werkräumen. 

Deshalb bitten wir Sie, wenn ein Jugendlicher bei Ihnen an der Tür vor- 
spricht, weisen Sie ihn nicht ab, sondern tragen Sie durch Ihren Beitrag 
zu einem guten Sammelergebnis bei - zum Wohle der gesamten Jugend. 
Wir danken für Ihre Unterstützung. ^ 

Eberhard van Klev 
Kreisjugendpfleger 

des Kreises Offenbach a M. 

Reinhold Werner 
1. Vorsitzender des 

Stadtjugendrings Langen 

.\m 17. März: 

Verkehrszählung am Bahnhof Langen 

Die Deutsche Uiindesbahiidirektion Frank- 
furt nimmt am kommenden Dienstag, dem 
17. Mär/, in l.angen eine Verkehrszähluiig mil 
Verlosung vor, bei der wertvolle Preise zu 
gewinnen sind. Ks werden den ganzen Tag 
über Fragebogen an die Reisenden ausge- 
geben, an llaiui deren die Itundesbahn über- 
prülen wird, «eiche «eiteren Verkehrsverbes- 
seriingen aul der Schiene und im Hahnbus- 
verkehr für Langen erfolgen können. Erster 
Treis bei der Verlosung ist eine Kiiekfahrkarte 
über ">«0 Kilometer erster Klasse Sdincllzug. 
Die Bekanntgabe der Gewinnummern wird 
durch .Aushang im Bahnhof Langen und durch 
Veröffentlichung in der Langener Zeitung er- 
folgen. Von der Bundesbahndireklion Frank- 
furt wird uns hier/.u im einzelnen mitgeteilt: 

„Im Rahmen der Nahverkehrsplanung der 
Hundesbahiulirektion Frankfurt (ÄI) findet am 
17. :t. i;t7() in Langen eine erste Verkehrs- 
zählung statt. Die Ergebnisse dieser Zählung 
sollen dazu beitragen, die Verkehrsbedienung 
der Stadt Langen auf der Schiene und Im 
Wahnbusverkehr noch weilgehender als bisher 
den Wünsclien unserer Kunden anzupassen. 
Außerdem liefern die Werte der Verkeiirs- 
zählung wichtige Grundlagen für einen späte- 
ren S-Bahn-Betrieb. Weitere Zählungen sind 
für den Frühsommer geplant. 

Fragebogen bald ausfüllen 
.loder lleisende. (Um' am 17. .'1. 1970 mit der 

F.isenbahn in Langen a b f ä h r t . i i hiilt an 
der Sperre dos Bahnhufs einen Fragebogen 

mit einem Bleistift ausgehändigt. Der Frage- 
bogen enthält 8 Fragen, die leicht zu beant- 
worten sind. Der Fragebogen soll nach Mög- 
lichkeit sofort im Zug. evtl. auch am Arbeits- 
platz, in der Schule usw. ausgefüllt und im 
Zug, am Zielbahnhof, am Fahrkartenschalter 
oder an der Sperre abgegeben werden. Auch 
die Bahnbusieisenden erhallen an der Fin- 
stcigehaltestelle einen Fragebogen mit einem 
Freium.schlag und Bleistift ausgehändigt. Die 
Rückgabe ist auf dem Postweg oder beim 
Busfahrer möglich. 

Helfen Sie der Bundesbahn und damit sich 
.selbst, indem Sie den Fragebogen ausfüllen 
und abgeben beziehungsweise einsenden. 

Insgesamt 10 Preise ausgesetzt 
Für Ihre Mitarbeit bieten wir Ihnen die 

Teilnahme an einer Verlosung, bei der Sie 
folgende attraktive Preise gewinnen können; 
1 Preis: 
1 Rückfahrkarte ."iOO km 1. Kla.sse Schnellzug 
2 Preis: 
1 Rückfahrkarte 200 km 1. Klas.se Schnellzug 
3 — 10. Preis: 
8 Sonderzugreisen aus dem Tagesprogramm 
der Deutschen Bundesbahn für 1970. 

.leder vollständig ausgefüllte Fragebogen 
nimmt an der Verlosung teil; die Verlosung 
erfolgt unter .^ussdiluß des Rechtsweges. Die 
(lewinnummern werden in der Presse und 
durch .Aushang im Bahnhof Langen bekannt- 
gegeben." 

Probealarm der Sirene.t 
l).i_ niicl-.äte Krprobung di r Sirenen im ge- 

s.imtcn HMiide:gebiet wird am Mittwoch dem 
18 Marz, nach folgendem Ablaufplan durch- 
geführt: 4.) l'hr Luftschut/warnamt schaltet 
das Warnnetz ein; !l .'>.'5 Uhr Ankündigung der 
Sirenenerprobung; 10.00 L'hr Auslosunc des 
Signal'- ..Kntwar.ning"; 10 04 Uhr Auslösung 
des Signals „Luftalarm"; 10 08 l'hr Auslösung 
des Signals „Kntwarnung". 

Luftalarm: 1 Minute Heulton, auf- und ab- 
klingend'r Ton; ABG-Alarm: 2 x iintertiro- 
chcner Heulton von einer Minute Dauer, 
nadi cimr Pause von .30 Sekunden nochni.ils 
2 X unterbrochener Heulton von I Minute 
Dauer (wird gegeben bei radioaktiven Xic^dc r- 
schlägen oder Gclahrdung durch biolo^iS-ihe 
Kampfmittel od'-r chemische Kampfstofle 

F.ntwamung: 1 .Minute Dauerton 
Der Probealarm ist notwendig, um die an 

das \^'arnnetz angeschlossenen Sirenen und 
Warnstcllen sowie die Auslösetechnik und die 
hierfür notwendigen F.inrichtungen des 
Warn- und Alarmdienstc ; einer Funktioas- 
prüf'ing 711 unterziehen. 

NEV-Fraktlon 
diskutiert Rathausvorenlwurf 

Am 11. März erläuterte Bauamtslc?iler 
Krentsdier seinen Vorentwurf zum Rathaus- 
neubau der Stadt Langen anläßlich einer 
p'raktionssitzung der NEV. 

Diese Information war Anlaß zu einer 
Diskussion mit dem Ergebnis, daß eine Fach- 
kommission dazu einen Katalog mit weiteren 
Anregungen, .Alternativen und Bedenken 
aufstellt.. 

6-jähriger sprang auf die Fahrbahn 
Ein .sechsjähriger amerikanischer Junge 

sprang in der Steubenstraße am Montag ge- 
gen 14 40 Uhr hinter einem haltenden Müll- 
wagen auf die Fahrbahn, als dort geracle ei- 
Fahrerin mit ihrem Personenwagen an diesem 
Auto vorüberfuhr. Der Junge wurde vom 
Auto erfaßt und verletzt. Er kam in das 
Rhein-Main-Militär-Hospital. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 13. März, 15.45 Uhr, bis 20. März, 7 00 

Uhr, telefonisch zu erreidien Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 

gen, Gerhart-lIauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Manfred Schmidt, Langen. Lie- 

bigstraße 9. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Stadtkirchengemeinde 

Fortsetzung der Ökumenischen Vortragsreihe 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 

Pfarrer Dr. Danek spricht zum Thema: 
„t'berlehte Vorstellungen, bleibender Glaube" 

Wir leben in einer Zeit des Umbruchs, In 
dem das menschlidie Bewußtsein in einem 
kritisdien Wandel begriffen ist. Wie stark 
dieser Wandel auch das religiös-theologische 
Bewußtsein betrifft, zeigt das Aufkommen 
ganz zentraler und radikaler Fragestellungen, 
etwa nadi dem zeitgemäßen Verständnis Got- 
tes, der Schöpfung, des Übels in der Well und 
der Erlösung. 

In einem Vortrag „Überholte Vorstellungen 
— bleibender Glaube" am Donnerstag, dem 
19. März, um 20 Uhr im Gemeindehaus der 
Ev. Stadlkirchengemeinde (Eingang Frank- 
furter Straße) versucht Pfarrer Dr. Danek 
von der Kath. Liebfrauengemeinde zu zeigen, 
wie diese traditionellen Vorstellungen vor 
dem Hintergrund des wissenschaftlichen, evo- 
lutiven Weltbildes Pierre Teilhard de 
Chardins in verblüffender Weise an Klarheit 
und Zusammenhang gewinnen. 

Katholisches Bildungswerk in Langen 
Im Rahmen der Vortragsreihe spridit am 

Montag. dtMTi 16. Mürz, um 20 Uhr im Pfarr- 
oaal von Sl. Albertus Magnus Herr Ober- 
Studienrat Dr. Türk aus Oberhöcäistadt über 
das Thema „Krieg und Frieden — Lehre der 
Kirdie". Dieses Thema dürfte in unseren 
Tagen, wo Krieg abgelehnt, Friede ersehnt 
wird, sehr interessieren, zumal es aus der 
Sicht der Kirche und der Heiligen Schrift oft 
falsdi verstanden wurde. Mit der F,inladung 
zu diesem Vortrag ergeht der Wunsch zum 
richtigen Verständnis. 

Xratlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14./15. März — Frau Dr. Schade, 
Bahnstraße 72, Telefon 23229 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

14./15. März — Zahnarzt Jokisdi, Egelsbadi, 
Mainälraße IB 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GesdiäftssdiluQc 

Vom 14. bis 20. Mörz — Einhorn-Apotheke, 
Bahnst riiße 69 

Ein weißes S auf grünem Grund an einer Tme und ein Plakat mit dem Hmwe._ fi.r 
eine Freifahrt 1. Kla.sse mit der Bundesbahn gehören zu den Attributen einer verkenrs- 
zählung am Langener Bahnhof ara kommenden Dienstag. Die Vorbereittingen wurden an 
der Sperre bereits getroffen. (Siehe auch unseren Bericht zur Verkehrszählung). LZ-Bild 

Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport. Telefon; Langen 23711 

Stadtbücherei; ZlmmerstraOe <lno 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist g^Unet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwoc^ von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 —19 UM UM 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 

Nr. 21 LANGBNBB ZEITONO Freitag, den 13. März 1970 

VW lädt Mitglieder 
RUND UM DEN zum Farblichtbildervortrag 

Vierröhrenbrunnen 

Neue Kräfte regen sich . . . 
Tobias ist froher gelaunt als sonst und er 

meint, überall atmet man auf, weil nun end- 
lich wieder die Sonne scheint und es Früh- 
ling zu werden beginnt. Schon regt es sich, 
wie er beobachten konnte, draußen auf den 
Straßen und in den Vorgärten. Es beginnt be- 
reits bei den Kindern, die entdecken, wie 
schön es plötzlich wieder auf einem Spiel- 
platz sein kann. Selbst ältere Spaziergänger, 
die Rentnerinnen und Rentner, locken diese 
Plätze an. Noch aber ist es zu kühl, sich auf 
einer der frisch gestrichenen bunten Bänke 
niederlassen, die nun wieder aufgestellt 
worden sind. Leben regt sich auch in den 
Vorgärten. Die ersten Kätzchen leuchten an 
den Sträuchern als Vorboten des österlichen 
Festes. Wo die Natur nach den „weißen Mo- 
naten" an.schickt sich mit frischem Grün zu 
schmücken, dürfen die „Reinemacher" der 
Straßen nicht fehlen. Das sind nicht allein 
die Inhaber der Wohngrundstücke, sondern 
auch auf den Fernstraßen die Männer des 
Straßenamtes. Mit Kehrmaschinen fegen sie 
den — hoffentlich — letzten Schlamm des 
Winters fort. Leitpfostenu. Planken werden ge- 
säubert. Bäume und StrSucher an den Fahr- 
bahnrändern werden für das Frühjahr ge- 
stutzt und „geputzt". Aber nicht nur längs 
der großen Verkehrswege geschah das. Auf 
dem Gelände des alten Kreiskrankenhauses 
an der Frankfurter Straße wurden Sträucher 
und Bäume nicht nur ausgeputzt, sondern 
zum Teil auch beseitigt. Bald wird mit dem 
Bau des Altenwohn- und Pflegeheimes an- 
gefangen werden. Die Vermesser waren schon 
da. Überall regt und reckt es sich. Die Men- 
schen haben neuen Arbeitseifer gewonnen. 
Sie gehen mit guten Vorsätzen ans Werk. 
Auch Tobias hat sich davon anstecken lassen. 
Nach soviel Schnee und Matsch, nach den 
düsteren Winterwochen, .sollten wir uns alle 
über die warme Sonne freuen 

Ihr Tobias 

Hier sprioht die 

Volkshochschule 

VHS-Vortragsreihe „Unsere Stadt" 
— Unsere Kobcrstadt — 

Im Rahmen der Volkshochschul-Vortrags- 
reihe „Unsere Stadt" wird am kommenden 
Dienstag. 17. März, um 20 Uhr der Leiter des 
Forstamtes Langen, Herr Oberforstmeister 
Lütkemann, über die uns wohl allen bekannte 
„Kobcrstadt" sprechen. 

Ein größeres, zusammenhängendes Waldge- 
biet im Südosten von Langen gelegen, trägt 
den Namen „Die Kobcrstadt". Es befindet sich 
im Gegensatz zu dem westlich von Langen 
liegenden Stadtwald im Eigentum des Landes 
Hessen. Entsprechend den hier vorhandenen 
Böden finden sich in der Koberstadt überwie- 
gend Laubholzbestände. 

Es mag für manchen ganz interessant sein 
zu hören, wie die einzelnen Teile eines Laub- 
oder Nadelbauines sinnvoll aufeinander ab- 
gestimmt aufgebaut sind, um die ihnen zu- 
gedaditen Funktionen erfüllen zu können. 
Daher beschäftigt sidi der erste Teil des 
Vortrages mit der Krone, den Wurzeln und 
dem Stamm, sowie deren Rolle bei der Er- 
nährung des Baumes, 

Hieran schließt sich eine Darstellung der 
hauptsächlichsten Holzarten mit ihren Ver- 
breitungsgebieten sowie ihren Eigenschaften 
an. ScxJann wird übergeleitet zu dem dritten 
Teil, nämlich dem Gang durch die Kober- 
stadt. Was hat der Name zu bedeuten? Wir 
erfahren auch etwas aus der Vergangenheit 
des Forsthauses Koberstadt. Welches Geheim- 
nis umgibt die Hügelgräber? Was hat der 
Name ..Kobersfädler Falltorhaus" zu bedeu- 
ten? Wer waren im Laufe der Geschichte die 
verschiedenen Eigentümer des Waldes, der 
sich Koberstadt nennt? Auf unserem Spazier- 
gang erfahren wir dann weiter etwas über 
den „Weißen Tempel" und über die Langer 
Steinkaute. Auch be.suchen wir die Gewässer 
der Koberstadt, nämlich die Egelswooge, das 
Ludwigsbrünnchen und die Dachstelchc. Die 
Wanderung endet auf dem Waldparkplalz am 
Steinber?. 

Herr Lütkemann wird seinen Vortrag mit 
herrlichen Farbdias von der Koberstadt op- 
tisch untermalen. Eigentlich sollte sich jeder 
Langener die.ien Vortrag anhören, um bei sei- 
nem nächsten Spaziergang durch die Kober- 
stadt an Ort und Stelle die neuen Eindrücke, 
die sich aus diesem Vortrag ergeben, auf sich 
wirken zu lassen. Sicher wird er dann auch 
manches, was ihm bisher an der Koberstadt 
fremdartig und geheimnisvoll erschien, mit 
ganz anderen Augen sehen. Außerdem dürfte 
die.ser Vortrag für die Heimatkundler unter 
den Langenern von besonderem Interesse sein 
und manche Bereicherung ihres Wissens brin- 
gen. — Der Vortrag findet um 20 Uhr im Ge- 
mcinschaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule, 
Zugang über verlängerte Zimmerstraße, statt. 
Der Besuch dieses Vortrags ist kostenlos. 

Die Langener Bevölkerung wird um regen 
Besuch gebeten. 

Fotoautomat erheblich beschädigt 
Ob es sich um mutwillige Sachbeschädigung 

handelt, wird nicht mehr geklärt zu werden 
brauchen Was in der Nacht zum Montag 
Unbekannte an einem Schnell-Fotoautomaten 
neben dem Optikgeschäft Oeder in der Bahn- 
straße anrichteten, ist eindeutig. Der Schaden 
ist erheblich. Die Polizei bittet um sachdien- 
liche Hinweise. 

Der Verkehrs und Verschönerungsverein 
1877 Langen e. V. lädt seine Mitglieder zu ei- 
nem Farblichtbildervortag von Oberforstmei- 
ster Lütkemann „Unsere Koberstadt" ein. Er 
findet am kommenden Dienstag, 17. März, 
20 Uhr, in der Adolf-Reichwein-Schule statt. 
Veranstalter ist der Bund für Vogelschutz 
Langen in Gemeinschaft mit der Volkshoch- 
schule Langen. Der Verkehrs- und Verschö- 
nerungsverein Langen würde es begrüßen, 
wenn seine Mitglieder recht zahlreich an der 
Veranstaltung teilnehmen würden. Ein Ein- 
tritt wird nicht erhoben. (Siehe auch im An- 
zeigenteil.) 

Anfragen der CDU-Fraktion 
Die Fraktion der CDU im Stadtparlament 

hat dem Magistrat zwei Anfragen zugelei.tet, 
die sich mit Fußgängerwegen befassen. Ein- 
mal wird darum gebeten, zu antworten, für 
welchen Zeitpunkt die Beleuchtung des Fuß- 
gängerüberweges über die Berliner Allee in 
Höhe der Robert-Koch-Straße vorgesehen ist. 
Zum anderen wird der Magistrat darum ge- 
beten, an der Südlichen Ringstraße in Höbe 
der Goethestraße eine Verkehrssignalanlage 
— ähnlich wie bei der Adolf-Reichweln-Schu- 
le — einzurichten. Die Uberwege würden von 
der Bevölkerung, besonders von Schulkin- 
dern, stark benutzt und seien daher beson- 
ders zu sichern. 

Auf den Kinderspielpälzon im Stadtgebiet regt sich nun neues Leben. Die Kinder nut- 
zen dir ersten Sonnenstrahlen zum schönen Spiel, und die Großen schauen ihnen gerne 
zu, wie hier am Stresemannring, LZ-Bild 

»Die großen Bebauungspläne vorantreiben« 

Ausführliche Übersicht über Langens Bauleitplanung 

Bürgermeister Kreiling hat in der letzten 
Stadtverordnetensitzung einen umfassenden 
Überblick über die Bauleitplanung der Stadt 
gegeben. Von insgesamt 48 Bebauungsplänen 
der Stadt Langen sind nunmehr 27 rechts- 
kräftig. Die anderen Pläne sind zum Teil als 
Satzung beschlossen worden und liegen dem 
Regiei-ungspräsidenten zur Genehmigung vor; 
bei einigen wurde das Aufstellungsverfahren 
eingestellt oder es ruht, während gegenwärtig 
noch 12 Pläne entweder im Entwurf oder im 
Einleitungsstadium sind. 

Als neue geänderte rcditskräftige Bebau- 
ungspläne kamen im vergangenen Jahre hinzu 
die Pläne: Wohngebiet zwischen Taunus- und 
Lutherstraße, Wohngebiet zwischen Lortzing- 
und Schumannstraße, Wohngebiet zwischen 
Grünewald- und Spitzwegstraße, Wohngebiet 
am Ginsterbuseh, Sondergebiet zwischen 
Schulgelände und Kreuzung Leukertsweg so- 
wie „Für das Gebiet der Sonderschule, Flur 3", 
wie die genaue Bezeichnung lautet. 

Die Bebauungspläne „Wohngebiet südlich 
der Dieburger Straße", Wohngebiete zwischen 
Friedhofstraße und Darmstädter Straße" so- 
wie „Wohngebiet westlich der Nord-Süd- 
Achse" erhielten eine neue Bezeichnung und 
einen neuen Inhalt. So ist zum Beispiel der 
frühere Bebauungsplan „Im Singes" in den 
Bebauungsplan „Wohngebiet am Steinberg" 
aufgegangen. 

Folgende Bebauung.spläne wurden im .Jahre 
1969 rechtskräftig: „Industriegebiet Neurott, 
Abschnitt II", „Wohngebiet zwischen Hein- 

rich- und Taunu.sstraße", „Wohngebiet zwi- 
.schen Lortzing- und Schumannstraße", „Wohn- 
gebiet zwischen Dürer- und Grünewaldstiaße" 
sowie „Bahnstraße. Ab.schnitt A". 

Dem Regierungspräsidenten in Darmstadt 
liegen folgende als Satzung beschlossene Be- 
bauungspläne vor: „Wohngebiet zwischen 
Taunus- und Lutherstraße"; „Industriegebiet 
Neurott. Abschnitt III"; „Wohngebiet zwisdien 
Grünewald- und Spitzwegstraße" und ..Wohn- 
gebiet am Ginsterbusch". 

Fünf Bebauungspläne ruhen entweder oder 
sie wurden im Aufstellungsverfahren einge- 
stellt. Es handelt sich um folgende Pläne: 
Egelsbacher Straße. Frankfurter Straße, Bahn- 
slraße ' Ecke Annastraße, Die.selstraße und um 
die verlängerte Pestalozzistraße. Wenn in den 
genannten Stadtteilen neue Bebauungspläne 
aufgestellt werden, sollen die alten Bauplan- 
nummern wieder verwendet werben. 

Die zwölf Bebauungspläne, an denen gegen- 
wärtig gearbeitet wird, haben für die Öffent- 
lichkeit größeres Interesse, Für zwei dieser 
I'läne liegen bereitr Beschlüsse der Stadtver- 
ordneten für die Aufstellung vor: „Wohnge- 
biet südlich des ,Schwimmbades" unci „Wohn- 
gebiet zwischen Friedhof- und Darmstädter 
Straße". 

Vier Bebauungspläne wurden den Trägern 
öffentlicher Belange zur Stellungnahme über- 
sandt. Über deren Anregungen und Beden- 
ken wird in einigen Monaten beraten werden 
können. Es sind die Pläne „Wohngebiet am 
Steinberg", „Wohngebiet südlich der Diebur- 

»Jugend und Sport« - »Sport und Musik« 

Ein Querschnitt durch die Vereinsarbeit der SSO 

Wie am Dienstag an dieser Stelle bereits 
ausführlich berichtet, führt die SSG am kom- 
menden Sonntag um 15 Uhr die Veranstaltung 
„Jugend und Sport" und um 20 Uhr „Sport 
und Musik" in der Sporthalle der Reichwein- 
schule durch. 

Bei diesen beiden Veranstaltungen wird die 
interessierte Bevölkerung Langens Gelegen- 
heit haben, einen Einblick zu nehmen in die 
vielfältige sportlidie und kulturelle Arbeit 
eines Langener Großvereins, Viel Trainings- 
und Übungsfleiß im Winterhalbjahr war not- 
wendig, um diese Veranstaltungen durchfüh- 
ren zu können. Der Sportausschuß der SSG 
i.st der Meinung, daß diese Veran.staltungen der 
SSG interessierte Besucher finden werden, zu- 
mal im Programm außer den Sportlern und 
Sängern der SSG auch Gäste mit großen Na- 
men mitwirken werden. Als Ehrengäste ha- 
ben ihr Erscheinen zugesagt: Nationalspieler 
Grabowski, Amateur-Nationalspieler Hölsen- 
bein, Schämer; Eintracht Ffm,, Solz, früherer 
Eintrachtspieler, 

Die „ATUS" sind Deutsche Meister im 
Kunstkraftsport und werden in zwei Auf- 
tritten — einmal als Vierer,- einmal als 
Sechsergruppe — bestimmt viel Beifall fin- 
den. Wirkliciie Meister ihres Faches sind aber 
auch die Turnerinnen aus Bieber, angeführt 
von den Hessenmeisterinnen Herzog und 
Sauer, die am Stufenbarren absolute Spitzen- 
klasse sind. Daneben haben weitere Freunde 
aus der Umgebung und namhafte Gästemann- 
sdiaften ihre Mitwirkung zugesagt. Wie im 
letzten Jahre, werden die Hallenhandballer 
der SSG — selbst inzwischen eine Zugnum- 
mer auf dem Parkett — 30 Minuten vor Be- 
ginn der Veranstaltung, also bereits um 19,30 
Uhr, die erste Halbzeit ihres Spieles gegen 
den TV Vorwärts Frankfurt austragen, so 
daß zu Beginn von „Sport und Musik" die 
rechte Stimmung herrschen wird. 

Noch mehr aber wie die Aktiven brennen 
natürlich die Sdiülerinnen und Schüler der 
SSG darauf, das Erlernte zu zeigen. Ganz 
gleich ob im anmutigen Turnen, bei spieleri- 
scher Bewegung oder im Kampfspiel, sie sind 
voll bei der Sache. 

Um allen interessierten Schülerinnen und 
Sdiülern die Möglichkeit zu geben, sich den 

Nachmittag anzusehen, i.st der Eintritt für 
Jugendliche frei. (Siehe auch Inserat in dieser 
Au.sgabe.) 

Die ,.6 ATUS" Deutsche Meister im Kunst- 
kraftsport, Mitwirkende bei „Spurt u. Musik" 

der SSG. 

ger Straße", „Baugebiet am Lutherplatz und 
Südseite der oberen Bahnstraße" sowie „Er- 
holungs- und Wassersporlgebiet im Langener 
Stadtwald". Drei weitere Bebauungspläne 
haben öffentlich ausgelegen oder werden in 
Küiv.e ausgelegt: „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-Achse", „Sondergebiet zwischen 
Schulgelände und Kreuzung Leukertsweg" so- 
wie „Für das Gebiet Sonderschule". Diese drei 
Bebauungspläne werden, wie der Bürgermei- 
ster sagte, voraussichtlidi im März als Sat- 
zung be.schlü.ssen werden können. In Über- 
arbeitung sind die Pläne für das Industriege- 
biet Neurott. Absdinitt I und für die Neben- 
erwerb.ssiedlung Oberlinden. 

Gegen eine Auflage des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt zum Plan „Wohnstadt 
Oberlindcn. Abschnitt I, nordöstlicher Teil, 
hat der Magistrat Widerspruch eingelegt. 

Es heißt in der Erklärung des Bürgermei- 
sters zur Bauleitplanung: „Zusammenfassena 
kann festgestellt werden, daß sich die Ver- 
stärkung und Intensivierung äer Planungs- 
arbeit im Jahre Ifltif) voll ausgewirkt hat. Ne- 
ben einer Vielzahl von notwendig gewordenen 
„kleinen" Bebauungsplanänderungen, die bei 
den immer strenger werdenden formellen An- 
forderungen den gleichen erheblichen Ver- 
waltung.saufwand erfordern, konnten die um- 
fangreichen planerischen Arbeiten an den be- 
kannten „großen" Bebauungsplänen wesent- 
lich vorangetrieben werden." 

Wahlkreiskonferenz der SPD 
In einer Wahlkreiskonferenz der SPD im 

Wahlkreis 46 für die Hessische Landtagswahl 
werden am Samstag um 14.30 Uhr in Sprend- 
lingen in der SKG-Halle Seilerstraße, die 
Kandidaten für die Hessische Landtagswahl 
bestimmt. Die Delegierten der Ortsvereine 
der SPD treffen sich hier, um über die Kan- 
didatur von Dr. Horst Schmidt, Hessischer 
Sozialminister, als Landtagskandidat und 
über einen Stellvertreter oder eine Stellver- 
treterin zu entscheiden. Aus den Ortsvereinen 
kommen hierzu, wie zu erfahren war, ver- 
schiedene Vorschläge. 

Die Bremsen waren nicht in Ordnung 
In der Mörfelder Landstraße fuhr ein Last- 

wagen auf einen haltenden Kombiwagen in 
Höhe des Klärwerkes auf, als dort am Mitt- 
woch gegen 15 Uhr Bäume gefällt wurden 
und der Verkehr durch eine Signalscheibe 
geregelt wurde An dem Lastwagen waren 
weder die Handbremse noch die Fußbremse 
in Ordnung, der linke Vorderreifen am Last- 
wagen war ebenfalls abgefahren. Das Fahr- 
zeug hätte bereits im Januar dieses Jahres 
dem TÜV vorgeführt werden müssen. Dem 
Lastwagenfahrer wurde eine Blutprobe ent- 
nommen. Bei einer Überprüfung ergab sich 
außerdem, daß das Fahrzeug auf unrechmä- 
ßige Weise den Besitzer gewechselt hatte. 

Nachts ohne Licht gefahren 
Besonderes Pech hatte ein Personenwagen- 

fahrer, der Mittwoch gegen 22.40 Uhr die 
Bahnstraße befuhr und nach links in die 
Annastraße abbiegen wollte. Ihm kam ein an- 
derer Wagen entgegen, den er übersah, well 
dessen Licht nicht brannte. Der Zusammen- 
stoß war nicht mehr zu vermeiden. An den 
Autos ent.stand Schaden von insgesamt 1500 
Mark. 

Diebe in der Adolf-Reichwein-Schule 
In der Nacht zum 12. März wurde der an der 

At<ßenwand der Adolf-Reichwein-Schule an- 
gebrachte Kakao-Automat aufgcbrodicn und 
das Bargeld entwendet. Anschließend drangen 
der oder die Täter durch Ausschneiden einer 
Fensterscheibe mit einem Glasschneider in 
den Verkaufsraum des Hausmeisters ein und 
brachen einen Zigarettenautomaten auf. Hief 
wurden die Zigaretten und das Bargeld mit- 
genommen. Der Schaden wird auf ca. 10(10,— 
Mark geschätzt. Hinweise erbittet die Krimi« 
nalpolizei. 
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Zwei Gesamtschulen für Langen 

Kreisschulrat Frank sprach vor Elternbeiräten 

l.andrut Waltrr Schmitt: 

Schulverwaltung »so unbürokratisch wie möglich« 

Bürgermeister-Dienstbesprechung im Eigenheim von Egelsbach 

Krpis-.luRcnflwohlfahrtsaitit in Offenbart! gebildet 

Uni er rior TraKcrsdi.ift des Krciso.s Offoii- 
hiich soll künftiß die SdiulverwalturiR „so iin- 
iHirokralisch wie rn<)ßlich" ficliandlinht wer- 
den, snfite der I^indrat des Kreises Offen ich. 
Walter Schmitt, am Mittwoch-Nachmittag bei 
einer OienstbosprechimR dür Bürßormeister 
dt>s Resamten Krei.sRebietes im Kißenheim in 
Eßcisbach. An der Zusammenkunft nahmen 
neben den Bürßermeistern auch die wichtlR- 
stcn Mitarbeiter dos Krei.saussi'husscs Offcn- 
bach sowie mehrere Erste Stadträte teil. 

Zwei Hauptfraßen standen im Mittelpunkt 
der Gespräche: die GciändcbescliaffunB, vor- 
wii'ßend für neue Si+iulen. sowie die künftißen 
Formen der Schultrüßerschaft seitens des Ki-ei- 
ses Der I>.indrat saßte, durch die Übernahme 
der Schuiträßerschaft habe der Xreis ein rocht 
b( achtliches Proßramm für die nächste Zeit zu 
erfiilien, um den gewachsenen Anforderungen 
und Notwendigkeiten im Kähmen des Schul- 
entwicklungspl.mes HochnuiiR zu tragen. 

Die künftige Kreisumlaße werde sich trotz 
der ßostießenen Aufgaben und Ausgaben, so 
meinte der l.andrat, wahrscheinlich nicht er- 
höhen. Der Kreis habe interne Berechnunßen 
anßestellt. die zu diesem Schluß kommen 
lassen. Die Kreisumlaße sei jedocli nicht mit 
der Schulumlage zu verwechseln, bei der nach 
der Übernahme der Trägor.schaft durch den 
Kreis eine Punkte-Erhöhung erfolgt ist. 

Keine uufKeblähte Kreiss<4iulverwaltnnf( 
Kür die kommende Schulverwaltung ßolte 

der Grundsatz, daß es keine aufgebiahte 
Kreissduilverwaltung geben solle. Vielmehr 
sollte der Sdiulleiter im Rahmen seines Etats 
mehr freie Mittel erhalten, über die er nach 
Emiessen verfügen könne. Es gelte auch, den 
Sdiulleiter von belastender Büroarbeit weit- 
gehend frei zu halten, damit er seinen we- 
sentlichen Aufgaben geredit werden kann. 
Ein Teil der Verwaltungsaufgaben werde ja 

Das Kurpfälzische Kammerorchester 
musizierte in Langen 

Die Kunst- und Kulturgomeinde in I.angen 
bot am Sonntag, dem 8. März, ein Konzert 
mit dem Kurpfälzisdien Kammerorchester. 
Unter der Leitung seines Dirigenten Wolf- 
gang Hofmann erlebte das Konzertpublikum 
von Langen einen eindrucksvollen und ge- 
nußreichen Abend. 

Zu Beginn hörten wir das Orchesterquartett 
A-Dur von G. Ph. Telemann. Dieser bedeu- 
tende Komponist des 18. Jahrhunderts, zu sei- 
ner Zeit viel berühmter als Badi, verniag auch 
heute noch zu fesseln und zu bezaubern. Hof- 
mann dirigierte das Werk sehr stilgerecht und 
mit feiner Präzision. 

Als zweites brachten unsere Künstler das 
Klavierkonzert in Es-Dur von W. A. Mozart. 
Solist des Abends war der Darmstädter Pia- 
nist Peter Schmalfuß. Obwohl sich Mozart 
am Klavier verhältnismäßig leicht spielt, gibt 
es in jedem seiner Stücke eine Menge Stellen/» 
ül>er die der Pianist ganz unversehens ins 
Stolpern geraten kann. Nicht so bei Schmal- 
fuü, weldier das Stüdt in technischer Hinsidit 
souverän meisterte. Allerdings schien uns der 
Anschlag für Mozart nidit genug delikat, audi 
die ganze Nuancierung etwas oberflächlich. 
Sdimalfuß hatte großen Beifall und bedankte 
sich mit einer kleinen Zugabe. 

Im zweiten Teil des Programmes kam der 
Höhepunkt des Abends. So empfanden es zu- 
mindest die Zuhörer. Sie hörten mit großem 
Genuß und gespannter Aufmerksamkeit die 
Sinfonie c-moll von F. Mundeissohn. Die eben- 
mäßige und fein abgetönte Ausformung dieser 
Komposition fand groISe Resonanz. Das Publi- 
kum, leider nicht ganz so zahlreich, wie man 
es hätte erwarten dürfen, dankte dem Diri- 
genten und seinem Orchester mit anhaltendem 
Beifall, welcher eine Zugabe erforderlich 
machte. Wie hörten noch den „Globus" von 
Telemann. -tz- 

durdi Vrrwallungsvoroinbarunßcii noch bei 
Städten und Gemeinden vorbleiben. 

Direktor Göbel vom Kommunalen Gebiels- 
Hochenzentrum Frankfurt am Main spra<'h 
über die kimftißon MöRlichkoiten der Daten- 
verarbeitung auf überregionaler Grundlage. 
Nadi dem Bau eines eigenen großen Gebäu- 
des für die Anlagen in Frankfurt-Niederrad 
werde es künftig möglich sein, inleßrierie 
Datenverai beitung vorzunehmen. 

Unter Vorsitz von I.aiidrat Walter Schmitt 
konstituierte sich in Offenbach der .lugend- 
wohlfalirt^aus.schuß, der sidi aus acht Ver- 
tretern der .Tugendverbnndo und der freien 
.Tugendwohlfalirt, dreizehn Mitgliedern des 
Kroisparlaments .sowie acht Vertretern von 
Behörden zusammensetzt. l.andrat Walter 
Schmitt ernannte die Mitglieder des Aus- 
schus.-ios zu Ehrenbeamten und vereidigte sie, 
soweit dies nidit .schon früher ges-chchen ist, 
auf die Hessische Verfassung. 

Der Leiter des Kreisjugendamtes, Amtsrat 
Karl-Heinz Obermann, berichtete über die 
Arbeit seiner Dienststelle. Er nannte die be- 

Alfred Oeder wieder Vorsitzender des Vorstandes 

Generalversammlung und Auslosung beim Volkssparverein Langen u. Umgebung 

In der Schalterhalle der Volksbunk Langen in der Bahnstraße, fand Dienstag um 17 Uhr 
die GeneralversammlunK des Volkssparvereins und llmgebung statt, bei der Alfred Oeder 
erneut einstimmii» zum Vorsitzenden für ein .lahr gewählt wurde. In einem Gesehäftsbe- 
liericht stellte Geschäftsführer Norbert Karl fest, daß bei vier Auslosungen im vergange- 
nen Jahr llftßOO Mark an Ge« innen ausgeschiitlet worden waren. 
Nach dem erfreulichen Mitgliederzuwachs 

im Jahre l!)(i8 sei im vergangenen Jahr eine 
gewisse Stagnation eingetreten, obwohl an der 
Weilmachtsauslosung im Dezember l!)6!t zum 
Beispiel 14 184 Sparkarten gegenüber 14157, 
also 27 Sparkarten mehr, teilgenommen hat- 
ten. 

Der Vorstand, so berichtete Herr Karl, sei 
im Verein ehrenamtlich tätig. Neben dem 
Vorsitzenden des Vorslnndes „Augenoptikor- 
meister Alfred Oeder, sei als Stellvertreter 
Willi Sommerlad aus Offenthal tätig gewe.scn. 
Dem Vorstand gehörten als Mitglieder ferner 
an: Irene Becker aus Göt7enh^in. Herbort 
Bockmann aus Langen. Georg Benz aus Erz- 
haus 'n. Friedrich Bösser aus Dreieichenhain 
und Ernst Schimmel aus Egelsbach. 

Der Vorsitzende wird n-ich joder ordentli- 
chen Mitgliederversammlung neu gewählt und 
die Wiederwahl isl zulässig So kamen, nach- 
dem die Entlastung durch die Mitglieder er- 
folgt war, keine zusätzlichen Vorschläge Herr 
Oeder hatte sich außerdem bereit erklärt, für 
ein weiteres Jahr das Amt anzunehmen. 

Geschäftsführer Karl berichtete: im ver- 
gangenen Jahr gingen an Beiträgen der Mit- 
glieder zusammen I4fi 434.60 Mark ein Die 
Lottenesieuer bcirug 24 4Uä,70 Mark und an 

Notariatskosten waren 1411.90 Mark zu zah- 
len. Herr Karl hob hervor, daß auch 1969, wie 
in den vergangenen Jahren, dem Verein keine 
Kosten persönlicher Art entstanden sind. Die 
Mitgiiedsbanken tragen jeweils die Entschä- 
digung für das Inka.sso der Beiträge sowie die 
Vergütung der für die Auslosung tätigen An- 
gestellten aus eigenen Mitteln. 

An Gewiimen entfielen bei der 69. Auslo- 
sung 28 470 Mark, bei der 70 .Auslosung 28 185 
Mark, bei der 71 Auslosung 28 üliS Mark und 
bei der 72 Auslosung .34 280 Mark, zusammen 
119 600 Mark Die Gesamtabrechnung über 
Verwendung der Beiträge ergab nach Abzug 
der Gewinn-Ausschüttungen und der anderen 
Kosten einen Vortrag auf 1970 von über 2500 
Mark. 

AusKeschUttet wurden diesmal für 14 023 
Teilnehmer .S.SJ? Gewinne zu insgesamt 27 350 
Mark, zwei Gewinne zu 500 Mark, zehn zu 
100 niark. 40 zu 50 Mark, 275 zu 20 Mark, 
560 Gewinne zu 10 Mark und 24.50 Gewinne 
zu fünf Mark. .Auf .ieden vierten Volksspa- 
rer fiel im Durchschnitt ein Gewinn. Die bei- 
den Hauptgewinne von je 5U0 Mark fielen 
diesmal nach Langen 

Reiht.sanwalt und Notar Dr. Rosenkranz 
leitete die Auslosung. 

vorstehende Einführung der Familienfürsorge 
einen der wichtigsten Schritte zur einer in- 
tensiven Betreuung gefährdeter junger Men- 
.schen. Obermann konnte berichten, daß in 
den letzten Jahren die Zahl adoptionswilliger 
Ehepaare erhebiidi angestiegen ist. „Das hat 
dazu ßefülirt, daß meistens weniger Kinder 
zur Verfügung stehen als wir Adoptions- 
pfloßestelicn vermitteln können." 

Mündelgelder liegen fest 
Nach den Worten von Obermann liegen zur 

Zeit auf festverzin.slichen Konten des Kreises 
mehr als 450 000 Mark, die in der DDR leben- 
den Amtsmündeln zustehen. „Leider besteht 
bis heute noch keine Möglichkeit, alle Mün- 
delgelder im Verhältnis 1 : 1 mit der DDR zu 
vorrechnen, weil die Zahl der im Bundesgebiet 
lebenden Kinder, für die Eltemteile in der 
DDR unterhaltspflichtig sind, geringer isl als 
umgekehrt." 

Er bezeichnet es als sehr bedenklich, daß 
man von einer „Nachbarschaftshilfe" heute 
nicht mehr sprechen könne. „Im Jahre 1964 
gab es immerhin noch elf Personen im Kreis 
Offenbach, die sich uns ehrenamtlich als Er- 
ziehungsbeistände zur Verfügung gestellt ha- 
ben. Bis zum vergangenen Jahr ist die Zahl 
bis auf einen zusammengeschrumpft." Ober- 
mann .sagte, das dadurch entstandene Problem 
könne nur durch zusätzliche Pflegestellen ge- 
löst werden, um eine Heimerziehung zu ver- 
meiden. 

Wieder Ferien für Kinderreidie 
Landrat Walter Schmitt berichtete dem Aus- 
schuß über die verschiedenen Sozialmaßnah- 
men des Kreises und erwähnte, daß allein im 
vergangenen Jahr fast eine halbe Million 
Mark aufgebracht wurde, um 767 Kindern 
einen jeweils sechswöchigen Kuraufenthalt 
ermöglichen zu können. Die Ferienaktion für 
kinderreiche Familien, die seit Ende 1964 
durdigeführt wird, nannte der Landrat als 
vorbildlich und meinte, dieses Programm habe 
sidi so gut bewährt, daß es audi künftig 
durdigeführt werden sollte. 

Zur Kindergartensituation im Kreis Offen- 
badi sagte Landrat Schmitt, daß bisher nur 
etwa ein Drittel der benötigten Einrichtun- 
gen zur Verfügung stünden. Es bedürfe nodi 
großer Anstrengungen, um den Bedarf an 
Kindergartenplätzen decken zu können. 

Kreis muß sich „nach der Decke strecken" 
Der Landrat machte deutlich, daß der Kreis 

Offenbach jährlidi rund achtzig Prozent sei- 
ner Etatmittel für Schulen, das Sozial- und 
das Gesundheitswesen aufwendet. „Wir werden 
so Sdiritt um Schritt versuchen, die Bedin- 
gungen unserer Bürgerschaft laufend zu ver- 
bessern. Wie in der Familie, müssen aber auch 
wir uns nach der Decke strecken und können 
nicht alles, was wir für notwendig und wün- 
schenswert halten, von heute auf morgen 
schaffen." 

Beim Volkssparreretn Langen nnd Umgebung e. V. drehte sirfa am Dienstag wieder die 
Glückstrommel. Die Frühiiüirsauslosung brachte für die Volkssparcr wieder zwei Haupt- 
gewinne von 500 Mark, die beide nach Langen fielen. Unser Bild zeigt die „Ausloser" bei 
der Arbeit LZ-Bild 

„Kreisparteitag der Jugend" 
vorgeschlagen 

Auf einer Sitzung am 7. März hat der 
Kreisvorstand der Jungen Union Deutsch- 
lands, Kreisverband Offenbach-Land, folgen- 
den Antrag an den CDU-Kreisvorstand ein- 
stimmig beschlossen; „Wir fordern den CDU- 
Kreisvorstand auf, am 24. April 1970 einen 
Kreisparteitag abzuhalten. In der Tagesord- 
ung sollten enthalten sein: Berichte der ein- 
zelnen Kreisvorstandsmitglieder über ihre 
Ressortarbeit sowie die Neuwahl der Delegier- 
ten zum Bezirksparteitag und Landespartei- 
tag." 

Die Antragsteller begründen ihren Vor- 
schlag wie folgt: „Die Neuwahl der Delegier- 
ten halten wir aus Gründen der Wahlrechts- 
änderung am 8. 3. 1970 für erforderlich, auch 
scheint es uns angebracht, nach verschiedenen 
personellen Verschiebungen in den einzelnen 
Ortsverbänden die Delegierten neu zu wählen." 

Es wird an ein Versprechen vom Juli 1969 
erinnert, an dem der JU-Kreiskonferenz für 
dieses Frühjalir ein „Kreisparteitag der Ju- 
gend" in Aussidit gestellt wurde. Die JU 
würde sich freuen, auf dem Kreisparteitag am 

14. März dazu einen Termin zu erfahren. 

In der Albort-Einstein-Sdiule sprach in 
dieser Woihe Kreissdiulrat Erich Frank über 
die künftige weitere Entwicklung des Sdiul- 
wesons in Langen, wie es nach Übernahme 
der Trägersthaft durch den Kreis Offenbach 
im Rahmen dos Kreis-Schulentwidtlungspla- 
n<!S festßolegt worden ist. Der Schulrat be- 
tonte, nichts an Neuerungen werde in Eile u. 
ohne eine gründlidie Ausspradie mit den 
Kitern geschehen. Ausführlidi legte der Sdiul- 
r.it dar, in weldier Weise die Errichtung von 
zwei Gesamtschulen in Langen erfolgen werde. 
Konrektor Bondorf begrüßte die Gäste, die 
sidi in der Turnhalle der Schule versammelt 
hatten, unter ihnen der Vorsitzende des Ge- 
samt-Schuleltombcirates von Langen, Otto 
Eckert. 

Es gehe darum, so wurde vom Konrektor 
betont, die neuen Wege für das Langener 
Schulwesen zu erfahren. Bisher sei in vielen 
Kragen der schulisdien Entwicklung Langens 
schon eng und gut mit Kreis.sdiulr.it Frank 
zusammengearbeitet wonlen. Das I,angener 
Schulwesen sei bereits so gut geordnet und 
auch räumlidi ausgestattet worden, daß der 
K.inführung von Gesamtschulen an der Albert- 
Ein.stein-Schule und der Adolf-Reidiwein- 
Schule keine Hindemisse mehr im Wege 
Stünden. Der Kreisschulrat habe hier voraus- 
schauend gewirkt, obwohl er manche Wider- 
stände zu überwinden hatte. Mit dem Eltern- 
beiratsvorsitzendcn Otto Eckert sei in vielen 
Jahren ebenfalls erfolRreich zusammengear- 
beitet worden, dafür gelte ihm der bcsondiie 

Dank. Die Aussprache mit den Elternbeiräten 
sei hierum eine ständige Einriditung. 

Ausführlich berichtete der Kreisschulrat an- 
schließend von den künftigen Plänen für die 
Umgestaltung des .Schulwesens in der Stadt- 
Alles werde allmählich vor sich gehen, um 
keine Übergangsschwierigkeiten zu erhalten. 
In etwa .sechs Jahren würden dann erst die 
vollausgcbauten Gesamt.schulen fertig sein. 
Wir veröffentlithen die Rede des Sdiulrates 
noch ausführlich. 

Atmosphäre des Vertrauens 
Die Aussprache, bei der es stets „sehr offen" 

zuging, ergab weitgehende Unterstützung der.^ 
künftigen Pläne durch die Elternbeiräte. Der 
Kreisschulrat beantwortete auch die proble- 
mati.schsten Fragen der Anwe?sonden. Es war 
deutlich, daß hier eine Atmosphäre des Ver- 
trauens besteht, die erkennen läßt, mit wel- 
chem Verantwortungsbewußtsein alle Betei- 
ligten an die Gestaltung des neuen Schulwe- 
sen.s Rehen. Weitere Gespräche wurden vom 
Schulrat in Aussicht gestellt. 

Ein Sprecher der Eltern des Gymnasiums 
Dreieidi.schule betonte, mit dem Plan der Gt - 
samtschule und der Fürderstufe in ganz Lan- 
gen sei jedoch keinesfalls die Raumnot im 
Gymnasium beendet. Noch immer würden 
sedis Kia.ssen in Kellerräumen untergebracht 
sein, t^s sei jedoch daran gedacht, die vier 
Pavillonräunie für Köi-derklassen der llaupt- 
und Healsdnileii zu schaffen. 

Wird hier die Zeit auf das Frilh.iiihr eingestellt? Die Normaluhr an der 
Mörfelder Landstraße am Kingang zur Wohnstadt Oherlindcn erhielt durch 
„Friih.iahrskur". 

Rerliner Allee/ 
Fachleute eine 

LZ-Bild 
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ERZHAUSEN 
ez Verein für deutsche Schäferhunde hielt 

Rückschau. Am letzten Sonntag im Februar 
fand im Vereinsheim am Olenbcrg die Jahres- 
hauptversammlung des Vereins für deutsche 
Schäferhunde statt. Mit dem Geschäftsbericht 
für 1969 eröffnete Vorsitzender Fornoff die 
Tagesordnung. Er berichtete über die Früh- 
jahrs- und Herbstprüfung 1969. die durchge- 
führte Ausdauerprüfimg und die Austragung 
des Verein.swanderpokals. sowie über die 
Teilnahme am Jugendpokalwettbewerb der 
Arbeitsgemeinschaft und am Pokalwettkampf 
der .Senioren der Arbeit.sgemeinsdiaft und 
sdiließlich über die vier abgehaltenen Nacht- 
übungen. Vorsitzender Fornoff stellte fest, 
daß 1969 für den Verein ein gutes Jahr war 
und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß auch 
Im Jahr 1070 die gute Entwicklung weiter 
fort .schreiten möge. Ein gemeinsamen Tages- 
ausHug nach Mespelbrunn bildete den gesell- 
schaftlichen Höhepunkt des vergangenen Jah- 
res. Seinen Dank spradi Vorsitzender Fornoff 
allen Helfern bei der weiteren Augestaitung 
von Heim und Platz aus. Den Kassenberidit 
erstattete Sportfreund Karl Lötz. Die Kas- 
senprüfer Siiortfreund Heinz und Sportfreund 
Kümmel bestätigten die einwandfreie Kas- 
senführung und sprachen ein Lob aus. Not- 
wendig gewordene Ergänzungswahlen zum 
Vorstand erzielten folgendes Ergebnis: Übungs- 
vv;irt Sportfreund Otto Kümmel und Beisitzer 
Sportfreund Günther Kröh. Abschließend gab 
Vorsitzender Fornoff noch eine Vorausschau 
auf das Vcranstaltungsprogramm 1970. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 14. 

März, feiert Frau Marie Gaubatz, Wiesen- 
straße 25, ihren 76. Geburtstag. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Gemeindevertretervorsteher Georg Hein- 
rich Jost hat für Donnerstag, den 19. März, 
zu einer öffentlichen Gemeindevertretersit- 
zung eingeladen Sie war von der SPD-Frak- 
tion beantragt worden. 

Der neue Beigeordnete Heinrich Zimmer 
wird in sein Amt eingeführt. Der langjährige 
Beigeordnete Philipp Simon Lohr hat eine 
Tätigkeit als Gemeindearbeiter begonnen und 
kann daher nidit mehr Beigeordneter 
sein. — Die Haushaltsrechnung für 1969 wird 
bekanntgegeben und die Gemeindevertretung 
muß überplanmäßige Ausgaben von rund 
3300 Mark beschließen. — Drei Anträge der 
SPD-Fraktion liegen vor. Die SPD-Fraktion 
verlangt unter anderem die Vorlage der Plan- 
unterlagen und Kostenberechnungen für den 
neuen Kindergarten in der Feldstraße. Die 
Gemeindevertretung hat über einen Antrag 
zu »»ntscheiden. die Bundesbahn-Buslinie Of- 
fenbach-Dietzenbach bis nach Offenthal zu 
erweitern. — Die SPD möchte die Hauptsat- 
Eung dahin geändert haben, daß den Gemein- 
devertretern und den Fraktionen Aufwand- 
ent.schädigungen gezahlt werden. 

o Schuljahrgänge 1928/30 treffen sich. Die 
Schuljahrgänge 1928'30 wollen sich am Frei- 
tag, 13. März, im „Lindtnhof" zu einer Be- 
sprechung treffen. Hierzu sind besonders die 
gleichaltrigen Neubürger eingeladen. 

o Später Winter verhindert Ortsbegehung. 
Die von der SPD-Fraktion am Sonntag vor- 
gesehene Ortsbegehung mußte wegen der 
Witterungsverhältnis.se abgesagt werden. Auf 
dem Besichtigungsprogramm standen vor al- 
lem das Neubaugebiet in Flur 6, die Fried- 
hoferweiterung und die Müllplätze. Wie der 
Fraktionsvorsitzende mitteilte, soll diese Be- 
sichtigung am Sonntag, dem 15. März, nach- 
geholt werden. Vorraussetzung seien aber auf 
jeden Fall günstige Witterungsverhältnisse, 
die eine echte Besichtigung erlauben. 

o Staatsniinlster Dr. Lang unterstützt Bus- 
linie. Wie wir bereits In einer unserer vor- 
hergehenden Ausgaben berichteten, hat sich 
Kreistagsabgeordneter Willi Bitsch zu dem 
Antrag der SPD-Fraktion der Gemeindever- 
tretung betr. Verlängerung der Buslinie Of- 
fenbach—Dietzenbach nach Offenthal um Un- 
terstiitzung an den Kreisausschuß und die zu- 
ständigen Landtags- und Bundestagsabgeord- 
neten gewandt. Wie Herr Bitsch mitteilte, hat 
der zuständige Landtagsabgeordnete, Staats- 
minister Dr. Erwin Lang, mit Schreiben vom 
4. März, seine Bereitschaft erklärt, die Ge- 
meinde Offenthal bei den Verhandlungen über 
die Fortführung der Buslinie zu unterstützen. 

o Jahreshauptversammlung des Geflügel- 
^•^•^lyereins. Der Geflügelzuchtverein hielt 
kürzlich seine diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung ab. 1. Vorsitzende Erna Stapp 
konnte in ihrem Jahresbericht auf gute Arbeit 
des Vereins hinweisen. Dabei waren Teilneh- 
mer auf verschiedenen Ausstellungen sehr er- 
folgreich. Die Arbeit in der Jugendgruppe 
sollte noch etwas verbessert werden. Es folg- 
ten die Berichte des Rechners und des Inven- 
tarverwalters. Nach der Entlastung des Vor- 
standes durch die Revisoren kam es zur Vor- 
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Für Ihre kleinen und grö6eren 
Wünsche und für Ihre ganz 
groSen Vortiaben bekommen Sie 
bei uns genau den passenden 
Kredit Otine umstandichen 1 
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Zu einem vorteShatten Zinssatz- 
versteht steh. 

Standswahl. Erna Stapp als erste Vorsitzende, 
Fric<lrich Knapp als Rechner und Zuchtwart 
Ernst Zimmer wurden in ihren Amtern be- 
stätigt. Zum neuen 2. Vorsitzenden wurde 
Georg Haller 8. gewählt. Er löst damit den 
bisherigen 2. Vorsitzenden Konrad Seibel ab. 
Als zweiter Rediner wurde Kurt Klement, als 
Schriftführer Hans-Jürgen Lindner gewählt. 
Als Beisitzer fungieren Katharina Engel und 
Konrad Seibel. Jugendbotreuer wurden Karl 
Reitz und Katharine Engel. Danach wurden 
die nächsten Veranstaltungen festgelegt. Die 
Lokalschau wird, wie immer, in der ersten 
Januarwodie des nädisten Jahres stattfinden. 
Der Verein wird für Aussteller auf größeren 
Geflügelschauen von der Kreisschau an auf- 
wärts Standgeld7.uschü.sse zahlen, etwa 30 Pro- 
zent je Tier. Ferner werden auch die Jung- 
züchter eine bestimmte Summe erhalten. Die 
Zuchtbeihilfe soll es den Jungzüchtem ermög- 
lichen, unter Umständen eine andere Rasse 
weiterzuzüchten oder Tiere zur Verbesserung 
der eigenen Zucht zu kaufen. 

o Fußballer am Sonntag in Götzenhain. 
Am Sonntag steht für die Offonthaler Fuß- 
baller mit dem Spiel gegen Götzenhain erneut 
ein Derby auf dem Programm. Im Vorspiel in 
Offenthal siegten die Offenthaler mit 3:0. 

II ItcbllcJ^e TiddiucJvfetx, 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die Engel von St. Pauli" (UT). Auf St. 
Pauli leben die Menschen nach eigenen Ge- 
setzen, die manchmal ein bißchen an die 
rauhen Pioniertage im Wilden Westen erin- 
nern. Im „Kietz" (so nennen die St. Paulianer 
ihr Stadtviertel) verschaffen Fachleute des 
VergnügunR.sgewerbPS zahlungswilligen Be- 
suchern aus aller Welt den Kitzel, den diese 
sich vom Milieu dieses Hamburger Viertels 
erhoffen. Die harten Burschen und ihre an- 
schmiegsamen Mädchen richten den Blick 
weniger gen Himmel als auf die Straße, denn 
dort liegt für sie das Geld. Wenn aber ein 
Störenfried gegen die Gesetze des Vieriols 
verstößt und ihnen damit das gutgehende Ge- 
schäft verdirbt, sorgen die Leute vom „Kietz" 
mit ihren Mitteln wieder für beinahe himm- 
lische Ruhe. Und dabei fühlen sie sich mandi- 
mal wie „Die Engel von St. Pauli" . . , 

„Gänsehaut" (Lichtburg). „Gänsehaut" ist 
ein perfekt zubereiteter Horror-Sdimaus, eis- 
kalt serviert. Man sieht das Meisterwerk eines 
Besessenen, einen Film, der an Ihren Nerven 
zerrt, eine grauenerregende, atomberaubende 
Geschichte, die die Grenze des Erträglichen 
überschreitet. „Gänsehaut" ein Film, der 90 
Minuten Gänsehaut garantiert. Dabei beginnt 
alles so harmlos: Eine Gruppe junger Leute 
feiert eine Party in einer alten englischen 
Schloßruine. Plötzlich geschieht das Unfaß- 
bare. Panik greift um sich. In den unheim- 
lichen Gängen lauert der Tod. Unerbittlich 
vollendet er sein grausiges Handwerk. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: öffentliche Auslegung genehmigter 

Bebauungspläne 
Der Regierung.spräsident in Darmstadt hat 

mit Vorfügung vom 26. 1. 1970 den 
Bebauungsplan Nr. 11 e 

„Wohngebiet im Neurott, zwischen Grüne- 
wald- und Spitzwegstraße, Flur 35, Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 11 gemäß § 2 
BBauG" genehmigt. Er hat außerdem mit Ver- 
fügung vom 29. 1. 1970 den 

Bebauungsplan Nr. 17, IV a 
„Wohnstadt Oberlinden, Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 17, Abschnitt IV, gemäß 
§ 2 BBauG" genehmigt. Diese Änderung be- 
trifft das Gelände nördlich der Straße „Im 
Ginsterbusch" zwischen den Häusern Nr. 35 
und 37. 

Die gemäß § 11 Bundesbaugesetz geneh- 
migten Bebauungspläne und die Begründun- 
gen liegen vom 16. 3. 1970 bis zum 17. 4. 1970 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-PIatz 3/5, Haus B, Zimmer 5, während der 
allgemeinen Dienststunden gemäß § 12 Bun- 
desbaugesetz zu jedermanns Einsicht öffent- 
lich aus. 
Langen, den 13. März 1970 

Der Magistrat, Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 15. Mär/ 1970 (Judtka) 

(Pfr. Dippel) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gotte.sdienst 

Predigltext: Hebr. 12. 2 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraile 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Kirchenchor 

(Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 4, 9-13 (-20) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthor-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.,10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: 1. Kor. 4, 9-13 
11.15 Uhr Kindergottesdien.st 
Johanneskapelle Carl-L'lrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Phil. 2, 12-18 
Kein Kindergottosdienst 
Kollekte: Für ortskircliliche Zwecke 
Mittwoch, den 18. März 

Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
20.00 Uhr: 5. Passion.sandacht unter Mit- 

wirkung des Posaunenchors 
Donnerstag, den 19. März 
20.00 Uhr: Letzte Folge der ökumenischen 

Vortragsreihe im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemcinde (Pfr. Dr. Danck' 

Samstag, den 21. März 
Martin-I.uther-Kirdie 
18.00 Uhr: Passionsandacht 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 15. März, um 17.00 Uhi. 

und am Dienstag, dem 17. März, um 20.00 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, Wicsenstraße 6 
Sonntag; 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Langener Zeitung 
VerantworUldi füt PollUk und Lokalnauhnctiten 
Friedrich SctiSdllch. fQi Unterhaltung u. Anzeigen 
Ch. KUhn. — Druck und Verlaff; Buctidruckerei 
KQhn KG., Landen. Oarmstfldlei StmSe 2®. Rui 274s 

Sie kaufen nirgends billiger! 
Wir bieten mehr 
• Niedriger Großhandelspreis # 
• Eigener werksgeschulter • 

Kundendienst % 
• Auch für Berufstätige ab 17 Uhr 9 
• Keine Anfahrtskosten • 

WASCHMASCHINEN 
AEG-Nova L  
AEG-Novamat Bio  
AEG-Domina   , 
Ford-Bendix . ab DM 698,— 
4 kg Trockenautomat AEG . DM 598,— 
AEG Perfekt DM 848,- 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Waschmaschinen, die bei uns gekauft werden. 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG-Favorlt ab DM 888,- 
Markenfabrikat, vollemailliertes Gehäuse und Enthärter ab DM 898,-, einmaliger Preis 
Favorit R DM 498,- 
KÜHLSCHRANKE 
AEG-Santo 14 SL komplett 
AEG-Santo 16 L komplett . 
AEG-Santo 280 L komplett 
Ford Bendix 15 L komplett 
Gefrierkombination, 300 L 

Montage aller Geräte 
Lieferung frei Haus 
Volle Garantie 
Bequeme Teilzahlung 
Beratung durch Fachleute 

. . früher DM 1448,- jetzt DM 998,- 

. . früher DM 748,- jetzt DM 698,- 

. . früher DM 888,- jetzt DM 688,- 
Candy ... ab DM 448,- 

AEG Regina DM 998,- 

778,- 
KÜHLTRUHEN 
AEG 360 L mit 2 Körben, Luxus-Modell 
AEG Gefrierschrank   
BBC-Truhe 300 L   
BBC-Truhe 220 L   

WASSERGERXTE 
5-Liter-Speicher . . . 

. früher DM 268,- 

. früher DM 418,- 

. früner DM 898,- 
. früher DM 258,- 
Kühlschrank. 300 L 

früher DM 
früher DM 

898,- 
548,- 

jetzl DM 198,- 
Jetzl DM 318-, 
jetzt DM 648,- 
Jetzt DM 198,- 

620,- 

Ictzt DM 688,- 
letzt DM 398,- 
. . DM 448,- 
. . DM 398,- 

. . . früher DM 120,- jetzt DM 85,- 
ELEKTROHERDE 
AEG 3 Platten komplett mit Abdeckplatte   
AEG 3 Platten ohne Abdeckplatte ! ! ! 
AEG 4 Platten mit Grill-Einrichtung ! ! ! 
AEG 4 Platten Regelautomatic, Luxus-Herd 
mit Uhr und Grill-Einrichtung früher DM 698 - 
Grill mit Uhr GUL 16 DM 169,— Gesamtes AEG-Programm 
El. Herd mit Uhr 300,- ölherde  
Räumungsverkauf an Kohlenbeistellherde 
Kohlenherd mit Backofen früher DM 598 - 
Heißluftherd, 5800 Kcal früher DM 298 — 
Luxusherd, 4000 Kcal früher DM 398!- 
Allgasherde ab DM 198,- 
„ „ ^ AEG Elektrobohner, früher Kaffeemaschine automatic Filter 98,- AEG Toastautomat 
Original Hanau Höhensonne 222 115,— Wigomat 110 
Original Hanau Höhensonne 115 76.- Staubsauger. 450 Watt 

. . DM 188,- 

. . DM 168,- 

. . DM 238,- 

jetzt DM 488,- 
einmatlg günstig. 
... ab 248," 

jeUt DM 298,- 
jetzt DM 98,- 
jetzt DM 248,- 

98,- jetzt 68,- 
.... 34,- 
.... 79,- 

AEG . . 125,- 

FIRMA HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen. 607 Langen. Bahnstraße 38, Telefon 2 35 59 

Kundendienst für AEQ, Bauknecht, Bendix-Ford, Brandt, Miele, Candy u a Fabrikate 

Sarglager 

JP\® 

ObirfQHniiig«n 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschnei^Plaiz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

EgelsbacK, Efhst-Cüdwig-St^aße ^5 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

GroBes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 



Wir suchen einen 

FAHRER 

für Lkw fm!t Führerschein Kl. 8) 

HEGRO 
lirss. GronhsindrlsKrsclIsrhaft 
KK'III.KR OIIG 
6072 Dreieichenhain 
Siomensstraße 3, Telefon 8331 

Kfm. Lehrling 

Speditlons- zur Ausbildung als 
Kaufmann gesucht. 

Carl Weiss 
Spczialhaus für Möbeltransport«, 
607 LANGEN, 
LutherstraOe 26, Telefon 23691 

Die Evangelisehe Stadtklrdiengcmelnde 
Langen nnd die Katholische Pfarrge- 
melnde Llel)frauen Langen 
laden ein zur FortseUung einer 

ökumenischen 

Vortragsreihe 

im Gemeindehaus der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde, Eingang Frank- 
furter Straße, um 20 Uhr 

Donnerstag, 19. März 1970 
Pfarrer Dr. Zdenek Dunek 
Überholte Vorstellungen — 
bleibender Glaube. 

Zum Abschluß der Vortragsreihe Palm- 
sonntag, 22. März 1970, 18 Uhr, 

ökumenischer Gottesdienst 
In der Albertus-Magnus-Kirche, gehal- 
ten von Pfarrer Dr. Franz Kratz und 
Pfarrer Dr. Matthäus Ziegler. 

VW 
für 2000," DM zu verk. 

Telefon 23261 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

Keil Speziaiwerk für Grabdenkmaie 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 062S1/64S8 
— Direkteinkauf — GUnstlge Preise 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Zimmermann 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefan! für die tröstenden Abschiedsworte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Familie Kurt Müller 

Langen, im März 1970 
Westendstraße 47 

Ford Taunus 
20 M TS 

Bj. 1965, gepfl. Gara- 
genwagen, m. Metall- 
schiebed., Tourenzahl- 
messer u. Sicherheits- 
gurte, garantiert nur 
44 000 km gelaufen, 
Metallf. türkis, TÜV 
5/71, zum Festpreis v. 
4000,- DM bar z. verk. 

Willi Mewes 
Egelsbach 
Bachwog 4 
Tel. 0 61 03 / 46 62 

Ford Capri 
2,3 Ltr.XLGTR, weiß, 
Bj. G!), Garagenwagen, 
7500 km, mit vielen 
Extras, al.s Zweitwag. 
gefahren, zu verkauf. 

Egelsbach 
Ernst-Ludw.-Str. 11 

Mercedes 200 De 
Bj. 66, 58 000 km, Ra- 
dio, prelsw. von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Opel 1700 
Bj. 1961, TÜV 6/1971, 
ATM 16 000 km, für 
500,- DM zu verkauf. 

Erzhausen 
Elisabethenstraße 5 

Opel Rekord B 
Bj. 66, 1,5 Ltr., 4-Gang, 
günstig von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 22153 

Opel Rekord L6 A 
Bj. 65, 100 PS, in sehr 
gut. Zustand, prei.'^w. 
zu verkaufen. 

Telefon 21215 
tägl. ab 17 Uhr 

VW 1200 Export 
Bj. 60, TÜV 12/70, mit 
div. Zubehör, la Zu- 
stand, für DM 1250,- 
zu verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Mercedes 190 C 
graphitgrau, Bj. 1965, 
Sdieckheftu. Garagen- 
wagen, 64 000 km, TtJV 
Okt. 1970, In bestem 
Zustand zu verkaufen. 
Au.skunft; 

Tel. Langen 21197 

Opel Rekord 
Bj. 62, 78 000 km, best. 
Zustand, zu verkaufen. 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 5 

VW 
Bj. 53, TÜV 8/70, neu 
be reift, DM 300,-. 

Tel. Sa., So. 72426 
werkt.ngs 72424 

VW 1500 S 
Variant 

Bj. 65, 70 000 km, neu 
bereift, zu verkaufen. 

W. Stellmacher 
Gartenstraße 27 
nach 18 Uhr 

BMW 1800 
Bauj. 65, 118 000 km, 
TÜV 72, gepflegt. Ga- 
ragenwagen, 1. Hand, 
DM 3000,- plus Mehr- 
wertsteuer. 

Telefon 7545 

BMW 1800 
Bj. 66, 50 000 km, Radio 
und viele Extras, um- 
ständehalber zu verk. 

Kfz.-Werkstatt 
Emst Patzlna 
Langen, Wilhelmstr. 7 
Telefon 2 23 57 

Zu verkaufen: 
VW 1500 S 

55 PS, Bj. 1964, ATM 
36 000 km, TÜV Febr. 
1971, Garagenwagen. 
Anzusehen tägl. nach 
16..30, sanLstags nach 
13.00 Uhr. 

Darmstädter Str. 11 

Verkaufe 
Opel-Blitz 

mit Arbeitsvertrag für 
2500,- DM. 

Tel. 2 14 34 ab 15 Uhr 

2 CV 
Bauj. 1963, 95 000 km, 
AT-Motor, TÜV 1972, 
für 1250," DM V. privat 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 76 76 

Opel Rekord 15 
Bj. 63, TÜV Sept. 71, 
dunkelblau, Stalil- 
schiebed., Sicherheitsg. 

..elefon 06103/4836 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang meines lieben Mannes, unseres guten Vater« 

OTTO KARL 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 
Aenne Karl 
Kinder und Angehörige 

Langen, im März 1970 
Annastraße 16 

Nach langer Krankheit verließ uns für Immer im 60. Lebensjahr 
mein treusorgender Gatte, Vater, Schwiegervater und Opa 

Peter Baller 

In tiefer Trauer: 
Katharina Baller 
Familie Demmel 
Familie Haas 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1970 
Sterzbachstraße 10 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. 3. 1970 um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

VW-Transporter 
Motor 30 000 km, nur 
DM 390,-, zu verkauf. 

Haußwald 
Mühlstraße 17 
ab 16 Uhr, 
oder Telefon 7418 

DKW F 12 
Roadster, f. DM 2000,- 
VB zu verkaufen. 
Bj. 1965, TÜV 2 Jahre. 

Dietmar Seldler 
Bahnstraße 106 

BMW 2000 
Bj. 68, TÜV 72, gepfl. 
Garagenwag,. v. Privat 
f. 3900,- DM z. verkauf. 
Besichtig, n. Verelnb. 

Telefon 2701 

Opel Rekord 62 
Radio, in gut. Zustand 
zu verkaufen. 

H. Parth, Egelsbach 
Darmstädt. Ldstr. 1 
(Hochspannung) 

24er Kn.-Fahrrad 
Bett m. Matratze 
Bücherschrank u. 
Schreibtisch 

ganz billig abzugchen 
Telefon 7 92 14 

Verkaufe 100 Liter 
Elektro-Mischer 

220 Volt, 
elektr. Kreissäge 

1,5 PS 
Telefon 2 2157 

Sehr preiswert zu 
verkaufen: 

Frühjahrsmantel 
zweiseitig, Kleid mit 
Jacke, Kostüm, Gr. 42, 
neuwertig. 

Egelsbach 
Niddastraße 63 

GerUstmaterial 
(Stangen, Sprießen u. 
Bohlen) zu verkaufen. 

Tel. 44 55 nach 19.00 

Borgward Isabella 
zu verkaufen. 

Chevron-Tankstelle 
Leukertsweg 

Brlefmar!:en 
Wer verkauft BRD u. 
Berlin vor 1960 mit 
Blöcken jahrgangs- 
weise postfrisch unter 
Händlerpreis? 

HeUmann 
Nördl. Ringstr. 56 

Jugendfahrrad 
für Mädchen ab 10 J. 
preiswert zu verkaut 

Böhler 
Ellsabethenstr. 14 
Telefon 2 98 41 

Gebrauchte 
Rechenmaschine 

Olivetti Divisummer 
24, prelsw. zu verkauf. 
Fa. Chr. Schäfer 6 KG 
Wlesgäßchen 16 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Drogm 

löhrtn ob, «ntschlockAn, 

In Apotheken und Drogerien, bestimmt: 

FACHDROGERIE 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme beim Heimgang meines guten 
und unvergessenen Mannes und Vaters 

Kurt Wöckel 

danke ich herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefani für die trösten- 
den Worte, der Hausgemeinschaft und 
all denen, die ihm das letzte Gelelt 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Frau Annelies Wückel 
und Sohn Hans-Jürgen 

Langen, den 11. März 1970 
Annastraße 38 

■ 

Langener Zeltnng 
TELEFON 27 45 

Für die große Anteilnahme beim Heimgang meines lieben IVIannes, unseres 
lieben Vaters und Großvaters 

Peter Albert Hortmann 

bedanken wir uns herzlich. Die vielen persönlichen Beweise des Mitfühlens 
durch Zuschriften, Blumen und Kränze waren uns ein großer Trost. 

Klara Hortmann geb. Booz 
Peter und Regina 
Rolf und Barbara 
Michael, Christoph 
Thomas, Martin 
und Enkel Martina und Julia 

Langen, im März 1970 

Wir danken allen, die beim Heimgang unserem lieben und unvergessenen 
Entschlafenen 

Kurt Stopp 

die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für 
seine trostreichen Worte, der Fa. Voigt & Haeffner, Gerätewerk Langen, 
seinen Arbeitskolleginnen und -kollegen, der IG Metall für die Kranz- 
niederlegungen. Ferner danken wir seinen Kegelfreunden, der Hausgemein- 
schaft, den Freunden und Bekannten sowie '(llen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Wer ihn kannte, weiß, was wir verloren haben. 

In stiller Trauer; 
Margot Stopp und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 46 

Ein heißer St.-Pauli-Thriller — 
Rrstaltet von Kennern und Könnrrn 

EinFihnvon 
Jürgen Roland 

Jürgen Roland zeigt Ihnen in diesem 
heißen Thriller ein St. Pauli ohne Maske 

Ab Freitag - Montag tägl. 20.30 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Lange erwartet, endlich da; 

das neue Farbfilm-Abenteuer um das 
Gangster-Genie mit den 1 000 Masken 

Fantomas bedroht die Welt 

Am Dienstag, 17. März, um 20 Uhr ver- 
anstalten der Rund für Vogelschutz - 
Ortsgruppe Langen - und die Volks- 
horhschule Langen in der Adolf-Reich- 
wein-Schule (verlängerte Zimmerstraße) 

einen Farblichtbildervortrag 

»Unsere Koberstadt« 
mit Herrn Olierfnrstmeisler Lütkemann. 
Wir laden hiermit unsere verehrten 
Mitglieder herzlich zu dieser Veranstal- 
tung ein und würden eine zahlreiche 
Teilnahme sehr begrüßen. 

Verkehrs- u. Verschönerungs- 
Verein 1877 Langen e. V. 
Wilh. Kömpel, Vorsitzender 

OWK 
otrsc«ü*»r 
LANGEN 

Dienstag, den 17. Marz 1970, 20 Uhr. in 
der Adolf-Heichwein-Schule, verlänger- 
te Zimmerstraße, Farbdia-Mehtbilder- 
vortrag mt Oberforstmeister Lütkemann 

Unsere Koberstadt 

Wir bitten unsere Mitglieder diesen 
Vortrag zu besuchen. 

ODENWALDKLl'R, 
Ortsgruppe Ijangen 

. . . läuft eiskalt über den Riirken 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20..'{0 

Frei ab 18 .lahre 

Sonnlag 14.00 l'hr 
Hier ist SIE wieder ! ! ! 

Pippi geht von Bord 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
SPRKNDLINGEN, Hauptstraße 47, 

Telefon 1070 

Sonntags-Mittag Menü Nr. 1 
DM 7,50 

Tbunfisehsalat, Weißbrot vmd Butter 
oder SpargelcrJ-mosuppe 

Berncr Rat,sherrn-Steuk, ponimes frites, 
Salate der Saison 

Vanilleeis mit Johannisbeeren 
Freitag-, Samstag- und Sonntagabend 

unser beliebtes Schlemmermenü. 
Für liire Familien- und Betriebsfeiern 

beraten wir Sie gerne. 

ni'utscher Runil für Vogelschutz e. V. 
„Gruppe Langen" 

Volkshoc'hsrhule Langen 

Unsere Koberstadt 
Fiirbdiiis-Lichtbildervorlrag 

mit Oborfoislmeister J. lÄitkemann 
Dienstag, 17. März, 20.00 Uhr 

in der Adolf-Relchwein-.Sdiule 
verlängerte Zimmerstraße, Bau A 

Hierzu laden wir alle Bürger 
herzlich ein. 

EINTRITT FREI! 

Sonntag 16 L'hr 
Ein spannendes Farbabenteuer 

20000 Meilen unter dem Meer 

Blumen 
in der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 eV 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

AUTOKINO 
riraventinieh hut Neu-Isenburg Telefon Ori 02*55 00 

Spezialheizlüfter bleiben einsatzbereit ! 

10 f Zur Verlosung am lOjährlgen Geburtstag, I 20. März (1. Preis: Ein Ford Capri). Jeden Ein- 
Jahre § tnttskartcn-Abrlß bl.s dahin als Los aufheben! 

Täglich 20..30 Uhr bis Montag: 
Nach verborgenen Ocheimakten des Vatikans gedreht ! 

Anne He.vwood - Hardy Krüger - Antonio Sabatn in 
Die Nonne von Monza 

Frevel u. Sühne hinter Klostermauem - Breitwand-Farbfilm 

Fr, U. Sa. 23.15 Uhr Grauen wütet auf Schloß Whitiey 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Thr, bis Donnerstag: 
Vincent Price in Die Folterkammer des Hexenjägers 

Ein Scope-Farbfilm aus dem englischen Gruselkabinett ! 

Musikcorps der Freiwilligen Feuerwehr GroB-Gerau 
  Leitung: Kapellmeister Friedrich Jary Walter 

Konzert und Tanz mit 3 Kapellen 

— Bigband — Blasmusik — Beat — 

Samstag, den 14. März 1970, In der TV-Turnhalle in Langen 
Saalöffnung: 19 Uhr Eintritt: DM 5,- Beginn: 20 Uhr 

Feuerwehr-Kameraden In Uniform haben freien Eintritt 

Gaststätte Ponyhof 

Wir laden ein jeden Freitag, Samstag, 
Sonntag ab 20.00 Uhr 

^ . tanz Es spielen für Sie die „BLl!E BOYS" 
Unsere Spezialität das gute „Pils Bier" 

vom Faß. 
Täglich aufjer dienstag.s 

Ponyreiten und Kutschfahren 
Für Gemütlichkeit und Ihr leibliclies 

Wohl bemühen sich 
IHRE FAIWILIE II. LAMBERT 

Markisen 
auch zum Selbstmonlieren 

Heinrich Arenz 
lUarkisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

15,0« I hr: 

20.00 I hr: 

Sonntag, 15, März - Sporthalle Reichweinschule 

„.Il'üEND L'Nl) SPORT" 
Ein Sportnaohmittag, gestaltet von den Schüler- 
abteilungen der SSG Langen. 
Schüler und Jugendliche: Eintritt frei ! 
Erwachsene Unkostenbeitrag: DM 1,  
„SPORT UND IML'SIK" 
Ein Querschnitt durch das sportliche u. kulturelle 
Geschehen in der SSG unter Mitwirkung aller 
Abteilungen incl. der Gesangsabteihing. 
Als Gäste wirken mit: 
„Die 6 ATUS" Deutsche Meister im Kunstkraft- 
sport — Die Turnerinnenriege des TV Bieber, 
Hessischer Mannschaftsmeister. 
Es spielt die Kapelle ,.R.\MON.\" 
Eintritt: DM 2,,')0 

Karten für beide Veranstaltungen an der Kas.se der Sporthalle 

Teile meiner geschätzten Kundschaft 
mit, daß mein Geschäft 

am Donnerstag, 15. März, 
wieder geöffnet ist. 

Fußpflege Renate Hocke 
Lutherstraße 23, Telefon 23834 

SPD 

Wh laden Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, den 15. März lOTO, 10 — 12 Uhr 
TV-Turnhalle, kleiner Saal, Jahnplatz! 
Ihr Gesprächspartner; 
Landrat Dr. Werner Best MdL 
SPD-Fraktionsvorsitzender 
im Hessischen Landtag 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Sie können noch schöner wohnen 

Mit Gardinen und Dekostoffen 

von höta. 

Seien Sie anspruchsvoll. Wählen Sie Qualität Ge- 
schmack und Niveau. Wählen Sie höta. 

9'bt Ihnen eine Kostprobe unserer Leistungsfähigkeit. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • Teppich- 
Doden » Teppich« - Orientteppiche ■ Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Wir präsentieren Ihnen 

Schauen Sie mal in den 
Spiegel. Ist Ihre Brille 

wirklich noch uptodate? 
^ Macht sie das Beste 
I aus Ihrem Typ? 

Kommen Sie doch mal 
' bei uns vorbei; 
Lassen Sie sich unsere 

I neuen Modelle zeigen, 
z.B.dieMetzler-Kollektion 
I unter dem Motto: 
flDas moderne Gesicht." 

AUGENOPTIK 
Jörg Thierfelder 

Augenoptikermeister 
Langen, Bahnstraße 85 
neben Dresdner Bank 



Mllnii»r«hor 
LIEDERKRANZ 

Heute I'rfilag 
SinKstundc 

Im Vcreinslokul. 
Die Anwesenheit aller 
Sänger ist erwünscht 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Al>t. Fullhall 
Sonnliig, den 15. 3. 70 
13.15 Uhr: Reserve — 
Teutonia Hausen. 
15.00 Uhr: I. Mann.sdi. 
— Teutonia Hausen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Ilandhall 
Sonntag, den 15. 3. 70 

Trainingsspirle 
gegen SO Kgelsbacli. 
Beginn !I.15 Uhr: 
2. Mannschaft, 
10.:)0 Uhr: 
1. Mann.schaft, Sport- 
feld OI)erlinden. 

.^liinalsversaiiuiiUniK 
am Samstag, H. 3. 70. 
20.01) Uhr im Vercin.s- 
lol<al „Zum Uciien- 
stock". Alle Mitglieder 
mit Krauc?n sind lii<'r/.u 
horziicli eingfUiden. 
Um pünktl. und zalil- 
reichen Hesuch wird 
gel)eten l)ei- Vorstand 

2 Männer 
für nebenbcrufl. Ar- 
beit: Möbellieferungen 
bei guter Bozahhmg 
ge.sucht. Leute, die 
Schicht arbeiten oder 
nist. Renter. Führer- 
schein erwün.scht. 

Wisa-Möbelschau 
I,angen 
WiesgäfJchen 4 

Suche 7.uverlä.ssigen 
Mann 

zur regelmäßig. Pflege 
meines Reihenhaus- 
garten.s. An/.ufrag. bei 

Bernhard 
Anemonenweg 73 

Welche zuverlä.ssige 
Hausfrau o<l. welches 
jg. Mädchen will bei 
uns als 

Haushilfe 
arbeiten? Kl. I-Fani.- 
Haus, gute Bedingun 
gen, tägl. von !).00 bis 
15.00 Uhr. auHer sams- 
tags. Bitte rufen Sie 
uns an: Telefon 7 12 22. 
Dauerstellung möglich 

•Ig. Ehepaar sucht für 
1 '.■.•jährigos Kind und 
anfall. leichte Haus- 
arbeiten in den Vor- 
mittagsstunden. aus- 
genommen Samstag u. 
.Sonntag, zuverlässige 
liebevolle 

Hille 
Telefon K 20 72 
ab 18.110 Ulir 

r- 

Verband der 
Heimkehrer 

Ortsverband Langen 
Am Freitag, 13. 3. 1!)70 
findet im Gasth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelmstratie unsere 

Monatsvrrsumniiinig 
statt. Beginn 20,30 Uhr. 
Wir bitten um zahi- 
ri'icli. Krsciieinen: aucli 
die K.hefraueii sind 
heivlichst eingeladen. 

Frau od. Fräulein 
für Kis.salon in F.gcis 
Ijach zur Mithilfe ge- 
sucht. bei guter Be- 
zahlung, tägl. 0 Stund 

Telefon 00150 7401) 
oder Kgelsl)ach 
K.riist-Ludw.-.St. 2 

Zimmermädchen 
oder Frau 

für Hotel gi-suciit. 
•Angebote erbiti'n unt. 
Off.-Nr. 444 an die LZ 

Billard-Club 
Samstag, den 14. 3.. 
17.00 Uhr 

rooltuniirr 
in di'r Wistendliaile. 
Interessenten sind 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1890 91 
trifft sich am Mitt- 
woch. dem IH. .März 
naciim. Ui.oi) Uiir im 
Cafe UT, Ulieinstraße. 

Celernter 
Kaufmann 

.jahrelang im Außen- 
dienst, sicheres .Auf- 
treten, perfekter Kor- 
respondent {200 .An- 
schläge), eig, PKW. ge- 
pflegte He|)räsentanz, 
möciite .-ieine immer 
noch vitale Ai'beits- 
kraft .serio.sem Unter- 
nehmen zur Verfügung 
stellen. 

Tel. Langen 87 08 

Jahrgang 1903 04 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 18. 3., 
um 15 Uhr, „Zur schö- 
nen .Au.ssiclit", Kgeis- 
baih (Bundesslraße 3). 
Der Bus fährt ab 
Langen, 14.38 Uhr. 

Kaufmann 
23 .1.. mit Wirtschafts- 
abitur. bisher tätig auf 
dem Clebiet Import' 
K.<{port und Werlnmg 
sucht Stelle im Räume 
l'fm.-Süd. 
.Angebote erl)eten unt. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

Schneidermeisterin 
in allen Größen per- 
fekt. nimmt noch 1 bis 
2 ansprucbsvoilp Kun- 
ilinnrii an. 
Üff.-Nr. 42ß an die LZ 

Jahrgang 1895 96 
•Am kommenden Don- 
nerstag. dem Ii) März, 
um 17 Uhr treffen wir 
uns in der Gaststätte 
„Zum Hebenstock". Um 
guten Besucli wird ge- 
beten. i A Koib 

Mann sucht 
Nebenverdienst 

gleicli welclier Art. 
, Külirerscliein Kla.sse 3 
I vorhanden: täglich bis 
I zu 4 Stunden, Zeit n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

Dame 
ohne Bekanntenkreis, 
wünscht -Anschluß un 
spazier- unii wander- 
freudige Men.schen 
(.Alter 45 bis (iO .lahre). 
Off.-Nr. 424 an die LZ 

Bin Witwer 
48 .lahre. habe 2 Mäd- 
chen. 5 u. 14 J. Suciie 
für die Kinder eine 
gute Mutti und f. mich 
eine liel)e Krau. 3-Zi.- 
Wohnung (Neubau) ist 
vorhanden. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

Suche zuverlässigen 
Mann 

bei guter Bezahlung; 
Betriebswohnung für 
kinderloses F.hepaar, 
2 Zimmer, Kü.. Heiz., 
Bad, möbliert, wird 
gestellt. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 435 an die LZ 

Realschülerin. !). Sciiul- 
,iahr, sucht 

Beschäftigung 
währi'nd der Oster- 
ferien. 

Telefon 2 Hi 25 

L5jährigr Schülerin 
sucht für die Oster- 
ferien 

einen Job 
Off.-Nr. 42!) an die f.Z 

Wfibl. Kankkuufniuiin 
. sucht passende 
I Stellung 
, Off.-Nr. 427 an die LZ 

Wer übernimmt 
Betreuung 

einer älteren Frau lar 
ca^ 6 Wochen in der 
Zeit vom 4^ .luni bis 
15^ Juli gegen gute 
Bezahlung und freier 
Verpflegung? 
Off.-Nr. 447 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&torst Vötkel * "Vom Vörket 
geb. Giebenhain 

14. März 1970 
607 Langen 6114 GroB-Umstadt 
Friedrich-Ebert-Straße 33 Eichendorffweg 15 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 14 März 1970, 14.30 Uhr 

in der Martin-Luther-Kirche zu Langen 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%tuus aCihditer * ü^etra aC.imiHet 

-J 

Offenthal, Querstraße 7 
geb. Wöllner 

Langen, Friedrichstraße 5 

Die kirchliche Trauung findet am 14. März 1970, um 14 Uhr 
In Offenthal statt. 

WIR VERl. OBEN UNS 

Wuttrnud * ^lexundvr Stludler 

Langen. 14 März 1<)70 
Bahnstraße 73- m Ahornstraße 7 

Anlaßlich meines 60. Geburtstages sind mir viele gute Wünsche, 
Blumen und Aufmerksamkeiten zugegangen, worüber ich mich 
sehr gefreut habe. Allen, die mir In so liebenswürdiger Weise 
ihre freundliche Gesinnung bekundet haben, möchte ich auf 
diesem Wege sehr herzlich danken. 

Wilhehn Neubecker 

Langen, den 10 Marz 1970 

Huben Sie 
Personal- 
schwierigkeiten? 

Wird für den Samstag 
in Büro oder Geschäft 
eine Hilfskraft benö- 
tigt, dann sehe ich 
llirem Angebot gern 
entgegen. 
Off.-Nr. 432 an die I.Z. 
Telefon 21120 oder 
zu erreich^ nur sams- 
tags. 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein F.igen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt unt. 
Off.-Nr. 7010 a. d. LZ 

.lungere, zuverlässige 
Stundenfrau 

für (i Std. in der Woche 
gesucht. Nach 18 Uhr 
nachmitt. angenehm. 
Stunde DM 4,—. 

Telefon 2 36 43 

Reinemachefrau 
gesucht. 

Fa. -Xulo-Ciörich 
Rheinstraße 4 
Telefon 238H!) 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich halb- 
tags nach Oberlinden 
gesucht. 

Telefon 7 18 17 

Musiksctirank 
mit Plattenspieler, 
Magnetofon (Telet'un- 
kcn) zum Aufnehmen 
und .Abspielen (Mikro- 
fon) preisgünstig zu 
verkaufen^ Näheres 

Darmstädter Str. 28 

Für die .so überaus zahlreichen Glück- 
wünsche. Blumen und Ge.sdienke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir 
allen Verwandten. Freunden. Bekann- 
ten, Nachbarn und der Belegschaft ganz 
herzlich. 

Kail A. Schräge u. Frau Ria 
geb. .läckel. verwitwete Heenes 

f.angen. fUichgasse 5 

Für die zu unserer Verlobung übermit- 
telten Wünsche und .Aufmerksamkeiten 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Sieglinde Weinei 
Peter Darmstädter 

f.angen, im März 1970 

Obst- und Gartenbauverein Langen 
Samstag, den 14 März, um 15 Uhr findet 
imt Gasthaus „Zur Ro.se" unsere 

Jahreshauptversammlung 

statt. 
T a g e .s o r d n u n g : 
1. Begrüßung 
2. .Jahresbericht 
3. Ka.ssenbericht 
4^ Entlastung des Vorstande.s 
5. Vor.standswahl 
(i. Verschiedenes 
7. Freiverlosung 

Der Vorstand 

Guterh. Kohle-Bcistrll-1 
herd: 2 neue Hunde- 
kürbe: 1 neuer Wiiiter- 
mantel (Herren. Gr. 52 
54: 2 gute MaBan/.ügol 
Gr. 52. zu verkaufen. 

Florian-Ge.ver-Str. 28 

Z'i verkaufen: 
Klappbett 

mit Matratzen, 
Eichentisch 

ausziehbar (f. 24 Pers.) 
Kommode 
Sofienstr. 22 L r. 
Telefon 29841 

Preisw, zu verkaufen; 
Mod. Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Schreibtisch 
Schrank, Tisch 
Kühlschrank 
2 Fernseher 
Sessel, Siühle 

u. diverse Kleinmöbel 
Anzusehen: Samstag v. 
10 bis 12 Uhr. 

Gartenstr. 62 oder 
Vor der Höhe 46 
Telefon 2 29 97 

Ital Familie geht zu- 
rück in die Heimat u. 
verkauft billig: 

Schlafz. kompl. 
2 Betten 

mit Schrank. 
Kühlschrank 

Anzusehen ab 16 Uhr, 
Samstag und Sonntag 
(iurchgehend. 

Plasmadi 
Gartenstraße 70 

Polster-Garnitur 
um.ständehalber für 
200,- DM alx/.ugeben, 
Westendstr. 19 11. 1. 

Tochterzimmer 
weiß, kompl. m. Ma- 
tratzen. best. Zustand, 
umstndehalber .sofort 
preisgünstig zu verk 

Südi. Ringstraße 72 
Telefon 2 37 21 
Zu erfragen nur 
freitags, dann ab 
Dienstag, den 17. 3 

Küchenschrank 
1.40 m groß, zu verk 

(ial)elsbergei str. 33 
1. Stock 

Itettcoucb. 
Kiihloherd und 
Küclienschrank 

zu verkaufen. 
Heinrichstraße 19 

Modernen 
Wohnzl.-Schrank 

2 m breil. zu -ierkauf. 
Wilh.-Burk-Str. 15 

Wer kauft 
gebr. Möbel u. 
elektr. Fußboden- 
bohner ? 
Gartenstr. 78 part. 

Fläm. Büfett 
massiv Eiche, dunkel- 
braun, um 1910, zu 
verkaufen. 

Telefon 22365 

Markise 
6 X 2,50 m, wegen bau- 
licher Veränderung zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 95 
Telefon 23383 

seriöser Herrenschuh aus 
feinem Leder, sportllclie 
Flügelkappe. Ledersohle 
mit Kerbrand 

DM 

49.50 

Langen Bahnstraße 21 Tel 22102 
Das bekannt« Fachgesch&lt 

Ui) Zentrum dei Stadt 
P Elg. Parkplatz. Zufahrt TaunusstraOe 

Kinderloses Ehepaar 
sucht dringend eine 

1-Zi.-Wohnung 
möglichst in Egelsbach 
(möbliert oder leer). 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Wohnungstausch: 
Biete: 2-/\V, Neubau, 
in Urberach, ZH, Ww. 
etc., Miete einschließl. 
Umlagen 265.- DM; 
suche; 2-Zi.-Wohnung 
in Langen, auch Alvb. 

Telefon 71369 

Angestellten-p;hepaar 
.sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Oft.-Nr. 353 an die LZ 

Kleine 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., fiad, an jg. Eiie- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 439 an die LZ 

Konfirm.-Kleid 
Größe 34 36. preiswert 
abzugeben. 

Telefon 2 23 92 

Bosch-Kühlschrank 
140 1. Tür links ange- 
schlagen. mit .Abtau- 
■Automatik. sehr gut 
erhalten, für DM 50.- 
abzugeben. 

Farnweg 23 
Telefon 71384 

Hausrat 
wegen Wohnungsauf- 
gabe billigst abzugeb. 

Madei 
Lutherplatz 4 H. 
.samstags zwischen 
10.00 u. 13.00 Uhr 

Siemens- 
Kleinherd 

mit 2 Platten. Back- 
röhre und Unter.satz- 
schrank für DM 100,- 
zu verkaufen. 

Schämei' 
Birkenstraße 26 

(irlfgrnbeit ! 
Luxus- 
Gefrlertruhe 

400 1. nur 4 Monate 
gebraucht, umstände- 
halber 25" u unter Neu- 
preis abzugeben. 

Tel. 0 60 74 72 93 

Guterlialtenen 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Hiller 
Wiesgäßciien 23 

Kinderwagen 
blau weiß, guterhalten. 
preisgünstig zu verk. 

Im Birkenwäldchen .37 

Zu verkaufen: 
Kommuiiionkleiil 
Größe 140, neuwertig, 
Trevira IlM 30,- 
Kommuiiionkleid 
Größe 140, neuwertig, 
Batist DM 25.- 
Sonstigc Mädchenkl.. 
Gr. 140 u. Knabenk!., 
Gr. 122. 2 Umstandskl, 
preiswert abzugeben, 
/.inkwannc, 100 1 10,- 
Flügchvascbmaschine 
Miele , DM 80,- 
Zu verschenken: 
.Mädcbonfahrrad 

Kam, Forstring 170 
Telefon 7 92 54 

Allgasherd 
(Junker & Ruh), neu- 
wertig. 3flammig, mit 
Zubehör und Sicher- 
heitsventil preisgünst. 
abzugeben. 

Heinz Kristen 
Langen 
Bahnstr. 101—103 

Konfirm.-Kleid 
mit .läckchen, Gr. 36 
für 23,- DM, 

Konfirm.-Anzug 
Gr, 146, für 35,- DM 

Kinderwagen 
dunkelblau, guterhalt., 
für 95.- DM zu verk 

Schiller 
CJoethestraße 23 

Konfirm.-Anzug 
Gr. 176. dunkelblau 
neuwertig. sehr gute 
Qualität, günstig zu 
verkaufen. 

Wolf. I.angen 
Im Ginslerbusch 37 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Ilmgeb. 
gesucht. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Offerten- 
Nr. 354 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an Dame z. vermieten. 

Stettiner Straße 10 

Gut möbl. Zimmer 
Brtdbenutzung. ZH, ab 
1. 4. zu vermieten. 

Vor der Höhe 38 
Telefon 22121 

Möbl. od. leeres 
Zimmer 

mit Kücligelegenheit f. 
alleinsieh. Herrn in 
I^angen gesucht (evtl. 
Altbau). 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Handwo'ker, 45 .fahre, 
sucht in Langen, Drei- 
eidienhain od. Sprend- 
lingen 

möbl. Zimmer 
mit Heizung und stp. 
Eingang. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
in Langen od. Umgeb. 
gesucht. 
Off.-Nr. 418 an die I.Z 

Schönes 
möbl. Zimmer 

fl. Wasser, m. Heizung 
zu vermieten. 

Luisenstraße 14 

Vermiete an Dame 
möbl. Zimmer 

mit .sep. Eingang, Hzf 
und Duschbad. 

Offenthal 
Kheinstr. 14, ab 
17 Uhr zu erreiche. 

Große 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau, mit ZH, Ww. 
und Balkon ab 1. 7. 70 
vermieten. 
Off.-Nr. 420 an die LH 

Beamter sucht zum 
Frühjahr 

4-5-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

Schwedische Fam. sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in Egelsbach o. Umgeb. 

Telefon 9 / 51 45 62 

Eigent.-Wohnung 
2 — 3 Zimmer (kein 
Hochhaus) gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 440 an die LZ 

Ehepaar o. Kind sucht 
3-Zi.-Wolinung 

zum 1. August. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 

1-1'/s-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad f. 
Mitarbeiter gesucht. 

Bekleidungswerke 
U'iedekind UmbH 
G079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 127 
Telefon 06103 61081 

1-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

auch Altbau, zum 1. 4. 
in Langen od. Umgeb. 
langfristig zu mieten 
gesucht. Eilt! 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Ehepaar mit 3 Kinder 
(2, 10 u. 12 J.) sucht 
dringend eine 

3-3'/s-Zi.-Wohng. 
(Alt- oder Neubau). 

Erhard Dittmann 
In den Tannen 21 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Toilette, Bad 
getrennt, Balkon, mit 
Garage für 350,- DM 
ab Mai zu vermieten. 

Wixhausen 
Messeler Straße 108 

Wohnungsbesichtigung 
täglich ab 17 Uhr. 

Gr. Leerzimmer 
mit Bad oder Du.sche, 
auch Souterrain, als- 
bald zu mieten gesucht 

Telefon 74 75 

1-Fam.-Haus oder 
4-6-Zi.-Wohnung 
auch Reihenhaus, 

zum 1. 6. 70 zu mieten 
gesucht. Es kommt 
auch Altbau In Frage. 
.Angebote erbeten unt. 
Oft.-Nr. 434 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau. Heiz., Küche, 
Bad, Balkon zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 446 an die LZ 

Leer- oder 
teilmöbl. Zimmer 

mit ZH von allein- 
stehendem Hern zu 
mieten gesucht. 

Tel. Langen 2 33 25 

Schlafzimmer 
neuw., mit 3 Schrän- 
ken, auc+i einzeln. 500.-. 
Off.-.Nr. 448 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, auch All- 
bau. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Kinderlos .Ehep. sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 450 an die LZ 

Frau mit 17jähr. Sohn 
sucht 

2"s-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen od. Egelsbach. 

Telefon 49233 

Nr. 21 
langener zeitong 

Freitag, den M. A^irz 197(1 

Hessische Krankenhauskommission in Langen 

Krste Sitzimg Im Dreieich-Kreiskrankenhaus 

Zum erstenmal trat am letzten Montag 
die vom Hessischen Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt berufene Krankenhauskommi.ssion 
zu einer Sitzung zusammen. Die 20 Mitglieder 
der Kommission, — Chefärzte, Oberärzte. 
Assistenzärzte von Krankenhäusern vcr.<chie- 
dencr Größen. Oberschwestern. Landräte und 
Stadträte, Verwaltungsleiter von Kranken- 
häusern, Vertreter der Gewerkschaft, der 
Landesärztekammer und des Hessischen Ar- 
chitekten Verbandes — nahmen im Dreieich- 
Kreiskrankenhaus Langen ihre Arbeit auf. In 
Piner Pressekonferenz berichtete Sozialmini- 
ster Dr. Schmidt über diese Tagung. Ziel sei 
es. mit den Fachleuten Richtlinien für den 
künftigen Bau und die Finanzierung von 
Krankenhäusern in He.ssen auszuarbeiten. Der 
Minister hofft, dieses Ziel bis September 1970 
erreicht zu haben. 

Die Kommi.ssion .soll dem Sozialministerium 
behilflich sein, die besten Wege für eine mo- 
derne Gestaltung des hessischen Kranken- 
hauswesens zu finden. Zum Arbeitsprogramm 
der Kommission gehören drei Themenkreise: 
das moderne Krankenhaus, der Patient und 
das Personal. 

Wie .soll ein modernes Krankenhaus fach- 
ilch bc.^chaffen sein, welche Großoncinteilun- 
gen .«oll es erhalten, wie sollen die verschie- 
denen Räume ausgestaltet sein, welche fach- 
lichen Abteilungen sind nötig, sowie viele an- 
dere Fragen werden in den künftigen Sitzun- 
gen der Kommission behandelt. 

Auf welche Art und Weise soll der Patient 
untergebracht sein, wie sieht die Verpflegung 
für ihn in einem neuzeitlichen Hause aus, 
welcher Art muß seine Behandlung sein, um 
Ihm weitgehende Hilfe zu geben? Welcher 
Tagesablauf ist für den Patienten am besten? 
Wie sollte die Besuchszeit am geeignetsten 
geregelt werden? Solche Probleme und Fragen 
wei-den die Kommi.ssionsmitglieder ini zwei- 
ten Themenbereich beschäftigen. 

Sdiließlich geht es um we.sentliche Pcrsonal- 
fragen im ärztlidien Alltag und im Pflege- 
dienst. Welche Stellungen werden für das 
Personal empfohlen, wie steht es mit dem 

Der Ortskartellvorstand Langen des Deut- 
■schen Gewerkschaftsbundes (DGB) beriet in 
seiner ersten Sitzung in diesem Jahr die Auf- 
gaben für 1970. N(!ben dem Ersten Vorsitzen- 
den des Ortskartells. Georg Seel, und den an- 
deren Vorstandsmitgliedern nahm DGR-Kreis- 
sekrctär Rudi Michen aus Frankfurt an der 
Versammlung teil. Wichtige Reschlü.s.se wur- 
den gefaßt, darunter aucli Entscheidungen 
ubei künftige Veranstaltungen am 1. Mai. 

Für die I-Mai-Kommi.ssion sprach Vor- 
stand.-mitglied Flock. Seit .lahren gehe es dar- 
um neue Formen für die Veranstaltungen zu 
finden, mit denen die Arbeitnehmer besser 
angesprochen werden können. Vor oder nach 
der Maiansprache soll eine allgemeine Diskus- 
sion stattfinden. Die Themen .sollen aus dem 
gewerK.schaftlichen Leben kommen und all- 
gemein interessieren. Vertreter der Parteien 
und andere Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens werden zur Teilnahme eingeladen. 
pie.«e veränderte Form der Mai-Veranstal- 
tiingen wird zum Teil auf Kosten der bisher 

de, nnn will 
Vevei?, 1", die Mitwirkung der Langener Veieine nicht verzichten. 

Herr Seel berichtete an Stelle des verhin- 
derten Vorstandsmitglieds Brandl über Ge- 

^' 'skartells mit den Langener 
Schulleitern. Den Schülern soll vor der Schul- 
entlassung Gelegenheit gegeben werden, Ge- 

jeweiligen Arbeitsbereich, welche finanziellen 
Veigutungen sollen für bestimmte Leistungen 
gezahlt werden? Auch bei die.sem dritten The- 

mannigfaltige Probleme für die Taljßkeit der Kommission ergeben 
meinte der Minister. ' 

einmal die Richtlinien durch die Kommi.ssion erar- 
beitet seien und vom Ministerium festgelegt 
werdei^ kein Krankenhaus mehr finanzieren, 
das ni(^t nach den Richtlinien gebaut werde. 

I arallel zur Arbeit der Kommission der 
übrigens auch der Landrat des Krei.ses Offen- 
bach Walter Schmitt, der Hanauer Landrat 

FrH"^ N Offenbacher Architekt f ritz Novolny — der Architekt des Dreieich- 
Langen — und die Oberin des Stadtkrankenhau.ses Offenbach, Heidi Sie- 

vers, angehören, .soll für das Sozialmini.sterium 
noch ein Bettenbedarfsplan angefertigt worden 

Der Minister erläuterte: für jede Region, 
cirT Stadtbereich großer Städte soll ermittelt werden, wieviele Betten 
noch benotigt werden, um nach bestimmten 
Grundsätzen eine ausreichende Krankenhaus- 
bettenversorgung der Bevölkerung zu errei- 
chen. Das in Hc.ssen gesteckte Ziel — pro 1000 
Fmwohner sieben Akul-Betten in Kranken- 
hdu.sern — ist bald erreicht. Der jetzige Stand 
liege bei 6.73. In den letzten fünf .lahren seien 
in Hess'en für Krankenhauser allein 500 Mil- 
lionen Mark ausKegebrn worden, es ließe da- 

35'i)nn"R fr Bundesgebiet. tJber 3.000 Betten stunden iiereit. von denen allein 
40 Piozent in den letzten fünf .fahren ange- 
schafft worden seien. 

Auf die Frage an den Minister, weshalb die 
erste Sitzung der Kommi.ssion gerade hier in 
Langen abgehalten werde, denn ursprünglieli 
sei sie in Wie.sbaden geplant gewesen, antwor- 
tete Dr. Schmidt, man habe sich ent.schlossen 
naher an die Praxis zu gehen. Im Dreieich- 
Kreiskrankenhaus seien schon einige we.s^nl- 
hche Dinge erfüllt, die für die Richtlinien von 
Bedeutung sind. Es gehe darum, das Recht 
jedes Burgers auf die bestmögliche Kranken- 
hausbehandlung zu sichern. 

werkschaftler Problemstellungen aus der Welt 
der Arbeit kennenzulernen. 

Die Sdiulleiter sind nach Rücksprache mit 
w ■ii'snahmslos bereit, die Vorschlage des DGB zu verwirklichen. Mit 
Vortragen wollen nun die Gewerk.^chaften aus 
Ihrer Sicht zur Arbeitswelt hinführen Kreis- 
sekrelar Michon bot gemein.same Schulungs- 
tage im Frankfurter Gewerkschaftshaus an 
das die Langener .Schüler besuchen .sollen. 

Vertreter der in Langen gebildeten DGR- 
Arbei sgemein.schafi ..Arbeit und Loben" und 
der Voik.-^^hochschule Langen wollen künftig 
gemeinsimi zur Bildung der Bevölkerung bei- 

DGB-Kreis Frankfurt hat ver- 
.schiedene Vorträge vorbereitet, die bei Ver- 
.anstaltungen von „Arbeit und Loben" auch 

sollen" Volkshochschule offen sein 
Der Vorstand des Ortskartells legte neue 

BetHeh« '^^'"^''staeungen der Langener Betuebs- und Personalräte fest. Sie finden 

n'!? jeweils einmal im Mo- 
fm • K*" ; Änderungen im Betriebsverfassungsgesetz und Personal- 
\mietungsgesetz gesprochen. Am 8. April 
geht es in dem Referat um das vorgezogene 
Altersruhegeld. Für den 13. Mai werden Be! 
Stimmungen über Berufsunfähigkeit und Er- 
werbsunfähigkeit anhand von Gerichtsurtei- 
len erläutert. Die Arbeitszeitermittlung in den 

24 Junf" Zu.sammenkunft am 

Welcher Verein möchte sich beteiligen ? 
Wie in den vergangenen .lahren. veranstal- 

ttt die Hessische LandesreRinimR auch in die- 
sem Jahr einen Hessentag. dessen Höhepunkt 
d(r He.ssentag-Festzug sein wird. Veranstal- 

snlrftTJ' -'«hr die Landeshaupt- 
'6 bis vom 
Motllö Tr .rT'' »'IPht unter dem Motto .Tradition und Fortschritt". Den Städ- 
ten und Gemeinden im Lande Hes.sen bietet 
sidi somit die Möglichkeit, intere.ssante histo- 
rische ocler zeitnahe Beiträge zu leisten. Mehr 
als eine halbe Million He.s.sentag-Be.sucher ha- 
l^en m den vergangenen Jahren die farben- 

Den T^nn begeistert aufgenommen. 
von dir fest Zügen werden von dtr Hessischen I.andesre^ierunß Quartiere 
und Verpflegung kostenlos bereitgestellt Teil- 
nehmeni aus dem Landkreis Offenbach wer- 

nt ^'1"''''°'^""'"^'' Krei.sau.s.schun ge- stellt. Um eine unnötige Beanspruchung von 

so zu vermeiden, sou cier testzug eine wesentliche Straffung 

aLr'^n(er""s Abordnungen intirib.sante und aii.s.sagekiäftige Motiv- 

I" der .'ahresbaiiptvorsammliiiiK der Ilaiid- 
hallabteihin« der SS(J |.a„cen hat sich ein 
neuer .ruKPiidausscbu/l etabliert, der im kom- 
menden Jahre die (ieseliirke der Jngendali- 
leiliinK der SSO-llandhaller lenken wird. Da- 
mit wurden die nrRanisaturisehen Vorausset- 
zungen ite.sebaffen .um die grofje Zahl der 
Jugendlieben, die zur llandbailabteilung ,ler 
SSG gekommen sind zu betreuen und aueh 
auf siiorlliehem Gebiet zu fordern. 

Der neue Jugendaussebufi wird gebildet aus 
dem Vorsitzenden Kurt Knik-hel. der bi-reits 
seit .lahren die .Schüler der SSG-Handballer 
erfolgreich betreute und trainierte, und seinem 
Stellvertreter Manfred Kauf, einem sehr be- 
sonnenen Mann, der als Spieler der l.Mann- 
Kennl nötigen sportlichen Kenntnis.se mitbringt. Weiter gehören dem 
Jugendausschuß als Betreuer an: Willi Görich 
Rudolf Lorenz. Peter Knöbl und Karl Brehm 
Line Reihe von Namen also, die Aktivität vor- 
7u'k,mfr ""hl Rii'anlieren. daß in Zukunft wohl noch mehr als bisher für die 
Jugendlichen der SSG-Handballer geschieht. 

Tr^/n"" Weiter wurden qualifizierte 
Dipl Sportlehrer Krwin Roth trainiert der 
bereits die Aktiven der SSG mit großem Er- 
inui f"-'Ti'f?end übernimmt als ver- antxsor Iicher Trainer Rdf Schroth. der auch 

'• Mannschaft kam Rolf ■Sc^ioth hat als Trainer in Egelsbadi sein 
Können be.slens bewiesen, so daß die aus- 

si<-'horlich weiter vör- 
C2 XiiT"H^h ■ •-'"ben gerufene L2 duilt( dabei auch profitieren. Die beiden 
Tn.,n/'i werden von Rudolf Loitnz trainiert. ..Refti" Lorenz ist Sportstu- 
dent und hat ein besonderes Talent, mit Jun- 
gen umzugehen. Zu.sammen mit Pit Knöbl 
d"i! p "nr ■ vielverspredienden D-Jugendliehen mandien Erfolg erzieltm 
Weiter hilft R. Tilhof. «-'ziLitn. 

H in der SSG- Handb.illabteilung davon aus, daß Erfolee 
heute nur noch nach einem zwar wohldosier- 
ten, aber doch auch ent.sprechen ausgiebigen 

JntsdJJIf erreichen sind. Sie hat sidi daher entschlos.sen mit den jeweiligen 1 Mann.schaf 
äi"frg'''""lni trainieren.' Vor- aufig — .solange man noch auf die Halle an- 

zeiTen'^*^" ~ folgende Trainings- 
D-Schüler (nach dem 1. 4. 1958 geboren) 

dienstags ab 17.00 Uhr. ooien) 

wagen .sowie leistungsfähige Spiolmanns- und 
Fanfarenzuge. Kapellen, Traditengruppcn so- 
blHb?n dar.su-llencie Gruppen beschränkt bleiben. Interessierte Langener Vereine und 

eel>eten, sich sofort mit der 
Stadtverwaltung (Telefon 22001, App ^24) in 
Verbindung zu .setv^en. 1 l • —m 

Helfer für Minigolfplatz gesucht 
Noch liegt der Minigolfplatz der Stadt Drei, 

eij^enhain unter einer Schneedecke abe» 
schon treten die ersten Sorgen auf. was wer» 
den soll, wenn bei wärmerem Wetter dia 
I forten des Jagerzaune.s für die Minigolf- 

beselzf*^"'"'!]'^'' werden und die Kasse besetzt werden muß. Die seitherige Kassiere- 
der Lage. 

f. j weiter auszuüben. Die Stadt sudit daher möglichst ein Ehepaar, das sich 

MiniÄatf^J^f 

stä:;en™derL'mgebung. Krholung.s- 

Ihi und donnerstags von 17.00 -18.30 

C I- und B I-.Schüler und Jugendliehediens 

18»..'o Uhr'"^ 

\ orbereitiiiig auf die Sonimerruiide 
S<">inierrunde 

Heute Dienstag, H). März: D 2- und D 1- 

/AOianit 17.40 l^hr Sportlialle. 
D.mnerstag. Ii) März: D 1-, C 2- C 1- und 

B l-Mannsehaft ab 17.45 Uhr in der Langener 

dürft,^ -T''" l''berach. Hier iluifti es intere.s.san1e Spiele geben, denn 
t Iberach ist Meister des Kreises Dieburg und 
Vizemeister im Bezirk. 'uiguna 

Samstag. 11. April: D 2-. D I- r 2- r i 
lind B 1-Mann.>.chaft gegen die SKG Sprend- 
lingen in Sprendlingen auf dem Kleinfeld 

Am 18, April beginnt die Sommerrunde in 
die die .lugendhandballer der SSG dann ent- 
sprechend vorbereitet gehen können 

Auslaiidsfahrten. Die Jugendabteilung der 
b'?i?ei der ssr .lugendhand- ballei dLi .SSG anknüpfend auf Au.slands. 
hhrteii gehen. Den Beginn macht die C 1- 
Mann.sihaft. die an den Osterfeiertagen in 

un .sein wird und dort an einem inter- 
nationalen lurnier teilnimmt. Die Leistungs- 
die'ssr '7 garantiert, daß sie 
vers?t^ri|"i"] J I^angen gut vertritt. Selbst- 
hol ? ^^'.1 Spielen blei. 
Besieht?^ Aufenthalt umfaßt auch BeMchtigungen de, Stadt und Ausflüge in die 
Lmgebung Wiens. Die Gastgeber der SV 

B;ehnr'"'';;;;''"v'''^" ^-.u.^ammen nut Kan 
di^sn w, .^"'Bereitungen getroffen, daß 
IZlJ' '"T Jußendlichen zu einem 
jungen worden Z 
St^d vu« -'"Rfidgästehaus der 
Ausl'riVf •'^oll die Reihe der Au.landsfahrten werden diirdi die B I-.Tgd 

Reichhaltiges Jabresprogramm. Weiter wurde 
ein reichhaltig^ Jahresprogramni entwickelt, 

Altersgruppen, Jugend, abcnde usw. Es dürfte sich schon lohnen der 

gSn! SSG-Handballer anzu- 

Nach der Maiansprache Diskussion 

DGB-Ortskartell «ill am L Mai neue Wege gehen 

Vom Jugendhandliall in der S.SG: 

Neuer Jugendausschuß - Neue Trainer - Auslandsfahrten 

ZU Ihrem Baugeld zu kommen, 

w- L Sie zu uns. 

iwrsl^ n^men Ihnen die ganze Arbeil ab 
Mit dem Frankfurier Finanzierungs-Modell 

Wer das nicht nutzt, ist selbst dran schuld. Wir haben 
emen Service geschaffen, der die ganzie Baugeldbeschaf- 
fung radikal vereinfacht Und das sieht so aus: Sie kommen I ■' ° "s*' 

F?ilff P Sparkasse oder zur Landesbausparkasse ^ l^ullen die Foimulare einmal (einmal!) aus. Bald (ßnach 
haben Sie Ihr Geld. Die Vorteile liegen auf der Hand 

NuJpTi'n Nur einmal Unterlagen.' Nur eine Gmndschuld. Nur eine 
Ru^rahlungssumme. Sie erhalten die beste Bera- 

iSn 1? ODendrein Geld. Und: Wer sich's leisten ^ann-wir kennen bis zu 90% beleihen 

fern FÄfui? f"®"" macht? Baugeld aus eineTHand^cT 
I 2 Finanzierungs-Modell. Ein Service der Hessischen Landesbank, der Sparkassen und der LandesbausparkSsa 

^LANDESMU;ffARKASSE 
•überall in Stadt und Land- ^^fankfurt am Main Niederlassungen in j j e ^ Darmstadt, Kassel (Undaskreditkass^^^sbadea Hellsehen Undeebwik und der SparkaM« 
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Die Freude am Kauen 
Kntspannung, Krfrischung und Ablrnkuiig sind die Motiv« 

Tagesschau und Funknochrichten empfehlen Housmittel 
Kntla.slung dos SritlMicn ViTsorgiingsdienstM während der Krkältiingszell drinsend erli>rderli<h 

IJpr DianR, auf etwas herumzukauen, Ist so 
alt, wie die Menschheit selbst. Vimenkörner, 
Blätter, Grashalme, Nüsse, Ns^äfte und 
Har/.e waren und sind die begehrten Objekte. 

Im antiken Griechenland wurde Harz au« 
der Rinde des Mastix-Baumes gekaut. Di« 
Mayas nahmen Chiclegummi, während die In- 
dianer Nord-Amerikas zerstückeltes Fichten- 
h.irz bevorzugten. Die Gründe für das Kauen 
sind im wesentlichen die gleifiien geblieben; 
Kntspannung, Erfrischung und Ablenkung. 
Ein Motiv hat sich in unseren Breiten freilich 
geändert, nlimlich 7U kauen, um den Hunger 
zu verdrängen. In der mitteleuropäischen 
Wohlstandsgesellsdiaft ist der Hunger kein 
Problem mehr. Um .so mehr gilt es aber, auf 
tiberm.Hßigen Genuß zu verzichten und bei- 
spielsweise gegen die Na.irlisucht anzugehen. 
Ein geeignetes Mittel dafür ist der erfrisrhend« 
Kaugummi. 

Der Weg zum heute begehrten Kaugummi 
var lang und ist insbesondere einem I'ionier 
des Markenartikels zu verdanken: WIMJAM 
WUIGLEY. Seither sind 70 .lahre vergangen 
und WKIGLEY'S Kaugummi ist in 92 I.iin- 
di rn rund um die Welt in gleicher Qualität, 
gleicher Frische und nach gleichen Itezepturen 
luTgestellt, zu kaufen. 

Dieser Tag« wieder madite das bekannte 
Unternehmen von sich reden: In den bekann- 
ten Marken WRIGLEVS SPEERMINT, DOU- 
BLEMINT und JUICY FRUIT bradit« dio 
deutsche Gesellschaft «In 7-Streifen-P8ckdien 
auf den Markt. Das alte S-Strelfen-Pädtdien 
wurde abgesdiafft. Es gibt also Jetzt zwei 
Streifen mehr bei gleicher Qualität, gleldier 
Größe und gleichem Streifengewicht. Zur dop- 
pelten Kaufreude übrigtn.s zum gleiclien Preis 
wi« vorher. 

Auf dem Höhepunkt der KrkältHngswellr 
zur Jahreswende riefen die Naehrlohienspre- 
eher von Punk und Fernsehen dir llevBIke- 
rung auf: „Nehmen Sie bitte itrztlictie Oienste 
nur hei mehrtägigem höherem Fleher In An- 
spruch — greifen Sie Im iihrlgen auf die be- 
kannten Hausmittel znrü.." 

An erster Stelle dieser in allen Apotheken 
und Drogerien erhältlichen Heilmittel steht 
mit vollem Recht der Klosterfrau Melissen- 
geist (in Millionen Haushalten hält man ihn 
übrigen» laut Marktuntersuchungen immer 
griffbereit in der Hau.iapolheke). Dieses seit 
eineinhalb Jahrhunderten bewährte Arznei- 
mitlei hat eine interessante und sehr wün- 
schenswerte Doppelfunktion: Durch seine 
desinfizierende Wirkung beugt es der An- 
steckungsgefahr vor und unterstützt den Kör- 
per in der Aktivierung seiner Abwchrkräfte. 

All denen, die es .schon „erwischt" hat, 
bringt Klosterfrau Melissengeist rasche Hilfe. 
Durch se nen hohen Gehalt an ätheri.schen 
Orlen wird die gesamte Bronchialmuskulatur 

entspannt. Sofort n.ich Einnahme (am besten 
in heißem Wa.-^ser oder Tee) bringt der Klo- 
sterfrau Melissengeist spürbare Erleichterung. 
Deshalb gehurt dieses prominente Erzeugnis 
der Naturheiikunde zu jenen Mitteln, die bei 
einer großen Erkältungswelle wie zur Jahres- 
wende 196!» 197(1 die Aerzteschaft in wün- 
schenswerter Weise entlasten können. 
Aueh bei der ffir 
Marz zu erwar- 
tenden Krkül- 
tungswelle wird 
der Schal allein 
nleht geniigen. 

Reehlzeitige 
Vorbeugung mil 
Klosterfrau Me- 
lissengeist ist 
besser und hilft 
manchen Aetger 
ersparen. 
Foto: 
MCM Klo,sterfrau 

Größerer Milchabsatz eine Geschmacksfrage? 

Pyramin unentbehrlich im Zuckerrübenanbau 
Mehr als 80 Prozent der Rübenanbuufiüche 

In der BRD werden heute schon insgesamt mit 
Pyramin behandelt. Darüber hinaus wird 
Pvramin in großem Umfani: in allen EWG- 
»ind I'.tla-Landern und einigen .Staaten des 
Ostiilocks eincesot/t. Sogar in Uebersee. z. B. 

. - •'S'Ä: . " 
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in den USA und einigen Staaten Südamerikas, 
hat Pyramin Eingang gefunden. 

Der große Vorteil dieses Präparates ist seine 
gute herbizide Wirkung gegen alle zwcikcim- 
i>lättrigen Unkräuter bei guter Verträglichkeit 
mit allen Beta-Rüben (Zuckerrüben, Kutter- 
rüben und Rote Rüben). Der Zwang zur um- 
fa.ssenden Anweiulum: dieses Präparatc- 
i^nmmt von dem Besti-eben des Landwirts her. 
den .'\nteil seiner Hackfrüchte in der Fnicht- 
folge möglidist im bisherigen Umfang l)eizu- 
behalten. Arbeitskräfte für llandarbeitsgänge 
sind jedoch k.ium noch zu bekommen und 
aucli zu teuer. Der Ueijcrgang von der Knäuel- 
zur Einzelkornsaat, die Vorverlegung der Rü- 
bensaat sowie vollniechanisclie Ernteverfah- 
ren für Zuckerrüben bedingen ab.solut un- 
krautfreie Felder. Das ist nur noch iUier den 
richtigen Einsatz von Spezialherbiziden, wie 
Pyramin, zu erreidien. 

■Selbst wenn nach der Behandlung eine län- 
gere Trockenperiode folgt, so verbleibt das 
Pyramin nahezu voll.ständig als Spritzfilm auf 
dem Boden. NaiJi dem Einsetzen von Regen 
laufen dann die meisten Unkräuter auf und 
die Pyraminwirkiing setzt ebenfalls ein. Un- 
kraiitfreie Be.stände sind .so in jedem Fall die 
Folge! 

Das Ist der große Vorteil von Pyramin. 
Blattheubizide haben zwar eine gute Anfangs- 
wirkung, die Dauerwirkung kan aber nidit 
befriedigen. Deshalb wird den Blattherbiziden 
nur unter ganz spezielen Bedingungen größere 
Bedeutung zukommen. 

Der katcgori.-i'he Imperativ „Trink mehr 
Milch, und du bleibst gesund" genügt allein 
noch nicht, um den Verbrauch von Milch an- 
zuheben. Zu diesem Thema stellten die Markt- 
forsdier von Nestle den Müttern in der Bun- 
de-rcpublik einige Fragen, deren Ergebnisse 
interessante Aufschlüsse über die Trinkge- 
wohnheiten der Kinder in Deutschland und 
ihre Einstellung gehen. Die Mütter sind zwar 
von dem Gesundheitswert der Milch über- 
zeugt. Denn die Trinkmilch gilt als köstliches, 
frisches Getränk, das wie kein anderes geeig- 
net ist, den Energiebedarf des Körpers zu dek- 
ken und den Menschen llt zu machen. Aber 
nur .14 Prozent aller Kinder trinken Milch, 
weil sie von der Murter dazu angehalten wer- 
den. So trinken 79 Prozent aller Kinder an- 
dere Getränke lieber als Milch. Mit der Mög- 
lidikeit von Doppelnennungen haben diese 
Kinder eine Beliebtheits-Skala aufgestellt, 
wobei Kakao mit 34 Prozent die Spitze be- 
hauptet. Frucht- und Obstsaft bringen es auf 
29 Prozent, dicht beieinander liegen Limonade 
mit Geschmack und Sprudel oder Selterswas- 
ser mit 2B und 2!> Prozent. Weit darunter ran- 

Mesqelk 
Hrnirik 

gieren mit je 10',« Apfelsaft und Malzbier. 
Die Getränke-Favoriten der Kinder zeigen 
deutlich, daß die Geschmacksfrage bei der Ge- 
tränkeauswahl eine ausschlaggebende Rolle 
spielt. Da die Nummer 1 in der Beliebtheit — 
Kakao — in den meisten Fällen ein Milchmix- 
getränk ist, steht außer Zweifel, daß weitere 
Geschmacksvarianten zum Mixen von Milch 
die.ser einen stärkeren Absatz bringen werden. 

Für die Mutter ist es eine Erleichterung zu 
wl.ssen, daß Ihre Kinder mit Nesquik Kakao- 
Feingeschmack etwas Gutes bekommen. Beson- 
ders bei kaltem Wettern, nach längerem Spie- 
len im Freien, wenn die Kleinen durchgefro- 
ren nach Hause kommen, wärmt heiße Mikii 
mit Nesquik rasch wieder auf, erfrischt, stärkt 
und bringt die „verkühlten" Lebensgeister zu- 
rück. Diese altbewährte „Medizin" hilft dem 
Körper, Abwehrkrüfte gegen Erkältungs- 
krankheiten aufzubauen. Denn: Nesquik 
Kakao enthält Traubenzucker, Lecithin und 
die wichtigen Vitamine A, Bi und C. 

Einfach Nesquik in den Becher oder in die 
Tasse geben (zwei gehäufte Kaffeelöffel), 
warme oder kalte Mik+i darübergießen. um- 
rühren — schon fertig! 

Ob im Winter oder Sommer, Nesquik ist 
nicht mehr aus dem „Getränkefahrplan" weg- 
/.udenlccn. Uebrigens: wegen seiner Sofort- 
löslichkeit und der leichten Verdaulidikeit 
wird Nesquik Kakao von den Kindern nicht 
nur zu den üblichen Mahlzeiten zum Früh- 
stück odei Abend gewünscht, sondern auch 
zwi.^dien den Hauptmahlzeiten. Unser Tip: für 
Hausfrauen, die einen größeren Haushalt mit 
mehreren Kindern zu versorgen haben, ist die 
Familiendose mit 7.50 Gramm besonders Ideal. 
Mit ihr sparen sie Zeit, denn sie brauchen 
nicht so oft Nachschub zu holen, un'^ '. 
denn Großpackungen helfen sparen. 

Nusterring 

Jetzt 

auch im 

kauf-park! 

Die Möbelcity im kauf-park ist in den 
Rang eine.s Musterring-Einrichtungs- 
liauees erhoben worden. Vergleichen 
Sie: nirgendwo erhalten Sie diese aus- 
gefeilten Qualitätsmodelle internatio- 
nal renommierter Hersteller preisgün- 
stiger als in der Wesner-Möbelcity. 
Aber zusätzliche Pluspunkte können 
Sie beim Musterring-Möbelkauf im 
kauf-park für sich verbuchen: 

t die Preis- 

W Vergleichs- 

Gelegenheit mit 

Möbeln der 

Wesner-Eigen- 

fabrikation sowie 

in- und ausländi- 

schen Möbelcity- 

Angeboten 

den vor- 

bildlichen 

Liefer- und 

Betreuungs- 

service der 

Wesner-Möbel- 

city mit Voll- 

garantie 

die be- 

quemen 

Zufahrts- und 

Parkmöglich- 

keiten außerhalb 

des Groß- 

stadtverkehrs. 

Miisterrin^-Mübcl eiitstaiiiiiieii flen 
riclituniiweisemleii Kollektionen 
der Welt, ohne Indessen moderni- 
stisch zu sein. Schneilebige „Gags" 
sind verpönt Gediegen und kulti- 
viert - bis ins Detail in Einklang 
gebracht mit den Krrungenschaltea 
unserer Zeit - stellen sich Muster- 
ring-Möbel vor (farbiger GroB- 
katalog auf Anforderung kostenlos 
per l'ost). In „Stil" ist die Auswahl 
ebenso vielfältig wie Im zeit- 
genössischen Genre. Ilem jugend- 
lichen (ieschmack widmet das 
rrogranim ebensoviel Aufmerk- 
samkeit wie traditionellen 
Richtungen. Und kein „Sachgebiet" 
fehlt: weder das Wohn- noch das 
Schlaizimmer, die Küche, das 
lioudoir oder das Herreiizintiiicr. 

Lassen Sie sich eine Chance, vorteilhafter einzukaufen, nicht 
entgehen. Unsere Einrichtungsberater und lnnenarchitel<ten 
steuern gern Erfahrung und kostenlosen Rat bei, wenn Sie 
Ihre Wohnung zu einem anziehenden Zuhause ausgestalten 
wollen. 

oijf ^ Sprendlingen ■ 
1 Offenbacher Straße 
J Telefon 61523 
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Bei 130 Phon wird's „kriminell" 
Starker Larm bedroht unsere Ge.stmdheit / Jeder 5. Stadtmensch ist lärmkrank 

Vertauschter Nachttresor 
Am Nachttresor einer Bank in Chlkaeo 

hing ein Schild: „Wegen dringender Repa- 
raturarbeiten außer Betriebl Einlagen bitte 

u die Ecke deponieren!" Siebzehr. Geschäftsleute glaubten, was sie 
schwarz auf weiß gelesen hatten und hin- 
terließen Ihre nicht unbeträchtlichen Ta- 
geseinnahmen beim Türhüter. Dieser trug 
alles getrost an einen sicheren Ort. Noch 
heute fahndet die Polizei nach ihm. 

Hobby-Liste der Prominenten 
Protokollrhefs müssen Bescheid wissen / Reiche^niit musischen Ambitionen 

Auch die Größten und die Mächtigsten 
haben ihre kleinen Schwächen, denen sie nach 
Staatsgeschfiften, wissenschaftlicher oder 
künstlerischer Schwerarbelt ihr Privatleben 
widmen. Von Dänemarks König Frederic wis- 
sen seine Untertanen, daß er sich in seiner Frei- 
zeit als Gewiditheber und Lokomotivführer be- 
tätigt. Bundesverkehrsminister Georg Leber 
setzt sich nach getaner Arbeit vor die Staffelei. 
Dieses Hobby teilt er mit Spaniens Staatschef 
Franco, der eine besondere Schwäche für 
Jagdszenen hat. Für Diplomaten und Journa- 
listen Ist es immer die beste Einführung, gleich 
den überlebensgroßen Hirsch zu loben, der in 
farbenprächtigem Oel hinter des Caudillos 
Schi'eibtisch hängt. Diesem, von spanischen 

Kunstkritikern in regelmäßigen Abständen 
mmer wieder hochgepriesenen Werk, hat 
Franco zahlreiche Feierabende gewidmet. 
niS'f '^J'®''-®|'ß®staItung der Prominenten Ist nicht oluie Ueberraschungen. Politiker, K6- 
nige, Künstler und Millionäre entwidteln Ta- 
lente, die Im Verborgenen blühen, und von 
iene^. kaum jemand etwas ahnt. Wer weiß 

sclion^, daß Barbara Hutton, die reiche Wool- 
worth-Erbin, die Nächte an ihrem zierlichen 
Rokoko-Schreibtisch beim Schreiben von Ge- 
dichten verbringt, die sie beim ersten Morgen- 
grauen dem ergeben lauschenden Hoteiper.so- 
nal vorliest? Ebenfalls musische Ambitionen 
hat Paul Ghetty, der wahrscheinlich reichste 
Mann der Welt: Ei spielt Klavier und stellt 
für sein eigenes Büro nur Sekretärinnen ein. 
die auch musikalische Vorbildung mitbringen. 

Die von Beruf Musischen suchen einen Aus- 
gleich, der weniger geistige Ansprüche erfor- 

Vladimir Nabokov („Lolita ) fangt in seiner Freizeit Schmetter- 
iinge, Picasso erweist sicli in der Küche seines 
40-Zimmer-Schlosses als Meisterkodi, und 
Salvador Dali hat sein Herz den Tauben ge- 
schenkt. 

Hoheiten betätigen sich offenbar gerne kör- 
perlich: König Baudouin kann man an jedem 
Wochenende auf dem Golfplatz finden, ebenso 
wie den Herzog von Windsor, Der vorüber- 
gehend „pensionierte" König Konstantin von 
Griecl-.enland verbringt jede freie Minute auf 
pmem Sogelboot, und Kronprinz Charles rei- 
^t oder absolviert Uebungsflüge in einer 
Sportmaschine. 

Für die Protokollchefs der Regierungen sind 
Neigungen von allergrößter 

Wichtigkeit. Sie müssen bei Empfängen und 
StaaUbesuchen sorgfältig eingeplant werden. 
Für Prinzgemahl Philip organisierte man vor 
Jahren Tigerjagden: und seit sidi Wildsdiützer 
hinter die Tiger gesteUt haben, bietet man dem 
Gast wenigstens ein Polospiel. Wer den Für- 
sten von Liechtenstein empfängt, beginnt am 
11?^ J?- über Leonardo da Vinci. Wo Fürst Rainler von Monaco zu Gast Ist. 
arrangiert man einen Besuch Im Zoologischen 
(jarten. Und wer auf gute künftige Beziehun- 
gen Wert legt, führt Franco-Nachfolger Juan 
Carlos von Spanien am zweckmäßigsten seinen 
Marstall vor. 

Das Protokoll erlaubt diese Idelnen Schwä- 
chen der Großen nidit nur, sondern fördert sie 
sopr. Man will es dem Gast so angenehm wie 
möglich machen. Und dazu gehört, daß der 
Protokollcjef über die privaten Ambitionen 
des Besuchers genau Bescheid weiß und eine 
exakte „Hobby-Liste" führt. 

,jUrm-Wissenschaftler" habtft festgestellt, daß In den Zentren westdeutscher Großstädte 
der Lärm extrem angestiegen Ist. Betrug das 
Larmgemisch auf Großstadtstraßen bisher 
durchsch^ttllch 60 bis 80 Phon (Phon ist die 
wissenschaftliche Maßeinheit für Geräusche: 
zu den zartesten gehört das Süuseln der Bliit- 
ter mit 10 Phon, lautes Schreien bringt es be- 
reits auf 80 Phon), so sind heute bereits sehr 
viele Städte mit ihrem Lärmgrad auf über 100 
Phon gerückt. 130 Phon stellen schon die 
Grenze dar. Stärkere Schallwellen sind in der 
Lage, das Horvermügen zu schädigen und die 
1 rominelfello zu zerstören. 
. „erträglicher" Lärm Ist In höch- s em M.iße gesundheitsgefährllclil Die neue- 

sten medizinisdien Forschungen besagen, daß 
Larmwirkung den gesamten menschlichen Or- 
ganlsmus ernsthaft schädigt. Herz, Verdau- 

Menü-Nörgler 
Auf ungewöhnliche Art versuchte ein Ga- 

stronom in Antwerpen, einem Konkurrenten, 
dessen Restaurant auf der anderen Straßen- 
seite liegt, die Gäste abspenstig zu machen. Er 
schickte jeden Tag einen anderen Beauftrag- 
ten zur Konkurrenz. Die Leute hatten die Auf- 
gabe, sich an einem Tisch unmittelbar an 
einem Fenster niederzulassen mißmutlK In 
den Speisen herumzustodiern, und Uber die 
Bedienung zu meckern. Die Methode bewährte 
sieh. Eines Tages fand der Wirt des benSrgel- 
ten Lokals Jedoch heraus, was gespielt wurde. 
Er fing an, seinem Konkurrenten mit gleicher 
Münze heimzuzahlen, worauf sl« einen Nicht- 
angrifTspakt schlössen und Ihren Ehrgeiz in 
beste Bedienung der Kunden setzten! 

ungsorgane, Muskelsysteme und Drüsen wer- 
den In Mitleidenschaft gezogen. Bei Kindern, 
die In besonders lärmerfüllten Großstadtstra- 
uen aufwachsen, stellte man sogar Störungen 
des Wachstums fest Ist der L'ärm sehr stark, 
kommt es zu Schädigungen des Innenohres 
und schließlich zu schweren Krankhelten des 
zentralen Nervensystems. Jeder fünfte Stadt- 
bewohner ist nach Ansicht von Fachärzten 
schon lärmkrank! 

Auf die Bewohner unserer Städte krachen 
wahre Lärmkaskaden hernieder. Ungezählte 

Baus-Ieilcn, Jede mit 100 Phon, Haiiui^t 
mit 110 Phon, Nebenstraßen mit 80 Piioii i i 

Werkstätten mit 90 > jedes Burohaus mit 6,5 Phon und Jede einz In« 
Straßenbahn mit 85 Plmn - d.is l^t rV» , 
Mtzliche Lärmhölie, In der wir leben. Selbst 

® erzeugen noch 70 Ph,,„ Neue I..irmmessungen haben gezeigt < ,1 
durchweg der Lärm seit in:i6 um etw.', u v , 
gestiegen ist. Die „Lärnuirbciter" sind auf o ä 

Ilch gestört. Der Geistesarbeiter braucht sok .r 
ZU können' 

j ''ö Phon leiden Arbelt und Gesundheit. Innerhalb von drei 
Jahren haben sich nach Angaben der gewerli- 
lidien Berufsgenossenschaften die durch Lärm 

T Untersuchungen der Larmforsdier In der alarmierenden Feststel- 
lung: Gesundheit und Leben der meisten Be- 

westdeutsdien Großstädten 
h" 1, ohne daß die Menschen überhaupt etwas davon ahnen. 

Die Bundesregierung Ist ernsthaft entschlos- 

to^u'ephp® ^ Mitteln gegen den Stadtlärm 
?■ °r '«"'"zemgabderBundesInnen- minlstLr berciUs einen Runderlaß heraus, 

s^^eiteli'^ Phon-Missetäter energisch elnzu- 
Empflndllche Geldstrafen, Führersdioinent- 

zug oder sogar Gefängnis drohen dem, dessen 
Wagengerausdi 85 Phon übersdireitet, der in 
Städten unnötig die Sirene In Tätigkeit setzt 
oder gar i^ne Auspuilschalldämpfer fährt. 
07 f f" o. ii nehmen außerdem künftig auf den Straßen Untersuchungen mit Hilfe 
von Phon-Messern vor. 

Um geredit zu sein, darf natürlich nicht den 
Kraftfahrern aUeln der sidi steigernde Lärm 
zugesdirieben werden. In den Zentren unserer 
Städte rattern da und dort die Bohrhämmer. 
Straßen- und Eisenbahnen pfeifen und krel- 

P'e dröhnende Architektur moderner 
Stahlbetonbauten schwingt mit und breitet 
den Lara aus. 

Da auf dem Wege der Lärmverhutung an- 
gesichts des lawinenhaft anschwellenden Stra- 
ßeiiverkehrs kaum echte Fortschritte erzlelbar 
sind, muß der Lärmabwehr verstärkte Auf- 
merksamkeit gewidmet werden. Der meiste 
Lärm dringt nach den Untersuchungen deut- 
scher Lärmforscher von den Straßen durch die 
Fenster in unsere Wohnungen ein. Diese Ge- 
räuschkulisse gilt es zu verstopfen. Lärmfach- 
leute schlagen darum vor, zur Straße gerich- 
tete Fensterflächen grundsätzlich mit Doppel- 
fenstern oder Isolierglas auszustatten. Dar- 
über hinaus lohne es sich, den lärmdämmen- 
den Effekt von Gardinen, Rollos und Fenster- 
vorhangen in verstärktem Maße auszunutzen. 
Vor allem aber sollten dij Architekten künftig 
keine übergroßen Fenster mehr einbauen. 

Kirchenpredigt und Eisenbahn 
Die französische Eisenbahnverwal- 

cung veranstaltete dieser Tage in Paris 
eine Ausstellung von Briefen, die sie 
während des vergangenen Jahres 19S9 
aus den verschiedensten Kreisen der 
Bevölkerung erhalten hatte. Besonders 
interessant war der Beschtverdehrief 
eines Mannes aus Nanteuil im Departe- 
ment Oise, der die Eisenbahnverwaltung 
bat, dem Lokomotivführer des Schnell- 
zuges. der die Stadt durchquert, zu ver- 
bieten, am Sonntag zu pfeifen. Der 
Mann begründete seine Bitte folgender- 
maßen: „Unser Pfarrer hat es sich zur 
Geivohnheit gemacht, in der Kirche so- 
lange zu predigen, bis er das Pfeifen der 
Lokomotive hört. In der letzten Zeit hat 
aber der Schnellzug eine immer längere 
Verspätung und am letzten Sonntag 
waren es schon 27 Minuten .. 

^ Handrasenmäher ^ 
30 cm Schnittbreite, 

englis^es Erzeugnis „SUFFOLK' 
mit Gußrädern und Gummi- 

bereifung, Schnitthöhe leicht 
verstellbar   

^ ^ Elektro-Mini-Mäher 
Ö5 cm Schnittbreite, 220 Volt, J 
450 Watt, VDE-geprüft, mit 

Überlastungsschutz Wäsdiespinne 
■50 m Spannleine, ^ 
• Aluminiumarme, 

sehr stabile Ausführung 

•iSchubkarre^ 
70 Itr. Inh, 

lackierta Mulde, 
luftbereift Und für alle, die schon Immer 

iK mal etwas für die 
^Verschönerung von Garten 

Gortenspafen 
besonders stabile 

Ausführung 

C3i*tenA*eumle» 

veredni^t Euch! - 

in der Gar ten- 

AbteHung von 

kauf-park! 

j . , und Balkon unternehmen 
wollten: das Ist die große Chance, es auch zu tuni 
Denn kauf-p^k-Sonderpreisen Ist nidit zu widerstehen. 

tu® r ^5" unserem zipfelbemützten Garten- und Balkonfreund zu Blumenfreuden verführen 

kauf-poric, Sprandlingan, OffMl>ach«r StraB« 
kauf-park audi In Düren, Bad Kreuznach, Gütersloh, Mainz, Sindelfingen 
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Die Retter der kleinen Koalas 

Auntralier hegen eine große Liebe zu ihren „Nationalmaskottchen" 

Die Kur2ge:ichichte: 

Gangsterpech 
Ulis Aulo war eine vlurtünge Limousine, 

vornehm s(iiwarz, aiiffälllR unauffiillip, und 
parkte «enau vor dem Bankeingang. Vier Her- 
ren salien In ihm, vornehm schwarz, auffällig 
unauffällig, und starten genau auf den Bnnk- 
eingang. 

„Los, jetzt, Ede", Musterte der Mann am 
Steuer, „'rein In die Bank, und mach' sie um 
mindestens 500 ODO leichter. Wenn du 'raus- 
kommst, sausen wir ab." 

„Okay", zischte Ede. 
Er betrat die Bank. 

* 
Als er zurückkam, war er vom Bubi zum 

Opa gereift. „Du brauchst nicht loszusausen", 
murmelte er und griff sich ans Her?. Die drei 
Herren erbleichten. 

„Ich ... eiv.ähl's euch gleich", berichtete Ede 
hel.ser. „Es war ... es war gespenstisch, ein- 
fach ge.spenstisch. Ich betrat also den Schal- 
terraum, .sah mich um. stellte fest, daß kaum 
jemand im Laden war Eine einmalig herr- 
lldie Gelegenheit." 

„Erzähl' schneller. Mann", knurrte der Herr 
am Steuer 

„Völlig gelockert ging Ich also auf den Kas- 
senschalter zu." 

„Zur Sache, SchStzchen " 
„Gerade wollte Ich In meine Jackentasch« 

greifen und den Revolver herausziehen, da... 
plötzlich.. " 

„PlOtzUdi was?" 
 plfitzlidi stürzten aus allen Türen 

jubelnde Menschen auf mich zu. Das Fräulein 
am Kassenschalter schüttelte mir herzlidi die 
Hand. Dann kamen vier, fünf Herren und um- 
armten mich Von hinten spielte eine Blas- 
kapelle „So ein Tag, so wunderschön wie 
heute", und von vorn knipsten mich elf bis 
siebzehn Fotografen Ich glaube sogar, das 
Farnsehen war auch dabei." 

„Das darf doch nicht wahr sein!" 
„Aber es Ist wahr" schluchzte Ede auf. „Und 

.vißt ihr aui, was passiert war?" 
„Nee", bemerkte der Herr am Steuer ge- 

orochen. 
Ede blickte entwurzelt ins Leere. 
,,Ich war genau der millionste Kunde. Icli 

halje eine Ehrenurkunde der Bank in der Ta- 
sche und das Treuebuch „Sparen Ist sidierer 
als ein Bankraub." Mia Jertz 

Sprungtuch unter dem Baum. Dieses Tuch war 
allerdings nldit für den Fänger gedacht, son- 
dern für das Bürchen, das auf die;>e Art 
sdiließlich ganz sanft kurz über dem Erd- 
boden landete. 

1927 hätte beinahe die Todesstunde für die 
Koalas gcschlafien. Die Behörden erteilten un- 
beschränkte Jagderlaubnis. Hunderte von 
Pclztlerjiigern pirschten damals nur auf die 
niedlichen Mlniatur-Bärchen. Als eine halbe 
Million erlegt worden war. rebellierte die 
Oerfentlldikeit. Das darauf erlassene totale 
J.TRdverhot existiert noch heute 

Der iiimla wird in Australien wie kein ande- 
res Tier uesrhüt/l und Kehret. Foto: Hlcdei 

In Ihr llcrz Mu.iniu.sMuii. Kr gilt praktisch als 
eine Art Natloniilmaskottchen 

Seit mehr als hundert Jahren waren sich die 
Forscher darüber einig, diiO sich der Koala — 
tlcn es sonst In keinem Erdteil gllU — nur 
von Hlattern bestimmter Eukalyptusarten er- 
nähre. Nüuerdingfc ist man klüger geworden; 
Die putzigen Minlaturbärchen hogen audi eine 
Schwäche für die Blätter eines Teebaumes. 
Auch sonst haben die Koalas Eigenarten, für 
die es kaum eine vernünftigi' Erklärung gibt 
Sii können diese Tiere, die übrigens nicht zur 
Giiltung der Raren, Kmdorn zu der der Bi.-utel- 
ti'M'e gehören, beispielsweise schwimmen; aber 
tif trinken kein Wasser. Tatsächlich bedeutet 
diis Wort Koala In dei australisciien Eingebo- 
renensprache „kiiin Wasser" Don Bedarf am 
Iclionsnotwendigen Naß decken die Tiere da- 
durch, daß sie wasserhaltige Blätter fressen. 
Grht ihnen jedoch das Futter auf ihren als 
I.rlM^nsraum gewähltei Räumen aus, dann 
suciien sie nicht etwa andere Aesungsplätze, 

..Fahrt vorsichllgl Hier kreu/.en Koalas!" 
!= .Ii'he und ähnliche Wnrnschllder sind In Au- 
.•-li :\llen keine Seltenheit. Und die Experten der 
V rkehrspollzel wissen zu berichten, daß kaum 
» n<- Gebotstafel mehr von den Kraftfahrern 
lieiiihtet wird als diese. Das Ist kein Wunder, 

.1 - ^ »rntler hnben den Knnla-Pilren 

sondern bleiben beharrlich auf den leergefres- 
genen Bäumen ... und verhungern resigniert. 

Um diese Dramen zu verhindern, wurden 
kürzlich einige IOC Tiere eingefangen und 
an anderen Stellen wieder aungesetzt. Ganz so 
einfach war das allerdings nldit. Die Fänger 
mußten oft auf hohe Bäume klettern. Ihre 
„Waffe" bestand aus einer langen Bambus- 
stanc.e mit einem Lasso am oberen Ende. Die 
Jäger mußten versuchen, die Schlinge über 
den Kopf des Tieres zu streifen und sie dann 
zusammenzuziehen. Währenddessen standen 
die übrigen Männer der Gruppe mit einem 

Man hat diese« seltsame Verhalten schon seit 
ulelcH Jahrhunderten beobachtet, Aberglaube 
und Wissenschaft beschäftiuen sidi gleicher- 
ma/len mit diesem Phänomen. Obgleich o/t das 
Gcueiiteil behauptet wird, weiß man über die 
Ursachen des SchUilwandelns heute nodt im- 
mer nicht endgiiUio Bescheid. Unerfüllte Wün- 
sche und unbewußter Drang nach Aktivität, 
die außerhalb der Alltagssphäre liegt, können 
vielleicht dafür uerantioorttlch oeniadit tuer- 
den Auf jeden Fall ist Schlafwandeln eine 
seelische Störung. 

Viele Eltern sind schon erschrocken aus 
ihrem Schlaf aufgefahren, wenn sich nachts 
plötzlich die Tür des elterlichen Schlafzim- 
mers öffnete und ihre halbwüchsigen Kinder 
erschienen, ein paar Worte vor sich hinmur- 
melten und dann wieder in die Betten zurück- 
tappten, Gerade im Entwicklungsalter sind 
Kinder für das Schlafwandeln besonders an- 
fällig. Zu manchen Zeiten kann sich diese Ver- 
'inlagung so steigern, daß die Kinder in einen 
höchst erregten Zustand geraten Je phanta- 
siebegabter sie sind, desto unberechenbarer 
werden ihre Handlungen. So kletterte ein 
ITjähriner, den mnn in .seinem im 3. Stock ge- 
legenen Zimmer einßesperrt hotte, in die.iem 
Zustand oui dem Fenster, wo er auf einem 

schmalen Gesims «nflauB balancierte — mit 
fcstgeschlossenen /luget. /Incrsfvoll luurde er 
i'on seinen erschrockenen Eltern beobachtet, 
die glücklicherweise nicht den Ver.such mach- 
ten, ihn anzusprechen. Erst als sein nackter 
Fuß am Ende des Gesimses ins f.eere tastete 
und er das ein paarmal vergeblich versucht 
hatte, kehrte der junge Mann In sein Zimmer 
zurück. * 

Ueber die erstaunlichen Fähigkeiten von 
Schlafwandlern ist schon viel Beschrieben tuor- 
den. Jedes Gefühl für die Gefahr scheint 
ihnen ebenso zu fehlen; auf der anderen Seite 
beweisen sie bewundernswerten Sinn für 
Gleichgewicht: Sie überqueren Brücken, nur 
auf einem schmalen Brückengeländer balon- 
cierend, tvobei sie auf diesem schmalen Wep 
ebenso rasch und sicher ausschreiten, als be- 
fänden sie sich auf einer breiten Straße. 

Schla/ioandeln ist ein Geheimnis, das nui 
dem Psychi/'ter einige Möglichkeiten zur Hei- 
lung bietet. Mit normalen Medikamenten ist 
dieser „Krankheit" nidit beizufcommen, da er- 
wiesen wurde, daß nicht einmal schwere Be- 
täubungsmittel einen echten Schla/iüandler 
davon abhalten können, einen Spaziergang 
über den Dächern zu unternehmen 

Dl. med. U. 

Geheimnisse des Schlafwandelns 
Ztüei Millionen Amerikaner und fast ebenso uiele Europäer 

gehören zu jenen Menschen, die nachts aus ihrem Bett auf- 
stehen, um im Haus herumzugeistern, sich anzukleiden und — 
ohne recht wach zu werden — sich irgendwo auf der Straße 
herumzutreiben. In nicht ujenioen Fällen uiählen sie einen 
ungewöhnlichen Weg, um aus dem Haus zu gelangen. Blitz- 
ableiter und Dachrinnen sind ihnen ebenso vertrau! wie Lei- 
tern, die sie beim Zurückkommen gleich Dieben an ein offenes 
Fenster lehnen. Und das alles tun sie mit schlafwandlerischer 
Sicherheit. 

W I 

IH. Fortsetzung 
E* wurilu für Monika Verwcrden nicht ein- 

mal so schlimm, wie ihr Bruder gefürchtot 
hatte. Sie bekam Herrn Amolungen vorerst 
gar nicht zu Gesicht, als sie sich In der Villa 
meldete. Ria nahm sie In Empfang und brach- 
k! sie ms Kinderzimmer hinauf. In dem Nikkl 
ein bißchen weinerlich und ziemlich aufgeregt 
in seinem Bettchen saß Die Nachtschwester 
hatte ihn bereits gewaschen, und Ria hatte das 
Frühstück gebracht, aber er wollte nicht essen. 
.Mammi soll erst kommen " 

„Deine Mumml ist verreist, Nlkki." Monika 
läciielte das Kind an. „Sie hat mich solange zu 
dir geschidtt, ist das nicht auch fein? Wir 
kennen uns doch, idi bin die Tante Monika. 
Ich weiß eine ganze Menge netter Spiele, und 
wir werden uns bestimmt herrlich miteinan- 
der vertragen, ja? Aber erst sagst du jetzt 
Schwester Grete lieb auf Wiedersehen, und 
dann frühstückst du. Was hat Fräulein Ria 
dir denn Feines gebracht? Hm. warme Milch 
und Brötchen. Und sieh mal, was für eine 
schöne dicke Apfelsine i Kennst du eigentlich 
das Apfelsinenmännchen — nein? Dann ma- 
che Ich dir eins Idi brauche nur zwei Kaf- 
feebohnen dazu; meinst du, daß wir Fräulein 
Ria darum bitten können'" 

Monika verstand es wirklich, mit dem Bu- 
ben umzugehen. Es dauerte nidit lange, da 
drang helle.« Kinderladien aus dem Zimmer, 
denn das junge Mädchen hatte aus der Apfel- 
sine ein Gesicht gezaubert mit Schlitzen für 
die Augen, In die sie die Kaffeebohnen ge- 
steckt hatte und einem breiten Mund. Aus 
der bunten Papierserviette machte sie ein 
Hütrhen für den Apfelsinenmann und Nikki 
muße ganz schnell seine Milch austrinken, 
denn man brauchte den Becher Monika legte 
ein Tuch übet die Öffnung, hielt es straff 
und setzte den Apfelsinenkopf darauf, der die 
drolligsten Verbeugungen machen konnte, 
wenn sie an den Zipfeln des Tuches zog Dazu 
sprach sie mit verstellter Stimme zu Nikki, 
der hell aufjauchzte Es war ein herrlicher 
Spalt für das Kind 

Audi Kia konnte «dn kaum von der klei- 
nen Vorstellung trennen, dodt als Heinrich 
Amelungen plötzlich eintrat, huschte sie hin- 
ter ihm aus der Tür. 

„Was geht hier vor'" 
Groß und breit stund der Chef der Firma 

H. & C. Amelungen im Kinderzimmer. 
„Guten Morgen, Nikolaus. Es scheint dir ja 

gut zu gehen. Seit wann sind Sie da, Fraulein 
Verwerden'" 

„Etwas über eine halbe Stunde. Hätte ich 
mich zuerst bei Ihnen melden sollen, Herr 
Ameluneen? Dann entschuldigen Sie bitte. 

daU leb es unterließ." 
Monika war von Nikkis Bettrand aufge- 

standen und grüßte höflich. „Wollen Sie mir 
bitte sagen, wie ich mich in Ihrem Haus zu 
verhalten habe? Ich bin natürlich ausschliefi- 
lich für Nikki da." 

„Das ist der Zweck Ihrer Anwesenheit. Sie 
werden den Jungen nicht aus den Augen las- 
sen, Sie sind für ihn verantwortlich. Der Arzt 
kommt doch selbstverständlich zur Visite?" 

„Gegen MIt'ag, Herr Amelungen." 
„Früher wäre es mir lieber. Nun, meinetwe- 

gen, es scheint Nikki ja nichts zu fehlen. Man 
wird Ihnen die Mahlzeiten hier servieren, 
Fräulein Verwerden. Falls Sie Wünsche haben, 
wird Ria sie mir überbringen." 

„Ja, danke Bitte, Herr Amelungen —" Mo- 
nika sah den strengen alten Herrn flehend 
an. „Haben Sie inzwischen Irgend etwas ge- 
hört? Nichts? O Gott!" Sie wurde wieder sehr 
bleich, nahm sich vor dem Kind Jedoch zusam- 
men. „Aber Sie teilen es mir mit, wenn —" 
— Die Schiflipapiere •iisgetausdit 

„Tante Monika sagt, Mammi Ist verreist, 
Großvater. Kommt sie bald wieder?" Nikkis 
Stimmchen klang hell. „Dann muß Tante Mo- 
nika Ihr den Apfelsinenmann zeigen, der ist 
lustig. Schau mal, Großvater, er kann einen 
Diener machen." 

* 
Der Tag verging unter qualvollem Warten. 

Es war entsetzlich schwer für alle, die Berghit 
liebten, daß sie nichts unternehmen konnten. 
Daß man darauf warten mußte, was die Poli- 
zei erreichte, die ihre Suche immer noch 
fortsetzte. 

Suchmeldungen gingen auch über Rund- 
funk und Fernsehen in die Welt hinaus. Es 
konnte ja immerhin sein, daß irgendein Schiff 
Berghlt Amelungen an Bord genommen hatte. 
Sie konnte verletzt sein, nicht mehr wissen, 
wer sie war. 

Es gab so viele Möglichkeiten. Man mußte 
mit allem redinen und tat es — nur mit dem 
einen nicht, nämlich mit der Wirklichkeit. 
Damit, daß sie in die Hände von bedenken- 
losen Entführern geraten war, und daB diese 
»Iskalt und berechnend ihre Zeit abwarteten, 
>he sie sich meldeten. 

Joe hatte die Suchmeldungen im Bordfunk- 
{erät aufgefangen und verzog zufrieden den 
ichmalen Mund 

„Die lassen wir jetzt noch eine ganze Weile 
schmoren. Je länger sie Im Ungewissen sind. 
Je größere Sorgen sie sich machen, um so 
mehr verlieren sie die Nerven. Bis Ich midi 
melde, ist der alte Amelungen bestimmt but- 
terweich." 

Die ,Llsa' war die Nacht hindurch, ohne 
vom Kur.s abzuweichen, elbabwärts gefahren, 
hatte bei Morgengrauen Cuxhaven passiert 
und die offene See erreicht. Dort steuerte sie 
ein bestimmtes Ziel an — eine winzige Hal- 
lig, die vergessen und verlassen In der Nord- 
see lag, verlassen x'on Ihren Bewohnern nach 
ider Flutkatiistrophe, der sie zum Opfer ge- 
fallen war 

Damals hatte der blanke Hans das kleine 
Kiland unter seinen tobenden Wogen begra- 
ben, hatte das alte Haus auf dei Warft zum 
Einsturz gebradit, die Schafe ertränkt, das 
J^and verwüstet. Die Familie, die dort wohnte, 
Kvar Im letzten Moment mit einem Hubschrau- 
ber vor dem sicheren Tod gerettet worden 
und später nicht mehr zurückgekehrt. Es 
lohnte nicht, das zerstörte Haus, von dem nur 
noch die Mauern standen und durch dessen 
offene Fensterhöhlen der Wind heulte, Wieden 
aufzubauen. Der Halligbauer hatte den Mut! 
verloren, nachdem seine Frau doch noch an, 
den Folgen einer Lungenentzündung gestor-i 
ben war, und seine erwachsenen Kinder woll- 
ten ohnehin nicht mehr in das karge, schwere, 
Leben ihrer Heimat zurück. Sie fanden in 
Hamburg besseren Verdienst und ein sidieres 
Dasein. 

Joe hatte die winzige Hallig, dieses Punkt- 
dien in der weiten See, schon vor mehr als 
einem Jahr entdeckt und zu seinem Sdilupf- 
winkel auserkoren Es kam ihm wie gerufen, 
und je unbewohnbarer es wirkte, um so siche- 
rer war es für ihn. 

Seevers und Pint halten in tagelanger Ar- 
beit einen schmalen Stichkanal ins Land hin- 
ein gegraben, in dem die .Lisa" fast völlig 
verschwand, üa sie dank ihrer niedrigen Deck- 
aufbauten kaum über den ringsum noch zu- 
sätzlich aufgeworfenen Wall hinausragte. Es 
war ein ausgezeichnetes Versteck für das Boot 
und die Männer, und Jedesmal, wenn die .Lisa' 
hier vor Anker lag, ging eine überraschende 
Änderung mit ihr vor. 
I Dann montierte Seevers nämlich das Na- 
liiensschild ab und ersetzte es durdi ein ande- 
res. Auch die Schiftspapiere wurden ausge- 
tauscht. Die .Lisa" hieß dann ,Arved' oder 
,Finnmark' und lief unter einer der skandina- 
vischen Flaggen, galt als in einem dänischen 
oder finnischen Hafen beheimatet. 

All das hing mit Joes Tätigkeit als 
Sdimuggler zusammen, mit dem Schmuggel 
unverzollter Spirituosen und Tabakwaren. 

Er holte sich das Schmuggelgut bei Nacht 
aus einem Ostseehafen jenseits der Zonen- 
grenze ab und bradite es zu festgelegten Zie- 
len auf hoher See, wo es von sogenannten Ge- 
schäftsleuten übernommen und hodi bezahlt 
wurde. Joe selbst verschwand mit seinem 
Boot dann wie ein Seegespenst, um irgendwo 
anders als harmloser Sportfischer herumzu- 
schippern. 

Solche Sdimuggelfahrten unternahm er, so- 
oft es sich lohnte, und noch war man ihm nie 
auf die Sdiliche gekommen. Man hatte auda 
nicht den leisesten Verdacht, daß mit dei 
Ichwarzen, schnittigen Motorjacht etwas nicht 

stimmen könnte. Denn wenn hie und cra ein- 
mal eine Kontrolle an Bord gekommen war, 
waren die Schiffspapiere in Ordnung gewe- 
sen, und Eigner und Besatzung schienen un- 
besdioltene Männer zu sein. 

Seit Joe die verlassene Hallig entdeckt und 
mit Beschlag belegt hatte, war der Wedisel 
der Namen des Bootes nodi unauffälliger als 
vorher vor sich gegangen, da er nicht mehr 
auf offener See vorgenommen werden mußte. 

Meist lug Joe eine Nacht lang in seinem 
Halligschlupfwinkel und fuhr im Morgen- 
grauen durch den Nord-Ostsee-Kanal und hin- 
über an die ostzonale Küste. Tagsüber ßschtcn 
er und Seevers, wähi-end Pint am Ruder 
stand, nadits liefen sie den Schmuggelhafen 
an. Es war alles ausgezcidinet organisiert 
und lohnte sich. 

Die Fahrt, auf der die 4jisa' sich jetzt be- 
fand, schien allerdings noch weit lohnender 
zu werden als alle anderen vorher. 

Mit gedrosseltem Motor steuerte Pint das 
Boot jetzt in den kaum sichtbaren Einschnitt 
der Hallig, der als versteckter Hafen diente. 

Joe stand an Deck und beobachtete mit 
einem sdiarfen Glas da. Inseldien und die dar- 
auf stehende Hausruine mit gespannter Auf- 
merksamkeit. War alles noch so, wie sie es 
nadi ihrem letzten Aufenthalt verlassen hat- 
ten? Hatte niemand einen Fuß auf das win- 
zige Eiland gesetzt, hielt sidi niemand hier 
auf? 

Doch nichts regte sich außer den Möwen, die 
kreischend durdi die Luft schössen. Der See- 
wind spielte mit den langen dünnen Halmen 
des Dünengrases, das Meer war ringsum aus- 
gebreitet und lief mit kleinen Wellen an den 
Strand. 

..Okay." Joe sagte es zufrieden und wandte 
siÄ dann zu Seevers um, der, ebenfalls wadi- 
sam, neben ihm stand. 

„Hol Jetzt das Mädel rauf, wir bringen es 
an Land. He, Pint, halte das Boot startbereit, 
wir laufen gleich wieder aus. Beeile dich, See- 
vers, mach schon!" 

* 
Im Schloß der Kabinentür, hmter der Ber- 

ghit gefangen saß, drehte sich der Schlüssel. Es 
geschah fast lautlos, aber sie vernahm es doch. 
Sie hatte ja, seit sie hier eingesperrt war, 
kaum etwas anderes getan, als voll Angst 
und Furcht auf jedes Geräusdi zu lauschen. 

Sie hatte die endlos langen Stunden der 
Nacht auf der Koje kauernd zugebracht, mit 
all ihrer Energie dagegen ankämpfend, sich 
vom Schlaf überwältigen zu lassen Sie fürch- 
tete sich dabei entsetzlich, denn sie wußte 
nur allzu genau: wenn Jemand kam, war sie 
In höchster Gefahr. Und sie würde sich nicht 
wehren können, sie war In der Gewalt diese« 
schrecklidien Mannes Joe. 

Ihr war auch klar, daß es nichts nützen 
würde, wenn sie versuchen wollte, ihn anzu- 
flehen; „Tun Sie mir nichts I Lassen Sie mich 
gehen, wenn Sie das Lösegeld für midi er- 
pn^t hatien, und idi verspreche Ihnen, ick 
werde Si« nicht verraten. 

Fortsetzung folgt 

N.-Italien, öa. Verhältniswort, 64. Fluß 1. d. 
Toskana, 61). Niederschlag, 68. röm Gott, 69 
Stadt in Thüringen, 71 röm. Kaiser, 72. Ra- 
benvogel, 73 Titelgestalt bei Goethe. 

Senkrecht: l. nordische Göttin, 2. Sühne, 
8. Abkürzung für okay. 4. griechischer Natur- 
gott, 5. Jägerrucksack, 6. bautechnischer Be- 
griff, 7, Gestalt in „Don Giovanni", 8. Sender 
Berlins, 9 ostasiatische Münze, 10. Verhältnis- 
wort, 11. Ostseebad. 12 Innerasiatischer Fluß 
13. Wassergeist, 14. Lagune. 17. ostfriesischer 
Fluß, 18. Gebirge In Thessalien, 20. niederlän- 
dische Stadt, 23. fertiggekocht, 25 Krankheits- 
ursache, 27 Mittelalter/Abkürzung. 28. Betreu- 
er, 30. Stadt In der Schweiz, 31. nordische 
Scnjd<8alsgÖttin, 33 Lied. Gesang, 34 gesetzlidi 
36. portugiesLsch: Sankt, 38. Tonart, 43. Stadt 
w Dänemark, 4ö Erfinder der Feuerwaffe 46 
Sprößlinge. 47. Wildrind. 48. Kleiderrand," 49.' 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch ergeben. 
Wien — Ade — um — Gleis — Tein — Licht 
so — Zug — Ger — Roß — List — Sozi 
Stade — arg — Hüte — nie — acht — es 
Zug — Kleid — in. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 
den — gat — kel — le — min — ne — on 
ter — ver. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. Dalmatien, 

8. Ar.sen, 9. Son, 11. SLE, 13. Soda. 15. Stil, 
16. Sesterz, 19. Streu, 21. Reh. 23. Mal, 25. 
Arad. 26. Oese, 27. Gau. 29. Nel, 30. Petit 33. 
Ottokar, 35. Amme. 36. Etat. 38. Laa, 40. Ina. 
41. Netto. 44. einsegnen. - Senkrecht: 1. daß, 
2. Landeshauptmann. 3. Mr., 4. Asa, 5. Te, 
8. Instrumentation, 7. Niel, 10. Eos, 12.' Llz, u! 
Ast, 15. See, 17. tra, 18. Trage, 20. Kleid,' 22. 
Era, 24. Ase, 28. Ito, 31. Ete, 32. Ike, 33. 
Oma, 34. Ran, 35. Alge, 37. Tann, 39. Ate, 
42. es, 43. tg. 

Besuchskartcnrätsel; Atomwissenschaftler. 
Zahlenrätsel: 1. Feuerland, 2. Agamemnon. 

3. Saudistel, 4. Marschner, 5. Symphonie, 6. 
Quasselei, 7. Drahtwurm, 8. Finmarken,' 9. 
Alligator, 10. Jerusalem, 11. Orang-Utan 12 
Silvester. 13. Hagebutte, 14. Sdinauzer, 15.' 
Wiedehopf, 16. Karausche, 17. Friedrich 18 
Ichneumon. — Reichstagsgebaeude. 

Mixrätsel: GRAUAMMER - OLDENBURG 
— DOBERMANN — EDELWEISS — SCHEL- 

LING — BEISTRICH — E.SPENBOCK — 
REGULATOR - GEGENWART - GODFS- 
BERG. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Bubikopt, 2 Ueber- 
einkommen, 3 Chromleiste, 4 Sirandläufer, 
5. Erdscholle, 6 Nachlaßgericht, 7. Muskate! 
8. Allhellmittel, 9 Chansonette, 10 Elends- 
viertel, 11 Rasselbande. — Büchsenmacher. 

Hier darf gestohlen werden! Die Menschen, 
denen wir eine Stütze sind, geben uns den 
Halt im Leben. 

Kombinatinnsrätsel: Faust. 
Schadiaufgabr Nr. 10: 1 Dc3-bs (Dr Da4 

matt!) Sb7-c5, 2. b4—c5 matt! - 1. ... 
—dl. 2 Db3—c4 matt! — I Sb7—d6 

2. Db3—a4 matt! 
Silbendoniino: Murten — Tenno — Nobel 

Bciga Gaze — Zenon — Nonne — Neger 
Gerda — Dali — Lima — Mii.ser — Serbe 
Bela — Lana — Namur. 

Sdiüttelrätsel: Post — Art — Nobel — Aus 
Mehl — All — Panama. 

Nadistehcndo Wortpaare sind so zu sdiüt- 
tein und zu verniengen. daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
inngsbuchstaben •— von obon nach unten ge- 
lesen — nennen eine Figur aus dem „Struw- 
welpeter". 
ALT + STIEL - Trabant 
NES + TREUE — Stadt In Sdileswig-Holstein 
LENZ + PRAU ~ Stadt In der Uckermark 
TRIP f URAT — Notenunterlage des Diri- 

genten 
DENEB + SIL ~ Srhlußtcil des Wortes 
HERZ + TANA - bibl. Ort 
ELEND I- KAR — Tagesverzeichnis 
NOVA !■ SCHI - Sardelle 
NF;TZE -I- TIP — gramrn. für Einz.ihl 
RING + S.\UL ■" Federzange 
AMATI + NOE •- medizini.'Jdies Facligoblet 
GIER + REST •- Verzeichnis 

Wortfragmentc 
Die nadistehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sich eine Sprudiweisheit aus Ja- 
pan ergibt: ists — utze — ried — sbef — ein 
oßüt — nbi — igen — bedü — wien — rfni 
elen. 

Sdiachaufgabe Nr. 11 
(G. Lindemann) 

Weiß zieht on und setzt in zwei Zügen matt. 
Grundstellung: U'ei«; Kg3, Üt7, Sc2, 

Sd4, ndt! (5) — Srhw.Trz; Kd5, Bi'S (2). 

RiitsflgleichiiiiK 
(Oesurht wird x) 

(a—b) + (c—d) I- (e-f) + (g_h) + (i_k) 
(I—m) + (n—o) - X 

hs bedeuten: a) Zeitbestimmung, bi Him- 
melskörper, e) Marktbude d) wertloses Zeug 
e) Staat in Südamerika, f) Garnknäuel, g) 
fruhgesdilchllldies Blusinstrumenl. h) Aus- 
druck beim Skatsplel, I) kleine Münze in ver- 
schied Währungen, k) deutsche Vorsilbe. 1) 
Tieigruppe, m) Planet, n) südländ Nadel- 
baum, o) best. Artikel. — x Bogleiterschei- 
nung beim Weinen 

Großes Kreuzworträtsel 
Waageiecht: 2. griech. Bildhauer/4. Jh. 

T. Chr., 7 Behelf, Reserve, 13 Verbindungs- 
itelle, 15. span. Landsch., 16. Gestalt b. Schiller, 
19. Gewässer in Finnland, 21 Fluß In Polen, 
22. Zusatz bei nlederl Familiennamen, 23 den 
Zustand wandelndes Gestein, 24. alltäglich, 
26 Ausdrudi beim Schachspiel, 28. ländl. 
Hausgehilfin, 29 Bantuvolk, 32. Trinkstube, 
83. Stadt auf Sizilien, 35 Blume, 37 Stadt in 
Arabien, 39. schlecht, 40 Zeitalter, 41. Reiter- 
»oldat, 42 dt Komponist, 44 Kobold, 4fi Fut- 
ternapf, 48 Teile des Pazifik, 51. Wappentier, 
83. Stadt in Spanien, 57. Ozean, 58 Gründer 
des russ Reiches HO Farbton. 61 Stadt in 

arabisdier Titel, 50. Gewässer, 52. Flädien- 
maß, 54. Verhältniswort, 55. Stadt an der 
Werre, 56. Fluß In Mittelitalien, 58. altes Ak- 
kormaß, 59. Henkelgefäß, 62. Stadt In N-Israel, 
63. Singstimme. 65. Körperteil, 67. Naturpro- 
dukt, 69. Spielkarte, 70. japanisches Brettspiel. 

Koiiibinationsrätsel 
Die Selbstlaute aeellluu sind den 

folgenden Mitlauten nbrdrzwstnhb 
s b r g so beizuordnen, daß sich ein Trauer- 
spiel von Grillparzer ergibt. 

Mixrätsel 

„Sie sind ein Autolcenner'^ 

Gebrauchtwagen abzugeben / Von Urs Benjamin 
Idi hatte mir ein neues Auto bestellt und 

•Uchte einen Käufer für mein altes. Ich inse- 
rierte in der Zeitung: „Gebrauditwagen billig 
abzugeben. Bestens gepflegt, tadellos In Ord- 
nung, keine Mängel, keinerlei Defekte, erst- 
klassige Fahrweise, prima Straßenlage, enorme 
Beschleunigung, generalüberholt und auf Herz 
un^l Nieren geprüft . 

So inserierte Ich. Es wäre doch gelacht ge- 
we.-,eii, wenn Ich keiner Interessenten gefun- 
den hätte 

• einen. Mehr als einen. Sie gaben sich die Tür in die Hand. Sie kamen und gin- 
gen .Auch Herr Möbius kam. 

„Muß ja ein toller Wagen sein!" meinte er 
„Wo ist er denn?" 

Ich führte Herrn Möbius hinters Haus. Da 
«tand der Wagen in seiner ganzen Pracht. 

Herr Möbius ging um ihn herum. Er büdcte 
»1^ vorn, er bückte sich hinten, er sah von 
allen Seiten unter Ihn. Er stieg hinein, be- 
tra^tete alles genau, stieg aus, öffnete die 
Motorhaube, nahm den Motor in Augensdieln 
madne sich hier und dort zu schaffen, klappte 
die Haute ^eder zu, stieg wieder ein und 
madite eine Probefahrt. 

^s er zurück war, fragte ich: „Nun?" 
sagte: „Ich nehme den Wagen 

„Vielleicht.. .7" 
„Vielleicht!" 
„Er hat Ihnen also gefallen?" 

„Gefallen Ist kein Ausdruck!" 
Ich nidite. 
„Sie sind ein Autokenner, ich habe es gleich 

bemerkt. Sie können den Wagen sofort mit- 
nehmen, wenn Sie wollen." 

Herr Möbius schüttelte den Kopf. 
„Ich will aber nicht!" sagte er. 
„Nicht...?" 
„Nein! Ich erklärte, daß ich den Wagen viel- 

leicht nehmen werde. Nämlich nur dann, 
wenn. ." 

„Wenn ...?" 
„Wenn Sie mir sagen, wo ich einen Stall 

finde!" 
„Sie meinen eine Garage?" 
„Neinr einen Stall i" 
„Und — wofür einen Stall...?" 
„Für mich!" 
„Für Sie...?" 
„Natürlich!" brummte Herr Möbius. „Wenn 

ich diesen Wagen wiiklldi nehmen würde — 
na, dann wäre Ich doch ein ausgemachtes 
Rindvieh! Und ein solches gehört nun mal in 
einen Stall! Servus!" Ohne Worte. 

Vergnügter Alltag 

..Bitte, kommen Sie raus — der scheint etwas 
relchllcfa zu lein!" 

Genaue Auskunft 
Ein Autofahrer fragt einen Fußgänger: 

„Können Sie mir sagen, wie weit es no^ 
nach Bächlingen Ist, wenn idi weiter auf 
dieser Straße fahre?" 

„Genau fünf Umleitungen, drei Radar- 
kontrollen, sechzehn Ueberholverbote, 
achtundzwanzig Fahrbahnverengungen 
sieben Bausteller und so ungefähr fünf- 
tausend Schlaglöcher." 

Zwei Grübchen 
„Hast du schon gehört, der Egon, dieser 

Schwerenöter und Nichtstuer, hat die Ingrid 
Bohlmann aus Bodium geheiratet?!" 

„Na, wenn schoni Ich finde sie nicht be- 
sonders anziehend." 

„Sage das nicht! Sie hat zwei reizende 
Grübchen." 

„Das ist doch nichts Besonderes." 
„Du mißverstehst; Sie hat zwei Kohlen- 

grübchen." 
Die Schönheitskur 

„Ich habe gehört, daß deine Frau keine 
zehn Worte mehr am Tag mit dir spricht. 
Dm muß für dich ja der Himmel auf Erden 

mein Lieber. Ist es auch!" 
»me hast du denn das fertig gebracht?" 

elnfadi. Ich bestach die Kos- 
metikerin meiner Frau. Sie erzähM ihr 

dauernd, daß Sprechen alt und häßlich 
mache, da es Gesichtsfalten erzeuge. Und 
jetzt wagt meine Frau kaum mehr den 
Mund aufzumadien." 

Nervös 
„Man sagte mir, daß deine Frau außer- 

ordentlich stark unter Nervosität leide." 
„Das ist barer Unsinn! Sie ist zwar sehr 

nervös, aber sie leidet nicht darunter. Der- 
jenige, der darunter zu leiden hat, das bin 
Ich." 

Bissiger Bnnd 
„Haben Sie Ihren Hund, der kürzlich 

einen Mann heftig gebissen hat, verkauft?" 
„Nein, er ist mir Jetzt erst recht ans Herz 

gewachsen! Er hat nämlich den Steuerprü- 
fer gebissen." 

Diplomatlsdi 
Der kleine Paul kommt nadj Hause, wie 

Immer ziemlich ramponiert und nicht mehr 
allzu sauber. .Mutti", sagt er, .was wäre 
schlimmer; wenn ich von einem Baum her- 
unterfallen und ein Bein brechen oder wenn 
Ich mir die Hosen zerreißen würde?" 

„Nun, wenn du dir ein Bein brechen 
würdest, das wäre natürlich .sehr viel 
schlimmer." 

„Dann kannst du dich freuen, Mutti, Ich 
habe nur die Hosen zerrissen." 

Der Mann lächelte sanft 
Kurzgeschichte von Henry Beil 

Ais es an der Tür der vornehmen Villa ge- 
läutet hatte, öffnete die Dame de^ Hauses per- 
sönlich Draußen stand ein abgerissener Zeit- 
geno.s.se mit einem struppigen Bart Im Gesicht 
und einem zerknitterten Anzug am Leibe. 

„Guten Tag, gnädige Frau!" sagte er und 
lüftete seinen verbeulten Hut. 

Die Dame des Hauses schluckte heftig. 
.,Da sind Sie ja schon wieder'" rief sie. 
„Natürlich'" nickte der Bettelmann „Dürfte 

ich mir nodimai erlauben. Sie um eine milde 
Gabe zu bitten?" 

„Aber Ich habe Ihnen doch erst in der vori- 
gen Woche eine Mark gegegeben!" 

Der Mann verbeugte sich leicht. 
„Ja, das taten Sie." 
„Und vor zwei Wochen habe ich Ihnen auch 

eine Mark gegeben'" 
„Ganz recht " 
„Und vor drei Wocher. habe ich Ihnen eben- 

falls eine Mark gegeben'" 
„Stimmt." 
„Und da kommen Sie heute schon wieder? 

Ja, sagen Sie mal, was haben Sie denn mit 
dem ganzen Geld gemacht?" 

Der Mann mit dem schäbigen Hut und dem 
noch schäbigeren Anzug lärhelte sanft 

„Das will ich Ihnen gern erzählen, gnädige 
Frau", sagte er. „Von der ersten Mark habe ich 
im Grand-Hotel diniert von der zweiten Mark 
habe ich mir eine Loge in der Oper genom- 
men, und von der dritten Mark habe ich mir 
eine Flasche Bordeaux gekauft, die mir den 
Mut gemacht hat, Ihnen heute wieder meine 
Aufwartung zu machen'" 

^    
   ^ 

.Glauben Sie mir. Ich möchte auch lieber 
mciila Mfalafen, aber tagsülier trifft man Sl« 

Ja nie an!" 



„Ich komme gerade vom Opel-Händler. 

Er hat mir den Rekord mit Automatic vorgeführt. 

Also, ich muß schon sagen, ein völlig 

neues Fahrgefühl. Ohne Schalten und Kuppeln. 

Paßt so richtig zum Komfort dieses Wagens. 

Aber wußten Sie, daß man mit dieser 

Opel-3-Gang-Yollautomatic auch rasant 

durchstarten kann? 

KleinerTrick. Der Opel-Händler zeigt 

ihn gernel' 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge ... immer für Sie auf Achse. 

Teppichfließen persafeld 70 

aus Perlon-Velours 
für höchste Beanspruchung 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, T.06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr ge<jffnet. 

_ _ icrassani Wie neuw. um 
hohM GahtM. Ihr« Ausbildung •rfolgl durch WochenendlenrganQ am Heimatort, F«tnitu(lliimodtr4-.8-o<ler15Wochiin-Lehfj>n9«ndor 
FAHRLEHRER-FACHSCHULE SEELA; 11Bt«un«chWtla'Trt OBJl/I71091 Qrößt«undvortjiIdlicho Ausbildungnilatla mttlnlBmttim Bundesgebldt 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

 ^ 

GröSte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberq 15. Tel. 28 81W 
Aut Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen; Telelon 0 81 03 / 8 S3 68 
Privat Orelelchenhaln, Berliner Ring 101 

über 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
Ii Garanli« ■ la Zuiland - la Qualilil 

• Solide Preise # 
IS M P <, <7 « 107.— 
1t M Rt Coup«, <1 tW,— 
70 M P t, « i »»«.— 
70 M XI 4-IUr. Autom., ■aui i9 10 7<7.U 
Opl Kad.U •, <7 4Uf,— 
Opal Ol. ■ Coup^i M 4 itl,— 
Opal Rakerd Caiav. ■, M 1441,— Opal Admiral A, M i 177,M 
Opal Admiral A, <1 I t4l,M 
VW Vailant KW, «( I 5M,— 

Audi »0, 47 4»»S,— 
Fiat itO Coup«, 47 4I7t,— 
Cllioan DS 71, 47 HOB,- 
Maicadaa 700, (7 1 1M,— 

Kafm. Ohia 1H0, <4 4 n«,M 
Sunbeam, <t 1491.59 
«Imca ITN t Coup*, 4t 7 141,— 
Ranaull ■ 14, 47 !'S'~ 
Ranaull Ma or II, 4f I ■SO,U 
Alla RMnae tpidai, 41 » H4,— 

Umtllcha Pral«. Inol. HwSI 
TO I. O. - Baakhllgung audi Saimtifl/SonnUg 

Qaringa Anzahlung - Flnarulaning 

Bade- 

Kappen 
Bade-Artikel 

Sonnen- 

Brillen 
Messe-Neuhellen 

Drogerle 

Wei^net 
Fahrßasse 12 

Umzüge, LasHaxl 
audi samstags, 

Jederzeit (ahrbereit. 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 33 
Telefon 2 'Jl Ifi 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orißinal-Knlrpse, alle 
Soll irmreparaturen, 
audi Gartenschirme 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Ncckarstr. 3 

Transporte und 
Umzüge 

tSgl. Ftm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

fliegen 
erleben 
erholen 

(3 

^UR 

^ECKERMANN 

Auskunft und Anmeldung: 

Reisebüro Lauterbach 
607 Langen Hessen 

August-Bebel-Straße 19 - Ruf 2 98 35 

tJll|||||lllllllli f,,| Hmit 1--^ IP^ 
OverHBBII VariOeD l>rotpeM(rtl J 
I 7517 EODlnoM Tel. 0 72 82/715 ■ 

50 % verbilligt 
LAST-TAXI-UMZUGE 

NAH- UND FERNTRANSPORTE 
Telefon 0 61 03 - 2 25 66 

Der Lebensberuf 
Die Technik verlang! nach Umstellung. Wahlen Sie den Beruf, der nicht der Automation unterliegt. Führwrachai^ liihab«m m. mehr). Fahrpraxis wird d. Umschulung z. Fahrlehrer o. Berutsunter- brechung diesa Möglichkeit gegeben. Spltienverdiensl ca. DM 2.300,—. Selb» aiindiae verdienen mehr 

Anfragen unter Off.-Nr. 272 an die LZ 

Advocaat 
Eterliliör VI 

Sdiiriidibim Q^l 
MWiiraMRnnD in I 

oH Schahala^a 
IOOB-W«! 

hl Nius 
24 stück Fek» 

»48 

Ostarartikel 
in reicher AuswaHl 

ilmmblw 

Interessanter 

Sie können Zeit und damit auch Geld sparen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis 31. März, 
Wüstenrot-Bausparer werden. Nutzen Sie 
diesen Vorteil, den Ihnen Wüstenrot bietet. 
Es lohnt sich. Hinzu kommen noch die staat- 
lichen Vergünstigungen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind. Neuerdings 
sind Prämien von 500, 700 sogar 900 Mark 
und noch mehr keine Seltenheit. Am besten 
wenden Sie sich sofort an die örtliche 
Wüstenrot-Beratungsstelle oder direkt ans 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleller F. R. Keller 
Oflenbach. Wiesenstrafle 11, Telefon 05 43 06 

Beratungsstunden In Langen; Langener Volksbank 
Jeden Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

HP 

playtex 

ZAUBERKREUZ 

STRETCH BH 

,,. zaubert eine bessere Flgurl 
Kin Deaer Hi^ex Zanberkreux VoUitietoli. 
BH (Hod.U US)... bezaubernd BolifiD, el»* 
fute Spttxe, IwM und teilt perfekt lllt der 
weltberfllUDtMi Ptoytex Ptfiform. frobletaa 
euihalM!«» 

umuFyÄy 

BRAUN 

LANGEN 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main 

Schmtdfstf 4? • Tel M 0' 
Verkauf und Bcratunq; 
Tclofon. 
29 12 dl • Zeil l> 
4S 94 21 « Fricdbotg Aniaqe 1 
4S SS 04 • B«.rgcf Stfoßo *ii 
S7 eS9i • Nordwcslstodt' 
S7 8S 47 • AM Nicder Ursd t 

SS 2C • Am Dornbusch 19 
29-U S8 • Berliner StiaOc 
Ii 5? 06 • Ludw Iqndm Stf SOO 
i1 71 19 • Kyrmoinic» StroGc 9S 
519S96 e Höchst, Sil04lf 6?'V 
M 21 3J • Hö". Bolofigafoitr 5» 

mmt rite 

RADIO HAUPTWAGH E 

*|ihr FQrbfej5ftteft^pe»ioii»^^^mit 12 Filialen 

liefen soion ohne ARZoMung 

Ihre ersle Mlung Im |unl 
oder bei Barzohlung hÖchstzulAtsiger Rabatt 
K«in« Lockarigebof« oder Einxelg«rät«. AN« Pr«is« mlf 
CorantlAu.kostsnl.Helmkundendianst.VorglelchenSloi 

Fernseher besonders günstig: 
Schwarx 
wem- 

49cmKoff«r- 
Fernsohar 
398.-;','.'" 

S9cmf infach- 
Tischf«rnsh. 
298.- Ti"" 

59cmSpexial- 
Tischfernth. 

o.l*» 
22.. 448. 

61 cm Luxus* 
Tischfornsh. 
548.. 

STEREO: 

Arena T 1500-Anlag« 
kpl.m.2BoK*nu.Docod«rnur ^4 O 
4 HiFi-Studios mit 11 Fachborat«m 

•.24« 
22.« 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schoffplatton ab 1.- ] Langspielplatten ab 3.95 
Kofferradios für Mittelwelle und UKW ab 39.- 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono.aHe Ausführ, ob 6 S.- 
Plattenspieler mit Verstärker U.Lautsprecher ab 78.- 
Tonbandgeräte In allen Ausführungen ab 88.- 
Cossettonrecorderf.Aufnahm.u.Wiedergabe ab 98.- 
140-I-Markenkühlschränke,m.Gemüseschale ob 188.- 
Steuergeröte mit 2 Lautspr.u.Plattenspieler ab298.- 
275'Liter-Tiefkühltruhe mit Zubehör ab348.- 
5-kg«Waschmaschino als Vollautomat ab388.- 
Musikschränkem.10-Plsp.,inWei0,Roto.Blau ab398.'- 

Sensaiionsfireise durch Fabrik-Direkt- j 
Flifkout bei nicht preisgebund. Gerbten 

ii— 

mit 48 »cm - 
Bildröhre 
nss.-Ji""- 

mit 56 - cm - 
Bildröhre 
1488.-1,"" 

mit 63 - cm • 
Bildröiire 
1588.-Ji";" 

MERKE: 

Unsere weiteren CoEor - Vorteile ; 
Bei Mietkauf bis 32 Mongte Vellgarantie 0 

O Besonders günstige Finanzierung bei Color 0 
e AlleFarbfernsehernotiirlichauchxurProbe A 
^ Großauswahl in ollen Holzarten u. Farben 0 

Forbfernselikoul isl Verlrauenssoche, 
deshnll) RADIO HÜUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 
iBIit'-Farnseh- u.Rundf.-Raparaturdlanstm.iib.AO e 

^hrxeugen.auchwennlhrOaratnichtvonunslst. # Meister-Zentralwarkstatt mit Color-Sp«xialab». { 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät | 

A D I H A U P T W A C H E 
Langen, Bohnstraße 16, Telefon 2 74 

...vonwo\ 
Sie auch fahren -jJ' 
Sie reisen mit hervorragendem Komfort V 
und sehr preisgünstig im 4 

BBJdht^ücscrDBus 
I Regelniäaige Ufthrten nach Berlin von München - Bad Stehen - Hof - 

W Betneck - Bayreiilh - Neudorf/Pegnitz - Nürnberg - Ingolstadt - 

Wafmenileinach - Btscholigrün - Fichtetherg - FlecW - Oherwarmensleinach 

^ BAYERN EXPRESS 
^ & PKtyHN BERLIN 

Auskunft ■ Anmeldung in jedem Reisebüro 

v.urjTTTfn. 

! Berufsbekleidung I 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem PachKMchftfl fflr 

BcruUklridnnK and WSsche 
Pabrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

I Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

j LEDER KAUFMANN 
; Neu-Isenburg 
I Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
I.angrii-Süd, a. d. B 3, Tel. 0Gin3'22807 

Fachmännische u. nette Beratung! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Fitmensclillder, Masclilnenschiider, fech, Schilder 

„IIICOTON" Ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5,05 Nur In Apotheken erhSItllch 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

Wohnbaracke 
4 X 12 m, mit Öfen und netten, 
zu verkaufen, sowie 

fast neuwertiger Rüttler 
und verschiedene Bauwerkzeuge. 

Fa. Gebrüder Löwer oHG 
007,3 EgeKsbach 
Schlesier Str. 5, Telefon 41 61 

IIIMIIIIIIUIIIIHIIIIttlllllllillil)llllllllllllllllllll||||||||!|||||||m 

Chic ä la Mode 
im Mode-Salon Madam 

Neu-IsenburK, Frankfurter Straße 25 
Telefon 89 10 

lllllllllllllllllllllllilltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllim 

[Gutes Abendessen bei Hahnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

^HaBäusparen 

KrawäbiscKHall - 
fi 

emetunfle 

-^tj^Sache 

Bausparen bringt Ihnen zahlreiche und 
gewichtige Vorfeile: Eine hohe Bau- 
sparprämie oder Steuervergünstigung, 
billiges Baugeld, vielfältige Verwen- 
dungsmöglichkeiten und interessante 
Kreditprogramme, die wir zusammen 
mit unserer 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 

entwickelt haben. Über alle Einzelhei- 
ten beraten wir Sie eingehend und zu- 
verlässig. Je eher Sie kommen, desto 
besser. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

R 

■ 

R 

Eier-Teigwaren 
Bandnudeln oder Spiralen ^ m 
500 g nur y ■ ^3 

Rinds-Rouiaden 

2.98 

2 Stück in delikater SoSe 

400-g-Dose nur 
Jwnge, Hallenitch« 

Wachsbrecbbohnen 
hervorragend alt Salatbellage 

Vi Dose nur -.79 

Salami, Landcervelatwurst, 

Bauernplockwurst a 
fein gewürzt, vacuwnverpadrt ^ 
JedesStUck300g nur 
9X10 Markenware, qiMlItatigeprOft und 
preiabewuAt 

Mercedes-Pralinen 
Kondltorelquolitttt 
48-StUdc-Pciig. nur 

Mercedes-Schokolade AusImo, 
Mandelsplhter, Sahne, 
NuB, Krokant 
M« 100-g-Tafel nur 

£ 

I SPAR SRAI^ 



Preisvorteile 

Rinderbraten, zart u. mager 500 g DM 3,98 
Haspel, frisch u. gesalzen . 500 g DM 1,98 
Fleischwurst, einfach . . 100 g DM 0,49 
Lange Würstchen, 90 g . # Stück DM 0,47 

LiiiiKfn-CJberllnflcn, Kinknufszenlrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: x / 4D 

Fahrräder 
In alleD Preislagen 

Schneider 
DoroUieenstr. 8-10 

VieleVorteile 

bietet 

ViVO 

Reiner Korn 

Spinat ^ 

tiefgekühlt 450-g-Pckg. nur ".i+y 

Kabeljau 

tiefgekühlt 400-g-Pckg. nur 1,17 

Rotbarsch . 

tiefgekühlt 400-g-Pckg. nur |,4# 

Schmelzkäse 

sort. 450/0 F. i. T. 125-g-Pckg. nur 

Ananas 1/1 Dose nur 

in Stücken 

1/2 Dose nur 

-.78 

1.18 

-.89 

dabist den Tischt 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm 500 g 

Suppenfleisch mit Knochen 500 g 

Brathähnchen 750 g Stück 

2,95 

1,95 

2,79 

Weißer Riese _ 
3 kg Tragetasche 0,570 

Martinsbräu 
20Fl.ä0,5Ltr.o.Pf, 1- «- 

Kasten 7,95 

Tortenböden Stück -,78 Eierlikör 1/1 Flasche 4,88 
Deidesheimer Hofstück 
3 1/1 Flaschen statt 9,90 ö,90 

•yc,r.\ 

^itronen-Rodon . _ _ 
Packung statt 2,16 l,"o 

Glocken Brot 

Wetterauer 
Bauernbrot 
1000 g . 00 

statt 1,52 l,«Jö 

Der Kauf-Park ist ab sofort wieder von 
9.00-18.30 Uhr geöffnet. Iii 

i 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

kauf 

park 

ILg\ lL-yaJl 

Sprendlingö^ Straße 

Übonirhine 
Pclsterarbeiten 
Toli-fon 2 14 (■ 

I Verbilliqtel 
Transporte und 

Umzüge 
fodrr/cil - Tel 2 liriS 

Schöni'r u. gonuillidier 
wird Ihro Wohnung 

durch 
neue Gardinen 
aus di'm Hause 

BACH 
Fahrgasse 17 

e Baumschulpflanzen 

für Ihren Garten in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Möi felden - Obsthof, Tel. OOlO.'i 25ti7 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie ani Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 

Verkaufszeiten; Mo. - Fr. 8 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Sa. 8 - IC Uhr. 

Wußten Sie schon ... ? 

daß wir in der Jahns'raße ein modernes und großzügiges Geschäft 
für Farben, Lacke und Tapeten eröffnet haben, 
daß Sie bei uns unter 500 verschiedenen Tapeten auswählen können, 
daß die jetzt eingetroffene Tapetenkollektion „Schöner wohnen" noch 
mehr Dekors aufweist, als im vorigen Jahr. 

1 *•. H 
C X 0 

1 'II 

Farben 

QQE3E3 

LlElHIIi 

Langen, hJeckarstraße 19a. Telefon 2 21 87 

Nr. 21 LANGENER ZEITUNO Krritac. den n ft«;- io7n 

Im Geist der Verschwisterung 

.'XhorcInuriK aus I.iimk Talon kommt im .April nach l.anKi-n 
Drei Gäste aus der englischen Stadt Long 

Eaton, die mit Romorantin bereits verschwi- 
stert i.st, werden im April Langen besuchen, 
um über eine Verschwisterung mit Langen zu 
spredien. Die englischen Gäste werden am 
Samstag, dem 11. April um 18 Uhr auf dem 
Frankfurter Flughafen ankommen und bis 
zum Dienstag, dem 14. April, bei uns bleiben. 

Wie uns im Langener Rathaus mitgeteilt 
wurde, gehören der englischen .Abordnung der 
„President of Urban District Council", Mr. 
Smith, der „Town-Clark" Mr. Clegg sowie der 
Vorsitzende des „Twinning-Link-Comiltee", 
des Verschwisterungskomilees von Long Katon, 
Mr. Ponton, an. 

.Mr. .Smith bekleidet in Long Katon. einer 
Stadt von über 30 OOO l'inwohnern (ohne 
Xebengemeinden). das Amt eines Vorsitzenden 
lies Distrikts, der etwa mit unserem Kreis 

vergleichbar ist. Mr. Clegg Ist Stadtdirektor 
und somit höchster Verwaltung.sbeamter in 
die.sem Distrikt. 

Der Aufenthalt iii Langen soll dazu dienen, 
unverbindliche Gespräche über die Möglidi- 
keiten einer Verschwisterung zu führen. Be- 
kanntlich war bereits grundsätzlich in Long 
Eaton der Wun.sch geäuiSert worden, sich auch 
mit der deutschen Schwester von Romorantin 
zusammenzufinden. 

An den Gesprächen werden neben Vertre- 
tern des Magistrates und der Stadtverordneten- 
versammlung Langens auch die Ileprasentan- 
ten des Fördererkn ises für europäisdie Part- 
nerschaften teilnehmen. Ein geniein.sames 
I'rogramm soll für diesen Aufenthall zusam- 
mengestellt werden, das zuvor noch mit den 
engli.sdien Cästen abnestinimt wn-<l. 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 

Zu diesem 

Frühjahr 

können Sie sich 

sogar 

2 Paar neue Schuhe 

leisten... 

Ks haben folgende Langener Volk.-isparer 
bei der 7,3. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. am 10 März 11)70 
gewonnen (ohne Gewähr). 

Ilauplgewinnr zu DM .iOO,—: Nr 4140 und 
470f). 

Cirwlnnc zu DM 100,—: Nr 11142 aiCT 2112 
3735. 

(iewinne zu D.M .'lO,—; Nr. 20H. ,')K2. 839 841 
8(i(j, 1583, 2757. 27(10. 3002. 47,'ifi. 48f>7. 4n()t) 
4084. 5047. 

Gewinnr zu DM 20,—: Nr. 11. III. 211 311 
411, 5U, 711, 811, 911, 1011, 1211, 1311, Ulli 
1511. len, 1811, iSIl, 2011, 2111, 2211, 2311 
2511, 261L 2711, 28!!. 2911. ,3011, 3111. ,i21I, 
3311. .3411, 3511, ,3011, ,3711, 3811, .3911, 4011, 
4211, 4311, 4511, 4611, 4711, 4811, 4011, 5011 
5211. 

24, 124, 224, 324, 524, R24, 924. 1024, 1124. 
1224, 1324, 1424, 1624, 1724, 1824, 1924, 2024. 
2224, 2324, 2424, 2.524, 2624, 3024, 3324. ,3,524. 
3624. 3724, 3924. 4024, 4124, 4324, 4524 4624 
4724, 4824, 4924, ,5024, 5124. 5224. 

Gewinne zu DM 10,~: Nr. 41, 441, 541. 641. 
741. 941, 1041. 1141, 1241, 1441, 1,541, 1641, 
1841. 1941, 2041, 2141, 2241, 2341, 2441 2641 
2841, 294 L 304 L 3241, 3341, 3441, 3.541, .3641, 
3741. 3841, 3941, 404L 4141. 4.341, 4541. 4741, 
4841. 4941, 5041, 5141, 5241, 5341 

42. 142, 242, 342, 442, 542, 042, 742. 842. 942, 
1042. 1142. 1242, 1,342. 1542, 1742. 1842, 1942, 
2042. 2142, 2242, 2342, 2442. 2542. 2642, 2742^ 
2942. 3042, 3242, 3342, 3542, 3642, 3742. 3842 
4142, 4242, 4342, 4442, 4542. 4642, 4842. 4942 
.5042. 5142. 5242. ,5.342, ,5442. 

Gewhine zu DM 10,—: Nr. 54. 154. 254. 354, 
454. 5.54. 654. 754. 8.54, 954, 1054. 1154. 1254^ 
1354. 1454, 15.54, 1654, 1754, 1954. 2054. 2154, 
23,54. 2454. 2554. 2654. 2954, 3054, 31,54. 3354, 
36.54. 3754. 3854. 4254. 4454. 4554. 4654 4754 
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Art. 1122 
Die grolie .Sdinallu 
am breit(?n Rieg«! 
ist modisch ..up to 
dnlü" 

Art. 1124 
Kriduischlack ist 
Trumpf - „ER" ist 
Ijfigeistert! 

und moderner sein! 

Wir zeigen Ihnen 2 dieser Schuhe, 
die sind so preisaktuell, daß es für Sie 

leicht sein wird, stets modern 
"beschuht" zu sein. 

Preisaktuelle Schuhmode 

smu 

^B^eLnfuidi 

Langen und Sprendlingen 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Februar 1970 

Geburten! 
1. 2. Marion Lenz. Langen, Wallstraße 31 
2. 2. Oliver Müller, Langen, Ilügelstraße 5 
4. 2. Alexander Frey, Dreieichen.hain, 

Spitalgasse 2 
4. 2, Sema Bozkus, Erzhausen, Friedrich- 

Ebert-Straße 126 
4. 2. Stefan Frank Jungermann, Götzenhain, 

Rheinstraßu 10 
4. 2. Britta Walther, Langen, Südliche 

Ringstraße 134 
3. 2. Anja Sigrun Zimmermann, Langen, 

Egelsbacher Sti-aße 11 
6. 2. Andrea Proksch, Langen, Breslauer 

Straße 21 
9. 2. Anja Regine Hecker, Langen. Carl- 

Schurz-Straße 7 
9. 2. Christine Püsdie, Egelsbach, 

Höhen weg 11 
9. 2. Dirk Walter .Tust, Egelsbach, 

Bahnstraße 67 
9. 2. Maria-Grazia Tetecher, Langen, 

Dieburger Straße 15 
10. 2. Bozica Budak, Dreieichenhain, Neckar- 

straße 3 
11. 2. Sabine Betz, Langen, Forstring 180 
11. 2. Paulina Breuer, Langen, Straße der 

deutsdien Einheit 2 
14. 2. Henrik Geiger, Offenthal, Langener 

Straße 2 
16. 2. Achim Schneider, Egelsbadi, Birken- 

seeweg 8 
16. 2. Karin Schellhaas, Langen, Friedhof- 

straße 27 
17. 2. Thorsten Alexander Lohr, Egelsbach, 

Brandenburger Straße 36 
18. 2. Hans Arno Harry Löffert, Langen, 

Carl-Schurz-Straße 3—5 
21. 2. Sabine Kronz, Langen, Leukertsweg 90 
22. 2. Birgit Kladek, Dreieichenhain, 

Tannenweg 2 

23. 2. Kerstin Ermel, Egelsbach. Birken- 
seeweg 6 

24. 2. Ralf Zapf, Langen, Langestraße 14 

Eheschließungen! 
«. 2. Eduard Fuchs mit Elisabeth Piller, 

Langen, Neckarstraße 27 
6. 2. Wolfgang Hauser mit Heidemarie 

Fritsch, Langen, Goethestraße 78 
12. 2. Karl Schräge mit Marie Heenes, geb. 

Jäckel, Langen, Bachgasse 5 
13. 2. Gerd Bönig mit Anita Vin.son, Langen, 

Heinrichstraße 5 
20. 2. Winfried Senkbeil mit Rosemarie 

Becker, Langen, Lorscher Straße 3 
20. 2. Franz Zink mit Bärbai Mosebach, 

Langen, Wolfsgartepstraße 75 
20. 2. Georg Kloß mit Brunhilde Dussa, 

Langen. Rheinstraße 3 
20. 2. Eridi Müller mit Anna Schröder, geb. 

Krauskopf, Langen, Elisabethenstr. 52 
27. 2. Michael Motzkus mit Sigrid Reutter, 

Langen, Steubenstraße 42 
27, 2, Klaus Walter mit Gisela Pohland, 

Langen, Sofienstraße 52 
27, 2, Egbert Kühnert mit Renate Barth, 

Langen, Wiesgäßchen 44 

Sterbefalle! 
1, 2, Susanna Kalbhenn, geb, Burk, I.angen 

I^eukertsweg 62 
3, 2, Johannes Breidert, Langen, Wilhelm- 

straße 42 
8. 2. Auguste Kolacny, geb. Schünemann, 

Langen, Am Beizborn 17 
5. 2. Jakob Sdiroth, Egclsbach, Woogstr. 27 
8. 2. Walter Otto Zimmermann, Langen, 

Mierendorffstraße 41 
8. 2. Elsa Ida Knobloch, geb. Wagner, 

I-angen, Forstring 1 
8. 2. Karolina Maria Breidert, geb. Daum, 

Langen, Bahnstraße 21 
8. 2. Thekla Schmidt, geb. Linker, Offenthal, 

Taunusstraße 22 
8. 2. Katharina Kripp, geb. Gotthardt. 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 1 

10. 2, Berta Rust, geb. Dukowsky, Langen, 
Steubenstraße 98 

11. 2, Agnes Görke, geb. Feicke, Langen, 
Weißdorn weg 2 

12. 2, Gerhard Otto Liebold, Götzenhain, 
Albert-Schweitzer-Straße ,30 

12. 2. Matthias Trenk, Götzenhain, 
Am spitzen Pfad 1 

14. 2. Marie Sandner, geb. Sandner, Egels- 
bach, Dresdener Straße 13 

16. 2. Friedrich Anselmann, r..angen, West- 
endstraße 45 

16. 2. Luzie Haiduk, geb. Stroka, Langen, 
Walter-Rietig-Straße 36 

18. 2. Hans Fräse, Langen, Hagebuttenweg 64 
18. 2. Heinrich Keim, Langen, Am Beizborn 0 
18, 2, Elisabeth Kapolnek, geb. Treuer. 

Langen, Riedstraße 16 
18. 2. Georg Knecht, Langen, Gartenstraße 62 
19. 2. Paul Weber, Langen, Wassergasse 9 
20. 2. Elsa Köhler, geb. Renning, Langen, 

Walter-Rietig-Straße 38 
22. 2. Otto Köhler, Langen, Südlidie Ring- 

straße 27 
23. 2. Georg Habermehl, Langen, Westend- 

Ktraße 37 
25. 2. Maria Rodszies, geb. Hein, Langen, 

Anemonenweg 13 
25. 2. Oskar Mosch. Langen, Elisabethen- 

straße 28 

28. 
29. 

30. 
30. 
30. 

28. 

.N'achtrag für den Monat .lanuar 1970 
Geburten : 

. Patricia Ojtozi, Langen, Steubenstr. US 
1. Sabine Tetzel, Langen, Südliche 

Ringstraße 39 
1. Klaus Gabriel, Langen, Westendstr. 33 
1. Ilona Lang, Langen, Feldstraße 47 
1, Robert Stojanovic, Egelabach, Auf der 

Trift 59 
1. Sezai Arzuman, Erzhausen, Ludwig- 

straße 16 

S t e r b e f a 11 : 
31, 1, Emilie Herbig, geb. Beigmann, Langen, 

Dresdener Straße 8 



Abgeordnete^ 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Ist dir seit lO«»« liprahRrsfizIo KilomrliTpaiisrhulc für Fahrtrn /wisrhi'n 
VohnuiiB unü Arhritsstätlr kostendeckend? Die KraKP^Iunde enthüllt un- 
t< rM-l»i«*dh<iie Meinungen zulsrhrn Verkehrs- und KInaniminiRter. U irhtigei- 
lind entlüusdien<ler aher ist für den herufHtütUen Autofahrer: die Kilomt - ternausHiale wird nieht erhöht. Vor dem aktuellen Hintergrund der dem 
liundesuirls«iialtsminl«ter zu schnell steigenden Preise *vlrd sein Parlamen- 
tariseher Staatssekretär von der Oppoflilion In ein mit Hartnäckigkeit ge- 
führtes I rage- und Antwortspiel verstriekt. Dabei veril<-hten die oppositio 
Hellen I ragesteller nlrtit auf die Krinnerung. daß. an die Regierung ge- 
sandt Ihre l'artei vor d»'r Wahl hei vielen Verbrau«4iern den Kindru^-k 
erwerkt hat die l*relsl»indung der zweiten Hand völlig aufheben zu \^o^ 

len . . Das IMädoyer der Abgeordneten Funeke füi die berufstätige Mut- 
ter. deren Weg zum und vom Kindergarten In flen Vnfallschuti einzube- 
riehen sei. findet durch den zuständigen Staatssekretär nl<1it nur eine 
verständnisvolle, sondern audi eine hoffnungswertcende Antwort. Das. was 
In Hamburg seit kurzem mit Krfolg praktiziert wird, der Kinheitsfahr- 
srhein für die versdiledenen »rkehrsmittel Im öffentlichen Nahverkehr, 
uird, so v^ill es scheinen. In den großen Hallungsgebieten der fJundes- 
rrpubllk seine Naciiahmung finden Das kostenlose Schulmilrlifrühstüt4< 
s<-}illeKli(ii wird, so Ist zumindest für die al)sehhare Zukunft zu fürt^ten. 
vorerst unseren Sriiulklndern nicJil zugute kommen können. Die KWfi untl 
die meisten Hundesländer unterstüt/en den Hund darin nielil. 

Wegeunfalisdiulz für berufstätige Mütter 
AI)K. rr.iii I iincke (l l)l'i: 

Sichl dir Hnnili-sro^if-runK finc Mo(<li(hki-it. 
Ilm Wi'i? i-incr licrufstätiBeii Mutter xuin und 
vom Kindorsartm zur l'ntirbrinnunn ihres 
Kindel in den Weneunlallsehuta! der Uerufs- 
«enosM-n^diaflen einzubeziehen, weil die Be- 
treuiinK des Kindes während der Arbeitszeit 
der .Mutter normalerweise eine unabweisbare 
Voraussetzung für die Berufsausühung der 
Mutter ist? 

Itr. Auerbaeh. Staatssekretär des Biindes- 
n>inisteriums für Arbeit und Sozialordnunn: 
Mit IIiiiT Frage h.'iben Sie ein sehr ernstes 
Trobloni angosprochen, das ßlcichzeitig sehr 
nkliii'll l>t. Nach Reitendem Hcdit untersteht 
l ine bcriil.-liillRe Mutter, die zur Unterbrin- 

Ist vor allem dann der Kall, wenn der Arbcit- 
Ki ber einen Zuschuß zu den Kosten des Kin- 
dergartens leistet. 

Die Bundesregierung erwägt daher bereit.s 
In welcher Weise ein Unfallversicherungs- 
schutz für dic.scn Tatbestand geschaffen 
werden kann. Diese Frage bedarf allerdings 
noch einer sehr sorgfältigen Prüfung, und 
zwar vor allem deswegen, weil einige grund- 
sätzliciie Urteile zu dieser Frage vom Bundes- 
sozialgericht zu erwarten .sind, die betreffen- 
den Fülle aber noch nicht verhandelt wurden. 
Zusatzfrape Abg. Prau Funeke (FDP): 

Heutet nicht dir 'l'atsarhe, daß z. ß. der Kin- 
kauf von Berutskleidung als mit der Bt-rufs- 
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gc..iel/.liclie Lagr ist .mder^ Ko.slentriiger .-ind 
bei der Unfallversicherung die Unternehmen, 
und die.^e wollen den ganzen Katalog .so eng 
wie möglich halten. Man wird an eine Novcl- 
lierung herangehen müssen, .so bald die grund- 
s.itzlichen Vorteile des Bundessozialgeriditf 
vorliegen. 

Aber die Andeutung, daß auch der Arbeil- 
geber diesen Umweg zu einem Kindergarten 
durch Zahlung eines Zuschusses als mit der 
Arbeit im Zusammenhang stehend betrachten 
kann, mag reichen, um den Weg aufzuzeigen, 
in welcher Richtung man nun wahrscheinlich 
weitcrentwi(j<eln kann. 
Zusatzfrage .Abg. F'rau Funeke (Fl)l'); 

Herr Staatssekretär, bedeutet das. daß die 
Bundesregierung dann, wenn die l'rteile ne- 
gativ ausfallen, eine NcivellierunK desdesetzes 
vorsehen wird? 

Dr. .Auerbadi, Staatssekretär: Unter Um- 
ständen. ja. Ich möchte aber weder meinen 
Herrn Mini.-ter nodi die Bundesregierung dar- 
auf festlegen, daß das in der Unfallversiche- 
rung zu ge.schehen hat. Es sind nodi andere 
Konstruktionen möglidi, durch die die Hilfe 
gewährt werden kann, ohne daß die Unfall- 
versicherung berührt wird. 

Einheilsfahrsrheine 
im Nahverkehr 

Ab«, riamig (Si'D): 
Besieht dir Möglichkeit, im Zuge der Ver- 

besserung der Nahvrrkrhrsxrrbältnissr in drn 
Vrrdichtungsgrbieten der Bundesrepublik 
Dentseliland die Tarife der Bundesbabnzüue 
und der Bundesbahnautidnisse in der Weise 
.inzueleiebrn. daß beim t'bergang dieZugkarte 
.lucli für den Autobus und die Xulebii'.kartc 
auch für den Zug silt? 

Börner. I'arlanientarisdier Staatssekretär 
beim Bundesministrr für Vrrkehr und für das 
t'ost- und Kernmeldrwesen: Diese Möglichkeit 
besteht durr+iaus. In vielen Fällen gelten sdion 
heule di( Schienenfahrkarten auch auf den 
Bahnbu^linien. Die Deutsche Bundesbahn be- 
müht -ich. im Zusammenwirken mit den 
übrigen Nahverkehrsträgern in Verdichtungs- 
gebieten F.inheitsfahrsc+ieine einzuführen, die 
zur Benutzung aller vorhandinen Nidiver- 
kehrsmillel berechtigen. 
Zusatzlrage .Abg. I lämig (Sl*l)); 

Herr Staatssekretär, wann ist damit zu rech- 
nen. daß z. B. im Ballungsgebiet Rhein-Maiu 
diese Keuelung in Kraft tritt? 

Biirner. Parlamentarischer .Staatssekretär: 
Ich darf darauf hinweisen, daß die Deutsche 
Bunde.sbahn zur Zeit Gespräche über die Ein- 
führung von Einheitsfahrsdieinen mit den 
Nahverkehr.strägern in den Verdichtungsgeb.»« 
ten München. Stuttgart. Rhein-Wupper-Raum 
und Raum Frankfurt führt. Ich hoffe sehr, 
daß die.sc Gespräche mit allen Beteiligten nodi 
im Laufe dieses .Tahre.s konkrete Ergebnisse 
zeitigen. 

Kostenloses Schulmildhfrühstüdc zweifelhaft 

Kiti aklui-lles ScliauhilU lu den l)cvorstrbcn(lrn Oespräi4icn iwisdieii Brandt und Stoph. Die beiden 
Teile Ueutsdilands haben siii lu Staaten entwickelt, deren Uesellsc-haftssysteme in sehroUem Oe- 
gensati zueinander stellen; zuglelcli urhörrn sie militUrisrh und poliliseh versehiedenen IHarhtbl»<*en 
an. Beide Teile haben während Ihrer über zwanzig Jahre andauernden Trennung eine erstaunlicfte 
uirtsehaftllche Entwirklung genommen und zählen zum Kreis der führenden Industriemacnte. Hie 
Bundesrepublik — an Raum und Einwohnerzahl weit überlegen — übertrifft aueh mit ihrer wirt- 
»etiaflskraff die IIIIR um ein Mehrfaches. Der I.ebenssfandard der westrieutsdien Bevölkerung 
brauchte deshalb jedoch nicht höher zu sein; ein Vergleich der l>ur<'hschnlttsverdien!de spiegelt aber 
ein deutliches Wohlslandsgefälle wider, das zum entsdieldenden Teil der marktwIrtsAaftliAen Ord- 
nung zu danken Ist. Wahrscheinlich wird sich dieses Gefälle zwischen der BRD und der DDR all- 
mählldi verringern. Daß daraus auch eine Milderung der Trennung folgt, bleibt die Hoffnung der 78 Millionen Deulschen. 

gung ihres Kindes im Kindergarten von ihrem 
unmittelbaren Weg zur Arbeitsstätte abweicht, 
für die Dauer dieses Umweges nichl dem 
Schulz der geset/lidicn Unfallversicherung. 

Auf der anderen Seite läßt es sich nicht 
leugnen, daß zwischen der Berufstätigkeit der 
Mutter und der Unterbringung des Kindes 
während ihrer Arbeitszeit ein Zusammenhang 
besteht. Das ist die wichtigste Voraussetzung 
für die Leistung der Unfallversicherung. Das 

Kilometerpauschale bleibt 
Abg. Wagner (Ciiinzburg) (CDU/CSII): 

Teilt die Bundesregierung die Auffassung, 
daß die Kilometerpausehaie in Höhe von 3ß Pf 
pro Kilometer nicht ausreicht, um die entste- 
henden Kosten zu decken? 

Dr. Reisdtl, Parlamentaristlier Staatssekre- 
tär beim Bundesminister der Finanzen; Die 
Bundesregierung stimmt Ihrer Auffassung zu, 
tlaß der Kilometer-Pauschalbetrag von 0,36 DM 
zur Deckung der tatsächlichen Kosten nicht 
ausreicht. Die Herabsetzung ist, wie Ihnen be- 
kannt ist, aus anderen. Insbesondere aus haus- 
lialtsmäßigen und verkehrspolUischen Grün- 
den erfolgt. Diese Gründe haben In der Zwi- 
schenzeit ihre Bedeutung nicht verloren, 
Tiusatzfrage Abg. Wagner (CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, Sie teilen also nidit die 
Auffassung de» Bundesverkehrsministers, der 
nach einer Mitteilung der MUnchener „Abend- 
zeitung" Nr. 284 erklärt hat, daß die Arbeit- 
nehmer mit 36 Pf steuerlich bereit» mehr ab- 
setzen kSnnten, all sie Unkosten hätten? 

Dr. Relsdil. Parlamentarisdier SUatssekre- 
tär; Das kann Ich mir unter diesen Uniatänden 
nicht vorstellen. 
Zusatzfrage Ab?. Wacner (CDO/CSV): 

Beabsicbtigt die Biudesresierong, den cel< 
tenden Sati der Kllometerpauschale In ab- 
sehbarer Zeit cu Terbesiem? 

Dr. Reischl, ParUuneatarixciier Staatssekre« 
tür: £iae Verbesserung? — Nein! 

tätigkeit unmittelbar zu.sammenhängend an- 
gesehen wird, darauf hin, daß aueh die l'nter- 
briugung eines Kindes in einem ähnlich engen 
Zusammenhang mit der Berufstätigkeit der 
Mutter steht? 

I)r. Auerbach. Staatssekretär: Ich stimme 
Ihnon in der S;i( ho voll und ganz zu. Nur. die 

Abg. Fellermaier (SPD): 
Teilt die Bundesregierung meine Auffassung, 

daß bei der Neuordnung des Trinkmilchmark- 
tes im ,lahre 1970 das kostenlose SchulmileJi- 
frühstüek als Mittel zum Abbau der Mllch- 
übersehüsse in der Bundesrepublik Deutseh- 
land eingeführt werden sollte? 

Ist die Bundesregierung bereit, mit den Bun- 
desländern über die Finanzierung dieses 
Schulmilchfriihstücks Verhandlungen aufzii- 
nehmen und selbst einen angemessenen Fi- 
nanzbeitrag dazu zu leisten? 

I.ogeniann. Parlamentarisdier Staatssekre- 
tär beim Bundesminister für Krnährung, Land- 
wirtschaft und Forsten: Wie ich schon bei 
ähnlichen Fragen in dio.sem Hohen Hause be- 
tont h.abc". ist die Bundesregierung zur Ein- 
führung eines Schulmilditrühstücks positiv 
eingestellt. Ich stimme Ihnen auch zu. daß die 
Abgabe eines kostenlosen Schulmilchfvüh- 
stücks mit zum 'Vbbau der Milchüberschü.«se 
in der Bundesrepublik beitragen könnte. Es 
wird jedoch auch mit Recht die Ansicht ver- 
treten daß das Schulmilchfrühstück weniger 
als eine Maßnahme zur Verringerung der 
Milchüherschüsse als vielmehr unter dem Ge- 
sichtspunkt der Gesundheitsvorsorge gesehen 
werden sollte. Hierfür sind aber in erster Linie 
die t.änder zuständig. Im übrigen darf ich 
noch daraul lünweisen. daß Art. 26 der Ver- 
ordnung Nr. 8n4/r.8 des Rates der EWG eine 
Beihilfe zur Abgabe von Schulmilch national 
zuläßt wobei die aufgewandten Kosten nichl 
aus dem F.WG-Agrarfonds erstattet werden. 

Die Bundesregierung ist grund.=ätzlich nicht 
abgeneigt, sich mit einem angemessenen Bei- 
trag an der Vergütung für die Verteilung der 

Schulmilch zu beteiligen. Dabei wird voraus- 
gesetzt. daß die Länder die Sdiulmilch min- 
destens in gleicher Höhe verbilligen. 

Diese Fragen wurden mit den Herren Ländcr- 
agrarininistern erörtert. Es hat sich leider er- 
geben. daß nur wenige Länder in ihrei. Haus- 
halten Mittel für eine geringe Verbilligung 
von Schulmilch bereitgestellt haben und daß 
keine große Neigung besteht, weitere Mittel 
dafür zu bewilligen. Diese Frage muß deshalb 
für das midiste Haushaltsjahr erneut geprüft 
werden. 
Zusatzfrage .»Vbg. Fellermaier (SPD): 

Herr Staatssekretär, darf Ich Sie dann im 
Anschluß an eine Frage, die Sie selbst »Is Mit- 
glied des Hohen Hauses am 18. Juni 1969 an 
den damaligen Bundesminister Höeherl ge- 
stellt haben und auf die dieser mitteilte, daß 
die Kommission ähnliche Erwägungen wie die 
Bundesregierung für die Einführung des 
Sehulmilrhfrühstüi*s anstelle, noch fragen, ob 
zwisi'hcnzeitlich Kommission und Ministerrat 
unter dem F.lndruek der Antwort des dama- 
ligen Bundesminlsters zu neuen Überlegungen 
hinsichtlich einer Beteiligung der EWG an der 
Finanzierung eines europälselien Srliulmilcti- 
friihstilcks gekommen sind? 

Logemann, Parlamentarischer Staatssekre- 
tär: Leider sind wir in dieser Hinsicht noch 
nicht weitergekommen. Ich habe nicht gehört, 
daß sidi hier in der Zwischenzeit etwas Posi- 
tives entwickelt hat. Ich bedauere das eigent- 
lich sehr. Es sollte in der Tat ein Anliegen 
auch der EWG sein, ein kostenloses Schul- 
frühslück für die Schulkinder aller EWG- 
Länder zur Verfügung zu stellen. 

Abg. Hussing (CDU/CSU): 
Denkt die Bundesregierung daran, heute, 

wo ein Großteil der Preise steigt, die Preis- 
bindung der zweiten Hand aufzuheben und 
damit insbesondere einer Forderung von SPD 
und DGB zu entsprechen. 

Dr. Arndt, Parlamentarischer Staatssekretär 
iielni Bundesminister für Wirtschaft: Die Bun- 
desregierung denkt nicht an eine Abschaffung 
der Preisbindung der zweiten Hand, weder 
heute, da — wie Sie zu Recht bedauern — ein 
Großteil der Preise steigt, noch morgen, wenn 
die Preisstabilität wiederhergestellt sein wird. 
Die Bundesregierung tritt aber nach wie vor 
für die Abschaffung von Prei.sbindungen, also 
im Einzelfall, ein. Im Jahreswirtschaftsbe- 
richt heißt es dazu: „Im Rahmen der wett- 
bewerbspolitischen Mißbrauchsaufsicht des 
Staates soll ungerechtfertigten Preiserhöhun- 
gen entgegengewirkt werden. Das gilt audi für 
den Bereich der preisgebundenen Waren. Auf 
diese Weise soll sdion vor der angekündigten 
Novellierung des Gesetzes gegen Wettbe- 
werbsbeschränkungen, also des sogenannten 
Kartellgesetzes, die Wettbewerbspolitik inten- 
siviert werden." 

Zu dieser Entschlossenheit wird die Bundes- 
regierung durch folgende Erfahrungen ermu- 
tigt. Nach dem Weglall der vertikalen Preis- 
blndung im Einzelfall sanken die Preise für 
Rundlunkgeräte um rund IS Prozent, für Fern- 
sehempfänger imi rund 29 Prozent, für Küiu- 
sdiränke tun rund 10 Prozent, für verschiedene 
Fotogerftte rwlsAen 20 und 50 Prozent, für 
Waschmittel um 5 Prozent, für Schokolade um 

Preisbindunß der zweiten Hand bleibt bestehen 
30 Prozent und für Pulverkaffee um 27 Pro- der Preisbindung der zwel- 

Z^usatzfrage Abg. Hussing (CDL'/CSII): Zusatzfrage Abg. Frau Griesinger (CDV/CSi;»; 
Herr Staatssekretär, sind ihnen die Aussagen 

von Wirtschaftsminister Schiller nodi in Er- 
innerung, der selbst eine halbe Million Marken- 
artikel als prelsgrbunden und preisempfohlen 
deklariert hat und seinerzeit — bis in diese 
Tage hinein — die Abschaffung dieser Preis- 
bindung zugesagt hatte? 

Dr. Arndt, Parlamentarischer Staatssekretär: 
Der Bundcswirtsdiaftsminister hat die Position 
— ich kann das mit großer Sicherheit sagen —, 
daß nicht die Ab.schaffuiig der Prei.sbindung 
der zweiten Hand zur Diskussion steht, son- 
dern daß etwas gegen die Ausdehnung der 
Preisbindungen getan werden muß. Die Zahl 
der preisgebundenen Einheiten ist um etwa 
7000 gestiegen. Nicht Abschaffung, sondern 
Eindämmung ist die Position des Bundes- 
ministers für Wirtschaft. 
Zusatzfrage Abg. Hussing (CDU/CSU): 

Darf Idi annehmen, Herr Staatssekretär, 
daß Ihre modifizierten .Ansichten und F.insieh- 
ten eine Konzession an die FDP sind? 

Dt. Arndt. Parlamentarischer Staatssekretär: 
Das dürfen Sie nicht annehmen. BereiU in der 
Bundesregierung des Bundeskanzlers Kiesinger 
hatte der Bundesminister für WirUchalt eine 
derartige Formulierung vorgeschlagen, natn- 
lidi, dem Kartellamt ein Widerspruchsr^t 
gegen neue Preisbindungen einzuräumen* Das 
ist seinerzeit abgelehnt worden, und wegen 
dieser Ablehnung haben wir im letzten Jahr 

Herr Staatssekretär, sind Sie bereit, mitzu- 
teilen — um in Ihrer Antwort die Situation 
objektiv darzustellen, was wohl aueh in ihrem 
Interesse liegt —, daß durdi Aufhebungen von 
Preisbinilungen Waren nicht nur billiger ge- 
worden sind, sondern daß es, wie l.nter- 
suehungen in den l!SA ergeben haben, durch- 
aus auch vorgekommen ist, daß durch den 
Wegfall der Preisbindungen Waren teurer ge- 
worden sind, und darf ich daran die l'rage 
knüpfen: Sind Sie mit mir der Meinung, daß 
es bedauerlich ist, daß Ihre Partei vor der 
Wahl bei vielen Verbrauchern den F.indrucK 
erweckt hat, die Preisbindung der zweiten 
Hand völlig aufheben zu wollen, damit die 
betreffenden Waren alle billiger würden und 
der Verbraudier günstiger einkaufen könne? 

Dr. Arndt, Parlamentarischer Staatssekretär; 
In Deutschland ist es nidit vorgekommen, daß 
nach Aufhebung einer Preisbindung Preise 
gestiegen sind. j, . . »v 

Im übrigen geht es nicht um die totale Ab- 
schaffung der Preisbindung zweiter Hai^. Es 
geht ferner nldit um den sogenannten „e®ten 
Dreisgebundenen Markenartikel. Es geht auch 
nidit um die Sidierheit der Existe^ vi^ 
Einzelhändler. Das ist nidit das ^oblem. 
Problem Ut vielmehr, daß die Preisbindtn^ 
der zweiten Hand, nadhdem sie 1967 und HW 
eher zurüdcgegangen war, 1969 angestlegea 
Ist und daß Prüfvmgen notwendig sind, inwie- 
weit das hingenommen werden kann. 
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Gemeinsames Gebet - gemeinsame Tat 

Weltgebetstag der Frauen 1970 in Langen 
Am ersten Freitag im März treffen sich Je- 

des Jahr christliche Frauen verschiedener 
Rassen, Kulturen. Nationalitäten und Konfes- 
sionen zum gemeinsamen Gebet in aller Welt 
— nicht nur im Westen, auch im Osten (so 
zum Beispiel 1969 in Moskau 3000 Frauen). Sie 
meinen, daß alle Christen zusammenarbeiten 
müssen, wenn sie die Aufgaben, die die heu- 
tige Welt stellt, bewältigen wollen. Und in 
ihrer Arbeit vertrauten sie auf die Kraft des 
„weltumspannenden Gebets". An einem Ort 
können sie sich nicht treffen ,wohI aber am 
gleichen Tag. um von der Morgendämmerung 
bis in die Nacht an zahllosen Orten unseres 
Erdballs gemeinsam zu beten — und betend 
zu handeln. 

So kamen auch in der Wohnstadt Oberlin- 
den am Freitag vergangener Woche evangeli- 
sche und katholische f^rauen aus Langen und 
Egelsbach urn 15 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirche zu einem Gebetsgottesdienst zusam- 
men. Das Gotteshaus war — trotz des für 
Frauen sicher nicht sehr günstigen Zeitpunkts 
am Freitagnachmittag — gut besetzt; ein Zei- 
chen dafür, daß die oft geäußerte Meinung 
von der stetig sinkenden Teilnahme am kirch- 
lichen Leben mehr glaubensschwacher Resig- 
nation als der Wirklichkeit entspricht. 

Dem Gottesdienst lag eine Gebetsordnung 
zu Grunde, die in diesem Jahr gemeinsam 
erarbeitet war von Frauen aus Lateinameri- 
ka, USA, Indien. Ägypten und den Philippi- 

Theaterabend 
Alles ist ^chlicher geworden in unserer 

Zeit; was früher noch einen Höhepunkt in 
unserem Leben bedeutete, eine weite Reise 
beispielsweise, ein Flug oder ein gesellsdiaft- 
liches Ereignis, wurde zur Selbstverständlich- 
keit. Seit wir zu Hause unser eigenes Fem- 
^hkino haben, bringt auch der Besuch im 
Kino keine besondere Note mehr in unseren 
Alltag, und nicht viel anders ergeht es uns mit 
emem Theaterabend. Wenn wir uns noch 
daran erinnern, welche Vorbereitungen unsere 
Eltern trafen, wenn ein Theaterbesuch bevor- 
stand, wie sorgsam die Wahl der entsprechen- 
den Garderobe getroffen wurde, dann kommen 
uns unsere eigenen Vorbereitungen dazu heute 
fast ein wenig kläglich vor. Die Kleiderfrage 
ist längst nicht mehr so wichtig, auch findet 
man nur selten Zeit, sich vorher eingehend 
Uber das Stück zu orientieren. Meist kommt 
man abgekämpft von der Arbeit, schlingt ein 
paar Brote hinunter und schlüpft in die be- 
reitgelegte Kleidung. Doch mit den Alltags- 
sadien legt man gleichzeitig audi seine All- 
tagshaut ab, und je näher der Theaterbeginn 
nickt, umso mehr spürt man nun doch freudige 
Erwartung und fühlt sich in gehobener Stirn- 
mung. Es ist eben doch etwas anderes, ob man 
in Hauspantoffeln, die Flasche Bier griffbereit 
neben sich, ein Theaterstück im Fernsehen 
mehr oder minder aufmerksam verfolgt, oder 
mit anderen festlich gestimmten Men'sdien 
das Ge.schehen auf der Bühne erlebt, von dem 
uns keine Glasscheibe trennt, und das nicht 
„aufgezeichnet", .sondern echt und nah i.st 

Endspiele um die Südwestdeutsche 
Frauenmeisterschaft im Hailenhandball 

am 14. und 15. März in Langen 
Am kommenden Wochenende stehen sich 

die vier Landesmeister des Südwestdeutschen 
Sporthalle der 

Adolf-Reidiwein-Sdiule zu den Endspielen der Sudwestdeutschen Meisterschaft gesen- 
Neunkirchen {Saar), TV 1817 Mainz 

Wheinliessen), TSG Kaiserslautem (Pfalz) und 
Grun-Weiß (Frankfurt (Hessen) sind die Geg- 

Begegnungen. Am Samstag um 16 Uhr sind Neunkirclien und Grün-Weiß 
Frankfurt und um 17 Uhr 1817 Mainz gegen 
Kaiserslautern die ersten Paarungen. Am 
Hii stehen sich dann um 10 Uhr MannsdÄiften Neunkirchen gegen Mainz 

nen In Langen wurde dieser Gebetsgottes- 
dienst, den örtlichen Verhältnissen angepaßt 
vT.i'", Gebet, Meditation und Für- bitte konzentriert auf das Thema „Mut zum 
^ben — gestaltet von der Frauenhilfe der 
Martin^Luther-Gemeinde unter Mitwirkung des Kinderchores dieser Gemeinde (Leitung: 
Adolf Kollbacher) und Kantor Hans-Jürgen 
Rhode (Stadtkirchengemeinde) on der Orgel 
während die Pfarrer der beiden christlichen 
Kirchen in der Wohnstadt inmitten der Gläu- 
bigen im Kirchenschiff am Gottesdienst teil- 
nahmen. 

Die Kollekte erbrachte nahezu DM 200,  
für die Arbeit, die den deutschen Rücksied- 
lern aus O-steuropa das Einleben in unserem 
Land erleichtern möchte, und zu gleichen Tei- 
len für die Armutsgebiete in Lateinamerika, 

Das an den Gottesdienst anschließende Bei- 
sammensein im großen Saal des Gemeinde- 
hauses der Martin-Luther-Kirche wurde von 
allen dankbar begrüßt und genutzt als eine 
gute Gelegenheit, miteinander in.s Gespräch 
zu besserem gegenseitigen Verstehen und zu 
neuen Kontakten zu kommen — eine gcs«ll- 
schafts-diakonische Aufgabe, die von den bei- 
den christlichen Kirchen in der Wohnstadt 
Oberiinden bewußt und beharrlich wahrge- 
nommen wird, um der Verfremdung und Iso- 
lierung der Bürger unserer Stadt zu wehren 
und ein gesellschaftliches Zusammenwachsen 
auf tragfähigem Grund zu fördern. 

und um 11 Uhr Frankfurt gegen Kaiserslau- 
tern gegenüber. Bei den ersten Spielen am 
letzten Wochenende waren die Mannschaften 
von Kaiserslautern gegen Neunkirdien und 
Frankfurt gegen Mainz erfolgreich. Wie am 
kommenden Wochenende die Spiele ausgehen 
ist noch vollkommen offen. Besonders die 
letzte Paarung Frankfurt gegen Kaiserslau- 
tern wird ein besonderer Leckerbissen bei 
dieser Meisterschaft werden. Allen Sport- 
freunden sind diese Begegnungen zu emp- 
fehlen. 

Gesamtsieg für Rhein-Main-Raiiye-Team 
Voitz/Gieser 

Bei der IV. ADAC-Zuveriässigkeitsfuhrt 
P<="enz" kam das Rhein- 

Main-Rallye-Team mit seiner Mann.schaft 
Gunther Voltz / Peter Gieser (Langen) auf 
Grahsor-BMW zu einem Gesamtsieg. 

Bei dieser Rallye über rund 450 km mit 
mehreren Spezialetappen hatten die Teams 
gegen schwierigste Wittenings- und Straßen- 
Bedingungen anzukämpfen. Fast die Hälfte 
des Fahrerfeldes blieb durch diese Wetter- 
unbilden auf der Strecke. Umso höher ist zu 
bewerten, daß Voitz/Gieser die VeranstalUing 
f.ist strafpunktfrei beenden konnten. 

AuA bei der äußerst harten „Rallye Lyon- 
Charbonnieres-Stuttgart-Solitude" — einer 
deutsch-französi.schen Gemeinschafts-Veran- 
staltung — ist das Rhein-Main-Rallye-Teum 
nnt seiner Mannschaft Wilhelm Kern/Erich 
Vetter (Darmstadt) auf BMW 1600 TI am 
Start. 

Bei dieser internationalen Veranstaltung 
geht es auch um Punkte für die Deutsche 
Railye-Meisterschaft: Neben der starken 
französischen Konkurrenz sind daher audi alle 
namhaften deutschen Fahrer beteiligt, so daß 
w ?.u I^armstädter Fahrer - die bei diesem Wettbewerb von ihrem Team-Kamerader 
Gunther Voltz (Langen) betreut werden   
^wer haben werden, ihren bis jetzt für die 
Deutsche Rallye-Meisterschaft erreichten 
Punktestand aufzubessern. 

Beilagenhinweis Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen 
außer bei den Postbeziehern, je eine Beilage 

der Firma Josef Witt, Weiden, und einem Teil der Egelsbacher 
pi'^i K der Firma Recktenwald, Egelsbach, bei. 

Vordrucke für die Rontenbesohelnigung der Arbei- 
ter-, Angestellten-, Unfall- und anderer Renten 
sollen bi» zum 16.Z.70 allen Rentnern zugestellt 
sein. 

Ist Ihnen als Rentner dieser Vordruck noch nioht 
zugegangen, werden Sie nochmals bis zum 21 3 70 
daran erinnert, die Rentenjahresbesoheinigung an 
das zuständige Postamt ausgeschrieben und bestätigt 
zurückzugeben. Liegt dort die Rentenbesoheinigung 
nioht bis zum 11.6.70 vor, wird die Rente nicht 
mehr gezahlt, 

Sollte Ihnen demnach die Rentenbesoheinigung noch 
nicht zugegangen sein, bemühen Sie sich bitte um 
den Vordruck; bestätigen kann Ihre Rentenjahresbe- 
BChelnigung, falls Ihre Rente auf Ihr Volksbank- 
Konto überwiesen wird. 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Feuerwehr mit drei Kapeilen in Langen 

willigen Feuerwehr^G?oß-Gerar*^me^ wieder' Musikkorps der Frel- 
umfaOt es 48 Mitglieder. Leiter des Ordiesters ist I" gegründet. Heute 
Durch Gastkonzerte im In- und Ausland ® j ' Jahren Friedridi Walter, 
als das übliche Repertoire AuSer ^ÄasÄe bS*''"' Orchester mehr 
bildet, nodi eine Big-Band sowie eine modert Beat Ranrt "v® OjchesttTmitgliedern ge- 
dieses Klangkörpers können sidi Musikfreund^und Fe.fprl ^»"^'""Bsfähigkeit 
14. März, um 20 Uhr In der TV-TurnhaHram Samstag, dem 
sdiließendem Tanz überzeugen. Durd! dV Abe^d ? Ihr. """ 
bekannte Conferencier Herbert Werner WsiiH<>nk d« durch tunk und Fernsehen 
angehörige in Uniform haben freien Eintritt Feuerwehr- 
serem Inseratenteil). * * verweisen audi auf eine Anzeige in un- 

II j !'"yW-Hcindler et wie ein Bankier. 
Und ein>^Khenjngsberaten Und ein Anwalt 

Und ein Konsul. Und ein Arzt. 

Wir können Ihnen einen neuen VW verkaufen Aber 

bißchen mehr 

zum AuÄn' 

Wie Versicherungsberater besorgen wir Ihnen gleich 

Wie Anwälte helfen wir Ihnen zu einem ordentlichen 

Rechtsschutz für brenzlige Fälle. 

Wie Konsuln helfen wir Ihnen überall im europä- 
ischen Aus and wo es VW-Werkstätten gibt - mit dem 

turopa-Schadendienst. 
Und wie Ärzte stellen wir eine Diagnose: die berühmte 

VW-Diagnose. 

Dehandeln auch. Obwohl wir nur 
Händler sind. 

Ihre VW-Dienste 



Spielplan der Karl-May-Spiele 1070 
Schirmherr: Ministerpräsident Dr Lcml<c 
Indianisches Freilichtspiel nach dem 

Band 37 der Reiseerziihlungen von Karl 
May. 

Der Olprinz 
Old Shatterhand und Winnetou 
in den Jagdgründen der Navajos . 

von Wull Leisner 
Inszenierung: Intendant Wulf Leisner 
Premlere: Sonnabend, den 4. Juli 1970. 

20 Uhr 
Vom 5. Juli bis 10. August jeweils Sonn- 

abend und Sonntag 15 Uhr und 20 Uhr 
sowie Freitag 20 Uhr, außerdem am Mon- 
tag, den 16. Juli und am Montag, den 
10. August, 15 Uhr. 

Die Eintrittspreise liegen bei Erwadise- 
nen von 4 DM bis 8 DM und für Kinder 
von 2,50 DM - 5 DM. 

Reizvolle Seen-, Wald- und Knlrk'.andschaft zwischen den Meeren an der Holsteinischen Sdiweiz 

Stadt der Reiter und der Karl-May-Spiele 

ImKcrin bei der Arbelt in der Imker.diule. LuftaiKn.hm. von Bad Seieber.^t Vegetarier und der au. dem 12. Jahx- 
dle auch beeichtlit werden liann! kiiiU*t liMmMü«« Mwleiiklrdie. 

Segelfreuden mit eigenem Boot erleben Sie 
auf dem Großen Segeberger See. Ailjährlioh 
finden hier Segelregatten statt. In diesem Jahr 
werden die Regatten am 9. und 10. Mai statt- 

finden. 

IIIIIHIllttlllUMIMIIIIMlIllIHMMIIMIIMtMllltlllUIUllllllllllMlMlllltimUit 

1 Conipingfreuden am See 
S 9 Familien-Campingplatz am Gro- = 
1 Ben Segeberger See. Kastanienweg, Ba- = 
i destrand, Minigolf, Tischtennis, Elektro- = 
I anschlüsse, WC, Duschen. Wintercam- | 
I ping. I 
1 0 Campingplaiz „Jensen", am Gro- | 
= ßen Segeberger See In Klein-Rönnau, = 
i Badestrand, Minigolf, Restauration, g 
i Angeln, Bootssteg, Prcpangasabfüllsta- = 
= tion, moderne sanitäre Anlagen. Vom | 
I ADAC und vom DDC empfohlen. 3 
3 0 Dauercaropingplatz Erdmann, 5 
i Klein-Rönnau am Großen Segeberger | 
I See I 

JHusiksäule von Bildhauer Otto Flatli. IMe 
Ötto-Flath-Kunstausstellung Ut in Bad Sege- 

berg täglldi und ganzjährig geSfTnet. 

Iloc tKcdeckte Bauernhäuser findet man in der l'mKebung von Bad 
I'crlen auf dem Bauernhof — Ferien auf dem Lande bieten sich hier viele Möglichkeiten. 

Herzenslust ungein, segeln oder sicii Im blau- 
klnren Wasser tummeln Aber audi der Wan- 
derer kann auf idyilisdien Wegen rund um 
den See seine Sdiönheiten genießen. Beide 
Seen, der Große Segeberger See und der 
Ihlsee haben öffentliche Badeanstalten mit 
Liegestrand. Und sdieint die Sonne einmal 
nidit, dann bietet das moderne Hallenbad mit 
linnischer Sauna dafür Entschädigung. 

Der Reiz liegt im Kontrast. Ein dünnbesie- 
deltes ruhiges Umland mit vielen kleinen und 
großen Seen, Waldern, Bauernhöfen und gast- 
lidien Ortschaften umschließen die Kreisstadt. 
Das günstige Verkehrsnetz zu Nord- und Ost- 
see und zu den nahgelegenen Städten Ham- 
burg (56 km), Kiel (46 km) und Lübeck (25 km) 
kann nutzen, wer ab und zu mal einen Hauch 
der „großen, weiten Welt" spüren möchte. 

Winnetou (Heinz-Ingo Hilgers) mit sillier- 
büchse beim Auftritt der Karl-May-Sp.ele in 
Bad Segeberg. Alljährlich wirken 30 Schau- 
spieler und rund 100 Statisten mit. Die Karl- 
May-Spiele zählten seit 1952 1.6 Millionen 

Besucher. 

Wu ein..t die sugenuiiiwobeiie Siegeoburg 
»Und. blickt heute der Hesudier vom G'P'el 
de- über 90 m hohen Kalkberge;- auf die 
maierisdie Kreisstadt zu seinen Fußen, auf 
leuchtende Seen und dunkle Walder, weit in 
die holsteinisdie Knidt- und Hugellandsch^aft 
hinein. Er spürt mit der würzigen Luft sdion 
den Vorgeschmack eines erholsamen Urlaubs 
BUf der Zunge. Aber wa.s wi.re Erholung ohne 
das richtige Maß an Abwechslung. Offnen wir 
dalier das, Schatzkiistlein einer aufstrebenderi 
Fericn!and,<(.+iaft, damit joder nadi Lust und 
t:mnc seinen Urlaube-Edelstein dann suchen 
kann: 

Im Zeichen Winnetous 
Wer, üi> jung oder alt, hätte nicht im Zeit- 

alter von Industrie und Technik not:h ein we- 
nig Sinn für Romantik behalten. Sieht man 

von der BerR.spitze auf das imposante Frei- 
lichttheater herab, wundert man sich, daß 
nicht aus jeder Felsspalte und hinter jedem 
Busdi eine jener Gestalten hervortritt, die 
Karl May in seinen Erzählungen so lebendig 
beschreibt, Ist aber die Zeit der Festspiele ge- 
kommen, dann verwisdten sich Phantasie und 
Wirklichkeit, Winnetou und Old Shatterhand, 
die Helden vieler Jugendträume, sie nehmen 
wieder Gestalt an und ziehen jahrlich über 
100 000 Besucher in Ihren Bann. Originalge- 
tieue Kostüme, herrliche Pferde, bekannte 
Schauspieler bieten in der malerisdien Natur- 
kulisse ein unvergeßliches Erlebnis. 

Einzigartige Kalkberg-Höhlen 
Einmalig in Norddeutschland sind die im 

Jahre 1913 durch Zufall entdeckten Kalkberg- 
Hohlen. .Icde der Höhlen, von denen heute etwa 

„Hodizeilskutsdie" 
nadi Helgoland! 

In Bad Segeberg Ist der Sitz 
der Imkerschule für Schleswig- 
Holstein und Hamburg. Hier 
wird eine besonders wertvolle 
Bienenrasse, die CARNICA, ge- 
züditet. Da die Kontrolle einer 
rassereinen Begattung mit aus- 
erwählten Drohnen nur auf 
Inseln möglldi ist, fährt die 
Jungkönigin mit einem kleinen 
Volk In ihrer „Hochzeitskut- 
sche" zu einer der sechs Insel- 
belegstellen. Führungen durch 
die Schule und den Bienen- 
garten sind für Laien und 
Fachleute gleichermaßen Inter- 
essant und lehrreich. Imker 
können hier während ihres 
Urlaubs mitarbeitend tiefer in 
die Geheimnisse der Bienen- 
zucht eindringen. 

Reiterherzen 
schlagen höher 

Wenn alljährlich im Herb.st 
das Landesturnier der Reit- 
und Fahrvereine .Sdileswig- 
Holsteins stattfindet, treffen sich berühmte 
Reiter und berühmte Gäste in Bad Segeberg 
und schaffen den prickelnden Reiz, der die.sem 
edlen Sport zu eigen ist. 

Für alle, die selbst „auf dem Rüdten der 
Pferde — das Glück der Erde" empfinden wol- 
len, wurden die Reiterseminare als sicher 
willkommene Urlaubsform erstmals in diesem 
Jahr eingerichtet. 

Das Wandern war früher des Müllers Lust. 
Heute aber wandern alle, die eine Entdek- 
kungsreise in freier Natur mit einer gesund- 
heitsfördernden Sportart verknüpfen wollen. 
Viele erschlossene Wanderwege in Bad Sege- 
berg und Umgebung und der große Segeber- 
ger Forst (6 km von Bad Segeberg entfernt) 
bieten vielfältige Möglichkeiten, 

Ferien auf dem Bauemhof 
Familienurlaub für den kleinen Geldbeutel 

bietet Bad Segebergs Umgebung. Übernadi- 
tungen mit Frühstück sind schon ab 6 DM 
möglich. 

Die ständige Otto-Flath-Kunstausstellung, 
die berühmte Marienkirche mit dem gotischen 
Schnitzaltar, das Heimatmuseum im Alt-Sege- 
berger Bürgerhaus (1606) sind nur einige Bei- 
spiele dafür, daß auch Kunstfreunde hier auf 
ihre Kosten kommen. 

Ausritt Im IhUeegebiet. Reitwege, Reitschulen und Reithallen sind In Bad Segeberg vorhanden. 
      i _ 
1 Wo kann man angeln oder schwlm- | 
I men? Wo ein Boot oder ein Fanrrau 5 
I leihen? Wo gibt es Reitunterricht? Wo | 
I sind die schönsten Wanderwege? | 
I Auskünfte und Prospekte erhilt man | 
I beim Städtischen Fremdenverkehrsamt. | 
I 23« Bad Segeberg. | 
Timiiiiiniin'     

800 m begangen werden können, bietet neue 
Überraschungen. Was gibt es da alles zu ent- 
decken: das breit ausladende Geäst des Eidi- 
baumes über mächtigem Stamm, die „Räucher- 
kammer" voller Speckseiten und Würste, den 
alten Barbarossa in der „Barbarossahöhle"' 
und viele andere Besonderheiten dieser unter- 
irdischen Wunderwelt, von der Künstlerin 
Natur so einmalig geschaffen. 

Wassersport und Angelfreuden 
Wer würde schon im Herzen einer Stadt 

einen See vermuten, der mit 2,5 km Länge 
und ca. I km Breite alles bietet, was der Was- 
sersi>ortlor sidi wünscht? Hier kann er nach 

j; 

Junger Mann als 
Verkovfsfahrgr sowie 
1 Aushilfsfahrer 
ror tiumtegg 

gesucht. Oberdurchfchnittlichen Lohn 
und gutes Betriebsklima. Es mfigen sidi 
nur Herren mit einwandfreiem Leu- 
mund meMen. 

Getrankevertrleb Rudolf Fuß 
607 Langen, Taunusstraße 4 
Telefon 29288 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustur? 

wir suchen efrie 

Telefonistin 

Für Baustellen in Frankfurt/Main \ 
Umgebung suchen wir 

Boggerführer 
Traktorenfahrer 
LKW-Fahrer 
LKW-Fohrer 
mit Busführerschein 

AUGUST FICHT ER KG 
6 Frankfurt/M. 1, Arndfstr. 49 
Postfach 3732, Telefon: 77 09 41 

REIFEN-KÜNATH 
UHREN EGIVIBH, 61 DAKMSTADT 

Rheinstr. 94-96, Nähe llauptbahnhof, Tel. 0(il51,87ü41 
Lansen. Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 
sucht per sofort oder baldmögllclisf 

1 jungen Mann 
als Reifenmonteur 
und Hilfsvulkaniseur 

Gute Ue/.ahlung und angenehmes Be- 
triebsklima. 

Kfz'IVIechdniker (LkwundPkw) 
für moderne Werkstatt gesuctit. 
Mittagessen In eigenei Kantine 
Wenden Sie sich bitte, evtl auch telefonisch 
Herrn Hermanl oder an Herrn Hunold. 

® AUTODIENST HERMANI 
Vertretet der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Main-Eckenheim 
Karl-von-Drals-Straße 7-13 Rut 54 30 11 

Zur Unterstützung unseres Hau.smeisters bzw. fü 
standhaltung unseres Hau.sos suchen wir einen 

Betriebshandwerker 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
1 Lagerarbeiter 
1 Hilfsarbeiter 

für leichte Arbeiten 

STÖRMER KG 
LANGEN 
Außerhalb 56 u. Mühlstraße 3 
Sägewerk und Holzhandlung 
Telefon 22555 und 21188 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Ü079 Sprendlingen bei Krankfurt (Main) 
Robcrt-Bo.sch-Straße 5, Telefon 06103/6011. Wir suchen einen tüchtigen 

Schweißer 
Keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen und Fahrgeld 
Zuschuß. Kfz- Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden zum bald- 
möglichsten Eintritt gesucht. Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 

6072 Dreieichenhain, p'eldstraße 1, Telefon 83 52 
Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Höchstlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Ecke Karlslraße 
Telefon 0 61 02 ' 33 15 

Wir suchen per sofort 

Bautechniker oder Meister 
technische Übei wachung von Spezialbauvorhaben, so- wie deren Kalkulation und Abrechnung. 

Die Position ist der Verantwortung entsprechend bezahlt. 
Schriftliche oder telcfonisdie Bewerbungen an: 

Union-Bau Frankfurt GmbH 
6 Fra.ikfurt/Main, Ginnheimer Hohl 11-13 
Telefon Ffm. 52 01 21 

Kontoristin 

möglichst mit Engl. Kenntnissen ab so- 
fort für 4 Monate zur Aushilfe gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 

Moselstraße 3 - Telefon 2 20 27 

wir sina eines der namhaftesten Unternehmen aut den 
Sektor „Spezialmaschinen für die Nahrungsmittel 
Industrie". In über 70 Ländern der Erde arbeiten 
unsere Maschinen mit bei der Herstellung von 
Konserven. 

Sie Sind an der Herstellung und ständigen Entwicklung 
von modernsten, leistungsstarken Konserven- 
maschinen Interessiert. Sie haben den Blick für 
das, worauf es ankommt und Freude am selb- 
ständigen Arbeiten Mitdenken und Mitentwickeln 
geht Ihnen über alles. 

Wir suchen für sofort oder später Mitarbeiter, die als 

MASCHINENSCHLOSSER 

FRASER 
in Dauerstellung bei uns bleiben wollen. 

Sie suchen einen Job mit Spitzenlöhnen, erstklassigem Be- 
triebskllnria, 40-Stunden-Woche und vielen frei- 
willigen Oberstunden, guten sozialen Leistungen 
und großem Parkplatz am Haus. 

MASCHINENFABRIK LEONHARDT OHG 
6079 Sprendlingen. Darmstädter Str. 64, Tel. 67021 

Kofiditor-Lehrling 
Kost und Wohnung im Hause und 

Lehrmädchen 
für Verkauf, mit Teilkost im Hause, für 
September 1970 gesucht, 

Konditorei u. Cafe Treusch 
I^angen, Schnaingartenstraße 2 
Telefon 2 22 87 

Techn. Zeichner und 

Konstrukteure 
für sofort oder später bei bester Be- 
zahlung gesucht. 

Bewerbungen unter Offerte 415 
oder Tel. (06102) 36924 von 17.00 
bis 20.00 Uhr. 

des Versandes 



Zur Erweiterung unserer Produktion suchen wir sofort oder An- 
fang April 

Schlosser 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Fahrer (Stadtfahrer, Führerschein Kl. III) 

Tüchtigen Mitarbeitern bieten wir sichere, krisenfeste Arbeltsplätze 
bei bestem Betriebsklima und hervorragenden Soziallelstungen. 
Bei Eignung geben wir ausreichend Gelegenheit zur Einarbeitung, 
bei gerechtem Lohnausgleich. 

Wir zahlen Spitzenlöhne. 

JOST 

Durch ein persönliches Gespräch werden Sie sich von den Vorteilen, 
die wir im einzelnen bieten, überzeugen. 
Terminvereinbarung über Neu-Isenburg (0 61 02) 451, Apparat 254 

■ WERKE GMBH 6078 NEU-ISENBURG, Siemensstraße 2 

Gepflegt« 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrr.staurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

liegende Junghennen 
In weiß und rot abzu- 
geben. 

GcflÜRCl7U<-ht 
Schnnwelt? 
Sprendlingen 
Trift 101. Tel. 17 78 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden! 

Q/ICfi 
Fahrgasse 17 

Wir fahren immer 

deshalb stellen wir ein; 

Güter- und Gepäckumladearbeiter 
(rasches Aufrücken zum Vorarbeiter möglich) 

Mitarbeiter für den Rangler-, tiellwerk«- und ZugtdiaMnardlenit 

Bauarbeiter in der Bahnunterhaltung, als Sicherungsposlen, Arbeitsrug-Zugfuhrei 

Frauen und Männer lUf Bodlonung von schranken, (Or den Schallerdlenil 

Junge Damen als StenolYplstinnon, Maichinenschrelberlnnoii Fernflchrolberinnon, Locherinnen 
— ooch als Nochwuchskräfte — 

Omnibusfahrer 

Metall- und Elektrofacharbeiter — auch eis Nachwuchskräfte för LekfUhror. Werklührer ^ 

Mitarbeiter — ouch zur Umsdiulung — (Ur wellere Interestanta Tällgkollen 

Facharbeiter und ungelernte Arbeiter In den Ausbetserungswerken Darmsladt, Fronklurt/M. 

FUr jüngere Mllorbellor Übernahme In ein Beomtenverhöltnl« möglich, leltlungsgerechler lohn, Klnder- 
«nd Soiialiusdilögo, lonsllge betriebsübllche Vergüntligungen. Zuiätzllche Allenversotgung 
Einarbeitung auf Kosten der DB. 

iil' 
Wir beraten Sie gerne, monlagi bli freltagi I—14 Uhr, lamttogs 8—12 Uhr 
BUNDESBAHNDIREKTION FRANKFURT (M) 
t Franklurt Maln 1, FrledrIch Eberl-Anloge 35 
Telefon J 65, App. 51 J4 (Direktwahl), Zimmer U4 

Si« können Informatlonsmoterlcri auch' •chriftlldi anfordeni. 

Wir suchen 

Packer und 

Lagerarbeiter 

bei guter Bezahlung. 

Werkfousverkehr und Kantine vorhanden 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6072 Dreieichenhain, An der Trift, Tel. 06103/8316 

Für Interessante Planungs- und KonstruktlonsaufB!'V«''n Im 
Bereldi der elcktrontsdien Steuer- o. Regeltcrhnik si wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Welterhin suchen wir noch einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Modem eingerichteter Arbeltsplatz. Urlaubsgeld. Essen-Zu- 
schuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftliche Bewerbung oder Tclefonanruf erbeten an 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Wir suchen für unser modernes Lager — das Ende des Jahres 
nach Sprendlingen verlegt wird - möglichst sofort einen 

Lagerarbeiter, -Angestellten 

Gehalt DM 1.150,- 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld; Mittagessenzuschuß. 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an den von 
uns beauftragten Anzeigendienst der: 

GESELLSCHAFT FÜR MARKT. UND. 
WERBEBERATUNG MBH. 

0 FRANKFURT/MAIN • KAISERSTRASSE 1 • TEL. SSSOBS 

Wir suchen 

Aushilfs-Locherin 

ab 1. 5. 1970 für 2-3 Monate (evtl. auch halbe Tage). 

Als Sachbearbeiterin für unsere Kundenforderungen 

Stenokontoristin 

Sachbearbeiter 

mit kaufm. Ausbildung und Grundkenntnissen der 
elektronischen Datenverarbeitung. 

Gute Bezahlung - selbständiges Arbeiten - 5-Tage- 
Woche und gutes Betriebsklima. 

Schreiben Sie uns - oder Anruf genügt! 

Telefon 06103 / 67708-67709 

Wrangel - Blue Bell GmbH 
Sprendlingen/Frankfurt 
VoltastraBe 6, Postfach 224 

Der Welt größter Hersteller für Sport-, Arbeits- und 
Freizeitbekleidung. 

SANDVIK 

Wir suchen für unser modernes Rohr- und Drahtlager In Neu- 
Isenburg ab sofort für 4 Wodien eine 

LAGERAUSHILFE 

Stundenlohn DM 5,80 

Bitte wenden Sie sich schriftlich oder telefonisch an 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt am Main, Gartenstraße 46, Telefon 6110 81 

Span. Endivien 

Handelsklasse 2 2 Stück 

Ital. Zitronen 

naturrein, Handelsklasse 1 S Stück 

-.98 

-.98 

Franz. Camembert 

„Jeanne D Arc", 40 " o Fett i.Tr. 

250-g-Schachtel 

Fleischwurst 

Leberkäse 

200 9 

100 g 

1,58 

1,08 

-.69 

Schmale Blutwurst 2oo g -,58 

In allen Läden 

mit Frischfleischabteilungen: 

Rinderbraten 

Suppenfleisch 
ohne Knochen 

500 g 

500 g 

4,98 

3,38 

GUTES 1 

VON edekaI 

Gebrauchtwagen 

. j , niit Mw.St Arimiral «!), 2,f! lt., 49 000 km 1.10(10.— 
Adniiral H«, 2,8 It . 67 000 km 4 700 — 
Kerord f „I,", 1,!) 1|,, iflfiB. 

27 (MK) km « 200  
Kecord C. 1.9 lt.. H8. l.TOOOkm .5 200.— 
<'ar.ivan A, 1,5 lt., 1964 2 000 — 

alle W.ig(-n nou TÜ, Gaiiintip, 
Finanzierung, 

Im KiindrnaurtraR; 
Audi 80, 1,7 lt., 1967. Motor 

3ü(HMI km 4:{00,— 
Kadett f'aravan, 1.1 lt., 1967 2 900.— 
VW ,59, 9fath bcroift, TÜ 2 70 ».lO,  
Skoda 1000 MB, 57 000 km, 

TÜ Okt. 71. Bj, 1965 800.  

Autohaus Schroth 
OPEL-HÄNDLER 
I-angpn. Darmstädtor .Straße ^2 
Telefon: 2 .'iB 5,1 

Wir suchen eine zuveria.s.sige 
Haushälterin 

für ein .junges, kinderlo.se.s Ehepaar das 
in einem Villenviertel im Raum Mör- 
felden sein neues Ilau-s bezogen hat 
Geboten wenden freundliche Arbeitf!-' 
atmosphäre, überdurch.'sdinittliche Be- 
zahlung und Fahrkostenzuschuß Wo- 
chenende frei. 

Bitte vereinbaren Sie über 
Market, Wiesbaden, Tel. (06121) 
54 08 20 ein Gespräch. 

Wir suchen per sofort 

KONTORISTIN 
(evtl. halbtags) 

für abwechslungsreiclie Bürotätigkeit. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir .sehr gute Bezahlung. 

Holz-Störmer 
Langen, Raiffeisenstraße 16 j 
Huf 72340/72346 | 

Suche nodi einige tüchtige 

Mitarbeiterinnen 

Wäscherei Ruppert 
Langen, Wolfsgartenstraße 74 

Näherin 
für Gardinen ab s o f o r t gesucht. 

Raumausstattung 

Paul Burkowitz 
6073 EGELSBACH, 
Ernst-Ludwig-Str. 37, Telef. 49716 

Tüchtige 
Friseuse in Dauersteilung 

für Sonnabend und 
weiblichen Lehrling 

gesucht. 

Damen-Friseursalon Grosse 
Langen, Lutherplatz 6, Tel. 21234 
ab 19.00 Uhr Ü6Ü71/31786 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 
der 73. Auslosung vom Dienstag, dem 10. März 1970, In Langen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Oreleichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1 167 Gewinne mit DM 10 010,- 
654 Gewinne mit DM 5115,- 
732 Gewinne mit DM 5 615,- 
409 Gewinne mit DM 2 965.- 
302 Gewinne mit DM 2 335,- 
289 Gewinne mit DM 2 435,- 

3 553 Gewinne mit DM 28 475,- 

sowie den ZweigstenL Bahn trtße 123 W.r"n®T Bahnstraße 11 - 13 
Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) und 

SÄ". "yl.»- 
Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) Carl 123, 
Eisenbahnstraße' 55, entgegengenommen h de^ander^n^'® .Sprendlingen, 
Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschatten abaegeben 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Voll(ssparverein Langen und UnMMbuna • V 
  _ Der Vorstand 

T 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

A 

Moderne Räume verlangen 

moderne Bodenbeläge und 

moderne Teppichböden. 

Unser bewährtes Lieferprogramm reicht von den 
einfachsten PVC-Fiizbeiägen über Nadelfilz u,n3 

h®®" (Teppichfliesen sind eine unserer Starken) bis zu den hochwertigsten Teppichboden- 
qualitaten m Schlinge und Velours. Ein Programm 
für alle Ansprüche. Nicht zu übersehen unse% be- 
kannt gunstigen Preise - Sie sollten sich sofort bei 
uns informieren. 

Bodenbeläge und Teppich- 

böden nur von höta. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
boden - Teppiche - Orientteppiche - Brünen 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen. Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

REIFEN-SORGEr] 

REIFEN-QUARI 
dann zu 

Auf uns ist Verlaß I 

REIFEN-QUARI 
Ihr Reifenspczialhaiis In Langen, Lleblgstr. 31 

Telefon-Sammcl-Nr, 0 61 O.t / 2 37 15 
500 Meter vom Bahnhof 

Groß- und Einzelhandel 

Karl Sarembe 
607 Langen 
Gabelsbergerstr. 5 
Telefon 2 28 38 

Osterartikel zum Großhandelspreis 

Aus unserem umfangreichen Spirituosensortiment: 
} i Bommerlunder DM 8,30 

Sonderangebot: ' i Cognac-Lyon 

Vi Cat-Scolch 

\ 1 Doornkaat DM 7,95 

statt DiVI 17,50 DM 10,40 
statt DM 14.30 DM 9,90 

und ca. 125 Wein-, Sekt- und Champagner-Sorten stehen zur 
Auswahl. - Ind. Mehrwertsteuer - Parkplatz im Hof 

Fulltdie 
Nicht einmal - sondern 
ein für allemal. 

IäOHOM I eine Handvoll 
pl ■ IJJIICI Reis hilft eine Stunde 

XAAp^ltV Unterricht: in modernem Wwl Www! La Reisanbau. Durch Aus- 
bildung können die Notleidenden der Welt lernen ihre 
„leeren Löffel" selbst zu füllen. 
Deshalb geben wir Starthilfe zur Selbsthilfe, In 90 Ländern 
der Erde. Wir bekämpfen Elendsprobleme von Grund 
auf. Damit es bald keine „leeren Löffel" mehr gibt 
Noch können wir es schaffen. Wenn Sie uns helfen! , 
Spenden Sie auf unsere Konten: Postscheckkonto 
9558 Frankfurt/M., Stadtsparkasse Aachen 
52100. 

Misereor 
Mcnschan 
•ineClianc« 

AusfGhriiche Informationen Ober 
unsere Arbelt bekommen SI« von 
misereor, 51 Aachen, Mozartstr. 11/ 
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Außen Jaffa innen gut 

Jaffa 

Jaffa 
Kiosonfrürht«' 

Holl. Salat 

-Orangen ' *^-,88 

-Grapefruit 
2 Stück 

ltlat( für Ulull /iirl ii. frisHi 2 Stück 

Blaue Trauben 
die Sotinc Siidanirrikas 
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1 C.K lOU) 
20-i{imnicr-Ilaus 
neben der Technischen Iloch- 
Kchule Uarmstadt 

Hj. Ii) 10, ßiiter biiul. Zustnnd, 4H0 qni 
Wohnfl,, GaniKon ingl., Miete z. Z. 
15 not),— DM, stcißeningsfühiB! Ei foid. 
70 OOO.— DM, Vkprs. 205 (100,— DM. 

IMMOBIUCN^^ VOM 

WII^R 
Kl l.iebigslriiüe 2, 
Toi. 0IU51 2t!4:u, Telex 04-liHK:i 

A (• II T II N (i ! 
Gaststätte mit Wohnung 

für Sülm und Sch\vie(>ortoehtcr .«oforl 
oder bald zu nüeleii gi'suiht. 
Angeljüte erbeten im: 
K. l'lasnüeker, H079 SpreiidlinBen 
BahnhüfstralSi! II, Briiuslübl, Tel. ti 73 iU 

Reinemachefrau 
bei guter Bezahlung fiir Büroreinigung 
für drei Stimdei\ täglich ab 1730 Uhr 
gesucht. 

Clark Maschinenfabrik GmbH 
NirilcrIassnnK Südwest 
1107 I.ANUKN Hessen 
Mörfelder l<andstr;tfJe 53. Tel.7Ht)l 

Bar/ahler sucht 
Bauplatz 

in schöner Wohn- 
gegend gegen llödist 
prei- Angeb. erb. unl 
Off.-Nr. 317 an die LZ 

2600 qm 
Industrie-Bauplatz 

in Sprendlingen mit 
Preisangebot zu verk 
Off.-Nr. 3i;!) an die LZ 

Ackerland o. Bau- 
erwartungsland 

nur von privat zu 
kaufen gesucht, mit 
Prei.sangebot. 
Off.-N'r. 428 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
am Steinberg v. Privat 
gegen bar /u kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 43H an die LZ 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm., 85 qm Wohn- 
fläche. Kachelbad. sep. 
WC, Terrasse, Loggia, 
Grundstück 27() qm, 
•luni in70 beziehbar, 
Kaufpreis ca 125 000.-. 

Müller & Hinz K(i 
Ii Frankfurt Main 
Tel. 203501 285812 
Große Bockenheimer 

1 Z\V, möbl., Küche, 
Bad, Langen, sofort, 
auch Ehepaar 140,- 
1 ZI., möbl., Duschbad, 
für Dame, sofort 180,- 
1 ZW, Dletzenb. 195,- 
I'/i ZW. Urberach 196,- 
2 ZW, Sprendl. 285.- 
2 ZW, 66, b. Offb. 284,- 
2 ZW. Urberach 210,- 
3 ZW, 80, b, Offb. 350,- 
3 ZW. Langen, NB 380,- 
3 ZW. Lg., 100 qm 400,- 
3ZW,Dietzb.,80 390,- 
1 ZW, Langen 500,- 
1 ZW, no, b. OfH). 390,- 
llaus In Sprendlingen. 
140 qm Wohnfl., 3 ZI. 
Kü., Bad und Laden, 
300 qm Grund 75 000,- 
Rcihenhaus, N.-Roden, 
80 qm Wohnfl, 185 qm 
Grund 80 000,- 
Krihenhaus, Langen, 
Bj. 54, ZH, 600 qm 
Grund. VB 100 000,- 
Komf. Riingalow, Lan- 
gen 200 000,- 
Kiimr..Itungalo%v, 
Sprendl., 170 qm WF. 
800 qm Grtmd, beste 
Wohnlage 240 000,- 
Knmf. Itungalnw, 
Heusenstamm, 0 Zim., 
200 qm WF, ca 800 qm 
C.runrl 280 OOO,- Vh. 
2-Fam.-IIaiis, I.angen, 
2x3 Zi. u. Küche 

120 000,- 
4-Fam.-Ilaiis. I.anßen 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Gnmd 180 000,- 
2-Fam.-llaus, Langen, 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (Bauplatz) 

200 000.- 
Eigrnt.-Wohnungen, 
Urberach, 2 ZI 34 000,- 
Götzenhaln, 3 Zimmer 
75 qm C6 000,- 
Groß-Umstadt. 3 Zlm. 
72 qm 52 000.- 
Abbrurh-GrundstUrlie 
Langen. Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Dietzenbach- 
Steinberg, 2V!goschoss., 
1000 qm. DM 65 000,- 
incl. Anliegerkosten. 
Bungalnu-Bauplatz, 
Buchschi.. nOOqmä 150.- 
Langen. 700 qm ü 90,- 
Oriindstücke, Langen, 
In Flur 2. 4, 5, 6, 17, 18 
19. 27. 28. verschied 
Größen u. Preisingen 
Surhr Wohnungen. 
Häuser Orundsliickc 
für vorgpm Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen Oberllnden 
Breslauei Straße 6 
Telefon 7 II 14 
oder 06106 2773 

Zuverlässige 

SCHREINER 
bi'i solu' Miitfii Vordionstniößlidikoiton 
ßcsiu'ht. 

Fa. M. Bernard 
Kühlm.-Ladenbau 
t) Frankfurt Main-.Süd 
Ziegelhüttenweg 3. Tel. !• tiüHltiB 

Reihenhaus 
in Langen von Bar- 
zahler zu kaufen ges. 
Otf.-Nr, 31« an die LZ 

Bungalow 
in Langen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

2-3-Familienhaus 
V. Barzahler in Egels- 
bach 7. kauten gesucht. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

Wasserpumpcn, gebr., 
mit Elektro-Motor, 
UM 248,-; Schraub- 
stocke p. kg DM 3,50. 
gebraucht. 

Rosenkranz, Darmst. 
im Güterbahnhof 

Bauerwart.-Land 

8i)i) qni, zu verkaufen, 
zwischen Gärtnerei 
Schickedanz und alt. 
Krankenhausgarlen. 
Off.-Nr. 43li an die LZ 

Schallplattenautnahmen 
Sctiallpl. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Ottenbach 
Offenbach (Ivlaln) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 8852b5 

IMMOBILIEN Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern. 
Aus meinem Angebot: 
BaugrundstQcke: 

je 1000 qm Baugelände Im Spessart, Taunus und Odenwald, 
sehr gute Hanglage, VB 

Häuser: 
2-Fam.-Wohnhaus (Altbau), sehr gepfl.. In Langen zu verkaufen, 115 000.- VB 
1 Reihenhaus, 80 qm Wohnfläche, In Langen, 95 000,- VB 
1 Bungalow mit 1000 qm Grund, sehr gute Lage in Langen, 180 000,- VB 
1 Bungalow, Walldorf, 150 qm Wohnfläche, 155 000,- VB 

Wohnungen; 
möblierfe 1-, 2- und 3-ZI.-Wohnungen in Langen zum 15. 3. u. 1. 4. zu vermieten 

Ferner suche ich dringend; 
für ein berufstätiges Ehepaar ohne Kinder eine 3-Zimmer-Wohnung. Miete 
bis DN/I 486,- netto, und 
Ein- sowie Mehrfamilienhäuser in Langen und näherer Umgebung für kurz- 
entschlossene, zahlungskräftige Kunden zur Miete oder zum Kauf. 

Ruten Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

AI S MEINEM ANGEBOT ! 
I ZW Lungen, (Einlwhg.) 220,- 
I ZW Sprendlg. Schlafr. Ko'n. 250,- 
1 ZW Neu-Isenburg 245,- 
2 ZW Sprendlg. 62 qm 3ti0,- u. 300,- 
2 ZW Neu-Isenburg 325,- 
3 ZW Langen (Vormerkg.) 400,- 450,- 
3 ZW Langen (Vormerkg.) 102 qm 500,- 
3 ZW Sprendlg. 390,- 400,- 420,- 460,- 
3 ZW Dietzenbach-Hexcnbg. 395,- 
3 ZW Walldorf 90 qm 425,- 
3 ZW F-Sachsenhausen, 100 qm 400,- 
4 ZW Dreieichenhuin, 80 qm 370,- 
4 ZW Götzenhain, 90 qm 400,- 
4 ZW Obertshausen, 1. 7. 395,- 
4 ZW Neu-Isenburg, 100 qm 580,- 
5 ZW Egelsbach, 135 qm 600,- 
5 ZW Offenbach. 270 qm, gew. 1 000,- 
1 FH Langen, 1400 qm Garten 1 000,- 
I BU Buchschlag, sof. f. 2 J. 1 200,- 
1 RH Heusenstamm 700,- 
1 FH Heusenstamm, einschl. G. 950.- 

FtlR HANDEL I ND GEWERBE: 
Ladenflächen 
Büros und Büroetagen 
Lager und Lagerhallen 

auf Anfrage. 

VERK.AUF: 
Eir.ESTUMSWOHNVNGEN 

1 ZW Langen-West 38 000,- 
2 ZW Langen-West 50 bis 60 000.- 
3 ZW Langen-West 95 qm 95 000,- 
4 ZW Langen-West 98 qm 98 000,- 
2 ZW Walldorf 2 x VB 
alle Whgn kein Erstbezug. 

IIAI'EUWARTUNGSLAM) 
in und um Langen für 1 und 
mehrges<-h. Bauw. VB. 

BAUGELÄNDE. GKL'NDSTtCKE 
in verschd. Gemarkungen Acker, 
Wiesen. Brachland 

INDlISTRIEGRUNDSTtlCKE 
WOt HENENDGRlINDSTl'CKE 

teils mit Hütten. 
1 Fam. Haus Sprendlingen 

6 Zi. 140 qm Wohnfl. ^ 170 000,- 
erforderl. 80 000,- 

I Fam. Haus Götzenhain 
Rohbau, m. Schwimmh. etc. 200 000,- 

IRMGARD KOCH 
ImmobilirD - VermteiongCD 
807 Langen bei PYanlifurt 
Uhlandstt 29 Tel 06103-22220 

Drei suchen einen Hauswirt 1 
Nach fast 5 Jahren in Frankfurts Zen- 
trum wollen wir etwas ruhiger wohnen. 
Wir — um die Dreißig, mit einer 5jäh- 
rigen Tochter — sudien in Langen eine 

zentralgeheizte 3-Zi.-Wohng. 
mit Bad, Balkon und größerem Keller, 
der als Hobbyraum verwendet werden 
kann. 
Wird in Ihrem Haus zum I. Juli — oder 
auch später — eine Wohnung frei, 
schreiben Sie bitte an: 

Bernd Heintz, Frankfurt/Main, 
Kurt-Schumacher-Straße 2 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Famllien-Häuser, Bun- 
galows und Reihenhäuser in Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Suche für vorgemerkte Kunden 
leere oder möblierte 

Zimmer, Wohnungen 

und Häuser 
Für Interessenten 

Bauplätze und Häuser 
ALLER ART 

KARIN MEDLER 
Immobilien - 6070 Langen 
Nordendstraße 37 - Telefon 23448 

Wir suchen für einen leitenden Mitar- 
beiter unseres Hauses eine 

4-5-Zimmer-Wohnung 
oder 1 Reihenhaus in Langen. 

Eilangebote unter Off.-Nr. 431 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus oder 2-Fam.-Haus 
/u kauten gesucht im Raum zwischen Darmstadt und Frankfurt. Unser Kunde 
/.ahlt bei Kaufabschluß sofort in bar. Höchste Diskretion zugesichert. 
Freundliche Angebote an 

BALZER-IMMOBILIEN 
61 Darnistadt, Schloßgartenstraße 53, Telefon 06151 70402 

Schlager-Parade der 

Preisüberraschungen 

Links: Kunststoffküchel 50 cm, m.roten 
Fronten. Eßtisch 8Ö,-. Stuhl mit Bastsitz 69,-. 
Rechts: Volikunststoff-Küche 180 cm, cham- 
pagnerfarben. Unsere Spezialisten lösen Ihre 
Küchenprobleme. 

Ntu-Is«nburg, FranWurt^r Straft« B9, T»l. 2 25 68 u. 83 II 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 

  GeschWsstelle; Langener Zeltung. 607 Langen, Darmstädter StraBe 26^Telefon 2745 Freitag, den 13. März 1970 

Auf der Rollschiihbahn im Sportgelünde von Egelshaoh ist nicht nur die Bahn neu her- 
gi r.c.itct, so da» du- Kinder in der rrüli,|alirss(mne probieren, wie das Rollschuhlaufen noch 
..sit/l ^ell snul auch eine .\nzahl Bänke, die wie diese hier im Vordergrund von Spendern 
ßcstnirl worden smd. 

Ein erfolgreiches Vereinsjahr 

bei der Sängervereinigung 

Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

Ostern ist in 14 Tagen ! 
Auch wenn das Wetter kalt und rauh, 
so steigen doch im Baum die Säfte, 
und Ostermann und Osterfrau 
steh'n längst im Süßigkeitsgeschäfte 
zu kleinem und zu großem Preis, 
mit Nest und Körbchen oder Wagen. 
.•\uf Bergen blinken Schnee und Eis, 
doch: Ostern ist in 14 Tagen! 
Herr Lenz will möglichst früh ins Land, 
der Winter möchte gern noch bleiben 
und zeigt sich außer Rand und Band. 
Kr pocht recht grimmig an die Scheiben 
mit kaltgefror'ner Greiseshand. 
Der f'rühling hinterm BlütenstrauO 
sieht lädielnd auf des Alten .lagen. 
Bald ist das ganze Drama aus. 
Denn: Ostern ist in 14 Tagen! 
Es dreht sieh un.ser Erdenball 
nach den ihm eigenen Gesetzen 
Ein Winter kann auf keinen Fall 
sich dieser Weltuhr widersetzen. 
So kommt denn alles, wie es muß, 
die Menschen .sollten nicht verzagen, 
schon blühen Kro- (und andrer) Kuß 
und Ostern ist — in 14 Tagen! 

. . . Frau Elise Bellhäuser. Ernst-Ludwig-Str 
41, zum 74.. Herrn Emil Kraft, Bahnstraße 79^ 
zi»»n 73. und Herrn Hugo Töpper. Am Tränk- 
bach 7, zum 76. Geburtstag am 14. .3.; 
. . .Herrn Wilhelm Lohr, Rektor a. D. Rhein- 
str.-iße 7a zum 75. und Frau Margit Seidel, 
Auf der Trift 27, zum 71. Geburtstag am 15.3.; 
. . . Frau Anna Schneider. Ostendstraße 40 
zimi 8.3., Herrn Kuno Pauls, Karlsbader Straße 
14 zum HO. und Herrn August Huppert, Ge- 
sehwindstraße !,•?. zum 71. Geburtstag am 
In. 3.; 
. . Herrn Johannes Weber. Goethestraße 6, 
zum 70., Herrn Wenzel .lirasek, Geschwind- 
•straße 5. zum 79. u. Herrn Adolf Seipp. West- 
pndstraße 23. zum 71. Geburtstag am 17. 3, 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hongen und Freunde schließt sich auch die 

"HHener Zeitung an. 

Rektor 1. R. Wilhelm Lohr 75 Jahre 
e Am Montag, dem 15 März, feiert in seinem 

Egelsbach. Rektor I. K. Wilhelm Lohr seinen 75. Geburtstag. Er 
wurde IHfl.'i in Büttelborn (Kreis Groß-Gerau 
geboren und war zunächst, wie damals üblich 
als Schulgehilfe und Schulverwalter tätig. Der 
Jubilar nahm am Ersten Weltkrieg von 1915 
bis 1918 teil Bis 1919 war er als Schulverwal- 
ler erneiil tätig und dann bis 1939 Lehrer. 
Vorüberfiehend war er im Zweiten Weltitrieg 
n("h einmal eingezogen worden. 1954 wurde 
er Rektor in Egelsbach, i960 trat Wilhelm 
Loiir in cion verdienten Ruhestand. Von 1914 
bis inno hat der Pädagoge viele Egelsbacher 
unterrichtet und ihnen das Rüstzeug für den 
weiteren Lebensweg gegeben. Noch heute 
kommen die ehemaligen Schüler gerne zu ihm 
und sprechen über die früheren Jahre ihrer 
Schulzeit. Der Jubilar nimmt am Geschehen 
m der Gemeinde noch regen Anteil. Den vie- 
len Glückwünsclien schließen sich die „Flgels- 
bacher Nachrichten" herzlich an. 

Heute abend Gemeindevertretersiizung 
e Zur neunten öffentlichen Gemeindever- 

iTu heutigen Freitag um 20.15 Uhr hat der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung. Walter Avemaria. eingeladen. Die Mit- 
glieder des Gemeindeparlamentes haben die- 
ses Mal keine allzu umfangreiche Tagesord- 
nung zu erledigen. Sie befassen sich zunächst 
mit dem Jahresabschluß des Wa.cserwerks 
Egelsbach im Wirtschafts.jahr 1968. Zu beraten 
^t ferner der Bebauungsplan Nr. 16 für das 
Gebiet zwischen der Schlesierstraße und der 
Hahnimie. In Zusammenhang mit dem Stellen- 
plan 1970 der Gemeinde wird über eine Ver- 
be^-serung der Bezüge eines Wahibeainten 
(Finweisung in Gruppe W 7) zu entscheiden 
sejn. 

SPD: „Information und Massenmedien" 

lo^r'h,"^ kommenden Sonntag, dem 15. März, Eigenheim-Kolleg die 
mjer I^fmm r ®P°-0''-''^'ereins Egelsbach hoH und Massenmedien" unter- halten. Josef Bialon leitet das Gespräch zu 
riePif -'"Cannes Ox und Frie- 
ühL M Gesprächsstoff Uber Nachrichtenaustausch in Presse. Funk u 
Fern.sehen sowie Film „liefern" werden Die 
Zusammenkunft findet in der Reihe ,',Per- 
spektivcn — Sozialdemokratische Politik im 
Übergang zu den 70er Jahren" statt. 

Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins 

. ..® Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
""1 20.15 Uhr im „Erzhäuser ?!?>!" Uheiß) seine Jahreshauptversammlung ab. 

uer Vorstand ist neu zu wählen. Im Anschluß 
\vird der Rabatt aus Sammelbestellungen bei 
der Landwirtschaftlichen Bezugs- und Ab- 
satzgenossenschaft ausgezahlt. 

Bauhof-Montage beendet 
e Auf dem Gelände des neuen Bauhofes der 

Gemeinde Egelsbach hinter dem Rathau» 
sind die Montagearbeiten für die Bauhofhalle 
beendet worden. Übrig blieben noch einige 
Dacharbeiten (Vergießen), die wegen der Wit- 
terung erst .später erfolgen können. 

Sirenen-Probealarm 
e Die Alarmsirenen in der Gemeinde wer- 

— wie überall im Bundesgebiet   am 
kommenden Mittwoch, dem 18. März .zwi- 
schen 10 und 10.08 Uhr ertönen, um ihre 
Funktion zu überprüfen. Um 10 Uhr wird das 
Signal „Warnung" gegeben, das ein Dauerten 
von einer Minute angibt. Es folgt ein Heulton 
von gleicher Länge, der „Luftalarm" bedeutet. 
Ihm folgt schließlich noch einmal das Sig- 
nul „Entwarnung". Die Bevölkerung wird ge- 
beten. zu beachten, daß es sich um Probe- 
alarm handelt. 

Holzverkauf aus dem Gemeindewald 
e Die Gemeindeverwaltung gibt ab .sofmt 

an Interessenten Holz aus dem Gemeindewa t 
ab. Es handelt sich um Buchen- und Eichen - 
brennholz. Die Preise betragen für Buchcn- 
scheitholz gerückt 21 Mark, für Knüppelholz 
15 Mark je Festmeter. Eichenscheitholz wird 
für 17 Mark. Eichenknüppelholz für 15 Mark 
abgegeben. Wer Holz kaufen möchte, kam /,u 
den üblichen Sprechzeiten im Rathaus, Zim- 
mer 7, vorsprechen. 

Im Anschluß an die am letzten Stjnntag um 
15 Uhr auf dem Friedhof stattgefundene und 
vom Gemi.schten- und Männerchor umrahmte 
Totenehrung für die im vergangenen Vereins- 
jahr verstorbenen Mitglieder Georg Helf- 
mann und Peter Pfaff hatte dei Vorstand zur 
Jahreshauptversammlung in das Eigenheim- 
Kolleg eingeladen. 

Der I. yorsitzende Manfred Keil begrüßte 
die zahlreich erschienen Mitglieder und gab 
seiner be.sonderen Freude über den Besuch 
einer Anzahl Veteranen und Ehrenmitglieder 
Ausdruck. In seinem Geschäftsbericht ging 
Manfred Keil noch einmal auf die Höhepunk- 
te des Vereinsjahres 1969 70 ein, wobei er be- 
sonders die Konzertfi::ise nach Holland her- 
vorhob. Der überaus herzliche Empfang bei 
den holländischen Freunden, das Gemein- 
schaftskonzert mit dem Gemischten Chor To- 
gido Aalst Gelderland sowie der angenehme 
Aufenthalt bei den Gastgebern und die ein- 
geflochtene Fahrt zum berühmten Keukenhof. 
den Tulpen feldern und nach Amsterdam, war 
für alle Beteiligten ein einmaliges Erlebnis. 
Es war ein gutvorbereitetes, gelungenes Un- 
ternehmen .das sowohl in musikalischer als 
auch in geselliger Beziehung neue Maßstäbe 
setzte. Wieder einmal mehr halfen dabei das 
Lied und der Gesang, eine Brücke der Freund- 
schaft zu schlagen. 

Erwähnenswert in der Reihenfolge des Ab- 
laufs sind der Ausflug des Kinderchors ins 
Taunus-Wunderl^ilid. der Vereinsausflug für 
alle Mitglieder in den herbstlichen Spessart 
und neben den f ilureichen Auswärtsbesuchen 
bei befreundeten Vereinen das auch diesmal 
wieder bestens ausgestattete und beliebte Ok- 
toberfest. 

Ein musikalischer Genuß ganz besonderer 
Art war die gemeinsam mit dem Kirchenchor 
in der katholi.schen Kirche veranstaltete Geist- 
liche Abendmusik. Mit Werken von Briegel, 
Scarlatti, Mozart und Schubert, hatten sich die 
Chöre der Sängervereinigung an ein Pro- 
gramm herangewagt, das in diesem anspruchs- 
vollen Rahmen hohe Beachtung fand. Für das 
musikintei essierte Egelsbacher Publikum war 
diese Veranstaltung ein außergewöhnliches 
Erlebnis. 

Als besonders erfreulich stellte Manfred 
Keil die Entwicklung im Frauenchor heraus. 
Mit durchschnittlich 30 Sängerinnen hätten 
die Frauen die Männer in der .Singstunden- 
statistik fast eingeholt. Wenn sich die gege- 
benen Zusagen erfüllen, könne man im neuen 
Vereinsjahr aber mit einer kräftigen Zunah- 
me bei den Männern rechnen. 

In seinem Kassenbericht zeichnete der 1. 
Kassierer Richard Zettel ein günstiges Bild 
der Kassenlage, woran allerdings verschiede- 
ne großzügige Spenden gebührenden Anteil 
hätten. Die Revisoren konnten Richard Zettel 
eine außerordentlich gewissenhafte und zuver- 
lässige Kassenführung bescheinigen. — In 
der Diskussion zu den Berichten dankte der 
Ehrenvorsitzende Karl Gärtner dem Vorstand 
und besonders Manfred Keil, Gustav Bareu- 
ther und Richard Zettel für die vorbildliche 

Bewältigung der Vereinsge- 
schafte. Auf Antrag wurde dem Vorstand ein- 
stimmig Entlastung erteilt. 

Vorsland stellte sich nieder lur Verfügung 
Der einstimmig zum Wahlleiter bestellte 

Ehrenvor.silzende Karl Oärtner teilte zu- 
nächst mit, daß man .Stch in einer schwieri- 
gen Lage befinde, da sowohl der 1. Schrift- 
führer als auch der I. Kassierer ihr Amt zur 

Verfügung gestellt hätten und Nachfolger 
noch nicht gewonnen werden konnten, wie 
dies in Vorgesprächen zur Vorstandswahl 
sonst möglich gev.'esen sei. Nachdem sich aber 
Manfred Keil und Gustav Bareuther bereit- 
erklärten. das Amt des 1. bzw. 2. Vorsitzen- 
den wieder zu übernehmen, waren auch Man- 
fred Weigt und Karl Ludwig spontan damit 
einverstanden, als 1. Kassier bzw. als 1. 
Schriftführer mitzuarbeiten. Alle vier wurden 
einstimmig gewählt. Hans Keil wurde zum 2. 
Kasscnverwalter gewählt und unterstützt in 
di«ser Eigenschaft den 1. Kassenverwalter 
Manfred Weigt durch selbständige Abwick- 
lung der Kassengeschäfte bei Veranstaltun- 
gen Als 2 Schriftführer bleibt Frau Anne- 
marie Kolloch im Amt und hilft Herrn Lud- 
wig bei den schriftlichen Arbeiten. Als Spar- 
tenleiler wurden außerdem einstimmig ge- 
wählt: Hanna Müller (Frauenchor), Hans Lan- 
gen und Kurt Müller (Kinderchor), Georg 
Kunz (Musikausschuß), Günter Müller (De- 
koration), Kurt Müller (Notenwart) und Gu- 
stav Bareuther (Presseangelegenheiten). Revi- 
soren sind Edgar Auer und Heinrich Schroth. 

Nach Berufung einiger weitei'er Mitglieder 
in den erweiterten Vorstand und die Aus- 
schüsse gab der alte und neue 1. Vorsitzende 
Manfred Keil einen Ausblick auf das kom- 
mende Vereinsgeschehen. Anschließend an 
einige interne Ereignisse ging er vor allem 
auf die vom 7. bis 9. Mai stattfindende Be- 
gegnung und das volkstümliche Konzert mit 
dem holländischen Chor Togido Aalst ein. Die 
Veranstaltung findet voraussichtlich am Him- 
nielfahrtstag statt, und für den darauffolgen- 
den Freitag ist ein gemeinsamer Ausflug in 
den Odenwald und an die Bergstraße geplant. 
Den Auswärt^ asuchen kommt in diesem Jahr 
nochmals besondere Bedeutung zu, da man 
für das Jubiläum des 110jährigen Bestehens 
<i?r Egelsbacher Sängertätigkeit im Jahr 1971 
eine große Anzahl Gesangvereine zum Gegen- 
besuch erwartet Neben einem Ehrenabend 
werden die Festlichkeiten zum Jahresende 
dann den Abschluß bilden. 

Der vom Vorstand vorgelegte Antrag auf 
firhöhung des Beitrags wurde einstimmig an- 
genommen. Danach tritt ab 1. April 1970 fol- 
gende Regelung in Kraft: Männer DM 2,—, 
Frauen DM 1,50, Doppelmitgliedschaft DM 3,-. 
Die Kinder sind beitragsfrei. Wie in der Dis- 
kussion zum Ausdruck kam, sei die Beitrags- 
erhöhung aufgrund der gestiegenen Kosten 
angebracht und in der Höhe im Vergleich mit 
anderen Beiträgen ohne weiteres gerechtfer- 
tigt. Vom Männerchor wurde die Versamm- 
lung musikalisch beschlossen. Sowohl dem 
.50jährigen Berufsjubilar Lorenz Schneider 
als auch dem scheidenden 1. Kassier Richard 
Zettel wurde anschließend noch ein Ständ- 
chen gebracht. G. B. 

Sängerball fand großen Beifall 
Der am vergangenen Samstag stattgefun- 

dene Sängerball wurde diesmal besonders be- 
reichert. durch die Mitwirkung des Tanz- und 
Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" Langen und 
seines Spitzentanzpaares Kurt Hempel und 
Gattin. Der Gemischte Chor und Tenorsolist 
Rolf Sippekamp sorgten für die gesangreiche 
Umrahmung. Allen Aktiven galt der herzli- 

Beifall der überaus zahlreichen Besucher, 
die bis in die frühen Morgenstunden das fest- 
liche Ereignis feierten, begleitet von den Klän- 
>>en der vorzüglichen Kapelle Fidelio. 

Jugend sammelt für die Jugend 
e Vom 13. bis 21. Miirz werden auch in 

Egelsbach wieder Jugendliche für die Jugend 
sammeln und die Mitbürger um ein Schcrf- 
lein bitten. „Helft der Jugend helfen!" ist das 
Motto der Jugendsammeiwoche in diesem 
Jahre Es sammeln im Ort die Jugendgruppen 
folgender Vereine: Sportgemeinschaft Egels- 
bach, Stenografenverein, Evangelische und 
Katholische Jugend, Deutsches Rotes Kreuz, 
Naturfreunde .Luftsportverein und Sänger- 
vereinigung. Die Spenden sollen den Jugend- 
gruppen helfen .ihre Heime aufzubauen und 
zu gestalten, Fahrten und Wanderungen zu 
unternehmen, Zeltlager zu veranstalten und 
Sport- und Spielgeräte anzuschaffen. Die 
Hälfte der gesammelten Gelder bleibt bei den 
Egelsbacher Jugendgruppen. 

1970 kein Air-Market Egelsbach 
Ii' 

e Der Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Kreisreehtsdirektor 
Franz L. Knittel, bestätigte uns auf 
•Anfrage, daft in diesem Jahre keine In- 
ternationale Flugzeugmesse „.Air-Mar- 
ket Egelsbach" statfinden wird. Knit- 
tel sagte, es gebe mehrere Gründe für 
diesen Entschluß, darunter auch den: 
man müsse sich mit der Hannoverschen 
Messe abstimmen, auf der auch eine 
Luftfahrtschau stattfindet. Hinzu kä- 
men weitere Gesichtspunkte, die mit 
den Erfordernissen der ausländi.sehen 
Flugzeugaussteller zusammenhängen. 
Eine bessere terminliche .Abstimmung 
sei künftig auch im europüi.schen Maß- 
stab erforderlich. 

|t^ulturkreis Egelsbach 

Wolfgang Hüber: 
„Rumänien — blühendes Karpathenland" 
e Der bekannte Lichtbildner Wolfgang Hü- 

ber aus Offenbach-Bürgel hält am kommen- 
den Montag, dem 16. März, um 20,15 Uhr, in 
der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach einen 
Großbild-Vortrag über „Rumänien — blühen- 
des Karpathenland". Der Kulturkreis Egels- 
bach lädt alle Einwohner zu diesem Vortrag 
ein. 

Hüber hat dieses Land nicht als eiliger Tou- 
rist beredst, sondern als Mensch, der auch mit 
der Kamera tiefer in das Wesen einer Land- 
schaft und ihrer Menschen einzudringen ver- 
mag und objektiv betrachtet, was wirklich 
ist. Über Bukarest mit seinen historischen und 
neuen Bauten führt der Lichtbildner mit groß- 
formatigen Farbaufnahmen in das Land hin- 
aus, wo Bauern und Arbeiter, Fischer und 
Künstler leben. Er zeigt Ausschnitte aus den 
Ferienparadiesen am Schwarzen Meer, ob am 
Strand der modernen Urlaubszentren oder im 
Delta des großen Donaustromes, Hüber hat 
stets nicht das Allgemeine in seiner Kamera 
eingefangen ,sondern das Besondere, auch, wo 
er das Leben der Mönche in den Klöstern 
oder der Rumänien-Deutschen beobachtete. 
Der Redner versteht es, seine Bilder in glei- 
cher Lebendigkeit zu erläutern, wie sie von 
den Farbaufnahmen des Offenbachers aus- 
geht. 
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Vom Schneeschöbbe. weiße Osdern 
un Iwwerschwemmunge 

s<htrih Ith hfit nix ititirn W'addrr, so 
ihr ti imifialh h, mir uäi^ riiadul un i< h tirt for 
inri l.atti' ^i'ni liiwr Sihrtihr. Jednifalls i.ssrf 

hohhvie. Außrrflvm hoihlr tnrr 
stinin 1(111'^ so kiid Mustlcrrxrtnhfar vom WindiT 
11 IC /r/T^ A «>f jiiiif \\'(kIic Itanuc riier dvr Wrd' 
d<'riiiät hcT in Offcnhacli ^etneld, daß die Sdince- 
Uhifkihi-r hct uns Ifliilw iin in/.t nar de Dank, 
S( hnci: in jvdvr Men;io tin (^>uoHHlaä. I'.i, nwr 
konti/ inaanr, nu r solldi' ntn Ii vntol WcihiuK hde 
frictn nn ..Lctsc riv.scld de Schnee" ieiie. Auitpr 
aui h n dvn A/or/c hais {^rluiaße: Henner, whdeh 
iifl. Ii !i ^ah st hnurz /or di< h, diaufk' « aUa uctli. 
l n IM aller Ih^rr^^otlsfruh kininst \e dann siltun 
iilfiin liaifer.Sihdeifi eruntkratze un sihauc horn 

lan.ttliL uann das kaa lirnderln.hkeid is, dann 
i( iniß i( h nel — hloß daß dw arme i uß^iiniici un 
Vtmllei. die an die Halvi uel:e. nel uff die Saif 
falle un sah hiauc blink hole, \adierlich iv das 
e ;iesnnii Morje^i/ntnusdif'. hesunners for die aale 
i.cti. l-.i es is d(K h unahr — odder hahd ihr \( hun 
jnn'^r \<hehhe sahe'^ — ("n itcuerhauhd — e 
Srlnhh ue<kt alh inol drien e l'.nniterunf^e un kan 
\ rr:^nieu,e darf in .\niet (Aiheit) uusa<ule (austif' 
ien) v lidjhd aa< Ii ^anz S( hlaue — die s< lidreie 
(stu'uen) i^/c'i Solz ufi tien Säje (Se^en) m/h ou ue 
(liht'n). Dann laafe die anin rn uff de l'oahrhahn, 
(lasse in'f durch den Mül.sih nii.sse. Wo l'ladde 
sin. i.\ iner torsididi^ icarn (i;eu Orden), dann es 
hni de .\üschei (Anschein), als hudde die all kaa 
fithdi'^ solid l iinerlai^ un nu r däifd.se (düifle sie) 
urf muh nu'li reize ~ autter Ufr hat die scliun 
lictdzeda^ (hetitzutii'^e). Seitdem ich die Dauf* 
(Idiie) f Fraa. die i^rad ans cm Ihtr raus u<tlld, so 
cn komische llci litschhrunf^ h.ahh mache sähe, aii 
könnt se nel st hiwll }^enu}^ zuin Ausi eikaaf kum- 
tue an ich hahh se als Kaflerlicr (Kaialier) alder 
S( hule iirad mu h uffanfie un u idder uf die üaa 
Sf hdelle könne — ja seitdem hin ich dohheld 
lorsididi'^ uorn un zieh, uann i<h dkaafe f^eh, 
tneiji aale lldrsi h (Hirsch l'ahrrad) ausi tn Schdall 
im häu'^ dem das aanze (lelarsch (Tra;ila.\i) uff^ 
(aufs) (leueih. Sich aac/t noch druffhou^e »u 
ithssi hdramhie (lo.sstrampelu) icic's de lh*^i^drr 
(ihtkloi) de C^esundheid uäje luunce uill, uür 
ttnner deue (^mschdäud zu rissf*and (riskant). !^a- 
dierlit h ^ihbds da fi/ei u idder Suhcrsvhlaue, die 
fiHjhrn fianz aafach im Karacho iiiifcrs Drodde- 
uaa (Irottoir) un uann merse dehei entisehd, 
fluatiese aam aa als nie: E Clit k, dafkle schun de 
Schnee ue^fj^ekratzd host — ha.ss uff dich uff! — 
Vu die mit em ftudirhare, Vnnersatz dun so, ain 
hett mern en scheene Varkhiatz reserwieid un 
zniui^e die poar Ictzde Fufif^än^ert die in zwan^ 
zij^ foahr de f^rersde (^rösten) Süldeluxidswerd /k.'- 
sitze, ueil se am Ausschdärwo sin, uff die freie 
Wihlhafui auszeweiche — w das Ihiederlit hkeid? 
'— p.s hädd jo noch viel seldiinmcr werrn 
kihine. Danke tnertinserni Ilerr^odd, daß sich hei 
tins nor die Piadde hewo un net die ^anz Güjend 
fr/r in Xeahel un dasse die Parreboch (Tarrr 
rfairer) räthdzeidifi f^ehiindifit hau we un die net 
uff de Gedanke kimmt, dem Maa (Main) Uixh- 
zctnache un aus ihrm liett rauszenuiche. Dann 
ihr richdificr Same is Tränkhai h un das klin^^^d 
i'iel }ief(ihrlicher. Maand (meinl^ ihr net aach 
(auch)':' Hr. 

(■ewinuliste 
cirr 73. Auslosung; des Volksspurverrhis Luiikoii 

niul l'mKchiiiig e. V. am 10. März 
lür die l')ß(*lsl>adier SparKctiKMtidc 

Sicherer am Lenkrad und auf der Straße 

N'puor Siifortmannuhnirkurs lür F'ifhri'rsrhejnanu'ärtrr 

iiut dii- Nr. 12 74.'), (iowinnc zu DM luo,- 
15-11)1; 

ticu iiiiir /II r<M 50,— ;iuf liio Nr. Hl 708 
11403, 11S7!I, 12 2111, 12 221. 15715, 15 734: 

iiCHin.if zu D.M 2«.— fieU'n iuif dif tulyor.- 
di<n Kndnummern: 11, 24; 

(ii-wiiine zu DM 10,— fielen aut die fi)lj;en- 
clen Endnummcrn: 41, 42, 54, !I7; 

GfHimie zu DM fielen auf die folKen- 
den Kndnumniern: 07, 15. Ki. 21, 22, 27, 29, 44, 
45, 47, 4!), 57, U;), 75, U2, B7, !)1, 92, 00. ' 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Cewinnbenadiriehligungen, 

f Im Gemrinschafts.'äaal des Geratehauses 
der FreiwilliBen Feuerwehr EgeUibach 
henschte am Mittwoch- und Donnerstagabend 
da.s Zeichen deg Holen Kreuzes, 30 Teilneh- 
mer waren zum neuen SoforlhiIfekur.s erschie- 
nen. Auch heute, Freitagabend, wird Waller 
Dünhöft, der bewährte Au.sbllder des DRK- 
Ortsvcreins Flgelsbach und der Bereitschaft 
7 des DRK, den 30 Teilnehmern und Führer- 
scheinanwärtern wichtige Verhaltensregeln 
und praktische Winke mil auf den Weg geben. 
Die Kursteilnehmer ,so ist immer wieder fest- 
zustellen, erfüllen hier nicht nur eine aufer- 
legte Pflicht, die zum Krwerb de.s Führer- 
scheins gesetzlich gehört, sie zeigen auch 
durch ihre Aufgeschlossenheit wirkliches In- 
tere.sse zu erlernen, wie man jemandem Hilfe 
lei.sten kann, der auf der .Straße in Not ge- 
raten ist. Vielleicht bist du selbst einmal 
„diMiis.igen .sich viele. 

Der uichti)(p Verbandskasten 
Walter Dünhöft hat nicht nur Tips zur 

Hand; er sagt auch, wc.shalb eine SofortmaH- 
nahme so und nicht andeis aussehen muß. Er 
.stellt auf einem Tisch im Saal alle Geräte 
aus die wichtig sind, die Unfallstelle richtig 
abzu.sichern: Warndreieck u. Warnleuchte sind 
dabei bedeutsam. Neben diesen vorgeschria- 
bem n Geräten ist der Verhimdskasten wich- 
tig, den kimftig ebenfalls .jeder Kraftfahrer 
bi'i sich hab<>n muß ,wenn er am I^nkrad 
sitzt, 

Ciruiidrrxeln der Soforthilfe 
Den Kursteiliuhmern. Krauen und Männern 

verschieden-ster Altersstufen, weiden zunächst 
die Grundregeln jeder Sofortmaltnahmc ver- 

Der Frühjahrs-„Strom" muß fließen 
e Die Menschen freuen sich, daß nun end- 

lich Frühjahrswetter herrscht und sind froh 
darüber, daß der Schnee schnell schmilzt. Vie- 
le aber denken offenbar nicht daran, daß da.s 
Wa.sser, soll es nicht neuen Kummer bereiten, 
ebenso schnell abfließen muß. Die Gemeinde 
F.gelsbaet» hat jedoch .Sorge, weil an Grä- 
ben und BachUiiifen Stau entsteht ,wenn Kin- 
der und .lugendliche dort spielen und Hin- 
dernisse für den .Abfluß des Wassers anlej i. 
Vor allem trifft dies für den Rottwiesengra- 
ben zu, der in letzter Zeit immer wieder von 
den Gemeindearbeitern freigemacht werden 
mußte. Ähnlich ist es am Tränkbach, Selbst 
dort, wo er mit Halbschalen aus Beton ausge- 
stattet worden ist. um den Wasserablaut flü.s- 
sig zu halten, ist immer wieder Verschmut- 
zung festzustellen. Das Wasser staute ,sich, 
besonders vor dem Einlauf zur Bahnüberfüh- 
rung. Der Gemeindevorstand möchte errei- 
chen. daß es ohne Anzeigen geht, den Badi- 
lauf sauber zu hallen. 

Auch Senkkästen müssen freibleiben 
e Was für Bachliiufe und Gräben gilt, ist 

auch für Senkkasten in den Straßen von 
Egelsbach wichtig: sie mü.ssen für den guten 
Wasserablaut von Schmutz freigehalten wer- 
den. Wohl läßt sich nicht immer vermeiden, 
daß — etwa bei slrömendeni Regen — ver- 
stopfendes Material in die Kästen ge- 
-schwemmt wird, daß aber mit dem Besen 
nachgeholfen wird, Sand und Splitt, der bei 
Glätte gestreut wurde, in die Senkkästen „zu 
ver.senken". dagegen hat die Gemeinde- 
waltung etwas einzuwenden. Die Gemeinde- 
arbeiter sind bemüht, die verstopften Senk- 
kasten zu reinigen ,doch i.st es ko.stjipielig und 
zeitraubend, stets von neuem mit solcher Ar- 
beit zu beginnen. Die Eiiuvohnor werden des- 
halb gebeten, die Senkkästen nicht mil dem 
Mülleimer zu verwech.seln. 

miltelt. Bei stark blutenden Wunden ist der 
Blulslrom zu unterbinden. Sachgerechte 
Handgriffe, eine richtige Auswahl des vor- 
handenen Verband.'materials sind vonnöten. 
Bis zum Eintreffen der Polizei und des Un- 
fallwagens oder eines Ai-ztes sollte alles ge- 
•schehen, was dem Verletzten Hilfe sein kann. 
Alle diese Maßnahmen können nichts anderes 
sein, als eine Brücke zur weiteren fachgerech- 
ten Versorgung der Verletzten. 

Kin Verletzter ist schwer 
Diinhöfl erläuterte, wie am Boden liegende 

Verletzte Iransportierl werden sollen, falls 
das möglirh ist, Sie müssen ja gegebenenfalls 
aus einer Gefahrenzone gebracht werden. Wie 
hebt man einen Verletzten an, wie trägt man 
ihn fzu zweit) fort? In praktischen Übungen 
wurde dies von den Teilnehmern erprobt. 

Ilandgritlr in Ruhe tun 
Die Kur.sbesucher lernen die verschiedenen 

Materialien unter.scheiden, ob Wundverband, 
ob Dreiecktuch, ob Brandbinde, Auf den je- 
weiligen Packungen des Verbandskastens Ist 
nicht nur gekennzeichnet, welchem Zweck 
die einzelnen Materialien dienen, sondern es 
ist auch stets kurz etwas über die Art der 
Verwendung geschrieben. Wichtig in allen 
Fällen sei es für den Helfer, seine Handgriffe 
in Ruhe zu tun, sich zu überlegen, was not- 
wendig ist und wie es zu geschehen hat. Am 
Ende solch eines Kurses sl^ht für die Teilneh- 
mer die Be.scheinigung, an einem Sofortmaß- 
nahmekurs teilgenommen zu haben. Sie Ist — 
wie der Sehte.st. der bestanden wurde — ein 
Pluspunkt für den künftigen Führerschein, 

SGE-Turnerinnen-Nactiwuchs erfolgreich 
Bei den Gaurundenkämpten des Turngaues 

Main'Hhein, Bezirk U, in Ebersladt schnitten 
die .Jüngsten der Egelsbacher Turnschülerin- 
nen sehr zufriedenstellend ab. Unter neun 
Mann.schaften belegten die Egel.sbacher mit 
79,95 I'unklen den guten 4. Platz. In der Ein- 
zelwertung erreiditcn die talentierten Egels- 
bacher Mädel folgende Punktwertungen und 
Plazierungen: 16. Platz Heike Thomin (20,55), 
IB. Platz Martina Gernand (20,40), 19, Platz 
Marlina Krahne (20,25) und 23, Platz Ulrike 
Schäfer (18,75 Pkt,), Für den ersten Wett- 
kampf ein sehr gutes Abschneiden, Insge,samt 
waren 40 Schülerinnen an den Weltkämpfen 
beteiligt. 

Gegen die zweite Mann.sdiaft des TV Lan- 
gen gab es zwar eine Niederlage, jedoch war 
Trainer Peter Hanke mit den Leistungen sei- 
ner Schützlinge zufrieden. 

Karin W'ittmanii und Karin Wannemacher 
Die beiden Egelsbacher Leiditathlelik- 

talente werden regelmäßig zu den HLV-Lehr- 
gängen eingeladen. Im Rahmen eines Lehr- 
ganges belegte Karin Wittmann bei dem 
gleichzeitig staltfindenden Jugendsportfest in 
der Darmslädter TH-Sporlhalle über 35 Meter 
den 4. Platz im Endlauf, 

Kirchliche Nachrichten Egeisbach 

l.\anKt'lischp Grm -inde ligrlsliuch 
Sonntag, den 15 März 

9.30 L'hr: G',ttesdienst (ITr Maar) 
10 4.) Uhr; Konf- und Kinderfiottosrli. n .1 

Mittwoch, den IK .März 
20 rhr: Passionsgottcsdienst (Pfi Manri 

„Kirchliches Zeitgeschehen" 
KvanKrlisrhr Gemeinde 

e Am Freitag, dem 20 März trifft sich d e 
Frauenhilfe wieder um 15 Uhr zu ihrem 
Nachmi'.tagskreis (Wegen des Konfirmanden- 
Unterrichts muß die Frauenhilfe auch noch in 
den nächsten Wochen freitags stattfinden 
Nach der Konfirmation wird sie wiedci auf 
Donnerstag verlegt ) 

In dieser und der nächsten Woche uerden 
die Nähkurse und der G.vmiiastikkurs für 
Kinder beendet Sie waien gut besucht Des- 
halb beginnen wir nach Ostern wiedei mit 
neuen Kursen: Die eiste Nähstunde ist am 
Dienstag, dem 7 April. Gvmnastik beginnt 
wieder am Mittwoch ,dem 22. April Anmel- 
dungen Sind jetzt schon bei den Pfarren mög- 
lich 

Katholische C*emeinde 
Die katholische Gemeinde veranstaltet am 

Sam.stag. 14. 3., ab 16 Uhr, im Pfarrsaal. Main- 
straße. einen Altennachmittag, zu dem alle 
Gemeindcmitglieder ab 65 ,Iahrc eingeladen 
sind. 

Am Dienstag, 17 3 , findet ab 9 30 Uhi die 
jährl Oster-Hauskommunion der Kranken 
statt. 

Am Mittwoch, 18 3. um 20.15 Uhr, ist für 
die Frauen und Müller ein Vortragsabend und 
gemütliches Beisammensein im Pfarrsaal, 
Mainstraße. Thema: „Die Frau in der Politik, 
Politik als Frauenberuf". Es spricht ein Mit- 
glied des Landtages. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14./15. März — Dr. Hambek, Geschwind- 
straße 6. Telefon: 49422 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bts 12 Uhr 
In dei Praxis 
Zatinärzllicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotbrken-Bereltscliaftsdlenst: Sonntags- und 
Nachlbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nadi dem allgemeinen GeschäflssdiluB: 

Vom 14. bis 21. 3. — Egelsbadi-Apotheke. 
Ernst-Ludwig-Slraße 48, Telefon 49677 

Widitige Telefonanidilflstc 
Telefonisclie Feuermeldang: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 3 87 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelslatlon Sprendlingen Woche 6 10 2«. 
Notruf bei Verbrechen oder UnfäUen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Jahrgang 1944/45 
Betr. .lahrgangsfeier. 
Wir treffen uns am 
20. März um 20.30 Uhr 
in der Neuen Schänke 
(Georg). 

Laden 
mit N(>bonnuim in 
guter Geschäftslage in 
Egelshach zu vermiel 
Off.-Nr. 4.51 an die LZ 

WIR VERLOBEN UNS 

Heidemarie Suchanek - Hans-d^iirgeti Tolsler 

Egelsbacli 
WoogstraOe 14 

Eschollbrücken 
Hintergasse 5 

Nach einem arbeitsreichen Leben starb in Egelsbacli am 
lü, März 1970 mein lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Dr. med. Georg Haas 

Kinderarzt in Mannheim 

im 77. Lebensjahr. 

Die trauernden Hinterliebenen: 
Familie Jakob Laubenheimer 
Familie Hugo Laubenheimer 

Egelsbacli, den 11. März 1970 
Hhcinslraile 40 
Mannheim, A 3,3 

" "Kr dorn 

Brautkleid 
lang, Gr. 38. neuw, 

Sportwagen 
mit Zubehör zu verk, 

G. Amrhein 
Egelsbach 
Bahnslraüe 20 

Von Privat 
1 Küchentisch 

70 X 110 tm, 
2 Couchtische 

60 X 95 cm, 
2 Sessel 

zu verkaufen. 
Telefon 49338 

Größtes Sortiment in 
Sämereien und 
Blumenzwiebeln 
preisgünstig bei 

GEISS 
Schulsir. 18, Tel. 49080 

\ 

Die meisten Leute 

sündigen im Bett..., 

denn sie 

decl(en sich falsch zu. 

Wenn Sie richtig liegen wollen, 
gibt's nur eins: CENTA STAR — 

das duftig-luftig-Ieidite Bett* 
* nut der idealen Füllung ans Endlosfasem, 

einer Spezialentwkkhing aus ^ei^Iene', 
einer Weltfasei Ton ICI. 

DIEFENBACH 

Betten- und Gardinenhaus 

EgeUbacli. Ernst-Ludwig-Straße 78, Telefon 49751 

/ 

SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 13. Marz 1970 

Unlösbare Aufgabe des Clubs 
bei Germania Wiesbaden 

Zu Beginn der diesjährigen Verbandsrunde 
zählte Germania Wiesbaden, bei der der 1. FC 
Langen am Sonntag antreten muß, neben 
Obertshausen, Sprendlingen und Trebur zu 
dem engeren Kreis der Meisterschaftsanwärter 
der Gruppenliga Süd, Die Germanen wurden 
ebenso wie Obertshausen deshalb so hoch 
eingeschätzt, weil sie aus der Hessenliga 
kamen und Bürstadt zwei Jahre zuvor nach 
seinem Abstieg in die Gruppenliga auf Anhieb 
den Wiederaufstieg in die höchste Amateur- 
klasse geschafft hatte. Andererseits sdiien für 
Sprendlingen und Trebur nach Hofheim und 
den Amateuren der Frankfurter Eintracht 
aufgrund der in den letzten Jahren gezeigten 
Leistungen die Zeit für eine Qualifikation 
zur Hessenliga reif zu sein. 

Rückblickend kann man inzwischen fest- 
stellen, daß Sprendlingen, Germania Wies- 
baden und Trebur durchaus die in sie gesetz- 
ten Erwartungen erfüllt haben, während 
Obertshausen bisher lediglich einen Mittel- 
platz erreichte, Sprendlingen ist als Tabellen- 
führer jetzt der Favorit Nummer eins, Dodi 
nadi den Sattler-Schützlingen aus der Nach- 
barsladt haben die Wiesbadener Germanen 
die besten Aussichten, das Rennen am Schluß 
fijr sich zu entscheiden, denn sie haben nur 
einen Verluslpunkt mehr als Sprendlingen, 
während der Abstand vom Spitzenreiter zu 
den übrigen Mitbewerbern Biebrich, Trebur 
und Unterliederbach bereits fünf Minuspunkte 
beträgt. 
^ ist selbstverständlich, daß Germania 

Wiesbaden alles daransetzen wird, um durch 
einen Heimsieg gegen den 1. FC Langen 
audi bis auf auf einen Pluspunkt an den spiel- 
freien FV 06 Sprendlingen heranzukommen. 
Die seit Mitte Oktober ununterbrochen sieg- 
reichen Gastgeber werden deshalb gegen den 
«tark abstiegsbedrohten Gast auf eine schnelle 
Entsdieidung drängen und sofort mit aller 
Kraft stürmen. 

Wer in den letzten beiden Spielen miter- 
lebt hat, wie schwach der Angriff des Clubs 
zur Zeit ist, kann der Langener Mannschaft 
In der bevorstehenden Partie nodi nicht ein- 
mal eine Außenseiterdiance durdi über- 
rasdiende schnelle Konter einräumen, son- 
dern es wäre eine echte Sensation, wenn 
Wiesbaden nach seinem knappen 3:2-Vor- 
rundensieg nicht wesentlich klarer gewinnen 
würde. 

HallenfuBball-Derby 
SSG Langen gegen SG Egelsbach 

Erstmals stehen sidi am kommenden Sonn- 
tag in der städtisdien Sporthalle in Langen 
eine Mannsdiaft der SSG Langen und der SG 
Egelsbadi in einem Hallenfußballderby ge- 
genüber. Dieses Spiel findet, wie bereits am 
Dienstag angekündigt, im Rahmen der von 
der SSG aufgezogenen Veranstaltung „Sport 
und Musik" statt. Die Schwarzweißen weisen 
In ihrer derzeit stärksten Besetzung antreten 
und fahren um 19.15 Uhr mit Pkw vom Ver- 
einslokal Theiß ab, Beginn der Veranstaltung 
um 20 Uhr slädtisdie Sporthalle an der Süd- 
lichen Ringstraße. 

In der Punktspielrunde der Darmstädter 
Fußball-A-Klasse West finden am Sonntag 
nur vier Nachholbegegnungen statt. Die 
Schwarzweißen sind hierbei spielfrei und er- 
warten erst am 22. März 1970 zu Hause den 
SV St, Stephan, 

SSG-Fußballer empfangen 
Teutonia Hausen 

Nach der 2:0-Niederlage am letzten Sonnlag 
In Froschhausen erwarten die Fußballer der 
SSG am Sonntag, 15 Uhr, zum fälligen Punkt- 
spiel die Teutonen aus Hausen, Gegen diese 
Mannsdiaft rechnen sich die Langener einen 
doppelten Punktgewinn aus. Die nicht ganz 
unerwartete Niederlage am letzten Sonnlag 
gegen Froschhausen dürfte die Mannschaft 
unterdessen verkraftet haben. Allerdings 
müßte sich die Mannschaft, wie in den Spie- 
len gegen ObeiTad und Mainflingen, spiele- 
ris^ und kämpferisch zusammenfinden. Man 
hofft, daß P, Schreiber (zur Zeit BW-Manö- 
ver) und die verletzten W, Starke, M, Wei- 
land und P, Jeschke wieder zur Verfügung 
stehen. 

Im Vorspiel stehen sich beide Reserven ge- 
genüber, wobei die Hiesigen ihren 7:1-Sieg 
vom letzten Sonntag untermauern wollen. 
Anstoß 13,15 Uhr, 

AH-Mannschaft des 1. FC Langen 
spielt gegen Erbach 'Odw. 

Die AH-Mannschaft des 1. FC Langen er- 
öffnet die diesjährige Saison am kommenden 
Samstag, dem 14, März, um 18 Uhr im Wald- 
stadion. Der Gegner ist die AH-Mannschaft 
des FC Erbach/Odw., gegen die der Club Im 
vergangenen Jahr bei Hallenturnieren stets 
viel Mühe hatte. Die CIub-AH stützt sich auf 
die bewährten Kräfte des letzten Jahres. Da 
während der Winterpause wöchentlich trai- 
niert wurde, dürfte es nicht an Kondition 
fehlen. Am technischen Können dagegen hat 
es der AH noch nie gemangelt. Interessierte 
Zuschauer sind herzlich zu diesem Spiel ein- 
geladen. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende wurde erneut 
nur ein Verbandsspiel der Clubjugend aus- 
getragen. Die A-Jugend empfing die Mann- 
schaft von Olympia Lampertheim. Das Vor- 
spiel wurde in Lampertheim mit 3:0 Toren 
verloren und man sann auf Revanche. Langen 
war auch in den ersten zwanzig Minuten 
klar feldüberlegen und ging nach 17 Minuten 
durch A-Helfmann mit 1:0 in Führung. Aber 
wie schon so oft hieß es am Ende 3:1 für die 
Gäste und eine erneute Heimniederlage der 
Clubjugend war besiegelt. Mehrmals wurde 
die Hintermannschaft der Gäste in Verlegen- 
heit gebradit, aber der Sturm vermochte 
einige klare Torchancen nicht zu verwerten 

r"3n scheiterle an der aufmerksamen 
Abwehr der Lampertheimer. Lampertheim 
kam auch besser mit den nicht gerade idealen 
Bodenverhältnissen zurecJit. 

Sofern es die Wilterungsverhältnisse er- 
lauben, sollen am kommenden Wochenende 
spielen: 

Samstag, den 14. März: 
C-Schüler: 1. FC Langen — 1, FC Arheilgen 

(16.00 Uhr im Waldstadion). 
D-Schüler sind an diesem Wochenende spiel- 

frei. 
Sonntag, den 15. März: 

A-Jugend: 1846 Darmstadt — 1, FC Langen 
(Abfahrt: 9,00 Uhr Rebenstock), 

B"'Iuß^?nd: 1. FC Langen — SG Arheilgen 
(9,00 Uhr im Waldstadion). 

SG Egelsbach 
Nachdem am vergangenen Wochenende we- 

gen des Schnees die Spiele ausfielen, erwartet 
die Egelsbacher Fußballjugend am Wochen- 
ende ein großes Programm. Lediglich die 
A/B-Jugend wird um ihr Spiel kommen. Alle 
anderen Mannschaften sind im Einsatz. 

Die A-Jugend hat es dabed mit Concordia 
Gernsheim zu tun. Das Vorspiel ging unter 
mysteriösen Umständen mit 4:3 verloren. Für 
Egelsbach dürfte es nichts anderes geben als 
einen Sieg. Dazu ist allerdings notwendig, daß 
sich jeder Spieler entsprechend seinem Kön- 
nen einsetzt und aucäi einmal einen herzhaf- 
ten Schuß wagt. Spielbeginn 10,15 Uhr, Sport- 
feld Berliner Platz. 

Die C-Jugend fährt zum Rückspiel nach 
Schneppenhausen, während nach sehr langer 
Pause die D-Jugend auch wieder auf den 
Plan tritt, Sie muß nach Roßdorf, wo schon 
immer die Trauben hochhingen. 

Die E-Jugend hat Heimrecht und empfängt 
den TSV Nieder-Ramsladt. Spielbeginn 16 Uhr 
C-Jugend, 15 Uhr D-Jugend, ebenfalls 15 Uhr 
Berliner Platz die E-Jugend. 

SSG LANGEN 
D-Jugend: Am vorigen Samstag gewann die 

D-Jugend der SSG Langen verdient mit 7:0 
gegen SKG Sprendlingen, — Das Spiel der 
B Il-Jugend wurde abgesetzt. 

Vorschau: 
D-Jugend am 14, März; SSG Langen gegen 

SV Dreieichenhain. Treffpunkt 14.00 Uhr; 
Spielbeginn 14.30 Uhr, 

B-Jugend Derby am 15, März: B I SSG 
Langen gegen B II SSG Langen, Treffpunkt 
9.30 Uhr; Spielbeginn 10.00 Uhr, 
A-Jugend: Obertshausen gegen SSG Langen, 

Abfahrt 9.00 Uhr; Spielbeginn 10.00 Uhr, 

SSG-Handballer III. Mannschaft 
gegen die TG Offenbach 

Das erste Feldhandball.spiel der SSG-Hand- 
baller bestreitet am kommenden Sonntag- 
vormittag die III, Mannschaft, Gegner Ist die 
Turngemeinde Offenbach, Hier kommt es zum 
Wiedersehen mit Hans Spengler, der früher 
bei der SSG Langen seinen Handballsport be- 
trieben hat. Die Langener müssen die Zeit 
nutzen, um sich für die kommende Feldrunde 
vorzubereiten. Spielbeginn um 10.30 Uhr. 

Die Aufstellung: Rösner, Clement, Rudi 
Müller, Erich Schäfer, Junkert, Knöbl, Kretsch- 
mann, Rang, Naumann, Jähnert, Wambold und 
Link. 

Sieg 

Saisonabschluß 
bei den SSG-Volleyballern 

Nach Abschluß der Punktrunde fand am 
Sonntag in der Langener Sporthalle ein 
Freundschaftsturnier der SSG-Volleyball-Ab- 
teilung statt. Gegner waren die Mannschaften 
von Orplid Darmsladt II und Rot-Weiß Auer- 
bach. Im ei'sten Spiel gegen Auerbach zeigte 
die Langener Mannschaft, daß sie in den 
Punktspielen an Können und Erfahrung ge- 
wonnen hat und siegte klar mit 3:1 Sätzen. 
Im anschließenden Treffen gegen Darmstadt 
hatte das Langener Team gegen die technisch 
sehr gute Darmslädter Mannschaft jedoch kei- 
ne Chance und unterlag glatt mit 0:3. Das 
abschließende Spiel zwischen Darmstadt und 
Auerbach endete mit einem sicheren 3:1-Sieg 
für Orplid, das damit Sieger des Freund- 
schaftsturniers wurde. 

Mit diesem Turnier wurde die erste Wett- 
kampfsaison der SSG-Volleyballer erfolgreich 
abgeschlossen. Wie zu erwarten war, konnte 
die noch im Aufbau befindliche Langener 
Mannschaft in ihrer ersten Punktrunde noch 
keine entscheidende Rolle spielen. In Anbe- 
tracht der großen Anfangsschwierigkeiten ist 
der erreichte 5, Tabellenplatz aber ein Erfolg, 
der für die kommende Spielzeit 70/71 noch 
bessere Leistungen erwarten läßt. 

Vom Leistungsstand der SSG-Volleyballer 
kann sich die Langener Bevölkerung in der 
Veranstaltung „Sport und Musik" der SSG 
am Sonntag überzeugen. Es ist zu hoffen, daß 
durch diese Veranstaltung neue Anhänger 
für den Volleyballsport gewonnen werden 
können. 

In der Jahreshauptversammlung der Ab- 
teilung am Montag wurde die geleistete er- 
folgreiche Aufbauarbeit durch die Entlastung 
und Wiederwahl des Abtoilungsvorstandes mit 
K. Baldner (1, Vorsitzender) und W. Sdiwane- 
beck (2. Vorsitzender) bestätigt. Weiter wur- 
den gewählt; J. Rühl (Mannschaftsführer), 
E. Till (Finanzen), S, Bernhardt (Information) 
und W. Tüncher (Zeugwart). Es wurde be- 
schlossen, In Zukunft die Öffentlichkeitsarbeit 
zu verstärken. 

Training; Montags 20 Uhr Adolf-Reichwein- 
Schule. 

Abschlußtabelle Kreisklasse Hessen-Süd 
Gruppe III 

1. TuS Griesheim 12 22:2 
2. Orplid Darmstadl 2 12 20:4 
3. PFI Jugenheim 12 16:8 
4. TV Groß-Umsladl 12 10:14 
5. SSG Langen 12 8:16 
6. SKG Bickenbach 2 12 6:18 
7. TSV Auerbach 12 2:22 

38:14 
34:11 
28:17 
20:24 
17:27 
15:30 
5:35 

Erfolgreicher Auftakt des ACi TV Langen 

Am letzten Sonntag begann die neue Saison 
der italienischen Fußballmannschaften in 
Hessen. Zum ersten Maie seit der Gründung 
wird in zwei Gruppen gespielt; In einer A- 
Gruppe mit 12 Mannschaften, in der die be- 
sten Teams des Vorjahres spielen, und In einer 
B-Gruppe mit 20 Vereinen. Hier spielen die 
weniger erfolgreichen Mannschaften der letz- 
ten Saison und neue Teams. Von der B-Gruppe 
steigen die ersten Drei in die A-Gruppe auf. 
Drei Mannsdiaften steigen in der A-Gruppe 
ab. 

Zum ersten Helmspiel empfing der ACI im 
TV Langen den Vitropaii Mühlheim. Dieses 

Rundenwettkampf der TV-Turnerinnen 
Wie bereits Im veröffentlichten Jahresbe- 

ndlt der Turnabteilung anklang, bestreiten 
iiun auch Turnerinnen Rundenwettkämpfe. 
Am vergangenen Samstag standen sidi in der 
eigenen Halle die 2. Mannschaft der Jugend- 
turnermnen und die 1. Mannscäiaft der SG 
Egelsbp.ch gegenüber. Im Rahmen der Gau- 
rundenkämpfe für Jugendtumerinnen (Jahr- 
gang 1956 und jünger) wurde ein Kür-Vier- 
kampf durchgeführt. Für den Turnverein 1862 
Langen starteten: Barbara Rasche, Renate 
Talaska, Marianne Schürmann, Ingeborg 
Jurka, Ilse Eberls und Pia Winter. In der 
Mannschaftswertung waren die Langener 
Mädchen ihren Nachbarinnen aus Egelsbach 
deutlich überlegen und siegten mit 134,25 zu 
120,90 Punkten recht deutlich. In der Einzel- 
wertung belegten Barbara Rasche, Renate 
Talaska und Marianne Schürmann clie ersten 
drei Plätze, Tagesbestnote erhielt Barbara 
Rasme mit 8,75 Pkt. für ihre Bodenübung, 

• 1 ,mehr als die geforderten Schwie- rigkeitsgrade enthält. Ihre Kameradin Renate 
Talaska stand ihr kaum nach, denn mit 8,65 

Pkt. am Schwebebalken erhielt sie die Best- 
note an diesem Gerät. 

Dieser Sieg war der Lohn für den Trai- 
ningsfleiß dieser jungen Mädchen und wir 
sind gespannt auf das weitere Abschneiden 
bei den folgenden Vergleicäiswettkämpfen, 
denn acht Mannschaften haben sidi beim 
Turngau Main/Rhein zur Teilnahme gemeldet. 

Die 1. Mannsdiaft des Turnvereins traf am 
Sonntagmorgen auf die 1. der TG Rüssels- 
heim, Die Langener unterlagen, da die er- 
krankten Jutta Starke, Gabriele Hübinger und 
Doris Kam nicht zu ersetzen waren. Mit 
114,70 zu 121,65 Pkt, ging der Sieg für die 
komplett angetretenen Rüsselshelmer Mäd- 
chen vollauf In Ordnung, Diese Vergleichs- 
wetlkämpfe sind notwendig, um diesen jun- 
gen Turnerinnen Wettkampferfahrung zu ver- 
mitteln und wir glauben, daß sich bei weite- 
rem Übungseifer und einer guten Kamerad- 
schaft die Erfolge recht bald einstellen wer- 
den. Im übrigen wäre noch der Organisation 
für den reibungslosen Ablauf der Wettkämpfe 
zu danken. 

Team wurde sehr stark eingeschätzt, weil 
Mühlheim mit Hanau in Fusion getreten ist. 
In den ersten 15 Minuten gab es auf beiden 
Seiten sehr viele Fehlpässe. Erst als Ruhe in 
das Langener Spiel kam, gab es auch gefähr- 
liche Situationen vor dem gegnerisdien Tor. 
In der 23. Minute gelang das 1:0 durch einen 
18-m-FreIstoß nach einem Handspiel eines 
Mühlheimer Abwehrspielers. Nun lief das 
ACI-Spiel, besondere Gefahr ging dabei von 
den beiden Außenstürmern aus, die die geg- 
nerische Abwehr immer mehr in Bedrängnis 
bradite. So fiel In der 35. Minute das 2:0 fast 
automatisch. Ein herrlidier Paß aus dem Mit- 
telfeld zum Langener Rechtsaußen, dieser ver- 
wandelte aus 12 Meter eiskalt. Die Chancen 
häuften sidi, doch verhinderte der ausge- 
zeichnete Gästetormann bis zur Pause nodi 
einen größeren Rüdcstand. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem 
Paukenschlag. Bei einem Gewirr im Langener 
Strafraum stoppte ein Mühlheimer Spieler 
den Ball mit der Hand. Statt für Langen gab 
der Unparteilsdie einen Elfmeter für Mühl- 
heim. Alle Reklamationen nutzten nichts. Es 
stand nur ncxäi 2:1, Jetzt wollte es der ACI 
erst recht wissen. In der 53. Minute gelang 
das 3:1, Es wurde fast nur nodi in der Mühl- 
heimer Hälfte gespielt In dieser Drang- 
periode fiel der Anschlußtreffer für Mühl- 
heim nach einem Mißverständnis Im ACI- 
Strafrdum, Aber schon 10 Minuten später fiel 
das 4:2. Eine gute Flanke vom Linksaußen 
köpfte der Langener Rechtsaußen ein. Ein 
Freistoß In der 75, Minute brachte das 5:2, 
Vier Minuten vor Sdiluß gelang das 6:2, 

Mannschaftsaufstellung; Daddato, De Pas- 
quale, Leo, Glacobello, Giorgio, Barone, 
Tonino, Marsiii, Vargiu II, De Rosa, Varglu I 
(Senestraro), 

VItropan Mühlhelm: Di Domenico, Mlner- 
vlnl I. Altamura I, Montesanto, Grossl, Car- 
dascla, Altamura II, Mlrante, La lAastra, 
Buospo^ Mascella (Minervlnl II). 

Damen, 
ein Sieg 
Schulze 

igkoiten, 
spielten: 

Zirnlcr 

der Damenmannschaft des TV Langen 
gORcn OSC Höchst 

Am .Samstag errangen die Langener 
die nur mit 6 Spielerinnen antraten, 
von 51:39 (21:15). Auch ohne Arnsl:idt 
und Seebom hallen sie keine Schwier 
das Spiel für sidi zu entscheiden. Es 
H, Adolph (29), Dietrich (12), Höge 
je (4), Beckmann (2), 

Unnötige Niederlage der Junlorinncii I 
gegen GW Frankfurt 

Durch ungenaue Pässe und Würfe und eine 
schledite Verteidigung wurde die er.«to H.ilb- 
zeit mit einem großen Vorsprung des Gegners 
beendet. In der zweiten Halbzeit wurde in der 
Verteidigung und im Angriff wesentlich 
aggressiver und schärfer gespielt. Die Korb- 
schützen waren: Eckstein (30), Kneifl (fii. Riedl, 
Kam je (4), Faißt und Titze je (2). 

Aevers, Fornoff und ,lentsch in llelil.-lbi rg 
An diesem Wochenende nehmen die drei 

TV-B-Jugend-Auswahlspieler an einem K.n- 
derlehrgang des Deutschen Basketball-Rundes 
für die Jugend aus Süd- und Südwestdeutpch- 
land teil. Vom 13, bis 15. März 1970 leiten die 
DBB-Trainer Siebenhaar (Eppelheim) und Dr, 
Medved und Röder in Heidelberg den I.ehr- 
gang der begabtesten Jugendlichen aus Süd 
und Südwest, 

Folgende Spieler sind eingeladen: TV Lan- 
gen: Aevers, Fornoff und Jentsch; Eintracht 
Frankfurt: Minor, Fenner, Dejon; TV l.au- 
bach; Gehlhaar; MTV Gießen: Krau.<;ch; Rad 
Kreuznach: Grünberg; Koblenz: Krüll: Kai- 
serslautern: Klahr, Klein; Sobernheim: 
Weyand; USC Mainz; Wenrer; USC Heir'el- 
berg: Heiß. Sattel, Haberfellner; Emmendin- 
gen: Schmitt, Meisler; EK Eppelheim: Hönle, 
Martin; DJK Ludwigsburg: Rapp, Bau.";rh; 
KuSG Leimen: Masgei; TC Durlach: W.igner; 
Schwabing München: Keul, Kröpelin; CV.IM 
München: Schmitt, Wieland; USC München; 
Matheis. 

Es fällt auf, daß ein kleiner Verein wie der 
TV Langen drei Spieler stellt, während so 
renommierte Bundesliga-Clubs wie Grün- 
Weiß Frankfurt, Bayern München oder TV 
Heidelberg gar nicht vertreten sind, 

Frejplatz-Spiele in Roßdorf verleb. 
Die Spiele der Herren und der Junioren II 

in Roßdorf fieleln General Winter zum Opfer. 
Wann sie nachgeholt werden, steht z, Z, noch 
nicht fest, voraussichtlich jedoch erst im Ai.ril. 

TISCHTENNIS 

TTC Langen II — SV Erzhausen I 9:1 
^uch ohne G, Armer gelang der zweiten 

Mannschaft des TTCL am vergangenen Wo- 
chenende im Nachbarderby erwartungsgemäß 
ein doppelter Punktgewinn, der auch in der 
Höhe verdient war. Der Langener Verlust- 
punkt resultiert aus einer rocht unglücklichen 
Niederlage von W. Reichert, der sein zweites 
Einzelspiel nach energischem Widerstand im 
dritten Satz in der Verlängerung mil 23:25 
verlor, L.^ngen spielte in der Besetzung Seh- 
ring, Knolhe, Scheit, Reichert, Becker und 
Sallwey, 

Auch die drille Mannschaft konnte in ihrem 
Heimspiel gegen den SV Eberstadt II einen 
9:l-Erfolg verbuchen, wobei man allerdings 
beim derzeitigen Tabellenletzten kaum auf 
Widerstand .stieß, so daß dieser Sieg nidit als 
Maßslab für die kommenden Spiele genom- 
men werden kann. Die Mannschaftsaufstel- 
lung: Degen, Reidl, Thiemann, Wagner. .Sieb- 
recht und Engel. 

Glänzend hält sich zur Zelt die vierte Mann- 
schaft des TTCL. Auch im sedislen Rückrun- 
denspiel blieb sie ungeschlagen und erreichte 
— ebenfalls zu Hause — dieses Mal gegen die 
Gäste aus Gräfenhausen einen 9:2-Sieg. Durch 
die erneute, gute Gesamtleistung der Mann- 
schaft kann der TTCL nunmehr mit Gelas- 
senheit den letzten drei Rückrundenspielen 
entgegensehen. Für Langen spielten: Weil- 
münsler, Kaleschke, Potthoft. AUhoft, Oöp- 
fert und Kirchner, 

Mit einem 7;3-Erfolg in Ober-Ramstadt be- 
endete die Jugendmannschaft am vergangenen 
Wochenende die laufende Verbandsrunde. 
Endlich konnten V, Sehring, G. Wernz. M. 
Ihrig und H, W, Reidl wieder einmal an ge- 
wohnte Leistungen anknüpfen, wobei jedoch 
nach wie vor nidil zu übersehen ist, daß hier 
für die Verantwortlichen des Vereins bis zum 
Beginn der neuen Verbandsrunde noch viel zu 
tun bleibt, um an die Erfolge von J. Knothe, 
N. Degen, W, Reichert, D, Bedcer und J. Wag- 
ner, um nur einige zu nennen, wieder heran- 
zukommen, 

Vorschau. 
Während das fällige Meisterschaftsspiel der 

ersten Mannschaft gegen Blau-Gelb Darm- 
stadt auf den 20, März 1970 verlegt wurde, 
geht es für die zweite Mannschaft am kom- 
menden Sonntagvormiltag in Egelsbadi dar- 
um, ihre Meisterschaflschance zu wahren Im 
Vorspiel gelang den Langenern ein 9:2-E!'folg. 

Farbe bekennen müssen wird die dritte 
Mannschaft beim TTC Pfungstadt II. Bereits 
im Hinspiel gab es an eigenen Platten eine 
empfindlidie 2:9-NiederIage. 

Kein Problem dagegen sollte für die vierte 
Mannschaft das Spiel an heimischen Platten 
am heutigen Abend, 20 Uhr, gegen die SO 
Egelsbadi II sein. Mit 9:6 wurde seinerzeit das 
Vorspiel gewonnen und bei der derzeit guten 
Verfassung der Langener Mannschaft, dürften 
die Gäste «uch diese» Mal keine Chane« 
haben. 



Kill Mantel, wie man ihn Immer brauelien 
Itann. mit mndischer nicsenverarbeitung an 
der Schuitrrpussc und den aktuellen runden 
Tasehenpatten. Das !** iterlal Ist maisgelber 

reinwollener Jersey. 
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I Wolken und Liebe | 
i Oer Pilnl Robert llpald einer omeri- 2 
I kiiiitxchvt) lAtlttnhrtgeselhchoft wurde S 
= vnn einem Mnrfr/ii'n iregen hetrügeri- = 
= jeher HctralsvPTsprechnng angezeigt. | 
r In rier Gprlchtsverhandlung stellte 5 
= STr/i heraus, daß der Pilot In jedem der § 
= fihiUtii nmerikant.irhen Staaten eine 1 
= Hrntit hatte. Kin Pilot schwebt immer = 
= in den Wo/Ice und tcl wollte meinem § 
j eintiinigen Horizont cttuas Abwechs- § 
£ iwrarhaffenpntschvldigtc sich = 
5 Unhert Hrald iror dem Richter. § 
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Du und dein Geld 

Vom Sparbuch 

nur Bargeld 

Grundsätzlich gilt! Wer von seinem Spar- 
buch Geld abheben will, braucht zwar niclit 
eelbst zur Sparkasse zu gehen, alaer Abhe- 
bungen «ollen nur gegen Vorlage des Spar- 
buches und nur gegen bar erfolgen. Spar- 
konten sind keine Girokonten, man kann we- 
der per Sdieck noch per Ueberwelsung über 
die Einlage disponieren. 

Aber es gibt auch Au.snahmen. So kann man 
beispielsweise göRcn Vorlage des Sparbuchs 
eine fällige Schuld durch Ueberweisung auf 
das Konto des Gläubigers au.sgleichen. Es soll 
damit vermieden werden, daß der Sparer sich 
erst den fälligen Betrag auszahlen lassen 
muß, um ihn dann sogleich f>cr Zahlschein 
wieder einzuzahlen. Das ist aber, wie gesagt, 
eine Ausnahme. Man kann nicht seinen ge- 
samten Zahlungsverkehr, wie Mietzahlungen, 
Versicherungsprämien usw., über .sein Spar- 
konto abwickeln. 

Es gibt aber noch einige andere Ausnahmen, 
über die der Sparer Bescheid wissen sollte. 
So kann der Sparer seiner Sparkasse einen 
Dauerauftrog erteilen, regelmäßig von seinem 
Sparkonto auf ein anderes Konto beim glei- 
chen Institut, z.B. ein prämienbegünstigtes 
Sparkonto, einen bestimmten Betrag zu über- 
weisen. 

Die Vorlage des Sparkassenbuchs ist auch 
nicht notwendig, wenn die Sparkasse ihrer- 
seits Forderungen an den Sparer hat, z. B. 
Ilypothekenzinsen, und ihn mit den entspre- 
chenden Beträgen belasten will. 

Aber auch im Krankheitsfalle sind Ausnah- 
men möglidi. Gerade dann braucht man oft 
dringend Geld und hat nidit immer die Mög- 
lichkeit, eine Vertrauensperson auf die Spar- 
kasse zu schicken oder das Sparbuch per Post 
zu senden. In diesem Falle kann ihm die Spar- 
kasse, aber nur ihm persönlich, den gewünsch- 
ten Retrag per Postanweisung ins Haus 
schicken. 

Und wie Ist es, wenn das Sparbuch verloren 
geht? Da muß zunächst der Verlust der Spar- 
ka.s.se sofort angezeigt werden, damit kein 
Unbefugter Geld abheben kann — ein Kenn- 
wort erweist sich in diesem Falle als wirk- 
same Sperre. Der Sparer aber kann nach der 
Verlustanzeige über .sein Konto verfügen. 

Bunt muß es sein ... 
Modi-rne Hausfrauen halten nichts von einer Lumpen- und Lappenkiste 

Di'i lscliiiinijs mixlt'rne Hausfrauen sind da- 
bei, einen alten Zopf endgültig abzusclineiden. 
Sie werfen die i.umpen- und Lappenkiste 
dorthin, wohin sie gehört: auf den Müll! Statt 
desscM greifen sie zum hygienischen Reini- 
gungstuch, wenn es gilt. Staub zu wischen, 
Möbel zu polieren, Flecken zu entfernen, 
Gläser oder Silber zu putzen. 

Eine Uinlrage eiKab: Immer mehr brechen 
bunde.sdeutsclie Hausfrauen mit dem alten 
Braucli. Textilien so lange zu gebrauchen, bis 
sie zerschli.ssen enden. Die moderne Devise 
heißt: Oefter mal ein neues, wenn möglich 
buntes Reinijjungstuch. 

Auch dies ergab die Umfrage: Allgemein 
werden Tücher aus n.iumwolle bevorzugt. 
Die Gründe dafür liegen auf der Hand: 
— Mit Tüciiern aus Baumwolle läßt sich jeder 

Gegenstand im Haushalt leiclit säubern. 
— Beim Polieren hinterlassen sie keine Fus- 

seln. 
— Nach jedem Wa.schen sind sie wieder wie 

neu. 
Alierdingi, ist das Baumwoll-Reiiiigungs- 

tudi kein Ailzwecktuch. Das würde aucli im 
Widerspruch zur Hygiene im Haushalt ste- 
hen. Wer putzt sdion seine Sdiuhe mit dem 
Handtuch oder wischt Staub mit dem Ge- 
schirrtuch' 

Kluge Hausfrauen haben für bestimmte 
Gegenstände — beispielsweise Silber, Glä.ser, 
Möbel oder Kacheln — auch besondere Tü- 
dier Wenn möglich bunt, schon wegen der 
Unter.icheidung. Der Kauf von Reinigungs- 
tüchern ist ebenso selbstverständlich gewor- 
den wie das Nachfüllen des Kühlschranks. 
Sdiließlich läßt sich mit Stoffresten längst 
nicht so leicht und gründlich reinigen wie mit 
neuen Tüchern. 

Für Feinschmecker; 

Vom Schwein die besten Stücke 

Schweinslende mit Wirsing 
1 Sdiwelnslende, 1 Wirsingkohl. 150—200 g 

Schlnkenspeck in dünnen Scheiben, Feingewürz. 
Von einem Wirsingkohl die großen Blätter kurz 

vordünsten und auf einem Brett ausbreiten. Die 
Schweinslende von Häuten und Sehnen befreien 
und mit Gewürz einreiben. Schweinslende mit 
den Wirsingblättern umhüllen, mit dem Schin- 
kenspeck umwidteln und mit Spießdien Kohl 
und Speckscheiben feststedten Mit 01 bepinseln 
und unter öfterem Wenden grillen — müglidist 
auf dem Holzkohlengrill. Dazu Salzkartoffeln. 

Schweinslende mit Mandeln 
1 Sdiwelnslende, 1 Ei, 123 g geriebene Man- 

deln, Fett zum Braten. 
Lende in fingerdicke Sdieiben sdineiden, wür- 

zen, in verquirltem Ei wenden und mit den Man- 
deln panleren. In einer Stielpfanne in sehr hei- 
ßem Fett auf beiden Selten braten. Dazu Kar- 
toffelkroketten. 

Budapester Paprika-Spieße 
250 g Schweinefilet, 250 g Schweineleber. 100 g 

durchwachsenen, geräucherten Speck, 2 Zwie- 
bt.n, kleine Dose Champignons, eingelegte Pa- 
P' i.:a, 3 Eßlöffel 01, Feingewürz. 

Filet, Leber und Speck würfelig sdinelden, ge- 
^ i.ilte Zwiebeln vierteln, alles abwediselnd mit 
Cn,im|)ignons und Paprikastücken auf Spieße 
sieuken. öl und Gewürz verrühren, damit Spieße 
be.i'ioichen und grillen. Mit kalter Senfsoße ser- 
vien.'n. Dazu Reis. 

Die Textilindustrie stellt gegenwärtig Un- 
tersuchungen an, ob aus einer Kombination 
aus Baumwolle und Kunststoff das „Reini- 
gungstuch der siebziger Jahre" hergestellt 
werden kann. Natürlich farbig. 

Ein solches Tuch wäre sehr haltbar und 
entspräche den Vorstellungen vor allem jün- 
gerer Hausfrauen. Sie möchten in allen Le- 
bensbereichen — also audi in der Küche — 
all das um sich haben, was Freundlichkeit, 
Schönheit und modische Qualitäten mit dem 
Nützlichen verbindet. 

Faltenlose Schaftstiefel 
ohne Spanner 

Hohe Schaftstiefel erfreuen sich großer Be- 
liebtheit. Wenn die Stiefel nicht getragen wer- 
den, dürfen sie nicht knicker. und Falten schla- 
gen, denn sonst ist es mit ihrer Schönheit 
s^nell vorbei. Wer sich die Ausgabe lür Spe- 
zialspanner ersparen will, kann gleicl'sam aus 
dem Nichts Stiefelspanner hervorzaubern. 
Alte Zeitungen oder Zeitschriften werden zu- 
sammengerollt und dann in die Stiefelschiäfte 
gesteckt. So bleiben die Stiefel straff und fal- 
tenlos. 

j 
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Ist In der Früh,iahrs- 
und Sommermode der 
Saison der grolle 
Trumpf, nie Modeschöp- 
fer scheinen sieh In das 
schmiegsame Material 
geradezu verllebt zu 
haben. Für alle Gele- 
genheiten bietet es sich 
an. vom Morgen bis zum 
Abend. Sehr sdilck Ist 
das reizvoll verarbeitete 
Kleid aus bedrudttem 
reinwollenem Jersey in 
heller Fliederfarbe auf 
Weiß mit Interessantem 
Boleroeffekt. 

Schluckimpfung beim Hausarzt 
Eine „Kühlkette" vom Hersteller bis zur Apotheke 

Die Bedeutung der Schluckimpfung gegen 
Polio steht außer Frage. Ein weitaus größeres 
Problem ergibt sldi aus der Teilnahme an den 
bisher von den Gesundheitsbehörden durch- 
geführten Schluckimpfungsaktionen bzw. aus 
der Tatsache, daß diese Aktionen keineswegs 
so in Anspruch genommen worden sind, wie 
es Im Interesse eines ausreichenden Schutzes 
gegen Kinderlähmung notwendig gewesen 
wäre. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Nldit 
zuletzt dürfte die von den Behörden ange- 
sichts der Grippewelle angeordnete Versdiie- 
bung des zweiten Impfdurdiganges der Polio- 
Schluckimpfungen In den Bundesländern mit 
dazu beigetragen haben, daß die Beteiligung 
an dieser so notwendigen Zweitimpfung zu- 
rückgegangen ist. Deshalb muß im Interesse 
der Volksgesundheit begrüßt werden, daß, un- 
abhängig von den einzelnen Impfterminen, 
jetzt auch der Hausarzt die Schluckimpfungen 
durchführen kann. 

Seit Beginn dieses Winters hat jeder nieder- 
gelassene Arzt in seiner Praxis die Möglich- 
keit, die Schluckimpfung zu verabreichen. Da- 
mit sind die Eltern zum Schutz ihrer Kinder 
nidit mehr aus.schließlich auf die Impftermine 
der Gesundheitsämter angewiesen. 

Eine Schwierigkeit, die dafür überwunden 
werden mußte, lag in der Wärmeempfindlich- 
keit des Impfstoffes. Er ist nur bei Kühl- 
schrank-Temperatur längere Zeit haltbar. So- 
bald der Impfstoff für mehr als drei Stunden 
aus dem Kühlschrank entnommen wird, ist er 
nur noch wenige Tage wirksam. Nur eine 
,,Kühlkette" vom Hersteller bis zur Apotheke 
kann garantieren, daß der Impfstoff stets im 
vorgeschriebenen Temperaturbereich gehal- 
ten wird. 

Diese von dem pharmazeutischen Großhan- 
del eingerichtete „Kühlkette" brachte eine 
Vielzahl von organisatorischen Schwierigkei- 

ten mit sich. Verständlicherweise können nur 
solche Firmen mit dem Impfstoff beliefert 
werden, die die notwendigen Lagerungs- und 
Transportbedingungen erfüllen. Die Apothe- 
ker, die Aerzte, aber auch deren Mitarbeiter 
mußten darüber informiert werden, was bei 
der Pollo-Schludcimpfung ijeim Hausarzt zu 
beachten ist Sogar der Abholer des Impfstof- 
fes von der Apotheke wird über die sachge- 
mäße Behandlung und Aufbewahrung de§ 
Präparates durch einen Hinweiszettel unter- 
richtet, der mit dem Impfstoff zusammen aus- 
gehändigt wird. 

Die Impfung beim Hausarzt ist selbstver- 
ständlich gebührenpflichtig, aber die geringen 
Unkosten werden aufgewogen durch die Frei- 
zügigkeit der Impfterminwahl. 

Hans G. Frantzius 
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Zehennägel richtig pflegen 
Die Zehennägel sollten Sie niemals rund 

sdinoiden, nie mit einer einfachen Nagelschere 
kürzen, sondern mit einer Fuß-Spezialschere 
gerade abklemmen und rauhe Kanten mit 
einer Papierfeile glätten. Die Nagelhäutdien 
ölen Sie mit Nagelöl und stoßen sie etwas 
zurück. Schneiden Sie die zarten Häutchen 
nur im Notfall. Wenn Sie Hühneraugen mit 
Messer oder Schere oder Rasierklinge zu 
Leibe gehen, brauchen Sie sich über die Fol- 
gen nidit zu wundem. Jede noch so kleine 
Wunde an den Füßen kann gefährlich werden. 
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/Haschen ^liz schicke 

Oer Häkelhaken ist mal wieder zur Wunderwaffe der Mode ge- 
worden. Wer Lust und Talent dazu hat, kann seiner Garderobe mit 
diesem Instrument eine Fülle origineller Effekte „erarbeiten". Ganz 
neu, ganz schick sind die einfallsreichen Modelle im Häkel-Look Gar 
nicht brau und hausgemacht wirken solche bunten Handarbeiten, 
die ihren Pfiff dem überraschenden Einfall verdanken. 

Sicher haben die Patchwork-Impnmis ein wenig Pate gestanden 
als diese hübschen Häkelkleider aus der Taufe Behoben tuurden, 
denn kühn zusammengemixte Farben und Muster sind ihr verfüh- 
rerisches Merkmal. Manchmal scheint es sogar als hätte man die 
Wollreste von Jahrzehnten kühn verwertet — aber viel eher wur- 
den mit äußerster Raffinesse solche Wirkunoen zusammenkompo- 
niert. Ob die Häkeltechnik restlos kompliziert für routinierte Exper- 
tinnen oder harmlos wie für Kindergarten-Künste ausgedacht wird, 
das Endergebnis hat den Schliff von Haute-Couture-Modellen Bou- 
tique-Caprizen für Junge und alle, die sich amiisanl kleiden wollen. 

Man ist nicht wählerisch was die Mittel betrifft und setzt Stäb- 
dienarbeit neben feste Maschen, häkelt scheinbar ganz willkürlich 
mit verschiedensten Garnen und mischt die Töne mehr als unkon- 
ventionell Hauptsache es schaut nachher ungewohnt und apart aus 
Zu Hause oder im Büro, zum Sport oder in der Schule, zur Party 
oder ins Theater — eine Häkelrobe ist immer passend. 

Wer die nötige Geduld hat kann sie für abendliche Gelegenheiten 
sogar im Maxi-Stil oder gar bodenlang verfertigen, die ehrfürchtige 
Bewunderung ist ihm sicher! Neben Wolle und Chemiefaserfäden 
gibt es Baumwolle, Seidengarne und geschmeidige Lurexprodukte, 
die allen Anforderungen der wechselnden Jahreszeiten und ihrer 
Temperaturschwankungen gerecht werden. 

Modelle - für Sie ausgewählt 
1. TellergruUe, rundgehäkelte Motive durchbredien den glockigen Kuck. 
StHbchenhäkelei bildet den Miedergürtel und wiederholt sich an den 
Aermeln. 
2. In kontrastierenden Streifen besteht der Witz des Häkelkleides mit 
dem tief angesetzen, leicht ausgestellten Rock. Halblange Aermel. 
3. Die kurzen Aermcl und der Saum sind in Sehlingenarbeit, dem aus 
festen Masehen bestehenden Lurex-Partykleid, angehäkelt. Seiden- 
bandgürtel. 
4. Dekorative Motive schmücken Saum und lange offene Aermcl an 
dem glatt gehäkelten Kleid. 
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burkeit 
Wir suchen für unsere Zentrale Verkaufsabteilung zum 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kcntoriscin 

Telefonistin 
mit Fernsehreihkenntnissen 

Wir bieten: leistungsgerrchte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Altersversorgung, 
.•\rheitszcit: Montag bis Freitag von 7.IS Uhr bis lfi.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dim Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurück- 
gobmcht. 
Wenn Sie einen zukunftssicheren ArbeiUsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektriselier (ieräte GmbH 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. ÜG103'4n2 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 jüngeren Mitarbeiter 

zur Bedienung eines Heidelberger Tiegeldruckautomaten bzw. 
einer Papierschneidemaschine. Anlernung ohne weiteres möglich. 

1 jüngere IVlitarbeiterin 

zur Schreibsatz-, Folosatz- und Filmmontage für Zeitungen. Zell- 
schriften, Prospekte usw. Vorkenntnisse sind wünschenswert, 
aber nicht unbedingt erforderlich. 
Bitte, besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

KASTO-DRUCK 
607 Langen, Im Wiesengrund 20 - 22, Tel. 2 17 28 

... die Hose ohne Probleme 
Durch den weiteren Ausbau un.serer 

Lohn- u. Finanzbuchhaltung 
Stollen wir 7.um frühmöglidiston Ter- 
min ein: 

Mitarbeiter oder 

Mitarbeiterinnen 
für das Mahnwesen, 
für die Lohnbuchhaltung, 
für die Debitoren- und 
Kreditoren-Buchhaltung. 

Wir bilden auch kaufm. Angestellte für 
eine die.ser Abteilungen aus. Es besteht 
Werksverkehr zu den benachbarten 
Ortschaften. Ihre Bewerbung riditen Sie 
bitte — nodi bcs.ser — rufen Sie uns 
an — oder bi'sudien Sie uns. 

Robert Lösch 

Bel<leidungsvi/cn(e ,Dreieich' GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Landsteincr Straße 10 
Telefon 06103 / 8373 

Suchen dringend eine 
Küchenhilfe und eine flotte 
Bedienung (18 bis 1 Ulir). 

UNION-STUBE 
Toni Strunz, Langen, Tel. 21556 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 
für unsere Geräte-Produl<tion 

Verantwortungsvollen 

Mitarbeiter 

für unser Lager 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem 
modernen Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte 
bei unserer Personalabteilung in Sprendlingen, Robert- 

Bosch-Sfraße 32 - 38, Telefon 10 77. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Transporte, Baustoffe 
6073 Egelsbadi, Rheinstraße 35 
Telefon 4477 

AUSHILFSBESCHAFTIGUNG I 
Wir suchen für einige Wochen zur Aushilfe in unserem Er- 
satzteil- und Zul)ehör-I,ager 

Studenten und Schüler 
bei gutem Stundenlohn. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103.'6011. 

Durch tragischen Verkehrsunfall verloren wir einen guten Mit- 
arbeiter. 

Wir suchen zur Unterstützung an der Seite unseres Elektromelsters 
einen 

Elektriker 

Jungem, strebsamem Fachmann wird eine Chance bei gutem An- 
fangsgehall und krisenfestem Arbeitsplatz, bei bestem Betriebs- 
klima und hervorragenden Sozialleistungen geboten. 

Der Arbeitsbereich Ist interessant, entwicklungsfähig und selb- 
ständig. Überzeugen Sie sich davon In einem persönlichen Ge- 
spräch mit uns. 

JOST-WERKE GMBH 6078 NEU-ISENBURG. Slemensstraße 2 
Telefon (0 61 02) 451 

LEHRLING BEI AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 1. 9 1970 d«tn Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorglaltige Ausbildung in allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens Darüber hinaus ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungsleilerunterricht vorgesehen. 

Gute Sozialleistungen. 5-Tage-Woche, Mittagessen im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
lautes Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 

für lötfreie Anseiilußtechnik 

607 Langen bei Franklurt (Main), AMPerestraße 7-11 

DEUTSCHE 

^SIMCA . ■ r—;;a'-i* » v'■ 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei ihnen: Für unsere Abteilung 
Neuwagen-Dlsposition in Neu-Isenburg suchen wir eine 

DISPONENTIN 
- eine kontaktfreudige Dame, von deren Wendigkeit die Belieferung un- 
serer Händler abhängt. AuBer der Disposition der Neuwagen aus Frank- 
reich mUBte sie sich um Kfz.-Briefe. 
Wagenkarten und Rechnungen küm- 
mern. Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. Bitte nehmen Sie schrift- 
lich oder mündlich Kontakt mit un- 
serem Herrn NITTMANN auf (RD 3): 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Uirich-StraBe 92, Telefon (0 61 02) 70 43 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Wir sind ein nette», junge« Team In 
der Verkaufsabtellunfl und suchen eins 
Kollegin mit Schwung, die zu uns paSL 

Über eine 

Phonotypistin 

mit Stenokenntnissen (nicht Bedingung) 
würden wir uns sehr freuen. 

Übrigens: Bei uns „darf gelacht wer- 
den" und Katfee trinken wir auch gerne. 
Arbeitszelt- 8 00 - 17.00 Uhr, 
samstags nie. 
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DEUTSCHE ^ 

SIMCA - ■- 
- V-' 

Kein Fortschritt ohne Elektronik . . . 

Wir sind ein modernes Unternehmen der Industrie-Elektronik und stellen zum 
Herbst 1970 ein: 

Lehrlinge zur Ausbildung als 

ELEKTROMECHANIKER 

- FACHRICHTUNG ELEKTRONIK - 

(INFORMATIONSTECHNIK) 

techn. ZEICHNER 

Aufgeweckten und tüchtigen jungen Menschen bieten wir eine gründliche Ausbildung. 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit wir ein Gespräch mit Ihnen (und 
Ihren Eltern) vereinbaren können. 

ING. GÜNTER ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTRASSE 3-5, TELEFON 0 61 03 - 78 12 

Die DEUTSCHE SIMCA hat einen reizvollen Job für einen soliden, tüchtigen 

Kfz-Mechanlker 

Er soll Inspektionen und Reparaturen in unserer Testwagen-Werkstatt In 

Neu-Isenburg durchführen. 

Ihre Bewerbung erbitten wir kurz schriftlich an unsere Hauptverwaltung. 

Oder Sie rufen ab Montagfrüh unse- 
ren Herrn SCHNAUSS oder Herrn 
LEiCHSERING an; 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon (061 02) 70 43 

Tages- u. Nachtpförtner 

leichte, selbständige Tätißkeit, 
sofort oder spüter gesudit. 

Angebote unter Off.-Nr. 235 an die LZ 

Wir suchen für sofort oder später jün- 
geren, umsiditigen 

Fußbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Jüngeren 

Lagerarbeiter 

mit Pührt-r.scheln Klasse 3 von Groß- 
handlung gesucht. 

Telefon 2 38 48 

KRAFTFAHRER 
für sofort gesucht. 

F. u. W. Bender oHG 

607 Lungen - Moselstraße 5 
Telefon 2 IS 30 

6Vc)] 

IVOE 

Verkaufslehrlinge 

BIOTEST sucht 

für das pharmazeutische Werk Dreieichenhain 

welbl. ARBEITSKRÄFTE 

für ganze Tage und für die Spätschictit (ab 14 Uhr) 

Wir bieten interessante Tätigkeit In modernen Räumen bei an- 
genehmem Betriebsklima und leistungsgerechter Bezahlung. 

BIOTEST SERUM INSTITUT G M 8 H. Werk Dreieichenhain 
Landsfeiner Straße 6 - Telefon: 061 03/8361 

Kneipp 
reine 

Pflanzensäfte 
und vollwirksartie 

Kneipp 

Ölbäder 
immer fr :di In 

Droserle 

l^eißiier 
Fahrgasse 12 

Erfolgreiche Werbung 
Nicht nur In privaten 
Dingen. Auch im 
Geschäftsbereich 
können Sie erfolgreich 
werben durch gute 
Drucksachen. 
Für Prospekte, Werbe- 
briefe, -karten, -Zettel 
sind wir der zuver- 
lässige Lieferant. 
Buchdruckeret KOhn KQ 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 46 

BAUGELD 
Handwerker u. hand- 
werklich gesdiulte er- 
halten 
Vollfinanzierung 
ihres Bauvorhabens. 
Eigenes Gnuidstück 
nicht unbedingt er- 
forderlldi. Jahreszinsen 
ab 5 Prozent. 

Bautinanzierung 
GRASS 
Bensheim 
Hauptstraße 20-26 
TeL (06251) 6758 

Versicherungen 
allei Art 

Kfz-Zulassungs 
dient! 

Herbert Ktrchhen 

SchlUersstraB« 10 
Tel 22893 Od 23904 

BIOTEST sucht 

für das pharmazeutische Werk Dreieichenhain 

1 CHEMIE-FACHWERKER 

für die Sterilproduktion von Eiweißlösungen. 

Wir bieten interessante Tätigkeit in modernen Räumen bei an- 
genehmem Betriebsklima und leistungsgerechter Bezahlung 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH, Werk Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 5 — Telefon: 0 61 03 83 61 

In Frankfurt a. M. haben Sie gute Chancen zum Vorwärtskommen 
Beispielsweise Im Bankberuf, denn Frankfurt zählt zu den bedeutendsten Bank- und 
BörsenpläUen. Wir bieten Ihnen in unserer Hauptverwaltung Frankfurt die besten 
Entfaltungsmöglichkeiten. Im Zuge der ständigen Ausdehnung unseres Geschäftsvolumena 
suchen wir 

• Bankkaufleute 

• kaufmännische Angestellte 
aus anderen Wirtschaftsbereichen und 

• ungelernte Kräfte 

Sofern Sie keine kaufmännischen oder banktechnischen Vorkenntnisse haben werden 
wir Sie in Scliuiungskursen gründlich In Ihr neues Sachgebiet einweisen. Wir geben 
Ihnen auch Gelegenheit, nach spätestens sechs Jahren Bankpraxis die Kaufmannsoehil- 
fenprufung nachzuholen. Sie haben bei uns gute Aufstiegschancen und werden leistungs- 
gerecht bezahlt. Bei längeren Anfahrten werden wir Ihnen entweder die Fahrtkosten 
ersetzen oder geeignete Möglichkeiten für die Hin- und Rückfahrt schaffen. Zögern 
Sie deshalb nicht, und bewerben Sie sich noch heute bei unserer Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 
6 Frankfurt (Main), Große Gillusstraöe 17-19, Tel. (0611) 2862334 

eSAM K 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung in allen kaufmänni- 
schen Abteilungen unseres modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge, 
mLh noch suchen, erhalten eine gründliche theoretische und praktischo AusbildunQ In unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling. 
tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und Weihnachts- 

unseVeC Bethebska^tT^^^^^^^ Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in 

zu Vwlf bmloBn^Zlir^' '^9®" Menschen, die es in ihrem erwählten Beruf 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraRe 5, Telefon: 06103 6011. 

MERCK 

Für unsere Abteilung Sozialverwaltung suchen wir einen 

Sachbearbeiter für das 

W ohnungs wesen 

Seine Aufgabe ist die Beschaffung von Wohnungen und 
möblierten Zimmern für unsere Mitarbeiter. Wir setzen 
verbindliche Umgangsformen, Verhandlungsgeschick und 
einen gewandten Briefstil voraus. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
wahrten Sozialleistungen unseres Hauses, Geben Sie uns 
bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung den frühestmög- 
lichen Eintrittstermin und Ihre Gehaltsvorstellung an. 
Sie eri eichen uns auch telefonisch unter der Nummer 
06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darinstadt 2, Postfach 4119 

r 
MX 
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Wir suchen 

Dreher 

Fräser 

Werkzeugmacher und 

Formenbauer 

Wir zahlen überdurchschnittliche Löhne. 

Werkbusverbindungen und Kantine vorhanden. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 0 61 03 / 8316 

DEUTSCHE 

^ SIMCA 

Tel. (06102) 7043 

über diese Telefon-Nr. erfahren, Sie mehr über eine abwechslungs- 
reiche Arbeit, die Sie bei uns als 

Mitarbeiter 

im Ersatzteillager 

zu- 

flnden. Die DEUTSCHE SlIMCA wird ständig bedeutender. Da Ist es 
klar, daB wir auch tüditige Männer brauchen, die Kommissionen 
sammenstelien und zupacken können. 
Bitte rufen Sie unseren Herrn 
LABITZKE an I 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH   
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92, Telefon (06102) 7043 

CLqRK* 
EqUIPMENT 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwe.'tigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hotsen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz-. Mechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler. 

Bei entsprechender Eignung und Schu- 
lung In unserem Stammwerk erfolgt 
eine Übernahme als 

Kundendienst- 

mechaniker 

Diese Aufgabe umfaßt weitgehend selb- 
^ ständiges und verantwortungsvolles 
^ Arbeiten. 



^ AdcIrEssoigraph'Multijraph CmhH 

sucht: 

Assistent des Kundendienstleiters 
Der Bewerber sollte Organisationstalent, Grundkenntnisse In der englischen Spradie 

und Erfahrung In der Führung von Kundenl<orrespondenz mitbringen. 

Lagerverwalter(ln) 
(ür unsere Ersatzteil- und Zubehör-Läger. 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 

Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Techn. Zeichnerin 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 
Lay-outs in unserer Reproduktionsabteilung. 

Weibliche Bürokraft 
für eine interessante und selbständige Tätigkeit innerhalb unserer Lagerverwaitung. 

Weibliche Bürokraft 
— die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 

maschinen vorhanden). 
Elektromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer eiektr. gesteuerten Muitilith- Kieinotfset- 
maschinen bzw elektrostatischen Kopiergeräte. 

Büromaschinenmechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Lagerarbeiter(innen) 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Packer 
für den Versand. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103 6011 

Wir sudicn: 
Für unsere Abtrilung Biirhhaltung 

1 Kontoristin 

Für unseren Femschreiber nachmittags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die Erwriterung unseres Werkzeugbaues sudieii wir einige 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Decicelfräser (fi>2) 

Für unsere Fcriigwarenlager 

Einige Mitarbeiter 

Neben überdurchschnitUldien Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorsteliungstermlnes. 

Deutsche AIVII^ GmbH 
KÜR LÖTFRKIE ANSCHLtSSTECHNIK 
807 Langen — Amp^restraße 7—11 — Telefon 78 31 

Routinierter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u 
begutachtet! 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

GLBEO 
Supp-hose* 

der Miedentmiupf 
strafft und stützt 

das Bein 

U .TBtTIl , , 
nBimriEh 

607 Langen, Fahrg 23 
P dlrcicl am Hause 

Für unseren Blumenstand vor dem Eingang unseres Hauses 
suchen wir ab sofort einen 

Verkäufer (in) 
auch ein rüstiger Rentner kommt in Frage 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, eventuell auch stundenweise. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezalilunq. gutes Betriebsklima 
und Einkaufsvergünstigung. 

BCÄUFHÄU 

BRAUN 

LANGEN 

1 
B.E Goodrich 

REIFEN 

B. F. Goodricti GmbH 
Werk Dreieichenhain 

r 

Wir sind einer der ältesten und größten Reifentiersfeller der Welt. Auf dem Sel<tor Flugzeug- 
reifen sind wir die Nummer 1. So werden die ersten 200 Jumbo Jets aussctiließlich mit Goodrich- 
Reiten ausgestattet. 

Große Aufgaben kommen auf uns zu. Unser Werk in Dreieictienhain für die Runderneuerung von 
Flugzeugreifen läuft auf Hochtouren. Spezialisten sind mit interessanten und verantwortungs- 
vollen Arbeiten betraut; sie arbeiten in Anbetracht der guten Auftragslage im Schichtbetrieb. 

im Zuge der ständigen Expansion suchen wir noch 
einige IVIänner, die wir zu 

Spezialisten für Flugzeugreifen 

ausbilden wollen. Wir suchen nicht Dutzende, sondern 
nur einige wenige tüchtige Mitarbeiter, die zupacken 
können und auch wollen. Die bereit sind, den guten 
Ruf zu rechtfertigen, den wir in der ganzen Welt haben. 
Daß wir gute Männer auch gut bezahlen, ist genau so 

selbstverständlich wie die über den üblichen Rahmen 
hinausgehenden Sozialleistungen unseres Unterneh- 
mens. 

Wenn Sie dieser nicht alltägliche Beruf mit Zukunft 
interessiert, dann senden Sie bitte den unteren Ab- 
schnitt ausgefüllt an die Hauptverwaltung der 
B. F. Goodrich GmbH, 6236 Eschborn, Frankfurter 
Allee 2-4. 

Damit Sie sehen, wie wichtig uns diese Mitarbeiter 
sind; Unser Personalleiter besucht Sie auf Wunsch 
auch zu Hause und informiert Sie dabei über alle 
Einzelheiten I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

An die Hauptverwaltung der B. F. Goodrich GmbH, 6236 Eschborn Taunus, 
Frankfurter Allee 2-4 

X 

-1 

_ I 

Ich interessiere mich für die Position „Spezialist für Flugzeugreifen" in Ihrem Werk 
Dreieichenhain und bitte um näheres Informationsmaterial ' den Besuch ihres Personal- 
leiters am (Datum, Zeit) (Nichtzutreffendes streichen) 

Name, Vorname 

Anschrift 

Alter 

Jetz. Beruf 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

ALLGEMEINER. ANZEIGER HEIMATBLATT Fü R DI E.STADT-LANG UND DEN DREIEICHGAU 

Anzi'iqcnproise: im Anzeigenteil O..?."» DM für die achtgcspaltene 
Millimetcrzeile, im Tejctteil 0,85 DM für die viergcspaltene 
Millimetcrzcile + 11 ®/» MwSt. Preisnachliisse nach Anzeigcn- 
preislisle 8. Anzeigenaiifgiibe bis 9 Uhr am Vorlage di'.!! Ersclioi- 
m-ns, größere Anzeigen früher. Platzaiiordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekann (mach iini;rn 

Nr. 22 Dienstag, den 17. März 19/0 

ReznKsprei.s: moiiatl. .I,— DNi ' 0..50 DM TiüKcrlohn (in diivsem 
Bctra« .sind ().IH DM MwSl enthallcn). Im Postbezug 3,.50 DM 
mnnallleli ; ZiistellRebühr (inel. MwSt). Einzelproisi 
«lienslaK.s .10 Piß., freilag.s .'50 Pfg. - Dnick ii. \'erla({ Kühn KG, 
f)07(l l„iii(>en bei Kfin.. D.irm.slädtcr Stralie 2«, Telefon 27 1.5. 

74. Jahrgang 

Pekings »blaue Panther« 

im Meereskeller 
(d.'id) — „Unbekiinnte" U-Boote im Nord- 

ntluntli<, vor Amerikas Küsten, im Indischen 
Ozean. Idcntifizienmgsexperten zerbrechen 
•sidi die Köpfe: Sowjetische Boole oder Pe- 
itings „blaue Panther"? das i.st hier die Frage. 
Dennoch haben westliche Marinestäbc schon 
einen Schlüs.sel gefunden, um die „kalten 
Krieger" im tiefen Meereskeller voneinander 
unterscheiden zu können: Man versucht, die 
Funksprüdne mitzuhören, die Bootsaufbauten 
auf gewisse Eigenarten abzutasten. 

Keine leichte Aufgabe, denn bis 1958 60 er- 
freute sich Mao noch der sowjetischen Liefe- 
rungen, Darunter auch 20 U-Boote des sowje- 
tischen Standardtyp.s von 2 200 Tonnen, der 
sich besonders gut für die ozeanische Ver- 
wendung eignet. Inzwi.schen haben Pekings 
Konstrul<teure viel dazugelernt. Sie brachten 
es auch zu eigenen Entwicklungen, zu Rake- 
ten-U-Booten mit nuklearen Herzen. 

Lange Zeit sah und hörte man nichts von 
den chinesischen U-Boot.s-Geschwadcrn — ein 
sicheres Zeichen für dc-n intensiven Ausbil- 
dung.sljetrieb. den die eifrigen Aktivi.sten in 
den abgeschirmten Gewässern der Lueta- 
Buchl betrieben haben. Man zog sich Besal- 
zunfisstämme für die Neubauten heran und 
wartete, bis sich der erste Koliektiveinsalz 
auch lohnte. Heute soll es bereits 200 bis :J00 
U-Boote chinesischer Prägung geben, dar- 
unter 1(10 bemerkenswerte Neubauten, die es 
angeblich mit jedem westlichen oder sowje- 
tischen Kampfboot aufnehmen können. 

Das Auftreten der „unbekannten U-Boote" 
i.st ein Beweis für den hohen Ausbildungs- 
stand der Chinesen, die zum erstenmal in 
ihrer Geschichte au.sgezogen sind, um eine 
Marinepolitik eigenen Stils zu repräsentieren. 
Ange.sichts des westöstiichen Entspannungs- 
Dialoges und der Bemühungen um Abrüstung 
gewinnt Maos maritimes l'okerspiel erhöhte 
Bedeutung. Es kann auch wachsenden Einfluü 
auf die Bemühungen der Genfer Abrüstungs- 
konferenz haben, die auf den atomwaffen- 
freien Meeresboden abzielt. Vom mobilen U- 
Bool bis zur Errichtung einer stationären 
Unterwasserbasis ist es nur ein ganz kurzer 
Weg. Heule noch besitzen die Sowjets die 
zahlenmäßig größte U-Boot-Flotte der Well, 
darunter aucii Raketenträger, die ihre nuk- 
learen Fernwaffen gegen Seeziele einsetzen 
können. Im Gegensatz zu Amerikas Atom- 
U-Booten der Polarisklasse( die Umrüstung 
von ;JI Booten auf die verbesserte Poseidon 
ist angelaufen), die ausschließlich strategische 
Ziele auf dem sowjetischen Festland zu be- 
kämpfen haben. Außerdem besitzen Washing- 
ton und Moskau noch einige Dutzend nuk- 
learer U-Boote, die ohne Raketen zur See 
fahren und die Aufgabe haben, sich als U- 
•läger gegen ihre Unterwasser-Konkurrenz zu 
betätigen. 
Großbritanniens strategisches U-Boot-Poten- 

lial umfaßt lediglich vier Einheiten, zu denen 
noch fünf Boote mit Kernenergiequelien kom- 
men. In Frankreich sollen ebenfalls vier Atom- 
U-Boote mit Raketenarsenal an Bord in 
Dienst gestellt werden. Andere Seemächte be- 
sitzen keine Unterwasserfahrzeuge mit dem 
atoinaren Ofen. So können Maos „blaue Pan- 
ther" den kalten Unterwasserkrieg führen und 
'Ue Amerikaner und Sowjets gleichermaßen 

.(ZU zwingen, sicli um ihre Identifizierung zu 
■mühen. 

Bundestag wird informiert 
Einen Tag nach seinem Erfurter Gespräch 

mit DDR-Ministerpräsident Stoph wird Bun- 
deskanzler Brandt am Freitag um 10 Uhr den 
Bundestag in Bonn über das Ergebnis des er- 
sten gesamtdeut.schen Gipfeltreffens unter- 
richten. Ob sich dieser Regierungserklärung 
eine Debatte oder Stellungnahmen der Frak- 
tionsvnrsitzenden anschließen werden, soll 
erst am Freitag früh enlscliieden werden, 
wenn das Ergebnis von Erfurt in den Grund- 
zügen vorliegt. 

Ein fünfköpfiges Bonner Vorkommando ist 
am Montag nach Erfurt abgereist. Heute w id 
es mit dem Ost-Berliner Delegationsleiter für 
die technischen Vorgespräche, Schüßler. tlie 
letzten technischen und protokollari.schen Kin- 
zelheiten des Treffens erörtern. Dabei soll 
auch endgültig geklärt werden, ob das Tu f- 
fen im Hotel Erfurter Hof oder einem ande- 
ren Gebäude staltfindet. 

Weltausstellung eröffnet 
In Osaka in .lapan wurde Simntagmoi'gen 

bei kühlem Welter die Weltausstellun.!; 1!)70 
eröffnet. Es kamen am ersten Tage jedoch 
weitaus weniger Besucher als erwartet. Bis 
gegen l.'i Uhr waren lediglich 228 000 Personen 
im Weltausstellungsgeiände zu Gast. In O.saka 
stehen über 100 Attraktioncm zur Auswahl. 
Kai.ser Hirohito hatte der Expo 1070 Erfolg 
.gewünscht. An einer feierliciien Zt^remonie, 
die der Eröffnung Olympischer Spiele ähnelte, 
nahmen 7000 geladene Gäste teil. 

Nach langer AVinterpause wird .ietzt an der 
Stralie lUieiiistraüe lleillig «eiterKearbeitet. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

Debatte um Entscheidungen 
Wirtschaft und Konjunktur standen auf dem 

Programm, als die Opposition am Freitag in 
der aktuellen Stunde des Bundestages ihre 
Ansiciit zu diesem wichtigen Komplex äu- 
ßerte. Es war, das mul.* gesagt werden, liein 
großer Tag, Zuviel blieb im Theoretischen, 
zuviel im allgemeinen stecken. Und auch die 
24 Seiten starke Dokumentation, in der die 
CDU CSU der Regierung Fehlprognosen und 
Fehlentscheidungen vorwarf, bot keine Basis, 
auf der sich hätte echt diskutieren lassen. 

Andererseits war die Warnung der Oppo- 
sition vor einer Roßkur, bei der der Wirt- 
■schaft einmal „Rizinusöl und dann wieder 
Kohletabletten" verordnet werden, verbunden 
mit dem begrüßen-swerten Angebot, gemein- 
sam nach weiteren Bremsmögiichkeiten zu 
.suchen. Dabei stellt sich allerdings die Frage, 
ob und, wenn ja, wo es noch Bremsmögiich- 
keiten gibt. Jedenfalls, und das wurde auch 
bei dieser Debatte wieder deutlich, wird es 
wesentlich darauf ankommen, daiJ der Appell 
Bundeswirtschaftsminister Schillers an Ar- 
beitgeber und Gewerkschaften, die Preis- 
stabilitüt im Auge zu behalten, nicht unge- 
hört verhallt. 

Regierung befaßte sich 
mit Erfurt 

Die Bundesregierung befaßte sich am Wo- 
chenende mit der Vorbereitung des Erfurter 
Gipfeltreffens auf ge.samtdeulscher Ebene. 
Nach Auffassung von Bunde.skanzler Willy 
Brandt wird sein Treffen mit dem DDR- 

Der Frühling kommt verspätet 
76 Frost- und 35 Eistage im Winter 69/70 - Ungewöhnlich dichte Schneedecke 

kommt er, doch er kommt; Der 
ruililmg. Zwar stellt er sich später als ge- 
wöhnlich ein — der „meteorologische" Früh- 
Imgsanfang ist nämlich bereits der I. März  
doch bestehen nach Ansicht der Wetter- 
propheten gute Aussichten, die Ostereier statt 
im Schnee im Grünen zu suchen. 

Eis hat uns der vergangene 
Wuiter reichlich verwöhnt. Während es in 
einern „normalefi" Winter nur an 18 Tagen 
s^neit, fiel 1969 70 am 37 Tagen Schnee- bzw, 
Schneeregen vom Himmel. Auch war die 
Schneedecke in Hessen ungewöhnlich dicht 
und langanhaltend. Wahrend das „langjährige 
Wttei" der Meteorologen 22 Tage mit ge- 
schlossener Schneedecke als Durchschnitt auf- 
zeigt, wurden im vergangenen Winter nach 
Auskunft des Wetteramtes Frankfurt 68 Tage 
registriert. 

Kein ..Jahrhundert»inter" 
Trot/dem besteht kein Grund, die zu Ende 

gehende kalte Jahreszeit als „Jahrhundert- 
winter" zu feiern. Sogar in diesem Jahrzehnt 
t,at) es einen Winter, der sehr viel frostiger 
war, nämlich 1962 63. So betrug die Kälte- 

.summe des vergangenen Winters bis Ende 
Februar (das sind die zusammengerechneten 
negativen Tagestemperaturen) 163,4, während 
sie Im Winter 1962/63 bei 443 lag. Insge.samt 
betrug die Abweichung der Kältesumme in 
diesem Winter gegenüber dem langjährigen 
Mittelwert nur 0,1 Grad. 

Frosttage, das sind Tage, an denen das 
Thermometer mindestens einmal am Tag un- 
ter 0 Grad fällt, registrierten die Meteorologen 
im Frankfurter Wetteramt 76. Damit hat die- 
ser Winter 10 Frosttage mehr aufzuweisen als 
ein „Durchschnittswinter". Die Zahl der Eis- 
tage (den ganzen Tag unter 0 Grad), lag mit 
35 sogar mehr als doppelt so hoch als im 
langjährigen Mittel mit 16.5 Tagen. Gegen 
den kältesten Winter dieses Jahrzehnts 
1962 63 mit 55 Eistagen er.scheint dies jedocli 
schon weniger frostig. 

Insgesamt zeigte sich der Winter 69 70 käl- 
ter, als es die Hessen gewöhnt sind, jedoch 
sind die Abweichungen von den Durch- 
schnittswerten nicht extrem. Nur was den 
Schneefall angeht, war es ein Winter der 
Rekorde: Zur Freude der Skiläufer und 
Rodler. 

Ministcr|)räsidenlen Willi Stoph in Erfiu't 
ohne jede Illusion stattfinden. Der Kunzler 
l)e1eonte aber, daß von beiden Seiten Bereit- 
■schaft gezeigt worden war, trotz aller Mei- 
nungsverschiedenheiten dieses Treffen Zu- 
standekommen zu lassen. In Bonn i.st man 
allgemein der Ansicht, daß es zu weiteren 
Begegnungen kommen werde. Es .sei aber un- 
angeljeracht, sich zunächst irgendwelche Hoff- 
nungen zu machen. Mehr als 20 Jahre deut- 
sche Teilung hätten soviele Barrieren aufge- 
richtet. daß es gar nicht möglich .sei, diese in 
wenigen Gesprächen oder gar Verhandlungen 
abzubauen. Das geht auch aus Äußerungen 
des „Neuen Deutschland" hervor, dem SED- 
Zentralorgan, das sich gegen die Forderung 
der Bundesregierung gewandt hatte, die 
menschlichen Beziehungen zu erleichtern. Die 
DDR-Regierung werde, wie die CDU'CSU- 
Opposition bemerkte, einen regelrechten Tei- 
lungsvertrag vorbereiten. Der Vorsitzende der 
FDP-Bundestagsfraktion, Wolfgang Mischnik, 
sagte, der gesamte Warschauer Pakt sei daran 
intere.ssiert, daß beide deutschen Staaten ins 
Gespräch kommen. 

Auseinandersetzung 
in Berliner SPD 

Zwischen dem linken und dem rectiten 
Parteiflügel der Berliner SPD ist es am 
Sam.stag zu einem offenen Bruch gekommen. 
Zwei Mitglieder des Landesvorstandes der 
Berliner SPD legten auf dem 26, Lande.spartei- 
tag ihre Amter nieder und verließen zusam- 
men mit etwa 60 Angehörigen der Linken 
(von 256 Delegierten) den Parteitag. Anlaß zu 
den Auseinandersetzungen waren die Wahlen 
der Delegierten zum Bundesparteitag der SPD 
Im Mai und für die Vertreter der Jungsozia- 
listen im Landesausschuß. Unter den 14 Ver- 
tretei-n zum SPD-Bundesparteitag In Saar- 
brücken ist kein einziger Vertreter der Lin- 
ken. Die vom linken Flügel benannten Leute 
erhielten nicht die erforderliche Stimmenzahl. 
Ähnlich war es auch bei den Jungsozialisten, 
die nicht die nötige Anzahl Stimmen für den 
Landesausschuß erhielten. Der Leiter des 
BJonner Kanzleramtes, Horst Ehmke, der am 
Parteitag teilnahm, verzichtete auf ein Schluß- 
wort und sagte den Delegierten lediglich, ihr 
Verhalten habe weder Brandt noch Schütz 
gedient. 

Überraschend nach Warschau 
Der Bonner Sonderbotschafter Dr. Emmel 

und der Parlamentarische Staatssekretär des 
Bundeswirtschaftsministeriums, Arndt, sind 
am Sonntag überraschend nach Warschau ge- 
flogen. Wie dazu in Bonner Regierungskreisen 
mitgeteilt wurde, sollen diese beiden Regie- 
rungsvertreter in Warschau Gespräche in Zu- 
sammenhang mit den deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsverhandlungen führen. Bei diesen Ver- 
handlungen geht es um einen Rahmenvertrag, 
in dem auch die Finanzierung von Indu.strie« 
Investitionen geregelt werden soll. 

'^1 
Rau.stellr „Alte Krone" an der narmstädier 

Das Hochhaus » liehst schnell einpnr ww. 

CDU registriert Stimmengewiimt; 
in Nordrhein-Westfalen 

Bei den kommunalen Nachtragswahlen Iji 
Nordrhein-Westfalen am letzten Sonntag 
konnte die CDU im Vergleich zu den Wahle« 
von 1964 Gewinne um 5,7 Prozent verzeich» 
nen. Die SPD verlor Stimmen um etwa eltt 
Prozent, während die FDP als eindeutige* 
Verlierer 4 Prozent einbüßte. Gewählt wur« 
den die kommunalen Vertretungen In den 
Städten Krefeld, Witten und I.angenberg, irj 
den Krei.sen Grevenbroich, Kempen-Krefeld, 
Bielefeld, Detmold, Ennepe-Ruhr, Höxtefi 
Paderijorn, Wiedenbrück sowie die Gemeinde- 
räte in zahlreichen Gemeinden dieser Kreise. 
Die Wahlbeteiligungen schwankten von Ort 
zu Ort sehr .stark. Insgesamt erhielt die CDU 
49,5, die Si'D 41,9 und die FDP 6.2 Prozent 

Schweiz für weniger Gastarbeitei 
Die schweizerische Regierung hat am Mon- 

tag eine Herabsetzung der Arbeitsbewilligun- 
gen für ausländische Arbeiter verfügt und 
gleichzeitig eine vorläufige Einreisesperre 
verhängt. Danach dürfen künftig in der ge- 
samten Schweiz nur noch 40 000 ausländische 
Arbeitnehmer pro Jahr neu eingestellt wer- 
den. Für das laufende Jahr darf dieses Kon- 
tingent sogar nur zur Hälfte ausge.schöpft 
werden. 

17. Juni kein Feiertag mehr ? 
In seiner bisherigen Form soll der „Tag 

der deutschen Einheit" als gesetzlicher Feier- 
tag abgescliafft werden. Darüber sind sich alle 
Fraktionen des Bundestages einig. Ob die 
Neuregelung noch dieses Jahr in Kraft tritt, 
Ist fraglich. 

CDU:Sanierung bei den Eigentümern 
„Die Bonner Entscheidungen für die ge- 

meindliche Entwicklung in der Bundesrepu- 
blik stehen vor ihrem Abschluß", sagte Mi- 
nisterialrat Jacob vom Bundesinnenministe- 
rium auf einem kommunaipolitischen Grenz- 
landseminar der CDU für Hessen, Baden- 
Württemberg und Rheinland-Pfalz in Viern- 
heim. In den Entwürfen der CDU/CSU und 
der Bundesregierung für das Städtebauför- 
derungsgesetz zeigte sich zwar viel Überein- 
stimmung, doch müsse beachtet werden, daß 
die CDU die Vorrangigkeit der Sanierungs- 
maßnahmen mehr bei den Eigentümern se- 
hen wolle, während die SPD in erster Linie 
dafür den Gemeinden das Vorrecht einr äume. 

Toto- und Lottoquoten 
Kultballtoto, Krgebniswette: 1. Rang 700 DM, 

2 Rang 23,50 DM, 3, Rang 3,— DM: .•\us«ahl- 
wett „6 aus .39": 1. Rang 322 888 DM, 2. Rang 
13 453 DM, 3. Rang 1 090 DM. 4. Rang 27,50 
DM, 5. Rang 3,30 DM. ZahlenUilto: Gewinn- 
klasse I: 420 000 DM, Klasse II: 25 000 DM, 
Klasse III: 2500 DM, Klasse IV: 50 DM und 
Klasse V: 3,10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Gegen Hoftor geprallt 
Kin I'crsonrnw;iK''nf:>hr('r verlor am Smin- 

tiig Ki'Kcn 22.-1.') Uhr In der Ahiirnstnilip die 
Knntiüllp üb« r sein Auto und pralllp tJeKpn 
fin lloflor, Siiti Auto war nicht mehr fahr- 
bcrcil. Kr selbst wurde ani Kopf ui:d an der 
Hru.'-l vi'rlel/1 Der Sdiaden wird von der 
Polizei auf etwa 2700 M.irk t-esehät/.t. Der 
Kahrer mußle sic+i piner Blutprobe unter- 
■/ielicn: .sein riibrersdiein bliei) in Iiiinden der 
I'oli/ei. 

I.anßen. den 17. Miirz 1!I70 

Fünfzehn Tage schlafen 
Wie man es au^".ere(lmel hat, lielJ siiii 

li'ider nicbt lestslell<-n; vermtillicb durch eine 
1. piasentalive Umfrage. Aber an der Sticii- 
haltitJkeit i.';t nicill zu /weifi'ln: Wir alle, die 
wir i'inen Keriisehapparat besitzen, .schlafen 
im Diirciiscimitt eine Stunde weniger in der 
Nacht als zu der Zeit, da wir die Bildröhre 
juicii nicht kannten. .leder, der zu der Ge- 
iiieinde vor dem Klimmerschirin /.ahll, wird 
mit einem schlei'hten Clewissi'n zu dt.'r gleichen 
Krkenntni-, in .seinem eigener) Leben kommen. 
.Stimmt, man «eht zu spät schlafen, man kann 
•sicii eben nicht absetzen von dem, was da 
liildliaft in die Wohnstube kommt. Kine 
Wunde tÜRlich weniKer Schlaf! Im Jahr sind 
das :)().'■> Stunden, und weim man diese /ahl 
<lurch 24 dividiert, dann kommen rund fünf- 
/ihn Tam? heraus. Fünfzehn TaRp Sctdafen 
— nicht nur täRlich aciit Stunden, sondern 
vierundzwanzit? Stunden . . . Wer hat sich 
nicht schon danach Rpsehnt. wenn er .so riehtiK 
abgehetzt und abRespannt nach Mau.se kam? 
Von uns selbst aus schaffen wir es offensicht- 
lich nicht, den Kernsehapparat rechlzeitiR ab- 
zuschalten. Nun, wie man hört, übernimmt 
«las Kernsehen selbst die GesundheiLsvorsorge 
für seine Zuschauer: Man spricht davon, daß 
bald mit einem früheren Hegitm, also auch 
fi'iiherem Al)schlid.l des Abendprogramms zu 
rcchtu'n ist. 

Absperrung übersehen 
Wahrscheinlich bemerkte der Fahrer eine.s 

Personenautos am Sonntag gegen 2;i.30 Uhr 
zu spat die AI)sperrunR an der ehemülipen 
Bahnschranke in der Bahnstralie, s<«laß er 
gegen den .lagerzaun fuhr. Nach dem Unfall 
wendete er .sein Fahrzeug und fuhr davon. 
Dere Bahnbedienstetc merkte si(+i da.s Kenn- 
zeichen des Wagens, smlaß der Fahrer, ein 
Mann aus .Sprendlingen, festgestellt werden 
konnte. Der \on ihm angerichtete Schaden 
ist gering. 

Hr. (sti'honci), <lrr rraklionsvorsilzonfle der sro im Ifossischrn Landtag, war Ga^t 
beim rriihsthopitrii der Soy.luldcmokralcii am SiHuitaKVormittai^ im kleinen Saal des lA'. 

»Wir haben Vertrauen zur Mehrheit der Jugend« 

SPD-Fraktionsvorsitzender des Hessischen Landtages beim Frühschoppen- 
gespräch in Langen 

. . . Krau Hedwig Werner, I.eukerlsweg 2i), 
/um 7H. Krau Emma Schafranek, Wolfsgar- 
tcnstraUe H, zum 7B und Herrn Ludwig Heid, 
CJoethcstraße .">4 zum 7.'5 Geburtstag am 18. 3.; 
. . Henn Friedrich Peter Fink, Khein.straße 
40. zum 7!l Geburtstag am ID. 3.; 
. . Frau Helene Helfmann. Pestalozz-istraßc ö, 
zum HS, Frau Florentine Titz, Darmstiidler 
Straße .13. zum 78 und Frau Elisabeth Zirpel, 
Potsdamer Straße 12, zum 81. Geburtstag 
am 20 3 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wiinscht auch die I.angener Zeitung. 

' Städtische Hiihnen Frankfurt am Main. 
An) Samstag, dem 21. Miirz, kommt für das 
Saii'.stag-Abonnement „D" der Schwank „Der 
I'Moh im (Ihr" von Georges Feydeau zur Auf- 
fidining. Beginn 1!).30 Uhr. Abfahrt mit dem 
llu-.: Hiisenapotheke 18.25 Uhr, Stresemann- 
liiig 18.31) Uhr. 

♦ Der JuhrganR 18».'i'S(> trifft sieh am kom- 
menden Düimorstag, 17 Uhr. in der Gaststätte 
„Zum Kebenstock". 

Jubilaren-Ehrung 
der IG Bau - Steine - Erden 

i.i r Oitsverband l.angen-Egelsbaeli der In- 
duslriegewerkschaft Bau-Steine-Erden ehrt 
am kommenden Sam.stag. dem 21. Miirz, um 
20 Uhr im Eigenheini-Saalbau in Egelsbach 
seine Jubilare. Die Fehtanspraehe hält der 
Zweite Vorsitzende der IG Bau-Steine-Erden, 
Konrad Carl. Die Siingervereinigung 18(il 
Egelsbach wird die Feier musikalisch ausge- 
stalten. — Im zweiten Teil des Abends wird 
der Conferencier und Unterhalter Erich 
Ijötschner dureli ein buntes Programm führen. 
Es spielt die Kapelle „Herz-As" zur Unter- 
lialtung und zum Tanz. 

DGB-Arbeitstagung 
Der DGB-Vor.sitzende, Stadtverodneter Gg. 

Seel, hat die Betriebs- und Personalräte der 
Betriebe und Verwaltungen für Mittwoch, den 
18. März, um 13.30 Uhr in den Speise.saal der 
Firma Nassovia, Langen, zu einer Arbeits- 
tagung eingeladen. Im Hinblick auf die im 
Mai 1970 an.stehenden Wahlen zu den Per- 
sonal- und Stufenvertretungen im öffent- 
lichen Dienst wird das neue hessische Per- 
sonalvertretungsgesetz und das Betriebsver- 
fassungsgesetz besprochen. Die Referenten 
sind der Sekretär der OTV-Kreisverwaltung 
Krankfurt, Herr Manfred Weuster, und Herr 
Wolf-Dieter Tietz von der HBV-Ortsverwal- 
lung in Frankfurt. 

„Wir haben Vertrauen zur Mehrheit der 
.lugi-nd. nicht aber zu einzelnen Extremen ...", 
bekundete Landtagsabgeordneter und SPD- 
Fraktionsvorsitzender im Hessischen Land- 
tag, Dr. Best, am Sonnlagvormittag im Früh- 
schoppengespräch des SPD-Ortsvereins Lan- 
gen im kleinen Saal des Turnvereins. Der 
Fraktionsvorsitzende wies auf die Kritik hin, 
die vor allem von jüngeren Mitgliedern aus 
eigenen Reihen komme und stellte fest, die 
SPD-Fraktion orientiere sich nicht an der 
Meinung einzelner, sondern der Mehrheit. Er 
betonte „Wir haben die Freiheit der Diskus- 
sion, aber die Einheit der Aktion. 

Eingehend äußerte sich der SPD-Politiker 
zu Bildungsfragen. Wenn man die DcMiion- 
strationen und Berichte dir letzten Zeit be- 
obachte, entstehe der Eindruck, als würde 
in Hessen nur nm+i über Universitäten und 
Hochschulen gesprochen. Unter dem Beifall 
des größten Teils der Besucher stellte der 
SPD-Fraktionsvorsitzendi' fest: „Wir haben 
in Hessen nicht nur für Universitäten zu 
sorgen, dort werden nur maximal acht bis 
zehn Prozent unseres Volkes ausgebildet; wir 
haben neben vielen anderen Aufgaben auch 
den Rentenausgleich vorzunehmen." 

Auch der Arbeiter im Lande zahle seine 
Steuergelder für die Universitäten, und man 
brauche eine leistungsfähige Industriegesell- 
scliaft ebenso wie eine leistungsfähige Uni- 
versitiit. Vielfältige Probleme seien daher zu 
lösen, nicht nur an den l'niversitäten, 

I>as llandrln nicht von Stralie 
bestimnipii ta.sseii 

Um die höchste Form der Demokratie in 
der liov()lkerung zu erreiciien, sei es woiil 
erforderlich, hitrarchische Strukturen zu be- 
seitigen; er .sei aber dagegen, sagte der SPD- 
Politiker. daß anarchi.silie Strukturen ent- 
gegengesetzt werden. Es gelte, den richtigen 
Weg zu finden, der im Interes.se des Volkes 
gesunde Verhältnisse schaffe. „Wir werden 
uns d.is Mandeln niclit von der Stralie be- 
stimmen lassen", .sagte Dr. Best, „uns aber auch 
nicht von den konservativen Kräften davon 
abhalten la.ssen, nötige Verämlerungen in der 
Ge.sellschaft vorzunehmen." 

Ilochsrhuletat: 728 Millionen Mark 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD nannte 

einige Zahlen, die beweisen, in welchem Maße 
sich Hessen schon jetzt für die Universitäten 
einsetzt. Der Hochschuletal betrage in die.sem 
.lahre 728 Millionen Mark, zusätzlich kämen 
1970 noch einmal 85 Millionen für dringende 
Aufgaben hinzu, für 1971 seien es sogar 100 

Millionen zusätzlich. Damit steht Hessen um 
200 Millionen Mark über dem Bundesdurch- 
schnitt, obwohl andererseits Hessen noch 5(i8 
Millionen Mark in den Ländcrfinanzausgleich 
des Bundes für finanz.schwächere Länder zah- 
len inüs.se. 

;inn Millionni für Kchiilrn 
Der Redner ging auf die künftige schuli- 

sche Entwicklung Hes=;ens ein. die mit der 
Gesamt.schulo zusammenhängt. Etwa 300 Mil- 
lionen Mark seien für .Schulen im .fahr vom 
Land aufzuwenden. D.is sind in zehn .lahren 
drei Milliarden Mark. Dr. Best fragte: „Kön- 
nen wir uns die.se .Summe leisten?" Er gab 
selbst die Antwort und meinte, man müsse 
so bauen, daß die neuen Gesamtschulen an 
ihrem .Standort bleiben, auch wenn sie im 
Verlauf der kommenden .lahre noch ausge- 
baut werden müßten 

Als seinerzeit die Mittelpunkt.schulen ge- 
schaffen worden waren, habe man noch nicht 
genügend F'.rfahrungen gehabt und daher auch 
Fehler gemacht. Der SPD-Fraktionsvorsitzen- 
de sagte, aus diesen Erfahrungen sei es an- 
geraten, bei Gesamtschulen nichts zu über- 
stürzen. Sie müßten allmählich wachsen. Es 
sei auch erforderlich, die Bildung überall so 
einzurichten, daß „von Flensburg bis Mün- 
chen" das lorbichrittlichp Schul.system der 
Gesamtscliulcn bestehen könne. 

Breite Mitwirkung der Bürger nötig 
Bei allen Aufgaben der Politiker, so stellte 

Dr. Best in seinem Kurzreferat heraus, sei es 
nötig, die breite Mitwirkung der Bürger zu 
erreichen Man kcinne an den Dingen stets nur 
dann etw.is iintlern, wenn man etwas Besseres 
cntgegenzuselzen habe. In diesem Zu.sammen- 
hang wies Dr. Best auf die Flinigkeit bei der 
Einteilung Hessens in Planungsregionen hin. 
Bi-i aller großräumigen Planung sei es erfor- 
derlich, daß drr Bürger mit seiner Gemeinde 
\'. rbiinden bleibe. 

Autoreifen abmontiert und gestohlen 
Von einem auf dem Gelände der Firma 

.Schroth an der Bundesstraße 3 abgestellten 
Kombiwagen wurden in der Nacht zum Sonn- 
tag die beiden linken Räder abmontiert und 
gestohlen. Die Diebe nahmen außerdem noch 
3(> Beuetel Kartoffel-Chips mit. die sie im 
Auto vorfanden. Die beiden gestohlenen Räder 
waren mit Spikesreifen ausgestattet. Die 
Kriminalpolizei bittet um Mitteilung, falls 
ji-mand Hinwei.se geben kann, die es ermög- 
lichen. den Täter zu ermitti ln. 

Jugend und Sport - Sport und Musik 

In zwei (iroltveranstaltungpn begeisterte die SSfi am vergangenen Sonntag in der 
I.angener Sixirthalle die zahlreich erselilenenen (iäste. In ausgewogener Folge stellten die 
einzelnen Abteilungen ihr vielseitiges Leistungsvermögen zur Schau. Vorsitzender Brehm 
gab dazu Erläuterungen. Sowohl am Nachmittag als auch am .'\bend war die Spurtlialle gut 
besucht. Es gab herzlichen Beifall für die vielen Darbietungen der Sportler und Sänger. 
Viel Spaß gab es beim lu.stigen ...ledermannturnen" in allen Badek"i';"imen (siehe unser 
BiM). nie Turnerinnen überraschten mit vorzüglidien Budenübungen. I ber die Veranstal- 
tung berichten wir am Freitag noch ausführlich. 

Jahreshauptversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

Di-r Obst- und Gartenbauverein Lang«, 
hielt im Gasthaus „Rose" seine Jahreshaupt- 
versammlung ab. Vorsitzender Martin Sall- 
wey erstattete den Mitgliedern den Jahres- 
und Ka.ssenbericht. Das Jahr 1969 war für den 
Verein in finanzieller Hinsicht nicht günstig 
Er ergab sich ein Defizit, so daß es nötig 
wurde. Beitragserhöhung vorzuschlagen. Die 
Mitglieder billigten diesen Vorschlag: ab 1971 
soll der Beitrag von drei auf vier Mark er- 
höht wcrdi'n. Der Vorstand wurde ge.schlossen 
für ein weiteres Jahr wiedergewählt. Kassen- 
prüfer wurden Heinrich Herth und Heinrich 
Werner. Nach dem offiziellen Teil der Ver- 
sammlung gab es ein gemütliches Beisam- 
mensein, das mit einer reichhaltigen Frei- 
vcrlosung mit schönen Gewinnen verbun- 
den war. Die Mitglieder besprachen einen 
gemein.samen Ausflug, den sie in diesem Jahr 
unternehmen möchten. 

Mitgliederversammlung 
für Fördererkreis 

Der Fordererkreis für europäische Partnei- 
sdiaften Langen e. V. hält am Freitag, dem 
20. März, um 20 Uhr im kleinen Saal des 
Turnvereins 1802 am Jahnplatz seine Mit- 
gliederversammlung üb Der Vorstand und die 
Kassrnprüfer werden ihre Jahresberichte er- 
statten. Nach der notwendigen Entlastung von , 
Vorstand und Kas.sierer werden sich die Mit- 
glieder mit verschiedenen wichtigen Fragen 
der Arbeit befassen. Es folgt eine allgemeine 
Aussprache. Der Fördererkreis lädt alle in- 
teressierten Einwohner zur Teilnahme an der 
Versammlung ein. Wer sicli an der Ver- 
.schwisterungsarbeit stärker beteiligen möchte, 
ist aufgefordert. Mitglied im Fördererkreis zu 
worden 

Zweimal kleine Brände 
In den letzten Tagen wurde die Freiwillig 

Feuerwehr Langen zweimal alarmiert. Am 
Freitagnachmittag mußte sie mit ihren Lösch- 
fahrzeugen zu einem Brand im Loh aus- 
rücken, wo sich eine Gra.sflädie entzündet 
hatte. Der Brand wurde .schnell gelöscht. Der 
zweite .Mami war Montag gegen 15.15 Uhr. „Im 
Wiesengrund" sahen Anlieger aus einer Dop- 
pelgarage Rauch aufsteigen. Als die Feuer- 
wehr eintraf, ergab sich jedoch, daß der 
Rauch aus einem benachbarten Hasenstall 
kam, der aus nicht geklärten Gründen Feuer 
gefangen halte. Die Hasen waren von An- 
liegeren in Sicherheit gebracht worden. 

Von Motorrad angefahren 
Eine 1.3jährige Radfahrerin .die über die 

Brücke der Bahnüberführung in Richtung 
Mörfelder Landstraße fuhr, schaute sidi nadi 
rückwärts um und kam deswegen zu weit 
nach links auf die Fahrbahn. Ein Motorrad- 
fahrer, der hinter ihr fuhr, erfaßte das Mäd- 
chen. Beide stürzten und wurden leicht ver- 
letzt. 

Geparkter Wagen beschädigt 
Ein Personenwagen, der vor dem Hause 

Kirchgasse 7 geparkt worden war, wurde am 
Freitag in der Zeit zwischen 1 und 15 Uhr 
von einem unbekannten Fahrzeug am vorde- 
ren linken Kotflügel beschädigt, auch die vor- 
dere Stoßstange wurde angedrückt. Vermut- 
lich wui'de der Schaden von einem Lastwagen 
verursacht. Um Hinweise bittet die Polizei 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„l'nserc Kobcrstadt" 
Die Volkshochschule Langen weist nochmaU 

darauf hin, daß am Dienstag, dem 17. März, 
um 20.00 Uhr im Gemeinschaftsraum der 
Adolf-Reidiwein-Schule, Zugang über ver- 
längerte Zimmerstraße, der Leiter des hiesi- 
gen Forstamtes, Oberforstmesiter Lütkemarm, 
über „Urisere Koberstadt" sprechen wird. 

Oberforstmeister Lütkemann befaßt sich in 
seinem Farbdia-Vortrag zunächst mit dem 
Wesen des Baumes: die Krone und die Er- 
nährung aus der Luft; die Wurzeln und die 
Ernährung aus dem Boden; Stamm und Nähr- 
stoffleitung; die in der Koberstadt vorkoni- 
menden Baumarten. Es schließt sich ein 
„Spaziergang durch die Koberstadt" an, be- 
ginnend am Forsthaus Koberstadt über die 
Hügelgräber zum Forsthaus Koberstädter 
Falltorhaus, der Rückweg führt über den 
Weißen Tempel, Langener Steinkaute, die 
Egelswooge, Ludwigsbrünndien, Dadisteidi 
zuD: Waldparkplatz am Steinberg. 

Die l^angener Bevölkerung wird gebeten, 
an diesem Abend recht zahlreich zu erschei- 
nen. — Der Eintritt ist kostenlos. 

Betriebs- und Personalrätetagung 
Am Mittwoch, dem 18. März, um 13.30 Uhr 

hält im Speisesaal der Firma Nassovia, Lan- 
gen. Nähe Bahnhof, das DGB-Ortskartell 
Langen zusammen mit dem DGB-Kreis Frank- 
furt seine nädiste Betriebs- und Personal- 
rätezusammenkunft ab. 

Themen sind: „Das neue hess. Personal Ver- 
tretungsgesetz" — Referent: Manfred Weuster, 
Sekretär ÖTV-Kreisverwaltung, Ffm., und 
„Das Betriebsverfassungsgesetz" Referent: 
Wolf Dieter Tietz, HBV-Ortsverwaltung Ffm. 

Die Referenten werden etwa in 30—35 Mi- 
nuten die Themen darlegen und in der Dis- 
kussion erläutern, welche Unterschiede das 
neue hessische Personalvertretungsgesetz ge- 
genüber dem Betriebsverfassung.sgesetz hat, 

Kotflügel wurde eingebeult 
Sein arn Freitag im Anemonenweg abge- 

stelltes Fahrzeug fand der Besitzer am Sonn- 
tag besd-iädigt vor. Der hintere Kotflügel war 
eingebeult worden. Zeugen des Unfalls werden 
gebeten, sidi bei der Polizei zu melden. ,3opplk" — es wikd schon gehen ... 
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»Chancengleichheit und Begabtenförderung« 

Vortrag vor Langener Elternbeiräten In der Albert-Einsteln-Schule 
,..\m 23. Februar hat der Kreistag zwei mutige sohulpolitisrhe Entscheidungen gefaßt; ob- 
ligatorische Einführung der Förderstufe ab 1. September 1970 und .Annahme des Kreis- 
«chulentwidilungsplanes. Diese Grundsatzentscheidungen für das Bildungswesen unseres 
Kreises — über die allgemeine Elnmiitigkeit in der Sache erzielt werden konnte — heißt 
Chancengleichheit und individuelle Begabtenförderung". Dies erklärte Kreissehulrat Eridi 
Frank in einer Versammlung Langener Elternbeiräte in der Albert-Einstein-Schule in einem 
Referat „Die Gesamtschule — Srhulform der demokratischen Gesellschaft — Planung und 
Zielsetzung", 

Damit legte der Kreisschulrat die Schulpläne 
des Kreises für Langen und Umgebung auf 
den Tisch. Hier das Referat In einigen Aus- 
zügen : 

Zunächst berichtete der Schulrat von dem 
Antrag des Kreises Offentjach. die Förderstufe 
ab 1. September obligatorisch einzuführen. 
Eine entsprechende Rechtsverordnung der 
hessischen Landesregierung sei in der nächsten 
Zeit zu erwarten. Hierzu sagte Schulrat Frank: 

Nach einem allgemeinen Überblick über d.is 
gesellschaftspolitische Fundament der künf- 
tigen Schulentwidtlung beriditete der Schul- 
rat: „Die Absicht des Kreistages, in zehn Ge- 
samtschulbereichen in der Sekundarstufe 
5. bis 10. Schuljahr zu errichten, hat Bewe- 
gung hervorgebracht, sie weckt Hoffnungen, 
zugleich auch Befürchtungen, ja sogar Gegner- 
schaft" . . . „Ich hoffe jedoch", so sagte der 
Sdiulrat, „ daß alle diejenigen, die den Ge- v, ncA,Hostie •juiuiiai ^ iciiin. ouiuiiiii, „ uiuj Hiip oiejenigen. aie aen ue-   , lo,.. muu uic minunt;- 

In diesem Zusammenhang mödite ich bemer- sellschaftsprozeß allgemein und in ihm die Verschmelzung der verschiedenen 
ken. daß es dem Kreistag nicht schwergcfal- Gestaltung des Bildungswesens als ständige Schularten Grund-, Haupt-, Realschulen und ken. daß es dem Kreistag nicht schwergefal- 
len ist, den Beschluß zur Einführung der ob- 
ligatorischen Förderstufe zu fassen, weil plan- 
volle und zielstrebige schulreformerische Vor- 
arbeit geleistet wurde, an der die seitherigen 
Schuträger, Eltern, Lehrer und die Schulauf- für morgen," 
oloHt tr^a KotAilirrf TTX*«- 

Gestaltung des Bildungswesens als ständige 
Entwicklung, als permanente Reform, begrei- 
fen, die die nächsten Jahre bestimmen dürfte, 
sich hier bestätigt sehen und mitarbeiten an 
der praktischen Verwirklichung der Schule 

„Gemeinschaftsaufgabe Nr. 1" 
Zusammenfassend betonte Frank: „Gesamt- 

schulen, Ganztags.schulen, das können meines 
Eraditens nach nidit die Ergebnisse organisa- 
torischer Bemühungen sein, die unsere heu- 
tigen Möglichkeiten nur anders arrangieren. 
Der Landkreis als Schulträger hat ein Jahr- 
zehnt großer finanzieller und baulicher An- 
strengungen vor sidi. Unverkennbar, daß 
allein eine an gemeinsamen Zielen orientierte 
Schulgesetzgebung des Landes Hessen ratio- 
nale Investitionen garantieren kann. Es ist 
unverkennbar, daß die Gemeinschaftsaufgabe 
Nummer 1 nur dann zulänglich gelöst werden 
kann, wenn vom Schulträger dem Landkreis 
Offenbach ausreichende Raumkapazitäten und 
moderne Lehrmittel zur Verfügung gestellt 
werden. Wahrscheinlich ist. daß die Annähe- 
rung und Verschmelzung der verschiedenen 

sieht maßgeblich beteiligt waren und die För- 
derstufe in sogenannten Sdiulversuchen sdion 
im 19 Gemeinden unseres Kreises wirksam 
geworden ist..." Seitdem L September 1967 
wurden die Förderstufen an der Adolf-Reich- 
wein-Schule und der Albert-Einstein-Schule 
errichtet. Diese zwei Förderstufen werden zu 
Beginn des neuen Schuljahres rund 400 Schü- 
ler in fünften Schuljahr aufnehmen. „Für Sie, 
meine Eltern, sagte der Schulrat, „wird es in- 
sofern die Konsequenz haben, daß Sie nadi 
§ 52 dos He.ssischen Schulpflichtgeselzes in der 
Fas.sung vom 30. Mai 1969 nicht mehr die Mög- 
lichkeit haben, ihre Kinder nach dem vierten 
Grundschuljahr ihre Schulpflicht auch im alt- 
herkömmlidien 9-stufigen Gymnasium, der 
Dreieichschule dui'ch Besuch der Sexta erfül- 
'en zu lassen." 

Mit Entwicklung bekannt machen 
.'\ls seine Aufgabe betradite es der Schulrat, 

die Eltern mit dem Krcisschulentwicklungs- 
plan und der damit verbundenen notwendigen 
VTmorganisation des I.,angener Sdiulwesens im 
Rahmen der Gesamtschule bekanntzumachen. 

Freud und Leid am Wochenende 
Am Sonntag hatte die Sport- und Sänger- 

gemoinsdiaft mit großem Aufgebot ihrer Mit- pV;";,„T "T 
glieder in der Sporthalle an der Reichwein- ® rat ergänzte: 
- ■ Laneener Mit Pädagoge Optimist. Meines Er- 

Warum Gesamtschule? 
Zwei Fragen sollten, so legte Frank dar. in 

seinem Referat beantwortet werden: Warum 
Gesamt.schule? und: Was beinhaltet der Kreis- 
schulentwicklungsplan für I.angen: Zunächst 
die erste Antwort: Die Ge.samtsdiule verwirk- 
liche das Bürgerrecht auf Bildung und „er- 
mögliche jedem Schüler ein differenziertes 
Bildungsangebot durch Individualisierung der 
Unterrichtsformcn und Fördermaßnahmen 
einen seiner Eignung, seiner Begabung, seiner 
Neigung und seinem Leistungsvermögen ent- 
sprechenden Bildungsgang." 

Auslührlidi legte der .Schulrat den Eltern- 
beiräten die Gedanken und Pläne für die 
Form und den Inhalt von Gesamtschulen dar 
und ergänzte: „Ich bin der Meinung, daß wir 
ohne nun heute abend .schon in Details der 
pädagogischen Schulplanungen einzusteigen 
und besondere Fragen aufzuwerfen, daß der 
für die Stadt Langen konzipierte Plan die Be- 
dingungen für zwei Gesamtschulen, Adolf- 
Reichwein-Schule und Albert-Einstein-Sdiule 
innerhalb des Sekundarberoichs erfüllt . , . . 
Zur Oberstufe der Sekundarstufe der Drei- 
eich-.Schule muß noch die spätere Gesamt- 
schule Egelsbach zugeordnet werden, da ja 
nur ein Teil dieser Sdiülerjahrgänge eine Art 
Collegestufe besuchen wird." 

Nicht unter Zcitdruck 
Gründliche, umfassende und damit effektive 

Planung könne nicht unter Zeitdruck vorge- 
nommen werden, betonte Frank. Die Erfah- 
rungen hätten gezeigt, daß Gesamtschulen 
einen Spielraum von zwei Jahren für ihre 

Gymnasien in der Sekundarstufe (5. bis 10. 
Sdiuljahr) in einer Reihe von Kooperations- 
phasen vor sich gehen wird, wobei die Ko- 
ofwration der verschiedenen Lehrerschaften 
W'ie jetzt schon in der Förderstufe weiter ein- 
geübt werden muß." 

Elternrecht und Eltrrnpflicht für Fortschritt 
Bei aller kritischen Opposition, meinte 

Frank, sollte das .soziale Ziel unbezweifelt 

bleiben. „Niemand darf wollen, daß un.ser 
Land, unser Kreis und die Stadt Lai.gen mit 
einem in seiner sozialen Rechtfertigung und 
in seinen Leistungsmöglichkeilen zurückge- 
bliebenen Sdiulsystem in die Zukunft gehl — 
„Meine Damen und Herren, ich weiß, daß ein- 
sichtige Eltornkreise die Notwendigkeil des 
pädagogischen Fortsdiritts erkannt haben und 
wissen, daß die Reform der Schule ein dauern- 
de,s Motiv bleibt, u. ich hoffe, daß das Eltern- 
recht und die Elternpflicht in Zukunft noch 
mehr als bisher auf dem Felde des pädago- 
gischen Fortschritts wirksam werden 
Bedenken Sie eins: wir alle. Lehrer. Eltern 
und Schüler, betreiben ein Werk, nämlich die 
Reform der heutigen Schule und den Bau der 
Schule von Morgen. Lassen Sie es uns in 
Einigkeit betreiben." 

Auch Reform der Grundschuir 
Zum Schluß traf der Schulrat noch eine 

Feststellung: so bedeutsam die Reform der 
Sekundarstufe (5. bis 10. Schuljahr) auch sei, 
sie bleibe Stückwerk ohne die Reform der 
Grundschule. Das sei eine europäische Ein- 
sidit, denn die Grundschule sei das Funda- 
ment und Glied des gesamten Schulwesens. 
Er habe deshalb, sagte Frank, eine Arbeits- 
gemeinschaft „Reform der Grundschule" ins 
Leben gerufen, deren Pädagogik „den Ergeb- 
nissen moderner Begabungsforschung ange- 
paßt werden muß, insbesondere durch früh- 
zeitigen Ausgleich sozialer Benarhteilieung 
durch vorschulisdie Erziehung". 

Sdiule für viele Stunden den Langener Mit- 
bürgern eine sportlich-musikalische Schau ge- 
boten, die volle Anerkennung verdient. Ob 
am Nachmittag die Jüngeren und Jüngsten 
zeigten, was sie in den Turnstunden gelernt 
haben, oder ob am Abend Sängerinnen und 
Sportler etwas aus dem vielseitigen Feld ihrer 
Vereinsarbeit darboten: die Zuschauer und 
Zuhörer, die in großer Zahl gekommen waren, 
hatten ihre Freude an Sport und Spiel. — 
Eigenartig aber: bei einem Konzert der Feuer- 
wehrkapelle aus Groß-Gerau am Samstag im 
Saal des TV herrschte große Leere. Nur etwa 
50 Personen waren Ohrenzeugen eines her- 
vorragenden Klangkörpers, d®r mehr Besuch 
verdient gehabt hätte. Die Feuerwehr hatte 
jedoch nicht nur ein Konzert zur eigenen 
Erholung. Sie mußte auch ausrücken, um einen 
ersten Flächenbrand „Im Loh" zu löschen. 
Mit dem wärmeren Frühjahrswetter kommt 
nun die Zeit wieder, in der Unvorsichtige 
leicht Schaden anrichten. — Es smd aber nicht 
nur Unvorsichtige, wenn Schäden im Stadt- 
gebiet. entstehen. Am Wochenende haben sich 
bei Nacht wiederum Diebe an das Eigentum 
anderer herangearbeitet und Autos geknackt. 
Schäden wurden auch durch Leute verursacht, 
die anscheinend zu viel gefeiert hatten und 
mit Ernüchterung vor den Blechschäden an- 
derer Autos den Führerschein los wurden. 
Wer jedoch ohne solche Sorgen war, nutzte 
die Gelegenheit zu einer Autofahrt in den 
Taunus oder den ebenfalls noch verschneiten 
Odenwald, auch wenn das Wetter nidit hielt, 
was es Mitte der Woche versprochen hatte. 

achtens i.st es möglich, ohne großen Zeitver- 
lust alle in den Gesamt.schulen gewonnenen 
Erfahrungen in zwei Jahren, also ab 1972 auf 
die 7. Schuljahre der Langener Schulen über- 
tragen zu können, um sie dann Jahr für Jahr 
bis 1975 weiter bis zum 10. Schuljahr auszu- 
bauen." 

Ganztags-Schulversuch in Langen ? 
„Eine weitere Konsequenz der Horizontal- 

gliederung des Langener Bildungswesens 
möchte ich heute noch hinzufügen: die Zweck- 
mäßigkeit der Ganztagsschule, die nach dem 
Beschluß des Kreistages vom 23. Januar 1970 
in einem Sdiiilversudi erprobt werden soll, 
und zu dem idi Sie, meine Eltern und audi 
den KreisaussdiuB ermuntern mödite, daß er 
hier in Langen durchgeführt wird", sagte 
Frank. 

„Ich erwarte nämlidi von der Ganztags- 
schule", fuhr der Redner fort, „noch größere 
zeitliche und organisatorische Möglidikeiten 
für eine Differenzierung und Individualisie- 
rung des Lernens, Ersetzung der Hausauf- 
ßahen durch neue Arbeitsformen, erweiterte 
Möglichkeiten künstlerisdier Betätigung, mehr 
Zeit und freiere Formen für Sport und Spiel, 
Erweiterung des sozialen Erfahrensbereichs, 
Verstärkung der Kontakte zwischen Schülern 
verschiedener sozialer Herkunft, Verbessenang 
der Zusammenarbeit zwischen Eltern, Schülern 
und Lehrern, Ausbau der Schülermitverant- 
wortung, engere Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und Schule und den Ausbau der schul- 
internen psychologisdien Beratung." 

Hess. Basketball- 

Juniorinnen-Meisterschaft 
am 21./22. März in Langen 

Am kommenden Wochenende findet in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule das 
Endtumier um die he.ssi.sdie Meislenschaft der 
,runiorinnpn stfitt. Teilnehmer sind die vier 
besten Mädchenmannschaf len Hessens: der 
Titelverteidiger SG Eintracht Frankfurt I., 
\ izemeister TV 1062 Langen I. sowie voraus- 
sichtlich MTV Gießen und TuS A.schaffen- 
burg-Damm. 

Bürgermei.ster Kreiling entbietet den teil- 
nehmenden Mann.schaften folgende Worte zur 
Begrüßung: 

..Das IIcssrnrnpisIrrsrhaflNtiirnier der Bas- 
bctball-.hmiorinnrn findet, dank der Ini- 
tiativr der rührigen Basketballabtcihing 
des TV 1862 Langen e. V., in diesem Jahr 
in der Sporthalle bei der Adolf-Reichwein- 
Sdiule statt. 
Allen akiven Sportlerinnen der Vereine, 
die sich für dieses Turnier qualifiziert ha- 
ben, entbiete ich meine herzlichen Will- 
kommensgrüße." 

Das Turnier beginnt am Samstag um 15 Uhr 
und am Sonntag um 9 Uhr. ' 

Drei Langener für den Landtag vorgeschlagen 

Delegierte wählten Kandidaten und Stellvertreter für Wahlkreis 46 
Am vergangen Freitag und Samstag fan- 

den im Bereich des Wahlkreises 46 Kreis- 
delegiertenkonferenzen von SPD, CDU und 
FDP für die Hessisdie Landtagswahl 1970 
statt. Die Delegierten der Parteien wählten 
ihre Kandidaten und Stellvertreter, darunter 
auch drei Langener: den Stadtverordneten 
der SPD Karl Weber als Stellvertreter für den 
SPD-Kandidaten Sozialminister Dr. Horst 
Sdimidt, den Kreistagsabgeordneten Claus 
Demke als Kandidaten der CDU im Wahl- 
kreis 46, sowie den FDP-Stadtverordneten 
Dieter Bahr als Kandidaten der FDP für die- 
sen Wahlkreis. 

Die Delegierten der CDU trafen sich bereits 
am Freitag im Bürgerhaus von Weiskirchen, 
wo zunächst für die Wahlkreise 46 und 45 ge- 
trennte Delegiertenkonferenzen abgehalten 
wuixlen. Für den Wahlkreis 46 wurde Claus 
Demke, der 30jährige Langener Kreistagsab- 
geordnete, von 22 Delegierten (insgesamt 28) 
als Direktkandidat gewählt. Stellvertreter 
wurde der 40jährige Buchsdilager Dr. Albrecht 
Magen. 

Die Delegierten der SPD des Wahlkreises 46 
tagten in Sprendlingen in der SKG-Halle. 

Dort wurde Dr. Horst Schmidt von 85 Dele- 
gierten (bei vier ungültigen Stimmen) gewählt 
und ist somit Direktkandidat seiner Partei. 
Der 38jährige Langener Karl Weber erhielt 
65 Stimmen, vier Stimmen waren ungültig, 20 
Stimmen erhielt der Neu-isenburger Claus 
Wisser, der damit erheblich hinter Weber zu- 
rückblieb und als Stellvertreter ausgeschieden 
ist. Weber ist Flugberater bei der Bundesan- 
stalt für Flugsidierung. 

In Weiskirchen tagte Im Bürgerhaus auch 
die Delegiertenkonferenz der FDP im Kreis 
Offenbach, wobei für die Wahlkreise 45 und 48 
ebenfalls getrennt gewählt wurde. Der 27- 
jährige Stadtverordnete Dieter Bahr aus Lan- 
gen, Diplom-Matherpatiker von Beruf, wurde 
von der Mehrheit der Delegierten gewählt und 
ist damit Kandidat für den Wahlkreis 46. 
Sein Stellvertreter wurde der 44jährige 
Sprendlinger Stadtrat Heinz Wolff. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehem, eine Beilage der 
Firma Schade & Füllgrabe bei. 

Nfe hatten die Zinsen melir Gewicint 

Jetzt ist das Sparbuch 
wertvoller als Je zuvor. 

Es bringt hohe Zinsen.*) 
Es kostet nichts 
und kennt kein Risiko. 

Das sollten Sie nutzen. 
Wir informieren Sie. 

Nochmals erhöhte Sparzinsen ab 1. 4.1970 bis Vit •/• je nach Laufzeit 
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Unser Bild Teint die Teilnehmer aus I,an 
I-ettRenhriinn. 

Kon und OffenburR vor ihrer I'nterKunil in Foto: I'ittlcr 

CDU zum Ergebnis „Volum 18" 
In einer gemeinsamon Sitzung des Vorstan- 

des und der DeleRierten der Lanßener CDU 
befaßten sich die Teilnehmer ausführlich mit 
dem Ergebnis der Vollcsabstimmung vom 8. 
März zur Herabsetzung des Wahlalters auf 18 
Jahre. Landtagskandidat Claus Demlte be- 
ZBichncto die für eine Volksabstimmung rocht 
hohe Beteiligung als äußerst erfreulich. Auch 
die Tatsache, daß mehr als zwei Drittel der 
Abstimmungsberechtigten, die zur Wahl gin- 
gen, ihr Votum für eine politische Verantwor- 
tung der Jugend abgegeben haben, wertete 
Demlte als ein positives Zeichen. Aufgabe der 
politischen Parteien sei es nun, die jüngere 
Generation in verstärlitem Maße an der poli- 
tischen Willensbildung zu beteiligen. — Der 
Sprecher der Jungen Union für die Offent- 
lirhlteitsarbeit. Hans Joachim Slowig, übte 
starke Kritik an der Wahlbeteiligung der jün- 
geren Jahrgänge Kr meinte, gerade hierin sei 
ein Symptom für die bisherige Vernachläs- 
sigung der politischen Bildungsarbeit durch 
die Parteien zu sehen Slowig wertete es letzt- 
lich aber als einen positiven Aspekt, daß ßc- 
riide die viel iilteren Wühler das Votum für die 
Jugend abgegeben haben. 
FI>I'-V(irsrhlaK: 

SpielstraBen in Langen 
In einem Srhreii>en an den Langener Magi- 

strat hat die FDP-Fraktion des Stadtparla- 
mentes einen Vorschlag unterbreitet, die 
Straßen „Am Belzborn" und „Am Weiden- 
büsch" -u SpieistraOen zu erklären. In der 
Kurve Wilhelmstraße / Am Belzborn soll ein 
Verkehrsspiegel angebradit wenien. Für die 
FDP-Fraktion begründet Dieter Bahr diese 
Vorschläge. Es erscheine angebracht, die Kin- 
d .-r in den genannten Straßen besonders vor 
den Gefahren des Straßenverkehrs zu scliüt- 
zen, zumal das Gebiet, in dem sie wohnen, 
von der Südlichen Ringstraße begrenzt wird. 
Die teilweise vorhandenen Spielplätze wiirden 
jiHloch keine ausreichende Sicherheit bieten. 
Diese Plätze seien nictU zum Spiel für ältere 
Kinder und Jugendliche geeignet. Beide Stra- 
ßen seien nicht als Durclrgangsstraßen anzu- 
sehen, daher dürfte eine Erklärung zu Spiel- 
straßen möglich und im Interesse der betrof- 
fenen Eltern und Kinder wünschenswert sein. 
Der Übergang von der Wilhelm.straße in die 
Straße „Am Belzbom" vollziehe sich in einer 
engen Kurve, die eine Durchfahrt von jeweils 
nur einem Auto zulasse; sie sei durch Büsche 
an der Kurveninnenseite nldit zu übersehen. 
Ein Spiegel könne hier Abhilfe bringen. 

Eberhard Wolff FDP-Vorsitzender 
Urtsverband Langen hatte Jahresversammlung 

In Anwesenheit des Kreisvorsitzenden 
Reittlein aus Götzenhain trafen sich am ver- 
gangenen Freitag die Mitglieder des Ortsver- 
bandes Langen der FDP zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung. 

Den llechenschaftsbericht des Vorstandes 
gab der bisherige Vorsitzende Wolfgang Lind- 
ner. Lindner würdigte noch einmal die Arbeit 
des verstorbenen langjährigen Stadtverordne- 
ten Kurt Birken, der sich nidit nur um die 
FDP verdient gemacht habe, sondern auch 
durcli seine Tätigkeit in verschiedenen Lan- 
gener Vereinen viel für die Allgemeinheit ge- 
tan habe. Für die FDP-Fraktion in der Stadt- 
verordnetenversammlung berichtete Eberhard 
Wolff. Er gab einen Überblick über das ver- 
gangene Jahr und berichtete über Probleme 
und geplante Projekte der Stadt Langen. Aus- 
führlich v/urde die Stellungnahme der FDP- 
Fraktion hierzu diskutiert. 

Die Mitgliederversammlung beschloß, den 
zu v/ählenden neuen Vorstand zahlenmäßig zu 
verkleinem und dafür mehr als bisher die 
Mitglieder am politischen Geschehen teil- 
nehmen zu lassen. Der neue Vorstand soll 
möglichst bald der Mltglieder/ersammlung 
Vorschläge über eine Intensivierung der Ar- 
belt des Ortsverbandes unterbreiten, wobei 

vor allen Dingen die kommunalpoliti.sche Ar- 
belt und die Werbung von neuen Mitgliedern 
im Voidergrund sieben .sollen. 

Zum neuen Vorsitzenden des Ortsverbandes 
wählte die Vir.sammlung den Sladtverord- 
neten Eberhard Wolff, der die.ses Amt bereits 
von 19S1I bis 1!M)1 ausübte. Stellvertreter 
wurde Werner Kraus, Schatzmeister Werner 
HeUmann und Beisitzer Dieler Bahr. Firner 
werden dem Vorstand ein noch zu wählender 
Vertreter der Jungdemokraten und der Ehren- 
vorsUzemie der Langener FDP, Dr. Oswald 
A. Kohut angehören. Der bisherige Vorsit- 
zende Lindner kandidierte nicht mehr für das 
Amt des 1. Vorsitzenden, da er .seinen Wohn- 
sitz nach liuehschlag verlegt hat. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dienstag, dem 17. 
März, kann Frau Marie Kohlberger, Quer- 
Ktraße 15. ihren 75. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Am Mittwoch AllennarhmittaR. Am Mitt- 
woch, dem 18. März., um 15 Uhr findet wieder 
ein Altennachmittag statt, wozu außer den 
über 70 Jahre alten Bürgerinnen und Bürgern 
auch die Mitglieder der Evangelisdien Frauen- 
hilfe herzlich eingeladen werden. Herr Otfried 
Sdiulz wird unter dem Titel „Märchen wer- 
den wahr, wenn Gardini erzählt und zaubert" 
zur Unterhaltung beitragen. 

o .\m Donnerstag OcmeindevertretcrsitzunK. 
Wie beriditet, findet am Donnerstagabend um 
20 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses eine 
Gemeindevertretersitzung statt. 

o Neuer Ortsbrandmeister gewählt. Zum 
neuen Ortsbrandmeister der Gemeinde Offen- 
thal wurde in der letzten Jahreshauptver- 
sammlung im „Isenburgor Hof" der seitherige 
stellvertretende Ortsbrandmeister Michael 
Handler gewählt. Neuer Stellvertreter wurde 
Gerhard Hillabrand; er ist Mitglied der Be- 
rufsfeuerwehr der Stiidt Frankfurt a. Main. 
Der Vorstand berichtete; 6 Übungen, 7 Unter- 
richtsabende und eine Inspektionsübung wur- 
den durchgeführt. Hinzu kamen zwei Ein- 

Mitgliedercntwicklung: innerhalb des 
vergangenen Jahres stieg die Zahl der Mit- 
glieder von 134 auf 160. Der Jugendwart Rudi 
Hailer berichtete von der Tätigkeit seiner 14 
Jugendfeuerwehrmänner. Philipp Weilmün- 
ster. der Abteilungsleiter des Götzenhainer 
und Offenthaler Spielmannszuges, konnte von 
hohem Niveau sprechen, der von einer Wehr 
allein hätte nie erreicht werden können. Bei 
der Wahl des Vorstandes wurde Michael 
Handler zum Ortsbrandmeister gewählt. Die 
Übernahme von Jungfeuerwehrmännern in 
die aktive Wehr wurde noch einmal zuräck- 
gesteilt. Zum stellvertretenden Schriftführer 

g Wir gratulieren. Gestern feierte Krau 
Franziska Ficker, Albert-Srhweitzer-Straße 
22, ihren 76 Geburtstag Heute wird Herr Pe- 
ter Braun, Frankfurter Straße 8. 77 .lahre alt. 
Morgen erreicht Frau Maria Herold Alhert- 
Schweitzer-Straßc 14. ein Alter von 75 lahren. 
Für das neue Lebensjahr wünschen wir von 
Herzen, alles Gute 

g Probealarm. Morgen wird . zwischen 10 
und 10.15 Uhr ein Probealarm der Sirenen 
durchgeführt. 

g vnK-.IahressehlußversammlunK Die VDK- 
Ortsgruppe Götzenhain hält am Samstag dem 
21. März, 20 Uhr, im „Darmstädter Hof" ihre 
Jahreshauptversammlung ab Neben den all- 
gemeinen Berichten und Wahlen soll dabei 
auch der Jahresplan 1970 abgesprochen wer- 
den. 

g Grundstücke werden erfaßt. Alle Grund- 
stückseigentümer werden von der Gemeinde- 
verwaltung noch einmal gebeten, sich wäh- 
rend der Dienststunden im Rathaus zu mel- 
den. Alle Grundstücke über O.S ha GröRr sol- 
len erfaßt werden. 

g Filmvorführung. Morgen nachmittag soll 
im Gemeindehaus den älteren Ortsbürgern im 
Rahmen des „Altenkreises" ein Film vorge- 
führt werden. Dazu sind wiederum alle ein- 
geladen, die in guter Kamerad.schaft eine fro- 
he und abwechslungsreiche Stunde erleben 
wollen. 

ERZHAUSEN 

Vom Obst- und Gartenbauverein Erzhausen 
ez Am Donnerstag (19. 3.), 20 Uhr, findet 

in der Ludwigshalle ein Vortrag über die Gar- 
tengestaltung statt. Referent ist Herr Haber- 
hauer aus Griesheim. Der Vortrag ist mit 
Lichtbildern au.sgestattet Besonders wird der 
Referent auf Fragen von Einrichten von Haust 
und Vorgärten eingehen. Alle Besitzer von 
Vor- und Hausgärten werden hierzu recht 
herzlich eingeladen. Für die kommende Ar- 
beit im Frühjahr lohnt sich der Besuch. 

TV Langen, SG Egelsbach und TSG Wixhausen gründeten 
Leichtathletikgemeinschaft »LG Bayerseich« 

Lei.htathletikgemeinsriiaften sind nicht neu. Nun haben h T 
lungeii der Vereine TV Langen, Sporlgemenischaft 
hausen zu einer solchen «iemeinschaft zusammengeschlossen, die dm Namen „LG Ba>ers 
eieh" führt. Durch den ZusanimenschluH rechnet man in Gemeinsamkeit mit besseren 
Ch incen in den Slaffelwettliewerben, in den Mehrkämpfen, aber auch m den Linzeldiszi- 
plinen. Oer ZusammenschluB berührt nidit die Eieenständigkeit der einzelnen Abteilungen 
innerlialh ihres Hauptvereins. 
Wie es zu der Fusion kam und welchem 

Zweck sie dienen soll, darüber berichtet man 
uns; 

Die Leiditathletikabteilungen der drei Ver- 
eine erkannten die Zeidien der Zeit und folg- 
ten dem Trent vieler Vereine, die bereits in 
einer Leichtathlelik-Gemeinschafl (LG) ver- 
eint sind Die bekannteste und grüßte LG 
dürfte Wühl die „LG Südheide" sein, die je- 
doch als eingetragener Verein nidit vergleich- 
bar ist. Die Jugendlidien und Aktiven der 
neugegrüiuleten LG Bayerseidi bleiben Mit- 
glieder in ihren Vereinen und treten nur bei 
Wettkämpfen als llemeinsdiaft auf. In unse- 
rem Gebiet gibt es bereits einige LG s: „LG 
Wiesbaden", „LG Offenbadi" und die „LG 
Sprendlingen". Diese Tatsadie veranlaßte die 
Abteilungsleiter und Trainer des TV Langen, 
SG Egelsbach und TSG Wixhausen, sidi zu- 
sammenzusetzen und die Möglidikeit einer 
„Fusion" ihrer Abteilungen zu durdileuchten. 
Nach dem ersten Treffen richtete man an 
einen weiteren Langener Verein den Vor- 
schlag, sich ebenfalls an dieser Gemeinsdiaft 
zu beteiligen. Dort bot sich aber in der augen- 
bllcklidien Situaüon keine Möglichkeit für 
eine LG an. So traf man sich dann zum ab- 
schließenden Gespräch und kam In allen 
wlditigen Punkten zu einer Übereinstimmung. 
Das Einverständnis der Vereinsvorstände 
hatte man bereits vorher erhalten. Der Name 
war rasch gefunden: LG Bayer.selch". Bayers- 

eich liegt in der Mitte zwlsdien Langen und 
Wixhausen und Ist eüi Ortstell von Egelsbach. 
Somit hatte man alle drei Vereine in Ver- 
bindung miteinander gebradit. 

Was aber waren nun die Beweggründe, die 
zu dieser Gründung führten und was erwartet 
n^an davon für die Zukunft? In den vorab 
geführten Gesprächen wurden alle Sorgen 
vorgetregen, die in den einzelnen Abteilungen 
zur Debatte standen. Dabei erkannte man 
sehr sdinell, wo die Schuhe drückten. In den 
Sdiülergruppen war stetiger Betrieb zu ver- 
zeidinen und sie bereiteten die wenigsten 
Sorgen. Unter den Jugendlichen der einzelnen 
Vereine bestanden jedoch Lücken, die z. B. 
eine Teilahme an Mannschaftswettbewerben 
nidit ratsam ersdieinen ließen. Ebenso war 
die Situation bei den Aktiven. Die Losung 
bot sidi also mit der Gründung einer Leicht- 
athletik-Gemeinschaft direkt an, zumal allen 
drei Vereinen eine Gefahr von außen drohte: 
die „Zieh-Versudie" größerer Vereine, die 
gerade in Bezug auf Mannschaften imnrier 
wieder versucht werden. Man ist sich natür- 
lich darüber Im klaren, daß auch eine LG in 
Zukunft davor nicht ganz gefeit sein wird. 
Aus dieser Sicht betrachtet, wurde die LG 
zwangsläufig zu einem verständlichen Selbst- 
zweck. Es Ist aber wohl entscheidend, in wel 
chem Geist edite Gemeinschaft lebt und Sport 
treibt! 

Der Bestand der LG wird sicher nodi von 

einem weiteren Faktor abhängen, namllch vom 
zu lösenden Kernproblem: der Finanzierung. 
Doch wird man hier auch noch zu einei ver- 
nünftigen Lösung gelangen, wenn man auf 
die gute Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
rechnen kann. In sportlicher Hinsicht rechnet 
man sich gute Chancen In den Staffelwett- 
bewerben sowie den Mehrkämpfen aus. Auch 
in den Einzeldlszlpllnen Ist durch die Kon- 
kurrenz im eigenen Lager eine Leistungs- 
steigerung zu erwarten. So gesehen wird die 
LG sehr bald als Leistungs-Gemeinschaft an- 
zusehen sein. Das Trainingsproblem wurde 
vorerst ganz einfadi gelöst. Die Athleten und 
Athletinnen werden weiterhin in ihren Ver- 
einen trainieren und sich dann einmal in der 
Woche zu einem gemeinsamen Training zu- 
sammenfmden. Dabei werden sie dann von 
den drei Trainern betreut, die alle die A- 
Übungsleiter-Lizenz besitzen und mit ihrer 
Erfahrung und ihrem Können wesentlich dazu 
beitragen werden, daß sich die LG Bayerselch 
bald zu einer sUrken Einheit entwickeln wird. 

Erste Bewährungsprobe 
Ihre erste Bewährungsprobe hat die LG 

Bayerseich am konunenden Freitagabend bei 
einem Hallenverglelchskampf In Groß-Gerau 
gegen den dortigen TV Groß-Gerau zu be- 
stehen. Über alle weiteren Starts der LG wird 
ele dreiköpfiges Gremium beraten, das sidi 
im Abstand von 14 Tagen treffen wird, um 
die gesammelten Erfahrungen von vergange- 
nen Sportfesten auszuUuschen. Daraus re- 
sultierende Erkenntnisse können dann bereits 
bei weiteren Starts berüdislchtlgt werden. 

Wir werden In den folgenden Ausgaben der 
LZ (äe Vereine der einzelnen Ledchtathletik- 
abteUungen zur LG zu Wort kommen lassen. 

Edgar Karg, SO Egelabadi Roland Helm, TSG Wixhausen 

Pittler aktiviert berufliche Bildungsarbeit 

In diesen Tagen traf die dritte Gruppe des 
ersten Lehrjahres der Pittler Maschinenfab- 
rik AG. und der MaschincnfnbnK 
K Martin. Offonburg. zu einem gemein.samen 
Seminar in l/?ttgenbrunn im Spessart ein 

Europas größter Drohmaschinen Ilcr-^tellcr 
setzt damit und in Zusammenarbeit mit der 
Gesellschrft für Wirt.'^chnfl: künde e. \ die 
fort-; hrit'lirhe Bildtini^-^p'ililik furt 

. Brnrfi.the Au.'shildung". so sagt uns 
IiiK Michel, Ausbildungsli-iter der I'ittler Ma- 

schinenfabrik AG, „muß dem Jugendlich^en 
neben Können und Wissen die Kenntnis der 
wirtschaftlichen Zusammenhänge, das Ausein- 
andersetzen mit sozialpolitischen Problemen 
der GcRonwart und Anregung zum sinnvollen 
Gestalten der Freizeit geben". 

Diese Themen stehen deshalb auch im Mit- 
telpunkt der Referate und Diskussionen des 
Wiir-henseminars. Daneben erhalten alle Ju- 
gc-'Klliihen vielfältige Gelegenheit, sich ken- 
nen- und verstehen zu lernen. Wissen und 
Erfahrung auszutauschen. 

Unfallfluchtiger wurde vertolgt 
Ein Autobesiteer in der Elbestraße vernahm 

am Freitag gegen 22.30 Uhr vor seiner Woh- 
nung ein starkes Gerau.5di. Als er ans Fenster 
eilte, stellte er fest: ein unbekannter Auto- 
fahrer war dort gegen sein geparktes Auto 
gefahren, setzte aber die Fahrt fort. Kurzer- 
hand nahm der Gesdiädigte mit seinem nodi 
Intakten Wagen die Verfolgung auf. Das Un- 
fallkommando der Polizei nahm sidi später 
des unterdessen stehen gebliebenen Fahrers 
an. Er mußte sich einer Blutprobe unter- 
ziehen. Sein Führersdiein wurde einbehalten. 
Der angerlditete Sdiaden wird auf rund 
900 Mark gesdiätzt. 

wurde Manfred Gottschämmer gewählt. Un- 
ter Punkt Verschiedenes beschloß dann die 
Versammlung, daß Im Jahre 1971 ein großes 
Jubiläumsfest aus Anlaß des 85jährigen Be- 
stehens begangen werden soll. So wird also 
1971 wieder ein groß?s Fest in Offenthal statt- 
finden. 

0 Jugendsammclwoche. Seit gestern wird in 
Offenthal, wie in ganz Hessen, eine Jugend- 
sammeiwoche durchgeführt Bis zum 23 März 
werden Jugendliche verschiedener Ortsver- 
eine unterwegs die Einwohner um Spenden 
bitten. 

GÖTZENHAIN 

Margarethe B. in Quelle-Supermarkt; 

BiW's ^ 

in Darmstadt:. 

oahei sein Heim Stert der 

Supep-MmiPreis jteKete^ 

Magere 

Schweinekctelett 
500 g bei Quelle nur 

2JI8 

Deutsche 

Markenbutter 
250 g bei Quelle nur 

US 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

500 g bei Quelle nur 

m 

Frisches 

Landbrot 
lOOOg bei Quelle nur 

Frisches 

Eisbein 
500 g bei Quelle n 

158 

Jaffa-Orangen 
süß und saftig 

10 Stück im Netz 
bei Quelle nur 

169 

Lebende 

Forellen 
aus dem Spessart 

500 g bei Quelle nur 

aas 

Frische 

Deutsche Eier 
Klasse I 

500 g bei Quelle nur 

145 

Frisch von der Küste ... 

Seelachsfilet 
500 g bei Quelle nur 

Westfälischer 

Knochenschinken 
am Stück 

100 g bei Quelle nur 

l 
Frischer 

Wurstaufschnitt 
8fadi sortiert 

200 g bei Quelle nur 

Fleischwurst 
einfach 

300 g bei Quelle nur 

Gekochter 

Vorderschinken 
100 g bei Quelle nur 

Allgäuer 

Emmentaler 
Markenware, 45 % Fett i. Tr. 

100 g bei Quelle nur 

Holl. Brathähnchen 
bratfertig, Handelsklasse A 

gefroren (Mindestgew. 725 g) 
Stück bei Quelle nur 

1 -Ji9 Ji9 2.28 

Tobler-Schokolade 
12fach sortiert 

100-g-Tafel bei Quelle nur 

Stollwerck-Pralinen 
Inhalt 23 Stück 

Packung bei Quelle nur 

Röstfrischer 

Bohnenkaffee 
500-g-Beutel bei Quelle nur 

Humbser- 

Export-Bier 
12 Fl. ä 0,33 Ltr. im Karton 

Karton bei Quelle nur 

Deutscher Markensekt 

//Söhnlein-Brillant" 
Vi Flasche incl. Steuer 

bei Quelle nur 

2.58 4.78 a98 SJ» 
1967er 

Binger Rosengarten 
natur, Rheinhessen 

Vi Flasche bei Quelle nur 

108 

1966er 

Binger Rosengarten 
Spätlese, Rheinhessen 

Vi Flasche bei Quelle nur 

Französischer 

Weinbrand VSOP 
Vi Flasche bei Quelle nur 

2jn 5JI8 

Original 

Schinkenhäger 
im Steinkrug 

Krug bei Quelle nur 

a98 

Erdbeeren 
Senga-Sengana 

Vi Dose bei Quelle nur 

148 

Ungarische 

Brechbohnen 
Vi G'as bei Quelle nur 

Zucker-Raffinade 
1000-g-Beutel 
bei Quelle nur 

Kondensmilch 
7,5 ®/o Fettgehalt, 170-g-Do8e 

4 Dosen bei Quelle nur 

Und in der Hessenstube; 

.68 .98 iB 

Rippchen mit Sauerkraut 

und KartoffelpOree, 
dazu ein Pfungstädter Bier 0,25 I 2.- 

Miu//, Hae-Il - cfic.S'c 

Auch Ihnen wird es gehen wie Margarethe B.: 

zum Sfegesagf ''®'' Einkaufsbummel 

Einfach fantastisch, was Ihnen das neue 
Darmstädter Quelle-Kaufhaus an entscheidenden Einkaufs- und 
Kundendienst-Vorteilen zu bieten hat! 

Einkautsmggriet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Wichtig füralle Autofahrer! An unserer Tankstelle können Sie schon für 51 ?Pf Normalbenan und für 56.9pf Super-Benzin tanken. 



Boucl6-Teppiche, 2,5 x 3,5 m 
DM 177,- ./. 20 »/o = 

Geschirrspülmaschinen „Rowenta" 
Plüsch-Osterhasen statt 5,50 

DM 141,60 
DM 500,00 netto 
DM 2,75 netto 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

TODESANZEIGE 

Gesegnet Ist der Mann, der sich auf 
den Herrn verläßt und dessen Zu- 
versicht der Herr Ist. Jer. 17,7. 

Gestern verschied nach kurzer, schwerer Krankheit mein In^g 
geliebter Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, der glück- 
liche Großvater seines ersten Enkels und treu« Freund aller 
seiner Verwandten und Bekannten 

Herr Georg Klenk 
Bäckermeister 

zwei Tage vor Vollendung seines 62. Lebensjahres. 

In tiefor Trauer 
namens aller Angehörigem 
Frau Marie Klenk geb. Sehring 
mit Kindern Ellrieda und Heinz-Georg 
Kari-Heinz Bonne und Frau Hildegard geb. Klenk 
mit Carsten Alexander 

Sprendlingen, 16. März 1970 
Gartenstraße 6-8 
Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 19. März 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

Für die Karwoche 
Große Auswahl In frischen 

Fluß- und Seefischen 
bei 

FISCH-RATH 
607 Langen 

WQSscrgasse 7 u. Walter-Rletlg-Str. 18 

Klaviere 
Bedistein, niacfa, Sdilmmel, 

Bteinway & Sons, Tamaha u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stlftstr. 32 - Tel 28 23 80 

(am Eschenheimer Turm) 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang meines guten und 
unvergessenen Mannes, Vaters und Großvaters 

KARL SCHÄFER 

sage Ich herzlichen Dank. Besonders danke ich Herrn Pfarrer 
Stefanl, der Bundosbahndirektion, der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner, der Hausgemeinschaft, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1908 und allen Verwandten und Bekannten. 

Langen 
Marienstraße 18 

In stiller Trauer! 

Katharina Schäfer 
Familie Walter Schneider 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT 

mehr ERFOLG! 
Fast 5 Jahrzehnte 

im Dienste des Fehlsichtigen 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz) 
BahnslraUe 122 (a. d. Bahnschranke) 
und Im Oberllnden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 
(alle Krankenkassen) 

Interessanter 

Wüstenrot- 

Vorteil 

bis SlMärz 

Sie können Zeit und damit auch Geld sparen, 
wenn Sie Jetzt, spätestens aber bis 31. März, 
WUstenrot-Bausparer werden. Nutzen Sie 
diesen Vorteil, den Ihnen Wüstenrot bietet. 
Es lohnt sich. Hinzu l<ommen noch die staat- 
lichen Vergünstigungen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind. Neuerdings 
sind Prämien von 500, 700 sogar 900 IVIark 
und noch mehr keine Seltenheit. Am besten 
wenden Sie sich sofort an die örtliche 
Wüstenrot-Beratungsstelie oder direkt ans 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Ecke Bahn-/Friedrichstraße und Wernerplatz. 

Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse | 

ii 
1 

! Wüsten rot 
• • ')t '■ ^ . 

1 

Schwoingorälo, elektr., 
5 Stufen 1)M 148,- 
Si'Jiraubstörki-, 
gebraucht, p. kg 3,50 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhol 

Für die zahlreichen Bevjreise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Hain 

sagen wir ein herzliches „Vergelt's Gott". Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz und dem Orchesterverein Langen-Egelsbach unter Leitung von 
Herrn Lenk, sowie den Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, die 
ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Stefanie Hain 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1970 
Odenwaidstraße 35 

Nach langer Krankheit, doch für uns alle plötzlich und uner- 
wartet, entschlief am 13. März 1970 im Alter von 59 Jahren mem 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Schwager, Onkel 
und Cousin 

August Wenzel 

Am 12. März 1970 verstarb nach schwerer Krankheit 

Herr Helmut Lange 

Der Verstorbene war fast 20 Jahre als Meister und Arbeitsplaner bei 
uns tätig. 1967 trat er aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhe- 
stand. Er war ein angenehmer und verantwortungsbewußter Mit- 
arbeiter, der von Vorgesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt 
wurde. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 12. März 1970 

Oberstudienrat i. R. 

in stiller Trauer: 

Else Wenzel geb. Koch 
Günter Wenzel 
Edith Baer geb. Wenzel 
Rainer Baer 
und Angehörige 

Darmstadt-KranIchstein, den 14. März 1970 
An der Schleifmühle 17 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. März 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Am 11. März 1970 verstarb nach schwerer Krankheit unser ehemaliger 
Mitarbeiter 

Herr Peter Baller 

Der Verstorbene war viele Jahre bei uns tätig. Im Jahre 1968 trat er 
aus gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand. 

Herr Baller war ein fleißiger, pflichtbewußter Mitarbeiter, der durch 
sein freundliches Wesen beliebt war. Wir werden ihn in guter Er- 
innerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 11. März 1970 

Nette 

Bedienung oder Kellner 
stellt .■iofort ein: 

Gaststätte zum Feldberg 
Telefon 2 .l« 42 

Kraftfalirer 
Küb'-erschcin Kla.s.se 2 gosudit. 

Dieter Dorst 
Transporte - Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstr. S.'i, Tel. 4477 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

V.?-' VOnoXCHER . trennwXndi 
«n • 

V. n Ndtnlidll !«• " !■ MS«. 
—^ FNfi| Btlfilil »ff AlltHA . Sinilf« 

Ktlltil*» ItfvnMIiMi VMt 

Chr Petzold 807 Langen, Ellsabethenstr. 31, TeL 0G103/29736 

Möchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

Wir suchen für un.ser Ingenieurbüro in Budisdilag 

Stenokontoristin 

für interes.sanle. selbstanilige Tätigkeit In modern 
I'iiigeiiditetcm Büro. 

Wir bieten überdurdisdinittlidi gute Bezahlung, Weihnadit.s- 
uiul Urlaub.sgold, Kssen/.usdiuH. 
Bitte, rufen Sie uns an unter 6 6(i 77 , 78. 

Maschinenfabrik H. STRUNCK * CO 
Ingenieurbüro Frankfurt 
007» Budisdilag, Bahnhüf.strafJe .33 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

llefHl sofort ohne tnioMung 

Ihre erste Zahlung bn juni 
odar bai Barsahlung höchttxulässiger Rabatt 
Kaln« Leckangebot« oder Elnzolgarti»*. AH« Preis* mit 
Carantleu.kottenl.Helmkundendlenst.VerglelchenSle: 

Fernseher besonders günstig: 

49 cm Koff«r< 
^erns«h«r 
299.. 

59cmIinfQch' 
1l3chf*rnsh. 
298.- r,V" 

59cmSp«zlal- 
Tischfsrnsh. 

•.IAH aa.* 448. 

61cm Luxus- 
Tischftimsli. 
548.- 

STEREO: 

Ar«na T 1500-Anlag«^^^ 
hpl.fn.aieiianu.Osceclarnur 4^0*' •.t4M 

la.- 
4 HIFi-Studlot mit 11 ^achb«rot«m 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatten ob 1.- | LottgspielplaHen ab 3.95 
Kofferradio« für Mittelwelle und UKW ab 39.> 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono.aNeAutführ.ab 6S!- 
Plattenspieler mit Verstärker u. Lautsprecher ab 79.- 
Tonbondgeräte In allen Ausführungen ab SS!- 
CassoHenrecorderf.Aufnahm.u.Wiedergabe ab 9S.'. 
l40-l-Markenkühlschränke,m.Gemüseschale ab 18t!- 
Steuergeräte mit 2 Loutspr.u.Plattenspieler ab29S.'- 
275-Llter-Tiefkahltruhe mit Zubehör ab34Si. 
5-kg-Waschmaschine als Vollautomat ab38S'- 
Musikschränkem.lO-Plsp.,lnWein.l>oto.Blau ab398.'- 

SensoHonsprelse durch Fabrik-Direkt- 
Elnkouf bei nicht preisgebund. Geräten 

mit 28 - cm • 
Blldrehr« 

mit 48 - cm- 
Bildröhre 
1388.-;i""'' 

mit 56- cm- 
Blldröhr« 
1488.-sr'- 

mH 63-cm« 
Bttdröhr« 

Unsere weiteren Color - Vorteile: 
# B«iMi«tkauf bis 32 Monate Vollflarantl« # 
% Besonders gUnstigcPinanxierung bei Color A 
# AlUFarbferntaharnatUrlichauchzurPreb« S 
# Großauswahl in alUn Holzarten u.Farbm { 

WCnn C: deshalb RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 
i8Ut*-|Earnseh-u.Rundf.-R«paraturdlenstm.üb.60 0 auch wenn Ihr Ceröt nicht von um Ist* Z 

Meister-Zentrohwerkstott mit Color-Speziolobt. 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnslraßc 16, Telefon 2 5674 

Zuverlässige 

Maler u. Verputzer 
für sofort bei gutem Lohn Bosudil. 

Rudolf Böhm & Sohn 
I.angcn, Zlmmcrstr. lü. Tel. 29184 

Heizkörper- 

yerkjeicfung 
In Sitl und modern 

Fordern Sie Ans«'hu( Uder rufen .me an unter Telernn i(M Sl| S 18 10 
» sriiu 

Mannheim. OlhelHirufte 21 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : Ol I ENTMCHE AliSSCHUKIBllNC 
\ Für den Neubau des stärtt. I.aserplalzes 
1.ungen, t.iebigstraße 29. (II. — III, Bauab- 
-schnitt) werden folgende Arbeiten öffenllieh 
ausgeschrieben; 

! 1. Herstellung von Außonanlagen — 
Straßenbau 

2, Erd-, Maurer-, Beton-, Stahlbetonarbeiten 
und Kanalisation 

^ Dadideckerarbeiteii 
4. Spenglerarbeiten 
.■5, Malerarbeiten 
6. Lieferung von Stahl-Garagentoren 
B. FrneueruiiKsarbeiten am Dach des stütll 
Wohnhauses Bahnstralle 128 
1. Daehdeckerarbeiten 
2. Spenglerarbeiten 

Die Angebotsunterlagen können ab Mitt- 
woch, dem 18. 3. 1970, beim Stadtbauamt Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz, Haus C, I.St. 
Zinuner 24, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlos.senen 
Umschlag bis zum Subrni-ssionstermin am 31 
3. 1970, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadtbau- 
amt, Wilhelm-Lcuschner-Plalz 3—5, einzu- 
reichen, 

I.angen. den 16. Mäi-z 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

RUTTGERS 

GIVB 

4, 

SEKT 48 
INCL.ST. 1/1 

Osterartikel 
in reicher Auswahl! 

rliumbler SUSSAAKtN SPiftITUOSrN WCINE KAffFI Ihr prttleweriM F«choe»cftllft 

Wir stellen ein: 

1 Lagerleiter oder Teileverlcäufer 
1 kaufm. Lehrling (männlich) 
1 ' Jtoschlosser-Lehrling 

Friedrich A. Schroth KG 
Opel-Händler - Langen 
Darmstädter Straße 52, Tel. 23853 

Wir suchen 

1 Fahrer Kiasse m 
Büglerinnen 
auch halbtags. Ungelernte werden 
angelernt. 

CMS) 
CHRMISCHE REINIGUNG 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 22454 

Ubernelime Dacharbeiten aller Art 
sowie Kaminbau, Kaminein- 
fassiingen (Zink, Blei) u. Schutz 
gegen starken Flugsdinee 
(Delta-Folie) 

Telefon 0 61 02/2 39 60 
Off-Nr. 194 an die LZ 19 — 20 Ulir 

REIFEN-KUNATH 
Langen, Slemensslraße 3, Telefon 7 20 64 

sucht per sofort od. baldmöglichst 

1 jungen Mann 
als Reifenmunteur 
und lliifsvulkaniseur 
ferner eine 

Hilfskraft 
Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima. 

Ostern vorrätig für Sie 
Wir haben für Ostern vorgesorgt 
Teppiche, Teppichböden, Bettumrandungen 

H Tausende von Quadratmetern B 
Allein über 50 Rollen Teppich-Auslegeware bis 4 m Breite und zu 
den bekannten IMZ-Lagerpreisen, ein Besuch wird immer inter- 
essant sein. 

Teppich-Haupllager Sprendlingen-N. 

Fichtestraße 13; Beratung und Verkauf nur Fichteslraße 13, 
I. H Teppichgroßhdig. H. W. AHLERT, Telefon 6 75 01, 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
dkBauqianasse 

der Hessitdien LandedMaik und der Soaricatteii 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 
für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In eigener Kantine. 
Wenden Sie sich bitte, evtl. auch telefonisch, an 
Herrn Hermanl oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Maln-Eckenheim 
Karl-von-Drals-Slraße 7-13 Ruf 54 30 11 

Wir sind ein In der Welt führendes Konzernunternehmen 
auf dem Gebiet von Farbspritzanlagen. 

Für unser neues Werk in Dietzenbach suchen 
wir baldmöglich einen 

Nachkalkulator 
zur Nadikalkulation von Fertigungsaufträgen anhand von 

Lohnscheinen und Materialabrechnungen, 
Es envartet Sie bei uns beste Bezahlung, 40-Stunden-Woche. 
verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung, bzw, kostenlose 
Beförderung mit Werksbussen im Umkreis von ca, 25 km 

sowie sonstige Sozialleistungen, 
Schreiben Sie uns, stellen Sie sich persönlich vor oder rufen 

Sie uns an unter Telefon 06074 COOl, 

DEVILBISS • DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-StraBe 31 



ÜU^MUn'FilDieiciVelt 

Kill aufsohcncrrcBcnUor Roman - 
«■in lasziniiTi-ndcr Kilm 

Das Hotel 
Kiiil l'aylor. Cathorinr Spaak, Karl 

Malili-n u. weitere inlernationale Stars. 
nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Dr. med. Heinz Hancke 
(Jartenstraße 72 

Praxis geschlossen 
vom 20. 3. bis 5. 4.1970 

Vertrelungen: Frau Dr. Gertrud Uankc. 
Dr. Kober, Dr. Otto, Dr. Streek, 

Dr. (ireifen.stein ab 22. 3., Dr. üwle ab 
26. 3. 1970. 

Hau.sbe,su(he bitte spätestens bis 9 Uhr 
bestellen. 

Teile meiner geschätzten Kundschaft 
mit, daß mein Geschäft ab 
Donnerstag, dem 19. März 1970, 
wieder geöffnet ist. 

Fußpflege Renate Hocke 
I.utherstraße 23, Telefon 23834 

fiutcfaktei' 
fühlen sich in einer 
Lederjacke 
am wohlsten. 

Notürlich von 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
qeschöft für Led e r k I e id u nfl 
rfm.- HouDtwocti* und Kai«*r*tr. II 

t 

Bodenbeläge ohne Probleme 

Mit Bodenbelagen von hola gibt es l^eine Ptobleme mehr, 
denn bei hota heißls; Zuerst prüfen, dann ins Sortiment 
aufnehmen! 
Ein moderner Bodenbelag muß komfortabel, strapazier- 
fähig, dekorativ, pflegeleicht und vor allem problemlos zu 
verlegen sein. 
höta prüft Bodenbelage und fuhrt deshalb nur Spitzen- 
qualitäten - naturlich zu höta-Niedrigst-Preisen! 
hota liefert blitzschnell und verlegt fachgerecht. 
Wenns um Bodenbeläge gehl: hin, höla hafs 

Dalmatiner 
Hündin 

liildschön, B Monate, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 11 38 

Pelzkrawatte 
iim Froitagnachmittag 
von Schade (untere 
Bahnstraße) bis Fuß- 
Kängerlunnel verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Mlerendorffstr 44 
nach 18 Uhr 
Telefon 7 12 87 

Krau mit IVjähr. Sohn 
sucht 

2-2''.-Zi.Wohng. 
mit Küche und Bad iti 
Langen od. Egelsbach. 

Telefon 4 92 33 

Garage 
gesudit Nähe .Nord- 
endstraße. 

Telefon 2 18 40 

Wir sind zugezogen ! 
Zuverlä.ssige, saubere 

Reinemachefrau 
2—3X wöthentl. vor» 
mittags gesudit. Gut« 
Bezahlung und Fahrt- 
kostenerstattung. 

Vettermann 
Buchschlag 
Pirsch weg 14 
Telefon 6 77 12 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 

können Sie durch 
leictite kaufmännisch« 
Tätigkeit für ein t)e- 
deutend. Großversand- 
haus verdienen. Kein 
Adres.sensch reiben. 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Uff.-Nr. 7014 a. d. LZ 

höta 

Teppich- 
Brücken 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen 
böden - Teppiche • Orientteppiche 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen. Gartenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Phono-Truhe 
(I.oewc-Opta), Voll- 
sterio, 0 Lautsprecher, 
guterhalten, DM 280,-, 
zu verkaufen. 

Klein 
Langen-Oberlinden 
llagebuttenweg 62 
Telefon 7 22 54 

Wer möchte 
werktags, außer sams- 
tags, zwischen 9 Uhr 
und 12 Uhr mit neuem 
VW-Käfer zu unseren 
6 Kunden fahren? Nur 
nahe Umgebung. Evlt 
junge Frau. Angeb. u. 
Off.-Nr. 4S3 an die l.Z 

VW 1300 
Bj. 1900. ca. 3S 000 km. 
Ruterhalten, zu verk 

Sittig, Langen 
F.lbestraße S 
Telefon 2 34 42 

GROSSER-RESTE-VERKAUF 

Verkaufstag: Donnerstag, 19. März 1970, von 900 bis 16.00 Uhr in Langen, 
Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Enorm herabgesetzte Preise I 

I Sortierung Schürzendrucke, Kleiderstoffe, Leinen, Hemdenpopeline u. Flanelle, 
kg. 10,- Schlafanzugsatin, hunderte von Mustern. 

II. Sortierung Bellwäsche wie Damaste, weiß und bunt, Strellsatln, Linon, Haustuch, 
kg. 15,- Couvertüre. 

III. Sortierung Trevira, Georgette, Laslex hellblau und beige, Wollgeorgette f. Röcke, 
kg 20,— Tricel, Wolljersey In gelb, beide, gold u, hellblau, Treviraübergardlnen 

geblümt. 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich. 

Verkauf nach Gewichtl Große Auswählt Selbstbedienung 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Main 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

Jederzeit fahrbereit. 
G WAGNER 

Helnrlchslrafle 35 
Telefon 211 1!) 

Tonfilm-Projektor 
Eumig Mark S 711!), 
Dopp.-Form. 2X8 mm 
u. S-H. fabrikneu, für 
780,- DM zu verkauf. 

Klein 
Langcn-Obcrlindcn 
llagebuttenweg Ii'" 
Telefon 7 22 34 

Skoda 1000 MB 
57 000 km, Bj. 65, TÜV 
bis Herbst 1971, Gür- 
telreifen, Sicherheits- 
gurte, für DM 801),- zu 
verkaufen. 

Dr. Birken-Bert sch 
Forstring 211 
Telefon 7 21 20 

Zu verkaufen: 
Eßzimmerschrank 

2,30 m, nußbaum Ma- 
ser (Art Büfett), auf 
Wunsch dazu passcndo 
Anrichte, 1,20 m. 

Langen-Oberlinden 
Fasanenweg 7 
Telefon 74 53 

e r 1 a n K e r t 
l.iii hi iller St. l'auli-'I'hrilli-r - 

Kestaltet vim Kennern und Könnern 

DieEngdypn,. 

StPairil 
«OUB»' 

Dienstag - Donnerstag tägi. 20.30 

BETTEN-REISER 

Wir bieten an: 

Sonderangebot: Daunen-Einziehdecken 
naturtarbig. im Karo-Step Europamaß 135 200 cm. 

für 130 und 140 cm Breite zu gebrauchen 
per Stück nur 115,— DM 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

WARKTI 

Langen, Bahnstraße 29 

DerHL-marht 

ist ein Sihlemmerlnnd 

Trumpf Pralinen 
48 Stück 
statt 6,— 

2,98 

Wiesenhof 
Hähnchen 
i-iandelskiasse A 
gefroren 
1100-g-Stück 

3,45 

Rahm-Camembert 
„Edelweiß" 
60 "/o Fett i.Tr. 
125-g-Stück 
statt 1,45 

Türk & Pabst 
Mayonnaise 
60 »/o, 500-g-Glas 

Bulg. 
Treibhaus-Gurken 
350-400-g-Stück 

-,59 

Schulterbraten 
wie gewachsen 
500 g 

2,98 

Bratwurst 

grob, tägl. frisch 
600 g 

2,95 

cvtiu/u' 

zu den Evangaliatiachan Vortrigan 
vom 
15.3. bla 22.3.1970, täglich 19.30 Uhr 
In der Kapaila dar 
CHRISTENGEMEINDE LANGEN 
Mainatraßa 1 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland« 

Viel Spaß beim Einkauf. . 

t Sport- und 
Sllng«rg*m*ln- 
■chad 1889 e.V. 
Lar-"jn 

Abt. »iesan« 1 
A:ri Donm rstiii; <li'm | 
l!l. :i., findet un.-icri': 

.lahres- | 
haiiptversanimlung | 

1. <1. Hcichwcinsi'luili 
stuft. Alle akt. u. pass 
Mitglieder sind hcrzl 
ringcladen Hi'ginn um 
20 30 Uhr. 

Sozialistische 
Studiengemein- 
schaft Langen 

Un.ser nädistes Semi- 
nar i.st am Mittwodi. 
dem 18 3. 70. lil .'JOUhr 
in der Waldschule. 
Thema: Das Kommu- 
nistische Manifest. In- 
teressenten sind ein- 
geladen^  
Pelz-Krawatten 
Nerze 

PELZ-MÜLLER 
Mgelsbach 
Westendstrafli' 8 
Huf 4808 

Herbie macht das Rennen 
Kin toller Käfer läuft und läuft 

und läuft . . . 
.Ml I reilaK in den l'T-I.iHUs|iielen 

Wir surlien für i'inen leitenden Mit- 
arl)eiter unseres Ilau.ses eine 

4- bis 5-Zimmer-Wohnung 
»der ein ReihenhauH in l.anKen 

Kilangel)oU' unter Off.-Nr. 4.'<l a. d. \.7. 

FISCH-RATH 
()07 Langen 

Wa^i.sergas.se 7 u. Walter-Hietig-Slr. 18 

Für das Osterfest 
Vorbestellungen für 
Stallhasen 

1001) 'A l)is 3(K)0 g (llauskaninchen) 
Osterlamm, frische Hähnchen, 
frische Enten, frische Gänse 

und Wild erbeten. 

Mas ist eehte lliieiispannuMK ! 

7 gegen Chicago 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

RZV 
Klub 03 
Langen 

Am kommenden .Sams- 
tag. dem 21. März, um 
20,30 Uhr findet uns 

•lahres- 
hauptversamnilung 

1 Vereinslokal „Hose" 
statt. Alle aktiven u. 
pass. Mitglieder sind 
herzlich i?ingeladen. 

Der Vorstanrl 

oder 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 22 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dien;>iag, den 17. März 1970 

Alt-Sein . .. 
..IJas Alter und der alte Mensch, überhaupt 

die ganze Welt der Alten, bedeuten für un- 
sere heutige Gesellschaft, für ihre Selbst- 
auffassung und ihr soziales Bewußtsein nicht 
mehr die gewordene und bejahte Überwöl- 
bung, den Schlußstein eines Ganzen, sondern 
sind ihr Skandalon" — so schreibt Dr. med. 
Joachim Bodamer und betont, daß dieses 
„Skandalon" ein hartes Wort sei. „Denn 
Skandalon Ist, was wohl sich ereignet, aber 
nur ungern geduldet wird, was zwar nodi 
erschemt, aber nach allgemeinem Urteil ei- 
gentlich nldit siditbar sein sollte, was man 
zwar in seinem Dasein leugnen möchte, aber 
eben niclit ohne weiteres leugnen kann. Denn 
als Aspekt, als Anblick unserer sicli in Lebens- 
formen bewegenden Welt ist das Alter immer 
nocti da, wenn wir auch alle Anstrengungen 
machen, sein Gesicht in ein jugendlich täu- 
sdiendes umzugestalten." — Die Täuschung 
mißlingt, wie jede Täuschung auf die Dauer 
ihre Lügenart offenbart. Weder die Jugend, 
die im .Alter nicht mehr Erfahrung, Weisheit, 
lebendig gewordene Vergangenheit, sondern 
nur noch unnützen Ballast sehen will, noch 
die Alten, die nicht mehr alt und darum auch 
nicht mehr weise sein können, entsprechen 
damit den Urgesetzen des Lebens. Entwertetes 
Alt-Sein bedeutet mehr als die zum Schlag- 
wort gewordene „saclilich-realistisdie Betrach- 
tung einer Tatsache", nämlich daß Alt-Sein 
mit Kraftlosigkeit, Leistungsabfall und Ver- 
sagen verbunden sein müsse. Die Entwertung 
des Alt-Seins, das Versagen der Ehrerbietung 
und Verehrung, gibt der Weltenwaage ein 
falsches Gewicht, und es ist wie ein Hohn, 
daß die jetzt Jungen, die das Alt-Sein ent- 
werten, in der übersdiaubaren Zelt von eini- 
gen Jahrzehnten durch eigene Schuld selb.st 
entwertet sein werden, weil sie dann . . , 
alt sind. 

Thomin verzichtete auf Kandidatur 
Der Bürgermeister von Egelsbach und Vor- 

sitz.ende der Kreistagsfrakfion der SPD im 
Kreis Offenbadi, Wilhelm Thomin, hat in der 
Wahlkreiskonferenz der SPD im Wahlkreis 4ß 
in Sprendlingen erklärt, er ziehe seine Kandi- 
datur für den Landtag zurück. Thomin war 
von mehrereen Ortsvereinen der SPD als 
Wahlkreis-Kandidaten-Stellvertreter benannt 
worden. 

Zum erstenmal: 
Langener feiern im Bürgerhaus 

e Zum erstenmal seit dem Bestehen des 
Bürgerhauses wird eine auswärtige Gesell- 
schaft in die.sem Egelsbacher Gemeinschafts- 
hause eine Feier veranstalten. Der Gemein- 
devorstand hat das Bürgerhaus mit Empore 
für die Jahrgangsfeier eines Langener Schul- 
jahrgangs verpachtet. Der von den Langenern 
genannte Termin war von Egelsbachern noch 
nicht belegt worden, sodaß die Räume zu 
den üblichen Bt>dingungen vermietet werden 
konnten, 

„Frontlader" für die Waldarbelt 
e Die Gemeinde EgeLsbach hat für die Arbeit 

Im Gemeindewald einen sogenannten „Front- 
lader" angeschafft. Mit die.sem Sonderfahr- 
zeug ist es möglich, den HoIz.einschIag trotz 
fehlender Arbeitskräfte zu be-sdileunigen. Zur 
Zeit sind von der Gemeinde (außer den For.st- 
beamten) lediglich zwei Waldarbeiter l)eschäf- 
tigt. Arbeitskräfte waren für diese Tätigkeit 
sdion .seit langem ebenfalls knapp. 

hüel «Ir AM® Spezialgerat aus. das die Gemeinde Egels- 
a?beiten festen Hau Ausle-terfüHe gehen den, Fahrzeug bei Krd- EN-Bilrl 

Neues Baugebiet von 15000 Quadratmetern 

Jahresgewinn für Wasserwerk als Kapitalrücklage / Gemeindevertretersitzung 

. . Herrn Anton Engl, Karlsbader Straße 24, 
zum 73. Geburtstag am 18. 3.; 
. . . Frau Elisabeth Müller, z, Zt. Im Alters- 
heim, zum 83., Frau Marie Leschinger, Bahn- 
straße 13, zum 76. und Frau Sophie Schneider, 
Weedstraße 8, zum 74. Geburtstag am 19. 3.; 
. . . Frau Helene Vollhardt, Heldelber.ger 
4, zum 78. Geburtstag am 20. 3 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Ab 1. April neuer Eigenheim-Pächter 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin hat den 

Gemeindevertretern mitgeteilt, daß ab 1. 
April In das Eigenheim der Gemeinde Egels- 
bach am Berliner Platz ein neuer Pächter 
einziehen wird. Es ist Robert Rond6 aus Heu- 
senstamm, der sich in der Umgebung bereits 
einen Namen als „Apfelweinwirt" gemacht 
hat Der Pachtvertrag wurde bereits abge- 
schlossen. Der seitherige Pächter verläßt am 
22. März das Eigenheim. 

Zahnpflegestation In der Schule 
e Kreisschulzahnarzt Dr. Heinz Wleklinski 

und Kreisgesundheitsamt haben mit der 
Schulleitung die Einrichtung einer Schulzahn- 
pflegestafion in der Egelsbacher Ernst-Reu- 
ter-Schule abgesprochen. Die Station soll 
bald eingerichtet werden Raum ist im Er- 
weiterungsbau vorhanden. 

2404 Einwohner beim Röntgen 
e Der Schirmbildwagen der Röntgenstelle 

des Landes Hessen wurde bei seinem Aufent- 
halt in Egelsbach von 2404 Einwohnern be- 
sucht. die sich „auf Herz und Lunge" unter- 
suchen ließen. Die Gemeinde ist über das Er- 
gebni.» erfreut und begrüßt die Aufgeschlos- 
senheit der Bevölkerung gegenüber solchen 
Kinrirhtunßen 

Schwimmbadgelände in Gemelndebes..^ 
e Das erforderliche Gelände zum Bau eines 

Schwimmbades im Bereich des Egelsbacher 
Erholung.sgebietes südlich vom Bürgerhaus ist 
jetzt im Besitz der Gemeinde Der Gemein- 
dovorstand dankt den Grundstückbesitzern 
für den Gcmein.schaftssinn, den sie durch den 
Verkauf ihrer Grundstücke an die Gemeinde 
bewiesen Der letzte Grundstücksverkauf er- 
folgte rtie.s-er Tage, wobei sich der Besitzer 
gegenüber der Gemeinde sehr entgegenkom- 
mend gezeigt hat Dafür gelte ihm der Dank 
auch der Einwohnerschaft Mit der Arbeit für 
den I^au kann nun b,Tld begonnen werden 
berichtete der Bürgermeister. ' 

W8'f:erumlaqe: vorläufig 30 Pfennige 
e Für das .Jahr 11170 wurde eine vorläufige 

Wuisenimlage vor. 30 Pfennigen je Kubik- 
metei vom neuen Wasserzweck verband für 
Stadt und Kreis Offonbach festgesetzt Die 
Verbami.sversammlung hat dies beschlossen. 
Ab 1. .lanuar 1970 ist der voi einigen Jahren 
gegründete Wasserzweckvfciband voll tätig 
gewmdi.'n und die Gruppenwas.si i werke, de- 

1 schon lange angeschlossen war, sind in dem Zweckverband aufgegangen. 

e Einstimmig billigten die Gemeindever- 
troter am Freitagabend den Jahresabschluß 
des Wasserwerks Egelsbach für 1968, bei dem 
ein Jahresgewinn von über 13 600 Mark her- 
ausgewirtschaftct worden war. Ebenfalls ein- 
stimmig wurde der Bebauungsplan 16 für 
das Gebiet zwischen Schlesierstraüe u. Bahn- 
linie mit einer Gesamtgröße von 15 000 Quad- 
ratmetern beschlossen. In geheimer Abstim- 
niung gaben 13 Gemeindevertreter Ihr Ja für 
eine Gehaltsaufbesserung des Bürgermeisters; 
vier Nein-Stimmen wurden nach der Aus- 
zählung der Stimmen von Gemeindevertre- 
tervorsteher Walter Avemaria bekanntgege- 
ben. 

Im Jahre 1968 betrug der Wasserverbrauch 
in Egelsbach rund 300 000 Kubikmeter. Der 
Wasserpreis war auf 0,66 Mark je Kubikmeter 
festgesetzt worden; hinzu kam die Mehrwert- 
steuer. Bürgermeister Wilhelm Thomin be- 
richtete über die Bilanz und den Erfolg bei 
den Wasserwerken sowie das Prüfergebnis 
durch die Frankfurter Wirtschaftsberatung 
AG. Die Bilanzsumme betrug über 940 000 
Mark; für die Erfolgsrechnung wurden mehr 
als 253 000 Mark genannt. Der Jahresgewinn 
soll auf Vorschlag des Gemeindevorstandes 
dem Wasserwerk als Rücklagekapital belas- 
sen werden. 

Bauplan für Mischgebiet 
Die Gemeindevertreter stimmten dem Be- 

bauungsplan 16 zu, der das Gebiet zwischen 
Schlesiertr. u. Bahnlinie sowie zwischen dem 
Baugebiet Kirchrottenweg und der Wege- 
parzelle Flur 2 Nr. 31 umfaßt. Es handelt sich 
um ein Mischgebiet mit offener Bauweise u. 
einer höchstzulässigen Bebauung von zwei 
Geschossen. In diesem Gebiet sollen kleinere 
Gewerbebetriebe angesiedelt werden. Noch in 
diesem Jahre soll das Gelände erschlossen 
werden. Der Bau- und Siedlungsausschuß hat- 
te dem Plan volle Zustimmung erteilt, so daß 
die Gemeindevertreter ebenfalls einstimmig 
für ihn entschieden. 

Zu Beginn der Sitzung hatte die Wahl-Ge- 
meinschaft beantragt, die Beratung über ein 
Anhoben des Bürgermeistergehaltes (in Wahl- 
beamtonstelle 7) von der Tagesordnung ab- 
zusetzen WG-Fraktionsvorsitzender Ludwig 
Fink meint«, die WG habe nicht genügend 
Gelegenheit gehabt, sich über die Situation 
zu informieren. WG-Vertreter Pollisch er- 
gänzte. man habe bei der WG keine Übersicht 
über die tarifliche Seite dieses Antrages. 

Egelsbach Siedlung.sschwerpiinkt 
Gemeindevertreter-Vorsitzender Avemaria 

antwortete Fink, er habe dem WG-Fraktions- 
vorsitzenden vor zwei Tagen in einem Ge- 
spräch die Lage dargelegt, außerdem würden 
sich die Gemeindevertreter in der fachlichen 
Literatur genügend informieren können. Im 
übrigen sei, so schilderte Avemaria. die all- 
gemeine wirtschaftliche Entwicklung bei uns 
zugleich auch mit einer Strukturwandlung in 
Egelsbach verbunden. Im regionalen Bereich 
.sei Egelsbach als ein Siedlungsschwerpunkt 
bezeichnet worden; das kennzeichne die 
wachsende Bedeutung der Gemeinde, der auch 
durch Anheben des Bürgermeistergehaltes 
Rechnung getragen werden sollte. 

Während der Aussprache zu diesem Tages- 
ordnungspunkt hatte Bürgermeister Wilhelm 
Thomin den Sitzungssaal verlassen, wie es die 
Hessische Gemeindeordnung für den Fall von 
„Widerspruch der Interessen" vorschreibt. — 
SPD-Fraktionsvorsitzender Konrad Lorenz be- 
faßte sich mit den Ansichten der WG Es sei 
hier keine schwierige tarifliche Angelegenheit 
zu entscheiden, sondern es gehe schlicht und 
einfach um eine fredwillige Verbesserung des 
Gehaltes eines Wahlbeamten, der — gleich, 
welche Person — ein verantwortungsvolles 
Amt für die Gemeinschaft der Bürger aus- 
übe. Die SPD-Fraktion werde daher dem 
WG-Antrag auf Vertagung dieses Punktes 
nicht zustimmen. 

Vier WG-Stimmen reichten bei dem Ent- 
scheid über den WG-Antrag nicht aus, und 

so kam es zur geheimen Abstimmung, für die 
ein Wahl.-uisschuß gebildet wurde. Als Ge- 
meindevertreter-Vorsitzender Avemaria das 
Ergebnis bekanntgab, wurde zugleich festge- 
stellt, daß mit 13 Ja-Stimmen bei vier Nein- 
Stimmen die erforderliche Zweidrittelmehr- 
heit erreicht worden war. 

Leichtathletikgemeinschaft „Bayerseich" 
Neue Formen sporllither Zusammeiiai h' 

In Kgelsbach 
e Immer mehr werden die Grenzen von 

Städtün und Gemeinden übersprungen, wenn 
es gilt, enger und besser mit den Nachbarn 
zusammenzuarbeiten, um größere Erfolge zu 
erzielen. Auch im Sport, nicht nur in der 
Kommunalpolitik. Wie von der SGE mitge- 
teilt wurde, haben sich die Egelsbacher Leicht- 
athleten in einer neuen Gemein.schaft zusam- 
mengefunden, die aus Leichtathleten von 
Langen, Egelsbach und Wixhau.sen gebildet 
wurde und die sich Leichtathletikgemeinsch.ift 
„Bayerseich" nennt. 

Wie dazu weiter zu erfahren war, behalten 
die beteiligten Vereine, die Leichtathleten des 
TV 1862 Langen, der Sportgemeinschaft Egels- 
bach und der Turngesellschaft Wixhausen, 
ihre Eigenständigkeit. Der Zu.sammen.schUiß 
hat den Zweck, die Leistungen zu steigern 
und bei sportlichen Wettkämpfen im Hahmen 
von Gemeinschafts-Mannschaften bes.ser ab- 
zuschneiden. Auch für die Einzelkämpfe dürfte 
durch die Leichtathletikgemeinschaft die Aus- 
wahl als Spitzensportler besser sein. 

Neben den reinen Trainingsstunden in den 
einzelnen Vereinen werden die Vereine der 
Leichtathletikgemein.schaft „Bayerseich" ihre 
Sportler wöchentlich zu gemeinsamen Trai- 
ningsstunden zusammenholen. Nidit selten 
wurden in der Vergan,genheit gute Sportler 
aus kleineren Vereinen abgezogen und von 
großen Vereinen übernommen. Die Trainer 
der drei Vereine, Walter Schäfer (TV 18(32 
Langen), Edgar Karg (SG EgeLsbach) und 
Roland Heinz (TSG Wixhausen) arbeiten 
Hand In Hand. (Siehe auch Artikel an anderer 
Stelle dieser Zeitung). 

Erste Frühjahrssonne wurde genutzt 

Kleiner Nachmittagsbummel durch Egelsbach 
e Wärmer als die Tage vorher schien am 

Mittwoch zum erstenmal die Märzsonne auch 
Uber Egelsbach. Die „Egelsbacher Nachrich- 
ten" waren deshalb unterwegs, sich umzu- 
schauen, was sich an solch einem Tage alles 
tut. Erstaunlich ,wie rege plötzlich das Leben 
auf Straßen und Wegen geworden war. 

Vor dem Eigenheim standen auffallend viele 
Autos und dem Kenner wurde noch etwas 
anderes deutlich: es waren viele „Prominen- 
tennummern" unter den Kennzeichen, von der 
Kennzeichnung OF - 100 angefangen, über 
OF - LA 100 bis hin zu den Kennzeichen mit 
den Zahlen 999 und 111. Der Grund: im Ei- 
genheim tagten die Bürgermeister aus dem 
Kreis Offenbach. 

Aber nicht nur Prominente waren unter- 
wegs. In den modernen „Fahrzeugen", schlicht 
auch „Kinderwagen" genannt, wurden künfti- 
ge Kreisbürger, Lieblinge stolzer Mütter, 
durch die Frühjahrsluft bewegt. Auch hier 
ein Grund: Mütterberatung 

Die Kinder freilich, die schon „flügge" ge- 
worden sind, hatten sich an diesem schönen 
Narhmittag selbständig gemacht. Mit neumo- 

dischen Tretomobilen, mit Dreirädern oder 
Rollern traf man sich auf den altbekannten 
„Pisten" im Ort zu einem Schwätzchen. Wer 
scholl über ein „ausgewachsenes" Fahrzeug 
verfügte, ein normales Zweirad, der fuhr al- 
lein oder in Gruppen hinaus in die Gegend 
an einen Platz, wo es ein wenig zu entdecken 
gab. 

Farbenfrohes „Einrollen" 
Zum erstenmal war im Sportgelände auch 

die Rollschuhbahn abgekehrt worden, sie hat- 
te den Schmutz des Winters „hinter sich" und 
schien recht froh darüber zu sein, wieder 
Leben um sich, besser: auf sich, zu haben. 
Die jüngsten Rollschuhsportler nutzten die 
günstige Gelegenheit gern aus, sich „einzu- 
rollen" Auch neben der Bahn sah plötzlich 
alles recht farbenfroh aus, und das im wahr- 
sten Sinne des Wortes. Neue Bänke waren 
aufgestellt worden, die freundliche Spender 
zur Verfügung gestellt hatten. Sie leuchteten 
in kräftigem Rot und Gelb den Besuchern 
entgegen. Schildchen an den Lehnen weisen 
nun auf die Spender hin. 

Auf dem Flugplatz sahen sich die Zuschau- 
er um, und es gab auch hier etwas zu ent- 

decken War auch der Parkplatz noch feucht 
und aufgeweicht, gab es auch auf den Frei- 
flächen außerhalb der Start- und Landebahn 
noch manche Pfütze, die Schwingen der Flug- 
zeuge regen sich wie junge Vögel, die zum 
erstenmal zum Fliegen ansetzen. Es wird 
munter rund um den Tower, obwohl es auch 
im Winter niemals völlig still geworden war. 
Bei den Flugsportlern geht es wie ein Aufat- 
men durch die Reihen: die Tage werden län- 
ger, man kann sie besser nutzen. 

FrUhjahrsputz hat begonnt. 
Hier und da wagten sich im Ort die Haus- 

frauen an die Arbelt, den vorösterlichen 
Frühjahrsputz zu beginnen. Es sind ja nicht 
mehr allzu viele Tage bis zum Fest; solch ein 
sonniger Tag ist recht dazu angetan, seinen 
Putzeifer anzuspornen. Frühjahrsputz betrei- 
ben auch die Gemeindearbeiter, denen das 
Schaffen im Sonnenlicht nach so vielen trü- 
ben Wintertagen geradezu Spaß bereitet: 
Senkkästen wurden gereinigt, Gräben und Bä- 
che gesäubert und für den freien Abfluß dei 
Wassers hergerichtet. 

Wo sich die Menschen einarder begegnetet», 
wo sie in ein kleines Gespräch kamen, man 
wünschte sich ,es möge nun endlich frühlings- 
haft bleiben, der Winter sei lange cnnuß im 
Lande gewesen. 
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Rnhmliwhe Sp< zialitäten: 

Vom Frankfurter Turm zum Egelsbacher Tower 

.lungp Clastronomen übernahmen HuKplaU-Restaurant 

Spezialgerät an der Flughafenstraße 

(lemcinde Fgelshach entwässert Graben mit moderner Technik 

p Im Flußplatz-Ru.staurant unterhalb des 
Towers in Kuclsbath sind seit ein paar Wo- 
^rneu,. Pächter tät.« der SSiahriße Franz 
P,vel und der aVjShriRo Walter Uhlar. Go- 
Rchüftsführer Kranz Lor<?nz Knittel von d( r 
HessiRchen Flugplatz GmbH, halte erleichter 
iiufRca'mot. Nach liinKcrer Pause, in der an 
der EmRanßstür zum «ShUrhinK 
tunesEebäude des FlugplaUes das ^hild hing 
Geschlossen", Ist nun wieder täglich Betneb 

auch dort wo sich die Flieger und ihre Be- 
gleiter. aber auch Besucher des P »tzM gern 
ein wenig verschnaufen und erfrischen 

Wir haben die beiden Pächter em wenig 
ausgefragt" Franz Pavel hat in seinem Fach 

viel gelernt. Er war in der Marienbader ll^o- 
telfachschule, in einem Prager Hotel wirl<t. 
er als Geschäftsführer. In Deutschland ar- 
beitete er als Kellner bei der Deutschen 
Schlaf- und Speisewagen-Gesellschaft, spjt^r 
fungierte er als Geschäftsführer im Franlt- 
furter Drug-Store. Waller Uhlar ist schon 
seit seinem 13 IxjbensJahr mit semem Beruf vertraün.r stammt aus der Gegend von 
Mährisch Ostrau, wo er als Kellner der mah 
risch-böhmischen Gastlichl<eit 
ningen sammeln Itonnte Er war in der Guts 
schenke Neuhof tätig und traf im !• ranlcfurtcr 
Druß-Store mit Franz Pavel zusammen, 'f.'o 
der Gedanlte stärker wurde, sich gemeinsam 
selbständig zu machen. Zunächst ater w'rkt^ 
Uhlar noch hoch droben im Restaurant des 
Henninger Tuunes, um sich weiter zu ver- 
voltkommen. vielleicht ouch - so stellten w^ 
in unserem Gespräch spaßvoll fest —. um 
sich an die Tuimatmosphäre u. an die Hö- 
henluft zu gewiihnen. die nun rund um d n 
Egelsl)ailicr Tower bestehen 

Ufihmische Gastlichkeit 
Doch nicht nur Fliegerluft wird hier wehen, 

wo die beiden Gastronomen In Zukunft wir- 
ken auch die Atmosphäre böhmischer Gast- 
lichkeit und die böhmische Küche, werden 
gepflegt. In Kürze wird das Gastronomen- 
Gespann durch einen dritten ' 
einen Koch für böhmische Spezialitäten der 
— wie Walter Uhlar — aus der GutsschänKe 
Neuhof kommt. Schweinebraten und Knodel 
gehören künftig ebenso zu den Sperialitaten 
wie PraRer Vorspeise" und — wie könnte es 
anders sein — auch böhmische Apfelstrudel. 

Alles'wtrd 'in der Küche des Egelsbacher 
Flugplatz-Restaurants hergestellt. Die Pach- 
t.T tragen sich mit weiteren Plänen 
möchten Ihre böhmischen Spezialitaten, wie 
den Apfelstrudel, taglich frisch auch nach 
Frankfurt an eine Verkaufsstelle bringen. 

SonntagsmenU 

Für die Besucher in Egelsbach wird es ba d 
auch Sonntagsmenüs auf böhmische Art ge- 
ben die gewiß manchen Liebhaber finden 
werden Die beiden Pächter sind voller Plane 
und warten nur noch auf das schone Wetter, 
auch die Freiterras.se zu *'^f'''^nen Für die 
Haupttage sollen stets zusätzlich Hilfskräfte 
zum Bedienen der Gäste herangezogen wei- 
den Kür Eilige sind auf der Getränkekarte 
des Hauses eiMche Mixes zu finden Im e 
der Zeit soll die modern ausgestattete Gast- 
stätte — die einen eigenen Konferenzraum 
hat - auch noch Kliegerutensilien erhalten, 
die Stimmung der Besucher zwischen Flug- 
pla'.z und Gaststätte anzupassen 

e Wer das Gerät mit seinen breiten Aus- 
legern am Rande der Flughafenstraße in 
Egelsbach sah, hatte fast den Eindruck, eine 
kleine Mondlandefähre sei hier niedergegan- 
gen. Die Wirklichkeit aber sah nach Abstrich 
aller Phantasie in unserem Weltraumzeitallcr 
erheblich nüchterner aus: Gcmeindeartieiter 
*ind tätig, die Flughafenstraße zu entwässern. 
Spi-zialgeräte dienen ihnen hierbei als Hilfs- 
mittel. 

Der Graben neben der vielbefahrenen Stra- 
ße zum Egelsbacher Flugplatz wurde in die- 
sem schneereichen und feiich'en Winter .stark 
verschlammt Dn/u waren Giahenränder zu- 
sammeni;eruts.ht. s., daß das Srhmel7.va--;r 
nicht mehr recht abziehen konnte für die 

Straße bedeutete dies mangelnde Entwässe- 

"^"Abhilfe soll, wie in ähnlichen Fällen im 
Gemeindegebiet, durch Auslegen von Beton- 
schalen auf dem Grabengrund geschaffen 
werden Die Gemeindeverwaltung hatte da- 
her durch ihre Fachleute alles vorbereiten 
Ijssen Bei dem günstigen Wetter der letzten 
Tage geht die Arbeit zügig voran. 

Das Spezialfahrzeug der Gemeinde findet 
vielseitige Verwendung. Jedenfalls erleichtert 
es die Bauarbeiten und ersetzt Arbeitskräfte, 
die heute überall fehlen. Wenn die schweren 
Betonschalen, die neben der Flughafenstraße 
lagern, in den Grabengrund gesenkt werden 
sollen, tritt der Kran des Spezialfahrzeugs in 
.Aktion Ge'i li'rm wird er von den Gemeinde- 
arbeitern dirigiert. 

Tips für den Blumen- und Gartenfreund 

Wird Karlheinz Schreibweis ein Opfer der 
Schutzbestimmung ? 

Tintz Sit'K krini' MristiTsthaitsrb;iii<'<*. 

Einen Kieu ohne Wert erreichte der Schvv^r- 
Kcwlchllor Kjuilieinz Schroibwois am 
tagabend in der ausverkauften TV Halle in 
Aschaffcnimig im Halbfinale gegen fit-n Nn- 
lionalstaffelboxer Werner l.armann vom 13C 
Küsselsheim Fachleute hatten diesem Aiis- 
scheidunnsUanipf mehr Bedeutung heigemes- 
sen als dem Endkampf Man war sicli .laiuln r 
einig (laß für den Sieger das He.ssenfinale nui 
noch eine Formsache sein 
7011 Zuschauern warteten die Egelsbachci 
Sehlachtenbnmmler natürlich gespannt auf 
den letzten Knmpf des Abends und alles 
schien nach Wunsch zu laufen Schreibweis 
7-igte vor dem bekannten Rüs.selsheimer kei- 
ndi Respekt und erkämpfte si<h ^is^n zwei- 
ten Runde bereits eine klare Piinkt-Kiihrunß. 
Tinrh diinn pnssirrtc es' Larmann halte seinen 
C'.egn.T an die Seile «edrängt. der RinKnchter 
e.ii) das Tieiinkomniando. .Sehreibweis ließ die 
Anne sinken, aber l.armann 
mal hart /u und iiaf den F.gelsbacher unter- 
halb der Gürtellinie in der l-eistengegencL 
Sehreilmeis ging /.u Boden und krümmte sich 
vor Sehmerzeii Hie Zusehauer st.-ifrten ent- 
setzt in den Ring, denn der talentierte jun^ 
Mann blieb, nachdem er ausgezahlt wir. no^ 
einige Mmuten liegen Zwar kam währende.- 
sen die klare und einstimmige K.nUcheidiing 
des Kampfgerichti's; Sieger durch Disquali.i- 

kation Karlheinz Schreibweis," aber was nutzt 
es dem jungen Mann. Aufgrund der Schut/.- 
bestimmungen unterliegt er jetzt einer vier- 
wöchigen Sperre, aber die He.ssenmcister- 
schaft findet am kommenden Samstag in 
Frankfurt statt 

Doch was die Situation noch unübersichtli- 
cher oder vielleicht für den talentierten Karl- 
heinz noch günstig gestalten kann, wurde 
erst am Sonntag und Montag bekannt. Am 
Samstagabend standen sich nämlich auch die 
beiden nordhessischen Bezirksmeister im 
Kampf um den Einzug in das Hessenfinale 
gefienüber Der Sicßer dieses Kampfes wäre 
vermutlich kampflos Hes.senmeister gewor- 
den. Doch hier passierte das AllerlctzAe. der 
Ringrichter disqualifizierte beide Karnpfer. 
Das bedeutet, daß Karlheinz Schreibweis der 
einzige Sieger unter den letzten vier hessi- 
schen Vertretern im Schwergewicht ist und 
die deutsche Meisterschaft findet erst nach 
seiner Schulzsperre statt. Anfang dieser V^o- 
che müssen sich die Verantwortlichen des 
Hes,sen Hoxsportverbandes mit der verwor- 
renen Situation befassen Wenn man nach ge- 
sundem Menschenverstand urteilt, kann die 
Entscheidung nur lauten, daß Karlheinz 
Schreibweis als hessischer Schwergewichtler 
an der deutschen Meisterschaft teilnimmt. 

Vorsiohtif? und sorgfältiB gehen die Oomeindearbeilcr ans Werk, 
künftig einen guten Abfluß hat. 

mitgeteilt vom Obst- und GarUinbauverein 

VorsiWit mit Kalk bei Obstbäumen 
Ebenso wie Nährstoffmangel können sich 

an Obstbäumen und Beerenstriiudiern auch 
Überdüngung und einseitige Nährstoffgaben 
recht nachteilig auswirken. Falsche Düngung 
führt zu Mangelkrankheiten und tiefgreifen- 
den Störungen im Wachstum. Die irrtümliche 
Ansidit, daß die Obstgehölze stark kalkbe- 
dürftig sind, ist noch vielerorts vorherrschend. 
Im festen Glauben, das Richtige tm tun, ver- 
abreiclit man häufig den Obstbäumen hohe 
Kalkgaben. Apfel, Birne, Kirsche, Pflaume 
und Zwetschge sowie Johannisbeere, Brom- 
beere und Himbeere gedeihen jedoch am 
besten auf schwach saurem Boden. Nur Pfir- 
sich. Aprikose, Weinrebe und Staclielbeere 
lieben mäßigen Kalkgehalt. Lebenswichtige, 
im Boden vorhandene Nährstoffe und Spuren- 
elemente werden fe.stgelegt, wenn Kalk im 
Übermaß vorhanden Ist. Der Pflanze fehlen 
dann Nährstoffe. Obwohl diese in ausreichen- 
der Menge Im Boden gespeichert sind, kann 
die Pflanze sie nicht aufnehmen. 

Das Blumenfenster 
Kür viele Blumenliebhaber ist ein großes 

sonniges Südfenster ein Problem, denn nur 
wenige Zimmerpflanzen gedeihen dort, sofern 
niclit eine Jalousie vorhanden Ist. Um sidi 
unnötige Ausgaben, Ärger und Enttäuschung 
zu ersparen, sollten wir uns vor der An- 
schaffung von Zimmerpflanzen genau orien- 
tieren, welche Pflanzen unter den gepbenen 
Umständen gedeihen. So wird die Südsonne 
einer Sanseviere kaum etwas anhaben kön- 
nen. Kakteen und Sukkulenten wird das 
warme Plätzchen am Kenster sehr behagen, 
aber man möchte ja auch etwas blühendes 
dort haben. Da wäre der Christusdorn zu nen- 
nen. Er hat es gern warm und sonnig. Wtr 
dürfen nur keinen Schrecken bekommen, wenn 
die vor wenigen Tagen erworbene Pflanze 
plöUlich lauter gelbe Blätter bekommt. Der 
Christusdom reagiert so auf einen Standort- 

wechsel, bekommt aber sofort wieder neues 
Laub und nimmt dadurdi überhaupt keinen 
Schaden. An seinem sonnigen Fensterplatz 
blüht er ab Februar ununterbrodien, muß 
aber im Sommer reichlidi gegossen werden. 
In den Wintermonaten braucht er weniger 
Wasser. Er liebt eine nahrhafte, kraftige 
Erde, doch möchte er nicht gern In zu großen 
Töpfen stehen. Arnold 

Pilze im Rasen 
Überstarke Beregung, einseitige späte Stick- 

stoffdüngung. saure Bodenreaktion und didi- 
ter Pflanzenbestand fördern den 
Junger Rasen ist am stärksten 
Schon jetzt erkennt man, welche Sdiaden 
ihm die Pilze im Winter zugefügt haben. Be- 
sonders nach einer späten Schneeschmelze 
sieht man verschieden große, gelblich-bra^une 
bis schmutzig-graue Flecke, die sidi bei Son- 
nenschein rosa färben und durch den P"^ 
Siiinee-Schimmel" verursacht werden. Vor- 

nehmlich auf kalkhaltigen, sandigen Boden 
tritt der Pilz „Herbstrot" auf. Man erkennt 
ihn an rosa, gelblicher oder rotbrauner Ra- 
senfärbung. Seltener sind die sogenannten 
„Hexenringe" zu beobachten. Sie entstehen 
durch kreisförmige, unterirdische Ausbreitimg 
des Nelkenblättersdiwammes. Die chennische 
Bekämpfung der Pilzkrankheiten im Ra^n 
erfolgt mit Kupfer-, Sdiwefel- "nd QueÄ- 
silberpräparaten. Auf jeden Kall sind die Ptlz- 
fruchtkörper zu beseitigen, noch ehe sie Spo- 
ren werfen. Die im Frühjahr übliclie Kopt- 
düngung mit Humusstoffen soll unterbleiben. 

„Tag des l,iedet". Die Gesangvereine sollen 
auf Anregung des Deutsdien Sängerbundes 
am 31. Mai den bereits seit mehr als 30 Jmi- 
ren üblidien „Tag des Liedes" abhalten. Die 
Chöre wettlen gebeten, an diesem Sonntag aul 
Straßen. PlStzen und In Anlagen Volkslieder 
zu singen. 

gelaufenen Jahr um über 1300 zurück. Mit 
einer der Gründe dafür kann sein, daß sich 
\'iele Angelsportvereine im Laufe der letzten 
Jahre oft mit Unterstützung des Landes Hes- 
sen vereinseigene Fischerreigewässer ge- 
schaffen haben. ""P 

An der FluRhafenstraOe werden die Gräben entwässert und befestigt. Mit 
werden Beton-Halbschalen auf den Grabenboden gebracht. 

32000 Sportangler im Regierungsbezirk 

Im Regierungsbezirk Darmstadt waren im 
vergangenen Jahr 32 333 Sportangler im Be- 
sitze eines Jahresfischereischeines, darunter 
1262 Angehörige der amerikanischen Streit- 
kräfte und 321 andere Ausländer. 

Die meisten Sportangler sind in den an 
Rhein, Ma'.n und Lahn gelegenen Städten und 
Landkreisen zu finden, in denen die Nach- 
frage nach dem Jahresfischereischein un- 
gleich größer ist als in den anderen Teilen 
des Regierungsbezirks (z. B. Stadt Krankfurt 
4626, Kreis Bergstraße 1975, Kreis Groß-Gerau 
2801, Kreis Offenbach 2387, Stadt und 
Hanau 2351. Stadt Wiesbaden 2284, Stadt Of- 
fenbach 1150, Main-Taunus-Kreis 1038, Stadt 
und Kreis Gießen 1375, Kreis Wetzlar 1230). 
Eine Ausnahme bildet jedoch der Rheingau- 
kreis, in dem nur 276 Jahresfischereischeine 
ausgestellt worden sind. Die angelfreudigsten 
Amerikaner leben anscheinend in Wiesbaden 
Dort wurden im vergangenen Jahr 451 Jah- 
resfischeretscheine von Angehörigen der ame- 
rikanischen Streitkräfte erworben. 

Geht man davon aus, daß die Domänenver- 
waltung des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt im letzten Jahr 7338 Erlaubnisscheine 
zum Fischfang im Rhein innerhalb des Re- 
gierungsbezirks Darmstadt ausgegeben hat, so 
kann angenommen werden, daß fast Jeder ^ 
Sportangler Im Regierungsbezirk zugleich 
auch „Rheinangler" ist. Das Interesse an der 
Rheinfischerei scheint den im Jahr 19G8 er- 
reichten Höhepunkt überschritten zu haben. 
Wurden von der Domänenverwaltung des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt im Jahr 68 
noch 8701 Erlaubnisscheine zum Fischfang 
Jm Rhein ausgestellt, so gin* die Zahl im ab- 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 
Heinrich Arenz 

Markiscnfalirik 
Frankfurt a. M., Krankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Jahrgang 1944/45 
Betr. Jahrgangsfeier 
Wir treffen uns am 
20. 3. 70 um 2U Uhr in 
der „Neuen Sdiänke" 
(Georg). 

Kleinanzeigen 

bringen 
Eriolge! 

Jahrgang 1940 
trifft sich am Kreitag. 
20. 3. 1970, 20.00 Uhr 
im „Egelsbacher Hof" 
(Werkmann).  

Jahrgang 1908 
trifft sich am Sam.stag. 
dem 21. März 1970, um 
20.00 Uhr zur wichti- 
gen Besprechung In 
der Gaststätte Theiß. 

damit die Grabensohle 
EN-Bild 
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Germania Wiesbaden nur noch 
einen Punkt hinter Sprendlingen 

In der Gruppenliga Süd wahrte nur Ger- 
mania Wiesbaden seine Chance und rückt« 
durch den 4;1-Sieg gegen den 1. KC Langen 
bis auf einen Punkt an den Tabellenführer 
Sprendlingen heran. Der KV Biebrich hätte 
leieht den Tabellenführer überflügeln können, 
wenn ihm ein Sieg in Münster gelungen wäre. 
Münster brachte jedoch das Kunststück fertig, 
zu Hause Bicbridi mit 3:2 beide Punkte ab- 
zuknöpfen. Auch bei Trebur lief es nicht wie 
gewünscht und man mußte sich in Bensheim 
mit einem 1:1-Unentschieden begnügen. In den 
unteren Hcgionen der Tabelle unterlag Wall- 
dorf nur knapp mit 1:0 in Bieber. Obcr-Roden 
verlor in Unterliederbadi mit 4:0. Bürgel ge- 
lang gegen die Kickers Obertshausen ein 
wichtiger Sieg mit 3:2 und gab damit dem 
glücklos spielenden 1. KC Langen die rote 
Laterne. Wird sie der Club im nächsten Spiel 
gegen Bürgel Wieder los werden ? 

Die Spiele im einzelnen: 

FC Btnsheim — TSV Trebur 1:1 
SV Münster — I'V Biebrich 02 3:2 
SG Kelkheim — SG Riederwald ausgef. 
Genv. Bieber — RW Walldorf 1:0 

Germ. Wiesbaden — FC Langen 
SG Arheilgen — Vlkt. Kelsterbadi 
SC Bürgel — Kickers Obertshausen 

1. Sprendlingen 18 32:22 
2. G«rm. Wiesbaden 18 43:31 
3. F\' Biebrich 02 21 36:23 
4. TSV Trebur 20 43:31 
5. Unterliederbach 19 38:27 
6. SG Kelkheim 19 32:20 
7. SG Arheilgen 20 30:33 
8. Germ. Bieber 22 32:37 
9. RW Walldorf 20 32:25 

10. FC Ben.sheim 21 21:22 
11. Kick. Obertshausen 19 32:39 
12. Vikt. Kelsterbach 20 28:31 
13. SV Münster 19 20:28 
14. SG Riederwald 18 27:33 
15. Ober-Roden 21 26:39 
16. SC 07 Bürgel 21 2ü:.38 
17. KC Langen 20 23:36 

4:1 
3:1 
3:2 

27:9 
26:10 
26:16 
25:15 
24:14 
22:16 
21:19 
20:24 
19:21 
19:23 
18:20 
17:23 
16:22 
15:21 
15:27 
14:28 
12:28 

Die nächsten Spiele: Rot-Weiß Walldorf gegen 
Germania Wiesbaden, SG Riederwald gegen 
Germania Bieber, Germania Obcr-Roden ge- 
gen KV 06 Sprendlingen. KV Biebrich gegen 
Unterliederbach. TSV Trebur — SV Münster. 
Obcrtskausen — Bensheim, Kelsterbach gegen 
SC 07 Bürgel, KC Langen — SG Arheilgen. 
Kelkheim ist spielfrei. 

Clubspieler sahen gegen Wiesbaden gar nicht 

so schlecht aus 

Germania Wiesbaden — 1. KC Langen 4:1 (2:0) 
Wie in der Vorschau bereits angezeigt, 

räumte man dem Club für dieses Spiel noch 
nicht einmal eine Außenseiterchance ein. 
Selbst ein Teilerfolg wäre schon eine Über- 
raschung gewesen. Dennoch zeigte der Club 
zunächst wenig Respekt vor dem Meister- 
schaftsfavoriten ,dcr durch die Witterungsver- 
häitni.sse bedingt, seit dem 21. Dezember kein 
Meisterschaftsspiel mehr ausgetragen hatte. 

Auf dem zwar bespielbaren, aber vom 
Schneewasser stellenwei.se aufgeweichten 
Hariplatz. kamen die Wiesbadener nicht so ins 
Spiel, wie man es erwartet hatte. Spieimacher 
Kauzmann und auch der Ex-Rüsselsheimer 
Häuf waren bei Dröll und Zirpel zunächst 
gut aufgehol)en. Der Club spielte in dieser 
Phase zwar betont auf Sicherheit, verstand es 
aber, das Spieltempo zu drosseln und durch 
geschickt angelegte Konter-Vorstöße den 
Spielrythmus der Germanen zu stören. 

Seihst der 1:0-Rückstand, der Wiesbaden 
durch eine unglückliche Abwehr des Langener 
Stoppers in der 15. Minute praktisch ge- 
schenkt wurde, brachte den Club noch nicht 
aus dem Konzept. Im Gegenteil, der Club ver- 
suchte diesen Rückstand auszugleichen, sah 
.iedoch bei Schüssen von Dieter und einem 
Kopfball von Hoffeiner den V/iesbadener 
Schlußmann Knies auf dem Posten. 

Erst das 2:0, in der 30. Minute von Stein- 
brenner durch einwandfreies Hand.spiel erzielt 
und trotz leidenschaftlicher Proteste der Club- 
spieler von Schiedsrichter Kerner (Mannheim) 
als Tor anerkannt, brachte den Club auf die 
Verliererstraße. Von die.sem Zeitpunkt an ka- 
men die Germanen immer besser in's Spiel 
und setzten die Hintermannschaft des Clubs 
stark unter Druck. 

Die Lnngener Abwehr — und hier besonders 
Torwart Klisch — zeigten in dieser Phase ein 
gutes Spiel. Ihr war e.s zu verdanken, daß 
Wiesbaden zwischen der 3(1. und 05. Minute 
nur noch zu zwei Torerfolgen kam, welche 
beide gut herausgespielt und von Mittelstür- 
mer Haut erzielt wurden. F'ür Klisch gab es 
dabei nichts zu halten. Trotz des 4:0-Rück- 
standes, kam der Club in den letzten 20 Mi- 
nuten noch einmal gut in's Spiel. Boll und 
Ilerth vergaben dabei je eine klare Einschuß- 
möglichkeit, bevor der inzwischen von Rechts- 
außen in die Sturmmitte gewech.selte Hoffei- 
ner in der 83. Minute mit einem schönen 16- 
Meter-Schuß den einzigen Langener Treffer 
erzielte. 

Im Vorspiel siegte die Reservemannschaft 
des Clubs durch Treffer von Werner (2) und 
Schmidt mit 3:1. 

A-Klasse Darmstadt 
Goddelau — SV Raunhpim 3:1 
Wixhausen — Mörfelden 3:1 
Opel Rüsselshelm — SV St. Stephan 2:0 
VfR Rüsselsheim — Kl. Gerau 0:1 

1. VKR Kaunheim 21 49:29 31:11 
2 Opel Rü.sselsheim 19 50:16 30:8 
3 KSV Urberach 19 43:23 27:11 
4 SKV Mörfelden 21 50:44 25:17 
5. Klein-Gerau 19 35:28 24:14 
n TSG Wixhausen 19 35:31 21:17 
7 Biebesheim 19 29:32 21:17 
8. Wolfskehlen 21 36:29 20:22 
9. TSG Messel 20 34:40 19:21 

10. TSV Goddelau 20 30:38 17:23 
11. SKV Büttelborn 20 31:40 17:23 
12. SV St. Stephan 19 29:28 15:23 
13. VKR Rüsselsheim 19 27:34 15:23 
14. SG Egelsbach 20 31:41 14:26 
15. VFR Ginsheim 20 22:40 12:28 
18. SK Bischofsheim 18 23:61 6:30 

Am kommenden Sonnlag: Wolfskehlen ge- 
gen Biebesheim, Ginsheim — Wixhausen, 
Mörfelden — Goddelau, Raunheim — Klein- 
Gerau, Urberach — Büttelborn. VfR Rüssels- 
heim — Bischofsheim, Egelsbach — St. Ste- 
phan und Messel — Opel Amateure. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 
Olympic Kfm. SG Wiking 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach 
FT II Oberrad — Gemaa Tempelsee 
SG Götzenhain — SSG Offenthal 
Eiche Offenbach — SV Dreieichenhain 

6:0 
3:4 

ausgef. 
4:4 
0:3 
4:0 

TuS Zeppelinheim — Tgin. Sprendlingen 3:0 

Eiche Offenbach 18 47:12 33:3 
TSG Neu-Isenburg 18 51:22 26:10 
TV Dreieichenhain 16 34:21 22:10 
SSG Offenthal 17 40:22 20:14 
Tgm. Sprendlingen 16 24:21 18:14 
VfB Offenbadi 13 24:13 16:10 
SV Tempelsee 17 37:28 16:18 
SG Götzenhain 16 11:19 13:19 
SV Droieichenhain 16 27:28 12:20 
Sparta Bürgel 16 14:58 7:25 
KT II Oberrad 16 17:49 6:26 
SG Wiking 17 14:57 6:28 
außer Konkurrenz: 
Olympic Frankfurt 10 48:33 24:14 

Die nächsten Spiele; VfB Offenbach — Eiche, 
SV Dreieichenhain — Sparta Bürgel, SSG Of- 
fenthal — Tgm. Sprendlingen. 

Wieder Offsnthaler Sieg in Götzenhain 
so OötzKnhain — SSG Offenthal 0:3 (OK)) 
Einen erneuten Sieg feierten die Offentha- 

ler Fußballer am Sonntag beim Nadibarn, der 
SG Götzenhain, nadi den Erfolgen gegen Drei- 
eichenhain und Oberrad. 

In der ersten Halbzeit der Begegnung hat- 
ten die Gastgeber einige gute Szenen und 
hätten sogar die Möglichkeit zur Fühlung ge- 
habt. Doch die Offenthaler Abwehr hielt dem 
Ansturm der Götzenhainer stand. — In der 
zweiten Halbzeit waren die Offenthaler die 
überlegene Mannsdiaft und gingen durch ein 
Tor von Haller mit 1:0 in Führung, Schröder 
erhöhte auf 2:0 und der für den verletzten 
Zeiske ins Spiel gekommene Mittelhammer 
erhöhte auf 3:0. 

Die Offcnthaler haben damit in den letzten 
drei Spielen 6 Punkte errungen und dabei ein 
Torverhältnis von 13:1 erzielt, was von einer 
beachtlichen Leistungssteigerung zeugt, die 
leider etwas verspätet kommt. 

Offcnthal spielte mit folgender .\ufstcllunR: 
Vogel, Erb. Gans, Gerhardt, Rath. Groh, Hal- 
ler. Schröder, Zeiske (Mittelhammer), Seibert 
und Keller. 

Die Reservemannschaft kam über ein 3:3- 
Unent.schieden nicht hinaii.s. Die Treffer für 
Offcnthal erzielten Karach (2) und Hoffmann. 

(ha) 

llr.ssisrhe Meistersehaft der Jiiniorinnen am 
Wochenende in Langen 

Am 21. 22. März findet in der Reichwein- 
Sporthalle zum ersten Mal in Langen eine 
hess. Basketball-Meisterschaft statt Die Bas- 
ketball-Abteilung des TV 1862 richtet dieses 
He.ssenmeisterschaftstuniier der vier besten 
Mädchenmannschaften (Jahrgang 19,'jl — 55) 
aus. die Leitung liegt in den Händen des Ab- 
teilung.sschriftführers Jörg Jahn, der auch der 
Vorsitzende des Bezirks Darmstadt ist. 

Eine ausführliche Vorschau über Zeitplan. 
Teilnehmer und die Chancen der Juniorinnen 
des TV, die im vorigen Jahr Vizemeister wur- 
den, folgt in der Kreilagsau.sgabe der LZ. 

Uanien wurden Hessenmeister 
Die Damenmannschaft ist wieder Hessen- 

meisler geworden. In der Verbandsliga er- 
litt sie nur eine knappe Niederlage gegen den 
BC Wiesbaden und besiegte alle anderen Kon- 
kurrenten klar. Damit ist sie für die Auf- 
stiegsrunde zur Oberliga Südwest qualifiziert. 
Der zweite hess. Teilnehmer steht noch nicht 
fest, da Poseidon Aschaffenburg dem EOSC 
Offenbach überraschend eine weitere Nieder- 
lage beibrachte, so daß beide Mannschaften 
punktgleich auf dem 2. Platz stehen. Aus der 
Oberliga Südwest wird die Mannschaft der 
Eintracht Krankfurt absteigen müssen, wäh- 
rend sich der BC Darmstadt gerade noch ret- 
ten konnte 

Schiilermannschfirt wieder auf dem 2. Platz 
Nach klaren Siegen gegen die TGS Ober- 

Ramstadt (30:14) und die SSG Darmstadt 
(45:6), bei denen vor allem die stark verbes- 
serte Verteidigung und das kluge Einfädeln 
der Angriffe durch die Aufbauspieler gefiel, 
liegt die Schülermannschaft wieder auf dem 
2. Rang in der südhessischen Schülerrunde. 
Sie wahrte damit ihre Chancen auf eine Teil- 
nahme an dem Hessenmeister.schaftsturnier 
der Schüler, das am 10. Mai stattfindet. 

Die Mannschaft gewann auch ein Freund- 
schaftsspiel gegen eine aus Schülern und B- 
Jugendlichen bestehende Mannschaft des BC 
Neu-Isenburg mit 33:27. 

Junioren II ohne Chance 
Gegen den derzeitigen Tabellendritten, USC 

Mainz, blieb die zweite Juniorenmannschaft 
ohne Siegeschance und verlor glatt mit 40:91 
(18:39). Sie mußte allerdings auf ihren Kapi- 
tän W. Growe verzichten, der mit der Schule 
in Berlin weilte, auf den immer noch verletz- 
ten Gerd Rudolph und den erkrankten H. 

Distelmann. So mußte Trainer Uwe Jahn He 
Angriffsspieler Fomoff und Dunker als Auf- 
bauspieler einsetzen 

Es spielten; Fornoff „Cap" (12), Zellner, 
Köhm (2), R. Schramek (3). G. Schramek, 
Höper, Dunker (14), Koch. M Distelmann (2) 
und Plelenz (7). 

Auch gegen die erste Juniorenmannschaft 
kam die Je 2 um eine hohe Niederlage nicht 
herum. Allerdings traf sie das Fehlen von 
Fornoff härter als die 1. Mannschaft die Ab- 
wesenheit von Aevers (beide nahmen an ei- 
nem DBB-Lehrgang in Heidelberg teil) Den- 
noch erzielte sie erfreulich viele Punkte Bei 
der Jo 2 gefielen in der ersten Halbzeit Koch 
und Dunker. in der zweiten Hälfte R Schra- 
mek, Köhm, Michael Distelmann und Zellner. 
Bei der Jo 1 überragte Georg Sladek. der sich 
sichtlich zurückhielt. 

Ergebnis: 117 69 (53:28). — Jo 1: Sladek (30), 
Pielenz (.30), Höper (6). Weise (4). Jentsch (13) 
und Grieb (34) 

Jo 2- Dunker (22). Koch. G Schramek, M. 
Distelmann (8), Köhm (14). R, Schramek (17) 
und Zellner (8) 

Heute findet in dem Lichtenberg-Gymna- 
sium in Darmstadt das für den 2 Tabellen- 
platz vorontsehoidcnde Spiel BCD- Junioren I 
statt. Abfahrt 17 30 Uhr vom Finanzamt. Ziin- 
merslraße Am Donnerstag empfangen die .Tu- 
nlorcn 11 den BC Darmstadt um 18 Uhr im 
Gymnasium. 

FUSSBALLERGEBNISSE 
A Klasse Offonliadi 

GS Dietesheim — Spvgg. Wuiskirchen 
TV Hausen — Germ Enkheim 
SKG Sprendlingen — 03 Fedieiiheiin 
O.'i Oberrad - TSC Mainflingen 
BSC 99 Offenb. — TuS Kroschhausen 
SSG Langen — Teutonia Hansen 
FG Seckbach — Amat. KSV Kfiii. 
Tgm. Jügesheim — Germ. Kl.-Krolzenb. 

1. Mainflingen 20 59:211 
2. 05 Oberrad 1!) .50:23 
3. Fechenheim 19 -14:29 
4. I'itlesheim 1!) 40:23 
5. Froschiiausen 19 38::i4 
6. BSC 99 Offenbach 19 .■j()::U 
7 TV Hausen 19 ;i():3.'i 
8. Kfm. Amateure 19 41:32 
9. SSG L.ingen 20 22:37 

10. Jügesheim 18 19:23 
11. Sedtbach 19 25:27 
12. Sprendlingen 19 36:40 
13. Teut. Hausen 19 20:35 
14. Kl.-Krotzenburg 20 18:43 
15. Enkheim 19 20:4,') 
16. Weiskirehen 19 22:39 

■4 (I 
4:1 
■1:1 
■1:2 
3:3 
2:1 
2:1 
0:0 

31:9 
30:8 
25:13 
24:14 
20:18 
20:18 
20:18 
19:19 
19:21 
18:18 
17:21 
17:21 
13:25 
12:28 
11:27 
10:28 

Die nächsten Spiele; Spvgg. Weiskirchen ge- 
gen SKG Sprendlingen, 03 Kedienheim — TV 
Hausen, TSG Mainflingen — Germania Klein- 
Krotzenburg. TuS Kroschhau.sen — 05 Ober- 
rad, Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbach, 
FSV Frankfurt Amateure — SSG I.angen. 
Germania Enkheim — FG Seckbadi. SG Die- 
tesheim — Tgm. Jügesheim. 

B-Klasse I>arnistadl 
Erzhausen — TSV Nieder-Ramatadt 5:1 
SKG Ober-Beerbaeh — SV Eberstadt ausgef. 
Germ. Pfungstadt — SKG Gräfenhausen 3:3 
Freundschaftsspiele; 
TuS Griesheim — SKV Büttelbnrn 1:2 
SKV Hähnlein — SV Groß-Bieberau 8:4 
TSG Messel — GW Darmstadt 1:2 

1. TSG Darmstadt 17 59:14 30:4 
2. SV Erzhausen 17 71:22 28:6 
3. TuS Griesheim 18 36:37 25:11 
4. SKV Hähnlein 14 45:15 22:6 
5 GW Darmstadt 16 33:26 18:14 
6. Germ. Pfungstadt 17 23:46 16:18 
7. SV Eberstadt 15 23:41 11:19 
8. SKG Gräfenhausen 16 29:36 11:21 
9. FC Alsbach 15 31:50 10:20 

10. TSV Nd.-Ramstadt 18 22:41 9:27 
11. Eiche Darmstadt 16 31:60 8:24 
12. SKG Ober-Beerbach 15 20:49 6:24 

Am kommenden Sonntag: TSG Darmstadt 
gegen Nieder-Ramstadt, Eberstadt — Erzhau- 
sen, Griesheim — Alsbach, Hähnlein — GW 
Darmstadt, Eiche Darmstadt — Pfungstadt u. 
Ober-Beerbach — Gräfenhausen. 

/aOOTOJIHL 

Junge polnische Heischente 
GUT NEUBURQ, Frollandmast, Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
sehr viel zartes Fleisch, Jetzt 1700-Qramni-Stacl< h a mg 

1— DM bmiflf I Statt 8nur 
(500 g 2.31) 

Zartes Junghuhn 
GUT NEUBURQ, Handelaklassa A, oofroren, kochfertig, kurze Koch- 
zelt: 45 Minuten: 1400-Gramm-Stück bei SCHADE jm 0% %' ? 

1.- DM bllllgwl Statt 5.98 nur 4*9W 
(500 g 1.78) V 

Beste Qualität \ 
und 3% Rabatt II 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

Puten-Rollbraten 
aus Holland, ohne Knochen, gefroren, bratfertig vorbereitet, eine 

sehr delikate Abwechslung für Ihren Mittagstisch, jk 
700-Gramni-Stücl< 1.- DM bllllflTi Statt 8.48 nur ^ 

(500 g 5.34) 
Zarte Uli-Pute GUT NEUBURQ OC 

HandelsKI. A, gefroren, bratfertig, 2000-Qramm-Stück 1 l.yO 
Junge Brathähnchen gutneuburq o QQ 

Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 900-Qramm-Stuck O.OO 
(500 g 2.16) 
Junge Brathähnchen gut neuburq a ao 
Handelski. A, gefroren, bratfertig, 1100-Gramm-Stück 
(500 g 2.04) 
Junge Poularden GUT NEUBURG /i OQ 
Handelkl. A, gefroren, bratfertig, 1200-Gramm-Stück 4.yO 

(500 g 1.99) 
* Hasen-ROcken, gespickt ^ 

gefroren, bratfertig, beste Qualität, 600 Gramm nur 4.0U 
* Hasen-Keule,gespickt A An 

gefroren, bratfertig, beste Qualität, 500 Gramm nur 4.4U 
Altmeister-Kaffee „ideal" o nur 

röstfrisch gemahlener Bohnenkaffee, 250-g-Vakuumdose O.^O 

* nicht in allen Filialen erhältlich 

2 Somlerangebote von SCHAPEt Köstliche Tawaptel aus Italien .Demokrat" oder „Jonathan", Klasse i, Kilo nur 0*98 
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Ausgestorbener Wal ist plötzlich wieder da Wir modellieren au« Papiermaschee 
^ ^ _  C v>>nM»t1ncie A 

Grönland prSsentiert auf Sondermarke die mächtige Schwanzflosse 
n 

Auf die Tatsache, daß der lange als ausgestorben betrautet« Grön- 
landwRl letzhin wieder oft vor der Insel Dislto beoba^tet we^en 
konnte, verweist Grönland mit einer Sondermarke vom S März. Eine 
ichöne Nachrldit zum Naturschutzjahr der Europäer. Der Nennwert zu 
1 Krone ist als Stichtlefdrudt In Blau gehalten. Den 
sorgte Jens Rösing und die Gravur Czeslaw Slania. Auf den St^aller- 
bogen itommen 50 Einzelformate von 32 x 24 mm. Erslti-gsstempel 
In Godhavn, 

[KAI.ATDLlTNUNÄt^: 

} 

Semen Namen verdankt dieses größte aller 
Säugetiere dem Umstand, daß es vor allem 
vor der Westküste der arktischen Insel gejagt 
•wurde, obwohl es In der gesamten polaren 
Beglon beheimatet war. Schon den frühen 
Eskimos diente es als willkommene Beute. 
Schlimm um sein Scliicksal stand es erst, als 
auch die europäl.<;chen Seefahrernationen Ihm 
narhstellten. _ . , . j , 

Das begann zu Anfang des 17. Jahrhunderts. 
E<i trug den Schiffern hohen Erlös ein. Nicht 
nur wegen des Tranes aus den bis zu 45 cm 
dicken Speckschichten des annähernd 25 Meter 
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langen Meeresijewohners. Vor allem auch we- 
gen de« durch viele Jahrhunderte hin von den 
Damen so begehrten Fischbeins. 

Nun besitzt der Grönlandwal, dessen Kopf 
fast ein Drittel der Körpcrlange ausmacht, auf 
Jeder Oberkieferseite 300 bis 400 solcher Bar- 
ten im Durchschnitt so viele, wie das Jahr 
Tag» hat. Ihre Breite ist im Gaumen um 35 cm, 
Ihre LÄnge kommt In Rünstigen Füllen auf 
£ m. , « I j 

Wie sehr das planlose Abschießen des irlea- 
fertigen Tieres zu einer Verringerung der Ba- 
«tända führte, mögen zwei Zahlen veranschau- 
lichen. Während etwa 1855 In einer amerika- 
rischen Fischbeinzentrale nodi mehr als 8,0 
Millionen Pfund versteigert wurden, kam das 
Angebot 1903 nur noch auf 74 850 Pfund. 

Das Wassertier mit seiner siebeneinhalb 
Meter breiten Schwanzflosse war zum Aus- 

sterben verurteilt. Da aber, scheinbar viel zu 
spät, entschloß man sich 1918, es unter einen 
ganzjährigen Schutz zu stellen. Skeptiker hiel- 
ten zunächst wenig von dieser Maßnahme. 

Daß dem glütklidierweise nicht so Ist, be- 
scheinigen die Grönländer nun mit einer Son- 
dermarke, deren Bild sich auf die Schwanz- 
flosse beschränkt. Es zeigt dle.>!es Detail vor 
der Küste von Godhavn, lange Mittelpunkt 
des Walfanges. 

Schülerlotse auf Zebrastreifen 
Dänemark betont mit 

einer Sondermarke die Si- 
cherheitsmaßnahmen für 
die Schulkinder im Stra- 
ßenverkehr. Ueber der 
Zeichnung des Schülerlot- 
sen am Zebrastreifen sind 
stilisierte Beine abgebildet. 
Nennwert und Farbe: BO 
Oere braun; Druck; Stich- 
tief. 

I i 
E1. : 

Belgien wirbt mit drei Sondermarken für die Genter Blumenschau 
Den Sammler botanischer Mo- 

tive interessieren drei neue Mar- 
ken aus dem Nachbarland Belgien. 
Mit der Darstellungen von Ka- 
melie, Teichrose und Rhododen- 
dron sollen sie die Aufmerksam- 
keit auf die Genter Florlallen len- 
ken. Ihre Nennwerte betragen 
1,80, 2,50 und 3,50 F, die dazu ge- 
hörenden Auflagen 9, 3,5 und 10,5 
Millionen. Mehrfarbemantertief- 
drudc in Bogen zu M, ■ 
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Schon als ganz kleine Kinder habt ihr gern 
mit Plastilin oder Ton gespielt Mit den Hän- 
den Gegenstände zu formen, bereitet uns allen 
viel Freude. Eine billige und doch sehr halt- 
bare Modelllermasse könnt Ihr euch aus Pa- 
pier herstellen. Ihr braucht dafür alte Tagei- 
zeltungen, die sehr saugfähig sind, und ein- 
fadien Tapetenkleister. 

Die Zeltungen müssen In ganz kleine Pa- 
pierschnitzel zerrissen werden. Das Ist natür- 
lich etwas langweilig. Vielleicht findet ihr 
Freunde, die sich auch gern einen Gegenstand 
modellleren wollen, dann könnt ihr es ge- 
meinsam tun. Die Papierschnitzel legt ihr in 

Tschechoslowakei ehrt Beethoven 
Zum 200. Geburtstag des f ; 

deutsclien Komponisten { i 
Ludwig van Beethoven j | ! I 
(1770—1827) verausgabte die ' fj; 
CSSR Im Rahmen einer der . Vfc 
UNESCO gewidmeten Se- 
rie am 17. Februar eine Ge- 
denkmarke. Gleichzeitig er- 
schien eine zum 300. Todes- 
tag dos tschechischen Theo- 
logen und Pädagogen Co- 
menius. 

Form mit Sandpapier glatt und bemalt si« 
schön bunt mit euren Decitfarben. Nachdem 
die Farbe getrodtnet Ist, wird mit farblosem 
Lacäc noch lackiert. 

Vcrsteckspicl 
Von links nach rechts: 1. hübsches Insekt, 

7. Rufname für einen Kellner, 8. Flächenmaß, 
9. Angehöriger eines asiatischen Staates, 
11. Schweres Verbrechen. 13. Gotteshaus, 14. 
Arbeitskleidung, 15. Italienische Tonstufe, 16. 
Eergwelde, 18. Lebensmittel, 19. Schmerzens- 
laut, 20. Fluß In Llvland, 22. Verbindung 
zweier Punkte. — Vor oben nach unten: U 

einen großen Plaslikeimer und gießt darauf 
viel Wasser, damit die Paplerschnltzel sich 
richtig vollsaugen können. Nun müßt ihr diese 
Masse mindestens einen Tag stehenlassen. 
Dann knetet ihr die Masse mit den Händen 
richtig durch und nehmt anschließend eine 
Hand voll nach der anderen aus dem Eimer 
und drückt diese Masse zwischen den Ilanden 
aus. Danach legt ihr sie In einen anderen Pla- 
ätikolmer. Die ausgedrückte Masse müßt ihr 
nun noch einmal fest kneten, bis sie ein gleich- 
mäßiger Brei geworden ist. Damit euer Brei 
beim Trocdtnen nicht auseinanderfällt, schüt- 
tet ihr Tapetenkleister In Pulverform über die 
Masse und rührt diesen unter. Nun muß die 
Masse wiederum eine Weile stehen, bis der 
IClelster aufgequollen Ist. Danach knetet Ihr 
den Brei noch einmal richtig durch. Ihr seht, 
es Ist eine Menge Arbeit, bis die Masse ver- 
arbeitet werden kann. 

Nun könnt ihr eurer Phantasie freien Lauf 
lassen und allerlei Gegenstände formen. Die 
Idelne Katze soll nur ein Beispiel sein. Be- 
sonders gut eignet sich die Modelliermasse für 
Kasperköpfe, das wäre übrigens eine hübsdie 
Gemeinschaftsarbeit. An eins müßt ihr nur 
noch denken, vergcßt nicht unterhalb des Kop- 
fes eine kleine Papprolle einzuarbeiten, damit 
der Kopf mit dem Finger bewegt werden 
kann. Aber auch kleine Bäume und Hausclien 
für eure Elsenbahnanlage könnt ihr daraus 
formen. 

Die fertigen Gegenstände müssen bei nor- 
maler Zimmertemperatur getrocknet werden. 
Das dauert mitunter mehrere Wochen, solange 
müßt ihr Geduld haben. Dann reibt Ihr die 

Versteckspiel; Von linKs nach rechts; 1. Li- 
belle, 7. Ober, 8. Ar, 9. Chinese. 11. Mord, 13. 
Kirche, 14. Kittel, 15. re. 16. Alm, 18. Ei, 19. au, 
20. Aa, 22. Strich. — Von oben nach unten; 1. 
Loch, 2. Ibis, 3. Ben, 4. Eremit, 5. Laerche, 
6. er,' 10. Sorte, 12. Delhi, 13. Kiel, 14. Kraut, 
17. Mal, 19. As, 21. ach. 
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ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

Ii). Fortsetzung 

Bind. Ich werde schwelgen Qoer alles, was um 
gesehen und erfahren habe. Aber schonen Sie 
micii, bitte, tun Sie mir niciits, und lassen Sie 

Wenn sie an die gierigen Augen und den 
grausamen Mund des geschniegelten Mannes 
dachte dann wußte sie, daß nichts auf der 
Welt ihr helfen konnte. 

Joe würde Ihren Vater erpressen — und 
sie töten Sie war ihm ausgeliefert und — ver- 
loren. 

Wie entsetzlich lang konnte eine Nacht seinl 
Eine Nacht, in der sie vor Grauen zitterte. 
Sie horchte auf das Rauschen des Wassers an 
der Bordwand — wie schnell fuhr das Bool 
wohl, und wohin brachte es sie? 

Sie biß sich die Knöchel ihrer Finger blu- 
tig und merkte es nicdit. 

Sie versuchte immer wieder, durch das win- 
zige Bullauge nach außen zu spähen, aber 
dort war die Nacht. Einmal blinkten Lichter 
auf, ganz in der Nähe. Joe steuerte sein Bool 

Ohl dicht am Ufer entlang. 
Verzweifelt schlug Berghit gegen das dic^ce 

Glas. Da waren Menschen! Da war Rettung, 
war Hilfe — aber nicht für sie. Niemand 
ahnte ja etwas von Ihrer furchtbaren Lage, 
ihrem Geschick. Niemand vernahm ihr hoff- 
nungsloses Weinen, ihre gestammelten Bit- 
ten: „Hört mich dochl Ihr, die Ihr da in Sicher- 
heit seid, helft mir! Befreit mich!" 

Einmal auch passierte einer der großen 
Ozeanrie.sen das Boot, ein schwimmender 
Märchenpalast mit tausend Lichtern. Gewiß 
spielte die Musik an Bord, waren Menschen 
fröhlich beeinander, tanzten, tranken, lach- 
ten — und ahnten nicht, was Ihr geschah. 
Auch sie konnten Berghit Amelungen nicht 
retten. 

* 
Schließiicli war es allmählich grau gewor- 

den vor dem Bullauge. Das Wasser wurde be- 
wegter. die .Lisa' begann auf den Wellen zu 
tanzen. Berghit war erfahren genug, um zu 
wissen, daß die offene See erreicht worden 
war. Hinter ihr blieb die Küste zurück, lag 
Cuxhaven. Wohin ging es nur? Was würde 
gesdiehen? 

Da, jetzt wurde ihre Tür geöffnet. Berghit 
wich mit entsetzten Augen so weit zurück, 
wie es ihi nur möglich war. Ach, wenn sie 
eine Waffe hätte' 

Es war Seevers, der eintrat, nicht Joe, wie 
sie gefürchtet hatte, und für eine Sekunde 
war ihr ein wenig leichter zumute. Sie glaub- 
te, daß er ihr nichts tun würde — nicht jetzt, 
nicht hier. 

Und ■ia sagte er auch sciion: „Kommen Sie 
mit an Dccä<'" 

Berghit horchte auf. Warum nannte er sie 
mit einem Mal ,Sie' und nicht, wie bisher 
du'? Würde man sie doch schonend behan- 
deln. weil man sie als Geisel brauchte? 

Adi, wenn sie wenigstens jetzt aus diesem 
winzig-engen Raum herauskam! 

Und vielleicht, wenn sie an DecJt war, konn- 
te sie doch ins Wasser springen? Ertrinken — 
wenigstens ertrinken dürfen! 

  Käst willenlos, wie gebannt... 
Doch diesen Gedanken mußte sie aufgeben, 

kaum daß sie über den Niederpng hinaufge- 
stiegen war, denn Seevers hielt ihr Hand- 
gelenk eisern umklammert und ließ es nicht 
los, und außerdem sah sie, daß sie von drei 
Seiten von Land umgeben war, nur hinter 
Ihr blinkte die See. Das Motorboot lag in 
einem ganz schmalen Wasserarm, der in die 
kleine Insel geschnitten war. auf die Seevers 
sie jetzt hinüber zerrte. 

Sie folgte ihm fast willenlos, wie gebannt 
von dem Anblick Joes, der an der niedrigen 
Reling stand und Berghit mit seinen Itette^ 
äugen ansah. Er merkte, wie sehr sie sich 
fürchtete, und machte eine höhnische Verbeu- 
gung, die um so gefährlicher wirkte, als sie 
höflich zu sein schien. 

„Nun. wie ist es. hatten das Fräulein Ame- 
lungen eine ruhige Nac^t? Jetzt bekommen 
Sie auch noch eine prima Hotelunterkunft — 
und nette Gesellschaft. Nur schade, daß Ich 
sl6 Ihnen noch nicdit leisten kann, aber 
habe etwas zu erledigen. Später allerdings * 
er leckte mit der Zungenspitze über seine 
Lippen. ,.Du wirst Joe nodi kennenlernen, 
Puppe!" änderte er plötzlich seine Art, zu 
Ihr zu spredien. ..Na, los, nun geh »choni 
Er ließ sich gewandt über Bord an Land glei- 
ten und gab Berghit einen Stoß in den Rük- 
ken, der sie vorwärts taumeln ließ. ..Ich habe 
nicht viel Zelt." 

Dann griff er nach Berghits Oberarm und 
lächelte spöttisch, als sie vor ihm zurückwich. 
„Spröde, Puppe? Macht nichts. Jetzt zeige ich 
dir erst mal dein neues Helm. — Komm nur, 
es nützt dir nichts, wenn du dich sträubst. 

UnwiUkürllch sah Berghit Seevers an. Hoff- 
te sie, er würde Ihr beistehen? 

Aber das Gesicht, in das sie starrte, war 
teilnahmslos und anscheinend gänzlich uninter- 
essiert an Ihrem Gesdilcit. Es war grob, 
schmutzig, mit Bartstoppeln bedecit und völ- 
lig ohne Ausdrucke. War sie auch für Ihn nur 
eine Beute, die Möglichkeit, zu viel Geld zu 
gelangen? 

öerghit spürte ihr Herz wie einen bteln in 
Ihrer Brust liegen. Mühsam stapfte sie, rnehr 
gc!zogen als selbst gehend, durch cien Dünen- 
sand zu der Hausruine hinauf, die sich auf 
einer kleinen Warft erhob. 

Eine Wand war von der wütenden 
fortgerissen worden. Wie eine offene Wun^ 
klaffte die ehemalige Küche, in der man noch 
die schönen alten Kacheln hinter dem Herd 
erkennen konnte. 

Darüber war das Dach eingestürzt und bil- 
dete ein Gewirr von zerbrochenen Balkeni 
und Sparren. Das Reet, mit dem es f^heif 
gedeckt gewesen war, war längst vom Wind 
verweht worden. 

Joe brachte Berghit, die es aufgab, sich 
gegen seinen Griff zu stemmen, zwischen den 
Trümmern hindurch zu einer Tür hinter der 
Küche, die nodi unversehrt war und recht 
stabil aussah. Aus einem Versteck holte See- 
vers einen Schlüssel hervor und schloß auf, 
und das junge Mädchen wurde in einen Raum 
geführt, der noch aUe vier Wände besaß. Vor 
dem Fenster, das ohne Glas war, war von 
außen ein Schlagladen befestigt, durch dessen 
Ritzen schräge Lichtstrahlen drangen wie 
kleine scharfe Schwerter. Sie waren die einzi- 
ge Beleuchtung, wenn die Tür geschlossen 
wurde. 

Es gab ein paar wacäcelige Stühle und einen 
Tisch, dazu die Schlafstellen, die in clie Wand 
eingebaut worden waren, mit niedrigen Tü- 
ren verschließbar. Oberall roch es modrig und 
faulig. . 

Berghit schauderte zusammen. Wurde sie» 
hier ihr Schldcsal erfüllen? Würde man sie 
hier — töten? 

Ach, wenn es nur das wärel 
„So," Joe ließ sie überraschend los. „Setz 

dich an den Tisch und schreibe an Papachen. 
Hier habe ich Briefpapier." Er holte aus der 
Tasche einen Briefbogen hervor und einen 
Schreibstift „Fang an, Mädchen, und versuch 
nicht. Irgendwelche Mätzchen zu machen. 
Wenn dii willst, daß du hier noch mal weg- 
kommst, dann sei vernünftig. Mach deinem 
Vater klar, wie es um dich steht, und was er 
tun muß, wenn er didi wiederhaben will. Da 1 
Er drückte ihr den Stift zwischen die Finger. 
..Ich diktiere, was widitig ist, den Rest kannst 
du dann allein hinschreiben. Nun, wird's bald? 
Na, also." 

Joe hatte sidi genau überlegt, was er Hein- 
rich Amelungen mitzuteilen wünschte, und es 
blieb Berghit gar nichU anderes übrig, als 
ihm gehorsam zu sein. Es war ja die einzige 
Hoffnung, die es noch für sie gab. Vielleicht, 
ach, vielleicht  

„Los, gib schon her!" Joe riß den beschrie- 
benen Bogen an sich, studierte Ihn genau, ob 
auch nichts darauf stand, was einen Hinweis 
geben könnte, und stecd^te ihn dann ein. „So, 
den bekommt Papachen. Hoffentlich weiß er, 
worum es geht, und spuckt die Piepen aus. 
Na, dann kann der Tanz ja losgehen. See- 
vers, du bleibst hier Gib dem Mädchen was 
zu essen — warum auch nicÄit? Sie soll's noch 
mal schön haben und sich nicht beklagen, b^ 
ich wiederkomme. Was dann geschieht, hängt 

von ihrem Vater ab. Und laßt eucii nicht auf 
der Hallig blicken, verstanden? Ihr bleibt 
beide im Haus." 

Damit verließ Joe den Raum und ging zum 
Boot, das gleich darauf rückwärts aus den» 
Kanal auslief und wieder Kur.s auf See nahm. 

* 
Berghit hatte ihre Arme auf den Tisch ge- 

legt, ließ Ihren Kopf darauf sinken und be- 
gann hemmungslos zu weinen. Sie war voll- 
kommen am Ende ihrer Kräfte, sie könnt® 
sich nicht einmal mehr fürchten. 

Mein Gott, was würde geschehen, wenn iiir 
Vater den Erpresserbrief bekam? 

Was würde er tun? Konnte er ihr über- 
haupt noch helfen? 

Sie achtete nicht darauf, daß Seevers sica 
in dem kleinen Raum hin und her bewegte. 
Sie merkte nicht, daß er einen Petroleum- 
kocher in Brand setzte, aus einem Wand- 
schrank ein paar Büchsen nahm, die er öff- 
nete und über einem schmierigen Kochtopf 
ausleerte, um ihren Inhalt heiß zu machet^ 
Dann brachte er Wasser zum Kochen und 
schob schließlich eine Tasse mit duftendem 
Tee, in den er einen guten Schuß Rum ge- 
schüttet hatte, neben Berghits Ellenbogen. 

„Trinken Sie das mal — und weinen Sie 
nicht mehr. Es nützt ja nichts." 

„Glauben Sie — glauben Sie, daß Joe micn 
  am Leben läßt, wenn mein Vater ihm das 
Geld bezahlt?" 

Sie hob ihr tränennasses Gesicht zu Seevers 
auf. 

Der murmelte; „Was Joe tut, weiß man 
nie", und sah sie nicht an dabei. „Auf jeden 
Fall ist es besser für Sie, wenn Sie was zu 
sich nehmen. Ich habe übrigens auch H'jn- 
ger." . 

Er drehte sich zum Kochtopf um und 
schöpfte zwei Teller voll Bohnen mit Spc^cac. 
„So. Das ist kräftig und macht satt. Nun los, 
essen Sie schon!" 

Aber die Bissen quollen Berghit im Mund, 
und als sie sich trotzdem zwang, zu schluk- 
ken, stieg würgende Übelkeit in ihr empor. 

„Ich kann nicht " 
„Dann nicht." So weit ging Seevers nun 

doch nicht, daß er sich um Berghit sorgte. 
Wenn sie nicht essen woUte oder konnte, das 
war ihre Sache. Ihm schmeckte es auf jeden 
^®'go", sagte er zutrieden. nachdena er alles 
aufgegessen hatte. ..und nun legen wir uns ein 
bißchen aufs Ohr. Versuchen Sie ^^t, 'rgencl- 
wle auszurücken! Erstens sind Tur und die 
Schlagladen fest, und zweitens ,f'® 
von der Hallig dodi nldit 'runter. Wollen 
Sie trotzdem irgendeinen Unsinn anstellen, 
dann binde icäi Sie und sperre Sie in der 
Sdilafkojer ein. Idi denke nämlidi nidit dran, 
mir Ärger mit Joe auf den Hals zu laden. 
Werden Sie vernünftig sein? Ist auch besser. 
— ^,?Setzen Sie Ilubsdirauber ein!" 

Er streckte sich auf einer der Kojen au^ 
„Legen Sie sich man auch hin. Das ist ein 
,guter Rat." Damit drehte er sich zur Seite •• m Si :. I. ' l -»i 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEIVf UND PEN DREIEICHGAL 

Anzoigrnproiscv im Anzeigenteil 0,-1.5 DN! für clie aclitgespaltene 
Milliineteraeile, im Te.xtteil 0.85 DM für die viergc-spaltcne 
Millimeterzeile -* ll°/o MwSt. Prei.sii.ulilässe nach Anzeigcn- 
preisliste 8 .\n/.eigenaufgabe bis 9 Uhr ;mi\ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen friilier. Platzanoriliiung unvcrbindlicli. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 23 Freitag, den 20. März 1970 

Bezugspreis: mdiiatl. ;1,— DNt • 0 50 DM Tiiicerlohn fiii (Ihm in 
Betrai; sind O.IS DM Mw.St enthalten). Irn rostlH'/uc; ;l.-50 l.)M 
niiiiiatlu'h 1- Zu<lellgelnilir (inil 5.5*'i MwSl). Kinzeipnis; 
ilienslans ;10 Pig., freitags .50 l'fi; ■ l')rnik ii \ erla15 Kiihn KCjf 
fiOTO Langen Ih'I l-'fin.. njTni\l.uiter Straße 2fi. Telefon 27 

74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Der soziale Friedensnil intakt 
bleiben 

Der „soziale Frieden" in der Bundesrepublik 
soll nicht leichtsinnig aufs Spiel gesetzt wer- 
den. Uebertriebene Preis- und Lohnforderun- 
gen wollen Unternehmer und Gewerkschaften 
möglichst zurückschrauben. Das war das Er- 
gebnis des letzten Zusammentretens der Kon- 
zertierten Aktion in Bonn. Die Versicherungen 
der Gesprächspartner bedeuten jedoch keine 
festlegenden Entschlüsse oder Festlegungen 
auf die Hohe der Zuwachsraten. Debattiert 
wurde auch über die getroffenen Restriktions- 
maßnahmen zur Konjunkturdämpfung. Neben 
der erfolgten Diskontsatzerhöhung, darüber 
waren sich alle Beteiligten einig, darunter 
Minister Sdiiller, Bundesbankpräsident Kla- 
sen und erstmals auch Finanzminister Möl- 
ler. sollen für die nächste Zeit keine weiteren 
entsprechenden Maßnahmen besdilossen wer- 
den. Klasen stellte wiederholt fest, daß die 
Diskontbeschlüsse der Bundesbank nur die 
zweitbeste Lösung zur Konjunkturdampfung 
bedeuteten, nachdem steuerliche Maßnahmen 
von Reglerungsseile abgelehnt wurden. Einig 
waren sich die Teilnehmer der Konzertierten 
Aktion über die Einhaltung der voraussicht- 
lichen Preissteigerungsrate von drei Prozent, 
die der Jahreswirtschaftsbericht einplant. 
Schiller ist davon überzeugt, daß die jüngsten 
Dämpfungsmaßnahmen das Preisklima ver- 
bessern werden. Die bisher eingesetzten wirt- 
schaftspolitischen Mittel seien so flexibel, daß 
sie einer veränderten Konjunkturlage schnell 
angepaßt werden könnten. 

„Denkpause" bei den 
W i r t s c h a f t s V e r il a n d I u n g e n 

Eine „Denkpause" sei bei den Wirtschalts- 
Verhandlungen zwischen der Bundesrepublik 
und Polen eingetreten, gab der Parlamenta- 
rische Staatssekretär im Bundeswirtschafts- 
minlsterium, Arndt, bekannt. Der Abschluß 
eines deutsA-polnischen Handelsabkommens 
ist noch nicht in Sicht, da beide Seiten in der 
für Polen entscheidenden Frage einer umfas- 
senden Liberalisierung des Handels noch ..weit 
auseirlMnder" seien, erklärte Arndt, der zu- 
sammen mit Sonderbotschafter F.mmel in 
Warschau Gespräche über einen Handelsver- 
trag geführt hatte. Wieder wurde Arndt zum 
Besuch der Posener Messe eingeladen. Nodi 
in diesem Monat soll auf Wunsch der polni- 
schen Regierung eine Fortsetzung der Ver- 
handlungen erfolgen, bevor auch Staats.<ekre- 
tär Duckwitz seine Gespräche wieder auf- 
nimmt 

Sonderbotschafter Bahr informierte vur dem 
„Endspurt" der Gesprächsrunde in Moskau 
noch einmal die Bonner Regierung über den 
Stand seiner Verhandlungen mit dem sowje- 
tischen Außenminister Gromyko. Nach Anga- 
ben Bahrs ist man dabei, den Meinungsaus- 
tau.'sch Uber einen möglichen deutsch-sowjeti- 
ifhen Gewaltverzicht zu bilanzieren. 

Auch Ungarn zeigt lebhaftes Inteie.-^se an 
Oespriichen mit der Bundesiegiening. Als 
>'rstes Mitglied der ungarischen Regierung traf 
.\ußenhandel.smini.ster Jor.zef Biro zu einem 
fünftägigen Besuch der Bundesrepublik auf 
Einladung des Bundeswirtschaft.-Jministers 
.Schiller in Bonn ein. Dort sollen zusammen 
mit Veitretern der Regierung die für .'Kpiil 
vorgesehenen Wirtschaftsgespräche mit Un- 
garn enrhereitot werden. 

Innerdeutsche Sportgespräche 
in enieni Schreiben an den Präsidenten des 

Deutsehen Sportbundes, Willi Daume. das 
dessen Briet vom 10. Februar beantwortet, 
hat dfi Präsident des Deutschen Turn- und 
Sportbundes der DDR. Manfred Ewald, Ver- 
handUingeij zwi.-idien beiden Verbanden vor- 
geschlagen Nach Wunsch des DDR-.Sporlbun- 
des sollten die Ge.spradie zwischen den beiden 
Pni.sidien am 8 Mai m Ost-Berlin stattlinden. 
Zuerst müßten drei genannte grundsät/iiche 
Fragen geklärt, dann weitere Verhandlungen 
f'T einen Vertragsschhiß zwisdien beiden 
deutschen Sportorganisationen geführt wer- 
den. 

K r d r u t s c h im Norde n 
Ijh Ulji-rniseiiung der finnischen KeKhstags- 

waiilcn kam zu einer Zeil, als niemand damit 
reciiiK'ti.. Nach dem langweiligsten Wahl- 
kanipt der finnischen Xadikriegsguscliichte 
galt die Propiiezeiung als unverrückbare Ge- 
wiiiheit. daß sich das Spektr»»ii der fi!ini.sdien 
Parteien nur unwesentlich verschieben würde. 
Das genaue Gegenteil Ist ein.getreten. Die Ver- 
änderungen berührten zwar nicht die führende 
Sozialdemokratische Partei, die von ihren 55 

bisherigen Sitzen lediglich drei verlor, niier 
sie tangierten das Centre. die zweitstärkste 
Gruppierung, die zehn Sitze von ihren .50 
verlor. Die Konservativc^n des AuHenministers 
Karjalainen erhöhten ihren Sitzanteil von 2(i 
auf :i5. Die eigentliche Überraschung aber sind 
die Verhi.ste der Kommunisten, die seclis ihrer 
42 Mandate verloren. 

Beoljachter führen diesen Rückgang darauf 
zurück, daß Moskau sich erstmals eini'r iCin- 
mi.schung in den Waliikannif dieses nnrdi^c licn 

Staates enthaltiMi iial. Ks luvst 
die seit Jahren gemaeiite Krfa 
hohe .Anteil der Kommunisti 
Sitzen des Heiiiistages auf den 
zurüekzufiihren ist. den Mosk; 
reich seinerMachts|i4üire ausübt 
wird aber den Wahiau.sgang 
nehmen, allenfals die Kader 
nisten I'innlands tadeln. Denn ; 
ändert nichts daran, daß in K 
innen- als auch aullen|)oii!i~eli 
das letzte Wort hat. 

itiüt sicii damit 
hrung. d.iß der 
n an den 200 
massiven Druck 
m im Grenzbe- 
C.erade Mo.-kau 
nicht tragisi 
der Kommu- 

aucli diese Wahl 
innland sowohl 
die lieogr;ipliie 

»Ausgestreckte Hand zur Verständigung...« 

Erfurter Treffen von Brandt und Stoph beendet - Neues Gespräch am 21. Mai 

Bundeskanzler Will.v Brandt und ni)R-Minislerpräsident Willi Sloph haben sir!i «e- 
stern in Krfurt miteinander «rtroflen und in einem ersten (lespräch (iiundsalzerklärun- 
gen für innerdeutsche Beziehunsen abgeueben. Wie der Bundeskanzler in Bebra Kemm 
0..S0 Uhr nach seiner Rückkehr aus Krfurt erklärte, war das wiehiissle politische Frijeh 
nis des Erfurter Gesprächs ein neuer Termin, an dem die (iespräehe zwisehen Brandt und 
Stoph forgesetzt werden sollen. Die beiden Seiten einisten sieh auf den 21. Mai in Kas- 
sel Noch am Abend hatte Brandt mit Stoph ein Gespräeh unter vier Ausen Rcführt. Das 
Gespräch sei sehr aufschlußreich gewesen. Stoph sei zwar hart und fest, aber nichl stur 
sewcsen. Stoph sagte später im Fernsehen der Dlllt, die BeueKnun« habe sieh als nutz 
lieh erwiesen. Der Bundeskanzler heriehtefe heute VormittaK dem Biindeslaü über die l.r 
furter Gespräche. 

Der Bundeskanzler, der mit einem Sonder- 
zug von Bonn nach Erfurt gefahren war. wur- 
de auf dem Erfurter Bahnhof empfangen. Als 
Brandt über den Bahnhofsvorplatz hinüber 
zum Hotel „Erfurter Hot" ging, wo die Ge- 
spräcVie stattfanden, rief die Mensclienmenge 
laut ..Willy Brandt", wonach er sich später 
auch am Fenster des Hotels zeigte. 

Die Gespräche waren, wie von Beobachtern 
bestätigt wurde, sachlich und von dem Wun- 
sche beider Seiten getragen, sie fortzusetzen. 
Der Bundeskanzler sagte in seiner Grund- 
satzerklärung zu Anfang, es sei nicht zu über- 
sehen. daß es zwei deut.sche Staaten gibt. 
Bunde-srepublik und DDR hätten aber die 
Verpflichtung, gemeinsam die Einheit der Na- 
tion zu wahren, die durch gemeinsame Spra- 
ciie, gemeinsames Erlebnis und gcmein.samc 
Kultur, sowie familiäre Bande noch mitei- 
nander verbunden sei. 

Der Bundeskanzler betonte, die Bunde.sre- 
publlk betreibe keine Politik der Aggression. 
Im Verhältnis von Bunde.srcpublik und DDR 
sollten die Grundsätze zwisciienstaatlichen 
Rechtes gelten. Keiner sollte versuchen, die 
gesellschaftliche Struktur des anderen zu än- 
dern. Im übrigen .sollte die Verantwortlichkeit 
der vier Mächte für Berlin von beiden Seiten 
respektiert werden. Eine Annäherung beider 
Staaten, so legte Brandt dar, sei im Interesse 
des Friedens in Europa notwendig. Die nach- 
barschaftliche Zu.sammenarbeit sollte vor al- 
lem auf fachlich-technischem Gebiet erfolgen. 

Stoph sagte, die völkerrechtliche Anerken- 
nung der DDR .sei notwendig und erinnerte 
an die gemeinsame Verantwortung, den Frie- 
den zu erhalten. Der DDR-Ministerpräsident 
nannte weitere Punkte, die Gegenstand inner- 
deutscher Verhandlungen sein sollten, dar- 
unter die Nichteinmischung in außenpolitische 
.Xngelegenheiten des anderen, den gegen.seiti- 
gen Gewaltverziclit. den Verzicht aiif Ma.s.sen- 
vernichtungsmittel und den Antrag beider 
deutscher Staaten um Aufnahme in die Ver- 
einten Nationen. Stoph nannte auch eine an- 
gebliche Schuldenbegleichung der Bundes- 
republik gegenüber der DDR, die 100 Milliar- 
den Mark betragen soll. 

Auf beiden Seiten be.stand Einigkeit dar- 
ül)er, offen miteinander zu reden und niciits 
zu verniedliciien. Bonn und Ostberlin werden 
K.inrichtungen schaffen, clie dem anderen Ge- 
legenheit geben, am Ort die erfordertiehen 
Vorarbeiten für weitere Gespräche zu leisten. 
Der Bundeskanzler besudite am Nachmittag 
da.s ehemalige Konzentrationslager Buchen- 
wald, wo er zum (Icnlenkcm an die Opfer des 
Ilitlerregimes einen Kranz niederlegte. In 
einem ersten Kernsehkommentar nacii der Be- 
gegnung von Erfurt wurde in Bebra betont, 
das Gespräch sei eine ..ausgestreckte Hand zur 
V'erständigung' Brandts gewe.sen, eine letzte 
Chance zu einem tragbaren innerdeutschen 
Verhältnis zu nutzen, und mit Befriedigung 
wurde festge.stelll, daß bereits ein neuer Ter- 
min feststeht. 

Echo auf Erfurt: 
In Ost und West günstig aufgenommen 
In der östlichen und westlichen Well be- 

steht über die Erfurter Begegnung zwischen 
Brandt und Stoph weilgehende Übereinstim- 
mung darüber, daß diese Begegnung für den 
Frieden in der Welt günstig und nützlich ge- 
wesen ist. Sowoiil in den Ostblockstaaten als 
auch in den westlichen Ländern, haben die 
Kommentatoren im allgemeinen den guten 
Willen betont, der bei den innerdeutschen Ge- 
sprächen zutagegetretsn ist. In den Stellung- 
nahmen der großen Zeitungen, sowie der 
Rundfunk- und Fernsehstationen wurde je- 
doch gleichzeitig dargelegt, daß es angesichts 
der Grundsatzerklärungen eine Illusion wäre, 
nach Fortsetzung der Gespräche baldige Er- 
gebnisse z.u erwarten. Der britische Premier- 
minister Wilson sagte im Unterhaus, Brandt 
habe mit seiner Initiative „großen Mut und 
staatsmännische Kunst bewiesen". Niemand 
werde jedoch nach den letzten 20 Jahren 
der deutschen Geschichte schnelle Ergebnisse 
erwarten. In Kommentaren der osteuropäi- 
schen Presse wurde betont, das Erfurter 
Treffen haije große Bedeutung für die weitere 
Entwicklung der Beziehungen zwischen Ost 
und West. Die Moskauer Abendzeitungen be- 

Bnndeskanzler Willv Brandt 

richteten an hervorragender Stelle über das 
Gespräch von Brandt und Stopii. — In Bonn 
äußerte sich der CSU-Bundestagsvorsitzende 
Strauß jedoch kritisch zur Erfurter Begeg- 
nung. Bei allen gutem Willen des Bundes- 
kanzlers seien ..sehr gefährliche An.-iätze' zu 
erketmen. 

An einem Tisch saßen am Mittwoch in Erfurt zum erstenmal die beiden Regierungschefs 
der Bundesrepublik und der DDR. Links im Bild Willy Brandt, zusammen mit Minister 
Franke, rechts Willi Stoph mit Außenminister Winzer. 

Ergänzungshaushalt beschlossen 
Die Bundesregierung iiat am Donnerstag 

einen Ergänzungshau.shalt für beschlos- 
sen. Er dient vor allem der Schaffung zu- 
sätzlicher Planstellen im Kundeskanzleramt 
und in den Ministerien. Das Gesamtvolumen 
des Haushaltes ütTO wird dadurch nicht aus- 
geweitet. 

Auch Fanfani gescheitert 
Der christiich-demokrati.schp ehemalige ita- 

lienische Regierungschef Kanfani hat wegen 
zu großer Schwierigkeiten bei der Regierungs- 
bildung überraschend am Donnerstag seinen 
Auftrag zur Regierungsbildung an den Staats- 
präsidenten zurückgegeben. Daniit dauert die 
nun schon 40 Tage währende Regierungskrise 
in Rom weiter an. 

Wieder Starfighter abgestürzt 
In der Nähe von Engen im Kreis Konstanz 

ist am Donnerstag aus noch unbekannter Ur- 
sache wieder ein Starfighter abgestürzt. Der 
Pilot rettete sich durch Absprung mit dem 
Schleudersitz. 

Bundespräsident in Autounfall verwickelt 
Ohne Verletzungen Ist Bundespräsident 

Heinemann am Donnerstag bei einem Vei« 
kehrsunfall in Essen davongekommen, bei 
dem alle Autos der Präsidentenkolonne be« 
schädigt wurden. Das BundespräsidialamJ 
schilderte den Vorfall: Der dem Wagen Heine« 
manns vorausfahrende Polizeiwagen prallt« 
an einer Unfallstelle gegen ein Autowrack, 
Ileinemanns Auto fuhr auf den Polizei wagen 
auf. und hinten stieß schließlich der mit Be* 
amten der Slcherungsgruppe besetzte Wagen 
gegen das Präsidentenfahrzeug. Niemand 
wurde bei dem Unfall verletzt. Der Sachscha-« 
den ist sehr hoch. 

Frankfurts Oberbürgermeister 
für acht Jahre wiedergewählt 

Mit 67 gegen elf Stimmen hat in Frankfurt 
die Stadtverordnetenversammlung am Don- 
nerstag Oberbürgermeister Willi Brundert für 
acht Jahre in seinem Amt bestätigt. • 
der zur Zeit im Krankenhaus Hegt, hofft die 
Klinik bald verlassen zu können, um sein Amt 
etwa Mitte April wieder aufnehmen zu 
können. 

Leber droht 
Bundesverkehrsminister Txber hat damit 

gedroht, italienische Lastzüge auf Ihicni Weg 
in die Bundesrepublik an der Grenze so lange 
nicht abfertigen zu lassen, wie Italien an der 
Erhebung einer Beförderungssteuer auf deu. 
sehe Lastwagen festhält. 
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Giftige Frühblüher 
So sclir wir uns über dio cr.ston Hliilrn im 

Vi)i fi ühliriB frcuon, so wissen wir doch, diiM 
wir ("s mit dem Ansdiüiifn gcnüRcn l:issrii 
lind sio nicht abreißen sollten. Viele von ih- 
ticn stehen unter Niiturschut/., >md auch dip 
tibrijien .sind fiir dio Bienen .so wichtiK. d.iU 
wir sie den kleinen eni.siRen In.sekten nicht 
wegnehmen dürfen. Es ßibl aber noch einen 
weiteren Clnmd, der un- davon abhalten soll- 
te. die I'ii-ihbUiher mit nach Hause zu neh- 
men Als hatte die Natur dem vorbeugen wol- 
len. hat sie nämlich die meisten davon uiftiK 
gemacht. Das trifft für das SchneeKlocki h'-n 
zu. da', in seiner Knolle einen Giftstoff ent- 
hält, ebenso für dio jetzt drauüen blühenden 
( In istrosen, deren Saft auf der Haut ein hef- 
liKcs Hrennen verursachen und sogar Isiasen 
hervorrulcn kann. iJer rosa- bis lilarot blü- 
hende Seidelbast steckt voller Gift in Itliiten, 
ZweiKen und Dliittern. und er scheint "chon 
den VoriiberKehenden vor sich zu warnen, 
indem er einen betiiiibenden Mandel>;erueh 
ausströmt. Das Ueblichf Du.schwindroscheii 

< nthiilt in niüten, Hlättern. Steiiyeln u. Knol- 
len ebenfalls Giftstoffe, und ebenso steht es 
mit der Haselwurz .,. Man soll die Giflißkeit 
dieser Pflanzen freilich nicht übertreiben — 
wer nimmt .sie schon in den Mund und kaut 
<laran herum. Immerhin .sollte uns das Wis- 
sen darum doch etwas vorsichtig machen, da- 
mit wir auch die Kinder warnen können, und 
ein Grund dafür sein, die bunten Vorboten 
des Krühlini^ dort r,tehen /u la- sen, wo s.e 
wachsen iincr wo .sie auch ;uii schiinsten aus- 
seihen. 

Zur Beachtung: 

I 

DIg LZ erscheint in der nächsten 
Woche wie üblich am Dienstag und 
darauf bereits am Donnerstag als 
Oster-Ausgabe. DER VERLAG 

* Vom I.aiidestheatrr. Am Dienstag, dem 
24. März, um 20 Uhr findet die nächste Vor- 
stellung statt. Zur AuWühnrng gelangt 
„Othello" von Shakespeare. Abfahrt des 
Busses ist um 19.00 Uhr Steubenstraße, 19.05 
Uhr Tankstelle Oberlinden, etwas später 
Odenwaldstraße/Ecke Sandweg, Altenheim 
Bahnstraße und ehemaliges Cafe Krone. 

SPD-Antrag: Winterschäden beseitigen I 
Die Fraktion der SI'D Irn Langener Stadt- 

parlament hat sich in einer Sitzung am Mitt- 
woch mit einem Antrag b( faßt, in dem vor- 
geschlagen wird, der Magi;trat solle sich mit 
der Frage befassen, wie durch den strengen 
Winter entstandene Krostschkden an Lange- 
ner Straßen .schnellstpiis beseitigt werden 
können. Ks .soll geprüft werden, wo ein Aus- 
bessern des Belages noch moglidi Ist und wo 
die Straßendecken erneuert werden müssen. 
Nadi ersten Schätzungen der SPD-Fraktion 
werden etwa HOOODU Mark erforilerlich, die 
Schäden zu beheben. Der Magistrat soll sich 
außerdem um Firmen bemühen, die .solche 
Aufträge ausfiiliren können. Die Finanzierung 
der flringenden .Straßent)auarbeiten dieser Art 
soll im Vorgriff auf den Nachtragshaushalt 

erfolgen \on der .SI'D-Fraktion werden 
vor allem die (Jartenstraße, die Kriedri<h- 
stratie und die Hfitie^trafie ah dringend ge- 
nannt. 

Sämtliche Parzellan beim Bund 
Die für den Bau der .M.iii Neekar-Autobah'. 

(Schncllweg Offenbadi — Heidelberg) erfor- 
derlichen I'arzellen in der Gemarkung Lan- 
gen sind nunmehr samtlieh In di-n Besitz des 
Bundes übergegangen. Bürgermeister Hans 
Kreiling berirtitete der Presse, daß damit 
finanziell di>m Bau der Autobahn nichts mehr 
im Wege stehe. Die Stadt hatti- sich im Inter- 
esse einer geordneten Abwicklung des Bau- 
vorhabens und einer angemessenen Kntsehä- 
digung der Grundstückseigentümer aus I.an- 
g<'n bereit erklärt, einen Unterschiedsbetrag 
zwi.'ctien dem F'rels des Bundes und dem 
Betrag von .sechs Mark ie Quadratmeter zu 
bezahlen. Nur auf diese Weise kam der Ver- 
kauf der erforderlidien Par/ellen zustande. 
Aus städti.schen Mitteln wurden, wie der 
Hiirgermcister erläuterte, rund 2r>tl IKMt Mark 
für die.se /wecke ausgegeben. Dio Verzöge- 
rungen bei den Bauarbeiten waren durch den 
strengen Winter aufgetreten 

Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzähiung 1970 

Slichta« ist der 27. Mai 

. . Frau Khsabeth Ka|K)Inek, Riedstraßo 10, 
zum 77 Geburtstag am 21. 3 ; 

Hi rrn .lohann Georg Kmmer. Frankfurter 
•Straße 47. zum 7B . Frau Margarete Schaffner, 
F abrik.^trat'e Dt. zum 7<i. Herrn F'riedrich 
Kreut/er, F.gel.^bacher Straße Ifi. zum 80., Frau 
Anna Kath Kckstein. Südliche KingstraUo 131, 
zum H4. Frau Magdalena I^eir.weber, Schu- 
bertstiafJo 1. zum K.^>. und Herrn Heinrich 
Hartmann. Wiesgälichon 2il, zum 75. Geburts- 
tag am 22. 3.: 

Frau Marianne Kubitz, Südliciio Ring.slr. 
2-17. /.um 7ti., Frau Frieda Emmel, Schillerstr. 
12. /um B3. und Herrn Karl August Stonzel. 
Im Ginsterbusch 9, zum 78. Geburtstag am 
23 3.; 
. . . F'rau Luise Kroke, Außerhalb SO 34, zum 
K!i. Herrn Paul .losef Scliwanitz, Wilhelmstr. 
(il. zum 77. und Frau Luise Kath. Kundrat, 
Nordendstraße 13, zum 80. Geburtstag am 24. 
März. 

Auch die I.angenpr Zeitung wün.scht den 
Geijurtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
I.cbcnsjahr und für die weitere Zukunft. 

• Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern 
nm Freitag, dem 20. März, die FUieleute Willi 
Maiwald und Frau Elfriede, geb. Weiß. Beide 
Kheleute stammen aus Breslau und wohnen 
jetzt 607 Langen-Oberlinden, Hagcbutten- 
weg 48. Herzlichen Glückwunsch. 

Gustav Pförtner gestorben 
Im Alter von 81 .Tahren starb am Momag 

ein urwüchsiger Langener, Gustav Pförtner, 
Gartenstraße 29. Zeit seines Lebens war er 
mit dem Hau.se Dr. Scherer verbunden, wo 

Kraftfahrer bis zu seinem Ruhestand 
tätig war. Das liebste Hobby des Verstorbe- 
nen war der Männorgesang. Er war Mitgliixl 
im ehemaligen „Männerquartett", sang im 
kath. Kirchenchor und half, wenn es gewün- 
scht wurde, auch im ev. Kirchenchor als Te- 
nor aus. Vor etwa einem Jahr konnten die 
Eheleute Pförtner die Goldene Hochzeit fei- 

Was an Herrn Pförtner besonders zu 
schätzen war: sein Humor, seine Aufgeschlos- 
senheit und originelle Art, Gespräche zu füh- 
ren. Ihn plagte kein langes Krankenlager, eho 
er von dieser Welt Abschied nahm. 

li'irdi Ge .'/ vom 14, A|iril litlüi ist mit 
Stiitit.ig 27. M Ii 1970 im ge.^.imten Bundes- 
gebiet eine Volks-, Beruf;- und Arbeitsstät- 
tenzähiung ange<u-dnet. d>ieti Durdifuhrung 
den C;em''inrien obliegt. Für den Bereich der 
.Staiit Langen ist d.is Haupt- und Personal- 
amt Hauptabteilung — der St.idiv erwal- 
tiing Langen fiir die Abwicklung de /.iihl- 
geschatts v<-rantuortlich 

Dii' Volk-i/ahlung ist eine der wiclitigsti-n 
liilorm.ition.'^iiuelleri für die städtebaiilidie 
l'l.iMuiig und Forschung. Dus Zäiilungswei k 
19711 wird erstmals seit liltil wieder detail- 
lierte Daten Uber die Bi'völkeruiigsstruktur 
n.idi Aller und Geschlecht, nach Frweibs- 
t.itigkeit und räumlicher Gliederung erbrin- 
gen Aktuelle Angaben iiber die Wirt.schafts- 
struktur. die Standorte der Wirtschaft im 
St.idtgifüge und zeitliche Kntwicklung der 
Be.:ehaftigten/ahl werden aus der Arbeits- 
stättenzähiung gewonnen. Nicht zuletzt wird 
durch die Frfa.ssung der Pendlerströine neues 
wichtige.« Gnmdlagenmaterial für die Ver- 
kehrsplanung erarbeitet. 

Für die Datenerfassi . werden bei der 
Volkszählung erstmals Li segt?räte eingesetzt, 
um vien zeitraubenden Prozeß bis zur F.rgeb- 
nisfi'ststellung nach Möglichkeit zu verkür- 
zen. Das Ausfüllen der Erhebungsbogen ge- 

schieht durch eine mit Bleistitt vorzum-h- 
mende Markierung der jeweils zutreffenden 
Aritwoit. Die Verwendung von Ilcleglescge- 
räten setzt vorauf, daß die Bogen korrekt 
ausgefüllt und besonders schonend behandelt 
werden. Nur unter dieser Voraussetzung ist 
die Volkszählung so einfach wie noch nie. Die 
Bevölkerung wird daher .schon heute drin- 
gend gebeten, für eine pfli'gliche Behandlung 
der Frag( bogen besorgt zu sein. 

Zähler cesiiehl 
Angesichts der Bedeutung dei Zählung und 

der Anforderungen der iieui'u Krhebungs- 
technik soll giwährloistet .sein, daß eine Zäh- 
lungsorganisation aufgebaut wei den kann, die 
den Erfoidernisscn in jeder Beziehung ge- 
recht wird. Die Stadt Langen sucht schon jetzt 
mindestens 18 Jahre alle Personen, die sich 
als Zähler bei der V'olkszählung betätigen 
möchten. Auch Ißjährige können mit Zustim- 
nuing der Erziehungsberechtigten als Zähler 
tätig werden. Intere.s.senten melden sich bitte 
beim Magistrat der Stadt Langen. Rathaus, 
Zimmer 9 (Tel. 22001 / Apparat 221). Die als 
Zähler berufenen Personen werden zur gege- 
benen Zeit in einem gemeinsainen Gespräch 
über iiue Aufgaben unterriditet. Für die Zäh- 
tertätigk(.*it wird eine Entschädigung gezaiill, 
die etwa um 70,— DM liegen dürfte. 

Architektenwettbewerb 

für Hallenbad und Bürgerhaus 

Für das Cemeinschaftsprojekt des Lange- 
ner Hallenhades und des Bürgerhauses soll 
im April ein Architektenwettbewerb hegin- 
nen. der für ganz lles.sen offen sein .soll. Mit 
dem zuständigen Ministerium in Wiesbaden 
wurden von der Stadt Langen Absprachen 
hierzu ebenso getroffen wie mit den in Aus- 
sicht genommenen Preisrichtem und der zu- 
ständigen Berufsorganisation der Architekten. 
Die I.andesregierung bringt dem Langener 
CJemeinschaftsprojckt große Aufmerk.samkeit 
entgegen, weil es nehen einem Mo<lell in 
Korbach im Lande bisher nur nodi das Laii- 
geniT Modell gibt. Bekanntlich sollen die bei- 
den Bauwerke architektonisdi und baulich in 
einem Zuge geschaffen werden. Bürgermeister 
Kreiling .sagte hierzu, der Vorteil einer ge- 
meinsdiaftlichen Errichtung liege einmal In 
der Verbilligung und zum anderen audi in 
einer .späteren Möglichkeit be.sserer Kosten- 

deekung. Für das Hallenbad Langen war be- 
reits ein .Auftrag für einen Entwurf an Pro- 
fessor Grünberger vergeben worden. Der 
Wettbeweri) berühre Professor Grünberger 
nur dadurch, daß er künftig mit dem Wett- 
bewerbssieger zusammenarl)eiten werde. 

„Bahnübergänge" erneut Im Ausschuß 
Die Frage neuer Bahnübergänge im Bereich 

der Main-Neckar-Bahnlinie in Langen wird 
in den zuständigen Ausschüssen der Stadtvor- 
ordnetenver.sammlung erneut behandelt wer- 
den. Bürgermeister Kreiling berichtete, daß 
mit der Deutschen Bundesl)ahn nur dann ver- 
iiandelt werden könne, wenn die Stadt klare 
Ersatzlösungen „auf den Tisch" logt. In der 
letzten Stadtverordnetenversimimlung waren 
jedoch gewisse Einwände gegen eine Ersatz- 
lösung Monzaslraße angemeldet worden. 
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Rudolf Kollmorgen 60 Jahre 
Rudolf Kollmorgen, seit 1955 in Langen 

tätig, vollendet am 21. März sein 60. Lebens- 
jahr. Er stammt aus einer Juwelier- und 
Uhnnacher-Familie, erlernte das Maschinen- 
bau-Handwerk und ging dann zur Fadischule. 
Rudolf Kollmorgen erregte viel Aufmerksam- 
keit, als er 1933''34 mit Raketentriebwerken 
eigener Konstruktion, gleichlaufend mit Max 
Valler, Fritz i'on Opel, Stamer und Lippisch 
die ersten Flng%'ersuche unternahm und We- 

sentliches in den Anfängen zur Entwicklung 
raketengetriebener Luftfahrzeuge beitrug. Er 
war nicht nur ein passionierter Sportflieger. 
01 ist ein vielseitig tätiger Journalist und 
auch Fachmann, er sihrieb bereits 1931 für 
die Osaka Asahi und Tokio Asahi, die zwei 
führenden Tageszeitungen Japans. Durch Ver- 
öffentlidiungen auf technischem, technisch 
biologischem, sportmedizinischem und gesell- 
sciiaftspolitisdiem Gebiet in den verschieden- 
sten Fadi- und Tageszeitungen ist Rudolf 
Kollmorgen bekannt geworden. An Ideen 
hatte er noch niemals Mangel, am Mut zum 
Test, zum Ver.such hat es bei ihm nie gefehlt. 

In Weniigerode am Harz aufgewachsen, 
vervollständigte Rudolf Kollmorgen seine viel- 
■seitige Ausbildung nodi in den Junkers Flug- 
zeug- und Motorenwerken AG in Halberstadt. 
Dessau und Bernburg. 1947 übemalim und 
gründete er zwei für die Versorgung der 
Zonenbevoikerung wichtige Botriebe, die 
Wimefa GmbH, die sidi mit der Herstellung 
von Präzisionsmeßgeräten und Uhren be- 
faßte. und die Rudolf Kollmorgen GmbH, die 
vorwiegend mit der Erzeugung von Genuß- 
säuren, Eiweißpräparaten und der für die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie und fiir 
die Pharmazie so wichtigen Zitronensäure be- 
schäftigte. Wie wichtig dle.se damals nodi in 
Privathand belassenen Betriebe für die Zo- 
nenbevölkerung waren, beweist, daß Rudolf 
Kollmorgen für den Ausl>au der Zitnonen- 
säureherstellung auf biologischem Wege einen 
namhaft dotierten Forschungsauftrag der 
DWK (Deutschen Wirtschaftskommission) er- 
hielt. 

Nach .seiner Fludit in den Westen übernahm 
er 1955 die Aufgabe eines Werbe- und In- 
formationsingenieurs in der seit 1936 hier be- 
heimateten Firma Nas.sovia Werkzeugmaschi- 
nenfabrik GmbH. In seiner Wahlheimat Hes- 
sen und audi in Rheinland-Pfalz und dem 
Saarland hat er sidi durch seine unf^nniidUche 
Tätigkeit auf gesellsdiaftspolitischer Ebene 
einen Namen gemacht und viele Freunde er- 
worben. 

Jahresversammlung des VW 
li;r \ hrs- und \'erschiineruni,,verein 

1877 l angen hält am Freitag, dem 3 .April, 
um 2i) Uhr im Hotel ..WeingoM". Hheins'raliei 
seine .lahri ^hauritversammlung ab. Vorsit/en- 
der Wilhelm Kornpel wird den .(ahresherieht 
des Vorstandes für lütin erstatten. Nach Be- 
ric+iten des Kassen leiters und der Ka*^en- 
prüfer fol;^t eine allgemeini' .Aussprache An- 
träge für die Jahreshauptvers immluni; sollen 
dem Vorstand bis zum 1. .April eiligereiitit 
werden. F-ine Vorstandswahl lindet nach der 
Satzung alle zwei .lahre, also erst wiiiier 
1971. statt. .Als Gäste sind Niehtmitghedei zur 
Jahreshauptversammlung ehenfall herzlich 
willkommen. 

VVV-Mitgliederwerbung unbefriedigend 
Di( .Mitgliedcrwerbung di-^ Verkehr.-, uiid 

Ver.^chönerungsvereins 1877 Langen e. V ent- 
spridit nach .Meinung seines Vorsit/enden 
Wilhelm Kömpel iiieht ganz den Erwartungen 
des Vi.rein.s. Bis ,)( tzt wurden knapp 2ii lUi- 
trittserl'lärungen al)gegeben Das \'en-iiis/iel 
liegt bei 30 neuen Mitgliedern. 

Als enttäuschend wird vor allem du He.-o- 
nan/ aus den Kreiden betrachtet, denen nach- 
weislich ein groi.*er Teil der .Arbeit de- V\ V 
gewidmet ist. nämlich Gastronomie und Ge- 
werbetreibende. Auch die einheimisdie Wirt- 
schaft blieb stumm. Die neuen Mitglieder sind 
fast ausnahmslos Bürger Langens, die durch 
ihren Eintritt auf diese Wci.se ihre Anerken- 
nung der gemeinnützigen Arbeit des Ver- 
kehrs- und Vorschönerungsveroins .Ausdruck 
verliehen haben. Es ist möglieh, daß hier und 
da die Mitglieder-Werbeaktion in Vergessen- 
heit giraten ist. .Aus diesem Grunde l)itlet 
der VW um eine kurze Nachricht über das 
Interesse an einer Mitgliedschaft. Postkarte 
genügt. .Anschrift: Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-\'erein 1877 I.angen e. V., Langen. 
Flachsbaehstraße 37. Telefon 2 19 19. 

Der Verein wird die Aktion in Kürze ab- 
schließen. Die neuen Mitglieder werden In der 
.lahreshauptversammlung am 'i. April 1970 
bekanntgegeben. 

Berliner Gäste beim 1. FC Langen 
Die Jugendabteilung des I. Fußball-Clubs 

Langen II. FCL) empfängt am 24. März Gäste 
aus Berlin. Für vier Tage, bis zum 27. März, 
kommen zwei Schülermannschaften des VfB 
Neukölln-Berlin nach Langen. Seit bald zehn 
Jahren besteht zwi.schen dem 1. FCL A-.Iugend 
und den Berlinern eine be.sondere Freund- 
schaft. Die Berliner nehmen an den Inter- 
nationalen Pfingstturnieren in Langen teif. 
Vor drei Jahren war eine Schülermannschaft 
des 1. FCL auch in Berlin zu Ga.st gewesen. 
t;s erfolgt nunmehr ein Gegenbesuch. Die 
Langener freuen sich im Hinblick auf die 
sdiönen Stunden, die sie damals in Berlin 
verleben konnten, ihren Freunden heule den 
Aufenthalt in Langen so schön wie möglich 
zu gestalten. Die meisten Gäste sind in 
Privat(|uartioren untergebracht. Während des 
Besuchs finden mehrere Freundschaftsspiele 
der Schülermannschaften mit dem 1. FCL und 
der SSC Langen statt. 

Stadtbücherei Langen 
vom 23. bis 30. März geschlossen 

Alle Benutzer der Langener Stadtbücherei 
werden noch einmal darauf hingewiesen, daß 
die Stadtbücherei vom 23. März bis einschließ- 
lich 30 März 1970 aus personollen Gründen 
geschlossen ist. 

Die letzte .Ausleihe vor der einwödiigen 
Schließung ist Samstag, der 21. März, die erste 
Ausleihe nach der Sdiließung Dienstag, der 
31. März. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 20. März, 15.45 Uhr, bis 26. März. 7.00 

Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock, Lan- 

gen, Am Eelzborn 9 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Nordendstraße 52, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
•Aus der Stadlkirchongenieindo 

Ukumenlsehrr Gottesdienst 
Am kommenden Sonntag (Palmarum), 22. 3., 

18 Uhr, fmdet zum Abschluß der ökumeni- 
schen Vortragsreihe ein ökumenischer Gottes- 
dienst in der St.-Albertus-Magnus-Kirdie zu 
Langen. Bahnstraße, statt. Der Gottesdienst 
wird von Pfarrer Dr. Franz Kratz und Pfarrer 
Dr. Matthäus Ziegler gehalten. 

Xrztlicher Notfitlldicnst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

21./22. Man — Dr. .Abbassi, Steubenstr. 43, 
Telefon 7 18 20 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis Dr. Pietsch, Annastr. 28 
Zahnärztlicher Nutfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

21.'22. März — Ur. Kummer, Elisabethen- 
straße 12 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag voa 
n bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nadi dem allgemeinen GesdiäftsschluO: 

Vom 21. bis 28. März — Apotheke am 
Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Dreieicii-KrankenhMi Langen, Telefon 27S1 
Krankcnhaustrsnspor^ Telefon; Lanfien 23711 
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Reinlichkeit ist eine Zier 
Auf den Bundesstraßen in unserer Umge- 

bung drohen sich die Bürsten der Kehrma- 
schinen auf Hochtouren; Frühjahrsputz, — 
Großreinemachen für den Osterreiseverkehr, 
so scheint es. Oder einfach Gefühl für Rein- 
lichkeit und Sauberkeit, einen neuen Glanz 
zu schaffen, der mit der Natur in Konkur- 
renz treten kann? Das eine wie das andere 
steht hier wohl im Einklang Wir rüsten uns 
für das Fest nach all dem Dunklen und Trü- 
ben der vergangenen Wintertage, an denen 
wir mit Schnee und Schmutz strapaziert wur- 
den. Jetzt wird geschrubbt und poliert, so 
daß selbst die winterlich „ergrauten" Leitli- 
nien auf den Straßen heller leuchten. Rein- 
lichkeit ist also Trumpf. Tobias denkt da- 
bei auch an die vielen Hausfrauen, die sich 
anschicken, Frühjahrsputz in Haus und Hof 
zu halten Das Putzen ist für sie zur Notwen- 
digkeit geworden und ist der Mann helfend 
zur Stelle, wird es noch mal so flott gehen. 

Um diese Zeit, so errinert sich Tobias, soll- 
te unsere Stadt auch ihre Putz-Kehr-Maschi- 
ne erhalten. Soviel Tobias bekannt: zu Ostern 
wird mit Sicherheit bei uns jeder noch vor 
seiner eigenen Türe kehren müssen. Noch 
ist es nicht so weit, daß auch in Langen die 
Maschinenbürsten rotieren. Es gibt auch ei- 
nen Platz, an dem wohl kaum eine Kehrma- 
schine erscheinen wird; Im Fußgängertunnel. 
Dort wird auch in Zukunft, wie es scheint, 
die gute alte Handarbeit notwendig sein. Man 
sollte dort öfters nadi dem Rechten sehen. 
Fremde werden zu Ostern nach Langen kom- 
men, die vom Bahnhof aus den Tunnel be- 
nutzen werden. Weshalb Tobias dies sagt? 
Er hatte mit Kopfschütteln das Alltagskleid 
des Tunnels betrachtet, das — mit Verlaub 
zu sagen — einem verwahrlosten Landstrei- 
chergewand ähnelte. Zuviel des Guten beim 
Putzen mag auch nicht Immer gut sein, zu 
wenig aber läßt leicht auf mangelndes Reini- 
gungsbedürfnis und Sauberkeitsgefühl schlie- 
ßen. Für den Tunnel aber sollte gelten: nicht 
nur zum bevorstehenden Osterfest ein sau- 
beres farbiges Gewand anlegen, sondern für 
immer, meint Ihr Tobias 

Ein ganzes Haus 

voller Teppiche 

Mit dem kleinsten Unkostenaufwand - 
In Qualität und Preis die größten 
Leistungen und eine zuvorkommende 
Pachberatung 

Teppichhauptlaser 
nur Fichtestraße 13 

™ Telefon 

I. H. TeppIch-GroBhandlung H. W. AHLERT 
Führend Im Dreielchgebiet auch in l.8ufern 
und Teppichtifiden 

LKG heute: Jahreshauptversammlung 
Wie bereits angekündigt, findet heute abend 

im Siedlerheim, Joseph-von-Eichendorff-Str., 
die Jahreshauptversammlung der Ersten 
Langener Karneval-Gesellschaft statt. Widi- 
tigster Punkt der Tagesordnung dürfte die auf 
drei Jahre verbindliche Neuwahl des LKG- 
Vorstandes sein. Die LKG wünscht sich eine 
rege Beteiligung an dieser bedeutsamen Wahl 
imd vor allem eine Teilnahme des Ehren- 
senats. (Siehe auch heutige Anzeige) 

Nur fünf nahmen Zuschüsse 
Von dem Angebot, für die Erneuerung von 

Fachwerkhäusern im Langener Altstadlgebiet 
städtische Zuschüsse zu erhalten, haben In den 
Jahren 1968/69 lediglich fünf Hauseigentümer 
Gebrauch gemacht. Die Stadt sollte — wie 
seinerzeit vom Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein angeregt worden war — mit den 
Zusdiüssen einen Anreiz geben, damit die 
vielen Fachwerkhäuser im Altstadtbereich in 
ihrer Form erhalten bleiben, um Alt-Langen 
tn seiner Bauweise erhalten zu können. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

VHS-Vortrag „Unsere Koberstadt" 
Die Verantwortlichen der Volk.shochschule 

Langen, bei den Einzel vortragen der Volks- 
hochschule Langen meistens viel Kummer ge- 
wöhnt, atmeten am Dienstagabend sichtlich 
auf. Ihre Erwartungen hinsichtlich des Be- 
suchs der Langener Bevölkerung anläßlich 
des Vortrags von Oberforstmeister Lütke- 
mann „Unsere Koberstadt" wurden bei wei- 
tem übertroffen. Dank der Initiative des Bun- 
des für Vogelschutz, Ortsgruppe Langen, des 
Verkehrs- und Versdiönerungsvereins Langen 
sowie des Odenwaldklubs L,angen wollten 
rund 300 Langener Bürger diesen Vortrag 
hören Leider mußte ein Teil von ihnen we- 
gen Überfüllung des Saales abgewiesen wer- 
den. 

Ermuntert durch diesen Erfolg wird der 
Vortrag im Einverständnis mit Herrn Ober- 
forstmeister Lütkemann im Monat April wie- 
derholt, um all denjenigen, die am Dienstag- 
atend den Vortrag nidit verfolgen konnten, 
die Gelegenheit hierfür zu geben. Der gepaue 
Termin der Wiederholung wird rechtzeitig 
bekannt gegebtn. 

Theaterring Langen 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Zuschauerkulissp der SSG-VeranstaltunR "Sport und Musik", am letzten Sonntag, lelgt nicht nur die Anteilnahme der Langener, 
sondern auch Ehrengäste aus Frankfurt. 

„Halbe Wahrheiten" — 
Lustspiel von Alan Ayckbourn 

Am Samstag, dem 21. März 1970, gastiert die 
Landesbühne Mittelrhein mit dem Lustspiel 
„Halbe Wahrhelten" von Alan Ayckbourn in 
Langen. Nach seiner Uraufführung in London 
am 27. März 1967 folgten Inszenierungen in 
Hamburg und Wien mit Theo Lingen und 
Aufführungen von großen und kleinen Biih- 
nen in mehreren europäisdien Ländern. Dieses 
Stück, vom Publikum begeistert aufgenom- 
men, zählt zu den amüsantesten und erfolg- 
reichsten Lustspielen der letzten Zeit. 

Nachstehend einige Pressestimmen über die 
Londoner Uraufführung: 

Times ; Gute, neue Komödien sind heut- 
zutage selten und selten ist die dramatische 
Ironie in einem Stüde so zu ihrem Recht ge- 
kommen . . . Sunday Times: „Dies ist 
eine echte Verwechslungskomödie. Sie ist so 
einfaltsreich geschrieben, daß man wirklich 
überzeugt dem Autor folgt." — Daily Ex- 
press. „Gelächter, das fast nie abbrach." — 
The Evening Standard: „Das ko- 
mischste Stück der Saison." 
Das Ensemble der Landesbühne Mittelrhein 
bietet die Gewähr für eine sehenswerte Auf- 
führung. Regie führt Intendant R. Wallner. 
Die Veranstaltung findet um 20.00 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle statt. Einzel- 
kartcn sind noch an der Abendkasse erhältlich. 

Personenwagen beschlagnahmt 
Im Einkaufszentrum Oberlinden wurde am 

Montag ein geparkter Personenwagen von 
einem vorüberfahrenden Auto beschädigt. Der 
Fahrer, der den Unfall verschuldete, fuhr da- 
von, ohne sich um den Schaden zu kümmern 
Es war der Polizei jedoch möglich, heraus- 
zufinden, auf wessen Konto die Schäden kom- 
men: ein 23jähriger türkischer Tourist, der 
keinen Führerschein hatte, wurde als der 
Übeltäter ermittelt. Der Personenwagen, den 
er benutzt hatte, wurde beschlagnahmt. Bis 
zur Gerichtsverhandlung wurde der Paß des 
Türken einbehalte«. 

Trafo-Kasten angefahren 
Ein Transformatorenkasten an der Ecke 

Rheintsraße / Wiesgäßchen wurde von einem 
unbekannten Fahrzeug am Dienstag gegen 
22.30 Uhr stark beschädigt. Der Fahrer des 
Autos beging Fahrerflucht. Am Transforma- 
torenkasten entstanden Schäden, die von den 
Stadtwerken auf etwa 800 Mark geschätzt 
werden. Vermutlich wurde der Unfall von 
einem dunkelblauen oder dunkelgrünen Per- 
sonenwagen-Kombi — ausländisches Modell — 
mit roten Kennzeichen verursacht. Die Polizei 
bittet um Hinweise. 

Zu schnell in der Rathauskurve 
überhöhte Geschwindigkeit wird von der 

Polizei als die Ursache eines Unfalls genannt, 
der sich am Donnerstag um 1.40 Uhr in der 
östlichen Rathauskurve auf der B 3 ereignete. 
Sozusagen vor den Augen der Polizei fuhr 
eine 23jährige Sprendlingerin offenbar zu 
schnell in die Kurve und landete auf dem 
Bürgersteig bzw. am Fußgänger-Schutzgclän- 
der. Auto und Geländer wurden beschädigt. 
Die Fahrerin mußte den Führerschein ab- 
geben, weil Verdacht auf Trunkenheit bestand. 

Betrunkener belästigte wartende 
Busgäste 

Ein Mann, der stark angetrunken war, be- 
lästigte an der Bushaltestelle vor dem Drel- 
eich-Krankenhaus ein ausländisches Ehepaar 
und benahm sich dabei in schamhafter Welse 
auch anderen Wartenden gegenüber. Die Poll« 
zei nahm den Mann zur Ausnüchterung in die 
Gewahrsamszelle mit. Sein Verhalten wird 
noch ein gerichtliches Nachspiel haben. 

Scheinwerfer abmontiert 
Erst jetzt wurde der Kriminalpolizei gomel- 

deet, daß in der Nacht zum 12. März in der 
Walter-Rietig-Straße von einem dort abge- 
stellten Personenwagen zwei Halogenscheln« 
Werfer abmontiert worden sind. Die Krimi« 
nalpolizel bittet, falls möglich, um HinweisOi 

Mietvertrag mit „Club Voltaire" 
Zwischen der Stadt Langen und dem lite- 

rarisch-politischen „Club Voltaire", einer 
Langener Jugendgruppe, wurde ein Mietver- 
trag für die Benutzung der Schule Frank- 
furter Straße abgesdilossen. Dem Club wer- 
den laut Vertrag die in Frage kommenden 
Kellerräume unentgeltlich zur Benutzung 
überlassen. Der Club übernimmt auf eigene 
Kosten die Ausgestaltung der Räume. Der 
Aufiicht des Stadtbauamtes unterliegen nur 

bauliche Änderungen, die mit der Toiletten- 
anlage zusammenhängen, die neu installiert 
werden muß. Im Keller der alten .Schule 
sollen dem Club zwei bis drei Räume über- 
lassen werden. Er verpflichtet sich jedodi, 
diese Räume auch anderen Jugendgruppen 
zur Verfügung zu stellen. Der Club verfügt 
nicht über ausreichende Gelder, um die Aus- 
gestaltung seiner Clubräume selbst zu finan- 
zieren. Er wendet sich deshalb an die Öffent- 
lichkeit und bittet um Spenden, sei es in Form 
von Geld oder Material oder Sachleistungen. 

Seminar der Kindergartenleiterinnen 

Zum drittenmal in Langen 
Ministoriuni und Stadt arbeiten zusammen Im städtischen Kindergarten Langen-Oberlin 

den fand am Mit voi'h zum drittenmal einesi-minaristi.scrhe Tagung der Leiterinnen von 
Kindertagesstätten .m Kreis Offenbach statt,bei der über pädagogisrh-psychologische Prob 
lerne und gemeinsame Fragen der Kinder-garten- und Hortarbeit gesprochen wurde. 
Die Tagung wurde in Zusammenarbeit mit 

dem zuständigen he.ssischen Ministerium, und 
der Stadt Langen veranstaltet. Dipl.-Psycho- 
login Böttner referierte über verhaltensge- 
störte Kinder. Frau Huwald, die Referontin 
für Kindertagesstätten im Lande.sjugendamt, 
nahm an der Tagung teil. Im Namen der 
Stadt Langen begrüßte der Leiter des Sozial- 
amtes, Zängorlo, die Gäste. 

Im Rahmen der vorigen Tagung war von 
den Teilnehmerinnen zusammen mit Diplom- 
Psychologin Böttner eine Übersicht über ver- 
schiedene Erziohungsmodelle erarbeitet wor- 
den. Auf Anregung der Kindertagesstätten- 
leiterinnen wurde diesmal über die verschie- 
denen Vorhalton.störungen von Kindern und 
über die Ursachen für diese Störungen ge- 
sprochen. 

Störungen in natürlichen Lebensfunktionen 
Sowohl Störungen durch die Umwelt der 

Kinder als auch Innere Schäden wurden be- 
handelt, die bei Kindern Schwierigkeiten in 
der Entwicklung bringen. Nicht .selten treten 
bei kleinen Kindern Störungen in den natür- 
lidien Lebensfunktionen wie Es.sen, Trinken 
und Schlafen auf. Mängel in der Ausbildung 
des Ichs und Störungen in der sozialen Ent- 
wicklung werden durch stille, unsichere, zag- 
hafte Kinder eben.so deutlich wie durch gel- 
tungsbedürftige. Auch Mängel in der sitt- 
lichen Ordnung treten auf, die sich im weg- 
laufen, streunen und auch im Schulschwän- 
zen äußern. Versagen in der Leistung (vor- 
wiegend bei Hortkindern), Rechtsclireibe- 
schwäche. Versagen im Rechnen sind oft An- 
zeichen für tiefere Ursachen, für Störungen 
bei den Kindern. 

Wichtige Aufgaben für Sozialpädagogen 
Nicht selten, so wurde dargelegt, treten 

durch die Verhaltensschwädien der Kinder 
schwere organische Schäden zutage. Es gibt 
Kinder, die eine starke Anfälligkeit gegen- 
über Krankheiten haben, aber auch Kinder, 
die schlecht sehen und hören und bei denen 
dies gar nicht bekannt ist. Manche Kinder 
sind von Natur aus nervös. Der Soziaipäd- 
agoge hat hier eine wichtige Aufgabe: zu er- 
kennen, wo die Ursachen für das Verhalten 
des Kindes liegen. Ebenso sollte er aber auch 
seine Grenzen erkermen, die dort bestehen. 

wo die Arbeit eines P.sydiolügeti und Arztes 
beginnt. Der Arzt sollte dort herangezogen 
werden (nur im Einvernehmen mit den 
Eltern), wo alle pädagogi.schen Hilfen nicht 
mehr geeignet sind. 

Ungünstige Umgebung 
Nicht selten ist audi die Umgebung des 

Kindes die Ursache der Verhaltensstörungen, 
sei es durch mangelnde Erziehung der Eltern, 
zu harte oder zu weiche oder gar entgegen- 
gesetzte Erziehung der Mutter oder des Va- 
ter.s. Nicht selten würden auch Kinder über- 
fordert, etwa, wenn die Eltern eigene un- 
erfüllte Wünsche in das Kind projizieren. 
Man kann einem Kinde nicht aufzwingen, 
etwa Ballett zu tanzen, wenn es ihm nicht 
liegt. 

Fälle aus der Praxis 
Die Teilnehmerinnen befaßten sich nach 

dem Kurzreferat mit sogenannten „Fall- 
■studien". Aus ihrer praktischen Tätigkeit be- 
richteten die Kindertagesstättenleiterinnen über 
einzelne Fälle. Aus dem Verh'Uen des Kin- 
des wurden Sdilüsse gezogen. Wege zur Hilfe 
für das Kind wurden gesucht und gefunden. 
Allgemein wurde diese Methode der gemein- 
samen Arbeit begrüßt. 

Ein Beispiel: ein Junge, der offenbar ein 
wenig weiter entwickelt ist als andere in sei- 
ner Gruppe, langweilt sich und nimmt die ge- 
botenen Beschäftigungen niclit an. Er be- 
lästigt durch sein Verhalten die anderen Kin- 
der. Eine Hilfe sei wahrscheinlich möglich, 
indem ihm ein interessantes Spiel angeboten 
wird. Das könnte ein altes Radio sein, das er 
auseinandernimmt, oder ein Wecker. 

Sozialberufe auch für Männer 
Ein weiteres Problem wurde in diesem Zu- 

.sammenhang deutlich: Kinder, Jungen, in 
einem bestimmten Alter brauchen den männ- 
lichen Erzieher. Die Sozialberufe sind daher, 
was viele nicht wissen, nicht unwesentlich 
männliche Berufe. Es sollte aus verschiede- 
nen Gründen sogar daran gedacht werden, so 
wurde im Seminar dargelegt, daß in Kinder- 
tagesstätten, aber auch bei Vorschulen, männ- 
liche Erzieher wirken. — Zum Schluß des 
Seminars erging die Anregung: ein nächstes 
Seminar könnte durchaus auch einmal in 
einem nichtstädtischen Kindergarten Langens 
stattfinden. 

Angeregte Gespräche wurden zwischen den Leiterinnen der Kindertagesstätten aus dem 
Kreis Offenbadi geführt, die zum drittenmal in Langen zu einem Seminar zusammenge- 
kommen waren. LZ-Bild 
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Ende der 70er Jahre: S-Bahn Frankfurt-Langen 

Schnellbahnzüge schon vorgestellt / Ausbau in den nächsten Jahre., 

Die Zukunft für die S-Bahn zwls<lirn Frankfurt und Darm.stadt hat bereits benonnen: 
vor einlRCn Taxen wurden von der Deutsehen Bundesbahn in Frankfurt und Darmstadt 
die Modelle von SrhnellxuKwagen für den S-Bahn-Verkehr der Zukunft vorgestellt. In- 
formationen ergaben In diesem Zu.sammenhang: etwa ab 1977 werden zwischen Krankfurt 
lind I.angen die S-Bahnziige verkehren. 

Stookheim (Oberh) 

Fulda 

OOOO Hanau 

As<^iaH«n- 
burg 

Ober-Roden 

OMturg 

Darmstadt 

So soll das geplante S-Bahn-Notz im Rallunesgebiet um Frankfurt aussehen 

Ziel ist es, in einem Radius von rund 35 
Kilometern um Frankfurt herum S-Bahn- 
linien einzurichten, auf denen in schneller 
Folge die Züge verkehren. Man rechnet auf 
der Strecke zwisdien Frankfurt und Darm- 
st:idt mit einer Fahrzeit von 28 Minuten, wie 
Bundesbahn-Amtmann Kurt Milanowskl und 
Oberinspektor Alfred Wallus in Darin.stadl 
erklärten. 

Für den .S-Bahnverkehr in .schneller Folge 
Verden auf dieser Strecke die Gleisanlagen 
auf drei Gleise erweitert werden mü.ssen. 
Zunächst werden von Frankfurt aus in Rich- 
tung Darmstadt die S-Bahnzüge bis Langen 
eingesetzt und allmählich nach Süden welter- 
f;ihren, bis der südlichste Punkt dieser Linie 
den Darmstädter Hauptbahnhof erreicht hat. 

Es Ist zunächst daran gedaclit, daß drei S- 
Bahnzüge pro Stunde fahren. Später sollen 
die Züge während des Hauptberufsverkchis 
al'e zehn Minuten verkehren. In verkehr.^- 
S..ncrcn Zeilen soll sich der Abstand der Zug- 
folge bis auf 30 Minuten vcrmindijrn. 

Die S-Bahnzüge fahren bis Fraiikfurl- 
I,ouisa auf der bisher üblichen Strecke und 
worden auf jedem Bahnhof halten. Von 
Lüuisn aus führt die S-Bahnlinle weiter nach 
Frankfurt-Süd, wo es unterirdisch in den 
grollen Tunnel geht, in dem an der Ostend- 
strntte ein Hallepunkt sein soll. Die Strecke 
führt unter dem Main durch und erreicht im 
zweiten Untergi'schoß die Frankfurter Kon- 
Btnblerwache (auf gleicher Höhe wie der Ost- 
West-Verkehr der U-Bahn, deren Nortl-Süd- 
Verkchr ein Stodiwerk höher erfolgt). Unter 
der Zeil führt der Weg bis zur Hauptwache 

Renten-Vortrag des DGB 
Das Orl.skartell des Deutschen Gewerk- 

S(iiaftsbun<les veranstaltet am Gründonners- 
tag, dem 2() Miirz um 20 Uhr Im Doppelsaal 
der Lurtwig-Krk-Srhule einen Vortrag über 
das Thema „Vorgezo.genes Altersruhegeld". 
Der Referent, Oberinspektor R. Zeuner von 
der I.andesverslclierung.san.stalt wird im An- 
schluß an den Vortrag Fragen beantworten. 

Zu die.ser Veranstaltung, die öffentlich ist, 
bittet das DGB-Ort.skartell um zahlreichen 
Besuch. 

„Barmer" 15 Jahre in Langen 
Bezirksgeschäftsführer Johannes Meinert 

vind .seine Mitarbeiter von der Harmer Ersatz- 
kasse Langen begehen In diesen Tagen ein 
kleines .lubiläum. Am 20. Marz 1955 eröffnete 
die BF.K in Langen eine hauptamtliche Ge- 
schäftsstelle. Der lebhafte Mitglietler/uslrom 
aus den Kreisen der Langener Angestolllen 
lialte es ermöglicht, daß die langjährig ehren- 
amtlich geführte Zahlstelle sich zu einem offi- 
ziellen Gesdiäft.slokal der „Barmer" mauserte. 
Von Anbeginn wurde in den Geschäftsräumen 
— seit 19fi(i In der Bahnstraße II — 13 — das 
Wort „Betreuung" großgeschrieben. Daneben 
sorgten die fortschrittlichen I.elstungen der 
größten Krsatzkas.se dafür, daß viele Ange- 
stellte aus Finnen und Betrieben der .Stadt, 
insbc-sondere aber der Berufsnachwuchs, zur 
BF;K kamen. Die Mitgliederzahl seit Eröff- 
nung der Geschäftsstelle hat sich dadurch 
mehr als verdreifacht. Bezlrk.sge.schäftsführer 
Meinert freut sieh darüber, daß er an diesem 
Juliiläumstag auf einen erfolgreichen Weg zu- 
rückblicken kann und verweist befrietligt auf 
die neuesten Informationen aus seinem Hause 
(Krebsvorsorge. Zweitkrankenschein, „BEK- 
Tlps" für das Lohn- und Personalbüro), die 
von der Langener Versicherungsgemeinschaft 
lebhaft begrüßt worden sind. 

Arbeitsgemeinschaft junger Politil^er 
Der Kleisvorsitzende der Jungen Union 

Offenbadi Land, .loachim Neupel bericlitete 
vor dem Kreisvorsland über die Gründung 
einer Arbeitsgemeinschaft junger christlich- 
demokratischer Politiker im Kreisverband 
Offinbadi-Land. Ziel die.ser Arbeitsgemein- 
schaft sei es, auf längere Sicht der CDU quali- 

fizierte junge I.eute anzubieten. Dieses .soll 
unter anderem durch Schulung von Mitglie- 
dern der Jungen Union im Hinblick auf Ar- 
beit in der CDU erreicht werden. Die Junge 
Union Offenbach-Land hofft der CDU bei den 
Kommunalwahlen 1972 eine junge Mannschaft 
zu prä.sentieren, in der sich ver.sdiiedene Fach- 
leute zu den einzelnen sachpolitischen The- 
menkixn.sen zusammenfinden weiden. Dies 
erscheine der Jungen Union Offenbach-Land 
wichtig im Hinblick auf die Oppositionsstel- 
lung auf der Bundesebene und der schlechten 
kommunplpoliti.schen Au.sgangsposiüon in der 
sich die ChrLstdemokraten der gesamten Bun- 
desrepublik befänden. 

Vor dem Kreisvorstand der Jungen Union 
Offenbach-Land gab Kreisvorsitzender Neu- 
Iiel seine Befriedigung über die einstimmige 
Nominierung von Claus Demke zum Landtags- 
kandidaten der CDU im Wahlkreis 4ti kund. 
Mit Denike habe sich ein Vertreter der jün- 
geren Generation durchgesetzt, bei dem sich 
progressives politisches Denken mit langjäh- 
riger kommunaler Parlamentspraxis ver- 
bände. 

Langener zum Bezirksparteitag 
Am Bezirksparteitag Hessen-Süd der SPD 

am Freitag, Samstag und Sonntag in Wies- 
baden nehmen als Delegierte Frau Susanne 
Martin und Karl Weber aus Langen teil. Aus 
Egel.sbach fährt Bürgermei.ster Wilhelm Tho- 
min ebenfalls als ordentlicher Delegierter 
nach Wiesbaden. .'Vus dem Unterbezirk Offen- 
bach geht auch der Offenthaler SPD-Vorsit- 
zende Willy Bitsdi mit nach Wiesbaden. Un- 
ter den vielen Anträgen, die vom Bezirks- 
parteitag zu behandeln sind, befindet sich 
einer über die besondere Sc.hulerziehung für 
Kinder ausländischer GastarlH'iter, wie er 
audi von den Langener Sozialdemokraten 

weiter, wo die S-Bahn im ersten Untergeschoß 
ankommt, von den U-Bahn-Gleisen einge- 
rahmt. Unter der Erde führt die Strecke über 
Taunusanlage bis zum Hauptbahnhof, wo die 
S-Bahn In einer Tiefe von 22 Metern an- 
kommen wird. Umsteigen auf normale Vor- 
ort- und Fernzüge ist dort möglich. 

vertreten wird, sowie ein Antrag über eine 
Änderung der Landkreisordnung in Hessen, 
die einen hauptamtlichen Ersten Kreisbeige- 
ordneten vorsieht. 

Bundesbahn zum Osterfestverkehr 
Im Hinverkehr ist die Veikehrsspitze am 

Donnerstag/Freitag (26./27. 3) zu erwarten, 
während am 30./31. 3. mit der Spitze des 
Rückverkehrs zu rechnen Ist. Mit einem stär- 
kerem Verkehr wird wegen der Aktion 
„ReLsespaß mit dem Reisespaß-Paß" auch am 
21. 3. sowie am 4. 4. gereclmet. Alle verfüg- 
baren Reserven der BD Ffm. werden zum 
Einsatz gebracht. Im Bezirk der Bunde.sbahn- 
direktion Frankfurt(M) verkehren in der Zeit 
vom 13. März bis 12. April 1970 1 34 Ent- 
laslungszüge, die bereits im Kursbuch aufge- 
führt sind und 189 Entlastung.szüge, die für 
den Oster,'erkehr 1970 zusätz.lidi eingelegt 
wurden, insgesamt also 323 Entlastungszüge. 

ir Aus der Weit des Films 
„Gräfin Porno von Ekstasien" (Lichtburg) 
Eine Hafenstadt im Süden, in der Geschäf- 

tigkeit und Armut, Eleganz und derbe Fröh- 
lichkeit nebeneinander wohnen. Es ist eine 
Stadt der Freude und des Lasters. Für den 
Botschaftssekretär ist die Stadt und sein neu- 
er Posten Gi-und, die Welt mit anderen Augen 
zu sehen. So bemerkt er auch nicht, daß das 
Interesse des Botschafters der sich seiner an- 
nimmt, nicht nur berufliche Gründe hat, son- 
dern dessen homosexuellen Neigungen ent- 
spricht. Er hört auch nicht das Geflüster der 
Gesellschaft, die längst weiß, daß die Ehe des 
Botschafters nur um des Scheins willen ge- 

Die aus Darmstadt und Langen in Frank- 
furt Hbf. .inkommenden S-Bahnzüge werden 
über Krankfurt-Rödelheim bis nach B.id 
Homburg und Friedrichsdorf im Taunus wei- 
tergeführt. Von Frankfurt Hauplbahnhof aus 
soll einmal sternförmig — wie im Süden bl* 
Darmstadt — ein ganzes Netz von S-Bahn- 
Verbindungen angelegt werden. Auf allen 
.Strecken wird der S-Bahnverkehr schrittweise 
einiieridilct. F;r wird im Zentrum Frankfurts 
eng mit dem U-Bahnnetz verbunden sein. 

füiirt und aufrecht erhalten wird. Einer läßt 
den anderen in Ruhe und geht soweit seine 
eigenen Wege... 

Walt Disney's „EIN TOLLER KXFER" 
(UT-Fllmtheater) 

Walt Disney hat einen neuen Star kreiert. 
Er heißt Herbie, ist EIN TOLLER KÄFER u. 
läuft und läuft und läuft... Herbie ist auf 
dem besten Wege, es an Popularität mit Mik- 
ky-Maus, mit Donald Duck und Bambi auf- 
zunehmen. Hinter seiner metallischen Hülle 
klopft sein Herz im Motortakt. Herbie ist ein 
Auto mit Seele, das seinem Besitzer zu atem- 
beraubenden Rennsiegen verhilft. 

In Walt Disneys fröhlicher Leinwandkomö- 
die EIN TOLLER KÄFER, die der verstorbe- 
ne Filmschöpfer noch selbst konzipierte, gibt 
Herbie sein Filmdebut, das bereits in den Ver- 
einigten Staaten zu einem ungewöhnlichen 
Erfolg wurde. Und das, obwohl EIN TOLLER 
KÄFER keineswegs auf der Sex- und Crime- 
Welle schwimmt, die ja in Walt Disneys Fil- 
men nicht zu vermelden hat. 

Brandgefahr in Wald und Wiese 
Auf die erhöhte Gefahr von Wald- und 

Wiesenbränden im Frühjahr wird von den 
zuständigen Stellen erneut aufmerksam ge- 
macht. Solche Brände, oft verursacht durch 
imaditsam weggeworfene Zigaretten, richten 
jährlich starke Schäden an. Rehe, Hasen, Igel 
und Vögel sind oftmals Opfer der Flammen. 
Nach dem Nalurschutz-Ergänzungsgesetz vom 
3. März 1968 ist es verboten, in der freien 
Natur die Bodendecke auf Wiesen, Feldrainen, 
ungenutztem Gelände, an Hecken oder Hän- 
gen abzubrennen. In begründeten Einzelfällen 
kann die Naturschutzbehörde (Landrat) Aus- 
nahmen erlassen, wenn ein überwiegendes 
öffentliches Interesse dies rechtfertigt. 
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ERZHAUSEN 

ez Die .(üngstc (Jemoindevcrtrctorsltzung 
unter Vorsitz von Franz Grimm ging trotz 
umfangricher Tagesordnung zügig voran, da 
bei allen Punkten zwi.schen SPD- und CDU- 
Fraktion Einmütigkeit herrschte. Bürger- 
meister Albert Leyer berichtete, daß in Erz- 
hausen 5726 Einwohner gemeldet sind; davon 
105 mit Nebenwohnsitz. In Er/.hau.sen wohnen 
480 Ausländer aus 27 verschiedenen Staaten. 
Weiterhin gab der Bürgermeister bekannt: die 
Erd-, Beton-, Maurerarbeiten sowie die Zim- 
mer- und Dachdeckerarbeiten für den Ge- 
meindekindergarten sind ausge.schrieben. Mit 
Baubeginn ist alsbald zu rechnen. Der Ausbau 
von Elisabethen- und Magdalenenstraße steht 
bevor. Der für die Gemeinde Erzhausen zu- 
ständige Stückgutbahnhof wird von Egelsbach 
nach Langen verlegt. Auf Anfrage des Ge- 
meindevertreters Karl Heinz (SPD) teilte der 
Bürgermeister außerdem mit, daß Bundes- 
wehrangehörige, die sich in ihrem Gamisons- 
ort mit Nebenwohnsitz anmelden, während 
der Dienstzeit von der Zahlung von Kanal- 
benutzungsgebühren befreit werden. — Fer- 
ner wurde über den Bau von Klärwärterdienst- 
wohnungen beraten. Die Gemeindevertretung 
will, falls drei Wohneinheiten gebaut werden, 
die dritte Wohnung vorfinanzieren. — einem 
Antrag von Willi Breidert, Erzhau.sen, und 
vier weiteren Grundstückseigentümern zur 
Erschließung der verlängerten Frankfurter 
Straße als Baugebiet stand man aufgeschlos- 
sen gegenüber. Bei einer Baulandumlegung 
ßoll das gesamte Gelände zwischen Frank- 
furter Straße und dem Anwesen Köhres 
(Brühlstraße) einbezogen werden. Der Flä- 
Chennutzungsplan darf nicht beeinträchtigt 
■werden. Ein weiterer Antrag (Reinhold Haaß, 
Erzhausen) auf Erwerb des bisher gepachte- 
ten Holzlagerplatzes in der I.angener Straße 
wurde zurückgestellt. Dem Antragsteller 
wurde empfohlen, die Nutzungsabsichten für 
dieses Grundstück genau darzulegen. Weiter- 
hin beschloß die Gemeindevertretung, daß die 
TJmlegung im Bereich des Bebauungsplanes 
„Im Weidenbusch I" angeordnet wird. Außer- 
dem wurde beschlossen, für das Gebiet „In 
den Weidäckem II" einen Bebauungsplan- 
cntwurf aufzustellen. 

ez Kameradschaftsabend der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr Erzhausen hielt ihren 
diesjährigen Kameradschaftsabend in der 
„Ludwigshalle" ab. Ortsbrandmeister Georg 
von Berg begrüßte die Anwesenden, beson- 
ders Landrat Gustav Krämer, den gesamten 
Gemeindevorstand mit Bürgermeister Albert 
Leyer und den Ehrenkommandanten Fried- 
rich Wilhelm Lötz. Landrat Gustav Krämer 
dankte Heinrich Becker für 40jährige aktive 
Mitgliedschaft und überreichte ihm dabei das 
Brandschutzehrenabzeichen in Gold. Der 
Landrat lobte die Erzhäuser Wehr für ihren 
Einsatz. Auch für die Jugendwehr fand er 
anerkennende Worte und dankte besonders 
Jugendleiter Albert Bender. 

Bürgermeister Albert Leyer ehrte die Mit- 
glieder Georg Deußer jun., Georg Lötz, Va- 
lentin Thomas und Friedrich Wilhelm Lötz 
Jun. für 25jährige Mitgliedschaft mit Ehren- 
tirkunden. Leyer dankte den Jubilaren für 
ihre In der Vergangenheit geleistete Arbeit. 

Ortsbrandmeister Georg von Berg beförder- 
te Jugendleiter Albert Bender sowie die bei- 
den Gruppenführer Dieter Götz und Erich 
Ixjtz zu I,oschmeistern. Zu Oberfeuerwehr- 
männern wurden Ernst Pöhnl und Helmut 
Stroh ernannt. Der Oberbrandmeister beton- 
te zum Schluß, die Wehr werde auch künftig 
füi- das Wohl und die Sicherheit der Bürger 
wirken. Die Gesamtleitung des Abends lag 
In den Händen des stellvertretenden Orts- 
brandmeisters Reinhold Becker. 

OFFENTHAL 
o Kotes Kreuz lädt ein. DieDRK-Ortsgruppe 

Offenthal weist darauf hin, daß demnächst 
wieder ein Kurs in Ereter Hilfe mit 8 Doppel- 
stunden beginnt. Interessenten werden gebe- 
ten, sich bei Frau Elsa Pippig, Taunusstr. 17, 
zu melden. 

o Bundestagsabgeordneter setzt sich für die 
Bns-Linien-Verlängerung ein. Die Verlänge- 
rung der Bundesbahn-Buslinie Offenbach— 
Dietzenbach bis nach Offenthal schlägt nun 
auch Bundestagsabgeordneter Willi Bäuerle 
in einem Schreiben an den Präsidenten der 
Bundesbahndirektion Frankfurt, Dr. Wendt- 
landt, vor. — Mehrfach wurde die Linienver- 
längerung als Wunsch an den Bundestagsab- 
geordneten herangetragen. Bäuerle stellt in 
dem Schreiben fest, eine Querverbindung 
zwischen Offenbach und Offenthal würde vie- 
len Pendlern aber auch der gesamten Bevöl- 
kerung Rechnung tragen. Willi Bäuerle weist 
darauf hin, daß in Offenbach sämtliche Kreis- 
behörden ansässig sind, die von Offenthal aus 
bis heute nur unter widrigen Umständen und 

Für tire kleinen und grseeren 
WQn»cha und für tve ganz 
gro6en Vorhaben beKoiranen Sia 
bei uns genau den passenden 
Kredit Ohna umständlichen 
Papieft(r<eg UTK) ohne ZaRvertust 
Zu einem vorteiwnen Zinssatz- 
verMhtüGlv 
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Zeitverlusten erreicht werden könnten. „Aus 
diesen Gründen", so sdiließt der Brief, „darf 
icli Sie um Prüfung des Vorschlages bitten und 
hoffe auf eine wohlwollende Ent.scheidung im 
Interesse der Offenthaler Bevölkerung." 

o StraHon werden teurer als erwartet. Un- 
gleich höhere Eigebnisse als von Bürgermei- 
ster Zimmer erwartet, erbrachte der Submis- 
sionstoiTnin für die Straßenbaumaßnahmen 
1970. Fünf von der Gemeinde angeschriebene 
Tiefbauunternehmer überbraditen ihre Ange- 
bote für die Straßenbaumaßnahmen im Neu- 
b.nugebiet (in Teilen der Flur ß). Ihre Ange- 
bote lagen zwischen 367 000 und 406 000 Mark. 
Damit wurde die vom Architekten vorberech- 
nete Baukostensunune noch vom billigsten 
Bieter um 87 000 Mark überschritten, Zeichen 
der Preissteigerung auf dem Bausektor in 
den letzten Monaten. Die Berechnung durch 
den Ai'chitekten war erst drei Monate alt. 

Offenthaler Fußballer; 
Nachholspiel gegen Sprendlingen 

Das schon dreimal ausgefallene Spiel der 
Offenthaler Fußballer gegen TG Sprendlin- 
gen ist jetzt für den kommenden Sonntag wie- 
der angesetzt worden. Der Offenthaler Platz 
befindet sich in gutem Zustand, Wie die Be- 
gegnung ausgeht, ist noch sehr unsicher. 

GÖTZENHAIN 
g Verelnsvorsitzende treffen sich. Auf das 

Treffen der Vorsitzenden der Ortsvereine am 
Montag, dem 23. März. 20 Uhr. in der „Krone" 
wird nochmals hingewie.sen. Da einige grö- 
ßere Veranstaltungen für das Sommerhalb- 
jahr geplant sind, ist die Terminabstimmung 
besonders wichtig. 

Frostschäden netimen katastrophales 
Ausmaß an 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Rudi Arndt, gab in Wiesbaden be- 
kannt, daß die Frostschäden auf den hessi- 
schen Straßen ein beängstigendes Ausmaß er- 
reicht haben. Bisher hat die Straßenverwal- 
tung allein auf den he.s.sischen I.andesstraßen 
Schäden in Höhe von 30 Mill. DM festgestellt. 
Damit liegt die Schadenssumme noch weit 
über der des vergangenen Jahres, die mit 
22 Mill. DM schon ungewöhnlich hoch war. 
Die Beseitigung der Schäden bereitet keine 
technischen, sondern ausschließlich erhebliche 
finanzielle Sorgen. Die Straßenbauverwaltung 
bemüht sich nach Kräften, der Schäden Herr 
zu werden. — Dies ist aber zunächst nur da- 
durch möglich, daß vorgesehene Baumaßnah- 
men zurückgestellt werden, bis eine finan- 
zielle Lösung gefunden ist. 

Seit 10 Jahren wird jetzt die (JELBE BEILA(JE für Sie 
gesohrieben; Monat für Monat wird Wisaenswertes 
über allgemeine und besondere Fragen und Sachge- 
biete erörtert. 

Heute einige Überschriften aus der letzten Zeit 

Das neue Hietrecht 
Schutz des Persönliohkeitsrechts 
Steuerfragen beim Auto 
Lohnfortzahlung an erkrankte Arbeiter 

unu einige aus den kommenden Monaten 

Allgemeines Steuerrecht 
Gesetzlicher (Jüterstand, Gütertrennung, 
Gütergemeinschaft 
Sozir.lversioherungsabzüge bei Lohn- und 
Genaltsempfängern 
Steuerliche Überlegungen und Prämienvor- 
teile am Jahresende 1970. 

Damit Sie sich auf dem laufenden halten können 
über alles, was Sie angeht, fragen Sie Jeweils nach 
dieser Schrift die Mitarbeiter in den Nieder- 
lassungen 

Ihrer Bank, der 

VOLKS BANK »DREIEICH« EGMBH 

Großversandhaus Quelle eröffnete In 
Darmstadt sein 21. Warenhaus 

Nach einjähriger Bau- und Einrichtungs- 
zeit eröffnete die Großversandhaus Quelle 
Gustav Schickedanz KG am 17. März in be- 
ster City-Lage am Darmstädter Ludwigsplatz 
ein 8700 qm Verkaufsfläche umfassendes Wa- 
renhaus mit Vollsortiment. In Verbindung 
damit wurde ein Parkhaus mit Stellplätzen 

Langener Judokas auf ersten Plätzen 
Südhessische Bezirksjugendinristerscliaften in Langen 

In der Turnhalle der Albert-Ein.stein- 
Sdiule fanden am Sonntag die Südhessischen 
Bezirks-Jutiendmeisterschaften der Judoka 
statt. In der Klasse bis 63 Kilogramm l>elegten 
die Langener Judokas alle ersten und zweiten 
Plätze. 

Auf zwei Matten tummelten sich am Vor- 
mittag etwa 60 Kämpfer aus Offenbach, 
Darmstadt, Heppenheim, Höchst, Rimiiadi und 
Langen. Gegen Mittag standen bereits meh- 
rere Sieger fest und es mußte anschließend 
nur noch um die zweiten und dritten Plätze 
gekämpft werden. 

Als anschließend die Urkunden verteilt 
wurden, ergaben sich für die Langener her- 
vorragende Erfolge in den Klassen bis zu 

B3 Kilogramm. Auch in anderen Klas.sen er- 
reichten die Langener gute Plätze. 

Die Ergebnisse im einzelnen; Klasse bis 
50 Kilogramm: 1. Iloffmann, 2. Kant, 3. Dauth 
S.; Kla.s.se bis 57 Kilogramm: 1. Schick, 
2. Dauth D., 3. Wenzel; Klasse bis 63 Kilo- 
gramm: 1. Ohlig, 2. Großmann; Klasse bis 
70 Kilogramm: 1. Müller (Offenbach), 2. Mü- 
ger (Darmstadt), 3. Gebhardt (Rimbach), 
5, Ruppert (JVL) und 7. Fieres (.IVI,); Klasse 
bis 80 Kilogramm: I. Zegelmann (Langen), 
2. Jetzke (Langen), 3. Röth (Darmstadt), Klasse 
über 80 Kilogramm: I. Feixt (Höchst), 2. Haaf 
(Heppenheim), 3. Happla (Langen). Jeweils 
die Steger auf den ersten drei Plätzen werden 
bei den Hessischen Meisterschaften in Rüssels- 
heim Gelegenheit haben, sicli um die hessi- 
schen Titel zu bewerben. 

Der Mattenleiter 
l'etcr Marschall 
gibt tür diesen ex- 
ccllent ausgeführ- 
ten Tomu-enaKC 
(Kopfwurf) eine 
volle Wertung. 

für über 500 Kraftfahrzeuge, mit Quelle- 
Tankstelle, vollautomatischer Wagenwasch- 
anlage sowie Pflege- und Montagehallen sei- 
ner Bestimmung übergeben. Das moderne 
viergeschossige Warenhaus, das mit einem 
Kostenaufwand von rund 27 Millionen DM 
errichtet wurde, ist das 21. der Schickedanz- 
Untemehmensgruppe in der Bundesrepublik. 

Das Sortiment des neuen Warenhauses in 
Darmstadt, in de.ssen Einzugsgebiet über 
200 000 Quelle-Kunden wohnen, umfaßt rund 
68 000 Artikel-Positionen, davon allein 33 000 
aus dem Frühjahr/Sommer-Katalog 1970 des 
Großversandhauses. 

Mahlzeiten eines Einbrechers 
In Groß-Gerau verzehrte ein Einbrecher 

Raviolis, nachdem er sich im Bad rasiert und 
gewaschen hatte. Es handelt sich wohl um 
denselben Einbrecher, der in den letzten 
Nächten sich in Hähnlein Eier gebacken und 
in .lugenheim Frikadellen gemacht hatte. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle Turnhalle); 

Versurgiingsrenten. Angestelltenrenten, 
Kn, VBL und VAP: 

Mittwoch, den 25. März 1970, 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Arbciterrentcn Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 26. März 1970, 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

."Vrlieiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Dienstag, den 31. März 1970, 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Giitzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorsungs- und VersieherunKsrenten: 

Mittwoch, den 25. März 1970, 
von 9 00 — 12 UO und 15.00 — 17.00 Uhr 

lintallrcnlen: 
Dienstag, den 31. März 1970, 
von 9 00 — 11 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt); 
Versorgungsrenten; 

Mittwoch, den 25. März 1970, 
von 9.00 - 10 30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 26. März 1970, 
9.00 — 12 00 Uhr 

Unfallrenten: 
Dienstag, den 31. März 1970, 
9.00 — 10.00 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhefm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Am Mittwoch, dem 
25. 8. ab 17,30 Uhr 
findet ein 

Emailllerkursus 
statt, kostenlos. 

Kinderparadies 
Langen 

Zu verkaufen: 
NeuwortiB 

Konflrm.-Kleid 
Samt, Gr. 40; dklbl. 

Konlirm.-Anzug 
mit Wo.ste, Gr. 158; br 

Frühjahrsanzug 
mit VVe.ste, Gr. 158; 
ferner neuw. größeren 

Puppenwagen 
Rahnstraße 72 

Trix HO 
Eisenbahn 

reichhaltig. Schlenen- 
materlal, 3 Loks, 3 Tra- 
V03, Oberleitung, Wag- 
gons, Seilbahn, für 
DM 150," 7.U verkauf. 

Tel. 0 61 50 / 71 88 

Suche gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

mit Stützrädem. 
Telefon 2 33 68 

Kinderbett 
mit Malrat/.e, DM 40,- 

Laufstail 
(Holz) DM 8,- und 

Gehfrei 
DM 5,-, zu verkaufen. 

Telefon 2 27 80 

2 kleine u. 
1 großer Sessel 

DM 70,- 
Kohlebeisteliherd 

(Neff) DM 70," u. kl, 
Dauerbrandofen 

DM 25," zu verkaufen 
Telefon 2 25 75 

Fotoknplcrpapicre für 
Naß- und Trockenver- 
fahren, 
Fotokopiergci'älc 
Hürnmübcl u. -Stühle 
günstlBer kaufen. 
Lieferung frei und 
prompt. 
S. Kalsser, 605 Offen- 
bach, Nordring 8 
Telefon 06 11 -84813 

Senking- 
Allgasherd 

nebst 
Kohiebeistellherd 

günstig zu verkaufen, 
Telefon 2 35 71 

Diverse 
Mädchenkleider 

Alter 8 — 10 Jahre, 
billig abzugeben. 

Telefon 2 18 45 

Cocker-Spanlel 
Rüde, '/4 Jahr, rot- 
braun, mit Stamm- 
baum, für DM 300,- z. 
verkaufen. 

Telefon 7 10 92 

Neuwertigen 
Konfirm.-Anzug 

dunkelblau, Gr. 184, 
preiswert zu verkauf. 

Egelsbadi 
Arheilger Straße 9 
Telefon 4 90 90 

Kom.-Kleid 
weiß, mit Zubehör. 
134 cm, DM 50.-: rotes 

Mädchenfahrrad 
(6—12 Jahre) DM 50.-; 

Bettcouch 
preiswert zu verkauf. 

Tel. 212 54 

Konfirm.-Anzug 
u. schwarze Burschen- 

Halbschuhe 
Gr. 39. beides neuwer- 
tig, zu verkaufen. 

Wall.straße 10 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz), Bahn- 
itraOe 122, und im Oberlinden-Laden- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

Ford-Transit-Bus 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 453 an die LZ 

UimiHHnillllillllllllllllillllllHIIIIIIIIIillllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllliHH^ 

Chic ä la Mode 
Im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 25 
Telefon 89 10 

inillllfflIlllllllllllllillllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIin 

Sonntag, den 22. März 1970 (Palmarum) 
Siadtkirrhe 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippcl) 

Prodigttext: Joh. 13, 1—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
St. Albertus-Magnus-Kirrhe 
18.00 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst 

(Pfr. Dr. Fr. Kratz u, Pfr. Dr. M. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Stefani) 

Predigttext: Sach. 9, 8—12 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
Samstag, 21, 3. 1970 
18,00 Uhr: Passionsandacht (Pfr, Lauber) 
Sonntag, 22. 3. 1970 
9.30 Uhr: Gottesdien.st unter Mitwirkung des 

Kirchenchors u. Instrumentalkreises 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Sach, 9, 8—12 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
.Tohanneskapelle, Carl-Ulridi-StraUe 4 
10,00 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Joh. 18, 38 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlidien Mitarbeiter In 

der DDR (DW) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 22. März um 17 Uhr und 

Dienstag, dem 24. März um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Klrdie, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Müllabfuhr an den Osterfeiertagcn 

Anläßlidi der bevorstehenden Feiertag« 
ändert sich die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Freitagstour (27, 3. 1970) auf Sonnabend, 

den 28, 3. 1970, 
Montagstour (30. 3, 1970) auf Dienstag, 

den 31, 3, 1970. 
Dienstagstour (31. 3, 1970) auf Mittwoch, 

den 1, 4, 1970. 
Mittwodistour (1, 4, 1970) auf Donnerstag, 

den 2. 4. 1970, 
Donnerstagstour (2. 4. 1970) auf Freitag, 

den 3. 4. 1970. 
Freitagstour (3. 4. 1970) auf Sonnabend, 

den 4. 4. 1970. 
Langen, den 20, 3, 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Beilagcnhlnweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Hertie, Ffm., u. einem Teil der Auflage eine 
Beilage der Firma Samen-Bohnstedt, Langen, 
bei. 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthritii-l«iiias-NHVsasdim*ruil 
nOMIQAL hat Rieh seit vielen Jahren bew&hrt und hilft avch In hartnlcklgen 
FSIIen. Ein« glQokllcha Kombination hochwIrksamerHellstcHe behebtdurdi 
Ihren krampflSsenden und entzQn- dungahemmendcn Effekt «Int groB« 
Zahl von SchitietzurMchan, Imolg» von Umatlmmuno und verbesaerter Durchblutung wirkt ROMIQAI. 2W 
dem besonders hellungalördemd. Mit 
ROMIQAL werden Sie «In raache« Abklingen Ihrer Beschwerden und dia Hebung Ihre* Wohlbefindens featstel« 
len. 20 Tabl. DM 1.M In Anolheker». 

Romigal 
Sflurefrel - raidi wiriuom - hellaMlv 

SÄnwri^l durdi Romlgall 

Opel Rek. 1700 L 
Bauj. 1969, 14 000 km, 
Garagenwg., VB 0600,- 
zu verkaufen. 

K. Gärtner 
EgeUbach 
Schillerstraße 4 

Opel Rekord A 
rot, Bj. 63, TÜV 10/71, 
für 2000," DM zu verk. 
Anzusehen bei 

Opel-Schroth 
Darmstädter Straße 

NSU Typ 110 
Bauj. 11/65, 47 000 km, 
TÜV 11/71, Garagenw., 
aus 1 .Hand zu verk. 
Preis n. Vereinbarung, 

Telefon 71803 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Peter Baller 

sagen wir ein herzliches „Vergelt's Gott". Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz und der Betriebsleitung der Firma Pittler AG, 
allen Arbeitskawieraden der Firma Pittler, sowie den Landsleuten, 
Freunden. Nachbarn und Bekannten und allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Katharina Baller 
und alle Angehörigen 

Langen, Im März 1970 
Sterzbachstraße 10 

DKW Junior 
de Luxe 

TÜV 3/72, gepfl, Zu- 
stand, tedinisch erst- 
klassig. 

Tel. 7 93 30 von 
8—12 od. 18—21 Uhr 

Suche 
50 ccm Motorrad 

5-Gang, Kreidler KS 
bevorzugt. 

Bernhard Reinfelder 
Sprendlingen 
Sudetenring 41 
Telefon 6 17 38 

VW 
Bj. 1959, 5 Sommer- 
u. 4 Spikesreifen, für 
400," DM zu verkauf. 

Wolfgang Alles 
Bahnstraße 71 

BMW 1800 
Bauj. 65, 118 000 km, 
TÜV 72, gepflegt. Ga- 
ragenwagen, 1. Hand, 
DM 3000,- plus Mehr- 
wertsteuer. 

Telefon 75 45 

Opel Rekord B 
1,5 Ltr., Bj. 66, erste 
Hand, 2 Jahre TÜV 
abgenommen, f. 2900,- 
zu verkaufen, in Zah- 
lungnahme möglich. 

Telefon 2 21 53 

NSU Prinz 
Bj. 1962, TÜV bis 1972, 
zu verkaufen. 

Telefon 74 07 

Ford 17 M P 5 
weiß, 1,5 Ltr., 4-Gang, 
63 000 km, Mot. gene- 
ralüberholt (Rechnung 
vorhanden), TÜV 2'71, 
sehr guter Zustand, f. 
2850,- DM zu verkauf. 

Pachovsky 
Egelsbach 
Niddastraße 71 

Das (chön 
gedruckte Briefblatt 
mit dazu passenden 
Briefhüllen liefert 
für geschäftliche und . 
private Zwecke sauber 
und preiswert 
Buchdruckerei Kühn KQ 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Zu verkaufen: 
VW-Variant 

Bauj. 1963, AT-Motor 
10 000 km, 54 PS. TÜV 
Sept. 1971, DM 1800,- 

Telefon 7 14 19 

VW-Transporter 
Motor 30 000 km, nur 
DM 390,-, zu verkauf. 

Haußwald 
Mühlstraße 17 
ab 16 Uhr, 
oder Telefon 74 18 

Opel Rek. L 6 A 
Bauj. 1965, 15 000 km, 
gepfl. Garagenwagen 
preiswert zu verkauf 

Telefon 21215 

1mm 

fj 

Am Montag, dem 16. März 1970, verschied mein Heber Mann, 
der gute Vater seiner Kinder 

Gustav Pförtner 

Im 81. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Frau Maria Pförtner geb, Qrabsch 
ThcrMla B«rghamer und Famlll« 
Marianne Stellmacher und Famlll« 
Ellen Seidel und Familie 
und alle Angehfirtgen 

Langen, GartenstraBe 29 
Beerdigung: Freitag, den 20. März 1970, um 14 Uhr, 
Requiem: Freitagabend um 19 Uhr In der kath. Kirche, BahnstraBe 

VW 
Baujahr 1960, Motor 
33 000 km, TÜV Febr. 
1971, guter Zustand, 
prei.sgünstig zu verk 

Firma Erhart 
ADAC-Straßendienst 
Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
u. Hoclispannung 
Telefon 46 44 

Gelegenheit! 
Opel Rekord R 3 

Bauj. 1963, 94 000 km, 
Tt)V Dez. 1971, sehr 
gut. Zu.'st., m. Radio, 
Sicherheitsg. u. zusätzl. 
4 kompl. M + S-Relfen, 
für DM 1800,- z. verk. 

Tel. I.angen 2 94 40 

VW 1500 S 
Bauj. 65, seeblau, Ga- 
ragenwagen, TÜV 9/71, 
für 2500,- DM VB zu 
verkaufen. 

Tel. 72260 od. 71951 

Mini 850 
zu verkaufen. 

Sdillder-Götsch 
Langen 
Bürgerstraße 25 
Tel. 06103/22390 

Sie kaufen nirgends billiger! 
Wir bieten mehr 
• Niedriger Großhandelspreis • Montage aller Geräte 
• Eigener werksgeschulter • Lieferung frei Haus 

Kundendienst ® Volle Garantie 
• Auch für Berufstätige ab 17 Uhr • Bequeme Teilzahlung 
• Keine Anfahrtskosten 9 Beratung durch Fachleute 

WASCHMASCHINEN 
AEG-Nova     . früher DM 1448,- letzt DM 998,- 
AEG-Novamat Bio Jröher DM 7^,- jetzl DM 698,- 
AEG-Domina W^er DM 888,- jetzt DM 688,- 
Ford-Bendlx . ab DM 698,- Candy ab DM 448,- und DM M8,- 
4 kg Trockenautomat AEG . DM 598,- AEG Regina DM 998,- 
AEG Perfekt DM 848,- 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Waechmatchlnen, die bei uns gekauft werden. 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG-Favorit , ab DM 888,- ,. r. - 
Markenfabrlkat, vollemailliertes Gehäuse und Enthärter ab DM 898,—, einmaliger Preis 
Favorit R DM 498,— 
kühlschranke 
AEG-Santo 14 SL komplett früher DM 2M,- etz DM 1M,- 
AEG-Santo 16 L komplett früher DM 418,- jetzt DM 
AEG-Santo 280 L komplett früher DM 698,- Jetzt DM 6«,- 
Ford Bendix 15 L komplett früher DM 258,- JeUt DM 198,- 
Gefrierkombinatlon, 300 L . . 778,- Kühlschrank, 300 L ... DM 598,- 
KÜHLTRÜHEN 
AEG 360 l mit 2 Körben, Luxus-Modell . . früher DM 898,- jetzl DM M8,- 
AEG Gefrlerschrank  früher DM 548,- jetzt DM 398,- 
BBC-Truhe 300 L  ^M 448,- 
BBC-Truhe 220 L   

WASSERGERÄTE „ 
5-Llter-Speicher ....... trüher DM 120,- jetzt DM 85,- 

80-Llter-Speicher DM 548,— 
ELEKTROHERDE 
AEG 3 Platten komplett mit Abdeckplatte  
AEG 3 Platten ohne Abdeckplatte   • • . dm im,— 
AEG 4 Platten mit Grill-Einrichtung 238,— 
AEQ 4 Platten Regelautomatlc, Luxus-Herd 
mit Uhr und Grill-Einrichtung früher DM 698.- Jetzt DM_48«,- 
Grlll mit Uhr GUL 16 DM 169,— Gesamtes AEG-Programm einmalig gunstig. 
Olherde ab 248,- 
Raumungsverl(aul an Kohienbelttellherde 
Kohlenherd mit Backofen   • • früher DM 598,- jeW OM 298,— 
HelBluftherd, 5800 Kcal früher DM 298,- JeW DM 
Luxusherd, 4000 Kcal ......... früher DM 398,- Jetzt DM 24«,- 
Allgi<sherde ab DM 198,— Elektrobohner, früher 98,— jetxl 68,— 
Kafteemaschine automatlc Filter 9«,— AEQ Toastautomat  
Original Hanau Höhensonne 222 115,— WIgomat 110 ... . . ■ • 
Original Hanau Höhensonne 115 76,- Staubsauger. 450 Watt. AEQ . . 125,- 

FIRMA HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen, 607 Ungen, BahnstraBe 38. Telefon 2 35 59 

Kundendienst für AEG, Bauknecht, Bendbt-Ford. Brandt, Miele, Candy u. a. Fabrikate 

Walt ni-<nrvs fröhlic+ir Karhfilmkomiidir mit Ilorbie. dem 
munt<Ti-n underaut» ! 

Er stiehlt die Herzen - und die Schau! 
Man lacht und lacht und lacht und lacht 

MnRO-ßOlDWYH-MAYER ZEIBT 
DIE WALT DISNEY PRODUKTION pil 

wiiJONESMicHEtELEE MVIDTOMLINSON budoyHACKETT 
jkFIYNN wramFONfi mkBMNITEUI »cie ROBERT STEVENSON 
duhbikh BILLWALSHiinbDON DaGRADi piioouktibn:BILLVI/AISH 

I'rech, frisch und fröhlich sind dip .Abontcupr des flotten 
Käfers Herbie ! 

Ilerltie, der Schrecken aller Pisten. brinRt Sir mit VollRas 
in Stimmung ! 

Ab Freitag täglidi 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 
Jugendvorsteilung: Samstag 16.00 u. Sonntag 14.00 
Preise der Plätze: Parkett 3,—, Rang 3,50, Kinder 2,— 

Eine Fiiiu — unbefriedigt und Ei-hoim- 
ni.<voll — stürzt sich in ein Abenteuer 

voll trlebhiiftcr Erotik! 

von 

EKSTASIEN ^ 

Spitzenstars — Ingrid Thulin, Helen 
Vita, faul llubsehmid. ("laudine Auger 

in einem Hexenkessel voll l.ust und 
LasterhaftiKkeit! 

Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18, 20.30 Uhr 
(Ab 18 .lahre) 

Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr 
Karl-May-Farbfilni 

Winnetou 

u. das Halbblut Apanatschi 

In der O.stcrwoche wird am Montag, 
dem 23. 3. 70 der Salon von 13 — 18 Uhr 
geöffnet. Am Dienstag nach Ostern 
bleibt der Salon geschlossen. 

Salon Herfurth 

Salon Müller 

Salon Tengler 

lOOO-Ltr.-Oltank 
umständehalber z. ver- 
kaufen oder Tausch, 
Ein Kunst.stofftank m, 
100 "/o Auffangwanne, 
Noch 3 Jahre Garantie 
oder obigen Öltank u. 
einen Ölofen gegen 
neuwert. Dauerbrand- 
Kohleofen zu tauschen. 

H, Schaum. Langen 
Bürgerstraße 12 

Guterh. Olofen 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 12 29 

IG Bau - Steine - Erden 
Ortsverband I.aneen 

Vnsere 
Jubilarenehrung 

findet morgen Sumstag, 21. März 1970, 
im Eigenheim Egelsbadi statt. Beginn 

um 20.00 Uhr. — Busabfahrt: 
Arbeitsamt 19,0.t und 19,30 Uhr 
Turnhalle 19,10 und 19.35 Uhr 

Uhlandstraße 19,15 und 19,40 Uhr 
Pittlerstraße 19,15 und 19,40 Uhr 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN eV 
Ausbildungsstatte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Lernen Sie Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 

beim Stenografenverein Langen. Bei niedrigen Lehrgangsgebühren erteilen quali- 
fizierte Lehrkräfte Unterricht für Anfänger. Fortgeschrittene und Praktiker. 

Am 5. Mal 1970,19 Utir, beginnen wieder neue Lehrgänge 
in Kurzsdirift und im Masdiinenschreiben! 
Anmeldung jederzeit dienstags und freitags 19 - 21 Uhr im Unterrichtslokal Adolf- 
Reichwein-Schule. Südliche Ringstraße / Ecke Zimmerstraß 

Harmonlsdie Eleganz 
zeichnen die Muster u. 

Farben der 
fifter Teppichkollektion 
aus ! Wählen Sie den 

rictitigen Teppicti 
für sich ! Wir bringen 
Ihnen die Auswahl ins 

Haus ! 

BACH 
Fahrpa.sse 17 

Kindersportwagen 
mit div. Zubehör und 

Kinder-Autositz 
(Fabr. Storchenmühle) 
preiswert abzugeben, 

Gerhart- 
Hauptmann-Str. 14 

Warum in die Ferne 

schweifen  

auch in Langen l<önnen Sie günstig einkaufen! Erdgas kommt! Kaufen 
Sie sich rechtzeitig einen neuen Allgasherd.* 

3-flammige Allgasherde 

4-flammige Allgasherde 

ab OM 

ab DM 

299,- 

330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Stadtwerl<e Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 

Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz, Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutine, Franl<furter Straße 9 
* übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasherde werden kostonlos 

umgestellt I 

(iravrnbrueh bei Neu-Isenburg T< li fon OCl 02 ' 55 00 
Spezialheizlüfier bleiben einsatzbereit ! 

® Nur heute Freitag, den 20. März, um 20 15 IMir 
10 d (.Anfangszeiten: Sa., So,, Mo, um 20 30 Uhr) 

a Kinlrittskarten-Ab.schnitte bitte als I.os auf- 
Jdhr6 * heben — unser grolJes (Jeburtstags-Programm 0 mit V'erlosun.g und Hradit-Feuerwerk, 

Walt Disney's: Ein toller Käfer 
Breitwand-I''arl)film mit Ilean ,lnnes und Miihele l.er 

Das Lust-spiei, das die Welt erheitert! 
l'n.sere Spätvorsfellungcn mit diesem Film heute abend 

23,45 Uhr. Sanistag schon 23,15 LJhr, 
Ab Dienstag täglicli 20,30 Uhr bi.>^ Freitag: 

.laines l>ean in Steinbeck's Verfilmung: Jenseits VOn Eden 
Der Star und der Film (Scopc-Farbfilm) bleiben unverge.ssen! 

Langen, Bürgersti.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempeizubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Im Traumboot 

der Liebe 
fühlen Sie sich, wenn traumhaft schone Gardinen von 
höta Ihr Heim schmücken. 
Umgeben Sie sich mit Liebe und Zärllichkeit! 
höta-Gardinen lassen alle Frauenherzen höhe 
schlagen. 
hin, höta hat's 

höta 

Teppich- 
Brücken 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen 
böden • Teppiche • Orientteppiche 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Der Frühling kommt bestimmt - unsere 

Ponys und Reitpferde 
warten wieder auf ihren Besuch. 

Zum Osterfest bieten wir an: 

frische Eier alle CirijlJen, und 
junge Suppenhühner 

I.andw. Geflügelhof 
Manfred Fiebig 

6073 F.gelsbach 
Büchenhof t. T. 08103 40750 

EgeLsbacher Ponyfarm 

Johanna Fiebig 
6073 Egelsbadi 

Büchenhof 1. T, 06103 40750 

Wußten Sie schon ... ? 
daß wir in der Jahristraße ein modernes und großzügiges Geschäft 
für Farben, Lacke und Tapeten eröffnet haben. 
daß Sie bei uns unter 500 verschiedenen Tapeten auswählen können, 
daß die jetzt eingetroffene Tapetenkollektion „Schöner wohnen" noch 
mehr Dekors aufweist, als im vorigen Jahr. 

Farben 

Langen, Neckarstraße 19a. Telefon 2 21 87 



Mtnnarahof' 
LIEDERKRANZ 

SonnlaR, <lin 22. 3. 70 
/.iisal/siiiRstiinili' 

\im L'hr. 

1. Kci.-ncscrvc nir>. 
1. Mannschaft ITi Uhr, 
hier Ki'Krn ArhiilKen. 

L.K.G. 
Kniliii;. i\vn 

20. Miir/. trclion 
wir uns nllc /.ur 

I.KCi Jahri's- 
haiiptversainnihinK 

im Si<'(il<Th<im. Die 
T;»g('sor(lminK wurclo 
biTcits vor()ff<»nllirht. 
Alle Mil^lifdcr wer- 
den im) Krschc inrn gr- 
brti'ii. Wir l)oßinnrn 
piinkti. um 20.;i0 Uhr. 

Der Vorsianci 

Jahrgang 1898 99 
Husfiihrt ;j. Mitlwdih. 
»5. iMjii, n.n.ii (Irass- 
Kllonbiidi i. Otiw. ab 
Jahnplfit''. 111.3(1 Thr. 
Kahrpreis 7,— DM. 
liusfahrt am Montag. 
11 Mai, /.ur UcnniiiK^-r 
liraueri'i, l-'fm.. Ab- 
labrt: .labnplal/ liMMl, 
Kahrpi't ir; 2. DM. 
Meldungen für beide 
liusfahileii b. unserer 
Srliulkuli. 1-ina Zim- 
mermann. Ka)n*^asse IK 

Jahrgang 1908 09 
Hesprecluinj; a. Sams- 
laj;, dem 21. 70. um 
20 Uhr bc i Treusih 
woucn Omnibusfalirl. 

S(»lider Hentner 
wiinsehl lU kanntsiliaft 
mit einer 

netten Dame 
Alter bis HO Jahre. 
AnKebote erbeten unt. 
Dff.-Nr. m a. d. 1// 

Die Verleumdung 
ui\d üble Naebrcilt. die 
leb an) Sum^ta^, dem 
21. 2. 1070 im (lasthaus 
Lulhi'reiebe über Krau 
Hilde Stroh. (i07 Lan- 
gen. Mittelweg; '.i, ^e- 
sai^t babe. t»ntspreehen 
nicht (I. Wahrheit. Die- 
se AuIU'run^en nehme 
ieb mit den) ^rul.^len 
Bedauern /.urüek. 

Philipp DeulJer 
Iiruihj;asse 1 

Umzüge - Last-Taxi 
Wie teuer Ihr Un)^ug 
werden m)11. können 

selbst enlseheid(M)! 
Mit \\.\<;NKU fahren, 
heißt iJeld ersparen. 
Auel) sanistaj;s jeder 

Zeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

t»(»7 Langen 
lleinriehstralJe 35 

Telefon 2 31 19 

!4jahrig. Obersebüler 
.such! wahrend der 
Osterferien 

Beschäftigung 
Tclofon 22:)«7 

Wir suehen lohnenik» 
Heimarbeit 

unil Kanmlicren für 
/uvcrliissiKe u. Krihul- 
hrhc- Ausführung. 
Off.-Nr. 4HI) iin die I.Z 

Putzhilfe 
Inial winhciil Iii h ca. 
Ti Stunden in 1-K;uii.- 
llaus Mc.sucht. 

Ti'U fi)n 7 U 2(t 

Ein bekanntes 
Gro.Oversandhaus 

bietet Ihnen > inen ;;u- 
ten N'el)enwrilien.sl. 
Si'hr ;4ul auch für 
Iliiu.sfniuen ;;ccitinet. 
I.eichte UauXnijnnische 
Täti.i'.keit. Kein Ki^;en- 
kapitul erforilerhch. 
Bitle kur/c .Vadiricht 
u Off.-.\r 7017 a. d. I.Z 

Kincr freundl. Frau o. 
einem Madchen bieten 
wir einen anRonehmen 
ArbcH.<iptal7. alp 

Haushalthilfe 
In un.serem Prlval- 
hau.shall per .sofort od. 
nach Verninbarunß Re- 
Ren RUte Bezahlung. 
Nur M». — Fr. von 
n oo _ 15.0(1 Uhr. 

.Sicher 
Fr.-F,bert-.SIr. fi8 

Ilaben Sie 
Personal- 
schwierigkeiten ? 

Wird für den SamslaR 
in Büro mlcr ilescliäft 
eine Hilfskraft benö- 
tlRt. dann sehn ich 
Ihiein Angebot gern 
entReRen. 
Üff.-Nr 4.12 an die LZ 
oder Telefon 2 11 20 
Zu erreich, nur .snms- 
laRs. 

Welche alleinstehende 
Frau in hanRen ixler 
O reieichen ha in wü rde 
Rerne kl. Madchen bei 
RUter He/ahluiiR in 

Pflege nehmen ? 
AnRebote eii)eten unt. 
Off.-Nr. 4(in an die I.Z 

i:ij;ihr. .Schiller sucht 
Beschäftigung 

wiihrend di-n Oster- 
ferien. 
Off.-Nr. 4lil an die I.Z 

Förderstufenlehrer 
Spe/.iab^l für l-iiiKÜsf-h 
u. !\1atlien)a(ik (Men- 
genlehn^) (Tteilt Naeb- 
!)ilfe f, Korderstufe u. 
Healsel)ule. Aueh Vor- 
bereitung auf IMüfun- 
g4'n /u weih'rfijbrend 
Schulen. Kmme Pro- 
gramme unti lUuher. 
()tf.-Nr. 475 an die LZ 

Wer möchte 
werktags, auBi I sani.s- 
taR.s. /wischen it Uhr 
und 12 Uhr mit neuem 
V\V-Kiifer /u unseren 
(! Kunden fahlen? Nur 
nahe UniRebiinR. Kvtl. 
.junge Frau. /XnReb. u. 
Off.-Nr. -iXi an die I-Z 

Konfirm.-Anzug 
mit Weste. Crölie 172 
(Sehl. KiRur) neuwert.. 
für fit),- DM /.u verk. 

Mitlelweg K pari. 
Telefon 21147:! 
Olofen 

7500 keal h. billig ab- 
zugeben. 

Turn)gasse 15 
Telefon 21154 

AfhUniK Camper! 
11 rohes 

Steilwandzelt 
(<lop|) Schlafkabine), 
Vordach, ca. 14 qni 
Wohnfl , Ruterhalt., f. 
240,- DM /u verkauf. 

For.string 28 
Telefon 7ri,'i(i 

Verkaufe Ruterh. niod. 
Kindersportwagen 

mit Zubehör. 
(Irüter, l.anRen 
Keimstralle 2 b 

3 Wohnzimmer- 
Anbauschränke 

sehr Rut erhalten, zu 
verkau fen. 
Off.-Nr. 471 an <lie I.Z 

1 Fenster 
mit Holläden 

1 Hebetür 
2-flügeliR, /.u verkauf. 

Telefon 2 34 77 

Zuverl. Putzhilfe 
für 3- bis 4mal in der 
Woche vorm. gesucht. 

Dr. WaRner 
SteubenstraUe 20 

\ erkaule: 
24" Mädchen- 
Fahrrad 

Marke Staiger DM tiO.- 
Kinderroller 

DM 20.- unil 1 Paar 
Mädchen-Kunst- 
laufrollschuhe 

Or. ;!2, Marke l'olar. 
mit Koffer. DM 40,-. 
Zu besiclitiRen: Sams- 
tag ab iri Uhr. 

II. .Müller. Langen 
.'\m Bel/boi n I) 

Küppi'r.sbusch- 
Gasherd 

/.u verküufi-n. 
Bader. l.anRen 
Walter-llietig-Str Ii 

Zu verkaufen: 
Bettcouch 30,- 
Oreirädchen 10,- 
Sofiiiistr. 137 III. Ik.s. 

WIR 
HEIRATEN 

1\einhaui M>hf 

^iCtleyuMd ^öh 
geb. Schober 

20. Marz 1970 

Langen, WoKsgartenslraße 46 Langen, Frledrichstraße 18 

V- 

I.anRen, im Marz. 1!)70 
Friedri<h-Kb< rt-.Straße 33 

Fritz Fehl mann und Frau 
I.Ina Reb -Sehwen/. 

Südlielie HiiiRstralie 12!) 

Für die vielen (iliickwünsche und (;es<bei)ke anluHlich iin- 
si ier Verlobung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten her/.lichen Dank. 

Dorothea Engel und Udo Gärtner 

l.anRen. im Mal.' IW70 
I.erchgasse 2(i 

Über die vielen Ruteii Wiinsche und .Aufmerksiinikeiten. die 
mir zu meinem HO. (icliiirtslag von allen Seiten /URcRangen 
sind, habe ich mich sehr gefreut. 
Ich mochte auf die.sem Wege allen, die mir in so liebens- 
würdiger Weise ihre Zuneigung bekundet haben, meinen herz- 
lichsten Dank sagen. 
Besonders erfreut war Ich über die Wünsche und (Jeschenke 
des Hess Ministerpriisidenten, di's l.andrates und des Bürger- 
meisters. 

Gertrude Jacobi 

Dr. med. R. Wilkens 
Elisabethenstralle 7 

In Urlaub vom 21.3. bis 3.4.1970 

Vertretung; 
Dr. Block, Darmstädter StralJe 38, Telefon 2 34 Ii4 

Dr. I.embke. Gartenstraße S, Telefon 2 33 31 
}lausbe.suche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Englisch- 
Sprachkursus 

auf Schallplatten und 
Allgasofen 

zu verkaufen. 
Eberls 
Fr.-Ebert-Str. 27 
Telefon 7 12 32 

Eßzimmerschrank 
Nußbaum (Maser) In 
sehr geschmackvoller 
.'Vusfühn.ing für 200,- 
abzugeben. 

Fasanenweg 7 
Telefon 74 .'>3 

(luterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Ciötz 
Wurmser Weg 27 

Kinderwagen 
u. Matrat/1- DM 70,- 

Kinder-Liegesitz 
u. Ki.-Tragetasche 

je DM 15,-, zu verk. 
Daniel Müller 
W -I,euschner-Pl. 10 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlidi un- 
serer VcrmähJunK sagen wtr allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch Im Namen unserer F.ltem, 
herzlichen Dank. 

Jforst Vörkel uud Frau 
Dori.s geb. Giebenhain 

■Mlen werten Freunden, Nachbarn und Bekannten, weldie 
uns anliißlich unserer goldenen Hochzeit durch Blumen, 
(iesriienke und Wünsche durch Wort und .Schrift erfreuten, 
danken wir recht herzlich. Dem Herrn Ministerpräsidenten 
Osswald, Herrn Landrat Schmitt, Herrn Bürgermeister Krei- 
ling, der Hau.sgemeinschaft Siidl. Hingstraße 12!t, dem VdK 
l.angen, den Naturfreunden, den Alterskameradinnen und 
-kanieraden IHllü ilO und dem .Stammtisch der Alten-.Iugend 
sei besondi'rs gedankt. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch Im Namen unserer 
Eltern, allen Freunden, Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Klaus Lindner und Frau Petra 
geb. Wöllner 

Offenthal, Mainstraße 15 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten. 
Blumen und Geschenke zur Neueröff- 
nung unseres Damen- und Herrensalons 
danken wir re(+i1 herzlich. 

Ingrid und Werner Jotiann 

607 l.angen. ObeiRa.sse 4 

Spüle 
CJiromiilckelstahl, 
tiO X 150 cm, 

Kühlschrank 
IHO I.iter, beides .sehr 
gut erhalten, zu verk. 

Telefon 7 14n4 

Zu meinem 80. Geburt.stag h.iben viele 
«n miih gedacht: ÖTV. Stadtwelke, die 
SPD und viele andere in Langen und 
Egelsbach, dafür meinen Dank. 

Heinricli Duit 

Angebot der Woche 
Komfort, mod. Ein- 
familirn-liaus, Buch- 
schlag. Garaße. 130 qm 
Grund 180 000,- 

Profeid Immobilien 
Telefon 7 1114 

1-2-Famillenhaus 
oder Bungalow 

In Langen oder Egels- 
bach von Privat ge- 
sucht. Angebote erb. u. 
Off.-Nr. 463 an die LZ 

1-2-Familienhaus 
oder Reihenhaus 

in Egelsbach zu kau- 
ten gesucht. 
Off.-Nr. 469 an die LZ 

Wer tauscht 
Bauerwartungsland im 
Wingert gegen Indu- 
striegelände ? 
Off.-Nr. 458 an die LZ 

Acker 
am Strich od. unteren 
I.eukertsweg zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

GartenhUtte 
zu kaufen ge.suclit. 
Off.-Nr. 481 an die LZ 

Lagerraum 
ca. 2000 qm, oder auch 
SHieune. weldie sich 
als Lager eignet, .so- 
fort zu mieten gesucht. 
Off.-Nr, 479 an die LZ 

1500 qm Bau- 
erwartungsland 

hinter der Heichwein- 
Schule zu verkaufen. 

Schafga.s.se 23 

Acker im Loh 
844 qm, zu verkaufen. 
Üff.-Nr. 462 an die LZ 

Suche 
Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

in Langen od. UniRcb. 
Off.-Nr. 449 an die LZ 

Garage 
Rcsucht Nähe Nord- 
endstraße. 

Telefon 2 18 40 

Suche ab sofort 
Garage 

möglich.st Nähe ..Im 
Singes". .\ngebotc unt. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Einfamilienhaus 
mit Garten oder Bau- 
grundstück von Privat 
in Langen gesucht. 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

Ladenlokal 
in Langen, ca. 50 qm, 
nur in bester I.age. so- 
fort gesucht. Angeb. u. 
Off.-Nr. 464 an die LZ 

Bauplatz oder 
1-3-Familienhaus 

von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 477 an die LZ 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

preiswert zu verkauf. 
Pietsch 
.'Vnnastraße 28 1. St. 

effektvoller Sling aus 
Knautschlack, Farbkombl-zT" 
natlon. Sohlenbiese (ml 
SB mm-Modeabsatz n. 

l.angen. Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte FachKesdiäft 

im Zentrum der Stadt 
1' Eig, Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße 

.Suche zum 1. 4. 70 ein 
möbl. Zimmer 

m. fl. w. u. k. Wasser 
in Langen, .^ngeb. an 

Erich Hausen 
5460 Linz Rh. 
Linzhausenstraße 88 
Telefon 02644 2216 

Schönes 
möbl. Zimmer 

an Herrn oder Dame 
sofort zu vciTiiicten. 
Miete DM 130.- 

Tel. Langen 2 92 57 

.lunger Mann sudit 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit 1. 
l.angen u. Umgebung 
für 1. 4. 1970. .Ang. u. 
Off.-Nr. 4.i7 a ndie LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
oder Leerzimmer 

m. fl. w. u. k. Wasser, 
ZH, möglich.st Nähe 
Bahnhof Langen oder 
Egelsbadi für seriösen 
Studenten ab 1 4. 70 
gesucht. Angebote er- 
beten unter 

Telefon 4 90 08 

Wir suchen f. unseren 
Geschäftsführer zum 
1. 4. 1970 ein gut 

möbl. Zimmer 
oder ein möbl. 1-Zi.- 
•Appart. in Langen. 
Tel. auch am Wochen- 
ende; Langen 6 79 13 
Zu vermieten 

1 großes Zimmer 
Küche. Bad. Heizung, 
Warmw., teilmöbliert. 
Off.-Nr. 476 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
auch Altbau, für so- 
fort oder später von 
Ehepaar mit 2 Kin- 
dern gesucht. 

Telefon I^g 45 47 

2 Zimmer 
Küche, Bad. Balkon, 
Hzg.. Ww., ab 1. 6. 70 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 483 an die LZ 

Langen 
Oberlinden 

Reiheneckhaus 
4 Zimm., 85 qm Wohn- 
flädie, Kachelbad, sep. 
WC. Terrasse. Loggia, 
Grundstück 276 qm, 
•luni 1970 beziehbar, 
Kaufpreis ca. 125 000,-. 

Müller & Hinz KG 
6 Frankfurt'Main 
Tel. 293591-285812 
Große Bockenheimer 

Eintrittfrei Eintrittfrei Eintrittfrei 

Gaststätte zum Ponyhof 
Offenthal. Gartenstraße 9 

.Jeden Sumstag und Sonntag 
TANZ 

samst.igs m. d. Kapelle „The Bliie Bo.vs" 
sonntags „The golden Sound Trio" 

Täglich außer dienstags Ponyieiten und 
Kutschefahren. Unsere Spezialität das 
gute Pils-Bier vom Faß. .Auch empfeh- 
len wir unseren Mittags- und Abend- 
tisch. Für Gemütlichkeit und Ihr leib- 

liches Wohl bemühen sich: 
KA.MII.IK II. l.AMBF.KT 

Eintritt frei Eintritt frei Eintritt frei 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau, mit Bad und 
Balk.. ca. 80 qm, per 
L 6, 70 zu mieten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 452 an die LZ 

.lunges, kinderl. Ehe- 
paar sucht eine 

2-Zi.-Wohnung 
mit ZH u. Bad, Miete 
bis .300,- DM, in Lan- 
gen und Umgebung. 

Peter Heiterhoff 
607 Langen 
For.string 17 

2- o. 3-Zi.-Wohng. 
von alt. ruhigem Ehe- 
paar ge.sucht. 

Scheps 
Ginsterbusch l.! 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mögl. Langen-Ober- 
linden. Angebote erb. 
Off.-Nr. 473 an die I.Z 

Suche für 8-12 Monate 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen od. nächster 
Umgebung. 

Telefon 23553 
Älteres Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
für bald oder später 
(auch Altbau), mügl. 
mit Heizung. 

Telefon 7 24 d9 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Balkon und ZH. 
Telefon 2 27 86 

2-Zi.-Wohnung 
Küche (audi Altbau) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
möbl. (ZH ab Herbst) 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 58 

Gesucht in Langen od. 
Umgebung z. 1. 6. 70 

4-Zi.-Wohnung 
evtl. m. Garage, Miete 
bis DM 400,-. Makler 
ausgeschlossen. 
Off.-Nr. 478 an die LZ 

Ehepaar o. Kind sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Sommer / Herbst 1970. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 

1-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

auch .Mtbau. zum L 4. 
in Langen od. Umgeb. 
langfristig zu mieten 
gesucht. Eilt! 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Sdiwedische Fam sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit '"arten zu mieten 
in V^Ri Isbach o Umgeb. 

Telefon 9 51 4 Ii 62 

■Ig. Ehepaar, 1 Kind 
(0 Jahre) sucht 

2' i-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH bis 350,- DM. 
Off.-Ni 394 an die I.Z 

Zimmer, Küche 
u Bad (Gashelzg) an 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 470 an die I.Z 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Der Frühling kommt am Wochenende 

Haben Sie schon auf den Kalender geschaut? 
.\m 21 März sollten Sie es bestimmt tun, denn 
dann erscheint die verheißungsvolle Ankündi- 
gung: Frühlingsanfangl Ja, der Frühling Ist 
da; er kam sozusagen über Nacht, denn sein 
astronomischer Beginn erfolgte genau um 1 
Uhr 57 mitteleuropäischer Zeit — die meisten 
von uns sind also in ihn hineingeschlafen... 

.Astronomisch betrachtet, leben wir nun also 
im Lenz — für genau 92 Tage und 19 Stun- 
den; denn der Frühling ist nach dem Soini^er 
die zweitlängste unter den .lahreszeitcn. Wir 
wissen freilich, daß eine Zeile auf dem 
lender und auch die gleiche Länge von Tag 
und Nacht noch keinen Lenz ausmachen, den 
wir doch draußen in der Natur sehen möchten 
und an zunehmender Wärme und Sonnen- 
schein erkennen wollen. Wir wissen auch, daß 
knospen- und Laubaufbruch stark von der 
geographischen Lage einer Landschaft oder 
eines Ortes abhängig sind, und daß der Lenz 
gewi.ssermaßen erst einmal quer 
Deutschland wandern muß und von den Ta- 
lern auf die Berge steigen, bis man überall 
seine Spuren sieht. Mag es auch noch etwas 
dpuern. bis wir dem Lenz mit frischem Grün 
und bunten Blüten begegnen können — an 
diesem Wochenende kündigt er sich an — und 
das sollte uns doch alle froh stimmen! 

. . Frau Margarete Wurm, Ernst-Ludwig- 
Straße 85, zum 70. Geburtstag am 21. 3.; 

Herrn Georg Knöß, Rheinstraße 34, zum 
81., Frau Christine Drechsler, Heidelberger 
Straße 3, zum 76. und Frau Margarete Hoyer, 
Frankfurter Straße 5, zum 70. Geburtstag am 
23. 3.; 
. . . Frau Anna Jirasek. Geschwindslraße 5, 
zum 80. Geburtstag am 24. 3. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht ihnen noch viele solcher Fest- 
tage. 

Verhandlungen wegen Umlegung 
e Mit den Grundstückseigentümern verhan- 

delt zur Zeit der Gemeindevorstand über das 
Industriegelände westlich der Bundesstraße 
3. Im Interesse aller Beteiligten wird darüber 
beraten, wie es zu einer zeitlich schnellen 
Umlegung dieses Geländes kommen kann, oh- 
ne daß umständliche bürokratische Wege be- 
.schritten werden mü.ssen. 

15 Fahrräder und ein Geldbetrag 
e Beim Fundbüro der Gemeindeverwaltung 

wurden in den letzten drei Monaten 15 Fahr- 
räder als Fundgegenstände abgegeben. Auch 
einige Schlüssel befinden sich unter den Fund- 
gegenständen. Neben anderen kleinereti Ge- 
genständen wartet audi noch ein größerer 
Geldbetrag auf seinen rechtsmäßigen Eigen- 
tümer. 

Künftig Massage-Praxis im 
Bürgerhaus 

Zwei oder drei Tage In der Woche für 
F.grlsharh tätig 

p Auf Grund eines Antrages der Wahlge- 
meinschaft Egelsbach, so berichtete der Bür- 
germeister. befaßte sicli der Grmeindevorstand 
mit der Möglichkeit, daß sich in Egelsbach 
ein staatlich geprüfter Masseur niederläßt 
und eine Praxis eröffnet. Die Gemeindever- 
tretor stimmten seinerzeit dem WG-Antrag 
zu. Neuester Stand der Angelegenheit Ist nun: 
der Gemeindevorstand verhandelte mit drei 
Masseuren und entschied sich bereits für einen 
der Interessenten. 

Für einen längeren Zeitraum von Monaton 
oder gar .lahrcn, wird zunächst der Masseur 
seine Tätigkeit an zwei oder drei Tagen in Je- 
der Woche im Bürgerhaus aufnehmen. 
In Zusammenhang mit dem Antrag und dem 

Beschluß über die Niederlassung eines Mas- 
seurs in Egelsbach, hatte seinerzeit ein Mas- 
seurehepaar aus Langen, wie der Bürgermei- 
ster berichtete, der Wahlgemeinschaft einen 
Brief geschrieben und darum gebeten, daß der 
Inhalt in der nächsten Gemeindevertretersit- 
zung bekanntgegeben wird. Wesentlicher In- 
halt war; das Langoner Masseurehepaar be- 
streitet, daß — wie es seinerzeit in der Ge- 
meindevertretersitzung behauptet worden wm- 
— Egelsbacher Bürger auf eine Heilbehand- 
lung zwei bis drei Wochen warten müßten. 
Es betont vielmehr, daß das in ihrer Praxis 
noch nie der Fall gewesen sei Seit 35 .Jahren 
seien Patienten nicht nur in der Langener 
Praxis behandelt worden, sondern auch zwei- 
mal wöchentlich, unabhängig von der Wit- 
terung oder anderer widriger Umstände, in 
Egelsbach in den Wohnungen der Patienten. 
Der Bürgermeisler hob hervor; „Ich glaube 
nicht, daß der Beschluß der Gemeindevertre- 
tung, beziehungsweise die Begründung, irgend- 
wie diffamieren oder das Verdienst des Lan- 
gener Masseurs schmälern sollte." 

Nochmals; Badezeiten im Bürgerhaus 
e Die neuen Badezeiten im Bürgerhausbiid 

sind auf Samstag von 0 bis 11 Uhr festgesetzt 
worden. Die Zahl der Benutzer wird immer 
geringer Die besseren sanitären Ausstattun- 
gen in den Wohnungen, vor allem in Neubau- 
ten, mögen dazu beigetragen haben. 

Jetzt auch Müllsäcke zu verwenden 
e Die Gemeinde hat mit dem zuständigen 

Egelsbacher Müllabfuhr-Unternehmen ver- 
einbart, daß jetzt neben der normalen Ab- 
fuhr mit Mülltonnen auch Müllsäcke abge- 
fahren werden können. Die Müllsäcke sind 
bei den Egelsbacher Papierhandlungen zu 
kaufen. In den Kosten für den Müllsack Ist 
auch die Abfuhrgebühr enthalten. Falls in 
Haushaltungen die Tonnen nicht ausreichen, 
sind diese Müllsäcke zusätzlich zu verwen- 
den. Sie sind jedoch, wie die Gemeindever- 
waltung betont, kein Ersatz für die Tonnen. 
Leider sei trotz der Einfülirung der Müll- 
säcke die Verschandelung der Gemarkung 
durch fortgeworfenen Müll nicht geringer 
geworden. 

»»•(S 

Zu einer Aussprache über künftige Probleme auf dem FUigplatz Egelsbach tia- 
len sich die Mitglieder des Aufsichlsrales der Hessischen Hiigjjlalz GmbH Kg ,Is- 
bach, darunter Landrat Walter Schmitt und Oberburge. .iieislei_ Geot g 
Offenbach. Die Hessische Landesregierung war durch Mmisterialdingent bchi ode^^ 
dem zuständigen Referenten, vertreten. Geschalisl uhrerKreisiechtsdirektorhraiiz 
Knittel, hatte die Teilnehmer begrüßt. Vor dem Tower, dem 
Platzes, stellten sich die Teilnehmer zu emer Aufnahme tur die 
richten". Der Langener Bürgermeister Hans Kreiling, der Langener Erste Stadt- 
rat Karl Heinz Liebe, sowie der Egelsbacher Bürgermeister 
der Erste Beigeordnete von Egelsbach Priedel Welz, gehören ebenfalls 
Sichtsrat an. Die Nachbargemeinden sind Gesellschafter der Hessischen 
GmbH Egelsbach. 

Liebe Mitbürgerinnen und 

liebe Mitbürger! 

Seit einiger Zeit bieten sich die 
.Egelsbacher Nachrichten" inner- 
halb der „Langener Zeitung" in 
neuer Gestalt dar. Das beginnt da- 
mit, daß schon im Titel der Wille 
manifestiert ist, auch für die Egels- 
bacher Einwohner Heimatzeitung 
und lokales Nachrichtenorgan zu 
sein. 

Eine weitere Aufgabe haben die 
.Egelsbacher Nachrichten" ab 1. Ja- 
nuar 1970 übernommen. Durch den 
Erlaß einer neuen Hauptsatzung, 
die die Gemeindevertretung ein- 
stimmig verabschiedet hat, wurden 
sie zum „Amtlichen Mitteilungs- 
blatt". Damit ist festgelegt, daß alle 
Satzungen, Gebührenordnungen 
usw., kurz alle zu veröffentlichen- 
den amtlichen Mitteilungen und 
Bekanntmachungen, in den .Egels- 
bacher Nachrichten" erscheinen 
müssen und mit ihrem Erscheinen 
Rechtskraft erlangen. Das bedeutet 
aber auch, daß die bisherige Form 
der öffentlichen Bekanntmachung, 
das Aushängen in den sog. öffent- 
lichen Aushängekästen, der Ver- 
gangenheit angehört. Auch wir, 
Gemeindevertretung u. Gemeinde- 

vorstand, haben dem Zug der Zeit 
ihren Respekt gezollt. Nach der Ver- 
kündung durch den Ortsdiener mit 
der Ortsschelle, dem Ortsfunk und 
den örtlichen öffentlichen Bekannt- 
machungstafeln erscheinen nun- 
mehr folgerichtig die öffentlichen 
Bekanntmachungen in den .Egels- 
bacher Nachrichten". 

Doch das soll nur ein geringer 
Teil der Aufgaben, eine durch das 
Gesetz vorgeschriebene und durch 
die Hauptsatzung der Gemeinde 
Egelsbach an die „Egelsbacher Nach- 
richten" übertragene Verpflichtung 
für diese Zeitung sein. In ihrer Be- 
deutung fast ebenso wichtig, in 
ihrem Inhalt sicherlich interessan- 
ter, sollen die lokalen Nachrichten 
intensiver, als das früher der Fall 
war, über alles Wissenswerte in 
unserer Gemeinde berichten. Sie 
sollen einmal das Geschehen im 
gemeindlichen Bereich transparen- 
ter machen und damit auch den 
Wunsch zur Mitarbeit wecken. Sie 
sollen zum anderen allen Vereinen 
und Organisationen die Möglichkeit 
zur Selbstdarstellung geben und 
helfen, ihre Aufgaben, die sie sich 

gestellt haben, zu erfüllen. Sie sol- 
len der Egelsbacher Geschäftswelt 
die Möglichkeit geben, für sich 
wirksam zu werben. 

Doch das alles kann nur einem 
dienen: das Zusammengehörigkeits- 
gefühl in unserer Gemeinschaft zu 
erhalten und zu stärken. Denn alle, 
ob Gemeinde, Verein oder Korpe- 
ration, haben trotz verschiedener 
Aufgabenstellungen ein gemein- 
sames Wollen; dem Ziel zu dienen, 
das Gesellschaftsleben zu fördern, 
und mit ihren Möglichkeiten, die 
sie jedem Einwohner eröffnen, das 
Leben in Egelsbach noch lebens- 
vverter zu machen. Helfen Sie uns 
bitte bei dieser Aufgabe mit, das 
kulturelle und sportliche Leben zu 
erhalten und auszubauen, den Ge- 
sunden zu fördern, und den Schwa- 
chen zu stützen. Nicht zuletzt sollen 
hierbei die „Egelsbacher Nachrich- 
ten" als Kommunikationsmittel ein 
echter Vermittler sein. 

Ich hoffe, daß sich die Zeitung so 
entwickelt, daß sie auf die Dauer 
gesehen für jeden Haushalt unent- 
behrlich wird. 

Mit freundlichen Grüßen 

Thomin, Bürgermeister 

Keine Beanstandungen ... 
e Bei der Gemeindeverwaltung Egelsbach 

wurde eine unvermutete übliche iiberörtliche 
Kassenprüfung vorgenommen, bei der fest- 
gestellt werden sollte, wie 196fl die Bucher 
geführt worden sind. Es ergaben sich keine 
nennenswerten Beanstandungen. Die nach 
gesetzlichen Bestimmungen erforderliche Kas- 
senführung wurde bestätigt. 

. . . und das Flurbercinigungsvertahrcn 
e Im Rathaus, Zimmer 10, ist eine vorläufige 

Anordnung nach § 36 des Flurbereinigung.s- 
gesetzes bis zum 6. April 1970 zur Einsiiht- 
nahme ausgelegt. 

Beratungsniederschrift liegt aus . . . 
e Die Niederschrift der Beratungen der 

Gemeindevertretung vom 13. März 19^9 . 
vom 23. bis 29. März jedermann zur Einsicht 
im Rathaus, Zimmer 14, öffentlich aus. 
Verhandlungen wegen Autobahngelände 

e Die Anliegergemeinden und das Auto- 
bahnamt verhandeln seit einigen Monaten 
wegen Verkaufs von Gelände zur Verbrei- 
terung der Autobahn Frankfurt—Darmstadt. 
Die Autobahn soll wegen des starken Ver- 
kehrs, sechsspurig mit zwei Standspuren aus- 
gebaut werden. Alle Brücken müssen deswe- 
gen in diesem Bereich verbreitert oder neu 
gebaut werden Bisher ist noch keine Einig- 
keit über den Grundstückspreis erzielt wor- 
den. Die Anliegergemeinden, deren Interessen 
auch über den Hessischen Gemeindetag 
treten werden, sind mit dem gebotenen 
von einer Mark für den Quadratmeter nicht 
zufrieden. Im Bereich der Gemeinde Fjjeis- 
bach handelt es sich um rund 2.500 Quadrat- 
meter Fläche 

Geschirrspülmaschinen für Kindergärten 
e Die Gemeinde hat für die beiden eigenen 

Kindergärten Geschirrspülmaschinen uiid 
Kunststoffgedecke bestellt. Die Ma^hine für 

J den Kindergarten „Im Brühl" Ist bereits ge- 
.• liefert worden und in Betrieb. 
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Jubilarenehrung bei Bau-Steine-Erden 
f Im KiKciihoini-S:uilb;iii veiiwiütallft clor 

Bi'inc'insniiu' Orlsvei b;md L;iiif;cn-KKi'l.-.biicli 
di i- K; Iiiui-.Stoinc-p;riien am Samvtau, dem 
21. Marz, um 'JO Uhr einen KhrciialH'nil für 
si'mo Die Fcstanspriiriii- liiiM Konr.id 
C'aii. Zwcilci- Vorsitzender der IG- Him- 
Steme-Krden. Die H^elsbadier SänMervereini- 
i;imR wird mit ihrem Chor die Keior aii»Ke- 
.'^(alten. zweite 'l'eil der Veranstallimg 
besteht aus einem UnlerhalluiiBsprüjjriimm, 
bei den) Krich I.ütsehner die Ansaue iiber- 
iionimen hat. Es spielt die Ka|)clle „Ilerz-As" 
zur Unterhaltung und zum Tan/. 

Holländischer Chor kommt 
e Der holländisdio gemisehte Chor „ToRida" 

aus Aalst in den Niederlanden kommt am 
7. Mai zu einem Besuch naeh Knelsbadi. Die 
holländischen Sangerinnen imd Siinger er- 
weisen ihren Freunden von der Sangerver- 
rinigung Kgelsbuch damit einen Gegenbesudi. 
Im vorigen Jahr waren die f^gelsbaelier bei 
ihnen gastlich aufgenommen worden. Es wer- 
den etwa Uli bis 12U Gäste erwartet. Die 
Quartiere sind bereits jetzt schon zum größ- 
teii Teil bei den Egelsbudier Sängerfamilien 
privat beschafft worden. Für den Aufenthalt 
der Gäste ist ein vielseitiges Prognmim vor- 
bereitet worden, wie uns von der Sangerge- 
iTMsinsdiaft mitgeteilt wuixie. Unter anderem 
wird auch ein Bemeinsan\es Konzert im Eigen- 
heim-Saalbau stattfinden. Audi eine Besidi- 
tigungsfahrt in den Odenwald ist geplant. 
Wenn die Holländer am 7. Mai (Himmelfahrts- 
tag) eintreffen, wird ihnen ein kleiner Emp- 
fiUig bereitet. Weitere Einzelheiten über den 
holländisdien Besuch wird die Sängervereini- 
gung noch mitteilen. 

Filmabend der Naturfreunde fällt aus 
e Der von den Naturfreunden für 21. März 

1970 im Waldheim vorgesehene Filmabend 
muß leider ausfallen. Er wird zu einem späte- 
ren Zeitpunkt wiederholt. 

Am Ostei-sonntag wandern die Naturfreunde 
tiadi Ober-Ramstadt. Treffpunkt ist um 7.53 
Uhr am Egelsbadier Bahnhof. 

Bauhofarbeiten weitgeliend beendet 
e Die Arbeiten an der Halle des Bauhofes 

sind im wesentlichen abgesdilossen. Ein paar 
kleinere AbschluOarbelten stehen nodi aus. 
Mit den Spenglerarbeiten wurde begonnen. 
B.in Teil der Kabel für die Straflenbeleuditung 
zum Bauhof ist von den Gemeindearbeitem 
bereits verlegt worden. Nun wird der Zu- 
lahrtsweg von der Heidelberger Straße zum 
Bauhof ausgebaut. Anschließend erfolgt die 
Befestigung des Hofes. Die Kanalisations- 
«rbeiten auf dem Hof selbst werden bis zu 
diesem Zeitpunkt von den Gemeindearbeitern 
beendet werden. 

Landestheater Oarmstadt Theaterring 
Dii- nächste Fahrt der Bpsuchcrgruppe 

Enchbach in der I, Mirlo des Theaterringcs 
zum Landcsthcatcr Darmstadt, findet am 
Dienstag, dem 24. März 1970, statt. Die Ab- 
fahrtsstollun der Omnibusse sind bekannt. 

Zur Aufführung in der Orangerie kommt 
Shakespeares Schauspiel „Othello" (Der Mohr 
vim Venedig). Die Übersetzung in die deutsche 
Sprache stammt von Richard Flatter. — In 
großangelegten Bildern zeigt .Shakespeare, 
wie ein Mensch .getrieben durch Intrigen, 
Verleumdungen. Leidenschaft und Eifersucht 
zum Miirder wird. Dieses wohl leidenschaft- 
lichste Werk Shakespeares erregt durch seine 
Dynamik und die Wucht des Geschehens da.s 
Tlieaterpublikum in aller Well nun schon seit 
.lahrhunderteii. — Werner Kreindl — in letz- 
ter Zeit viel auf dem Bildschirm zu .sehen — 
spielt den Mohren von Venedig, sein Gegen- 
■spieler .lago ist Anfried Krämer. Dusdemona 
wild von Erla Prollius, einer neu verpflich- 
teten •Schau.'-pielerin aus Zürich dargestellt. 
In.szeniert hat Intendant I'rof. Dr. Gerhard F. 
Hering, tlas Bühnenbild entwarf Ruodi Barth, 
die Kostüme Barbara Bilabel. Vorführungs- 
daiier: 2(1 bis ca. 22-iO Uhr. 

Generalversammlung der KGE 
e Die K.irneval.sge.sell.schaft Egelsbach 

(KC;E) veranstaltet am Sonntag, dem 22. Marz, 
um 17 Uhr, im Kolleg des Eigenheims ihre 
Ceneralversamnilung. Sämtliche Mitglieder 
.sind dazu eingeladen. Auf der Tago.sordming 
stehen neben dem G(>schäftsb('richt und dem 
Veran.'.laltiin(;sberichl des Vorstandes der 
K.i: si nhericlil und der Kassenprüfungsbe- 
richt. Die Entlastung des Ka.ssenwai ts und des 
Ciesamtvorstandes sowie die Wahl eines Mi- 
nisterpräsidenten (die jährlich erfolgt) stehen 
wi'iter auf dem Programm. Ebenso sind Kas- 
.seiiiirüfer zu wählen. Der Vorstand wird in 
diesem .Jahre nicht gewählt. Die KGE lädt 
alle Mitglieder zur Teilnahme ein. 

Ausreißer stellte sich im Rathaus 
e Im Ordiumgsaint erschien ein Mann, der 

.seinen Namen nannte und kurzerhand sagte: 
,.kli bin heute früh in Nieder-Ram.-tadt aus- 
geri.ssi'n". Dort befindel sich ein Heim der 
Iiineien Mission. Der ;)ljährigi; war gegen B.IU) 
Uhr von dort zu Fuß aufgebrochen, um — wie 
<>r darlegte - nach Frankfurt zu gehen. Die 
iiber 20 Kilometer lange .Strecke bis Egels- 
l)aeh hatte er bereits bis zum Nachmittag ge- 
.sdiafft. Wahrsdieinlieh heminte das stürmische 
u. kalte Wetter die Wanderlust des Ausreißers; 
außerdem hatte er keinen Pfennig Geld bei 
sich und dei Hunger plagte ihn. Kurzerhand 
stellte er sicli in Egelsbach nachmittags der 
Behörde. 

,\ls das Heim der Inneren Mission in Nie- 
der-Ramstadt telefonisch verständigt wurde, 
meinte man dort erschrocken; „Was, der ist 
schon wieder fort!" Früher habe er einmal in 
Frankfurt gearbeitet und nun ziehe es ihn 
inimer wieder dorthin. Es ist nidit das erste 
Mal, daß er dabei bereits in Naehbarstädlen 
und Cienieinden auf der Strecke blieb. Die 
Gemeindeverwaltung sorgte dafür, daß er zu 
essen und zu trinken bekam und ließ ihn an- 
•schlieUend von einem Pfleger in das Heim 
zurückbringen. 

Evanitelische ücniclndc 
l'ulmsoiinlaK, den 22, März 

y.liü Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
10.45 Uhr: Konf.- und Kindergotti'sdieiist 

CirüiidonnerstaK. den 20. März 
20 Uhr: .Miendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kiet/Jg) 
Kalhulisdir Kirche Kgelsbach 

i'aimsonnUR. 22. März 
10.15 Uhr: Palmweihe, Ilochanit mit Passion 
17.00 Uhr: Bußsakrament mit Ivurzbeichte 

(Osterbeichtgelegcnheit) 
Gründonnerstag, 26. Mär/ 
I9..'>ü Uhr: Abendmahlsandacht 
Karfreitag, 27. März 
15.00 Uhr: Liturgie vom I^-iden u. Sterben 

Christi, Kommunionsfeiei' (Mitwirkung 
des Kirchenchores) 

Karsamstag, 28. März 
19.30 Uhr: Feier der Ostcrnacht, Sonntags- 

messe. 

„Kirchliches Zeitgeschehen" 
Ferienzeit ist auch Bücherz.eit. Da morgen 

die Osterferien beginnen, weisen wir noch 
einmal besonders auf unsere Bücherei hin. 
Die meisten Leseratten sind Jugendliche; dfis- 
halb haben wir in diesem Frühjahr viele neue 
Jugendbücher angeschafft. Übrigens: die Aus- 
leihe ist kostenlos — jeden Mittwoch von 17.30 
bis 19 Uhr im Gemeindehaus, Ernst-Ludwig- 
Straße. 

Widblige TelefonantciilBsse 
Teleron!«cbe FeuermelduDs: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Woche 6 It 20. 
Notruf bei Verbrechen oder UnfSUen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindesdiwestern: 
Anna Kern, Dresdener StralSe (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat) 

Ortsrohrmeiater: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerliaus). 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Notlalldirnüt: Samstag bb 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

2I./22. März — Dr. Krämer, Bahnstiaße 21, 
Telefon 4 92 

Zahnärztlicher Nutlaildirn»! s. untei Langen 
Aputhekcn-Bereitsdiart>dien«t: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samst«gnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschSflssdiluß: 

Vom 21.-28. März — Apotheke am Rahnhof, 
Biihnstraße 17, Telefon 4 90 0» 

Dreieich-Krankenhaus l.anijen, Telefon: 2751 
Krankenhaustranspurl, Telefon: Langen 23711 

Näherin 

für (lardiiK'n .sljndenweiso sofort f^c- 
sui'ht. 

Kaiiniausstadun^ 

Paul Burkowitz 
fi073 Egelshadi 
Ernsl-Ludwig-Str. 37, Ti;!. 4 97 16 

Jahrgang 1940 
trifft sich heute. 20. 3 , 
20 Uhr. im Egelshacher 
Ilof (Werkmann). 

Jahrgang 1928/29 
Wer an dem Ausflug 
am II. April, 1Ü..1Ü Uhr 
ab Berliner i^latz nach 
Hüdenau (Miltenberg) 
teilnehmen will, mödi- 
te .sich bis .Samstag, 
den 28. 3., im Pa|)ier- 
haus Noll melden. 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung. 
Malkon (evtl. Garage) 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Fr.-El}ert-Str. 2(i 

ROSEN 
aus Steinfurth 

prei.sgünstig bei 
GEISS 

.Sduilstraße IB 
Telefon 4 90 HO 

.Sudle dringend in 
Egelsbach östlich der 
B 3 einen 

Garten 
od. Wochenendgrund- 
stüik. ca. 5IM) — 1(100 
<im. zu iiaditen oder 
zu kaufen 
Olf.-Nr 4H4 an tlie I.Z 

Neuwertige 
Geschirr- 
spülmaschine 

lü/ DM /u vt'r- 
kciulen. 

Telefon 4;') 30 

Eisernes Bett 
mit Matratzen billigst 
.ibziigeben. 

Taunusstraße 8 

Zuverlä.ssigen 
Fahrer 

für VW-Bus gesucht. 
Herbert Maas 
Egel.sbaih 
Offenthaler Str. 8 

Welcher 
Rentner 

hilft mir beim An- 
legen u. Pflege meines 
(Jartens ? 

Me.ver, Egelsbach 
Thüringer Straße 70 

Zum Hessentag eingeladen 
e Der Gemeindevorstond weist alle Mit- 

bürger von Egelsbach darauf hin: dei Hcs.sen- 
tag 1970 findet in der Landeshauptstadt Wies- 
baden vom 26 bis 28 .luni statt Die Hessi- 
sche Landesregierung lädt alle Piürger Hes- 
sens recht herzlieh zur Beteiligung ein 

Rentenzahltage 
ügelsbach (/.ahlstelle Tostamt): 

VrrsorKunRs- und ,An-Renten. HZ: 
Mittwoch, den 25. März 1070. 
von 8.30 — 12 110 und 14 30 — 17 00 Uhr 

Arbeilerrenten Nr Ofll—4000. Kn. VHL V AP: 
Donner^^tiig. den 26 Mäiz 1970. 
von 8 30 — 12 00 und 14 30 - 17 00 Uhr 

Arbeiterrenlen 1001 — Srhiuß und 
Intallrenlen: 

iJien.-'tJij?. den 31 Miir?. 1970, 
von 8 30 — 12 00 Uhr 

Jüngere Frauen 

lür -ofort bei ;4u1er He/ahUint* pesucht. 
cvll. auch han>tags. 

Wäscherei Heck 

Hlieinstraße 60, Telefon 4 93 76 

Meiner werten Kundschaft zur Kennt- 
nis. (laß meine 
Gärtnerei und der Blumenverkaui 
W( itergeht. Nur die Kraiizbinüerel 
wurde vorliiufig eingestellt. 
Zur Zeit bieten wir an; 
.Seliiiiie Stiefmülterehen 20 Pfennig 
l'ikierle Salatpllanzen 
für tlas Mistbeet 7 IMeimig 
OstergluekenstiK'k« 
je nach Größe ab 2,— UM 
il\azinthcnsl(icke 1."'0 

Gärtnerei Karl Heiligenstein 
•Außerhalb 

BESTEN DANK! 

Für die vielen Aufmerksamlieiten, die mir zu Deginn meines 
75. Lebensjahres dargebracht wurden, möchte ich auf diesem 
Wege meinen allerherzlichslen Dank aussprechen. Die Glück- 
wünsche und Geschenke von früheren Schülern, aus Kollegen- 
Kreisen, von Nachbarn und Freunden waren derart zahlreich, daß 
ich mich nicht mündlich bedanken kann. 

Wilhelm Lohr 

Egelsbach, im März 1970 

Unfall — schuldlos I 
Wir schleppen Ihr 
Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
t;en einen Leihwagen 
u. ein Schadensdieiist 
regelt Ihre Ansprüdie 

FIRMA ERHART 
AD.VC-Straüendlenst 

Egel.sbadi 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 40 44 

■N 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

d^fiHZ "Veußer - JLisa "Deußer 
geb. Herth 

Erzhausen, 21. März 1970 
Egelsbach, Berliner Platz 17 Erzhausen, Bahnstraße 183 

-J 

r~ 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Unuta SdiinHetet f (^ettkelt! ^tetsdtmer 

21. März 1970 
Nierslein. Rhein 
Große Fischergasse 20 

Egelsbach 
Langener Straße 9 

Für die aufrichtige Anieilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgarig unseres liet>en Entschlafenen 

Herrn Dr. med. Georg Haas 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderer Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig lür die trostreichen Worte, Herrn Dr. Dr. Schlapp für die ärztlichen Bemühun- 
gen. Schwester Anne für die liebevolle Pflege und den Schulkameradinnen und 
-Kameraden des Jahrgangs 1892/93 für die Kranzspende. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Eleonore Laubenheimer geb. Haas 

Egelsbach, den 18. März 1970 
RheinstraBe 46 

Nr. 23 SPORT AUS DER HEIMAT 
B'reitag, den 20. März 1970 

Auftakt der Feldhandballsaison 

TV Langen — SO Egelsbarh 10:11 (.liO) 

In einem Vorbereitungsspiel auf die kom- 
mende Feldhandballsaison standen sich dla 
beiden Nachbarvereine am vergangenen Sonn- 
taßvormittag im Obcrlindon gegenüber. 

Die Gäste aus Egelsbadi verließen Jdnbei 
das Spielfeld am Ende als glüdtlieher Sieger. 
Wichtiger als das Endergebnis aber war die 
Tatsadie, daß die Witterungs- und Pla'zver- 
hhltnisse in diesem Jahr zum ersten Male ein 
Feldhandballspiel zuließen. P'®. 
tungszeit bis zum Beginn der Verbandsrunde 
am 5. April Ist für alle Vereine sehr knapp 
bemessen, so daß jede Spielmoglidikeit ge- 
nutzt weisen muß. 

Für beide Vereine war dies so das erste 
Spiel und demzufolge waren auch gewisse TJmstellungssdiwleriglceiten nicht zu 
»ehen. Trainer Creter setzte Insgesamt vier- 

zehn Spieler in der TV-Mannschaft ein und 
versdiaffte sich so einen kleinen Überblick 
über die Leistungsstarke der einzelnen Spie- 
ler. Insgesamt gesehen brachte die TV-Mann- 
schaft schon eine recht passable Leistung imd 
stand den Gästen, die ja einer Klas^ hoher 
angehören, spielerisch in nichts nadi. 
dings gab die größere Routine gerade in aen 
Schlußminuten den Ausschlag zum knappen 
Gastesieg. 

Im Vorspiel unterlag die 2. Maniischaft des 
TV den Egelsbachern Itlar mit 9:2 (3:1) Toren. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntagvormittag 

beide TV-Mannschaften bei der SKG Sprend- 
lingen zu Gast. Spielbeginn 9.15 Uhr bzw. 
10.30 Uhr. Abfahrt 8.45 Uhr ab Turnhalle. 

Tischtennis 
so Egclübarh I — TTC I.angen II 1:9 

In stärkster Besetzung, also wieder mit G. 
Armer, kam die zweite Mannschaft des TTCL 
im Nachbarderby erneut zu einem nahezu 
mühelosen doppelten Punktgewinn. Wiederum 
war es W Reichart, der in seinem ersten Ein- 
zelspiel nicht die richtige Einstellung zu sei- 
nem Gegner fand, woraus dann auch nach ei- 
ner glatten 0:2-Niedcrlage der Langener Mi- 
nuspunkt resultierte. Doch beim zweiten Mal 
„lief" es dann wieder, wobei zu erwähnen ist, 
daß der 2:0-Sieg über Schroth gegen den in 
der Aufstellung der Gastgeber stärksten Spie- 
ler erreicht wurde. Wo und wann die diesjäh- 
rige Meisterschaft ent-schieden wird, hat sich 
inzwischen abgezeichnet, nämlich am 5. 4. 70 
im letzten Rückrundenspiel des TTCL in 
Hähnlein. Im Langener Lager ist man zuver- 
sichtlich, daß hierüber das letzte Wort noch 
nicht gesprochen ist. Aufstellun.g: .^rmer, Seh- 
ring, Knotlie, Scheidt, Reichert und Sallwey. 
Überraschend gut hielt sich die dritte Mann- 

lUGENDHANDBAU 
SG Egelsbach 

Nachdem sich im Egelsbacher Handball- 
Lager die Wogen der Siegesfreude we- 
gen der errungenen Meisterschaften wieder 
geglättet haben, stellt sidi jetzt am Samstag 
nochmals die erfolgreichste aller Jugend- 
jinannschaften, die C-Jugend (mehrfacher 
Kreis- Bezirks- und Pokalmeister) dem Egels- 
bac-her Publikum vor. 

In Freundschaftsspielen, die im Rahmen 
eines Turniers ausgetragen werden, sind 
Mannschaften von starker Konkurrenz an- 
wesend. Hierzu zählen die SKG Bauschheim 
(Kreismeister aus dem Raum Gr.-Gerau und 
Fünfter der Bez. Meisterschaft) weiterhin die 
Tus Griesheim mit der man schon seit Jahren 
In einer guten Verbindung steht und die SSG 
Langen in ihrem stärksten Aufgebot. 

Die Spiele, die am Samstag ab 14.00 Uhr 
stattfinden, dürften für den Zuschauer sehr 
interessant und aufschlußreich sein und man 
wird sidi ein Blid von einem höheren Spiel- 
niveau machen können. Die Spieler, d;e in 
der Altersklasse von 14 Jahren stehen, wer- 
den sich deshalb bemühen, schönen Hallen- 
Handball zu zeigen. Da die Mannschaften 
aus Bauschheim. Langen und Egelsbach ziem- 
lidi gleichstark sind, wird hier die Tages- 
form entscheidend sein. 

Die SG Egelsbach spielt mit: Rainer Beck, 
Peter Noll, Klaus Vikari, Klaus Becker, Klaus 
Chaloupek, Karlheinz Chaloupek, Ingo Gauß- 
mann. Volker Becker, Manfred Nerz, Rainer 
Burk. 

Die zweite Egelsbacher Mannsdiaft, die 
ebenfalls mitspielt, tritt mit folgender Mann- 
schaft an: A. Wängler, D. Klug, H. Siegel, 
D. Bialon, T. Best, G Lucas, M. Wanne- 
macher. K. Mäncher, J. Siegwart, R. Wilhelm. 

Die SGE-B-Jugend wird an diesem Tag ein 
Einlagespiel gegen den TV Langen bestreiten. 
Die Veranstalter erhoffen sich einen recht 
guten Besurh. 

SSU Langen 
Cl-Jugend SSGL — TSV Pfungstadt 17:2 (7:1) 

Im Rahmen der Veranstaltung „Jugend und 
Sport" der SSG Langen, traf die neue Cl-Ju- 
gend auf den TSV Pfungstadt. In diesem Spiel 
bekam die Langener Mannschaft schon einen 
kleinen Vorgeschmack auf die bevorstehende 
Feldrunde, die im April beginnt. Der TSV 
Pfungstadt gehört mit zu einem der stärk.sten 
Konkurrenten, deshalb war das Spiel sehr 
aufschlußreich schon wegen des eindeutigen 
Sieges der Langener Müller, Knöchel, Steitz 
und Krippner waren die Haupttorschützen. 
Das Ergebnis von 17:2 beweist die Spielstär- 
ke der jungen Spieler der SSG. 

Es spielten und erzielten die Tore: Ahrens, 
Räuber (2), Krippner (5), Steitz (2), Müller (4), 
Knöchel (4), Herth, Kalbhenn. 

Ursula Wannemacher mit neuem Rekord 
Bei dem Werfertag des TSV Hanau starte- 

ten auch drei Teilnehmer der neugegründe- 
ten Leichtathletikgemeinschaft Bayerseich. 
Bei den Männern plazierte sich Sigwald Ed 
(TV Langen) im Kugelstoßen unter die ersten 
Fünf. 

Von der SG Egelsbach Imponierte besonden 
Ursula Wannemacher Im Diskuswerfen der 
weiblichen Jugend. Schon in Ihrem ersten 
diesjährigen Wettkampf stellte sie mit 35,89 
Meter eine neue südhessische Bestleistung auf. 
Mit der Serie —, 24,87 m, 34,00 m, 30,93 m, 
35,85 m und 35,00 m gewann sie ungefährdet 
den Wettbewerb. Diese Leistung bedeutet die 
Qualifikation zur Deutschen Jugend- und 
Juniorinnenmeistersdiaft. 

Im Kugelstoßen belegten Karin Wittmann 
den 3. Platz und Ursula Wannemacher mit 
9,67 m den 2. Platz. Für die sehr kalte Witte- 
rung ausgezeichnete Leistungen. 
LG Bayerseich bestreitet Hallenwettkampf 
Heute Abend fahren die Leichtathleten der 

SG Egelsbach, TV Langen und TSG Wixhau- 
sen zu ihrem ersten Clubkampf nach Groß- 
Gerau. Die weibliche Jugend, männliche A u. 
B-Jugend, sowie Männermannschaften, be- 
streiten den Wettkampf. Abfahrt Ist um 18 
Uhr an der Egelsbacher Sporthalle sowie Lan- 
gener Turnhalle mit dem PKW. 

Auch Wolker Mfiller als Trainer 
Bei der Vorstellung der LG Bayerseich In 

der Dienstagsausgabe fehlte bei den Trainern 
noch Volker Müller von der SG Egelsbach. 
Der in Langen wohnende Sportstudent leitet 
schon seit längerer Zeit das Training in 
Egelsbach. In der nächsten Zeit hofft der Vor- 
stand der Egelsbacher Leichtathleteri noch ei- 
nen dritten Trainer gewinnen zu können. 

WerfertaK In Erfelden 
Am Sonntag fahren die Techniker der LG 

Bayerseich zu einem Werfertag nach Erfel- 
den. 

Erstes Hallenhandballturnier in Egelsbach 
Ludwig-Erk-Sehule Drricichcnhaln gewann don Pokal 

Am Montag-Nachmittag wurde in der Sport- 
halle in Egelsbach zum erstenmal ein Hallen- 
handballturnier der Egelsbacher Ernst-Reuter- 
Schule um den von der Gemeinde Egelsbam 
gestifteten Wanderpokal ausgetragen, das nach 
fairen und spannenden Spielen jeder gegen 
jeden vor einer großen Zuschauevkulisse von 
der Ludwig-Erk-Schule Dreieichenhain ver- 
dient gewonnen wurde. 

An dem Turnier waren die Mannschaften 
(bis zum neunten Schuljahr) der Adolf-RcMch- 
wein-Schuie Langen, der Ludwig-Erk-Schule 
Dreieichenhain, der Goetheschule Sprendlin- 
gen und der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach 
beteiligt. Die Spielpaarungen wurden zu Be- 
ginn ausgelost. Die Spieldauer betrug jeweils 
zweimal siebeneinhalb Minuten, im Endspiel 
zweimal zehn Minuten. 

Erfreulich, die Feststellung, mit weldier 
Fairneß gekämpft wurde. Es gab während des 
gesamten Turniers keine einzige Herausstel- 
lung Die Egelsbacher Lehrer Dieter Wölk, 
Georg Schwalm und Helmut Schreiber hatten 
mit ihren Schülern das Treffen vorbereitet, 
zu dem auch aus den anderen Orten viele 
Schlachtenbummler nach Egelsbach gekotn- 
men waren: Mitschülerinnen u. -schüler sowie 
Lehrer. 

Das Los entschied für folgende Spielpaarun- 
gen: Sprendlingen trat gegen Egelsbach an. 
Dieses .Spiel endete mit 10:3 Toren für die 
Sprenrllinger Goethcsdiule. Das Spiel Drei- 

eichenhain gegen Langen ergab ein Unent- 
schieden mit 5:5 Toren. Sprendlingen trat ge- 
gtm Dreieichenhain an und verlor 0:4. Im 
Spiel Egelsbach gegen Langen siegten die 
Gastgeber mit 6:2 Toren. Das nachfolgende 
Spiel Sprendlingen gegen Langen endete mit 
einem 5:3-Sieg der Sprendlinger. 

Im Spiel Egelsbach gegen Dreieichenhain 
gewannen die Dreieidienliainer mit 4:6 Toren. 
Bei dem Ausscheidungsspiel um den dritten 
und vierten Platz zwisdien Langen und Egels- 
bach waren die Langener die Stärkeren und 
schössen sich mit 6:3 auf den dritten Platz. 
Die Gastgeber mußten sich diesmal mit dem 
vierten Platz begnügen. 

Das Endspiel war äußerst wediselseitig, und 
immer, wenn Dreieichenhain einen Vorsprung 
herausgeholt hatte, zogen die Sprendlinger 
wieder nach. Zum Schluß der letzten zehn 
Minuten aber behaupteten sich die Dreiei- 
chenhainer und blieben mit 7 Toren gegen- 
über 6 der Sprendlinger Sieger. 

Dreieichenhain hat Egelsbach zu einem Tur- 
nier eingeladen. Die Egelsbacher wurden durch 
die starke Beteiligung ermuntert, für ihr Tur- 
nier im nächsten Jahre acht Mannschaften 
einzuladen. Die Mannschaft der Dreieichen- 
hainer I.udwig-Erk-Schule nahm ihren Wan- 
derpokal mit Freuden in Empfang. Sie wird 
ihn hart verteidigen müssen Die Veranstal- 
tung war von der SMV der Ernst-Reuter- 
Schule Egelsbach aufgezogen worden. 

In der Egelsbadier Sporthalle herrsdite zum ersten Sdiüler-Hallenhandballturnier der 
Ernst-Reuter-Schule am Montag Hochbetrieb. Ein starkes Aufgebot von Interessierten 
Schülern und Lehrern war gekommen, um den Spielen beizuwohnen. tN-Bila 

Schaft des TTCL am vergangenen Sonntagvor- 
mittag in Pfungstadt. Zwar gab es eine kr ap- 
pe 7:9-Niederlagc; die Leistungen von Degen, 
Reidl, Thiemann, Wagner, Siebrecht und En- 
gel müssen trotzdem als zufriedenstellend an- 
gesehen werden. 

Ohne Kaleschke, Althoff und Mattelat halte 
die vierte Mannschaft unerwartete Schwierig- 
keiten, um an heimischen Platten im zweiten 
Derby dieses Wochenendes gegen Egelsbach 
II mit 9:7 die Oberhand zu behalten, zumal 
die Gäste nur mit 5 Spielern angetreten wa- 
ren. 
Erst die Schlußdoppel entschieden dieses ab- 

wechslungsreiche und auf des Messers Schnei- 
de stehende Spiel. Hatte man Egelsbach un- 
terschätzt? Erstmals eingesetzt wurde Dr. 
Sperber, der einen guten Einstand gab. Her- 
vorzuheben ist die Leistung von H. Schlicht- 
mann, der als einziger alle Spiele gewann und 
einmal mehr eine verläßliche Stütze der Lan- 
gener Mannschaft war. Es spielten: Weilmün- 
ster, Potthoff, Schlichtmann, Göpfert. Kirch- 
ner und Dr. .Sperber. 
Erste Mannschaft der TTCL wieder im Spiel 

Nach fast vierzehntägiger Pau.se greift auch 
die erste Mannschaft des TTCL wieder in das 
Spielgeschehen. Sie empfängt bereits heute 
Abend um 20 Uhr den Tabellenzweiten der 
zweiten Liga Südwest, den PSV Mainz Im 
Vorspiel gab es eine glatte 3:9-Niederltifie. 
Während die Gäste sich noch Meisterschafts- 
chancen ausrechnen, kann die Langener 
Mannschaft, von jeglichen Sorgen befreit, in 
dieses Spiel gehen. 

Während die zweite Mannschaft zu Hause 
am Sonntagvormittag, 9.30 Uhr, gegen Grä- 
fenhausen erneut nur eine Pflichtübung zu 
erfüllen haben dürfte, empfängt die dritte 
Mannschaft zur gleichen Zeit den Tabellen- 
führer SV Darmstadt 98 II. Ein Punktgewinn 
wäre hier sicherlich mehr als eine Überra- 
schung, zumal die Gäste bisher ungeschlagen 
sind. , . r , 

Ebenfalls vor einer schwierigen Aufgabe 
steht die vierte Mannschaft. Sie reist zum 
TTC Eintracht Pfungstadt IV. Hier gab es 
an heimischen Platten seinerzeit nur einen 
knappen 9.7-Erfolg. Wieder mit Allhof und 
Kaleschke, sollte der zweite Tabellenplatz je- 
doch zu verteidigen sein H. Beck 

BasKetdall 

Der von der Gemeinde Egelsbach gestiftete Pokal für das SdiOler-Hallenhandballturnler 
der Ernst-Reuter-Schule wurde zum ersten Male an die Ludwig-Ej-k-Schule Dreieicfaen- 
hain vergeben. Lehrer Dieter Wölk aus Egelsbadi (rechts) Uberreicfate im Auftrag der Ge- 
meinde dea Wanderprell. EN-BUd 

2. Juniorinnen-Mannschaft gewann nadi 
dramatischem Spiel 

Am vergangenen Samstag trat die 2. .lunio- 
rinnen-Mannschaft in Groß-Gerau zu ihrem 
vorletzten Punktspiel dieser Saison an. Das 
Hinspiel, das ja damals in eigener Halle statt- 
fand, hatte sie mit 28:35 verloren, und so 
waren die Hoffnungen auf einen Sieg nicht 
allzu groß, wenn man auch glaubte, einiges 
im Laufe der Monate gelernt zu h.aben. Die 
erste Halbzeit stand denn aucii ganz im Zei- 
chen der Gastgeber — die Langener Mäddion 
fanden einfach nicht zu ihrem Spiel. 17:7 für 
Groß-Gerau hieß es beim Seitenwechsel, 
deprimierend. Doch in der Pause erfolgte die 
moralische Aufrüstung. Trainerin und Mann- 
schaft waren sich einig, daß trotz des großen 
Vorsprunges der Groß-Gerauer Spielerinnen 
ein Sieg für Langen herausgespielt werden 
mußte. 

In der 2. Halbzeit wurde nun aggressiver 
gedeckt, wodurch die Gegner nidit mehr zum 
Korb zielen konnten. Außerdem erfolgte eine 
Umstellung: Inge Riedl spielte links vorn und 
setzte sich großartig durch, was die 8 ci-ziellen 
Körbe bewiesen. In der 34. Minute war der 
Vorsprung aufgeholt. Dann war es geradezu 
dramatisch, da die Führung dauernd wechselte; 
aber schließlich behielten die Langener Mad- 
chen die Oberhand und gewannen mit drei 
Punkten Vorsprung. Endergebnis 31:34 (Halb- 
zeit! I7i7). 

Die Spielerinnen: Hempel CAP, Riedl (16), 
Titze (6), Kam (4), Wittmann (6), Schmidt (2), 
Braune, Zimmerling. 

Junioren I schlagen BC Darmstadt 
In ihrem, vielleicht mannschaftlich besten 

Spiel, bezwangen die L TV-Junioren in einem 
Nachholspiel den Tabellenvierten BC Darm- 
stadt überlegen mit 50:35 (30:18). Der BCD 
war mit stärkster Besetzung, also auch dem 
In der Herren-Oberliga mitspielenden Wer- 
ner Monat, einem gefürchteten Korbjäger, an- 
getreten. Durch eine ausgezeichnete agressive 
und sehr flexible Deckung verhinderten die 
TV-Spieler die Distanzwürfe der Darmstädter 
und ließen auch keine flüssigen Kombinatio- 
nen zu. Ihre eigenen Angriffe leiteten sie sehr 
besonnen und überlegt ein und schlössen sie 
auch meist erfolgreich ab. Mit einer so wr- 
bildlichen Spielweise hätten sie sogar dem Ta- 
bellenführer Paroli bieten können Vor dem 
schweren Auswärtsspiel gegen den USC Mainz 
braudit sidi die Mannschaft nun nicht zu 
fürditen. Trainer Uwe Jahn lobt die mann- 
sdiaftlidie Cjcschlossenheit, die sidi auch in 
der ausgeglidienen Verteilung der Punkte 
ausdrüdtte. Die Jo 1 steht nunmehr mit 32:6 
Punkten auf dem 2. Platz und kann nur noch 
vom USC Mainz eingeholt werden. 

Es spielten: Weise (2), Fomoff (5), Grieb (6), 
Pielenz (5), Sladek (8), Jentsdi (11), R. Sdira- 
mek (2) und Aevers (9). 

Entscheidendes Spiel der Herren 
In Groß-Gerau 

Am Samstag treten die abstiegsbedrohten 
Herren gegen den schärfsten Rivalen TV Gr.- 
Gerau an. Mit einem Sieg könnten sie sid» 
endgültig retten, da nur eine Mannsdiaft in 
die Kreisklasse absteigt. Nadi ihrem Sieg ge- 
gen die SSO Darmstadt kötmten die TV- 
Herren nun mit einem Sieg in Grofl-CJerau 
alles klären. Bis auf den verletzten Kurt 
Dietrich tritt die Mannsdiaft In stärkster Be- 
setzung an. 
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1. FC Langen empfängt 
die SG Arheilgen Im Waldstadion 

Am kommenden Sonntag rlürftc ps slrh ent- 
scheiden, ob der Club den Weg zum bitteren 
Abslieg hoffnungslos weiter gehen muß, oder 
ob er neuen Mut fassen kann. Der Gegner, SO 
Arheilgen, den es zu bezwingen gilt, ist den 
LanKoncrn bekannt. Wahrlich keine bequeme 
Mann thaft, die nni vorletzten Spieltag Kik- 
kcrs Ohcrtshüusrn auf deren Platz ein 2:2- 
IJiienlsclileden abtrotzte und am letzten Sonn- 
1.1«. wenn auch cr.st im Kndspurt, Kelsterbach 
mit .3:1 .sihlut; Uie I^ingener machten am 
vergangenen Sonntag bei der Germania WIp.s- 
b.iden nicht die Kigur eines Absteigers. .le- 
deniall.s werden die Clubspieler um Ihren 
Trainei Bös alles versuchen, dieses für sie so 
aiiUerordcnlllch wichtige Spiel zu gewinnen 
Man denke daijei daran, daß Uürgel und 
Ol) r-I?oden kaum zu Tunkten kommen wer- 
di*n. Sfjdaß sie die rote 1,,'iterne wieder los 
werden Werden die früheren zahlreichen 
treuen Anhänger de.s Clubs wieder einmal 
viillzihliu zur Stelle sein?, es würe zu wün- 
schen. rl.iniit die Mann.schaft auch in dio.ser 
Hinsicht morali.schen Kückhalt ertiält. I^aßt 
Kure Mannschaft in diesem .^ichweren Spiel 
nicht im Stich' 

An^stgegner SV St. Stephan zu Gast 
am Berliner Platz 

Her kommende Sonntag bringt in der Darm- 
st.idler Kußball A-Klasse West wieder ein 
volles l'unktspiolprogramm. Die Schwarz- 
weißen erwarten mit dt-m SV .St. Stephan eine 
Klf, die zu ihren Angstgegnern zählt. Das be- 
wi i::t allein schon die neg.itive Bilanz gegen 
die M.innschaft aus dem Darmstiidter Vorort, 
fler.ide vor fast emeni .lahr mußten die 
Schw.-irzweißen mit (1:2 .luf eigenem I'latz die 
Sepel streichen und auch im Vors|)iel gab es 
nach sdiwac+ier Leistung eine knappe 1 :Ü-Nie- 
di rl.igc. l)i(? Kf^elsbacher, in die..-er Itundir als 
•■ii'hr launige M.inn.sdi:ifl bekannt, begannen 
die üiickrundi- zwar mit Siegen in Hischofs- 
beini und zu Hau!;e gegen Bültelborn, aber sie 
leisteten sich dann hintereinandi'r zwt.i 
Heininiederlagen geg<'n CJosi.ielau und Hiebes- 
hi-mi. Völlig iiherrasdiend kam dafür vor 11 
T.'tgen der klar». Ilrfolg in Klein-Gerau, aller- 
din; . jjieltc hi(-j'bei erstmal.s eine sehr junge 
I'-lf, aus der aucli noch der erstmals wieder 
spielberechtigte Dietmar Wiener herausragte. 
I.'ider gab es in die.sem Treffen auch den 
Pl.itzverweis von „I.ibero" Heinz .l.ikel, der 
al.so am Sonntag in der Abwehr sehr fehlen 
vvu-d. Unter diesem Gesichtspunkt sieht es 
nicht sehr rosig für die Platzherren r.us; ob 
Adolf Kistlier wieder ein gleidiguter Vertre- 
ler wie in Klein-Gerau sein kann, bleibt ab- 
zuwarten Mit St. .Stephan kommt ohnedies 
eine I'.lf, die übi'r die \'olle Distanz zu kämp- 
fen versteht und der ein gewonnener Vor- 
sprung schon immer der halbe Erfolg war. 
Wenn es also nicht gelingt rechtzeitig die aus 
der Afahrseheinlich verstärkten Abwehr her- 
auskommenden Konter.stöße abzufangen, um 
Tore zu verhindern, dann gibt es nicht allzu 
große Hoffnung für die Egelsb.icher. Dies soll 
beileibe kein Zwtxkpessimismus sein; aber als 
Warnung verstanden werden. Gegen eine 
Mann.scliaft wie die St. Stephaner, muß schon 
zu Beginn auf Angriff und Sieg gespielt wer- 
den. Ein doppelter Punktgewinn der Schwarz- 
weißen wurde den Weg aus dem hinteren 
Tabellendrittel weiter ebenen. — Spielbeginn 
um 15.00 Uhr. Vorher 13.15 Uhr Reservespiel 
Sporlfi'lfl am Berliner Platz. 

Uie restlichen KUckruiidentermine 
der Schwarztveißen: 

.■i A|)ril: TSG Wixhausen — SG Egelsbach 
12. April: TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 
19 A[)ril: SG Egelsbach — VfB Ginsheim 
2" April SKV Mörfelden — SG Egelsbich 
,Ü ?!"'!■ Kgel.sbanh — SV Raunheim 10 Mai: KSV Urberach — SG Egelsbacli 
24 Mal: .SG Egelsbach — VfR Rüs.selsheim 
•31. Mai: ,SG Egel.sbnch — .SC Opel Amat. 

7. .lunr TSG Me.s.sel — SG Egelsbach 

SSG fährt zum Bornheimer Hang 
/.um fälligen l'unktspiel bei den FSV-Ama- 

teuren. hofft man im SSG-Lager mindestens 
wie in der Vorrunde, iHnen Punkt mitzubrin- 
gen Mit Sicherheit dürfte am Sonntag wieder 
P • eschke dabei sein, so daß das Linksaußen- 
pioblem gelost wäre. Abfahrt ab Clubhaus: 
Reserve 12 00 Uhr; 1. Mann.schaft 13.15 Uhr. 

All Mannschaft des 1. FC I.angen schlägt 
FC Erbach 3:2 

Obwohl die AH des FC Langen ohne die 
Lehrnickel. Kardes, Muß und Wuttke antreten mußte, gelang ein be- 

merkenswerter Erfolg gegen Erbach. Bei gu- 
ten Platzverhültnlssen hatte der Club wäh- 
rend der ersten Spielhälfte wesentlich mehr 

zur Pause klar mit 
1 "markierte Pollisch mit einem un- 

haltbaren Flachschuß aus 12-m-Entfernung. 
Das 2.0 erzielte Steitz n.a-h herrlichem Allein- 
gang durch einen plazierten Schuß in die lan- 
ge Ecke Nach der Pause wollten es die Gäste 
wi.ssen und erzielten auch gegen den nun 
Mchlas.scnden Club durch zwei unhaltbare 
Treffer den Ausgleich In dieser Phase des 
PinfJp'Vf durch einige Glanzparaden weitere Torerfolge der 

der riMh" Minuten übernahm 
fniH n K Initiative auf dem Spiel- Wd Dabei gelang Mittelstürmer Hermann 
barenTfi = vor Schluß, durch einen unhalt- bdren Ifi-m-Schuß unter die Torlatte das ent- 
^he.dende 3 Tor für seine Mannschaft Ins- 
gesamt gesehen, ein verdienter Sieg der Club- 

o" Auftakt der diesjährigen Saison 
iB^^i" kommenden Samstag, dem 21. 3. um 
R.m iw AH-Mannschaft des SKV 
Club ah" Waldstadion Gegner der 

lUGENDFUSSBAlL 
i. FC Landen 

RrO-ErfoIg der A-Jugend bei 1846 Darmstadt 
Zu einem überraschend hohen Sieg kam am 

vergangenen Wochenende die A-Jugend des 
Clubs bei 1846 Darmsladt. In der Vorrunde 
unterlag sie auf eigenem Platz mit 6:4. Die 
Clubjugend zeigte vom Beginn an wenig Re- 
spekt vor dem Favoriten und führte bis zur 
Pau.se durch ein Tor von A. Helfmann ver- 
dient mit 1:0 Toron, Nach dem Seitenwechsel 
war I.angen weiterhin feldüberlegen und 
konnte bereits nach 7 Minuten der zweiten 
Halbzeit durch ein weiteres Tor von A Helf- 
mrinn auf 2.0 Tore erhöhen. 

Damit war der Torhunger der Clubjugend 
noch keineswegs gestiUt. R. Wilkens schoß 
noch 3 Tore und die Überraschung des Tages 
war perfekt. Langen bot nicht nur kämpfe- 
risch sondern auch spielerisch eine gute Lei- 
stung. Es gab selten Fehlpässe und die Hin- 
termannschaft der Gastgeber hatte alle Hände 
voll zu tun weitere Treffer zu verhindern. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft 
nunmehr ihren Spielrhythmus wiedergefunden 
hat und nicht mehr nur als „Punktclieferant' 
zu gelten braucht. 

Die B-,Iugend des Clubs unterlag in einem 
Freundschafts.splel der SG Arheilgen mit ? 1 
Toren. Die B-.Tugcnd des 1. FCh zeigte eines 
ihrer schwächsten Spiele der letzten Zeit Den 

SSG-Leichtathlet errang bei den Bezirkswaldlaufmeister- 

schaften den 4. Platz 
Am vergangenen Samstag wurden in Ur- 

bi i-.ieh die Biv.ilk-wnldNiiifmcisterschaften 
ausgetragen, an denen auch Leichtathleten der 
S.SG zahlreieli teilii.ihmen. .Sie bestätigten 
wilder einmal mehr ihre gute Form durdi 
Pi.izierungen unter den ersten Zehn, obwohl 
in den einz"lnen Kl.'isü.n — besonder;; bei der 
.Schiilerklas:^e A enorm viel Teilnehmer 
am .Stau waren. Mit :i32 Teilneiimern aus 44 
Vereinen h.itte die Veranstaltung eine Reso- 
nanz wie kaum zuvor gefunden. 

Hei den A-.Scliiilern über 1000 m (69 Teil- 
nehmer) belegte Ulrich Kripf)ner von d<"r .SSG 
di ri 4 Platz Hinter Norbert .Schalli-r (ASC) 
2..'>n:2. I.utz Pakulat (TV Groß-Gerau) .3:01 2 
1111(1 Dieter Stapp (I.G Roßdorf Gr.-Zimmern). 

In der Mannsili.iftsui rtung belegte die S.SG 
den .3. Plalz unter 14 teilnehmenden Verein. n 
Mannsdialtssieger wurde ASC Darmstadt (31 
Punkte). 2. I.AV Erbach (36), 3. .SSG Langen 
(.ii) i'unkte). 

Die B-Sc>iulei belegten den 6. Platz in fol- 
gender Besetzung: Klaus Oleynik, Peter Parg, 
Werner Bührle und Andreas Maul. H.er 
zeigte sieh, daß die jungen Läufer über eine 
iJislcjnz von HfK) m noch iiicJit senüßcnd 
fahrung besitzen, um einen der vorderen 
Platze belegen zu können. Mannschaftssieger 
wurde hier ebenfalls der ASC Darmsladt. 

Hei der B-./ugend über 24()(( m belegten 
Mpr .Sciimolinski und Rudi Wilbert die 
Platze 9 und II. Eine Mannsdiaftswertung 
konnte nicht erfolgen, da Andreas Kappner 
verletzt vorzeitig aus dem Rennen aus.scliied 

]>er Verein würde es begrüßen, wenn noch 
einige t;ilcntierte Mädciien und .luiigen unsere 
M'ichtathletikmann.scli.ift verstärken würden 
I ramingszeit und -ort: montags Turnhalle 
I.udwig-Erk-Schule von 17.30 — 1!)00 Uhr 
iiiillwuclis Turnhalle Dreieich-Gvinnasium' 
von 18.00 I!).,)u Uhr, samstags .Sportplatz 
/.imnn rsti aije von 14.30 — 10 (H) Uhr. 

SSG-Handballer eröffnen Feldhandballsaison 

Die Zeil des Hallenhandballs ist voriiber. 
In Kür.re heginni n die RundensiJiele im Feld- 
handljall. In ihrem ersten Vorbereitungsspiel 
auf eignem Plalz treffi.n sie auf den TV Vor- 
wärt.s Frankfurt Schon zu der Zeit, als man 
in Hessens höcliste Handballklasse vordrang 
wurde mancher h.irte Strauß mit diesem' 
Gegner au.sgelochten, wobei die Langener 
meistens die Oberhand behielten. Zwi.schcn- 
zeitlich mußte die SSG in die Südgruppe der 
Hes.s. Verbandsliga ausweichen und seit die- 
ser Zeit kreuzte man die Klingen lediglich in 
Hallenspielen des vergangenen .Jahres. Wie 
wird das Spiel nun im Felde laufen? Die Lan- 
gener mü.ssen in die.sem Spiel auf ihre 
Stammspieler Zimmer, Volker Müller und 
Roder verzichten. -So kam man zu folgender 
Mann.schafUsaufstellung: Sparr, Kobelt, Per- 
naß, Metzger, Lehr, Steitz, Scheele, Lorenz, 

Schrolh. Kauf Schreiber, Manfred Müller u 
.lunkerl. 

Vor allen Dingen darf man auf das Duell 
Spiiii Kobelt g<\spannt sein. Ansonsten sollte 
m.in gerade in diesen Vorbereitungsspielen 
keine Wunderdinge erhoffen und der Mann- 
schaft alle Möglichkeiten einräumen, sich bis 
zu Beginn der Feldrunde einigermaßen ein- 
zuspielen 

Im Vorsiiiel treffen die beiderseitigen Re- 
servemannschaften aufeinander. Hier haben 
die Langener folgende Mannschaft nomi- 
niert: Kobelt Sparr, Regenauer, Hohlfeld 
Laucht, Manfred Fridel, Vollhardt, Späthj 
Lötz, .lost, Kappes, Sievert und Urban. 

Die Spiele beginnen um 3.15 und 10.30 Uhr 
am Sonntagvormittag. Die Mannschaften tref- 
fen sich Jeweils um 9 und 10 Uhr. 

Zwei Spiele - zwei Siege des ACI 

In der vergangenen Woche mußte der ACI- 
rv Langen zwei Punktspiele austragen: ein- 
mal auf eigenem Platz gegen Siemens Frank- 
furt und zum anderen am Sonntag in Darm- 
stadt, 

Das Spiel gegen die unbekannte Siemens 
wurde mit besonderer Spannung erwartet. 
Anfangs mußte die Langener Abwehr 
Schwerstarbelt leisten. Doch mitten in die 
Drangperiode der Frankfurter fiel das 1:0 
für den ACI. Ein Befreiungsschlag aus der 
Abwehr erreichte den Langener Linksaußen. 
Dieser überlief die weitaufgerüdcte, gegneri- 
sche Abwehr und schoß aus 16 Meter Ent- 
fernung unhaltbar ein. Nur 10 Minuten später 
erhöhte derselbe Spieler aus einem Gedränge 
auf 2:0. Gleidi zu Beginn der 2. Hälfte be- 
gannen die Langener derart furios, daß der 
Gegner kaum einen Ball bekam. So ließ das 
3. Tor nicht lange auf sich warten, das Mittel- 
stürmer De Tomaso nadi Vorlage von Giaco- 
bello erzielte. Eine Viertelstunde vor Sdiluß 
fiel das 4:0 nadi einem Alleingang des Lan- 
gener Rechtsaußen. Kurz vor Spielende dann 
das 5:0 im An.sdiluß an einen Edcball. Dieser 
Sieg fiel, auch in seiner Höhe, verdient für 
den ACI-TVL dank seiner geschlossenen 
Mannschaftsleistiing aus. — Mannscliaftsauf- 
stellung: Bartolome«, Eederici, De Pasquale, 
Vargiu II. Giorgi, Baroni (Sensestraro), To- 
nino, Marsiii, De Toma.so, Giacobello Var- 
giu I. 

Zum 2. Spiel trat der ACI mit nidit allzu- 
großen Hoffnungen beim Pro Cagliari in 
Dai-mstadt an. Trotzdem begannen die Lan- 
gener sehr selbstbewußt. Der ACI überließ 

den Darmstädtern das Mittelfeld und spielte 
nur mit zwei Sturmspitzen. Der PC Darm- 
stadt griff zwar sehr stark an, madite aber 
den Fehler, nicht über die Flügel zu spielen. 
So konnten die Angnffe fast mühelos abge- 
wehrt werden. Die Langener beschränkten 
sich auf gefährliche Konter, die allerdings 
ni^ts einbrachten. So blieb es bis zur Halb- 
zeit 0:0. Nach dem Wiederanpfiff stürmten 
die Darmstädter nodi stärker und schon in 
der 50. Minute erzielten sie das 1:0. Jetzt 
war der ACI-TVL plötzlich hellwach und 
steigerte das Tempo. Die Daimstädter wurden 
teilweise in ihrer Hälfte eingesdmürt. Nur 
15 Minuten später konnte der Ausgleich er- 
zielt werden. Ein gutplazierter Eckstoß des 
ACI Rechtsaußen Tonino wurde von Mann- 
schaftsführer Marsiii eingeköpft. Der ACI 
legte noch einen Gang dazu, als er merkte, 
daß die Darmstädter schockiert waren. Kurz 
vor Spielende kam dann das alles erlösende 
2:1. EUn 20-m-Paß Marsiiis vom Mittelkreis 
erlief sich der ACI-Rechtsaußen. Er ließ sei- 
nen Gegner stehen und schoß aus halbrechter 
Position am herauslaufenden PC-Tormann 
vorbei ins linke lange Eck. Damit stand der 
dritte Sieg in drei Spielen fest. Baroni, Giorgi 
und Bartolomeo waren an diesem Tag her- 
ausragenden Spieler beim ACI. 

Mannsciiaftsaufstellung: Bartolomeo (Spa- 
no), Federici, De Pasquale, Vargiu II, Giorgi, 
Baroni, Tonino, Marsiii, De Tomaso, Giaco- 
bello. Vargiu I. 

Mit 6:0 Punkten und 13:3 Toren führt der 
ACI — TVL die Tabelle vor Mainz mit 5:1 
Punkten an. 

Sieg der SSG-Fußballer über Teutonia Hausen 2:1 (0:0) 

Da am Samstag aus unerklärlichen Grün- 
den Sand auf das Hauptfeld aufgefahren 
wurde, sah man sich gezwungen auf den 
Hartplatz an der verlängerten Zimmerstraße 
auszuweldien. Vom Wind unterstützt nahmen 
die Langener Spieler, die ohne W. Starke und 
P. Jeschke antreten mußten, gleich das Heft 

versuchten eine frühzeitige 
Entsdieidung herbeizuführen. Aber mit fort- 
laufender Spielzeit stellte sidi immer mehr 
heraus, daß es die Gathofschützlinge gut ver- 
standen, auch die bestgemeinten Angriffe 
frühzeitig zu vereiteln, so daß man mit 0:0 die 
Seiten wechselte. 

Nach Wiederanpfiff zur zweiten Halbzeit 
hatten nun die Hausener den Wind aU Ge- 
nossen und stürmten nun munter gegen das 
Langener Tor. Nun konnte die Langener Hin- 
teiroannschaft ihre Stärke beweisen, was ihr 
auch größtenteils gelang, außer in der 57. 
Minute, als ein harmloser Flugball kurz vor 
dem Langener Tor in eine Mulde sprang und 
zum Entsetzen des Langener Anhanges zum 
0:1 im Netz landete. Bereits zwei Minuten 

spato hatten die Hausener die Möglichkeit 
durdi ihren Mittelstürmer das 2:0 zu erzielen. 
Hier war jedodi der Langener Torhüter mit 
einer prächtigen Abwehr auf dem Posten. Von 
nun an verstand es die I..angener Mannsdtaft 
immer besser, den Ball in den eigenen Rei- 
hen zu halten und gefährliche Angriffe auf- 
zubauen. In der 68. Minute konnte D. Fiala 
den Ausgleich erzielen. Nun wurde das Spiel 
immer hektischer und härter, so daß der 
Spielfluß etwas nadiließ. Aber immer wieder 
versuditen nun die Langener Mittelfeldspie- 
ler Betz und Bigalke, unterstützt von Brühl 
die Faden zum Siegestor zu ziehen. Als ein 
Paß bei M. Hausmann landete, hob dieser 
den Ball über den herauslaufenden Torwart 
zum vielumjubelten 2:1 ins Tor. Nun ver- 
suditen die Hausener mit aller Gewalt den 
• erzielen. Die Hiesigen ließen sich jedoch nicht überlisten. 

Die Langener spielten mit: E. Hausmann, 
J. Emmer, H. Wunderlich, D. Fiala P Schrei- 
ber. H. Betz, O. Bigalke, G. Woitinas, M. Haus- 
mann, D. Brühl und G. Broy. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve mit 0:1. 

frühen Führungstreffer der Gäste könnt« 
zwar Titze nach der Halbzeit egalisieren aber 
weitere gute Tormöglichkeiten blieben ung" 
nutzt. Langen fand überhaupt keine Einstel- 
lung gegen die schnell über die Flügel vor- 
getragcnon Angriffe der SGA. Nach der bis 
der es"t 2:l.Führung resignierte man im Langener Lager 
1 1 " ««"'iiBon. Minuten v<., .Schluß konnten die Gäste auf 3:1 Tore er- 
hohen. 

Die C-.Schülcr des Clubs empfing bereits 

vmr, "i t^ie Mannschaft vom 1 hC Arheilgen. Gemessen an den tor- 
reifcn Situationen der Langener Clubjugend 
hatte die.se Begegnung klar für Langen aus- 
gehen müssen. Aber die wenigen Konter der 
Gastemannschaft führten zu zwei Treffern 
und .Sieg für die Gäste. 

Wobst (1. FCL) konnte in der zweiten Halb- 
ztil den 1:0-Pauscnstand der Gaste ausglei- 
chen. Als bei einem zunächst harmlos erschei- 
nenden Gegenangriff der Gäste die gesamte 

"herlaufen wurde, konnte 
der Halbrechte des I. FCA überlegt zum 2 1 
em.sdiießen. Bei diesem Ergebni.s blieb es 
bis zum Schluß. 

Am kommenden Wochenende spielen: A-lu- 
gend: Das Spiel 1. FCL - SC Griesheim wur- 
ao auf einen anderen Termin verlegt. B-.Ju- 

Langen — 1846 Darmstadt (9 Uhr 
Waldstadion). C-Schüler: TSG Wixhausen - 
n oi""' Waldstadion). 

r L" Arheilgen — l. FC Langen (Abfahrt 14:15 Uhr ab Clubhaus). 

SG KGKLSK/VCH 
A-.IuKend StiE — Cuncordla Gernsheim 4:4 
C-.Iugend rsc Sdineppenhausen — SGE 2:1 
hl-.rugend SGE — TSV Nieder-Kamstadt fi:0 

Nach dem Leistungsvermögen zu urteilen, 
konnte es bei der A-Jugend nichts anderes 
geben, al.s einen Sieg. Dodi es kam erneut 
anders als man dachte Egelsbach ergriff so- 
nirt die Initiative und konnte durth zwei 
Irefier in Fuhrung gehen. Die Gäste resi- 
gnierten jedoch nicht und kämpften im Ge- 
gensatz zu einigen Egelsbachern, unverdros- 
sen. Dieser Einsatz lohnte sich. Durch einen 
indirekten Freistoß im Strafraum kamen sie 
zum Anschlußtreffer. Aus einem der Eckbälle 
resultiert der Ausgleich. Nach der Pause 
ubenahm Gernsheim das Kommando. Sie er- 
zielten ein schon im Ansatz vermeidbares 
Tor und als die Gäste noch einen weiteren 
Treffer erzielten, glaubte kaum noih jemand 
an emen Egelsbacher Sieg. Ein Spieleraus- 
tausch in den Egelsbacher Reihen wirkte sidi 
n^un vorteilhaft aus. Unaufhörlich wurde das 
Tor der Gäste berannt. So konnte dann doch 
noch zum Schluß der Ausgleich erzielt wer- 
den, wobei zu sagen ist, daß die beiden letz- 
ten Egelsbacher Treffer die schönsten des 
gesamten Spieles waren. 

Die C-Jugend hatte sich lediglich in dem 
böigen Wind verkalkuliert. Sie war ihrem 
Gastgeber leidit überlegen, sie mußte trotz- 
dem eine diesmal unverdiente Niederlage hin- 
nehmen. 

Einen weiteren Kantersieg errang die El- 
Jugend. Bei Halbzeit stand die Partie schon 
5:0. Schief ging es, als jeder Egelsbacher 
Spieler einschließlich der Abwehr Tore erzie- 
len wollte. 

Die A-Jugend fährt zur SG Arheilgen Im 
Vorspiel hatte die Elf vom Mühlchen wenig 
zu bestellen. In den Egelsbacher Reihen be- 
finden sich einige Spieler weit von ihrer Nor- 
m^form. Deswegen ist der Ausgang ungewiß 

Die A/B-Jugend muß nach Traisa. Das Vor- 
spiel konnte EgeLsbach sehr hoch gewinnen 
Nach der sehr langen Spielpause muß abge-^ 
wartet werden, wie sich Egelsbach wieder 
zusammen findet. Die C- und D-Jugend spie- 
ten in Egel.sbach. Gegner der C-Jugend ist die 
TG 75 Darmstadt, während die D-Jugend auf 
den SV Weiterstadt trifft. Spielbeginn: A-Ju- 
gend 10.15 Uhr, A/B-Jugend 10.30 Uhr, C-Ju- 
gend 16 Uhr. D-Jugend 15 Uhr. 

Eine sehr schöne Einladung erhielten die 
E- und Dl-Schülermannschaft. Vom 3. 5. 
April sind sie Gast des deutschen Rekordmei- 
sters 1. FC Nürmberg und spielen am 3. April 
in Altenfurt gegen die Mannschaften des TSV 
Altenfurt, während am 4. April im Zabo ge- 
gen die El und Dl des FC Nürnberg gespielt 
wird. 

SSG Langen 
Die A-Jugend der SSG mußte zu ihrem 

Nachholspiel am letzten Sonntag nach Oberts- 
hausen. Die Langener übernahmen von An- 
fang an das Kommando, hatten jedoch mit zwei 
Lattenschüssen und einem Pfostenschuß Pech 
bis zur Halbzeit. Bis Mitte der zweiten Halb- 
zeit war das Spiel ausgeglichen. Als ein Lan- 
gener im Strafraum gelegt wurde, gab es ei- 
nen Elfmeter. Der rechte Läufer Steitz traf 
jedoch nur den rechten Pfosten Den zurück- 
gesprungenen Bali beförderte Bauschmann 
zum 1:0 für Langen ins Tor. Dabei blieb es 
bis zum Schlußpfiff, obwohl die Gastgeber 
unaufhörlich zum Ausgleich drängten. Ein 
besonders gutes Spiel zeigten die drei neuen 
A-Jugendspieler Steitz, Deißler und Schend- 
zielorz. 

Vorschau: D-Jugend am Samstag, dem 20. 
Marz: Spiel gegen FV 06 Sprendlingen, Spiel- 
beginn um 15.30 Uhr. 

A-Jugend am Sonntag, dem 21 März: Nach- 
holspiel vom 21. 12 69 gegen Neu-Isenburg II 
— Spielbeginn 10 Uhr, Abfahrt 9 Uhr. 

Die D-Jugend der SSG Langen spielte am 
letzten Wochenende gegen den SV Dreieichen- 
hain. Die Langenei' Jungen konnten noch 
nicht ganz an die Leistungen vom vorigen 
Jahr anknüpfen. Die lange Spielpause machte 
sich doch bemerkbar, trotz des 7:0-Sießes. Bi« 
zur Pause führte die SSG bereits 5 0. durch 
drei Tore \'on Werner und zwei von Mager, 
^ider verlor das Spiel in der zweiten Hälfte 
jeglichen Glanz. Mit etlicher Mühe konnte 
man noch zwei Treffer durch Heil und Mager 
erzielen. 

es '^J-teunbschalt mtiez 

Freundinnen sind selten / Bekannte kann man nicht mit Probleme heLu:. .i 

Wenn Idi einmal mittelgroßen bis großen 
Kummer habe oder mir der graue Alltag über 
den Kopf wächst, rufe ich Hanni an Hannl 
kennt das schon und sagt „Na, dann komm .. " 
— Sie sorgt dafür, daß die Kindel aus dem 
Haus sind, kocht einen besonders guten Kaf- 
fee und nimmt sich liebevoll, mit viel Geduld, 
meines Seelengerümpels an Genauso ist es 
unigekehrt - Niemals würde es mir einlal- 
len, zu Gerda zu gehen odei zu Annemie 
oder zu Maigot Natürllrh würden auch sie 
midi herzlich aulnehmen, aber es wäre zuviel 
von ihnen verlangt wollte man sie mit eige- 
nen Angelegenheiten behelligen. 

Alle vier bezeichne idi als meine Freudin- 
nen Sind sie es' la. Hannl ist es. CJerda, 
Annemie und Margot sind Bekannte. Damit 
ist eigentlich die Untersdieldung zwischen 
Freundschail und Bekanntschaft schon getrof- 
fen. 

Freundschaft Ist eine der wertvollsten Be- 
ziehungen untereinander, ein freiwilliges Band, 
ohne Ehrgeiz und Eitelkeit, die keine andere 
Erwartung als Treue und Verläßlidikeit bie- 

tet. Die Zuneigung einer Freundschaft Ut wie 
eine schützende Mauer vor den Unbilden des 
Lebens. 

Pessimisten behaupten, es gäbe heute keine 
echten Freundschaften unter Frauen mehr, es 
fehle an Toleranz, an Einfühlungsvermögen 
und an gutem Willen und „Jeder hätte mit 
sich selbst genug zu tun" Eine traurige Fest- 
stellung. Eine große Klippe für die Dauer von 
Freundsdiaften sei auch eine unterschiedliche 
Steigerung der Wohlhabenheit. Die eine trägt 
plötzlich einen teuren Nerz, die andere läuft 
immer nodi In Ihrem alten Stoffmantcl her- 
um, die glücklich Emporgestiegene steht ge- 
sellschaftlichen Anforderungen gegenüber, in 
die die Zurückgebliebene nicht hineinpaßt, 
außerdem sei es für diese nldit Immer ein- 
fach, sich neidlos des Glanzes der Glückliche- 
ren zu freuen. Wie mandie Freundsdiaft ist 
daran zerbrochen. 

Die Männer sind die nächste Gefahr für 
Fraucnfreundschaften. Er mag die Freundin 
nicht oder zu gern — gleich gefährlich. Oder 
er beansprucht seine Frau so sehr für sich, 
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daß kein Raum melir f;ir eine Zuneigung zur 
Schulzeit-Freundin bleibt 

Dennoch, es gibt sie, die Freundschaft unter 
Frauen. Sie demonstriert sidi nicht laut, sie 
braudit keine Beweise in dramatischen Situa- 
tionen, sie liegt in den kleinen Hilfen unter- 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Sollte dir Auflauf sich nidit au» der Form 

Sturzen lassen, stellen Sie ihn umgekehrt auf 
eine Platte und lassen Sie Ihn zehn Minuten 
stehen. Der aufsteigende Dampf löst den Auf- 
lauf dann von der Form 

Aufgcwärmtor Braten bleibt wundervoll zart, 
wenn Sie Ihn In gebuttertes Pergamentpapier 
wickeln und im Bratrohr ganz langsam erwär- 
men. 

einander, in den Sätzen: „Weißt du noch, da- 
mals ..." — „Was meinst du, soll idi das 
Blaue modernisieren?" — „Kanst du mir deine 
große Handtasche leihen?" 

Irgendwann einmal in einer stillen Stunde 
sollten wir uns fragen, wen wir „Freundin" 
nennen können, und Irgendwann sollten wir 
d'eser Freundin bald unsere Zuneigung ver- 
sichern, denn Irgendwann braudien wir einen 
vertrauten Menschen und er uns. Kein Mensch 
kann ganz allein leben. U. K. 

In jeder Saison neu präsentiert: die Idee des 
„Set", liier geben rustikale Metallornamente 
an Sandale und Gürtel der Trägerin reizvolle 
KombinationsmÖKlichkeiten. Knautschlack ist 
das hoch favorisierte Material. Hier ist es in 

Itraun gewählt worden. 

„Qumpsuii" 

hoKit diese schlicke Form 
des lloseiian/.UKes, die 
uns das Frühjahr prä- 
sentiert. VVolliniprime 
in sch\var7-ueiHem Ze- 
lira*nt*Ksin wurde dafür 
voruendet. l'nter dem 
ärmellosen Anzim wird 
ein sehwar/er KoMkra- 
»jeniniHover getragen. 
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Knautschlack in allen Farben 
Die Schuhmode der Saison: Luft für den Fuß und gewichtige Absätze 

Eiergerichte für die O.terzeit 
FJersalat mit Krabben 

4 hartgekochte Eiui. 1 Bund Kadit-Sfiien. 125 g 
Krabben. 100 g Mayonnaise 1 Cß) telngehackte 
Kijpern, Feingewürz. 1 Zitrone Pfeffer. Kresse 

Hier in Sdieiben schneiden, ebenfalls die ge- 
waschenen lladleschen. Krabben mit Zitrone 
beträufeln Alle Zutaten locker mischen, würzen, 
mit Kresse anrichten 

Soleier 
Für 4 Peisonen. 8 Eiei. Für die Sole: 1 1 

Wasser. 3 Eßl Salz. 1 Eßl Kümmel. I Teel 
Zudcer. 4 kleine geschälte Zwiebeln 

Wasser ^um Kochen bringen mit den Gewür- 
zen und Zwiebeln 30 Minuten kochen la.-isen. — 
Eier hart kochen abschredten mit einei Gabel 
durdistechen oder anknicken - Sole in einen 
Steinguttopf füllen Eier hineinlegen und n-.eh- 
rere Tage darin liegen lassen 

''tier schälen halbieren Eigelb herausnehmen, 
mit einer Gabel zerdrücken mit Essig. 01 Senf. 
Salz und Pf»*ffer anmadien In die ausgehöhlte 
Eihälfte wieder hineindrüd<rn — Da7u reicht 
man Graubrot Bier und Korn 

Oster-Charlotte 
250 g Löffelbiskuits Rum oder Arrak. 6 Eier. 

150 g Zucker, 1 Milch, fl Blatt weiße Gelatine. 
1 Eßl Pulverkaffee \ Kakao */t 1 Snhne. 
einige Mokkabohnen 

Einen Springformrand auf eine runde Kuvhen- 
platte setzen Den Boden und den inneren Rand 
mit Löffelbiskuits auslegen und mit Rum oder 
Arrak beträufeln Eier mit dem Zucker schaumig 

Wenn einer 

in der Metro stridct... 
Interessantes Experiment 

Auf der Pariser Untergrundbahnstatiun 
„Opera" -stieg unlängst ein junger Mann in 
den Wagen. Nach einer Weile zog er Wolle 
und Stricknadeln aus seiner Tasche und be- 
gann an einem Kinderjädtchen iu arbeiten. 
Alle Bemerkungen und Anzüglichkeiten der 
übrigen Fahrgäste ließ er ruhig über sich er- 
gehen und strickte welter. 

Am nächsten und übernächsten Tag ging 
der Striekel in dem Wagen der gleidien Unter- 
grundbahnlinie wiederum seineir. Hobby nach. 
Da es sidi um die gleidie Zeit handelte, waren 
auch fast die gleichen Fahrgäste anwesend, die 
von ihrer Arbeitsstätte nach Hause fuhren. 
Aufs neue machten sie Witze und Bemerkun- 
gen, diesmal aber war der Ton schon zurück- 
haltender. 

Am vierten Tag geschah etwas Merkwürdi- 
ges: nachdem dei junge Mann seine Nadeln 
und die Wolle aus der Tasche genommen hatte, 
zog plötzlich noch ein anderer Mann Strick- 
nadeln und Wolle hervor und begann an 
einem Strumpf zu stricken. Am zwölften Tag 
waren bereits drei Männer vom Stricken an- 
gesteckt worden und nach Verlauf von drei 
Wochen saßen sieben Mann in der Unter- 
grundbahn und strickten an Pullovern, Jäck- 
chen, Sod<en, Handschuhen. 

Der junge Mann, der zuerst mit dem Strik- 
ken angefangen hatte, war am Ziel: als Psy- 
chologie-Student an der Pariser Sorbonne 
wiillte er die Theorie, die er In seiner Exa- 
mi>n..iarbeit über die menschliche Nach- 
ahnuingssucht entwickelte, In der Praxis er- 
P' E.G. 

rühren, Milch hfnzufüscn. unter ständigem Rüh- 
ren aufkotiit'n tasten Einuewciciitc und ausse- 
drücktt- Gelatine dann aufliisun und abkühlen 
lassen Mit Pulverkaftoe. Kakao. Rum oder 
Arrak abschm^rkun .Sahne sli'if schlagen, unter- 
ziehen. in den Tortenring füllen Wenn die 
Creme fest ist, den Tortenring vorsichtig lösen. 
Mit tjeschla ^ener Sahne und Mokkabohnen ver- 
zieren. 

Knautsdilack regiert die Stunde, genauer 
gesagt den Tag rund um die Uhr in diesem 
Frühling und Sommer. Luft soll der Fuß ha- 
ben, durch .seitlidie Fenster vor allem, aber 
auch die Zehen sind oft frei. Graziöser ist der 
Schuh dieser Saison nicht geworden, beson- 
ders die Ab.sätze geben ihm Gewicht, Schwer- 
gewicht sozusagen, in Zylinderform, als Spreiz- 
oder Obeliskabsatz, in Höhen bis zu sieben 
Zentimetern. 

Die Nornialhöhe liegt etwa bei fünf Zenti- 
meter, der höhere Absatz ist vor allem für 
das elegante Kleid, für die nach unten ver- 
breiterte Hü.se ged.^cht, zum Mini, der auch in 
dieser Sominennode noch nidit verschwunden 
sein wird, obgleich sich auch Paris für Waden- 
länge entschieden hat, feierte der Ballerina- 
schuh fröhlidie Wiederkehr. Daß der Absatz 
eine Kleinigkeit höher geworden ist als früher, 
wird be.sonders den Füßen wohltun. Die Füße 
können sich überhaupt nicht über Unbequem- 
lidikeit beklagen Die durchweg verri ndeten 
Formen geben den Zehen Spielraum, die brei- 
ten Riemen der Sandalen schneiden nicht ein. 

Weiß ist die bevorzugte Farbe, Hell soll der 
Sommer werden, auch wenn sich die Sonne in 
Wolken hüllt. Daneben aber sind der Freude 
an leuchtenden Farben keine Grenzen gesetzt. 
Intensives Blau und kräftiges Gelb der Nar- 
zissen und natürlich Rot wie der Mohn setzen 
aufs Pflaster lustige Akzente. Viel Braun Ist 

daneben zu sehen. Große Sdinallen sind be- 
liebt als Dekor, aber man sieht audi Knöpfe 
und Schleifen und metallene Absätze als be- 
sonderen Effekt. 

Uebrigens: Wer trotz diesem ungewuliiihcli 
langen Winter die Freude an Stiefeln noch 
nicht verloren hat, braucht auch jetzt nicht 
darauf zu verzichten. Leicht und schmiegsam 
sind die Stiefel fürs Frühjahr, weiß und fröh- 
lich, mit seitlidien Ausschnitten arn Schaft 
und schicker Versdinürung. 

Haarteil auf den flachen Hinterkopf 
Nicht ins Gesicht dürfen Sie die Haare bei 

einem fladien Hinterkopf bürsten, jedenfalls 
nicht so, daß ein starker Nacken und ein in 
gerader Linie hodistelgender Hinterkopf nodi 
betont werden, den Nadcen ausrasieren kommt 
darum gar nicht in Frage. Ueberdecken Sie 
den Hinterkopf, am besten mit einem „Haar- 
teil". Toupieren Sie die Haare in lockerer 
Fülle nach hinten aus dem Gesicht heraus, 
ein kleiner Pony Ist erlaubt. 

• • 

lAhcz kuz2 Lang - eine mne /HcT^e 

Möglichkeit ihr Beispiel. Sogar Courriges 
zeigt eine Reihe von Midi-Modellen, die 
gerade eben noch den Wadenansatz ver- 
stecken und dabei nichts von der gewollt 
kindlichen Note ihres Schöpfers einbüßen. 

Paradox, daß Chanel, die niemals au] 
der Mim-Welle schwamm, mit ihren kon- 
stant um das Knie liegenden Säumen nun 
zu den Kurzrock-Verfechtern gehört. Fast 

Kniintp PS trirlflich noch eine Sen.sation 
bedeuten daß f'iiris die Rocksdume fallen 
ließ' Zwischen treude und Mißbehagen 
bringt das Echo die Modewelt nicht zum 
Erzittern Man wird steh daran gewöhnen, 
wie man sich an alles gewöhnt hat. was 
jemals von der ..Haute Couture" aller Jahr- 
tausende lancert wurde. Wechsel muß sein, 
das Spiel der Ideen 
soll sich frei bewegen, 
die Frau darf wieder 
einmal ihren Stil ver- 
ändern und andere 
reizvolle Varianten 
ihres Wesens zur Gel- 
tung bringen Teens 
und Twens mit P/i/j 
werden diese Mög- 
lichkeit erkennen und 
den jetzt noch unge- 
wohnten Chic dieser 
aktuellen Creationen 
ausprobieren Reifere 
Jahrgange werden 
sich etwas zögernder 
von der Illusion lö- 
sen, daß der kurze 
Rock „jung" macht, 
aber auch sie müssen 
erkennen wie wenig 
das Alter einer Frau 
von der Entblöflung 
ihrer Kniescheibe ab- 
hängt Andere Argu- 
mente kommen zum 
Zug. Der jugendliche 
Charme einer schlan- 
ken Taille ist gewiß 
ebenso überzeugend 
wie der kühn ge- 
zeigte Schenkelan- 
satz 

Noch hat auch der 
Mini seine Sommer- 
chance. Man wird sich I Schwarzes Viiiyl-Midl-Kleld von Courrfeges mit LackbIQten besetzt. Geknöpftes, 
ganz individuell für boleruartlges Oberteil. 
diese oder jene Lö- 2. Kariertes Kostfim von Dior mit kurzer Jacke und Wickelrock. Wadenlang. 

3. Maximantel von Torrente mit sdilankmacfaendcn Teilungsnähten und groOen auf- 
gesetzten Taschen. 

sung entscheiden und 
kurz oder lang ne- 
beneinander tragen. 
Vom knapp verhüll- Faltenrock. 
ten Knie bis zur Knö- 
chellänge hat jede ovalem Ausschnitt von Patou. Kleines Halstuch. 

alle anderen halten sich an Schwankungen 
von ein bis zwei Handbreit unter dem 
Knie Es gibt sehr nette Kostüme, auch 
wieder mit kurzen Jäckchen, — gelegent- 
lich sogar mit Schößchen und schmaler 
Taille. Gürtel in großer Zahl, brave Krä- 
gelchen und kragenlose Ausschnitte mit 
Schals und kleinen, geknoteten Halstü- 
chern. Mäntel im Offiziersstil oder gerade 

Redingotes in Maxi- 
Look sind am häu- 
figsten zu sehen. Ho- 
senanzüge bleiben 
weiter im Bild, do- 
minieren aber nicht 
mehr gar so sehr 

Prominent die 
Hemdblusenkleider 

von morgens bis 
abends, korrekt und 
hübsch, sehr sport- 
lich-damenhaft. Dior 
liebf den Dirndl- 
schnitt, Cardin knö- 
chellange Mantelklei- 
der, vorne offen über 
Miniröckchen St. Lau- 
rent die Smokingjak- 
ken zu Wickel- oder 
Faltenröcken. Bai- 
main bevorzugt die 
elegante Lady, dezent 
und anmutig. Bei Ric- 
ci dominiert der Kolo- 
nialstil mit Busch- 
hemd und Tropen- 
helm, Patoii liebt das 
saloppe College-Girl, 
aber auch das roman- 
tische SchflOchenjafc- 
kett, Lanvin schwelgt 
in Zigeunereien und 
läßt Volants wogen. 
Viel Punkte und Tup- 
fen wandern über die 
Stoffe, viel geome- 
trische Muster. Jer- 
sey, Crepe Georgette, 
„trockene" Wollstoffe, 
schmiegsame Seiden, 
Lack-Synthetics, Lel- 

1. Doppelreihig geknöpftes, taillenbetontes Jäckchen mit GQrtel Ober ausschwingenden nen und abend.s phan- 
tasievolle Schleierge- 

5. Punkteseide für das Deux-Piices mit dem gegürteten SchöBcfaen-Oberteil und webe und orientali- 
sche Chiffons. 
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Kein Fortschritt ohne Elektronik i • i 

Wir sind ein modernes Unternehmen der Industrie-Elektronik und stellen zum 
Herbst 1970 ein: 

Lehrlinge zur Ausbildung als 

ELEKTROMECHANIKER 

- FACHRICHTUNG ELEKTRONIK - 

(INFORMATIONSTECHNIK) 

techn. ZEICHNER 

Aufgeweckten und tüchtigen jungen Menschen bieten wir eine gründliche Ausbildung. 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. damit wir ein Gespräch mit Ihnen (und 
Ihren Eltern) vereinbaren körinen. 

ING. GÜNTER ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTHASSE 3-5. TELEFON 0 61 03 - 78 12 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines weltbekannten internationalen 
Konzernunternehmens. 

Seil Februar 1970 haben wir die Verwaltung und die Produktion in 
DIETZENBACH zusammengelegt und suchen baldmöglich 

Buchhalterin 
für die Flnanzbuchhnltung 

Stenokontoristin 

Telefonistin 
gleichzeitig für die Bedieniing unseres Fernschreibers 

Nachkalkulator 
für die Nachkalkulatlon von Fertigungsaufträgen 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung. 40-Stundon-Woche. verbilligtes Mittag- 
essen. Fahrgelderstattung bzw. kostenlose Beförderung mit Werksbussen im Umkreis 

von ca. 25 km sowie weitere Sozialleistungen. 
Besuchen Sie uns. schreiben Sie oder rufen Sie uns an unter 

Telefon 06074/6001 
DEVILBISS - DEFAG GMBH 

6051 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-StraOe 31 

^ Addresso^raph-Mukijraph EmhH 

sucht: 
Assistent des Kundendienstleiters 

Der Bewerber sollte Organisationstalent, Grundkenntnisse In der englischen Sprache 
und Erfahrung In der Führung von Kundenkorrespondenz mitbringen. 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 

Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Sekretärin 
und Druckauftrags-Sachbearbeiterin für unsere Hausdruckerei. 

Techn. Zeichnerin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 

Lay-outs In unserer Reproduktionsabteilung. 

Kartelführerin 
für unsere Lagerverwaltung. 

Weibliche Bürokraft 
- die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 

maschinen vorhanden). 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elekti. gesteuerten Multlllth- Klelnoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

BUromaschlnenmechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach KundenauftrSgen. 

Packer 
für den Versand. 

Neben zeltgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

igi ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GH/IBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Roben-Bosch-Str. 6. Telefon 06103'60l1 

Ihire Zukunft 

stellen nach Beendigung des Sctuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelsschulbildung oder mittlerer Reife 

als kaufmännische Anfängerinnen ein, 
die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen 
Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 

oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eitern montags bis 
freitags zwischen 9.00 imd 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schrifdiche 
Bewerbung mit den übhchen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank*Girozentrale* 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Konditorei Cafe Marweg 
Langen, Goethestr. 20, Telefon 23600 

Wir suchen 
freundl. u. flinke Bedienung 

Garantiulohn, geregelte Arbeitszelt, 
jeden Montag und jeden 2. Sonntag frei 

Urlaubshilfe 
für Büroarbeiten, evtl. auch halbe Tage, 
bei guter Verdienstmögllchkeit gesuclit. 

IMetallwarenfabrik 
ROLF RODEHAU 
Langen, Moselstraße 3 
(direkt am Bahnhof) Tel. 22027 

Wir sudien für unsere tx-dinische Abteilung eine(n) 

Techn. Zeichner(in) 
zur Ausfühi-ung von Konstruktions-Zeichnungen für da.s S.achgebiet Werkzeug- 
und F'ormenbau. 

Für die Erweiterung unstTfs Werkzi'URbaurs suchen wir einige 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser (FP 2) 

Für unsere Fertigwarenlager 

Einige Mitarbeiter 

Neben überdurchsdinitUichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsßeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz. Mittags- 
tisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung odei rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche AlVIF* GmbH 
FOR LOTFREIE ANSCULUSSTECUNIK 
607 Langen — Amp^restraOe 7—11 — Telefon 78 31 

Wir suchen für unsere Finanzbuchhaltung: 

Sachbearbeiterin 

für die selbständige Durchführung von Kon- 
tierungsarbeiten, Pflege der Sachkonten und 
deren monatliche Abstimmung sowie zur Be- 
dienung eines Buchungsautomaten. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit dem Kurzzeichen VFF an unsere Personal- 
abteilung oder vereinbaren Sie telefonisch mit 
Herrn Hinkel, Telefon (06103) 70568 einen Vor- 
stellungstermin. 

PiTTLER 
MASCHINENFABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 

® PITTLER 

Für Interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben Im 
Bereich der plektroniMlirn Strurr- u Rcufltorhnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Welterhin suchen wir nodi einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Modem eingerichteter Arbeltsplatz, Urlaubsgeld, Essen-Zu- 
schuß, 40-Stunden-Woche. 
Schriftliche Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
fiOTO Langen, Amperestraße 3-5, Telefon 7812 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden zum bald- 
möglichsten Eintritt gesucht. 

Wir bieten gutes Betriebsl<lima sowie Höchstiöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter ' Ecke Karlstraße 
Telefon 0 61 02 / 33 15 

Zur Unterstützung unseres Hausmeisters bzw. für die 
Instandhaltung unseres Hauses suchen wir einen 

Betriebshandwerl(er 
Wir denken dabei an einen zuverlässigen, an selbständiges 
Arbeiten gewohnten, niciit unter 30 Jahre alten Mann mit 
i'rfahrung als 

Maler und Verputzer 
bzw. auch in Tischlerarbeiten. 
Wir bieten einem an einer Dauerstellung interessierten Be- 
werber eine Vertrauensstellung mit gutem Stundenlohn und 
sozialen Leistungen. 
Wir bitten um Anruf wegen Vereinbarung eines persönlichen 
Vorstellungstermines. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

fi079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Rübert-Bosch-Straße 5, Telefon 0()103'6011. 

Wir haben im Raum 
RHEIN-MAIN 

einen neuen Verkaufsbezirk eingerichtet und 
suchen bei guten Anfangsbedingungen und 
hervorragenden Entwicklungschancen 

□ 

□ 

AUSSENDIENST-ANGESTELLTE 
für Verkauf und Organisation 
INTERESSENTEN 
für eine seriöse, lukrative Nebenbeschäftigung 
Bitte Zutreffendes ankreuzen und mit Adresse an 
6 Frankturt 1, Postfach 3245. Kennziffer G 2 senden. 

NAME     VORNAME^  
PLZ ORT      STR    
TEL »r. ALTER BERUF         

Für unser Fertigteilwerk in Langen'Hess. (direkt am Bahn- 
hof) suchen wir für sofort oder später eine 

STENOTYPISTIN 

mit guten Kenntnissen in Deutsch, Stenographie und Ma- 
schinenschreiben. 

Wir bieten ein interessantes Aufgabengebiet, leistungsge- 
rechte Bezahlung, 40-Stunden-Woche sowie alle Vorzüge 
eines Großunternehmens. 

Bitte, nehmen Sie mit einer einfachen Bewerbung Kontakt 
mit uns auf oder rufen Sie uns einfach an. 

WAYSS & FREYTAG KG 
Fertigteilwerk Langen 
607 Langen, Llebigstraße 21, Telefon 06103'22071 

Der^ 

MöDel- 

Mar^t3 

Der^ 

Möloel- 

.Mar^t: 

sudit zum baldigen Kintritt jüiiRcren, strcbsarren 

für Warcneingaiig, Qualitätskontrolle. Waienausgang (Expedient). Bei 
Kignung Übernahme ins Angestelltenverhaltnis. .\uth Uastarbeiter mit 
au.sreitlienden Spradikenntnis.^en. 
Bewerbungen an; 

Möbelfabrik ' Einrichtungshaus 

Der Möbel-Markt 
SprtMidlin;^».n, Müinslraße 1-3, Tek-fon 0fil03 ti7310 

Selbständig arbeitrndof 

Betriebselektriker 

bei guten Venlientlmüglidikfiten per 
.sofort gesudit, 

Metallwarenlabrik 
ROLF RODEHAU 
Langen, Mosel.straße 3 
(direkt am Bahnhof) Tel. 22027 

Kaufm. Angestellte (r) 

für sofort oder spater gesudit. 
40-Stunden-Woche, Übertarif liehe 
Bezahlung und Urlaubs-Gekl. 

T I- I. i: I () \ 2 3 8 0 7 

Schulabgängerin als 

Apotheken- 

anlernhelferln 
gesucht. 

Einhorn - Apotheke 
HPXGARD MUHLE, 6070 Langen, 
BahnstraOe 60 — Telefon: 22637. 

Kraftfahrer 

Führerschein Klasse II gesucht. 

Dieter Dorst 
Trunspurtr - Baustoffe 
Egelsbadi, Rheinslraße 35 
Telefon 4477 

Die Frankfurter Justizbehörden 
(Oberiandesgericht, Landgericht und Amtsgericht) 

stellen zum 1. September 1970 schulentlassene ^eal- Berufslach- 
und Handelsschüler(innen) als 

Nachwuchskräfte 

(Justizangestellte für den Büro- und Kanzleidienst) 
ein. Kenntnisse im Maschinenschreiben sind erforderlich, 

WIR BIETEN: 
gute Aiitstiegsmöglichkeiten und Sozialleislungen. 

Interessante Tätigkeit. 
Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf. Lichtbild. Abschrift des 

letzten Schulzeugnisses) sind an die 
Verwaitungsabteilung des Oberlandesgerichts 

Frankfurt am t\/lain. Gerjchtsstraße 2, Telefon 28 67 232, 
oder die 

Verwaitungsabteilung des Landgerichts 
Frankfurt am filain, 

Frankfurt am Main, Gerichtssfraße 2, Telefon: 28 67 268, 
oder die 

Verwaltungsabteilung des Amtsgerichts 
Frankfurt am Main, 

Frankfurt am l\/lain, Gerichtsstraße 2, Telefon: 28 67 264, 
einzureichen. 

Werkzeugmacher 

und Einrichter 

stellt ein: 

Metallworenfabrik 

ROLF RODEHAU, 
LANGEN, Moselstraße 3 
(direkt am Buhnhof) 
Telefon 22027 

Wir suchen bis zum Herbst 1970 noch 

männliche Lehrlinge 

möglichst mit mittlerer Reife oder Handel.ssclmle. 
Wir garantieren eine gründliche und umfa.s.sende Ausbildung. 
Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Gothaer Feuer 
Versicherungsbank auf Gegenseitigkeit 
Verwaltung.sdirektion 6 Frankfurt'Main 1 
Eschersheimer Landstraße 5-7, Telefon 59 07 44 

Routinierter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u 
begulachteti 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Sdiweidgeräte, elektr., 
5 Stufen D.M 148,- 
Wasserpumpen, gebr., 
m. Elektromotor 248,- 

Ro.senkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für interessante und abwechslungs- 
reiche Karteiarbeit suchen wir 

Sachbearbeiter (in) 
in Anlehnung an die Buchhaltung han- 
delt es sich um ein weitgehend selb- 
ständiges Arbeitsgebiet. Geboten werden 
schon in der Einarbeitungszeit 1100,— 
DM, 13. Monat.sgehalt, Fahrgelderstat- 
tung, kostenloser Mittagstisch. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund S 
Telefon 06103'61051-56 

Für unseren Betriebsleiter suchen wir eine 

Sekretärin 

Engllsch-Kenntnlsse erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

Kantine und Werksbusverkehr nach Dreieichenhain vorhanden. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon: 06103.'8316 



V\/ir müssen unsere Produktion erweitern 
und suchen 

Fräser 

Dreher 

Wir lernen Sie an oder 

Gegen Leistung stehen 

Als Tochtergesellschaft 
rikanischen Konzerns - 
tung - fertigen wir in 
men SpezialWerkzeuge 

Rufen Sie uns an oder 
lieh mit uns. 

Zuverlässiger 

Installateur 

rum biildmöglichsten Eintritt gesucht. 

Gerhard Scheele 
Spcnglerei und Installation 
Langen, Wilhelmstraße 27 
Telefon 22546 

schulen Sie um. 

bei uns Spitzenlöhne. 

eines bekannten ame- 
- unter deutscher Lei- 
modernen Arbeitsräu- 
und -maschinen. 

sprechen Sie persön- 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02 /70 33 

Welchor 

iunge Mann 
mö<ht( Hio 

Herstellung von Spirituosen m 
unter fachkunrilRcr Anleitung eines 
lic.stillatcurs erlernen? 
Wir bieten bei .sofortiger Verdicnstniög- 
lichkeit eine gründliche, f.ichmiinni.schc 
Au.sbilflung in unserem Betrieb. 
Körner übernehmen wir nacti erfolgter 
vorgeschriebener praktischer Au.sbil- 
(lungszeit siimlliche Lehrgangs- und 
Prüfungskoslen, sowie die damit zu- 
sammenhangenden Auslagen. 
Intere.ssenten im Mindestaller von 18 
•lahren werden g' beten, sich von Mon- 
tag bis Fri'itag In der Zeit von 11 - Hi Uhr 
bei uns zu mi-lden 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und I.ikorfabrik 
')II7 I^angen Hess., Hlieinstr. 27 2!> 
Telefon: 22(l(!! und 220(12 

Wir suchen 

Fliesenleger-Lehrlinge 

kaufm. Lehrlinge 

Den I..ehrlingen bieten wir eine umfangreiche Ausbildung In 
unserem mwlernen Betrieb. 

H + HHEIL KG / 
Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

emn Sprendlingen, Maybachstraße 22, Tel. OßlO.'l. til0 31 
samstags von 8.00 Iiis 12.00 I hr geöftnot 

l'ür abweclislungsreiche Tätigkeit .suclier, wir eine 

Kaufm. Angestellte 

zum Ijaldlgen Kintritt. 

Roth + Haag 

Langen, Bahnstraße 95, Ruf 2 35 27 + 2 31 21 

Langenrr Zrilung 
TKl. EFON 27 15 

GUTE LEISTUNG 
5-Tage-Woche, freitags bis 14 15 Uhr. 

GUTE BEZAHLUNG 

Gesucht werden: 

Männliche Arbeitskräfte 
zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschlnon, 
auch lungere Krälte zum Anlernen möglich. 

Weibliche Ganztagsicräfte 
jüngere, auch zum Anlernen. 

PLASTIK SP'^^'^'rigen, Mayhachstraße 18 Telefon 0 61 03 ■ 6 70 27 

TRADITION H- FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sir finilrn bei uns: 

Vorgesetzte mit mensriiliehrm Verständnis. 
Arbell, die befriedigt, und einen si(licrcn Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch Ist. 
AHitung und Ansehen durch Ihre Tätigkeil bei uns. 

WIEN.'VND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich In 
vielem zeigt, u a In günstiger Arbeltszelt und vorbildlichen Sozialleistungen. 

M()chten Sie als üentalwerkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Wir arbi-llen montags bis donnerstags von 7.30 bis 16 30 Uhr und freitags nur bis 
15 00 Uhi In dii-sei Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgespräch 
zur Verfügung Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zähnfabrik Wienand Sötine & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Elsenbahnsiraße 180 

DREHER 
gi'sucht. Guter Stundenliihn. 

Fa. Hofmann & Knapp 
(i()7 Langen, Haiffeisenstralle 22 
Telefon 

Wir suchen für sofort oder sjjater jün- 
geren, umsichtigen 

FuBboden leger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Wenn Sie sich vor schmutziger Arbeit nicht fürchten, können Sie bei uns als 

MISCHER 

bis zu 7,— DM in der Stunde verdienen. 

Es handelt sich um eine leicht zu erlernende Tätigkeit. Kantine und Werks- 
busverkehr nach Dreieichenhain sind vorhanden. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunslslofferzeugnisse 

6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon: 06103 8316 

vi« 
4 LJUPOL 

l-'.-M.. ,i.l 

HOECHST 

braucht Sie 

Für unsere Arzneimittel-Abfüllung und -Verpackung stellen wir 

Frauen und Mädchen 

für leichte und saubere Tätigkeiten bei angenehmen Arbeitsbedingun- 
gen sowie sehr guten Verdienstmöglichkeiten ein. 
Sie haben die Wahl: 

entweder ganztags oder — vor allem, 
wenn Sie Hausfrau sind — 
halbtags von 16.15 bis 20.15 Uhr, 
bei uns zu arbeiten. 

Unsere sozialen Leistungen sind selbstverständlich In beiden Fällen 
gleich. 
Bewerberinnen bitten wir, sich persönlich von 7.00 bis 8.30 Uhr oder 
schriftlich an unser Einstellungsbüro zu wenden. 

Farbwerke HOECHST AG, 623 Frankfurt'Main 80 

Personalabteilung Arbeiter 

Hessische Juniorinnen- 

meisterschaften in Langen 

Mädchen des TV 1862 
wollen Vizemeisterschaft verteidigen 

Meisterschaftsturnier am 21. 22. März in der Reichweln-Sporlhalle 

Nr. 23 Freitag, den 20, Milrz 1070 

Am Wochenende findet in Langen die erste 
Ilissenmelsterschaft im Basketball statt. Die 
vier besten .luniorinnenmannsctiaften (Miid- 
chen im .Alter von 15—18 .lahren) Hessens 
ermitteln den Meister in einem Turnier, in 
dem jeder gegen jeden antreten muß. Die 
Leitung des Turniers liegt in den Händen von 
.liirg .lahn. der Schriftführer der TV B:i<ket- 
ball-Abteilung und zugleich auch Vorsitzen- 
(li r des Bezirks Darmst.idt ist. 

l nlrrstiitziin); durch die Stadl I.aiiiji'n 
Uer Bürgermei.'iter der Stadt. Hi'rr Hans 

Kreiling, hat den Teilnehmern ein herzliches 
(Irußworl entboten, er wird .selbst dem neuen 
Hes^enmeister den F.hrenpreis überreichen. 
Dl 1 Magistrat hat den Mannschaften als 
Ehrengabe das Buch ..Werden und Wachsen" 
gi.-tiftet. das von einem Vertreter de.»- Sport- 
anits überreicht werden wird. 

Zu diesem denkwürdigen Ereignis W( rden 
aui'h einige Khrengaste erwartet; Der .Stadt- 
verordnetenvorsteher Herr Jensen (SI'D), die 
stell vc.-rtretende Stadl verordneten Vorsteherin 
Krau Mönch-Liebner (NEV), der stellvertre- 
tende Stadtverordnetenvorsteher, Kreistags- 
abgeordnete und I.andtagskandidat. Herr 
Demke (CDU), und die Kreistagsabgeordnete 
Krau Anthes (SPD). 

Teilnehmer aus (iieUen. Frankfurt. 
.\sehalfrnbiirg und Langen 

Kür das Turnier haben sich qualifiziert: 
Titelverteidiger SG Eintracht Frankfurt, MTV 
Gießen und TuS Aschaffenburg-Damm sowie 
der Vizemeister des Jahres 1969, die 1. .lunio- 
rinnenmannschaft des gastgebenden Vereins 
TV 18(52 Langen. 

Die Mann.schaft des MTV Gießen wurde 
1988 gegründet und belegte bereits im ersten 
.Tahr ihres Bestehens den 4. Platz In Hessen. 
Sie spielte In dieser Saison in der Bezirksliga 
Marburg/Gießen für Damenmannschaften mit 
und dürfte ihre Spielstärke erheblich gestei- 
gert haben. Gießen ist die deut.sehe Hochburg 
des Basketballspiels und hat schon Dutzende 
von Nationalspielern hervorgebracht. Die Her- 
ren sind mehrfacher Deutschei Meister und 
Pokalsieger und beendeten die Saison als 
Gruppenerster der Bundesliga Süd. 

Die Spielerinnen des Tu.S Damm sind eben- 
falls erst zwei .Jahre zusammen. Sie werden 
von einem großen Basketball-Eiferer. Herrn 
Paul Wegerle, betreut. In diesem .lahr wurden 
.sie Meister der südhe.ssi.schen .luniorinnen- 
Hunde. ein Teil der Spielerinnen konnte be- 
reits in der Damenmannschaft, die in der Be- 
zirksliga Südhe.ssen mitspielte, weitere Ei fah- 
rungen sammeln. 

Favorit des Turniers ist — sclion fa.-t tra- 
ditioiisgemiiß — die 1. Mannschaft der Frank- 
furter Eintracht. Angeleitet von dem he.ssi- 
schen .lugendwart Armin Giere spielte sie in 
dieser Saison sogar außer Konkurrenz in der 
liiichsten hessischen Spielklas.^e der Damen, 
der Verbandsliga, mit und erreichte einen be- 
achtlichen Mittelplatz. Die TV-Damen, die 
Hessenmeister wurden, schlugen diese Mann- 
schaft (iH:.52 und ."itirSfi imd hatten einige Mühe 
dabei. 

TV-.luniuriniieii Mitfavurit 
Die Mädchen des TV 1862. die 1967 zusam- 

menkamen, haben ihre Leistungen stetig ge- 
steigert und könnten sogar der Eintracht ge- 
fährlidi werden, wenn sie einen guten Tag 
erwischen. Sie errangen außer Konkurrenz die 
Meisterschaft der Damen-Bezirksliga und 
sollten auf jeden Fall ihre im Vorjahr errun- 
gene Vizemeisterschaft verteidigen können. 

Trainerin Gisela .lahn betreut die Mädchen 
nun .schon im dritten Jahr und hat sie zu einer 
gefürchteten Truppe formiert. Das niedrigo 
Durchsdinittsalter läßt auf weitere große Er- 
folge hoffen. Zwar ist die Mannschaft schon 
jetzt Kehr stark, ihren spielei ischen Höhepunkt 
wird sie wahrsclieinlich aber erst in zwei 
Jahren erreichen. Sollte sie also die.ses Mal 
wiederum der Eintracht unterliegen, so be- 
deutete dies keine Enttäiisc+iung. 

I.angen — eine llocliburg des Mädchen- 
haski-lhall.H 

1967 wurde die erste Mädchenmannschaft 
des TV ins Leben gerufen. Flau Gisela Jahn 
gelang es mit unermüdlidiem Einsatz, die 
wachgerufene Begeisterung zu erhalten und 
zu steigern, obwohl in der ersten Saison 
manche hohe Niederlage hingenommen wer- 
den mußte. 1968 gelang dann der große Wurf. 
Die Mannschaft wurde Meister der Juniorin- 
nen-Runde und erreichte 1969 in Groß-Gerau 
nach hartem Kampf den 2. Platz auf dem 
Hessenmeisterschafts-Turnier. In demselben 
Jahr wurde eine zweite Juniorinnenmann- 
schaft gegründet, die einen Mittelplatz er- 
reichte. 

Inzwischen besteht seil einigen Monaten 
auch eine Schülerinnenmannschafl, die vom 
Jugendlichen Wolfgang Aevers trainiert wird 
Vnd gute Fortschritte macht. Es wäre .sogar 
möglich, eine weitere Juniorinnenmann.schaft 
und eine zweite Schülerinnenmann.schaft auf- 
zustellen, es fehlt z. Z. jedoch an Betreuern. 

Der /ritplan; 
SamstaK 

Eröffnung: l.').:j() Uhr 
16.1,') Uhr: TuS Damm — Eintracht Ffm. 
18.00 Uhr: MTV Gießen — TV 1862 

Sonntag 
09.:i0 Uhr: TV 1862 — TuS Damm 
11.15 Uhr: MTV Gießen — Eintracht Ffm. 

I'ausc 
15.15 Uhr: TuS Damm — MTV Gießen 
17.00 Uhr: TV 1862 — Eintracht Frankfurt 
Siegerehrung: 18 30 Uhr. 

Der ausrichtende Verein hat sich große Mü- 
he gegeben, für diese erste Veranstaltung 
ihrer Art zu werben, um eine breite Öffent- 
lichkeit anzusprechen und das Basketballspiel 
populär zu machen. Nun hofft die TV-Mann- 
schaft auf einen recht stimmengewaltigen 
Rückhalt zahlreicher Besucher, der manchmal 
so spielentscheidend sein kann. 

Von I. n. r..: Karin Wittniann. I'etra Czaia. Silvia Kneifel. Margit Kam. Sigrid Ilelfmann. 
IVIeehthild Krkstrin (mit Rull). Heike Titzr, Inge Kiedl, (ü.sela FailU und .lenny Sweerts- 
Sporrk. Nicht auf diesem Bild; l'rsula Schneider (verletz!) und die Trainerin Frau 
.lahn. 

Zehn fröhliche Mädchen und ein Ball 

Zehnmal in den hessischen Bestenlisten 
TSCj Wixhausen berichtet von ihren Leichtathleten 

Wir berichteten kürzlich vom Zusam- 
menschluß der Leichlathleten-Abteilungen 
des TV Langen. SG Egelsbach und TSG 
Wixhausen zu einer Lelchtathletik-Ge- 
mein.schaft ,.Bayerseich". Diese drei Ver- 
eine geben nunmehr der Reihe nach einen 
Überblick über ihre bisherige leichtalhle- 
tische Entwicklung. Hier der eiste Bericht 
von der TSG Wixhausen. 

Die Turn- und Sportgemeinde Wixhausen 
wurde im Jahre 1882 gegründet. Vor dem 
zweiten Weltkrieg wurden alle Wixhäuser 
Vereine zusammengelegt. Es entstand der 
Großverein, der heute die Abteilungen Fuß- 
ball, Tischtennis, Turnen. Karneval und Sän- 
ger umfaßt. 

Iiis 1967 gab es keine Leichlalhletikgruppe. 
Erst ab diesem Jahr, in dem der jetzige Trai- 
ner unserer Leichtathleten. Roland Heinz, 
nach Wixhausen kam, fing man an, innerhalb 
der Turnabteilung Leichtathletik zu betrei- 
ben. Der Abteilungsleiter Helmut Wesp und 
sein Stellvertreter Horst Günter gehören noch 
zur jüngeren Generation, und .so ist es zu er- 

klären, daß die Zusammenarbeit bisher aus- 
gezeichnet verläuft. 

Obwohl die aktive Gruppe nur etwa zehn 
Mann umfaßt, wurden doch schon beachtli- 
che Erfolge erzielt. In den Hessischen Besten- 
listen von 1968 u. 1969 erschienen die Leicht- 
athleten zehnmal. In der Deutschen Schüler- 
bestenliste des Jahres 1968 konnte sich Wil- 
fried Scherer, unser hoffnungsvollstes Nach- 
wuchstalent, im Diskuswerfen den dritten 
Platz erobern. 

Die größten Schwierigkeiten bereitet die 
Talentauffindung. Um geeigneten Nachwuchs 
zu entdecken, müßte sehr viel Zeit und Ge- 
duld aufgebracht werden, was aber wegen 
beruflicher Verpflichtungen fast nie möglich 
ist. 

Meistens bemüht man sich in kleineren 
Vereinen sogar sehr darum, den Ubungsbe- 
trieb gut laufen zu lassen und zu improvi- 
sieren, wo die eigenen Mittel nicht ausrei- 
chen. So hat Roland Heinz, der Trainer der 
Leichtathleten, trotz finanzieller Schwierig- 
keiten des Vereins die A-Übungsleilerlizenz- 

prüfung erfolgreich abgelegt, und diese Sport- 
ler fertigten eine Diskuswurfanlage und eine 
Hochsprunganlage in Selbsthilfe an. 

Diese Gründe und andere Schwierigkeiten 
von Kleinvereinen überhaupt, haben die Ab- 
teilung dazu veranlaßt, eine Trainingsge- 
meinschaft anzustreben, die mit Egelsbach 
schon teilweise erreicht wurde. Die logische 
Forl.setzung, das eigentliche Ziel dieser Be- 
mühungen, war nun die Gründung einer 
Leichtathletikgemeinschafl. 

Die Konkurrenz von Großvereinen, die ger- 
ne schon aufgebaute Athleten von den „Klei- 
nen" übernehmen und dadurch ohne anfäng- 
liche Mühe gleich Erfolg ernten, ist zu groß, 
um sich als Kleinverein dagegen behaupten 
zu können. Auch kann eine größere Gemein- 
schaft die Talentsuche und -auslese besser 
bewerkstelligen. 

Ebenfalls erwartet man eine weitere Ver- 
besserung in den Mannschaftswettbewerben. 
Ein kleiner Verein wird niemals an Mann- 
schaftsmeisterschaften oder sonstigen derar- 
tigen Wettkämpfer! erfolgreich teilnehmen 
können. Sehr gute Perspektiven eröffnen sich 
auch den Slaffelwettbewerben. Speziell die 
Sprinterslaffeln der Leichtathletikgemein- 
schaft werden zu beachten sein. Für den ein- 

zelnen Sportler ergeben sich auch viele Ver- 
besserungen seiner Trainings- u. Wettkampf- 
möglichkeiten. 

Jeder Athlet kann dann dank des bei wei- 
tem größeren Trainingsangebotes speziell be- 
treut werden. Schwerpunktprogramme kön- 
nen ausgearbeitet und konsequent durchge- 
führt werden. Auch wird die große finanzielle 
Belastung des Sportlers erheblich herabge- 
setzt, weil, von der Sportbekleidung abgese- 
hen, die jeder Sportler selbst kaufen muß. 
Fahrten zu Wettkämpfen und Meisterschaften 
bei der TSG Wixhausen aus der eignen Tasche 
bezahlt werden müssen. 

Da die Athleten zum größten Teil Schüler, 
Studenten oder Lehrlinge sind, ist für sie die 
Finanzierung ihres Hobbys immer das größte 
Problem, das durch den Zusammenschluß von 
SG Egelsbach, TV Langen und TSG Wixhau- 
sen wesentlich verkleinert werden kann. 

Helmut Wolf 
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Eine Höllenmaschine an Bord 

l>'.r I^oii-.tictiM •■rirc auf ilon FluKplüt/.i'n erhöhen sich / \Vns kann man t'age^en tun? 

Die 'Jtimme i!> - Ain^. i- einin .ai - 
ländiMlui. Ak-viit ..Im du- um 
10 Uhr 27 ii.iih Tchcrnn stiirtcn <(>11. i-l i'ine 
Ilcjllenniijsdimi.'" Ui i IV-.imtc in di r roli/.i 

uf-:''!)! i dci iini 10 nhr die Nachrutit 
»utiKihm, rr:i^t( niutincm:illi«: ..Wir ist .im 
ApP'ir.il''' „.Irni.ind, dci e- 411' mi'inl", v.;ir 
die Antwort. iIhiui klii-kti- er kurz; der An- 
rufet hatte aufnehiiMKt Her Beiimtp blit-ktc 
auf die tihr K.r wuliU-, w;i- er zu tun hiitte Ks 
w:n ki'ine /eit zu verlieren. 

Uuber eini'ii anderen Apparat Rab er die 
McIdiinK an die Klunhalfn-Su^ierheitsbehorde 
von Hhein Main diiriti Diirl i?ibt e> für solche 
I'alli' Kinsat/planc, die Hunderte von Malen 
in di i Praxis; au-probiert worden iind. Zuerst 
ein iurzei Bln-k auf den Slartplan, .Ja, es 
slimiiit. zur anßegehenen X.eit .wll eine 
IVIa^iliine nai-h Teheran starten, also Alarm. 
Aiiru! bei der Flui?sii-beruna. Sie soll die 
Re^.itzunK. die ^l•ho^ an Rord sein muU, infor- 
niieitn. Kan K.msatztrupp von Spurensiehe- 
run- fai+ili Ilten. .Sprenu-tofTexporten und 

Atj^perrtjeamten raal !o^. Die Klunhaf'Mifouer- 
wi'iii wird bcnadirichtigt. 

Die I'.i<sa?,iere. iie gerade mit dem Rollfeld- 
bus vor der Maschine halten und aussteigen 
wollen, werden höflich, aber bestimmt wieder 
zuruckge.schickt. Der Start, .so hören sie, werde 
sich wegen einer kleinen tev-hnisc+ien Panne 
etwas verzögern. Die Gäste würden rechtzeitig 
aufgerufen und mörtiten so lange im Warte- 
raum bleiben. 

Wahrend die Fluggäste, je nach Tempera- 
ment, schimpfend oder resigniert zurück zum 
Abfertigungsgebäude fahren, beginnt die 
gründliche Untersuchung der Maschine. Keine 
noch so winzige Ecke wird ausgelas.sen. Die 
Beamten haben da so ihre Erfahrungen, ken- 
nen die einzelnen Flugzeugtypen und dem- 
entsprechend die bevorzugten Verstecke. 

Den Passagieren fällt es nic+it weiter auf, 
dali -.ie in einen besonderen Wartcraum kom- 
plimentiert worden sind. Sie halten da.s für 
einen Skirvice der Fluggesellschaft, zumal sie 
ko;;lenlos bewirtet werden. Tats-ichlich ge- 

Pocken - Problem im Weltverkehr 
Oie Zeit tl«'s Dampfschiffs kannte kaum die (lefahr der Einschleppun« 

immer kürzeren impfung der Bevölkerung bzw. eine zur be- Dic Luftfahrt mit ihren 
3.'lu»4zeilen hat die Clefahr eint*r Pockenüber- 
tiagung zum gesundheitlichen Problem Num- 
inc! I im l'j.ssagierverkehr auf der ganzen 
.Weil gemacht. Heute kann der Flugpassagier 
»ich irgendwo in endemist+ien Pockengebieten 
infizieren und äiillerlich gesund zu Hause lan- 
tlen. F^rkrarikcn wird er erst am Ende einer 
J(l- bis Utagigen Inkubationszeit. Das beißt, 
liidil- deutet bei seiner Heimkehr auf eine 
l'dckiTierkrankung hm. zumal auch der Krank- 
Jieit-iH'ginn noch uncharakteristisch ist. Der 
Ki.iiiKe i^t aber in diesem Stadium höchst in- 
fektK» und uberträgt das Pockenvirus auf 
rini'ii kleineren oder grötien Kreis von Kon- 
taktpersonen In diesem Fall besteht dann für 
alle Ungeimpften die Gefahr einer Pocken- 
erkrankung. deren Sterblichkeitsquote bei 30 
bi- .'ill Prozent aller Nii+itueimpften liegt. 

\ViT ibt-r mit Erfolg gegen Pocken geimpft 
i-t. kann zwar aui+i erkranken, dann jedoch 
meist leicht und oft atvpi.sch, so daß die Krank- 
heit verkannt werden kann und die Gefahr 
der Weiterverbreitung in diesem ebenfalls 
iiociiinfektiösen Stadium besonders groß ist. 
li.'r fiiihere Passagierverkehi auf Schilf und 
Schiene kannte diese Gefahr der Ein.schlep- 
puni! in die europäisttien Länder im allgemei- 
nen nic+it; Die PoeUenkrankheit brach bereits 
während der Reisezeit an Bord aus, die Zahl 
der Passagiere und damit dii. Uebertragungs- 
jielahr waren erheblnii geringer als im heuti- 
gen I.uftverkehr, durcli Quarantänemaßnah- 
inen an Bord konnte die Gefahr auf einen 
kleinen Personenkreis lokalisiert werden. 

Wenn rier Poekenausbruch im .Sauerland jc- 
doHi a|. Anlaß zu kritischen Di.skuiislijneri 
iib. i den Wrrt der Pc>d<enimpfung genommen 
wild, erseheint da* sehr Jchwer verstäncftich. 
Denn die gesetzlich vorgesctiriebene Durch- 
11   

sonderen Seuchenbekämpfung durchgeführte 
freiwillige oder angeordnete Pockenschutz- 
impfung verhindert die verheerenden Folgen 
einer sonst drohenden Ausbreitung dieser 
Seuche. 

Wodurch sind denn in der letzten andert- 
halb .Jahrhunderten die Pocken in den hoch- 
zivilisierten Ländern zum Erlöschen gekom- 
men? Doch ganz allein durch die von .fenner 
am Beginn des neunzehnten .lahrhunderts 
entdeckte Kuhpockenimpfung! 

Niemand erinnert sich heute noch an die 
unendlit+i vielen Toten der Pod<cncpidemien 
durch die .T.ihrhunderte, die Epidemien, die 
immer dann wieder in F.rscheinung traten, 
wenn die Immunität der durchseuchten Be- 
völkerung durch Nachgeborene einen be- 
stimmten Prozentsatz unterschritt. Niemand 
kennt heule noch die körperlichen Verunstal- 
tiincen durch Pockennarben, die vor Einfüh- 
rung der Schutzimpfung gang und gäbe wa- 
ren. 

Gewiß, eine Pockensc+iutzimpfung ist nicht 
ohne ein gewisses gesundheitliche.s Risiko. 
.\her es ist minimal im Vergleich zum Krank- 
heitsrisiko eines Ungeimpften. Mit steigendem 
Lebensaller wird jedoch auch das Impfrisiko 
größer' Man spricht dann von überalterten 
Erstimpflingen, die nach besonderer Methodik 
zu impfen sind. Bei Pockenausbrüchen sind 
Ungeimpfte stets in besonderer Gefahr. Auili 
im Wellverkehr unterliegen sie wegen Ueber- 
a'.terung bei den ländermäßig angeordneten 
Pockenimpfungen einem gesundheitlichen Ri- 
siko. wenn sie eine Quarantäne von 10 bis 
U Tagen vermeiden wollen. Wiederimpfun- 
geti pflegen übrigens ohne ernste Komplika- 
tionen zu verlaufen, wenn die Erstimpfung 
erfolgreich war. Dr. med. habil. E. Rock 

Schicht da>. um sie unauffällig beobachten zu 
k'inii'.n. 

Hinter den Kulissen herrsdU emsige Tätig- 
keit. Die Kripo hat über das Fernmeldeamt ; a 
ermitteln versucht, woher der Anruf kam. Es 
war eine Telefonzelle in der Frankfurter 
Innenstadt gewesen. Beamte des zuständigen 
Polizeireviers waren hingeschickt worden, 
konnten aber nichts ermitteln 

Der Sicherheitsbeauftragte der betroffenen 
Gesellschaft ging noch einmal mit deutschen 
Kollegen die Passagierliste durch, jedoch ohne 
Anhaltspunkte zu finden. Die .Suche im Fhig- 
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i Kurz und amüsant | 
I Tanzstunden | 
= für Väter gibt seit neuestem ein Londo- = 
= ner Teenager-Club. Die Jungen Oamen = 
= de» Klubs waren nämlich der Meinung, 5 
I daß die „Alten Herren" eine „Auf- | 
= mölielung" gut vertragen konnten und E 
5 ergriffen sofort die Initiative. = 
I In Spanien | 
I gibt es ein Restaurant, in das nur Men- | 
= schon eingelassen werden, in deren Ue- = 
i gleitung sich Katzen befinden, denn sein | 
i origineller Besitzer Ist ein besonderer | 
1 Katzennarr. Diesen Spleen nutzten fin- £ 
= dige Anwohner zum Geschäft aus. Sie = 
1 verleihen Katzen, die zwar mit Ins Hotel | 
1 gehen, nach ein paar Leckerbissen aber = 
i .schnell entfleuchen. Sie werden schließ- = 
i lieh für den nächsten Kunden gebraucht, = 
I Keine Verwechslung mehr = 
I garantiert ein Apparat, der in New York = 
= auf den Markt kam. Mit ilim kann die = 
= Hausfrau In die Steaks das Monogramm = 
= eines .ieden einbrennen, der es verspei- = 
I sen soll. Sich die größeren Stücke | 
= fischen, gibt's also künftig nicht mehr. | 
iTuMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiim 

zeug verlief ergebnislos. Drei Stunden nach 
dem Alarm und nach dem Verdikt „falscher 
Alarm" darf die Ma.schine endlich starten. 

Bombcnalarme gehören zu den Dingen, die 
riuggesellschaflen und Flugplatzverwaltun- 
gen gleichermaßen fürchten. Oberster Grund- 
satz ist: Nicht das geringste Risiko eingehen. 
Bombenattentate auf Flugzeuge hat es immer 
gegeben. Daß sie vorher angekündigt werden, 
wenn sie wirklich geplant sind. Kommt selten 
und dann audi erst seil ein paar Jahren vor. 
Da sie fast immer politischer Art sind, stam- 
men die „Tips" nahezu ausnahmslos aus Ri- 
valenkreisen. 

Besonders häufig sind, auch wenn öffentlich 
nicht viel davon gesprochen wird, Bomben- 
anschlagsdrohungen auf Ma.sdiinen, die Israel 
anfliegen. Es handelt sich da in 99 von 100 
Füllen um Störmanöver, die nichts weiter als 
einen Telefonanruf kosten. 

Ili.s ins Detail wird ein Plugzeug von luch- 
leuten untersucht, ist kurz vor seinem .Abliuii 

IJombenalarm goRCbcn worden. 

Der Zeitverlu-t. der durch die Ueberprüfung 
ent.steiit, kostet Summen, die in die Zigtau- 
sende gehen. Dazu kommt noch der echte Aus- 
fall durdi Umbuchungen von Leuten, d r 
lieber auf Nummer Sidier gehen. 

Gegen Flugzeugentführungen ist bi.i hci.. 
kein Kraut gewachsen, es sei man wolle Flug- 
zeuge, Besatzungen und Passagiere gefährden. 
Bombenattentate sind praktisch auch nid'.t 
völlig auszuschließen. Sicher, Höllenmaschinen 
mit Uhrenzündern kann man mit enlspredien- 
den Detektoren hören, die aber sprechen auch 
auf jeden Reisewecker im Gepäck und auf 
jede Armbanduhr an. 

Wollte man alles Gepäck und alle Reisenden 
gründlicti untersudien, dann könnte man 
Waffen w ie Bomben sidierstellen, doch das ist 
den P'luggästen nicht zuzumuten. 

Wehren kann man .sich besser gegen Bom- 
benleger. die ihre Höllenma.schinen im 
abgestellten Flugzeug unterbringen, denn 
diese Männer müßten sich als Bodenpersonal 
tarnen, was bei strengerer Aufsicht fast aus- 
sichtslos ist. 

So geht man denn audi auf internationalen 
Flughäfen immer mehr dazu über, Maschinen 
aus bestimmten Staaten auf besonders gut zu 
überblickenden und gesondert bewachten Tei- 
len des Platzes zu warten. 

Die Zahl der faKschen Bonibenalarme steigt 
dcnnoc+i weiter. Daran dürfte sich in Europa 
solange nichts ändern, wie es Spannungen im 
Nahen Osten gibt. 

In den USA dagegen werden diese .Alarme 
meistens von Geistesgestörten oder Menschen 
ausgelöst, die sich einmal wichtig machen wol- 
len. Werden sie erwischt, dann drohen ihnen 
hohe Strafen. Die entsprechenden Bestim- 
mungen sollen noch weiter verschärft werden, 
doch die Experten versprechen-sich davon 
keine Besserung. 
 public relations/anzeigen 

Klassenkampf im Krankenhaus? Der moderne Kohleherd - wirtschaftlich und praktisch in der Kirche 

Wi r aiifmi rlisam die ölTentliche Diskussion 
verlolgt. mul.l manchmal den Eindruck gewin- 
nen. :il- wären .lu^gereclmel die Privatpatien- 
ten Uir die l*'injinziriisi'rc unser«*!' Kranken- 
liäiiser veraiit wörtlich. In Wirklichkeit i>t 
genau das (ii-üeiitcil der I'*;ill. 

Wer heute das Schlagwort vom klassenlo.sen 
Krankenhaus im Munde führt, gibt sich be- 
wußt einer Illusion hm; er ignoriert einfach 
die T itsache, daß die immci großer werdende 
Zahl von Privatpatienten die Krankenhäuser 
vor r-och sitilimmeren IJefizilen bewahrt. 
i^t nämlich ein olT>.'nes Gi-liCininis, daß in den 
Ilechnungen für Privatpatienten stillschwei- 
ßeiid eine uewisst Suijventionieruiig der 
Krankeiiliiiuser enlhallen ist. Bekannllich zah- 
len Privatpatienten ziisätzlicl zu dem höheren 
J'ilegesalz die beträchtlichen Aufwendungen 
für Diagnose und Therapie und außerdem die 
Benuihungen di"r Arzle. Für die Behandlung 
von Kassenivilienlen erh.ilten die Kranken- 
häujer von der gesetzlichen Krankenversidie- 
rung pro Tag nur einen Pauschalbetrag, der 
die Kosten keineswegs deckt. Die Ärzte dürfen 
für die Behandlung von Kas.senpaticnten kein 
Honorar vergingen. 

Die Privatpatienten, die für ihre höheren 
Ansprüche in harter D-Mark bezahlen, gehö- 
ren jedoch keineswegs zu einem Personen- 
kreis. den man im Sinne des Klassenkampfes 
in die sozialpolitische Auseinandersetzung 
hineinziehen sollte. Gewiß, audi Millionäre 
inüssen ins Krankenhaus und sind bereit, für 
eile Aufnahme In der Privatstation die ent- 
sprechenden Kosten zu tragen. Im wesent- 

lichen aber sind die Privatpatienten unserer 
Zeit Mensdien aus dem mittelstandischen Be- 
reicli. denen ihre Gesundheit und ihr Wohl- 
belinden im Krankenhaus soviel wert sind, 
daß sie dafür auch eine eigene finanzielle Lei- 
stung erbringen Viele von ihnen sind Arbeit- 
nehmer und Mitglieder gesetzlicher Kranken- 
kassen. .Sie haben sich durch eine private Zu- 
sat/versichening die Behandlung in der Pri- 
i'a)Station gesichert. 

Nur dann, wenn die öffentliche Hand und 
die SozialversicHierung linanziell und technisdi 
in der Lage wären, die deutschen Kranken- 
häuser kurzfri..-tig und g enerell auf das Niveau 
der bisherigen Privatstationen zu bringen, be- 
käme die Portierung nach dem klassenlosen 
Krankenhaus eine gewisse reale Glaubwürdig- 
keit. .Auch Bundesgesundheitsministerin Stro- 
bel mußte kürzlieh bei einem Gespräch mit 
dem Süddeutschen Rundfunk einr.lumen, daß 
unsere Krankenhäuser allgemein noch nicht 
die MoglidTkcit hätti , nur zwei, drei oder 
hödistens vier Patienten in einem Zimmer 
unterzubringen. 

Die Bestrebungen zum klassenlosen Kran- 
kenhau-s sind niiht ohne Gefahr für die Kran- 
kenhäuser selbst. Ein sozialpolitischer Affront 
gegen die große Zahl der Privatpatienten 
könnte das Interesse für Privatkliniken ver- 
stärken, wie es überall der Fall war, wo die 
Schraube dei Gleichmacherei angezogen wor- 
den ist. Und einen Verzicht auf die Privat- 
patienten können sich unsere Krankenhäuser 
im Hinblick auf ihre Kostensituation am aller- 
wenigsten leisten. 

Unkrautbekämpfung in Ziergehölzen, Rosen und anderen Kulturen 
Gehölzpllanzen und Rosenbeete in 

liffentlichen Grünanlagen und auf Friedhöfen 
unkrautfrei zu halten, erfordert einen erheb- 
lidien Arbeltsaufwand. An Stelle der Hacke 
und der teueren Arbeitskräfte kann das 
Bodenherbizid ARESIN treten. Dieses Präpa- 
rat wird im zeitigen Frühjahr nadi dem Ab- 
trocknen des Bodens und nach der ersten 
Bodenbearbeitung ausge.spritzt. Der ausge- 
brachte Wirkstoff bleibt in der obersten Boden- 
schicht und tötet dort bereits aufgelaufene und 
später auflaufende Unkräuter ab. Durch die 
arteigene Dauerwirkung des ARESIN vzird 
auch die Spütverunkrautung durch Melde, 
Franzo-scnkraut, Kreuzkraut, einjährige Rispe 
u. a. m. verhindert. 

Damit der Wirkstoffschleier In der obersten 
Bodenschicht nidit zerstört wird und so frei- 
Jiegerile Unkrautsamen aufkeimen können, 
Süll k t.ne mechanisdie Bodenbearbeitung nadi 

dem Einsatz von ARESIN erfolgen. Die wirk- 
same Substanz von ARESIN Ist bis zum Herbst 
Im Boden abgebaut. Notwendige Neu- oder 
Nachpflanzungen können deshalb im Herbst 
oder Frühjahr unbedenklich durchgeführt 
werden, weil keine Wirkstoffreste in die Wur- 
zelzone frisdigepflanzter Gehölze gelangen 
können. Dieser Vorteil von ARESIN paßt sehr 
gut in die Planung und Durchführung der 
Gartenardiitekten, da häufig Pflanzungen be- 
reits im Herbst vorgenommen werden. 

Viele Gehölzpllanzungen, einschließlich der 
Rosenbeete, in öffentlidien Grünanlagen, auf 
Friedhöfen und in Privatgärten sind bereits 
mit ARESIN in mehrjährigem Einsatz un- 
krautfrei gehalten worden. Auch zur Unkraut- 
bekämpfung bei Beerensträudiern, Gladiolen, 
Tulpen, Helleborus und anderen Kulturen 
kann ARESIN erfolgreich eingesetzt werden. 

Im Reich der Hausfrau gibt es viel zu tun. 
Jeden Tag muß sie viele Stunden in der Küche 
verbringen, um die Familie zu versorgen. Des- 
halb hat sie auch ein Anrecht darauf, daß ihr 
die Arbeit erleichtert wird. Das ist heute mehr 
als je zuvor durch einen modernen Kohleherd 
möglidi. 

Neue Kohleherde haben viele Vorzüge. Sie 
sind wirtschaftlich, weil sie einen hohen Wir- 
kung.sgrad besitzen. Sie bieten in ihren mo- 
dernen Ausführungen allen möglichen haus- 
technischen Komfort: bequeme Bedienunii, 
feinstufige Regiilierbarkeit, -Schncllkochplatte, 
Sauberkeit, Summer- und Winterrost. 

Daß die technisiiie EnIWicklung auch bei 
den neuzeitlichen Kohleherden beachtliche 
Fortschritte zu verzeichnen hat, beweisen die 
modernen Ausführungen des Kohlevollherdes, 
des Zusatzherdes bzw. des Automatik-Herdes. 

Der Kohlevolllicrd von heute ist ein sehr 
wirtschaftliches Mehrzweckgerät. Mit ihm 
kann man nicht nur kochen, braten, badten, 
grillen und warmes Wasser bereiten, sondern 

Tischfeuerzeuge 

kommen 

in Mode ... 

Zur Frankfurter Frühjahrsmesse 
1970 haben die Rowenta-Werke ihre 
reichhaltige Feuerzeugpalette, mit der 
sie in den letzten Jahren die Markt- 
führerschaft in der BRD erworben 
haben, beträchtlidi erweitert. 

Besonders das Tisch teuer zeug wur- 
de herausgestellt und in neuen For- 
men, leuchtenden Farben und wert- 
vollen Materialien wie Chrystal, Mar- 
mor, Onyx, Dekorit, Horn, Keramik 
und Palisander gezeigt. 

Der Käufer findet speziell für seine 
Eauchergarnitur oder seinen Tisch 
Immer das passende Feuerzeug. 

Foto: Rowenta 

auch gleichzeitig im Winter und in den Mona- 
ten der Uebergang.szeit ohne Mehrverbrauch 
an Brennstoff die Küche behaglich erwärmen. 

Für diejenigen Hausfrauen, die für das Ko- 
chen. Braten, Backen und Grillen einen Gas- 
oder Elektroherd benutzen, bietet sich der 
Kohle-Zu.^atzherd an. Dieser Herd ohne Back- 
ofen erwärmt die Küche und kann auch gleich- 
zeitig zum Kochen benutzt werden. Er läßt 
sich harmonisch mit den Herden anderer 
Energiearten kombinieren. 

Wer es ganz leicht haben möchte, der schaffe 
sich einen Automatik-Kohleherd an. Er 
schenkt behagliche, gesunde Warme. Und wenn 
die Hausfrau schnell ein gutes Essen bereiten 
will: Nur den .Automatik-Regler auf höhere 
Leistung stellen. Die Schnellkochplatte winl 
erhitzt, und sie kann kochen, solange sie will. 
Ohne Aufsichit und Bedienung hält der Auto- 
matik-Kohleherd viele Stunden Dauerbranci. 
Ja, er heizt — wenn man will — vom Herbst 
bis zum Frühjahr, ohne auszugehen. Das ist 
nicht nur wirtschaftlich, sondern auch prak- 
tisch und bequem. 

m 
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Günther Krumm einstimmig wiedergewählt 

Jahreshauptversammlung der Langmer Stenografen 

In der Jahreshauptversammlung des Steno- 
grafenvereina 1897 Langen e. A', im „Siedler- 
hrlm" wurde der bisherige Erste Vorsitzende 
Günther Krumm erneut einstimmig wieder- 
gewählt. Der Unterrichtsplan für 1970 wurde 
festgesetzt: am 5. Mal beginnen neue Lehr- 
gänge in Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben Es ist auch beabsichtigt, in diesem Jahre 
einen Lehrgang für englische Kurzschrift in 
das Programm aufzunehmen, 

Vorsitzender Günther Krumm begrüßte die 
Mitglieder. Schriftführerin Ortrun Werner 
verlas das Protokoll. Insbesondere berich- 
tete der Vorsitzende über das Anwachsen der 
Mitßliederzahl um 6 Prozent und den sehr 
guten Besuch der Kurzschrift- und Maschi- 
nenschreibkur.se. Krumm dankte den Unter- 
richtsleitern, ohne deren Wirken eine Ausbil- 
dung der Schreiber nicht möglich gewesen 
wäre Maßstab für die zielstrebig betriebene 
Ausbildung seien die zahlreichen Leistungs- 
srhreiben auf Vereins-, Bezirks-, Verbands- 
und auch Bundesebene. Dem Langener Ver- 
ein gelang es auf dem Bezirkstag in Berfelden 
im vergangenen Jahr beim Staffelschreiben 
den begehrten „A-Pokal" zu erringen; wei- 
terhin stellte er mit Fräulein Görlich die Be- 
zirks-Jugendmeistcrin. Diese Ausbildung soll 
auch im Jahre 1970 weiter vorangetrieben 
werden, um die Schreiber zu noch höheren 
Leistungen zu bringen 

Krumm dankte dem Magistrat der Stadt 
I.angen, dem Stadtparlamcnt sowie der Schul- 
leitung der Adolf-Reichwein-Schule für die 
Unterstützung, die dem Verein im vergange- 
nen Jahr wieder zuteil wurde. Von der .Tu- 
gendleiterin wurde anschließend ein Über- 
blick über die im .lahre 1969 geleistete Ju- 
gendarbeit gegeben. Insgesamt konnten 24 .lu- 
gendveranstaltungen gezählt werden, die im- 
mer mehr Interesse bei den Jugendlichen im 
Verein fanden. Der Bericht des Rechners 
Heinrich Werner ließ wieder einen gesunden 
Kassenbestand erkennen. Nachdem für die 
Kassenprüfer Herr Wesp über die vorbildli- 
che Kassenführung berichtet hatte, wurde auf 

seinen Antrag dem Rechner und dem gesam- 
ten Vorstand Entlastung erteilt. 

Für die nun auf dem Programm stehende 
Wahl des Vorstandes wurde Hermann Keim 
zum Wahlleiter gewählt, der dem bisherigen 
Ersten Vorsitzenden, Günther Krumm, für die 
geleistete Arbeit dankte. In Anbetracht der 
Verdienste von Herrn Krumm um den Verein 
schlug Keim Wiederwahl vor. Dieser Vor- 
schlag wurde einstimmig angenommen. Herr 
Krumm bedankte sich für das ihm entgegen- 
gebrachte Vertrauen und versprach, sich in 
Zusammenarbeit mit allen Vorstandsmitglie- 
dern für die Aufgaben und die Interessen des 
Vereins auch im neuen Jahr wieder pinzuset- 
zen. Es folgte die Wiederwahl von Richard 
Kappner zum 2. Vorsitzenden, von Bernd 
Wagner zum 1 Schriftführer, von Ortrun 
Werner zur 2. Schriftführerin, von Heinrich 
Werner zum Rechner, von Walter Arzt zum 
Kassler. von Helga Ullrich zur Jugendleiterin. 
Zu Beisitzern wurden wiedergewählt Hans 
Eichner. Irmgard Hoffart, Hermann Keim, 
Georg Krumm und Wilhelm Krumm. Eine 
Neuwahl erfolgte für das Amt des Unter- 
richtsobmanns, das bLsher vom 2. Vorsitzen- 
den Kappncr wahrgenommen worden war. 
Mit diesem Amt wurde Peter Ergh betraut. 
Zu Kassenprüfern wurden Frl. Christa Maus 
und Herr Dr. Albert Otte gewählt. 

Der Vereinsbeitrag soll in bisheriger Höhe 
bleiben. Auch für dieses Jahr sind wieder 
zwei Vereins-Leistungsschreiben geplant. Dan 
Finjhjahrsleistungsschreibcn soll am 26. April 
stattfinden. Beim diesjährigen Bezirkstag will 
der Verein, wie auch schon im Vorjahr, den 
„A-Pokal" erringen. Der schon traditionelle 
Herbstball wird voraussichtlich im Oktober 
stattfinden. Audi die Jugendgruppe hält wie- 
der ein großes Aufgebot an Jugendveranstal- 
tungen bereit. 

Der 1. Vorsitzende schloß die Versammlung 
mit einem Dankeswort an alle Mitglieder. 
Dem geschäftlichen Teil schloß sich ein ge- 
mütliches Beisammensein an. 

Kregsdienstverweigerung als Ausdruck 
humaner Verantwortlichkeit 

Informationsabend der USO 
(uso) — Am kommenden Freitag (20.00 Uhr) 

veranstaltet die USO (Unabhängige Schüler- 
organisation) einen Informationsabend zum 
Thema Kriegsdienstverweigerung. Die Ver- 
anstaltung findet im Raum des Politischen 
Jugendringes Langen in der Ludwig-Erk- 
Sdiule (altes Gebäude, zweiter Stodi, erste Tür 
links) statt. 

Die USO vertritt, wie sie uns mitteilt, cabei 
u. a. folgende Ansicht; Das Recht auf Kriegs- 
dienstverweigerung ist im Grundgesetz der 
Bundesrepublik Deutsdiland im Artikel 4 
Absatz 3 festgelegt; „Niemand darf gegen sein 
Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe ge- 
zwungen werden." Es ist nicht, wie es für 
mandien Unbefangenen ersdieinen mag, eine 
Ausnahmeregelung. Leider wird dieser Ein- 
druck durdi die fragwürdige Praxis der An- 
erkennungsverfahren (Prüfungsausschuß, Prü- 
fungskammer) verstärkt. In jedem Redits- 
staat ist es juristisdi üblidi, daß ein Bürger 
nur dann vor ein Gericht zitiert wird, wenn 
er gegen ein Gesetz oder eine Verordnung 
verstoßen hat, niemals aber, wenn er ein 
Redit, das ihm sogar verfassungsmäßig ga- 
rantiert ist, in Anspruch nimmt. Im Gegen- 
satz dazu befindet sidi der junge Mensch, der 
das Recht auf Kriegsdienstverweigerung be- 
ansprudit in der Lage, daß er sidi einer ge- 
richtsähnlichen Prozedur in der Verhandlung 
vor dem Prüfungsausschuß und der Prüfungs- 
kammer unterziehen muß bei nicht unerheb- 
licher nervlicher, zeitlidier und gegebenen- 
falls finanzieller Belastung. Hat nun der junge 
Mensch trotz Überredungs- und Einschüchte- 
rung.staktik der amtlichen Stellen seine An- 
erkennung durchgesetzt, wird er von einem 
nicht unerheblichen Teil unserer Gesellschaft 
als Drückeberger, Weichling, Utopist und 
Vaterlandsverräter diffamiert. Und das ist 
noch nidit alles. Als in letzter Zeit die Zahl 
der Wehrunwilligen stark anstieg, mehren sich 
die Stimmen der Politiker, die von einem ge- 
planten Mißbrauch des Grundgesetzes spre- 
dien. Wie kann aber die Anzahl derer, die ein 
Redit In Ansprudi nehmen, ein Maß für die 
Lauterkeit oder Unlauterkeit ihrer Absicht 
sein? Es liegt der Sdiluß nahe, daß sie das 
Recht auf Kriegsdienstverweigerung nur als 
Alibi eines scheindemokratischen Staates be- 
trachten. Ein Grundredit darf niemals einge- 
schränkt oder aufgehoben werden, weU die 
augenblicklidie I-,age dies gerade als opportun 
erscheinen läßt. Ein soldies Ansinnen ist 
Rechtsbrudi. Der Vorwurf des Mißbraudis 
des Grundgesetzes fällt also auf die zurüdc, 
die ihn erheben. 

Unabhängige SchOlerorganisation 
Eberhard Baemerth 

Volkszählung 1970 
Stiditag ist der 27. Mai 

In diesem Jahr findet wieder eine Volks-, 
Berufs- und Arbeitsstättenzählung, kurz 
Volkszählung genannt, statt. Stichtag für die 
erforderlichen Angaben Ist der 27. Mai 1970. 
Die Volks- und Berufszählung erfaßt neben 
Namen und Anschrift Angaben über Ge- 
schlecht, Geburtsdatum, Religionszugehörig- 
keit. Staatsangehörigkeit. Familienstand, Aus- 
bildung und anderes. 

Bei einem repräsentativen Anteil von lO"/« 
der Bevölkerung werden außerdem weiter« 

Angaben gefordert. — Die Arbeitsstätten- 
zahlung erfaßt alle Arbeitsstätten und Unter- 
nehmen mit verschiedenen Einzelangaben, wie 
Hauptniederlassung, Zweigniederlassung, Art 
des Unternehmens und anderes, 

Auskunftspflichtig sind alle Volljährigen 
oder einen eigenen Haushalt führenden min- 
derjährigen Personen, die Leiter von Anstal- 
ten und ähnlichen Einrichtungen, außerdem 
Gnmdstückseigentümer, Bei der Arbeits- 
stättenzählung sind die Inhaber oder Leiter 
der Arbeitsstätten und Unternehmen zur 
Auskunft verpflichtet. 

Nach vorläufigen Schätzungen wird die 
Stadt Langen rund 150 ehrenamtliche Zähler 
benötigen, die bis etwa Mitte April bestellt 
sein müssen. Als Zähler können Personen be- 
stellt werden, die das 18. Lebensjahr voll- 
endet haben. Mit Zustimmung der Erziehungs- 
berechtigten können auch Personen ab dem 
16. Lebensjahr bestellt werden. Weitere Ein- 
zelheiten werden noch berichtet. 

SJer JeftF 

Man wundert sich über den Unfug der 
Kleinschreiberei, wie sie auch in Ihrer Zei- 
tung zu finden ist. Was bezweckt man eigent- 
lich damit? Ist unsere wortreiche Sprache 
nicht schon durch die Vermischung mit über- 
flüssigen Fremdwörtern verschandelt? Man 
findet sogar die Personennamen klein ge- 
schrieben, was ich in einer anderen Sprache 
noch nicht gefunden habe. Noch ist bei uns 
das Kleinschreiben nicht eingeführt, da kann 
doch nicht jeder durch irgendeine Wichtig- 
tuerei einen Wirrwarr in unsere Rechtschrei- 
bung hereinbringen, der sich zum Nachteil 
für die kleinen Schüler auswirken kann! Wir 
haben genug von den vielen Werbezetteln 
und Anzeigen mancher Geschäftsleute,die ihre 
Waren nicht nur gerne mit kleinen Budi- 
staben, sondern auch oft mit längst nicht mehr 
gültigen Pfundbezeichnung anbieten, wenn 
sie auch diese Waren beim Großhandel kilo- 
weise einkaufen müssen. Sie vergessen wohl, 
daß auch Deutschland schon von der Jahr- 
hundertwende die metrischen Maße und Ge- 
wichte eingeführt hat. Was bei unseren Nach- 
barstaaten kaum Schwierigkeiten bereitet, be- 
sonders nicht in der alten Donaumonarchie, 
wo man außer der Gewichtseinheit das „Kilo 
gramm" noch die praktische Unterteilung das 
„Dekagramm" miteinführte, das ist bei uns 
scheinbar unmöglich. Ein Kampf gegen Wind 
mühlen ist das, haben mir einmal bekannte 
Schulfachleute geschrieben. Welches Staunen 
erregte das logische Wort „Meterzentner", das 
man seinerzeit zum Unterschied vom alten 
oder Zollzentner einführte. Man sagt hier da- 
zu Doppelzentner, obwohl „Doppel" nie eine 
Einheit sein kann. Es wäre wohl gut, wenn 
man bei uns audi die Bezeichnung Deka 
(Dekagramm) für 10 g verwenden könnte, 
würde doch die Rechnerei mit den hunderten 
von Gramm und mit halben bzw. viertel 
Pfund wegfallen. Man sagt dodi auch zu 
10 cm Dezimeter. Das alte „Pfund" hatte üb- 
rigens keine 500 g, sondern beiläufig 450 g, 
je nachdem, ob es ein „Preußlsdies", „Wiener" 
oder ein anderes Pfund war. Wie wollen wir 
ein vereintes Europa zusammenbringen, wenn 
wir nicht einmal einheitliche metrlsdie Ge- 
wichte und Maße haben? Und warum liegen 
in Paris das dort oft geeichte Metermaß und 
das Kilogramm, auf das sich damals fast alle 
euiopäischen Staaten geeinigt haben? X.L. 

Ein Qualitätsbier Pilsner Brauart aus der 
(/ Hennlnaer Briiu KGaA, Frankfurt am Main 
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UNSERHAUSARZTBERATSIE^ 
Zigeuner wollen seßhaft werden 

I iir Knclands „ßipsics" ist ab 1. April eine jahrhundertelange Reise zu Ende 
Für Knglands 25 000 Zigeuner Ist eine jahr- 

h iiidertclange Reise zu Ende. Vom 1. April 
Uli mufJ jede Gemeinde dem fahrenden Volk 
» ,in Wühnpiatz zur Verfügung itelien, auf 
«i. in die bunlcn Woiinwagen für beliebige 
l),:ucr Keparl<t weiden Itonnen. Und die Schu- 
liii müisen die Zigeunerkinder aufnehmen, 
V"I1 denen heule nur jedes zehnte le.sen und 
Filireibcn l<!inn. Ueber diese soeben vom l'ar- 
l.iinent verabschiedeten bestimniung wird M 
tuidi emige Itiimpfe geben. Denn wenn ein 
l'.arger Kurupas den Zigeunern unverhohlene 
A^'neigung entgegenbringt, so ist es der briti- 
sriK'. In zahlreichen Bierlokalen und Lebens- 
ii,.ltelgr.schiiften voi allem in ländlichen Ge- 
} iidon himgen heute noch Schilder mit der 
A if.-chritt „No gipsies" {Keine Zigeuner). 

im 15. Jahrhundert, als sich die Zineuner 
vim Osten kommend Ober ganz Kuropa ver- 
1)1-. Itelen, wagten einige hundert Familien 
Miih den Sprung über den Kanal, Sie haben 
II . ht das leichte.'-te Los gezOKcn. In F.ngland 
Ii .i;;!n sich diese Nachfahren in(li«her Stämme 
< benso .schlecht akklimatisieren können wie in 
J-i utscliland. Wahrend Frankreich und vor al- 
lem Spanien die Fahrenden liingst akzeptiert 
li.iben, begegnen ihnen die Einwohner nordi- 
ulier Lander teilweise immer noch mit dem 
(; ichen Militrauen wie vor 500 .Jahren. 

n England kiimpfen die „gipsies" seit Jah- 
rrn darum, endlieh von der Straße zu kom- 
nii M. Denn mit fortschreitender Technisierung 
hat sich ihre Lage gegenüber früher noch ver- 
.•-rhlechlerl. Keines der 10 000 heranwachsen- 
cl-n Kinder hat mehr eine Chance, sein Urot 
Ii! Kartenlegerin, Roüverkrtufer oder Geigen- 
virtuose beim sarnstägliclien Dorftanz zu ver- 
dienen. Die junge Generation muU zur Scliule 
},'ehen wie alle anderen Kinder audi, und dazu 
riiissen die Kllern ein feste.'; Standquartier 
hüben. 

Das zu verhindern iiaben sidi die Gcmcln- 
dLii bisher alle Mühe gegeben. Schon die 
Durchgangsplütze der Zigeuner wurden immer 
•wieder unbewohnbar gemacht oder willkür- 
lich zu Bauland erklärt, die Aufenthaltsgeneh- 
migungen besdiränkten sich meist auf höch- 
f-tens drei Tage und die Dorfbewohner taten 
das ihrige, den Fahrenden den kurzen Auf- 
enthalt so unangenehm wie möglich zu ma- 
ttii'n. 

Noch heule kann in vielen Gegenden Eng- 
lands eine Zigeunerfamilie den Wagen nicht 
allein lassen. Er wird in ihrer Abwesenheit 
zerstört oder umgestüzt, oft genug haben är- 
gerliche Dörfler einen der bunten Wagen so- 
g ir kurzerhand in den nächsten FluB gescho- 
ben. In den „pubs", den Bierlokalen, wird an 
„gipsies" nidits ausgeschenkt. 

Tommy Docherty, Antiquitätenhändler und 
•Sprecher der irischen und engllsdien Zigeuner, 
hat mit seinen Interventionen beim Unterhaus 
c.iien großen Toll dazu beigetragen, daß seine 
25 000 „Landsleute" von nun an eine feste Hei- 

mat kaben. Seine beiden Söhne gehen seit 
Ihrem fünften Lebensjahr zur Sdiule, und er 
möchte, daß diese Chance endlich auch den 
anderen geboten wird: „Wir wollen, daß un- 
sere Kinder eine ordentliche Erziehung be- 
kommen, daß sie aussichtsreiche Berufe er- 
greifen — Aer/.te, Anwälte, Richter werden 
können, wie das auch In Frankreich und Spa- 
nien üblich ist." 

Auf die F.rfüllung solcher Wün.sche wird 
Tommy Docherty allerdings noch eine Weile 

Künstliche Haut auf Brandwunden 
Schwere Verbrentiungeti entstehen keineswegs nur bei 

Brandkatnstrophen großen Ausmaßes. Ja, oft merken die Ver- 
letzten im ersten Moment gar nicht, wie ernst ihr Zustand 
ist. Kunststoffwäirhe verbrennt zum Betspiel sehr rasch bei 
hohen Temperaluren, die zu Verbrennungen dritten Grades 
führen können. Die Haut ist zunächst lediglich blaß, es sind 
keine deutlichen Anzeichen des Schadens zu bemerken — erst 
der Arzt wird ihn genau diagnosli:rirrpn können 

Künftig müssen auch englische Gemeinden 
den Zigeunern feste Wohnplätze stellen. 

warten müssen. Die Einstellung der Franzosen 
zu den Zigeunern ist mit der de.- Briten nicht 
zu vergleichen. In Frankreich Ist ein „gitan" 
ein Bürger wie jeder andere, und es Ist selbst- 
verständlidi, daß er jedweden Beruf wählen 
kann. Und In Spanien genießt der „gitano" 
meistens selbst dann einiges Ansehen, wenn 
er nicht nu. kein berühmter Flamencotänzer 
oder -Sänger, sondern beruflich vielleicht eine 
Null ist. Spaniens Zigeuner haben es Im Lauf 
der Jahrhunderte mit allerlei Tricks zu eini- 
gem Vermögen und sogar zu Grundbesitz ge- 
bradit. Wenn sie dennoch weiterhin fahren — 
meistens in teuren amerikanischen Wagen — 
dann ausschließlich zu Ihrem Vergnügen. 

Die armen gipsies Englands wird es gewiß 
Jahrzehnte kosten, zu fihnlidiem Wohlstand 
zu kommen wie ihre Brüder jenseits des Ka- 
nals. Und ob 'le es jemals zu ähnlichem An- 
sehen bringen werden, das ist sehr fraglich. 

Kleinere Brandverletzungen entstehen käu- 
flg im Haushalt — durch unvorsichtiges Han- 
tieren mit kochendem Wasser, Kaffee, aus- 
strömendem Dampf, heißen IJijgeletsen oder 
Herdplatten. Ein Hinweis für Hausfrauen: Ver- 
brennungen durch heißes Wasser an Unter- 
schenkeln und Füßen kommen nach der f'r- 
fahrung dei Aerzle meistens dadurch zustande, 
daß ein Kochtopf nicht fest in die Hand ge- 
nommen wird. Was tut man gegen Bagatell- 
Brandwunden? Die alte Hausregel unserer 
Großmütter, ein wenig Fett und Mehl, wird 
heute nicht mehr rückhaltlos empfohlen. Rich- 
tig ist hingegen eine gebrauchsfertige Wismut■ 
Brandbinde — die in keiner Hausapotheke 
fehlen darf — oder, im Notfall, ein trockener 
keimfreier Verband. Uebrigens — Brandblose» 
darf man keinesfalls aufstechen. 

Die verschiedenen Verbrennungsgrade wer- 
den nach der Tiefe der Brandverletzung und 
der Flächenausdehnung eingeteilt. Welche 
physiologischen Vorgänge spielen sidi nadi 
der Verbrennung ab? Da die Durchlässigkeit 
der Gefäße vermindert wird, ergießt sich Blut- 
plasma in das Gewebe. Bei einer 20prozenti- 
gen Verbrennung tritt In der Blutbahn ein 
Mengenverlust von 37 Prozent ein. Die zirku- 
lierende Blutmenge wird kleiner, Ihre Zusam- 
mensetzung verändert sich erheblich. Sauer- 
stoffmangel, Krelslaufversagen, Schock sind 
die schlimmsten Folgen. Ein Verbrennungs- 

Schock kündigt steh mil hohem Fieber, Bläsie, 
langsamem Puls, Unruhe, Krfimpfen und Er- 
brechen an Die Sterblichkeitsrate erreicht bei 
Verbrennungen von über zwei Dritteln der 
Körperoberfläche nahezu WO Prozent 

Und doch gibt es Re(tunp,'i«iogtic)ifcei(en Die 
wichtigste unmittelbare Todesursache h'?i 
schweren Verbrennungen tsl der enorme Flüs- 
sigkeitsverlust des Körpers. Deshalb ist auch 
bei leichteren Fällen die Versorgung mil Ge- 
tränken bei der Ersten Hilfe sehr wichtig: 
Niemals reine.s Wa.sser uernbreichen oder an- 
dere salzfreie Getränke wie Tee, Säfte oder 
Zuckerlösunyen. Pro Liter Flüssigkeit müssen 
stets ein Teelöffel Kochsalz und ein halber 
Teelöffel Natriumbikarbonat zugesetzt wer- 
den. Die Medizin hat im übrigen bei der Be- 
handlung won Verbrennungen erhebliche Fort- 
schritte erzielt. Die schweren Folgen von Ver- 
brennungen, die oft erst längere Zeit nach 
dem Schock auftreten, lassen sich durch Ab- 
decken der verbrannten Partien mit Haut ver- 
melden. Entsprechende Versuche waren erfolg- 
reich, bei denen die Haut vor. einengen Zwilm 
[inpen transplantlert wurde. Ein fi/n/jähripcT 
ZlüülinB mit einer Verbrennung von 6S Pro- 
zent konnte auf diese Weise gerettet werden. 
Aber selbst Haut uon blutsverwandten Ange- 
hörigen, freiwilligen Spendern oder gar syn- 
thetische Haut konnte für die zeitweise Ab- 
deckung von Brandwunden er/olpreich ver- 
wendet werden. Dr. med. U. 

Donnerstag kein Fernsehen 
Wöchentliche „Ferien vom Bildschirm" wirken sich günstig aus 

In Island braucht man sich nicht die Mühe 
zu machen, am Donnerstag das Fernsehgerät 
einzuschalten: An diesem Tag werden keine 
Sendungen ausgestrahlt. Die Ruhepause wurde 
ursprünglich dadurch veranlaßt, daß es an 
Personal mangelte, dann behielt man den 
sendefreien Tag ständig bei. Jetzt ist der Don- 
nerstag bereits zu einem Tag geworden, an 
dem sich Freunde, Bekannte, Eltern und Kin- 
der treffen und geselliges Beisammensein pfle- 
gen. Thealer und Kinos haben donnerstags 

Immer die höchsten Kasseneinnahmen. Der 
Verkauf an Büchern stieg um 25 Prozent. 

Für den kommenden Sommer ist geplant, 
die Fernsehsendungen regelmäßig eine ganze 
Wodie einzustellen. Im Juli, dem eigentlichen 
Ferienmonat, wird auch das Fernsehen Ur- 
laub machen. Nadi einer Umfrage, die man 
unter 35 000 Fernsehteilnehmern veranstaltete, 
haben sldi die Ruhepausen jeden Donnerstag 
günstig auf die Qualität der Sendungen an 
den übrigen Tagen ausgewirkt. 

ROMAN VON 

2(1. Fortsetzung 

Der Tag verrann, und wieder kam die 
Nacht, und Heinrich Amelungen halle noch 
immer nichts Rchört vom Verbleib seiner 
Tochter. 

Der Chef der zuständigen Polizeidienststelle 
kam selbst in die Villa Amelungen, um sein 
Bedauern auszusprechen. „Wir haben nichts 
unversudit gelassen, Herr Amelungen, zu 
Wasser und zu Land, aber wir haben auch 
nicht die kleinste Spur von Ihrer Tochter ge- 
funden. Natürlich setzen wir unsere Bemü- 
hungen fort." 

„Setzen Sie Hubschrauber ein! Ein Sonder- 
kommando. Ich übernehme alle Kosten. Ber- 
ghit muß gefunden werden. Ein Mensch kann 
doch nicht einfach verschwinden!" 

Aber es gab sehr viele Möglidikeiten. Ein 
Mensch konnte untergehen und nie wieder 
auftauchen, konnte hängenbleiben in den 
Schrauben eines Ozeanriesen, verborgen unter 
dem Wurzelgestrüpp von Uferbäumen, ver- 
hakt sein an einem kantigen Stein tief unter 
Wasser. Eine Leiche konnte auch einfach au{ 
dem Boden des Flusses weitertreiben bis hin- 
aus In die See. Das konnte Wochen, Monate 
dauern. Aber Heinrich Amelungen wollte 
nichts von all dem hören. 

„Man muß meine Toditer findenl" war seine 
stereotype Antwort. 

Dem Arzt, der in der Mittagsstunde kam, 
um nach Nikkl zu sehen, begegnete er kühl 
und sehr beherrscht Ein paar warme, teil- 
nehmende Worte Ronald Verwerdens wischte 
er sozusagen mit einer Handbewegung fort. 

„Sie tragen ja keine Schuld an den Ereig- 
nissen, Sie verstehen sldi ja wohl nicht au{ 
unsere Wind- und Wasserverhältnisse. Da 
hätte eher Steffen Petersen aufpassen mflssen; 
aber er Ist ein gewiegter Segler, und Ich wür- 
de mich ihm jederzeit anvertrauen. Bitte, 
kümmern Sie sich ausschließlich um meinen 
Enkcl.sohn, Herr Doktor." 

„Es geht dem Jungen ausgezeichnet, und es 
ist nichts für ihn zu befürchten, solange die 
ärztlichen Vorschriften strikt befolgt werden." 
Auch Dr. Vorwerden sprach sachlich-kalt. 
„Dafür steht meine Schwester ein, Herr Ame- 
lungen." 

Die Unterhaltung hatte in der Diele der 
Villa stattgefunden, In der Heinrich Amelun- 
gen auf den Arzt gewartet hatte. 

„Ich werde auf jeden Fall jedodi täglich 
nach dem kleinen Patienten sehen." Dr. Ver- 
werden wandte sich der Treppe zu, um zu 
Nikkis Zimmer im ersten Sto^ hinaufzustei- 
gen, während Ria, die ihn führen sollte, auf 
der iintersicn Stufe wartete. 

K A WIEDEN 

Doch ehe er hinaufging, wandle er sidi 
noch einmal um, sah den alten Herrn, der steil 
mitten in der Diele stand, mil bittendem Aus- 
druck an und sagte halblaut: „Darf ich Ihnen 
sagen, daß Ich sehr schwer an den Gescheh- 
ni.ssen trage — persönlich, meine IcJi." 

Dann nahm er immer zwei Stufen auf ein- 
mal, als sei es ihm peinlich, einem anderen 
Menschen einen Einblick in sein Herz erlaubt 
zu haben. 

Im Kinderzimmer saß Monika Verwerden 
auf einem Stuhl neben Nikkis Bett und spielte 
eines der altbeliebten Fadenspiele mit dem 
Bübchen. Ihrem Bruder lächelte sie zu, doch 
auch Ihre Augen waren voller Kummer dabei. 
„Nikkl ist sehr brav, Ron", sagte sie lobend, 
„er hat sein Frühstüdi gegessen und sich vor- 
lesen lassen und gar nicht gequengelt." 

„Klar, Ich hab' ja gesagt, ich bin lieb, bis 
Mamml wiederkommt. Wann kommt sie denn, 
Onkri Doktor? Da, heb mal ab!" 

Er hielt Dr. Verwerden seine Händchen ent- 
gegen, die den kompliziert verschlungenen Fa- 
den hielten. „Nein, nicht sooo. Richtig 'rum! 
Zeig's ihm mal, Tante Monika, Onkel Doktor 
is ja dumm." 

„Se'sn Sie nicht so frech, mein Herr." Ro- 
nald Verwerden setzte sich auf den Stuhl, von 
dem seine Schwester sich erhob. „Paß nur 
auf. Ich kann audi feine Figuren mit dem 
Faden madien. Siehst du, so zum Beispiel. 
Na, wer Ist nun dumm? Du mußt deine Zeige- 
finger hier herein schieben — so." 

Dr. Verwerden sdiien ganz in das Spiel mit 
dem Bübchen vertieft zu sein. Doch Monika 
sah, daß er die Lippen fest zusammenpreßte, 
als habe er Schmerzen. 

„Ron?" Sie legte ihm die Hand auf die 
Schulter. „Sie haben immer noch nichts ge- 
funden, nicht wahr?" 

„Es ist kaum zu ertragen." Verwerden 
senkte den Kopf. „Wie soll man leben mit 
diesem furchtbaren Druck auf dem Herzen!" 

„Tut dir dein Herz weh, Onkel Doktor?" 
Nikkl hatte etwas aufgeschnappt. „Dann mußt 
du Medizin nehmen. Lebertran, ja?" fragte er 
erwartungsvoll. „Spuckst du den auch immer 
wieder aus wie ich?" 

„Wenn Lebertran mir helfen könnte, trän- 
ke ich eine ganze Flasche auf einmal leer." 
Verwerden sprach traurig, dodi Nikkl lachte. 
„.\ij ja — versuch's mall Ich will zusehen." 

„Bei großen Leuten hilft kein Lebertran, 
Nikkl.' Monika strich über das verstrubbelte 
Köpfchen. 

„Odi?" Das Kind zog eine Schnute. „Ich 
weiß nicht, große Leute sind immer komisch." 

„Aber sie bringen kleiren Leuten manchmal 
etwas mit." Ronald Verwerden nahm ein Pa- 

ketchen aus der Jackentasche. „Schau mal, 
was ich hier habe, Nikki." 

Es war eines dieser Japanischen Holzpüpp- 
dien, die eigentlich kleine Dosen sind, immer 
eine noch kleinere in die größere gestedft. 
Nikki war begeistert, als er sie auseinander- 
nahm und es eine ganze Reihe ergab, die auf 
der Bettdecke aufmarschierten. 

„Tust du sie jetzt wieder zusammen, Tante 
Monika?" 

„Das tu du nur schön selber, Nikki. Oder 
bist du dazu zu klein?" Monika wußte, wie 
man mit Kindern umgehen mußte. 

Nikki schmollte. „Pah, bin nicht zu klein!" 
und steckte die Döschen wieder Ineinander. 

Monika aber sah Ihren Bruder an. „Hast 
du etwas von Steffen gehört, Ronald?" 

„Nichts mehr seit heute morgen, Moni. Er 
wartet, wie wir." 

Sie warteten alle, schmerzlich, erregt oder, 
wie Heinridi Amelungen, äußerlich unbewegt. 
Das einzig Außergewöhnlidie in seinem Ver- 
halten war, daß er an diesem Tag seinem 
Büro fernblieb. 

Dodi als dann die Nacht kam, begab er sich 
wie sonst zu Bett. Der Körper verlangte sein 
Redit. 

Auch Steffen Petersen hatte sich niederge- 
legt und Ronald Verwerden ebenfalls. — Was 
sollten sie sonst auch tun? 

Monika schlief auf einer Couch, die man in 
Nikkis Zimmer gestellt hatte, und wurde 
plötzlich wach, als gegen Morßcn das Telefon 
schrillte. 

Unwillkürlidi sah sie auf ihre Armband- 
uhr. Halb adit sdion? Himmel, sie hatte ver- 
schlafen I Mit einem Ruck setzte sie sich auf 
— und spürte, daß Ihr Herz wie unsinnig zu 
klopfen begann. 

Warum tat es das? Was war los? 
Ein Telefonanruf in der Villa war dodi 

nldits Ungewöhnliches. Also?  
* 

Helnrlcn Amelungen, der ein Frühaufsteher 
war, hatte sein Frühstück längst beendet, als 
der Apparat auf seinem Schreibtisdi läutete. 

Langam ließ er die Zeitung sinken, die er, 
wie täglich, las. Er zwang sich dazu, denn es 
hatte ja keinen Zweck, dazusitzen und die 
Wände anzustarren. Außerdem mußte man 
auf dem laufenden bleiben. 

Zum Glück hatte die Prssse noch keinen 
Wind bekommen vom Verschwinden seiner 
Tochter. Er hatte die Polb.ei beschworen, mit 
Berichten darüber zurückhallend zu sein. 
„Keine Sensationen, wenn ich bitten darf!" 

„Amelungen." Er meldete sich knapp. 
„Herr Heinrich Amelungen persönlich? Gut. 

Hören Sie genau zu, ich habe Ihnen etwas zu 
sagen." Eine etwas heisere, nicht ganz deut- 
lidie Stimme klang an sein Ohr. 

„Wer spricht da?" Amelungen fragte es un- 
willig. „Was soll das?" 

„Das werden Sie gleich erfahren. Mein Na- 
me tut nldits zur Sache, ich habe eigentlich 
nur eine Frage. Sie wollen Ihre Tochter dodi 
wiederhaben, nicht wahr?" 

„Wie? Was? Wer sind Sie. Menfdi? Wa» 

wissen sie von meiner Tochter?" Ameiungai 
war wütend und voller Angst zugleidi. Machte 
sich da jemand einen sdilechten Scherz m* 
ihm? War dodi etwas durdigesickert über 
Berghlts Unfall? 

„Ich weiß mehr als Sie, Herr Amelungen. 
Der Mann am Telefon lachte höhnend. „Ater 
ich sage jetzt nur soviel: Warten Sie auf eine 
sdu-iftliche Nachridit, die Sie bekommen wer- 
den. Und merken Sie sich eins — lassen Sie 
die Polizei aus dem Spiel! Sie würden es be- 
reuen — und noch jemand. Ihre Tochter Ist 
ein sehr hübsches Mädchen, Herr Amelungen!" 

Es drang noch einmal ein gefährlich klin- 
gendes Lachen aus der Leitung, dann war sie 
tot. Der Anrufer hatte aufgelegt. 

Es nützie nichts, daß Amelungen heftig in 
den Hörer sprach: „Wer sind Sie, zum Don- 
nerwetter? Was soll das Ganze? He. antwor- 
ten Sie!" 

Der alte Herr starrte den Hörer an und 
schüttelte ihn, dann legte er ihn langsam zu- 
rüdt. Ein tiefer Atemzug entrang sich seiner 
Brust. 

Dodi dann handelte er, ohne sich noch lange 
zu besinnen. Er rief die Polizei an. 

* 
Es dauerte nur knapp eine halbe Stunde, 

da fuhr ein Wagen vor, und Ria führte gleich 
darauf einen Herrn In Heinrich Amelungens 
Herrenzimmer. „Herr Kommissar Budde", 
meldete sie. 

Amelungen erhob sich steif aus seinem 
Schreibtischsessel, von dem er sich noch nicht 
fortgerührt hatte, seit der unheimlldie Anruf 
gekommen war. Jetzt streckte er dem Kom- 
missar seine Hand entgegen. 

„Idi danke Ihnen daß Sie sofort kamen, 
Herr Budde. Idi weiß nicht, ob es sich um 
einen Dummejungenstreich oder um Ernst 
handelt. Dieser Anruf —" Er wischte sich 
plötzlid) den kalten Schweiß von der Stirn 
und setzte ganz leise hinzu; „ich habe Angst 
um meine Tochter, Kommissar." 

„Wir müssen den Anruf auf jeden Fall 
ernstnehmen, Herr Amelungen. Wiederholen 
Sie die Worte des Sprechers bitte, so genau 
es Ihnen möglich Ist." 

„Wörtlidi weiß ich sie nicht mehr." Ame- 
lungen sank wieder auf seinen Sitz. „Aber 
dem Sinn nach. Es war eine klare Drohung. 
Eine Aufforderung, Nachrichten abzuwarten 
und auf keinen Fall die Polizei einzuschalten. 
Die Stimme klang seltsam, ziemlich unklar, 
aber ich verstand trotzdem jedes Wort." 

„Der Anrufer hat seine Stimme verstellt. 
Ein bekannter Trick. Nun, Herr Amelungen, 
jetzt haben wir wenigstens den ersten Hin- 
weis auf das Verbleiben Ihrer Tochter. Sie ist 
vermutlich am Leben, nicht ertrunken. Aller- 
dings —" Kommissar Budde zögerte und hob 
langsam die Schultern. 

„Sprechen Sie es ruhig aus." Heinrich Ame- 
lungen sah Ihn an. „Sie ist In den Händen von 
Erpressern, wollen Sie sagen." 

Fortsetzung folgt 

tni tj..ii)lial, Ii!) Vurschlug, 71. Staat In Nahost, 
T.i Kluß durch Graz, 74. Normenzeichen, 76. 
Uiberbrinner. 77 Erzieher. 7R Kleinigkeits- 
krämer. 

S e n k r e c ti t . 1 WellorguniSdlion, 2. Ant- 
wort auf Kontra, 3 Kfz-Zeichen für Kempten, 
4. frankisch Hausflur, 5. Futterbehälter, 7. 
biblische Männergestalt. 8. Haustier der Lap- 
pen, 9. Verhältniswort, 10. persönliches Für- 
wort, 11. Landschaft, Bezirk, 12. altägyptischer 
Gott, 13 Futterpflanze, 15. schwarzer Vogel, 
18. Verpackungsgewicht. 19 Körnerfrucht, 21. 
selten, 23 Insektenlarve, 24. grob, 25 der Kos- 
mos, 28 Niederschlag, 29. Bew e. österr. Bun- 
deslandes, 31. Marschgruppe, 32. Bergweide, 
84. Gewichtseinheit, 35. Jurist. 37. Müllerel- 
Bbfall, 38. Flugzeugführer, 40. engl. Männer- 
kurzname, 42 Spruchsammlung, 47. nord. Gott- 
heit, 49. dt. Schriftsteller, 50. Islam. Richter. 
51 lat.: Luft, 52. Staat In Afrika, 53. Indio 

Mixrätsel 
Die großbuchslabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu verrnengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen Ihre 
.'\nfangsbuch.staben nennen in gegebener Rei- 
henfolge ein Fotozubehör. 
HUF -i- STRAHL = Lift 
PANNE f WERT = Stadt in Belgien 
MASER + NUSS - dän Polarfor.scher 
RAIN + SILBE - Staat in Südamerika 
BRAUCH + FEE - dt Malr* 
FAUN + LIENZ - Grippe 
LOENS + SITZ - Laiidsdiaft bei Dresden 
ERR + SPATEL =■ Stausee 
BEIN + SAHNE ■= Verkehrsmittel 
NA IN + STORE =■ Don Quidiottes Pferd 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 

Skopas, 7. Ersatz, 13. Naht, 15, Kastilien, 16. 
Illo, 19, Enare, 21, Ner, 22. van, 23. Gneis, 24. 
fade. 26, Remis, 28, Magd, 29 Katfern, 32 Bar, 
33, Marsala, 35, Rose, 37. Aden, 39. arg, 40. 
Aera, 41 Ulan, 42 Egk, 44. Gnom, 40. Trog, 
48. Sued.see, 51 Aar, 53 Sevilla, 57. Meer, .58. 
Rurik, eo. rosa, 01 Udine, 63 aus, 64. Era. 66. 
Regen, 68 Mars, 69 Altenburg, 71. Nero, 72. 
El.ster, 73 Egmont. — Senkrecht: 1. Ran, 2. 
Strafe, 3. O, K., 4, Pan, 5, Aser, 6. Strebe, 7. 
Elvira, 8, RIAS, 9, Sen, 10 an, 11, Zlngst, 12. 
III, 13. Neck. 14 Haff, 17 Leda, 18 O.s.'ia, 20. 
Ede. 23 gai. 25 Erreger, 27 MA 28 Manager, 
30 Aargau, 31 Norne, 33 Melos. 34. leg.il, 36. 
Säo, 38 Dur, 43 Oriense, 45 Mauser, 46 Triebe, 
47 Wisent, 48 Saum, 49 Emir 50 See, 52 Ar, 
54 vor, 55. Lage, 56. Arno, 58 Rute, 59, Krug, 
62, Dan, 63, Alt. 65 Arm, 67 Erz, 69, As, 70 Go. 

Iiier darf gestohlen werden: Wie dem Gei- 

ste nichts zu groß Ist, so Ist der Güte nichts 
zu klein 

Silbendomino: Ne on — On kel — Kel le 
Le gat — Gat ler — Ter min -- Min den 
Den vor — Ver nc 

Knnibinalinnsrätsel: Ein Bruderzwist in 
Hatisbuig 

Mixrätsel; SATELLIT - UETERSEN 
PRENZI.AU - PARTITl/R - ENDSILBE 
NAZARETH - KALENDER - ANCHOVIS 
SINGULAR — PINZETTE - ANATOMIE 
REGISTER - SUPPENKASPAR 

Wortfragniente: Ein Bedürfnis befriedigen 
ist so gut wie Milizen bieten 

Schadiaufgahe Nr II: 1, Dc7—d7 K bei., 
2. Dd7-f5 bzw b5, c6. e6 matt! 

Rätselgleichung: a) gestern, bl Stern, c) 
Stand, d) Tand, e) Chile f) Ile g) Lure, h) 
Re, i) Cent, k) ent. 1) Herde, m) Erde, n) Ze- 
der o) der — X "■ Gesch!udi7e 

Es gibt noch Kavaliere 

Heitere Skizze von Anneliese Scherf-Clavel 

Der Tierarzt war schuld 
Humoreske von Faul IVIinx 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Flugkörper, 6. See- 

wesen, 12 Werkzeug, Gesenk, 14. Bergstedt in 
der Schweiz, 16. arabisch: Sohn, 17. Zugvogel, 
20 Drehpunkt 22 Hirtenvolk, 26. Stadt im 
Erzgebirge 27 Haushaltsplan, 30 Eßgerät, 31. 
deutlich, 33 Rohstoff für Kerzen, 36. be- 
stimmter Artikel 37. Schwacheanfall, 39. 
Blume, 41 Sportgerät, 43 Fluß zum Nedtar, 
44, kleine Rechnung, 45 Edelgas, 46 Schwanz- 
lurch 48 junges Haustier, 50 biblische Man- 
nurgeslalt. 52 Handwerkertitel, 55. früherer 
türkischer Titel. 57 Staatenbündnis, 61 hol- 
ländischer Maler, 62 Elektrode, 64 Schauspiel 
V(V MdprniHnn 65 altiani.>;rhe Münze 67 Be- 

Sdiadiaufgabe Nr. 12 
(Dr. tVlIh. Maßmann) 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

Rätselgleichung 
(Gesudit wird x) 

(a — b) -I- (c — d) -1- (d — e) + (e — f) 
- (g—h) = X 

Es bedeuten: a) Forstabschnitt, b) Erbfak- 
tor, c) Amtstracht, dl Gibbonaffee, e) Teil d. 
Eßbestecks, f) and. Name f, Baal, g) griech. 
Siegesgöttin, h) Spitzname f. Eisenhower. 
X — türkisches Krummschwert. 

SchUttelrätsel 

Konsonantenverhau 
kltschstnrgnlgrchtmt 

drchschlgnfvlntrssntn. 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sinnspruch. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen malt. 
Grundstellung: Weiß: Kd7, Db5. Bf7. 
Sdiwarz: Ka7, Sb7. Lh6. Bc5. 

Hier darl gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be.stoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben 
Rein — Trage — Bruch — As — Moll — Feuer 
Leber — Nase — Gin — Daus — mehr — Kot 
wund — Tran — Gut — nun — Rag — Rute 
Wehr — Ken — Lein 

Kombi na tionsrätsel 
Die Selbstlaute a a e e i sind den folgenden 

Mitlauten n m s k n b 1 I so beizuordnen, 
daß sich eine Oper von Verdi ergibt. 

Zu McFlash, den. Schotten, kam Mrs. Mc- 
Doodle, die Nadibarsfrau 

„Mr McFalsh" sagte sie entrüstet, „was zu 
weit gehl, geht zu weil' Habe ich Sie nicht 
schon wiederholt darau. hingewiesen, daß Ihr 
Hund ständig in unserem Garten herumläuft?" 

,,Ja, das taten Sie' nickte McFlash 
„Na eben'" wetterte Mr> McDoodle. „Und 

habe ich Ihnen nicht auch schon gesagt, daß er 
uns die ganzen Beete zerscharrf" 

„Auch das taten Sie " 
„Na bitte' Und habe ich Ihnen nicht Mit- 

teilung davon gemacht, daß er unserem Sohn 
das Hosenbein zerrisse, hat?" 

„Das taten sie ebenfalls ' 
„Na also' Aber was haben Sie unternom- 

men? Ich will es Ihnen sagen Nichts haben 
Sie unternommen — gar nichts' Vielmehr ha- 
ben Sie Ihren Hund weiterhin frei herumlau- 
fen lassen' Und heute nun is. es passiert!" 

„Was ist passiert?" erkundigte sich McFlash. 
..Na, was schon?" rief Mrt; McDoodle außer 

sich. .,Heute ist Ihr Hund wieder in unserem 
Garten gewesen und hat meinen Mann in die 
Wade gebissen' Was sagan Sie nun?" 

McFlash, der Schotte, blieb kühl bis an die 
Zahne. „Was soll idi dazu schon sagen?" 
meinte er „Dafür bin Ich nicht zuständig — 
daran ist allein der Tierarzt schuld'" 

„Der Tierarzt .?" 
„Natürlidi Als Ich gestern mit meinem Hund 

bei ihm war hat er Ihm rohes Fleisch verord- 
net!" 

Mädchen von heute 
Gestern habe ich übrigens deinen Freund 

Paul gesehen, Ilse. Er sieht recht nett aus." 
„Ja, Ich finde das Kabriolett, das er fährt, 

sehr schick " 

„Gestern war die Straßenbahn entgleist, heut® 
ist die Fähre gekentert bin schon gespannt, 
was sie morgen für ein© Ausrede findenl" 

3«« Tßitv&rti^ 

Falte — Geist — Leidi — Lehm — Ranke 
Niere — Makel — To; — Narwa — Dose 

Tank — Kory 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen russi- 
schen Komponi.sten, 

Kerzengerade und mit forschen Schritten 
kam Herr Regierungsrai a. D. Weber auf sei- 
ner aliabendlichen Runde die stille Villen- 
straße heraus marschiert. Es dämmerte be- 
reits und nur ungenau konnte er wahrnehmen, 
daß am Spaller eines der gepflegten Häuser 
eine Gestalt den Versuch unternahm, ein ge- 
öffnetes Fenster zu erreichen. Der alte Herr 
blieb überrascht stehen. „Na sowas", sagte er 
halblaut zu sich selbst, „da brechen die Leute 
heutzutage am helllditen Tag ein!" Sdion war 
er durch die Gartentür getreten und eilte den 
Gartenweg hinauf. „Halt, heda!" rief er mil 
kräftiger Stimme. „Was machen Sie denn da?" 

Im Spalier knackte es beängstigend und ein 
klägliches Stimmchen flüsterte: „Mein Gott, 
haben Sie mich erschreckt, beinahe wäre idi 
heruntergefallen! Wo idi doch so schlecht im 
Klettern bin!" 

Herr Weber ließ seinen Schock, den er wie 
eine Waffe erhoben hatte, sinken. „Was in aller 
Welt wollen Sie denn da oben, kleines Fräu- 
lein?" knurrte er grimmig, enttäuscht, statt 
eines ausgewachsenen Verbrechers ein etwa 
lejähriges Mädchen bei dei seltsamen Kletter- 
partie anzutreffen. 

„In mein Zimmer will ich, Opa", kam es 
munter von von oben. „Runter ging es eigent- 
lich ganz leldit", fügte sie erklärend hinzu und 
machte den nächsten Klimmzug. „Uff, wenn 
Sie schon da sind, könnten Sie mir doch ein 
bißchen helfen, ich sitze ziemlich fest!" Der 
Kavalier erwadite in Herrn Weber. Mit stei- 
fen Beinen erklomm er die unterste Latte des 
Spaliers und beflügelt von dieser ungeheuren 
Leistung und dem Bewußtsein eines tollen 
Abenteuers, klettert er noch eine Sprosse höher 

..Ich müihte zu Herrn Egon, ich bin seine 
Schwester." — „Interessant, idi bin seine 

Mullcrl" 

Zum Lachen und Lächeln 
Diplomatisch 

„Du, Mutti", sagt der kleine Peter, „ich 
weiß schon, wa.«; ich dir zum Geburtstag 
schenke." 

„Was denn Peterdien?" 
„Einen Frisierspiegel. Mutti!" 
„Aber ich habe doch schon einen!" 
„Gehabt. Mutti, gehabt!" 

Hausputz 
Ein Polizist sieht, wie ein Mann über 

einen Balkon in das erste Stockwerk ein- 
steigt Er ruft ihn an: „He, Sie da, was 
machen Sie denn da oben?" 

„Alles in Ordnung, Herr Wachtmeister!" 
ruft der Kletterer hinunter. „Meine Frau 
hat die Treppe frisch geputzt, und da muß 
ich so in die Wohnung." 

Die besten Stücke 
Brommer geht zum Heiratsvermittler. 
„Auf der Treppe habe ich eben eine ent- 

zückende Dame gesehen", sagt er, „die 
könnte mir gefallen." 

..Die können Sie nicht bekommen", sagt 
der Heiratsvermittler. ..Das Ist meine 
Frau." 

..Da haben wir's!" sagte Brommer ent- 
täuscht. ..Die besten Stücke reservieren Sie 
natürlich für sich selbst." 

Lektüre 
Eine alle Dame, die sieht, wie ein klei- 

ner Junge Zeitungen austrägt, fragt ihn: 
„Sage mal, macht dich das denn nicht 
müde?" 

„Keine Spur", grinst der Junge. ..Ich muß 
die Zeitungen ja nicht le.sen." 

Der Haarkünstler 
Beamter auf dem Paßbüro; „Weldien Be- 

ruf habet, Sie?" 
..Ich bin Haarkünstler!" 
..Sie müssen sich genauer ausdrücken! 

Sind Sie nun Friseu oder Bürstenbinder?" 
Konsequenz 

„Hast du schon gehört, daß der Maler 
Pinselmann jetzt nur noch mit Wasserfar- 
ben malt?" 

„Ja, das stimmt! Seine Frau verlangt das, 
seit sie ihm das Trinken abgewöhnt hat." 

Wetter 
Er; „Es ist heute herrliches Wetter. Viel 

zu schade, um ir seinen vier Wänden zu 
sitzen." 

Sie; „Du hast recht, gehen wir ins Kino!" 
Bsnsputz 

Sie hatte ihn endlldi st weit, daß er sich 
bereit erklärte, den Teppich zu klopfen. 
Sie sdiaute vom Fenster aus zu. „Aber 
Liebling", rief sie, „du mußt kräftiger 
draufschlagen!" 

„Werde mich hüten! Dann staubt es ja!" 
Schweigen 

„Dein Verlobter, Erika, ist aber sehr 
sdiweigsam." 

„Das macht nichts! Die Hauptsache Ist, 
er kann Ja' sagen." 

Liebe 
Sie saßen Im Nachtlokal. „Lieben Sie 

Sekt?" fragte sie „Ihn" und lädielte auf- 
munternd. 

Er erschrak und stammelte: „Ich liebe 
nur Sie. Elvira!" 

MW— 

Perus, 54. Fluß in Spanien, 56. Germane, 58. 
engl. Artikel, 59. röm. Kaiser, 60. Ital. Fürsten- 
geschlecht, 62. Fluß durdi Bern, 63. Schluß, 
66. Physik. Arbeitseinheit, 67. Hellverfahren, 
68. Schwur, 70 griech Göttin, 72. Abk. für 
Klasse, 73. Kfz-Z Mühlheim, 75. Zeichen für 
Natrium, 76 Abk für Baronet, 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß .sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von MoU6re. 
Emu. Hut. Binde, rar, Ruh, Agra, Aal, hell. 

und stemmte die kleine Person mit aller Kraft 
nach oben. 

„Danke schön", hörte er sie noch üüslern, 
dann war sie mit einem Satz im Innern des 
Hauses verschwunden. 

Herr Weber var plötzlich ernüchtert. Er 
fand es absurd und ekelhaft, an einem frem- 
den Haus im Spalier zu hängen und begann 
eilig und etwas beschämt den Abstieg. „Alter 
Narr", schimpfte er dabei, „aus den Jahren 
müßtest du eigentlich heraus sein!" Und seine 
Knie zitierten ein wenig, als er den Boden 
erreichte. „Wenn mich jemand gesehen hätte", 
war seine nächste Reaktion, „nicht auszuden- 
ken!" Er war sehr unzufrieden mit sich selbst, 
als er hastig den Heimweg antrat. Und doch 
... und doch ... wenn der alte Herr fortan 
einem gewissen kleinen Fräulein begegnete, 

Ohne Worte 

kniff er ganz verschmitzt unr' pfiffig ein Auge 
zu. Und das hieß: „Wenn du wieder mal aus- 
büchst, kleine Dame, auf den alten Weber 
kannst du bauen!" Und sie tat dasselbe und 
das hieß: „Danke, alter Herr, es gibt eben doch 
noch Kavaliere!" 



Nr. 2$ LANOENEB ZEITUNG Freitag, den 20. März 1970 

Die Entdeckung des Riesengebirges 

Die eigenartige Schönheit der Berge und Wälder wurde erst spät erkannt 

t)le Gebirge sind dem Menschen lange 
Jahrhunderte als eine geffihrlidie und unnah- 
bare Wildnis erschienen, der er sich nur mit 
Furcht und Schreclten nahte und die er nach 
Möglichkeit mied. Erst allmählidi ist die 
Bergwelt nidit nur für den Veri^ehr und das 
Gewerbe erobert worden. Diese Entdeckung 
der Gebiresschünheit vollzog sich audi Im 
Riesengebirge nur langsam. 

Der Holz- und Ge.steinsreiditum des Riesen- 
gebirges reizte seit Anfang des 14. Jahrhun- 
derts zur Erschließung, aber die rußge- 
Bchwiirzten Glasbläser der Hütte von „Schri- 
birshau", die Bergleute und die Arbeiter im 
Rie.sengrund erschienen noch lange als dü- 
stere und einsiedlerische Ge.scllen, um die 
(icrseliie Znuber des Unheimlichen und Wun- 
dorbaren gewoben war, wie um diese wilde 
und feindliche Niitur. 

Die erste Landkarte Schlesiens von 1561, 
die der Breslauer Rektor Martin Hclwiß zeich- 
nete, verband mit der Darstellung des Gebir- 
ges sogleich die Sagenwelt Rübezahls, denn 
zwischen Riesenberg und Schmiedeberg wurde 
dieser Dämon dargestellt, „ein seltsames Fa- 
belwesen mit hirschgeweihgekröntem, zün- 
gelndem Geierkopf, mit dreiteiligem Schweif, 
auf Bocksfüßen", so daß damit der teuflische 
und gefährliche Charakter diesei Gegend ge- 
kennzeichnet war. Die Karten des 17. Jahr- 
hunderts zeigten reichere Kenntnisse, aber die 
Bergwelt blieb verachtet, denn diese Epoche 
fand nur Vergnügen an weiten flachen Ebenen. 

Freilich der Kampf gegen allen Irrglauben 
und Teufelsspuk, der mit der Aufklärung ein- 
setzte, rang auch eitrig um die Entzauberung 
des Riesengebirges, und als Symbol des Sieges 
der Kirche über die Dämonen der Berge er- 
stand von 1055 bis 1681 die St.-Laurentius- 
Knpelle auf der Schneekoppe. Seitdem die 
Glocken hodi oben auf dem Borge und rings 
herum läuteten, folgten mehr und mehr Men- 

schen ihrem Ruf, aber es waren nur der Hang 
zum „Kuriösen" und Abenteuerlidien oder der 
praktische Wert, die anlockten. Der Nutzen 
der Bergwerke, der Wälder, der Heilquellen 
wurde allmählidi erkannt, und die erste ge- 
naue Darstellung dieser merkwürdigen Ge- 
genden fand man in den lehrhaften und trok- 
kenen Kupferstichen Friedrich Bernhard Wer- 
ners und anderer. 

Das Riesengebirge stand nun. Jeder Phan- 
tastik und Dämonie entkleidet, naturgetreu 
und nüchtern vor den Augen, jedodi fehlte 
die Beziehung auf die Seele des Menschen. 
Erst nachdem der Geist Rousseaus den Men- 
schen die Binde von den Augen gerissen und 

ihnen das Gefühl für die erhabene Schönheit 
des Gebirges offenbart halte, beschlich auch 
ein Ahnen von der Sdiönheit der heimischen 
Bergwelt die Schlesier, und so wurde zum 
eigentlichen malerischen Entdecker des Rie- 
sengebirges Carl Christoph Reinhardt, der mit 
farbigem Feingefühl, wenn auch noch in süQ- 
lidi kleinlicher Weise und sentimentaler 
Idyllik die feinen Reize der hohen Wipfel, 
der tiefen Schluchten, der Abhänge und Täler 
darstellte. Mit ihm zusammen haben mehrere 
andere Künstler geschaffen. 

Weitere Künstler riditeten sich nun häus- 
lich Im Riesengebirge ein, ohne freilich seine 
eigenartige .Schönheit zu erkennen, und es 

entstand eine ganze Industrie von Ansicht- 
Folgen in Kupferstich, die Einzelheiten fest- 
hielten und auch schon einige Vertiefung 
brachten. 

Hauptsächlich hatte der Maler Christoph 
Nathe die deutschen Kunstfreunde mit dem 
Riesengebirge bekannt gemacht, in seim-n 
1806 erschienenen „Malerischen Wanderungen 
durch das Riesengebirge", in denen bereits 
der Geist der erwachenden Romantik lebt ;r 
wurde trotz mancher pedantischen Bindungi n 
ein Vorahner jener Einfühlung in den Gei^^t 
dieser Bergwelt, die dann ein Größerer voll- 
endete: Caspar David Friedrich, der wtinl 
größte Maler der deutschen Romantik. Seia 
Wandertrieb führte ihn im Juli 1810 ins Rif« 
sengebirge und diese kurze Reise wurde ne« 
stimmend für die Wandlung seiner Kunst inj 
Erhabene und Grandiose, ins Mystische und 
Religiöse. 

Diese ein Leben lang nachwirkende Kraft 
der Berührung eines Menschen mit einer 
Landschaft mag darauf beruhen, daß der 
Künstler im Riesengebirge den Gleichklung 
mit seiner eigenen Empflndungswelt ver« 
spürte und daß er In dieser Natur die Sinn'' 
bilder seiner Weltanschauung fand. In der 
felsigen Eintönigkeit spiegelte sich seina 
Schwermut, in der urtümlichen Wucht und 
der stolzen Stille der Formen sein patheisti- 
scher Glaube an die gotterfüUte Majestät der 
Natur. So stieg sein Riesengebirgs-Erlebnis zu 
immer erhabeneren Schöpfungen auf, bis zu 
dem wunderbaren „Kreuz im Gebirge", In dem 
sein Landschaftsgefühl die höchste religiös« 
und mystische Weihe fand. 

Diesem Vorbild sind die späteren Maler der 
Romantik, besonders Carus, gefolgt, und mit' 
seinen Augen sahen auch die Künstler (1< S 
Biedermeier, unter ihnen Ludwig Richter, dia 
wieder mehr die 'iylUschen Züge betonten« 
Man lenkte zu einer liebevollen Wirklichkeits-« 
s(^ilderung zurück, in die Adolf Dreßler dia 
ersten Züge der impressionistischen Naturbe- 
seelung einführte. 

Die Schönheit des Riesengebirges war nun 
jiu einem unverlierbaren Besitz der deutschen 
Kunst und des Naturgefühls geworden. G. S. Die Schvvarzsclilaübaude im Riescugcbiige. 
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... und dazu 

Formosa 

Stangenspargel Q OQ 
weis, geidittit, Famlllendoia 800 HUr 

» Sonderpreis 

Belgische junge Erbsen, fein 

Zarte, junge Möliren 
V In der praktlidien Doppelpodiung 

2 halbe Dosen nur 
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Oppenheimer Goldberg Spätlese 
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S PA R 

Bade- 

Kappen 

n i(ip-Artikel 

Sonnen- 

Brillen 
M« s.s^^-Nc'iihpiton 

nrogerie 

Meißner 
Kuhrgasse 12 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. FIm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Die 

ihre 

Kleidung^ 

pflegen, 

sind 

... . immer 
uberlegen... 

...deshalb 
öfters 

'chemisch^ 
^reinigen 

lassen 
Denn Frische 

rkannmanriechenj 
und Sauberkeit 

kann man sehen. 
' Selbstverständlich^, 

boim Fachmani^ 
gen 

Der Fachmann 
reinigt sorgsam, 

schonend, faser- 
und materialgerecht. 

Er kennt sich aus- 
und Sie erkennen 

den Fachmann an 
diesemZeichen. 

'AchtenSiedarauf 
denn Reinigen i 

und Reinigen ist 
nicht dassefbe''^ 

Wie neu 

Filiale: Bahnstraße 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8. 

ELBEO 
Supp-hose* 

der AlicJuristi-uinpI 
strafft und stützt 

das Bein 

G07 f^angea Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Original Ilubbard 
Aulo-Scx 
Junghennen 

am Legen, wieder lau- 
fend abzugeben. Kön- 
nen auch sonntags ab- 
geholt werden. 

Nutzgrflügelfarm 
Schmalliorst KG 
6101 Roßdorf 
über Darmstadt 
Tel. 0 61 54 / 96 32 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 UP' 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESBAHN 
VON 1970 

Ausgabel(urs 98V4%, 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsieuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. - Halbjährliche Zinszahlung - 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. März 1980. 

Rendite 8,35% 
Zur prämienbegünstigten Anlage — auch im Rahmen des 
312-DM-Ge3etzes — besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 19. März 1970 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt. 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang erhalten 
sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundesbahn zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleich zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

auf ganzer Breite 

Schweine- 

braten 
ohne Beilage 

Erdbeer-Sekt 
inkl.Steuer 

1/1 Fl. statt 2,38 nur 1)98 

Kochb^utel-Rels ^ _ 
SOOgPckg. 'jfO 

Schloßbier 
20 Fl.ä0,5 ür.o.Pf. « 

Kasten 8,98 

500 g 3,95 

Spargel 1/1 Dose 3,98 

Pfirsiche, 1/2 Frucht ^ 
1/1 Dose 1,48 

Ananas in Scheiben . 
1/1 Dose 1,49 

Kasseler 
vom Kamm 

500 g 3,75 

Eier-Likör 1/1 Fl. 5,78 

Frz. Champignons _ __ 
■IDose 3,95 1/1 

Frz. Jg. Erbsen, fein 
1/1 Dose -, 

Orangensaft 
Vierl<antflasche 1,58 

89 

Sel<t „Schloß Boechingen" 
lnl<l. Steuer 

6 Fl. statt 20,88 17,95 
Ungar.Sauerkirschen , 

1/1 Glas 1,89 
Hühnerteile 

500 g Schale -,9o 
Brathähnchen 

750 g Stück 2,79 

Enten 
tiefgefroren, bratfertig 

St. 1500 9 Statt 8,40 nur 6,90 

Unsere Buffeteria Ist an 
den beiden Osterfeiertagen 

von 11.00—l 8.00 Uhr geöffnet. 

(S 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 ^ 

825 eigene Parkplätze 

kauf 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

Ladenzeiten: Mo.-Fr. von 8-18 Uhr, diesen Samstag von 8-13 Uhr geöffnet 

Möbel-Schwind zeigt den Weg zu kultiviertem Wohnen! 

Möchten Sie schicker wohnen ? 

Nobler oder bequemer ? 

Wir sagen Ihnen die Lösung. 

Wir möchten „mehr" aus Ihrer 

Wohnung machen, 

ohne daß es mehr kostet. 

MOBEL-SCHWIND Aschaffenburg 0602i"/2i054 
Wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghslraße, nicht in der Heinsestraßo 

..IfürRealisten Bunäesanleihen 



rliumbler -Kaffee 

noch zum alten Preis! 

.und sooo frisch,aus eigener Rösterei.| 

75 Mokka Auslese 
Voll Lind kräftig 250g 

- 3« 

320 

classico-mild 
Mild und bekömmlich 250g 

Standard 
Wiirzig und ausgiebig 250g 

Alle Osterartikel 

In reicher Auswahl! 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Ihr prelRwerles FochgcschlUt 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Farben (Großlager) 

Spezialwerk für Grabdenkmale Keil 
6143 Lorsch fKrels Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/8458 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (fx 

RADIO HAUPTWACHE 

'ihr Farbfernseh-Spexlalist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Aniolilung 

Ihie erste Zahlung im |uni 
oder bei Barzahlung höchstiulöfsiger Rabatt 
Koine lockongobote oder Einiolgeräfo. Alle Proise ml» Garontieu.Uostenl.Hotmkundond>enst,VergloicnenSiej^ 

Schwarz 
wein- Fernseher besonders günstig: 

i 

49 cm Koffer- 
Fernseher 

0.2a» ' 19.- 398.- 

59cmEinfach- 
Tischfornsh. 

O.SAK 
15.- 298.- 

59cmSpezial 
Tischfernsh. 
448 - i,'!" 

61cm Luxus- 
Tischfornsh. 
548.-;^'?" 

SIEßEO: 

Arorta T ISOO-Anlage^^H ©.14* kpl.m.2Box»nu.Oococl«fnur 
4 HiFi-Studios mit 11 Fachberatern 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplatten ab 1.- } Langspielplatten ab 3.95 
Kofferradios für AAittelwello und UKW ab 39.- 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono. alleAusführ.ab 68.- 
Plattenspieler mit Verstärker U.Lautsprecher ab 78.- 
Tonbandgeräte in allen Ausführungen ab 88. 
Cassettenrecorderf.Aufnahm.U.Wiedergabe ob 98.- 
iaO-l-Markonkühlschränke,m.Gemüseschale ab 188.- 
Steuergeräte mit 2 Lautspr.U.Plattenspieler ab298.- 

^.75-Liter-Tiefkühllruhe mit Zubehör ab348.- 
5-kg-Waschmaschine ols Vollautomat ab388." 
Musikschränkom.lO-Plsp.,inWein,Roto.Blou ab398.- 

Senrntionsprrlse durch Fobrlk-Direkt- 
imm\ bei nicht pr^isgebund. Geräten 

Unsere 

mit 63 -cm- 
Biidröhre 

1383.- ;,T 114 8 8.- ir 11588.- tü"- 
weiteren Coior-Vorteile: 

^ Bei Mietkauf bis 32 Monate Voll<;arantie Q 
^ BesondersgünstigeFinanzierungbeiColor 

AlleFarbfernsehernatUrlichauchzurProbe m 
^ Großauswahl in allen Holzarten u. Farben 0 

foitfernsehkoulislVeilrfluenssflche. 
deslifllb RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie güinstiger? 

5 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Blir-*-Fernseh-u.Rundf.-Reparaturdienst m.üb.60 # 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät r>lcht von uns ist« 0 
Meister-Zoniralwerkstatt mit Color-Spezialabt. I 

Saatl<artoffeln 
frühe, miltel und späte, 
Beitollungcn nimmt für 

^-G 
KRIEimiC H KEIM 
Aug,-Bcbcl-Str. 14, entgegen, 

.tfdcn Dirnstai?. DonnorslaR u, Samstag 

Sonderangebot zum halben Preis! 

Elektr. Heizgeräte 

Elekr. Beleuchtungskörper 

Herren- und Damenkittel 

DRÖIL, Langen, am Bahnhol 

BW 

FAHRLEHRER-LEHRGANG 
Anmeldungen noc^> möfliich. Alter 23 

I Jahre. Fahrpraxis 3 J. Es Ist der Lebens- , beruf. Automfillon autaeschlossen. Spit- 
zenverd. ca. DM 2jü0.-. Selbständige [verdienen mehr. Pcrs. Ausk. auch am ■HBiBi Heimatort. Anfr. Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf. 

I Lindemannstr. 40. Tel. 662706 

Lehrgangsbeginn; Darmstadt 18. April 1970 

Gutes Aber^dessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Teiefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFIVIANN 
Ncu-lsotiburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Cchte-A i.eJlii' 
macht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATEi) 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Led e r k I eid u ng 
Ffm., Hauplwochc und Kol^erstr. 

playtex 

ZAUBERKREUZ 

STRETCH BH 

... zaubert eine bessere Figur! 
Fin neuer Plnytex Zuuberkrcuz Vollstietcli- 
BH (Modell 165)... bezaubernd schön, ele- 
gante Spitze, hebt und teilt perfekt. Mit der 
weltberühmten Playtex PaBtorm. Probieren 
Sie Um bei uns. 

ucäufhäu 

BRAUN 

LANGEN 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
Langoii-Süd, a. ci, B S, T»'l. 0(il0S'22807 

radimännische u. nette Beratung! 

ORIENT-BRÜCKEN 

+ H HEIp/KG . 
'FllesenfachbetrIeb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103 ■ 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Markisen 
auch zum Sclbstmontieren 
Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

K5S3ßES3k |2jj|2]j2aHa 

Fiftnenscililder, Maschinenschilder, tecli. Schilder 

iSll 

Fenster 

von 

Vowinckel 

pl.HeinfgJ 

! Berufsbekleidung I 
(üi leden Beruf 

voo 
Ihrem FachRrsrhlfl fUi 

Brrufsklrldung unil Wische 
FiihrgHSse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Wandverlcleidungen, Profil bretter, 
IHaustüren und Türen mit Zarge. 

Vowinckel Frankfurt Stadtgeschält: 
  * « __ Holzhandiung: Porzellanhotstrane 6 i 

P" Hanauer Landstr,423a. (neben Quelle an der] 
W Telefon; 410479 Zeil).Tel.:282882 

Alle Baumschulpflanzen 

für Ihren Garten in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obsthof, Tel. oniOS 2567 

Sie finden uns westlich der Biihnlinie »m Weg ^fwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr. 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa. 8-16 Uhr. RADIO HAU.PTWACH| 

f. langen, Bahnstroße 16, Telefon XMM. > 

Mr 2a LANGEN ER ZEITIT/G Freltn?!, tl'"- ir' ?.:.'<r7 IPTI 

n.. Chor der OosamtsalitfilunR rtor SSG loifcfe mit di'm „I licKcrmarsrh" die AIii-ndviTanKfaltiiiiR .,S|i(ii-| und Miisik" in <l<'r Siior'i-iMi' 
ein. Oiricciit war Karl IMcther. 

Jugend-Sport-Musik in bunter PaSette 

Großveranstaltungen der Langener Sport- und Sängergemeinschaft 

In einem MammutprogrHmm, das von 14..50 
bis IC 40 Uhr am Sonntagnachmiltafi und von 
19.30 bis 22.30 Uhr am Abend in der Sport- 
halle der Adolt-Reichwein-Schule in Langen 
abgewickelt wurde, stellte die Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 Langen ihre viel- 
seitige Breitenarbeit vor. Die Veranstaltungen 
unter dem Motto „Jugend und Sport" und 
„Sport und Musik" fanden bei der Bevölke- 
rung rege Anteilnahme. Die Halle war bei- 
de Male besetit Die Querschnitte durch die 
vielen Möglichkeiten sixirllicher Tätigkeit 
wurden auf anschauliche Weise präsentiert. 

Mit einem Hallenfußballspiel begann es. In 
der Halbzeit hieß Erster Vorsitzender Karl 
Brehm die Gäste herzlich willkommen und 
wies auf die steten Bemühungen der SSG hin, 
den Langenern genügend Gelegenheiten zu 
sportlicher Freizeitbeschäftigung zu bieten. 
Mit die.sen Ausschnitten aus der Arbeit soll- 
ten den Interessenten Anregungen geboten 
werden, mitzutun, vor allem auch im .Jeder- 
mann-Sport. 

Die „Purzel", wie die jüngsten Turner ge- 
nannt werden, zeigten, wie Spiel und gesunde 
sportliche Betätigung, eben durch „pur/.eln", 
miteinander verbunden worden können. Die 
Reifenübungen der Mädchen betonten die An- 

mut der Bewegung in der Gymnastik Vm 
der Skigilrle wurden besondere Übungen ge- 
zeigt, die dem Ilallentraiiiinp fin- den Winter- 
sport entsprechen. Wer im Winter gut uif 
den Brettern sein will, muß „sieh beizeiten 
krümmen" Mädchen sprangen über den Ka- 
sten, Leichtathleten liefen „rund um die Hal- 
le, natürlich nur im Innenbau, am Schwebe- 
balken zeigten die Turnerinnen ihre Kun?t. 
fürwahr recht vollendet. Die .Jüngeren tanzten 
nach einer flotten Melodie, und zum Nach- 
mittag.sabschluß gab es ein Ilallenhandball- 
spiel. 

Für den Abend wurde von der SSG wieder- 
um Handball demonstriert, wie konnte es bei 
diesen Handballfavoritcn auch anders sein. 
Die Sängerinnen grüßten, von der Kapelle 
„Amora" begleitet, mit dem „Fliegermarsch 
Es gab ausgezeichnete Bodenturnübungen der 
männlichen u, weiblichen Mitglieder, Kunst- 
kraftsportler von ATUS boten artistische Lei- 
stungen, ein Volleyballspiel gefiel dem Publi- 
l<um wegen des Tempus und der gekonnten 
Aktionen Hallenfußball fand a\ich am Abend 
wiederum reges Intere.sse. 
Mit Bravour be.stnmicn die .IcdcrnianntiM iier 

ihren ,,.'\uflritt", bei dem es niaiKlinial ko- 

Vom „Leitstand" aus sorgte Vorsitzender Karl Brehm (rechts) für den geordneten Ablauf. 

misch zuging. Frauin zeigten Gymnastik mit 
Keulenschwüngen, L<'iehtathlcten gaben Ein- 
blick in ihre Arbeit Die Damen des TV-Bie- 
ber waren am Stufenbarren hervorragend, 
kein Wunder: unter ihnen befanden sich zwei 
Hessenmeisterinnen. Die Gesangabteilung be- 
endete den Abend mit „My Fair Lady-Melo- 
dien". 

Eindrucksvoller .\bganK 
vom Schwebehaiken. 

der SSG-Tiirnerln 

'"""S&timkb 

Langen und Sprendlingen 

itfiiz d«r MSdchenj^nippe am NadunittaK: ein fröhlidier Kasatschok. LZ-BUder 



Lohn für sechs Krankheitswochen 

und «indere soziafpolilisdie Neiiprunqen an der Schwelle der sielv/.iyrT Jahre 

K 

1<»70 hat wi.htice s<i/iiil|)olilis<In- KiilMlu idiinjjcii \crwirklirlit. Hinzu kom- 
men wfiUTi- I.n!s<li< i<lun«<n uml Voihiiln-n *iii so/.iiilcn SichfrunR. InsRC- 
samt ist für r.l7(» mit üI>«t KMl 
i;undcsrrpitl>lik /n rochni-n. 

AlilliariK-n DM sn/.ialen AusRiitien in tier 

Lohnfortzahiung für erkrankte Arbeiter 

Wie s.+iuti di-Ti Aiigo.-I .■lllcn wird 
Bvn'ti dt'ii Ait>t*i'**rii seil l .Idnu^ir I!I7Ü für (l.c 
er.-ifii Kl Iiikheil--W()i-Iii'ii flct l.i)hii wcl- 
tci Dii' .i- I nlurli-il fiiis Ki - 
ßoh!i'> ciric'i- R#*s('liIrlor riut'h jdhi 
iJctiiiih'in^iMi Hin Ktide dci 5. 
piciode dps BliIlde^t^l^^t.■s yt-ditru 

1 . 
.1. 

wuide l"'r 
Ärbfilci h it eineii aIl»^•ll^^(•t■^l^ll'•h(*rI An>I>MU'h 
tiiil l.ohnfiirl/iihluciiä Cilit fiii ihn kfinfrloi 
I;H'k(iniiii<*n>pinhii(le mctii duirh VViirtivi-ilrii. 
Ikt Aii-pri" h :iiil l,<)hn(i>rl7,:ililiini> wird diinh 
soliirtiRe Mi'ldiiiiK di-i Arl)i'itsiitiriihi«kcil »n 
du-n Arbi-;1,',i'hci «t llciid Krtniii til Aiiltrnl.'ni 
ITi'''" df^i Aiii*'ilt'i dein Arl»i*itp,("li*'r lrincrl'.;ilb 
VUII difl "I'.IUITI Pini' l'.i'-(4ioiiii(iiir' di-.- Ai..t< 
V(.. '■ 'Tl 

.. . .iiid) hei Kuren 
t/.Hhlunt: Ulli iiucli boi Kuren. S.e 

Ii Ii /Av.ii nirhi. nicdizmi^ch Arbeil.-.- 
UM.uliiK'i^i'il vorht.'jil. 1)10 Kui nuiü ji'doLh aus 
rii'ili/ini.~cJnn ('iruiidi-n niitwondiR sein, iiNo 
eine Vmb.'ununus-. iii'.l- oder GenosuiiK^kur 
tiMM Aulleidcm muH sie von einoin So7.i;il- 
iei tunii^Uiiyer bowillmt worden sein, der 
tiui'h die vullt^n Kosten der Kur trajil. Um die 
l.obnliiil/.ililunß bei Kuren 7,ii sieliern, l.st 
pui'ti lei l,ohnIi)r)7.iihlunn>.iinspriieh bei Wie- 
del liollei Aibeil,<unf.dual<ei1 sereuoll Kin Kr- 
l<r,irilitei li:it zw^ir (•rund>iily.lieh lntierh:ilb 
Von 12 Moiiiilen infolue denselben Kranklieit 
tiui lui insgesamt seebs Woilien An.-pnieh niif 
J.iihnlort/.ahluna. Wenn er aber vor der er- 
neiiti'ii Arbeilsiinfiihmkeil inindoslens sechs 
Mon.ite nldil Infolße derselben Krankheit 
arbi 'l-iinr.ibiR wai verliert er wegen der 
eriiiiiU'ii Arbeitsunfähigkeit den Anspruch 
auf I.oliiifort/.ahhin?, für einen weiteren Zeit- 
raum bis 7.U secits Wochen nicht. 

Die Rolle des Vertrauensarztes 
Wie bisher siht es einen vertrauensürzt- 

liclieii Dienst. Das Geset7 sagt, daß die Kran- 
kenkassen die Verordnung von Versielierungs- 
leisiunseii, wenn erforderlich, durch einen 
Ai'\ ri-clcl/.eitig nachprüfen lassen müssen. Sie 
riii^^en auch eirie Begutachtung der Arbeits- 
»inf.iliinkeil veranl.issen, wenn es 7iir Siche- 
ruii.! des Heilerfolges {Wiederherstellung der 
Arbeitsfähigkeit, 15e>citlgiing begründeter 

Mehr Lohn fürs Lernen 

Unterhattsgeld für 
Teilnehmer an 
Lehrgängen zur 
Berufsfortbildung 
(in v.H des Arbeits- 
losengeldes ) 

Ab 2.lehrgangsjohr Erhöhung 
des der Beinessunq zugrundeliegen 
de Arbeitsentgelts halbjahrl. um 4 7. 

Die Buiidesanstalt für Arbeit in 
Nürnberg sdiatzt ihre Beitragseinnah- 
men bei I8,:t Millionen Beitrags7.ahlern 
der Arbeitslosenversicherung für 1370 
Buf über 2,75 Milliarden DM. Der Ge- 
samtetat wird für 1970 auf über 3 Mil- 
liarden DM veransdilagt. Er Ist auf Si- 
cherung der Vollbesi'hfiftigung und eine 
verbesserte Beschüftlgiingsstruktur aus- 
periii^itel. Das bedeutet, daß die Förde- 
iLing der beruflichen und rcglon.ilen 
Mobilität, der tierufllchen Ausbildung, 
I'ortbildung und Um.schulung, aber auch 
der beruflichen tlilfen für die Behin- 
derten welter verstärkt werden. 

Diese Förderung wurde durcli einen 
Besihluß des Bundestages von Mitte 
Dcv.ember 19G9 verstärkt. Er brachte 
rückwirkend vom l. Oktober 1969 mehr 
Dnterhaltsgeld für Teilnehmer an der 
Fortbildung und Umschulung. Wer da- 
füi bisher Unterhaltsgeld von 120 Pro- 
zent des Arbeitslosengeldes erhielt, hat 
Jet/.t Anspruch auf 130 Prozent wührend 
de.s ersten Halbjahres Danach steigt es 
auf 140 Prozent Mit dieser „Dynamisie- 
rung" des Untei haltsgeldes werden 87,3 
Prozent des Nettoeinkommens bei einem 
Ledigen und mit Famillenzusolilägen bis 
zu 9.5 Prozent des Nettoeinkommens be! 
cin^m Verheirateten mit zwei Kindern 
erreicht. 

/.weifel an der Arbeitsunfähigkeit) orforder- 
licii ei-cheint. Der Vertrauensarzt darf aber 
nicht in die Behandlung de- Kassenarztes rin- 
greifi-n. 

n.imit wird der behandelnde Arzt starker in 
die l.iufende Begutachlunji einbozogen. F,in 
Vorteil ist, daß das Verhältnis des Versicher- y 
ten zum behandelnden Arzt gestärkt und der = 
vertrauens.'irztliilie Dienst entlastet wird. Die- £ 
ser ill sich stärker den sozialmedizinisthen | 
l'robleirr<!n widmen Ihm kommt nümlicli eine = 
l.eitlunktion bei Rehabilitationsmaßnahmen | 
zu. Auch sollen mit seiner Modernisierung die = 
viellaeJien M:'-rn\-orla'liingen vermieden = 
WiidiMi. r 

Austjlei(h.s{()nds für Kleinbetriebe | 
Den Kleinbetrieben Iiis zu zwanzig Ue. ihäf- | 

tit.'len wird die Lohnfortzahiung durch einen | 
gesitzliihen Ausgleich ei leichtert. Die';e Be- = 
triebe linanzieren einen Fonds, der als .Son- = 
deiA'ernKigen bei den Kraiikenkassen \Trw,Tl- = 
tet v.ird. Wenn ein Arbeiier erkrankt, erhält E 
der kleine Betrieb, der den Fonds mitrinanzie- E 
ren hilft, 8(1 Prozent der I.ohnfortzahlungsauf- | 
wenrliingen ersetzt. = 

Als (Iberganßshilfe werden linunzielle Lei- s 
stungen für das Ausglei<Jisverfahrcn zur Ver- = 
fügung gestellt. 1970 sind das 200 Millionen = 
D-Mark, 1971 dann l.'iO Millionen DM. 1972 = 
werden es 100 Millionen DM sein und 1973 = 
schließlich V.'j Millionen DM, zusammen also = 

Millionen DM bis 1973 ans dem Hundes- | 
haushält. 

Krankenkassenbeitraqs- 
Obergrenze gesenkt 

Neben dem gesetzlichen Ausgleichsverfah- 
ren ist die Errichtung freiwilliger Ausgleichs- 
\ erfahren erlaubt, um auch größeren Betrie- 
ben die Teilnahme zu ermöglichen. Ferner 
wurde mit der Lohnfortzahlung die Senkung 
der Beilragsober'.',ren7.e in der Kraiikenyer- 
.sicherung von elf auf acht Prozent bewirkt. 
Das kommt Versicherten wie .^rbeitgebern bei 
den Beiträgen zugute. 

Krankenversicherung bis 1200 DM 
1970 hat außerdem eine große Zahl von An- 

gestellten gesetzlichen Krankenversicherungs- 
schiitz erhalten. Nachdem seit 1. August 19f)9 
die Ver.sicherungspflichtgrenze für Angestellte 
bereits von 900 DM auf 990 DM Monatsein- 
kommen ausgedehnt worden war. sind 1970 
alle Angestellten Iiis 1200 DM Monatseinkom- 
men gesetzlidi krankenversiiliert. Das bedeu- 
tet auch, daß die Beiträge zur Hälfte vom 
Arbeitgeber gezahlt werden. Der Angestellte 
trägt die andere Hälfte 

Es Ist dem Angestellten, der neu in diese 
Versicherung einbezogen wird, freigestellt, 
statt der gesetzlichen eine private Versiche- 
rung zu wählen. El muß im Antrag nachwei- 
sen, daß er bei einer privaten Versicherung 
versichert ist und Anspruch auf Leistungen 
h.it, die der gesetzlichen Krankenhilfe ent- 

spreciien. AndererMit- kann ein pri\at Ver- 
.■•idierter .-eine Ver idierung zum F.nde di - 
Monats kundigen, indem er .-eini'ti Eintiitt in 
die ge-^etzhclie Krankenversicherung nach- 

r -I. 
Die Bunde-^regierung kundigte .in. d.iß auch 

dj' Pdiihtgrenze von 1200 DM uberprüft und 
dynamisiert werden >c>ll überh ilb der Ver- 
.sidierungspflichtgrenze soll für alle Ange- 
stellten der Arbeitgeberbeitrag eingeführt 
werden. D.irübet hiri.iu- sollen die Auswir- 
kungen der Beitrag.^rückgewähr für nicht in 
Ansprudi genommen! Krankenscheine — ie 
IIMIIIIMIIIIMIIIIIIIIItllllllieilinillltlllllllMIIHIIIIIMtlllllHIIMMIIIIIIIIIll 

1 Mehr Wohngeldempfänger | 
I Das Uundesverfa lungsgericht hat am = 
1 14. November i'iiüi entsehiefien, daß 5 
= Kmplancer von Sozi.ilhilte nicht von = 
1 Woiingc Id au-gibIo.-,sen werdi.'n dür- E 
= fen. Da- trilTt aud, fiir die F.mpfanger E 
E von Kriegsoplei l\u iirge zu. Sie sind E 
E jetzt eiieiifalls wohngeldberechtigt. E 

Bund und Länder sind übeieingekom- = 
men, ihnen sdinell und unbürokratisch E 
zu ihrem Hecht 'u vi-rhclfen AI.- erst"- E 

= win'den die Wohnuel'l.!nträ,;e bearbi'itcM. E 
= di(> seit dem I, Novi-miier ge-tellt wur- E 
E den. I'iir die vorbei einP''".:ingenen An- E 
E träge wii'1 ein be.-iiiidi'i'; Verf.diren ge- E 
E wiihlt. = 
E Wobngeld bringt folgende Vorteile: | 
1 CD Besteht Recht.-an.-pruch darauf. E 
E @ l't es weit weniger als Sozialhilfe E 
E oder Kriegsopferfiirsorge i'on der = 
E Verwertung eigenen Vermögens ab- E 
I hängig. I 
E @ Verbleibt das W.ihngeld dein Kmp- | 
E länger endgültig. I lier ist keine Hück- | 
= Zahlung zu befürchten, was tiei der e 
I .Sozialhilfe um Kriegsopferfürsorge | 
E der Fall sein kann. E 
iTlIIIMIIIIIIMIIIIIIlllllIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIUnllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

bis zu drei für den Versicherten und seinen 
Ehegatten ä 10 DM und damit bis zu liO DM 
im ".lahr — ständig überprüft werden. Eine 
Sachverständigenkommission soll eine Ee- 
.standsaiifnahnie und Vorschläge für eine mo- 
derne KrankeiU'er.sichei'iing erarbeiten. 

.\ucti tiir Kuren gilt die l.dhiifiirl/iihlung, 
wenn sie aus medizinisclien (iründen ncitvMMi- 
ilii; uml von einem Sir/ii-.lleistungslr/.ger he- 
«illig! \(<iiileii sir.il. Kiitn-Weskamp 

riexihle Altersgrenze 
I;i Jv r Uenteir.crsiclierung, die seit 19.'i7 

„dynamisch" wirkt, will die Bundesregierung 
weiliM'liin die Rentner am wirtschaltlichen 
Fortschritt tedhaben lassen. Außerdem will 
sii^ den .-du ittwei.-en Abbau dei festen Alters- 
grenze prüfen und diese durch eine lle.\ible 
Alter-.;i enze ersetzen. Im übrigen sollen wei- 
tere Gesellsdiaftsgruppen an dieser Sicherung 
fiir das .-Xlter beteiligt werden. 

Für die Rentner ist ferner der Wegfall des 
Kranken Versicherungsbeitrages be.schlossen 
worden Die.ser Beitrag von zwei Prozent war 
Anfang I9t)8 eingeführt worden. .Sein Wegfall 
erhöht die Renten um zwei Prozent. 

t'm die Versicherten schon vor dem Renten- 
bezug laufend über ihre Leistungsansprüche 
zu informieren, wurden Inzwischen 4..'i Mil- 
lionen Versieherimgsnuinmern vergeben und 
Konten eröffnet. Weitere Programme dieser 
Art stehen kurz vor dem Absdiluß. 

Auch Kriegsopferrenten dynamisch 

Die Bundesregierung kündigte an, sie werde 
die Kriegsopferrenten vom 1. Januar an er- 
höhen und sie jährlich an die wirtschaftliche 
Entwicklung anpassen, außerdem Struktur- 
Verbesserungen vornehmen. 

•Mio die-e Vorhaben wurden bcsdilos.-,en. 
Auch der erste Bericht iiber die Kriegs- und 
V.'ehrdienstopfi-'r liegt vor. Er wurde die 
Crundlage für die Veibesseruiigen 1970. Sie 
lielaufen sich auf rund eine Milliarde DM aus 
dem Bundeshaushalt. 

Die Verbesserungen beziehen sich auf die 
(Jnuid- wie die Ausgleidisrenten. den Berufs- 
sc-hadensausgleich, die Schwer.stbcschädigten- 
■zulage, die Alterszulage sowie die Pflegezu- 
lage. Die Erhöhungen gelten auch für die 
Grund- und Ausgleichsrenten der Krieger- 
v.aisen, soweit sie noch ver.sorgungsberechtigt 
sind, sei es. weil sie noch in Berufs- oder 
Schulausbildung — bis zur Vollendung des 
:'7 Lebensjahres — stehen oder weil sie wegen 
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1 In Sticlnvorton: 

Was in der Justiz gepiant is 

Neuordnung der .luristen.iusbilüiing, ist 
im wesentlidien Ländersache. Bundeskom- 
petenzen jedodi bei Koordinierung der Re- 
lormarbeiten, u. a. durdi Ergänzung des 
Paragraphen 5 Deutsdies Riditergesetz, Er- 
mögliihung von Modellversuchen für neue 
Jurlstenausbildung. Riditer sollen au'h die 
gesellschaftlidien Zusammenhänge erken- 
nen. Fortbildung der im Beruf stehenden 
Riditer, z. B auf dem Gebiet der Verneh- 
mungspsydiologie und der forensischen 
Medizin. Fortbildung in Deutscher Richter- 
akademie und Veranstaltungen der Länder. 

Rechtspflegeministerium wird gebildet 
durdi Übertragung der Bundesgerichtsbar- 
keiten aus der Verwaltung einzelner Mini- 
sterien in die Zuständigkeit des Bundes- 
ju.stizministeriums. Beginn der Reform 
durcji Organisationserlaß des Bundeskanz- 
lers vom 18. II. 1969 (Bekanntgabe im Bul- 
letin Nr. 140). Danach wurden auf den Bun- 
desminister der Justiz übertragen aus den 
Geschaftsbereidnen: des Bundesinnenmini- 
sters die Verwaltungsgeriditsbarkeit ein- 
sdiließlich der Gerichtsverfassung und des 
Verfahrens, und des Bundesfinanzministers 
die Finanzgeriditsbarkeit mit Gerichtsver- 
fassung und Verfahren. 

Riclitertitel. Zur Zeit mehr als 30 Riditer- 
titel in Anlehnung i.n den hierarchischen 
Aufbau der Verwaltungsbehörden. Amts- 
bezeidinungen der Richter sollen geändert 
werden. In Zukunft nur nodi die Bezeich- 
nungen „Rlditer" oder „Vorsitzender Ridi- 
ter" oder „Präsident des ... gerlciits" zur 
besseren Kennzeidinung von Funktion und 
Stellung des Richters an einem Gericht. 

Präsidialverfassung der Gerichte. Künf- 
tig soll an allen Gerichten ein Präsidium 
als zentrales Organ der richterlichen 

Selb.-.tverwaUung gebiKic^t werden. Alle j 
Richter des "erichts sollen wahlberechtigt j 
und wählbar sein. Ausnahmen: der Präsi- : 
dent des Gerichts, der de m Präsidium kraft : 
seines Amtes angehört, die Gerichtsa.sses- ; 
soren, da sie das Gericht erfahrungsgemäß ; 
häufiger wediseln. Das Präsidium soll audi 
die Aufgaben des jetzigen Direktoriums ; 
oder Senatoriums wahrnehmen, es soll i 
iiber die Verteilung des Vorsitzes in den 
einzelnen Spruchkörpern entscheiden. 

Statusrecht des Kichtrrs. Überprüfung 
des Deutschen Riditergesetzes. Ziel: Ver- 
stärkte Mitwirkung der Riditerschaft an 
personellen und organisatorischen Ent- 
scheidungen, Mitwirkungsrechte bei Beru- 
fung von Riditern, gesvätilte Richtervertre- 
tungen, .Anpassung des Riditerrechts an 
Leitbild des Grundgesetzes und Anforcie- 
rungen an moderne Justiz. ,,Demokratisie- 
rung der Justiz", ohne Beeinträchtigung 
der Eigenverantwortlichkeit des Richters 
für seine Entscheidung. Eigenständige 
Richterbesoldung u. a. m. 

Gerichtsverwaltung des Bundes. Z. Z. 
noch auf verschiedene Bundesministerien 
aufgeteilt. Diese besorgen die Finanzaus- 
stattung, bereiten die Ernennung der Rich- 
ter vor, führen die oberste Dienstaufsiciit 
(beschränkt wegen der riciiterlichen Unab- 
hängigkeit) usw. Zuständig sind: das Bun- 
desjustizministerium für den Bundes- 
gcricditshof. die Bundesanwaltsc^aft, das 
Bundespatentgericht, das Bundesverwal- 
tungsgericht, den Bundesfinanzhof; das 
Bundesministeriuni füi Arbeit und Soziales 
für das Bundesarbeitsgeridit und das Bun- 
dossozlalgerlcht; das Bundesinnenministe- 
rium für das Bundesdiszipllnargeridit; das 
Bundesministerlum für Verteidigung für 
die Truppendienstgerichte. 

körperlicher oder geistiger Schwäche der Hilfe 
bedürlen. Die Renten der Kriegereltcrn sind 
ebenfalls verbessert worden. Schließlich gelten 
die Mehrausgaben den Kriegerwitwen in be- 
scjndorem Maße. 

Auch die Dynamisicrung der Kriegsi..pfcr- 
leistungen ist erreidit. Sie steigen nach der 
diesiährigen Erhöhung alljährlich automatisch 
in gleidiem Ausmaß wie die Bezüge aus der 
Hcntenversicherung. Die Dynamisierung be- 
deutet tür 1971 eine Rentensteigerung um ."».S 
Prozent, für 1972 um (>,3 ProzcMit, für 1973 um 
8.2 Prozent. 

1 lüherer Lohnsteuerfreibetrag 
Als ein Mittel sozialer Symmetrie hat die 

Bunde>iegierung dem Parlament in einem 
Gpset. cMitwurf vorgeschlagen, den Lohnsteuer- 
f reibet rag zu verdoppeln (bisher 240 DM). Seit 
19()."i gilt ei als Ausgleich dafür, daß die Ar- 
beitnehmer im I.ohnsteuerabzugsverfahren 
ihre Steuer „zeitnäher" entrichten als die zur 
EinkommcMisteuer veranlagtc.n Steucrpfliditi- 
gen N'ach Aufta.-sung der Bundesregierung 
gleicht aber diesei Freibetrag die Naditeile 
noch nicht aus. Die Wirtsdiaftsförderung durdi 
Änderungen d'.-i UnternehmungsbesteuerunS 
bessert meist nur indirekt und erst verspätet 
die Verhältnisse der Arbeitnehmer. Deshalb 
der Vorsdilag auf Verdoppelung des Frei- 
betrages auf 480 DM Dies würde den Arbeit- 
nehmern eine Steuercntlastung von 820 Mil- 
lionen DM, dem Bund Steuermindereinnah- 
men von 3.=)0 Millionen DM, den l.ändern von 
470 Millionen DM bringen. 

Nicht mehr Rentner 2.Klasse 

O Steigerung iler ^ 
Leistungen ( PflA 

W ^ lür die Kriegs . 
Opferversorgung 

1200 

210P' 
, * 'Ti. V • 
■ "v, 

'"■-V-C. 
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Mehraufwand in MilLDM 
J71 19/2 1973 

Ungeachtet der Verzögerung durch den Bun- 
desrat werden rüdivvirkend zum 1. Januar dia 
Kriegsopferrenten um 16 Prozent erhöht. Wit- 
wen sollen sogar rund 25 Prozent mehr er- 
halten. Für die folgenden Jahre sind Stelge- 
rungen von 5*/i bis 8,2 Prozent vorgesehen. 

Nr, 23 LANOENER ZEITtlNÖ Freitag, den 20 M.trz 1970 

VcrlichlCjl liiiulchiiJiil/i-r. 
.Manuf^or.Vorlol)!«, 

»•»I'i'K't'tlcslahrcr. Huhcliihchriiiiclu'r, 
1- V .. .jVlilchlriiikt'r, JinigfrcHt'lliiiiieii. 

; - V fubguiiger,> «H'h<'iratet<,r, iS«'xuuinV'l, 
vü - Pizzurhüscr ..■> . -.-•• •l'i . • ''TL 

i. hniiirhl «>iii l'aiadies: 
«lasl'raiizösLsrh«» Ui-n! A.MKNDr 5 | 

lia( l'ranxösii^f Ii«" * 

Modell 
.Clementlna " 

Gr. 1S0/200 
DM 580.- Orlg. „Sole-Mlo''-Wolldecken 

il' 240/220 DM 185, 
Modell ..Josephina 

mit Tagesdecfce. 
Köpften und 2 Rollen 
Gr. 150/200 

DM 1043,- 

Und alles, 
was dazu gi 

Immer In d 
richtigen Gi 

vorritig Modell ,.Brlgltta-- 
Kopftall In Roßhaar, 

einschl. gesteppter Tagesdecfce 
Gf.160/200 DU 1470,- 

Bezauberndas Rundbett 
240 cm <t) 

Modell ..Roulette" 
DM 1160,- 

Daunendecken 225/200 
DM 410,-/379,-/305,- 

Kantaten-Gottesdienst in 

der MartinLuther-Kirche 
Chor und Orchosler wirken Palmsonntag 

um fl.30 t'hr mit 
In der Martin-Luthcr-Kirche dei EvangoU- 

gchen Gemeinde Langen-Oberlinden findet 
am Palmsonntag, dem 22. März um fl.30 Uhr, 
ein Kantaten-Gottesdienst statt., bei dem vor 
allem Werke von .Johann Sebastian Bach auf- 
geführt worden. Der Kirchenchor der Gemein- 
de wird durch Sängerinnen und Sänger der 
katholischen Nachbargemeinde Heiliger Tho- 
mas von Aquin verstärkt. Es spielt der In- 
strumentalkreis der Evangelischen Kirche 
Langen 

In den Kantaten-Gottesdiensten der Lan- 
gener Martin-Luthcr-Kirche werden größere 
gei.stllche Werke — vornehmlich Kantaten von 
Johann .Sebastian Bach - nicht als ge.schlossner 
Komplex musiziert, sondern die Chöre, Arien 
und Recitative in Beziehung zu Gebet, Le- 
sungen und Predigt gesetzt. 

Am Palmsonntag wird Im Gottesdienst die 
Kantate „Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch 
und Gott" BWV 127 von ,Iohann Sebastian 
Bach für Sopran, Bariton, Chor, Blockflöten, 
Oboen. Streicher und Generalbaß erklingen. 
Dieses Werk gehört zu den wenigen, die Bach 
für die Passionszeit schrieb, wird aber als ei- 
ne der bedeutendsten und tiefsinnigsten des 
Thomaskantors bezeichnet. Als Textgrundla- 
ge dient der Choral (Ev. Kirchengesangbuch 
Nr. 314) von Paul Eber (1511 — 1569). Der 1. 
und letzte (8) Vers wurcJen als Eingangschor 
und Schlußchoral wörtlich übernommen, wäh- 
rend die Verse 2 bis 7 inhaltlich in einem Re- 
citativ und zwei Arien — wahrscheinlich von 
Picander — verarbeitet wurden. 

Im Eingangschor singt die Choralmelodie 
der Sopran. Daneben erklingt in den anderen 
drei Chorstimmen und im Orchester die ei'ste 
Choralzeile (Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch 
und Gott) In der Verkürzung, also die Noten- 
werte um die Hälfte verkleinert. Man findest 
kaum einen Takt wo dieser „Anruf" nicht er- 
klingt. Er wandert durch alle Stimmen und 
alle Instrumente. In da.« dichte Stimmgefüge 
baut Bach noch keine zweite Choralmelodie 
ein. die Abendmahlsweise „Christe. du Lamm 
Gottes, der du trägst die Sünd der Welt", 
welche in langen Notenwerten in den ver- 
schiedenen Inslrumentengruppen abwech- 
selnd auftritt. Zwei Choräle in einem Satz be- 
deutungsvoll verknüpft, ein überwältigender 
Doppelchoral! 

Ein Bariton-Recitativ. in dem der 
Inhalt der 2. und 3. Choralstrophe zusammen- 
gedrängt ist. leitet zu der Sopran-Ai'ie „Dic3 
Seele ruht in Jesu Händen" (Choralvers 4) 
iiber Instrumentalsolist ist die Oboe. Zwei 
Blockflöten begleiten, gestützt auf kurze Ak- 
korde der Orgel, dei-en Baßnoten von Cello 
und Kontrabaß gezupft mitgespielt werden, 
in tupfenden Achteln Bei den Worten „Ach, 
ruft mich bald, ihr Sterbeglocken" ist man 
genau in der Mitte der Arie angekommen. Und 
genau hier .setzen die Streicher mit einer 
gezupften Glockenimitation ein. 

Bei dem nachfolgenden Satz, der als „Re- 
citativ und Arie" bezeichnet wird, ist der Ba- 
rlton Gesangssolist. Dieser Satz entwirft in 
handgreiflicher Drastik ein Bild des Jüng- 
sten Tages. Die Form dieses Satzes ist außer- 
gewöhnlich. In den Recitativ-Teilen hört man 
bei den Worten „Fürwahr, fürwahr, ich .sage 
euch" und „Er wird nicht kommen ins Ge- 
rieht" die Melodiezitate des Eingangschores. 
Ein schlichter vierstimmiger Choral, den alle 
Instrumente begleiten, schließt das Werk. 

Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 
(Sopran), Eberhard Seeliger (Bariton), Pfai'rer 
Joachim Tolksdorff und Ines Rinck (Oboe), 
Gerllnde Kaiisch und Regine Mohr (Blockflö- 
te). Erhard Weferling (Trompete). General- 
baß: Hans-Dieti'ich von Pilgrim (Cello), Al- 
fred Sapper (Kontrabaß), Gottfried Huhle 
(Orgelpositiv). Es singt der Marün-Luther- 
Kinderchor, verstärkt durch Sängerinnen und 
Sänger des Kirchenchores der katholischen 
Pfarrei Hl. Thomas von Aquin, es spielt der 
Ev. Instrumentalkreis Langen. 

Mutti hat einen anderen Namen 
Kln Oosrtzcsparagraph dlskrimlnlrrt gcschlo- 

denp Frauen und Ihre Kinder 
..Warum heißt Du denn anders als deino 

Mutter?", ratlos stehen dieser Frage vlola 
Kinder geschiedener Eltern gegenüber. Sie 
können nicht begreifen, warum sie den Na- 
men ihres Vaters behalten, während die Mut- 
ter ihn ablegen mußte. Ursache dieser Dis- 
kriminierung geschiedener Mütter und ihrer 
Kinder ist der Paragraph 56 des Eheschel- 
dungsgcsetzes. Darin heißt es: „Ist eine Frau 
allein oder überwiegend für schuldig erklärt, 
so kann ihr der Mann durch Erklärung ge- 
genüber dem Standesbeamten die Weiterfüh- 
rung seines Namens untersagen. Die Erklä- 
rung bedarf der öffentlichen Beglaubigung. 
Mit dem Verlust des Mannesnamens erhiilt 
die Frau ihren Mädchennamen wieder. Die 
Kinder aus der geschiedenen Ehe behalten 
den Narnen des Mannes". 

Dr. Erich Schmidt-Leichner aus Frankfurt 
Ist der Ansicht, daß Kinder ge-schiedener 

Ehen in jedem Fall bestraft seien. „Die Re- 
gelung, daß ein Namensentzug die automati- 
sche Folge des Schuldspruchs ist. gefällt mir 
nicht," erklärte der bekannte hessische An- 
walt. „Wenn man der Krau durch die Ehe- 
schließung laut Gesetz einen anderen Namen 
nufoktruiert, dann muß es im Falle einer 
Scheidung zumindest von ihrem freien Willen 
abhängen, ob sie diesen Namen weiterbehal- 
ten will oder nicht." 

Auch beim Bundesjustizministeriuin hat 
man die Fragwürdigkeit dieser Bestimmung 
erkannt. Die Eherechtskominission befaßt 
sich daher auch mit dem umstrittenen Para- 
graph 56. Bi.s jetzt ist allerdings noch nichts 
entschieden. Den betroffenen Frauen, die 
denselben Namen wie ihre Kinder haben wol- 
len, bleibt nur die Möglichkeit, beim Regie- 
rungspräsidenten de.s betreffenden Lande.") 
einen Antrag zu stellen, daß auch die Kinder 
den Mädchennamen der Mutter führen dür- 
fen. Widersetzt sich der geschiedene Mann, 
kann das Vormundschaftsgericht angerufen 
werden. 

Gelbe Hlättor am (iiimmihanm 
Der Stolz vieler /.immcrgärtnc r ist der 

„immerc.rüne" Gummibaum mit seinen brei- 
ten, abstehenden oder schmalen, herabhän- 
genden ledcrarligen Blättern. Dieses .lus- 
dauernde und gegen vielerlei Unbill wuler- 
stiindsfähige Gewächs überrascht uns manch- 
mal durch gelbe odei sdnvarz-flecJ<igc Blätter, 
deren Auftreten auf mancherlei Ursachen zu- 
rückzuführen sind. Der größte Feind des 
Gummibaumes ist nicht etwa ein Schädling 
oder eine Krankheit, sondern ein Zuviel an 
Wasser; vor allem sollte man unbedingt ein 
„Fußbad" iin Untersetzer vermeiden und die 
Pflanze in den Wintermonaten weniger gießerj 
als im Frühjahr und im Sommer. Man muß 
beim Gießen des Gummibaumes immer dag 
Gefühl haben, daß er ein ganz wenig zu trok- 
ken steht. Wird diese „Faustregel" befolgt, 
läßt sidi fa.st immer das Auftreten von gelben 
Blättern vermeiden. Diese Blattvcrffirbungei) 
können auch durch einen zu kühlen Standort 
im Winter oder durch eine „Versauerung 
(richtige Verkalkung) der Erde auftreten. 

Drei »Landtagsanwärter« von Langen 

Wir stellen vor: Karl Weber, Claus Demke und Dieter Bahr 

Für die Hessischen Landtagswahlen 1!)70 
Kind von Ihren Partelen — wie wir bereits 
kui-7. berichteten — auch drei Langener, Karl 
Weber, Claus Demkc und Dieter Bahr als 
Direktkandidaten oder Stellvertreter für den 
Wahlkreis 4f! aufgestellt worden. Hier ein paar 
Daten über die einzelnen „Landtagsanwärter": 

Dieter Bahr (links im Bild) 
Direktkandidat der FDP. Geboren am 20. 

Januar 1943 in Breslau, Beruf Diplom-Ma- 
thematiker, Spezialgebiet Datenverarbeitung, 
ab 1. April 1970 tätig für die „Lufthansa". 
Mitglied der FDP seit 19G5, ebenfalls Mitglied 
der Jungdemokraten. Seit Sommer 1969 Stadt- 
verordneter der FDP in Langen. Politische 
Schwerpunkte für den Wahlkampf: Bildungs- 
politik, Hochschulprobleme und allgemeine 
schulische Fragen, Raumoi'dnung und Ver- 
kehrsplanung, Finanz- und Steuerpolitik. — 
Parteipolitik: Brechen der absoluten SPD- 
Mehrheit in Hessen. Keine vorzeitigen Koali- 
tionsabsprachen, Verbindung mit CDU jedoch 
von vornherein als unrealistisch angesehen. 

war er Ju.so-Vorsitzender in Langen, zur Zeit 
ist er Stadtverordneter in Langen und Erste# 
Vorsitzender des Sl'D-Ortsvereins. Sein Hob» 
by: der Flugsport und die Politik, ein wenlf 
Schmalfilmen ebenfalls. 

Karl Weher (link.<i im Bild 
.SPD-Fraktionsvorsitzeiider im Hess. Landtag 

Dr. Best) 
Stellvertreter für den Direktkandidaten der 

SPD Dr. Horst .Schmidt. Sozialminister in 
H<!ssen. Weber gehört zum Jahrgang 1932. Er 
wurde in Mylau im Vogtland geboren, legte 
1951 in der DDR seine Reifeprüfung ab. wur- 
de dort nicht zum .Studium zugelassen und ar- 
beitete zunächst als landwirtschaftlicher Ar- 
beiter. später war er bei Tiefbauarbeiten in 
Berlin tätig. Er flüchtete in die Bundesrepub- 
lik und kam über Egelsbach nach Langen, 
war Molkereiarbeiter in Frankfurt und ging 
zum Flugplatz Egelsbach als Fluglelter-As- 
sistent und später als Flugleiter. Seit April 
1956 ist Weber Flugberater bei der Bundes- 
anstalt für Flugsicherung. Er gehört der Ge- 
werkschaft ÖTV an und wirkt in der Tarif- 
kommission, sowie im Arbeitskreis Flugsiche- 
rung im Hauptvorstand der ÖTV mit. Er ist 
mit einer Langenerin verheiratet und hat ei- 
nen Sohn von fünfeinhalb Monaten. Der SPD 
schloß sich Weber 1962 an. Seit 19()4 ist er 
Vertrauensmann für Wahlkämpfe, seit 1966 

Claus Demke 
(mit seiner Lc-bcnsgerähilin in seiivni I.ange- 

ner Heim) 
Der 3()jährige Jurist ist Direktkand'dat der 

CDU im Wahlkreis 46. Er wurde in B'rankfurt 
geboren, siedelte 1945 nach Langen über. Dort 
legte er 1961 das Abitur am Dreieich-Gymna- 
sium ab und begann in Frankfurt das Jura- 
studium. Um die gleiche Zeit trat Demke in 
die Junge Union und CDU in Langen ein. 
Zwei Jaiire war er JU-Vorsitzender und ak- 
tiver Mitarbeiter der CDU. Als 25jähriger 
Student zor er in den Offenbacher Kreistag 
als Abgeordneter ein. 1967 madite Demke sein 
Referendarexamen. war Assistent an der Uni- 
versität Frankfurt, um 196H in den Kcferen- 
dardienst einzutreten. Im Herbst 19(iH wurde 
er Stadtverordneter in Langen und später 
Stellvertreter des Stadtverordneten Vorstehers. 
Demke betont: er möchte nicht „Berufspoli- 
tiker" sein, sein Beruf geht ihm vor. Er tritt 
für einen guten parlamentai'ischen Stil der 
„sachgerechten Arbeit" ein und hat be.son- 
dere Neigung für Rauinordnungsfragen. Sein 
Hobby ist Fotografie. 

BETTEN 

Wer gern 
gut französisch 

schläft, kennt i 

Frankfurt a. M. 
Holzgraben 27-29 

Nähe Hauptwache — Telefon 284820 u.282414 
Parkmögllclikelten: 

Unser Hot, Einfahrt Bleldenstraße oder 
Parkhaus Hagptwache 

Bitte fordern Sie unsere 
Farbprospekte an. a 
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Mehr Autobahnen für Hessen 

In 15 .l;ilircn solli-n 870 km cla/.ukonimen / l.and der Mitte im Bonner Plan gut brdarht 
Wicsbadon (hs) — !m großm Ronner Plan 

r.uni Ausbau di r nundcsfcmstraßon ist Hessen 
put licrlnchl. Im „I,nn(l der Mitte", das bereits 
von einem dichten Nclz von Fernstraßen 
durdizouen ist, sollen in den niichsten 15 Jah- 
ren RTO Kilometer Autobahnen sowie Bundes- 
femstraHen darukommen. Uamlt würde es bis 
1985 rund 1-101) Kilometer Hauptverkehrs- 
straßen in Hessen Reben. Im Ro.samten Run- 
desycblet sollen nach dem Bonner Plan für 
4« Milliarden Mark 7700 Kilometer neue 
Autoiiahnen und Schnellstraßen Reschaffen 
wprrlon. 

Für den Autobahnbau in Nordhessen hat 
die VerbindunR vom HuhrRebiel nach Kassel, 
die l)ereils über liinK< re Strecken befahrbar 
l.st. VorranR. Spiiter soll diese I.inic nach 
(Wien fortRe.set/t und bei Herleshausen an die 
Autobahn von Had Hersfeld nach F.isenach 
Reschlossen werden. Davon wird hauptsMchlich 
die VVirtscliaft im ZonenriindRebiet profitieren. 

/.««•i neue West Ost-VerbindnnKcn 
Ku) grollcs Projekt ist ferner die Autobahn 

von Köln über Olpe nach Nordhessen. Sie 
soll bei Hattenbach, wo die Autobahn nach 
Fulda und Hellbronn von der Strecke Frank- 
furt—Kassel abzwelRt, an diese angeschlos- 
sen werden. Dli>so beiden neuen „IliRhways" 
verlaufen von West nach Ost. Von Nord nach 
Süd imd durch Nordhessen wird dagegen die 

geplante neue Autobahn von Bremen aus füh- 
ren, die bei Gießen an den Main-Lahn- 
Schnellweg nach Frankfurt an.schließt. Dieser 
soll die Bundes.straß9 3 im Raum Marburg, 
Gießen, Frankfurt entlasten. Den gleichen 
Zweck in Nordhessen wird eine neue vier- 
spurige Schnellstraße zwischen Marburg und 
Kassel erfüllen. 

Im südlichen I-andesteil wird die Sauer- 
landlinle von Dortmund nach Gießen, die 
ebenfalls auf einigen Abschnitten schon fer- 
tig ist, bald da7.ukommen, Die geplante Auto- 
bahn von Montabaur nach Reiskirchen wird 
die von Köln nach Frankfurt und von Trier 
nach Koblenz führenden Autobahnen unter 
Umgehung des Rhein-Main-Gebietes an die 
..Hafraba" von Frankfurt nach Kassel an- 
schließen. 

Mohr Spuren im Süden 
F.ine neue Autobahn von Gießen nach Ha- 

nau dient ebenfalls der Vermeidung die.<e3 
Halhingsraumes. Sie wird zunüch.st an der 
Autobahn Fiankfurt—Würzburg enden und 
spiiter in der sogenannten Odenwald-Auto- 
bahn fortgesetzt werden. Ferner werden dlo 
Stadttangente für Frankfurt und die bereits 
im Bau befindliche Autobahn Offenbach — 
Darmstadt we.sentliche Ergänzungen des 
Net/.es sein. Schließlich kommt im Rhein- 
Main-Gebiet die schon in Teilen vorhandene 
neue West-Ost-Achse von Bingen über Frank- 

furt nach Hanau dazu. Außerdem sollen die 
bestehenden Autobahnen Gießen—Frankfiu't 
—Mannheim, Köln—Limburg—Frankfurt und 
Wiesbaden—Frarikfui t auf sechs oder gar acht 
Spuren erweitert werden. 

80 Jahre Kaufmännische 
Krankenkasse Halle (KKH) 

Die Kaufmännische Krankenka.sse Halle 
(KKH), Ersatzkasse für Angestellte und deren 
Berufsnachwuchs konnte am 10. März 1070 
auf Ihr BOjährlges Bestehen zurückblicken. Mit 
über 465 000 Mitgliedern gehört die KKH zu 
den größten Trägem der ge.setzllchen Kran- 
kenversicherung. Einschließlich der mitver- 
sicherten Familienangehörigen werden rund 
750 000 Versicherte in nahezu 1500 Nieder- 
lassungen betreut. Allein .seit Krieg.sende hat 
sich der Mitglioderbestand der KKH mehr als 
verfünffacht. 

14 .lunge kaufmänni.sche Angestellte waren 
PS, die 1RR2 den Kaufmännischen Verein zu 
Halle gegründet haben und ihm in echter 
Selbsthilfeaktion in seinen Statuten einen 
Fonds zur Unterstützung der durch Krankheit 
bzw. „Verlust der Kondition" in Not geratenen 
Mitglie<ler anglktlerten. Am 10. März ]R!)0 be- 
schloß die Generalver.sammlung des Kauf- 
männischen Vereins, die Unterstützungsein- 
richtung In eine Krankenversicherung.seinrich- 
tung umzuwandeln. Das war der Gründungs- 
lag der KKH, die damit nicht nur zu den 
größten, sondern glelclizeitig zu den ältesten 
Krankenversidierungsträgem ihrer Art ge- 
hört. 

Die KKH hat In ihrer Geschichte wiederholt 

Pionierarbeit beim Ausbau des Versicherungs- 
schutzes in der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung geleistet. Ihre wichtigsten Aufgaben 
sieht die KKH aucii künftig darin, das orga- 
nisch gewach.sene Vertrauensverhältnis zwi- 
schen Mitglied und Kasse weiter zu fördern 
und sicherz-ustellen, daß die Betreuungsarbeit 
— ihrem Namen ent.iprechend — weiterhin 
unter dem kaufmännischen Grund.satz des 
Dienstes am Kunden steht. 

Opernbesueh 
FaS soll auch in unseren Tagen noch Fami- 

lien geben, in denen der regelmäßige Theater- 
besuch aller modernen Werbung zum Trotz 
nicht eine Frage des Konsums, sondern der 
Bildung ist. Und in diesen Familien werden 
die Kinder selbstverständlich an das Bil- 
dungsgut herangeführt, sobald sie nur im- 
siand sind, dem Geschehen auf der Bühne 
einigermaßen zu folgen. 

Mutter und Vater machen sie dann behut- 
sam mit der Welt des Rampenlichts, der Ku- 
li.s.sen und der Deklamationen vertraut. Der 
Abonnementsnachwuchs fragt, die Eitern ant- 
worten, und zwar im Flüsterton. Man will 
sich ja schließlich nicht mit denen auf eine 
Stufe stellen lassen, die nur dann ins Theater 
gehen, wenn sie Husten haben. 

Als nun eines Tages auch der erste Opern- 
besuth an der Reihe war. hatte sich die Mut- 
ter wohlweislich mit einem Textbuch bewaff- 
net. 

Gleich nach der Ouvertüre schlug sie es 
auf. Erste Frage des Töchterchens: „Mutti, 
warum denn das? Singen wir denn mit?" 

V« 

Auch wenn's bei soidien 
Oster-Preisen gar nicht mehr 

gesagt werden müßte: 
Frohe Ostern I 

Kinder-Kniestrümpfe 
SynJhetik, pflegeleicht, HökollooV, 
In modls^en Farben C A 
Grö0en:3-6Jahro DM 

9-14 Jahra DM 3,50 

Kinder-Halbschuhe 
und Slipper 
Volirindleder itrapaziorfählga Sohle, 
unterlegtes Fiaditblatt 
Farbeni braun, anlik 
Grö&sn:2S-35 DM 

36-40 

22,75 

26,75 

Kinder-Trägerhose 
Vistram, pfleaeleidit, robust 
und sdieuerrest 
Farbeni hellrot, marine, 

bleu in 
Größen. 104-128 DM 

Kinder-Blouson 
Teferon/Baumwolle, 
vollwosdibor 
Farbeni marine, beige 
GröDeni 104—164 

DM 

kauf- 

park 

liatdie 

Ostcr- 

Preis-) 

Eier! 

lUnd Sie brauchen sie 
nicht mal zu suchen - 

hier sind sie.) 

Mäddien-Pullover 
Acryl, gerippt mil Zierslroifcrt 
und Reißversdiluü «ä jitjrk. 
Farb©n:welf^,gelb,rol,hellgrün Qai 
Größeni 123-i6-1 ob DM 

Mädchen-Trägerrock mit 
Bluse 
Diolon-Loft, vollwaschbor 
Forbent rot-weiß, marine-weift 
Großem 104-140 DM ÄTWgi ^ 

Mädchen-Popeline-Mantel 
Diolen/Boumwolle, vollwosdibor, 
zweireihig ää kh 
Farbendachs, bleu, belga 
Großem 104-128 DM W^/ J 

Knaben-Oberhemd 

ab DM 4,75 

Gocart 
Keit^car de luxe, KeUenonfrleb, 
Sdioltung und Bremse, 
gopolstorler Rallyesitz, 
F'oiöntrelfen DM 

Kinderfahrad 
16 Zoll, mit Stötzrädern, 
Handbremse, ROdlrltt 
Forbe: rol-blou-grön DM 

Kinder-Roller 
12,5 Zoll, Ballonreifen, Kabel- 
zugbremse, Fußbremse 

85,- 

69,- 

uqc . 
Farben t rot, grOn, blau DM 

1175 

Baumwolle/Popeline, bügeKrel 
Forbent weiß, bleu 
Größen! 104-164 

Knaben-Hose 
absolut florfeste Felncord-Quolltfit» 
In Jeansform 
Färbern marine, beige, sdiworz, 

braun 
Größeni 104-164 DM 

Rollsdiuhe 
Gummirollen, 
Sdinürbindung tJj 
Ristriemenpolster DM 

Dreirad 
Kaltl«r-Trl-Rad. SlaMrehitonslruliRon, 
vantellbarar Kunstitofbltt, 
durdibrodwn* Räder mit 
itorkar 8«rs)fung DM 

3950 

Henschel-Kipper 
stabile Ausführung, mit großer 
K.ippladefläche, verschiedene 
Farben 
Größe: ca. 70 cm lang, ^ 
30 cm breit DM 

OttAr-Füllartlkel und Karlonagen 
In reldihaltiger Auswaiil 
.., und nalOrlldi olles für das 
Osterfest aus unserem 
großen Supermarkt-Angebot. 

kauf 

park 

18^75 

kauf-parfc, Sprandlingan, 
OfFenbachar StraB* 
kauf-parV oudi In DOren, Bad Kreuznadv 
Gütenldi, Moln^ Sindelfingen 

Sind Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz Interessiert ? 
Suchen Sie eine lebendige, abwcdislungsroiche Tätigkeit „am 
Pulsschlag der Zeit"? Wissen Sie die sozialen Vorzüge eines 
fortschrittlichen Betriebes zu schätzen, und wünschen Sie sich 
einen sympathischen Kollegenkreis? 
Dann kommen Sie zur 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Wir suchen: 

Buchdrucker 

Schriftsetzei" 

Wir bieten: 
LeistuiiRsgerechte Bozahhing. 40-Stunden-Woche, Urlaubs- 
geld, So.'.iaIcinrichtunf;cn, v. rbilligten Mittagstisch im werks- 
eipenon Kasino. 
Bitte rufen Sie unsere Personalverwaltung unter der Durch- 
wahl-Nummer 219il3GG an und vereinbaren Sie einen Be- 
svichstrrmin. 

Druck- und Verlagshaus Frankfurt am Main GmbH 
5 Frankfurt am Main, Clroße E.schenhelmer Straße IG — 18 
Person a 1 verwa 11 im g 

Wir sind ein in der Welt führendes Koiuernunternchnicn 
auf dem Gebiet von Farbspritzanlagen. 

Für unser neues Werk in Dietzenbach suchen 
wir baldmöglich einen 

Nachkalkulator 

zur Nachkalkulation von Fertigungsaufträgen anhand von 
Lohnscheinen und Materialabrechnungen. 

Es erwartet Sie bei uns beste Bezahlung, 40-Stunden-Woche, 
verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstatlung, bzw. kostenlose 
Beförderung mit Werksbussen im Umkreis von ca. 2S km 

sowie sonstige Sozialleistungen. 
Schreiben Sie uns, stellen Sie sich persönlich vor oder rufen 

Sie uns an unter Telefon 00074,6001. 

DEVILBISS - DEFAG GMBH 
ßO.'il I)ic(7pnbarh, .lustus-von-MobiB-Straßi- 31 

Kfz-Mf^chaniker (LkwundPkw) 

0 

für modßrne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In eigene» Kantine 
Wenden Sie sich bitte evtl auch telefonisch 
Herrn Herrnani oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Verlretei der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Maln-Eckenhelm 
Karl-vnn Drais .91i,tRp 7-13 Flijt 54'^0 11 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 
kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzelt eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls nocli suchen, erhalten 
eine gründllclie theoretisdie und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Außerdem suchen wir einen 

Techn. Zeichner-Lehrling 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erzlehungs- 
belhllfen Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren 
wir während der Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen in 
unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es In ihrem erwählten Beruf zu etwas brino'en wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen 
Auskiinflen stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
,|^dG07H Spreiidiingeti bei Franklurt (Main) 

n Robert-Bo.sch-Straße 5, Telefon 0G103/6Ü11. 

Möchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

Wir suchen für unser Ingenieurbüro In Buchschlag 

Stenokontoristin 

für interessante, selbständige Tätigkeit in modern 
eingerichtetem Büro. 

Wir bieten überdurchschnittlich gute Bezahlung, Weihnachts- 
und Urlaubsgeld, Essenzusdiuß. 
Bitte, rufen Sie uns an unter 6 66 77 / 78. 

Maschinenfabrik H. STRUNCK * CO 
Ingenieurbüro Frankfurt 
6079 Budisdüag, Bahnholstraße 33 

TANKWART 

an selbständiges Arbeiten gewöhnt, zum 
baldigen Eintritt gesucht. Auch älterer 
Jahrgang angenehm, .sowie Umschulung 
möglich. Sehr gute Bezahlung, verbillig- 
ter Mlttngstisch. 

KMII, MI EM.KU KRAI TF.MIRZKl'GE 
FIAT-lläiidli'r und FIN.\-Tankstcllc 
Offenbach a. M., Sprendlinger Ldstr. 234 
Telefon 83 3.') 21 < 83 63 20 (Herr Bergen) 
(Gleich hinter dem Autobahnkreisel) 

Wir suchen 

1 Fahrer Kiasse m 
Büglerinnen 
auch halbtags. Ungelernte werden 
angelernt. 

( HEMISrilE REINIGUNG 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 2245i 

LEHRLING 
GESUCHT. 

Dr. Dr. Eimering 
ZAHNARZT 
Langen - Bahnstraße 112 
Telefon 22532 

Wir stellen ein: 

1 Lagerleiter oder Teileverkäufer 
1 kaufm. Lehrling (männlich) 
1 Autoschlosser-Lehrling 

Friedrich A. Schroih KG 
Opel-Handler - Langen 
Darmstädter Straße 52, Tel. 23853 

Kfm. Lehrling 

zur Ausbildung nis Rpeditions- 
Kaufmann gesucht. 

Carl Weiss 
Spt-zialhaus für Möbeltransporte. 
607 LANGEN, 
Lutherstraße 26, Telefon 23691 

Junge 

Co?metic- 

Verkäuferin 
(oder Drogistin) 
für sofort oder später im Raum 
Frankfurt gesucht. 
Gute Bezahlung, selbständiges 
Arbeiten. 

Beweibungen an: 

Inka Cosmetic GmbH 
3 Hannover, Zeiss-Straße 13 
oder Anruf Bad Homburg 
TELEFON 0 61 72 / 2 88 19 

KRAFTFAHRER Klasse 3 
LAGERARBEITER 
s ifort gesucht. 
BAUSTOFFE 
■■WALTE I» 

Langen, Wallstraße 41 und B 3 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Kraftfahrer 
zum 15. 4. oder 1. 5. 1970 gesucht. Füh- 
rerschein Klasse 2 erforderlich. (Fem- 
fahrten von Montag — Freitag) 

607 LANGEN 
Mörlelder Landstraße 49 

Eürkert 

Wir suclien für unsere Zentrale Verkaufsabteilung mm 
baldigen Eintritt 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fernsrhrefbkenntnis.spn 

Wir bieten; lel.stungsgercchte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Altersversorgung. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 715 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Flrmenbua vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt imd nachmittags wieder zurück- 
gebracht. 
Wenn Sie einen zukunft.sslcheren ArboIt.<!platz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Itau eicktrisrhrr Geräte GmbH 
6073 Egelsbach. Am Flugplatz, Tel. 06103/4112 

Im Zuge der Erweiterung des Betriebes suclien wir für sofort 
oder auch später 

Glasreiniger 
bei guten Verdien-stmögllchkeiten für einen dauerhaften 
Arbeitsplatz. Sollten .Sie bisher in diesem Benif noch nicht 
gearbeitet haben und mit Ihrem bisherigen Verdienst nicht 
z.ufrieden sein, so sollten Sie einmal mit uns ganz unverbind- 
lich über die Möglichkeit einer Umschulung .sprechen. Rufen 
Sie uns elnfadi unter 0 61 03 / 2 28 84 an. 

hg! glas- und gebäude-reinigung 
bernhard neumann 
607 langen, taunusstraße 10 

Wir sind ein Handelsvertretcrunternehmen mit Auslieferungs- 
lager auf dem Eloktrosektor und suchen 

einen männlichen 

und einen weiblichen Lehrling 
zur Ausbildung als Großhandelskaufmann. 
Wir gewährleisten eine gründliche und umfassende Aus- 
bildung; die Arbeit in unserem mit modernen Masdilnen aus- 
gestatteten Betrieb (Fernschreiber, Fakturierautomat usw.) 
wird Ihnen Freude machen. 
Unser Betrieb befindet sich in Franklurt nahe dem Lokal- 
bahnhof. 
Rufen Sie uns doch einmal unverbindlich unter Tel. 61 70 06 
an und verlangen Sie P'rau Neumann, die einen Besprechungs- 
termin mit Ihnen verolnljart, 

ARTUR K. BOTTNER & SOHN 
Frankfurt'M., Wlllemerstr. 25 — 27 

Wir suchen 
Foto-Laborantinnen s'w u. color 

Branchenfremde werden angelernt. 
Hilfskräfte 
(für ganz-, halbtags- und stundenweise) 

für sofort für modernen Betrieb In Darmstadt. Gute Auf- 
stiegsmöglichkeiten (Abteilungsleiter), gute Verdlenstmög- 
llchkeiten, 5-Tage-Woche. Eilbewerbungen bitte an 

1 a color Großlabor 
61 Darmstadt, Bleichstraße 4, Tel. (06151) 22117 

Wir stellen per sofort ein: 
BUCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, anBelirnte DRCCKER 
oder MECHANIKER zur Umschulung als 

EINRICHTER 
für unsere Rollendruck-Automaten für Tag- und Spätsdiidit 
fWechselschicht). Arbeltsbeginn 6 bis 14 Uhr u. 14 bis 22 Uhr. 
Wir zahlen überdurchschnittliche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen 

DRUCKHILFSARBEITERINNEN 
für Tag- und Spätschidit als Maschinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leiditer selbständiger 
Tätigkeit. Arbeitszeit von 6 bis 14 Uhr und von 14 bis 22 Uhr. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

SETZER oder DRUCKER 
ein (keine Spätschicht); einen jungen 

MECHANIKER oder SCHLOSSER 
zur Wartung unserer Automaten, bei angenehmer Arbelt und 
sehr guter Bez.ahlung. 
Für unser Druckerei-Büro suchen wir eine junge weibliche 
aufgeweckte 

HILFSKRAFT 
zur Unterstützung der Arbeitsvorbereitung, des Versandes 
und der Registratur. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zelt von 
8 bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstraße 35 



führerscheinfrei 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Et hat lieh herumgeiprochenl 
Vergleichen Sie uniere niedrigen Prel<el 
Prliien Sie unsere prima Qualität 
Unter Getchenk: S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main 

Schmidistr. 47 • Toi. 7S 01 11 
Vorkauf und Beratung: 
Telefon: 
29 12 i1 • Zeil 17 
4S 94 21 • friedborg. Anlage 1 
4S SS 04 • Sorger Strofio 114 
S7 8S 96 • Nordwoslstadt 
(7 ii 47 • Alt-Nioder Ursel 1 

Am Dornbusch 2t 
Berliner Strafte Si 
Ludw.-Londm.-Slr.SOO 
Kurmoinier StroOe 9S 
Höchst. Silostr. Ä9-7t 

Bolongorostr. S9 

ELEKTROMARKT Schallplatton-Großhandel sud>t mög- 
lichst per sofort 

junge Sachbearbeiterin 
mit Englisdi- und Sdircibmast^inen- 
konntnisscn für die Abteilung Einkauf, 
sowie 

Verkäuferin 
für Schallplatton. Englische Spradi- 
kcnntnisse erforderlich, mößlidist rrut 
Branchenkenntnissen, jedoch nicht Be- 
dingung. Ferner 

2 Lageristen 
zur Unterstützung unseres Liigerleiters. 
In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
kreis finden Sie eine gut dotierte und 
weitgehend selbständige Tütlgkeit, ko- 
stenloser Mittagsti.sch und Fahrgelder- 
stattung. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund B 
Telefon 00103/61051-58 

Reisen 
ein Oetergeschenk 

STER -REISEN 

GROSSHANDEL 
bietet mehr als Sie vermuten 

werden I 

Hier nur wenige Beispiele: 
KF.INF. II. WAHL ab DM 
Heizlüfter 2000 W 36,— 
ölradlatoren 1500 W 108,— 
Kühlschränke 1401+ 15,-Zubehör 180,— 
Grillgeräte BBC G1 10 89,— 
4-Platten-Luxusherd BBC 279,— 
Dunstabzugshaiibe 179,— 
Kochplatten 
Handrührer 27,95j 
Elerkodiec 22,50 
Toa.st-Automal 29,95 
Kaffee-Automat Wl. 110 T7,— 
Wecker mit Netz u. Batterie 19,95 
Waschvollautomaten i. a. Preiakl. 
Z. B. Randoperla 538,— 
usw. usw. usw. 
Hohe Rabatte auf Leuchten aller Art 
Installationsmaterial 
Heimwerker und vieles mehr 
Rundfunkgeräte und Fernseher 
zu einmaligen Preisen 

vom 27.3.-30.3.70 nach 
DIESSEN (Ammersee) 
3 überriachiungen m. Frühst, 
und 5 Hauptmahlzelten Ind. 
Bahnfahrt (reservierte « 
Plätze) ab Ffm. nur DM 
PFRONTEN (Allgäu) 
3 Übernachtungen mit Früh« 
etock Gruppe C Incluaiv# 
Bahnfahrt (reservierte nn 
Platze) ob Ffm. nur DM wUj" 

Ihre neue Freundin 
von H/obu/efte 

Auch in 
Fahrrädern, Kinderrädem, Go-Cart«, 
Autos, sowie Kinder- und Sportwagen 
führen wir ein Riesensortiment. 

REPARATUR-WERKSTATT 

Werner & Dutine 
607 Langen, Frankfurter Str. 9 
Telefon 23548 

Inserieren bringt Gewinn 
Anmeldungen und AuskOnfte 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA, Ffm., Kalserstr. 20 

ELEKTROMARKT Für unseren neuen Daimler-Benz-Be- 
trieb — PKW- und LKW-Reparatur — 
sudien wir ab sofort: 

Autoschlosser 

Lackierer 

Karosserie- 
spengler 

Sekretärin 
Wir zahlen gut und bieten Ihnen eine 
Aitcrsvorsorgung. Bitte rufen Sie uns 
an; 

®HOLZ & PANZER 
Langen, Tel, 72147 
oder Am. r)922:i0 

hilft sparen durch Niedrigstpreise 
anerkannt bester Kundendienst 

Verkauf an jedermann: 
Montag bis Freitag 16.00 bis 18.30 
und Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr. 

Langen - Mühlstraße 17 
Telefon 74 18 

Intelligentes, freundliches 

Lehrmädchen gesucht 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

GETRÄNKE 

Wir sind ein uufstrebendes Unterneh- 
men der Gelriinkebranclie und suchen 
zum sofortigen Eintritt einen jungen 
zuverlässigen Mann als 

Verkaufsfahrer 
Sollten Sie Interesse haben in einem 
Team junger Leute mitzuarbeiten, BO 
bitten wir um liire Bewerbung. 

Rudolf Fuß 
GETRANKF.VERTR1EB 
Langen, Taunusstraße 4 
Telefon 29288 

zu praktlsdiem Arzt für sofort oder 
spätt^r m. Kenntni.ssen in kl. Labor ge- 
sucht. Gehail DM lOüO,— brutto u. freie 
Wohnung. 
Angebote unter Off -Nr. 482 an die LZ 

Maschinennäherinnen 
(AUCH .lUNGKRÄFTE) 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Eiisabethenstraße 55, 
Telefon 2 98 02 Gut beraten - gut bedient 

für Ihre Frühjahrsgarderobe 
werden Sie im Fachgeschäft 

in guten l^uflagen Wtr suchen 
M •• V 

Bitte 
schreiben Sie uns mit Angabe der genauen Lage, 
Höhe der Mietvorstellung und lügen Sie -• so- , weit vorhanden - einen Qrundrißplan bei. Auch J Vermittlerangeboto sind uns willkommen. m 
An Ortsgrößen OberllO 000 Einwohner sind m 
wir besonders Interessiert, jedoch kommen g 
auch kleinere Orte, etwa ab 5000 Einwohner, 

^It entsprechendem Hinterland In Frage. 

Wir führen Kleider und 

Strickwaren bis Größe 50 

Preisvorteile 

Audi 8«, 61 
Fiat 150 Coup«, (7 
Citroen DS 21, 17 
Mercedes 200, VI 
Mercedes 250 S, 06 
VW Knrm. Ghia 1300, 66 
Sunbeam, tl 
Stmca 120O S Coup«, M 
Renault 10 Major, •• 
Alfa Romeo Spider, 08 

15 M P (, 61 « 101.— 
20 M P 5, 68 S 988,— 
20 M XL, 68 » <35,— 
20 M XL. 4lUrlg, 88 10 267,50 
Opel Kadett B, II 4 328,— 
Opel 01. B. Coup«. 66 « 551.— 
Opel Rek. Caravan B. 66 S 4«,— 
Opel Admiral A. 66 6 827,50 
Opel Admiral A, 85 3 940.60 
VW Varlant 1600, 65 3 330,— 

TL' 1. O. — Besichtigung aucn Samstag / Sonntag 
Geringe Anzahlung — Finanzierung — Inkl. Mehrwertsteuer 

500 g 
500 g 
500 g 
Stück 

Kotelett . . . 
Kasseler Kotelett 
Hacktlelscti . . 
Sdilachtplatte 

Von der-Baby-Ausstat- 
tung bis zur Ausfahrgar- 
nitur-von der Bett- und 
Wagen-Ausstattung bis 
zumTaufkieidchen, füh- 
ren wir alles, was Ihr 
Baby braucht In vielsei- 
tiger Auswahl. 

Neckarstraße 3 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Fahrgasse 17 — Telefon 2 35 12 

HU Quelle 

fängt der Vorteil ant 

Sonder-Angebote 
Damen-Bluse (Batist) 5,9 
Damen-Spitzen-Pulli 9.- 
Damen-Spitzcn-Pulli mit Lurcx 12,9 
Damen-Pulli (Trevira 2000) 15.9 
Damen-Kleid (Trevira 2000) ab 29,5 
Herren-Frottee-Hemd 12,S 
Herren-Slridihemd ab 10,9 
Kinder-Pullis (Helanca) 4,S 
Kinder-Hemdchen, -Hösdien ab 1.2 

und nodi vieles andere bei: 
TEXTIL-NOWAK 

Langen, Walter-Rietig-Straße 

Kauf ohne Risiko t 
GeprUfta Qualität • Volle 
Rücknahme-Garantio 
Bequeme, diskteta Teil- 
zalilunäl Quelle-Qualität und Quelle-Leistungen steigen ständig — aber nicht 

die Quelle-Preiset Allein in 3 Monaten haben 32384_Quelle-Kunden 
geschrieben, daß sie überaus zufrieden sind: mit Qualität und Preis- 
würdigkeit der Quelle-Waren. Dieses begeisterte Ja zur Quelle-Leistung 
hat erneut bestätigt: Quelle-Waren sind mehr wert als sie kosten. 
Der neue Quelle-Katalog bringt rund 40000 Direkt-Kauf-Vorteile - aucli 
für Siel Verlangen Sie deshalb noch heute den neuen Quelle-Katalog. 
Postkarte an Quelle, Abt. D 56 , 8510 Fürth genügt. 

Sammelbestellcr 
verlangen 
Sonder-Informalionen I 

[UROPM GROSSIU VEMMIOHAIH 

Eckes Edelkirsch 
"i-Flosche nur 

Dosenkuchen 
sortiert 450'500-g-Dose 

KM-Hase 
Schokolade 200 g, Stück nur 

Präsent-Ei 
Vollmilch mit Pral. 1 Stück nur 

Nougat-Eier 
lOer 1 Beutel nur 

8.75 

2.98 

1.78 

1.95 

-.88 

Jg. Erösen sehr fein 
mit ganz. Karotten Vi-Dose nur 

Aus!. Fruchtcocktail 
Vi-Dose nur 

Fleischsalat 

Wecker Jägersalat 
'/j-Glos nur 

Bayerngold Camembert 
45% F. i. T 125 g nur 

Siidtiroler Weißwein 

„Silberadler" 
2,05-l-Flasclie nur 

Südtiroler Rotwein 

„Schwarzadler" 
2,05-l-Flasclie nur 2.98 

YlVO' d^kt den Tisch 

Schonende Hilfe bei 

Därmträglieit und i 

Verstopfung J 

NEDA "1' 
Frik^tfAvürfcl wirken mild und zuverlässig 

'KHO» 
1 otagte*,, 
benuem un« 

l nraUtitcn 

W' 

ACHTUNG HAUSBESITZERI 
Die Sensation auf dem Fassaden-Renovierungssektor t 
Wir suchen noch 

15 Hausbesitzer 
mit einer renovierungsbedürltigen Außenfassade, die Ihr Haus 
lür eine Spezlal-Beschichtung als M U S T E R H A U S 
(zu einem Sonderpreis) zur Verfügung stellen (keine Rohbauten). 
Wetter- u. rißfest — abwaschbar — färb- u. lichtecht — atmungs- 
aktiv — unbegrenzt haltbar. 

Unverbindliche Fachberatung: RENOVA-BAU GMBH, 
68 J/Iannheim, Lange Rötter Straße 65, Telefon 06 21 '37 12 6S 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

florbort Klrchheri 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel 22B93 od 23904 

I Verbllligtel 
Transporte und 

Umzüge 
iodorzolt - Toi. 2 13 2.1 

Regenschirme 
ulli-r Art für Darren. 
Ili'rren u, Kinder, auth 
Üriginal-Knirpse, allu 
Schirmreparatiiren, 
auili GarU'iisdiirme - 
sdincll, gut und preis- 
wert In elRiMH-r Work- 
statt. 

Schirm-Liska 
I.angen, Ncckar.str. 3 

l,o|;ondo .luiighcnnrn 
In weiß und rot abzu- 
i^ebcn. 

GcflügvI/udit 
Sfhönwoitz 
SprendllnRpn 
Trift im. Trl 17 7fl 

Schauen Sie sich doch einmal die 

Armaturen im GJ1900an: Drehzahlmesser, 

Amperemeter, Öldruckmanometer. 

Instrumente, die man sonst nur von der 

Zubehörliste kennt. 

Opel hat sich gesagt: Wenn wir schon 

einen Sportwagen bauen, 

dann gleich richtig. Es muß Spaß 

gemacht haben, so ein Auto 

zu entwickeln. Aber noch mehr 

macht es, ihn zu fahren. 

Hachen Sie 

einen Termin 

mit Ihrem 

Opel-Händler 

aus." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse. 

Gebrauchtwagen 

Admiral 69/70 1.1000,- 
Kerord fi7/G8 „I,", 2liirig «200.- 
Kecord 08, 2liirlg 5 200,- 
Caravan A 19(>4 2 000,- 
Caravan B 19BG S 200,- 

im Kuirdenauftrug: 
Kocord Cniipö, 1.9 lt. IfltiS 

autoni. Gctrieb<'. 20 000 km G 700,- 
Kadott Caravan fi7 2 900,- 
Andi 80. 1.7 It., 19157 Motor 

30 000 km I :!00,- 
verkauft: 

Autohaus Schroth 
Opel- Händler — I.angen 
Diirm.städter Str. 52, Tel. 23853 

Der gute Eindruck In der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird immer von den Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. Deshalb legen wir stets Wert auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Langen, Darmstädter Str. 26, Tel 2745 

Was 

macht 

die 

W)hnung 

frühlings 

frisdi? 
Beim Hausputz wird es deutlich: 
die Fenster kömiten viel frischer 
sein — mit neuen Gardinen, Wir 
zeigen Ihnen gtrn unsere Auswahl 
an   ® 

der Cardin! mit den besonderen 
Vorzügen, Auch zu unverbindlicher 
Beratungsind Sie uns jederzeit uill- 
kommen. 

Langen, Bahnstraße 120 

REIFEN-SORGEr] 

REIFEN-QUARI dann zu 

Auf uns ist Verlaß I 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus In Langen, IJoblgstr. 31 
Tclefon-Sammel-Nr. 0 Gt 03 / 2 37 1,^ 
500 Meter vom Bahnhof 
auch sonnabends gc^öffnet von 7 bis 13 Uiir 

Jdffd innen gut ® 

® 

-Grapefruits ^ 

saftig süße Früchte 1 kK 

die bekannton vitaminroiohen 
Riesenfrüehl" 2 Sliiik 

® 

® Außen 

® 

® JdfiS -Orangen -,83 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

® 

Holl. Salat 
zart und ohne joden Abfall 2 Stück 

Bulg. Treibhausgurken 
bitterfroi und herrlich frisdi 1 Stück 

Golden Delicious 

dor bollobte, bokanntr Tafolapfcl 

-.98 
® 

i'uni Bodonsee 1 kg 

® 

-,88 ® 

® 

98 ® 

® 



SPORTFREUNDE! 

.\NOI:I.(IF,U/ATK 
liiilzor. DAM, Noris, Sh:lkc^pc■M^(i 

K;nicn für Gaslunglcr 
ADIDAS-SC lirili: 

'!'KAININ<;S-AN/.f<iI', 
für Kinder und Krwiidisctii' 

!M < KS;V( Ki: - IU>M-S( in Iii: 

si'(nn-iii;Ki,Kii)rN(i 
und vk li;iridcrc finden Sie in unserer 

Sportabteilung 

%inderpuradiei 

I,.inKf'ii - WiisscrKiisse 1 
■1-ek'fon 22'2()1 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 

von Biirzahlcr gesucht. 
Off.-Nr. 80 an die Langenor Zeitung 

Ackerland o. Bau- 
crwartungsland 

nur von privat zu 
kaufen Rcsucht, mit 
Prc'isangi'l)ot. 
Off,-Nr. 428 an die I.Z 

Bauerwart.-Land 
am Stt.'inl)('r;i v*, T'rival 
ReRen bar /.u kaufen 
K(-suclit. 
Off.-N'r, 't-iB an die 1.7. 

Grundstücke 
/. '1'. »aiirruartunKS- 
land, von Privat zu 
verkaufen. Flur 4, (i, 
2fi, 27. 

Telefon n 7ll27!t7 

10 (im groUi n 
Lagerraum 

aiidi al.s Wi rkslatt R(- 
eiKnel, hei/bar, mit 
Tclefonanschlul} .sowie 
25 qm Krolien 

Verkaufsraum 
in KRelsl)aeli — an 
llauptstr. — ab IT). 4. 
1!(7() /.u vermieten. 

Telefon 4 !Ui Hi 

Weide für Fofilen 
Resuiht, aufierd. einen 

Stall 
für den \Vint< r. 

Hans Scbädler 
Kinkenwefi IIJ 
Telefon 7li()» 

3x täglich! 

3 mal 8 Stunden täglich sollten Sie sich und Ihrer 
Familie einen wonnigen, wohnlich weichen Wohn- 
Wohlbehagen-Teppichboden verordnen! Wirkt ga- 
rantiert I Teppichboden strahlt Wärme und Harmonie 
aus. Gleich lebt sich's besser! 

Nicht vergessen. 
höta-Teppichboden 3 x täglich! 

hin, höta hat's 

I Z\V, möbl.. Küche. 
Bad, I^anR., sof. 140.- 
1 Zi., möbl., Dusclibad, 
für Dame, sofort ICO,- 
IVf ZW, Urberach 1!)G,- 
2 ZW. Urberach 210,- 
3 ZW, I-anRen. KB 3K0.- 
SZW.DIctzb.,00 3!i0,- 
i ZW, I.anRcn 500,- 
.Alteres Haus 1. KRels- 
bach mit Ulfvl erbau- 
tem Werkplatlnibüude. 
75 qm, fjrundstüik 
770 qm 80 000.- 
Ilaus In SprendllnRen 
140 qm VVohnfl., 3 Zi 
Kü., Bad und Ladi n 
300 qm Grund 75 000,- 
neilienliaus. N.-Ftoden 
!iO qm Wohnfl. 185 qm 
Grund 80 000,- 
Keihcnhaii.s, I.angcn, 
BJ. 54, ZU, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Konif. IJuMRalow, I,an- 
gen 200 000,- 
Koml..HunRal»\v, 
Kprendl.. 170 qm \VK 
u. 70 (jm Sout.-WobnR., 
800 qm Grund, beste 
Wohldage 240 000,- 
Komf. ItunRaldW. 
Heusenstamm, !) Zim. 
200 qm WK. cn 800 qm 
Grund 280 000,- Vh 
2-Fam.-Ilaiis, Langen. 
2x3 Zi. u. Küche 

i20 000,- 
I-Kam.-Ilaii'i, f,anKeti 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Grund 180 000.- 
Abbruoh-GrundstUrkr 
Langen, Preis Verein- 
barung 
llauplat-/., Dietzenbach- 
Steinberg, 2'/«ge.schoss., 
1000 qm, DM 65 000,- 
incl. Anliegerkosten. 
ItunKalow-ltauplät/e 
Buch.schlaR, flOO qm 
Langen, 700 qm 
Grundstüi'kr, Langen. 
In Flur 2, 4, 5, 6, 17, 18 
19, 27, 28, verschied 
Größen u. Preislagen 
Sur]ir WnhnunRpn, 
nüusiT. Gruiiflstüchf 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen Oberltnden 
Breslauei Straße 6 
Telefun 7 11 14 

" T-' ^ 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen ■ Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Die hohe Kunst des »Freude-Schenkens« 
wird Ihnen durch unsere vielgestaltige Ausw/ahl in 
modernen Lederwaren leicht gemacht. Da findet 
sich für jeden das Richtige (in allen Preislagen). 

MÄCH 
Fahrgasse 17 — lelelon 2,i5 12 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im scliönen 

W aldri'slaiirant 
„Sdiützcnhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 ITlir geöffnet 

Obst 

Gemüse 

Südfrüchte 

Blumen 
iinjner fri.sch und 
lirt'iswert in der 

a 

1-Fam.-Haus oder 2-Fam.-Haus 
zu kauten gesucht im Raum zwischen Darmstadl und Krankfurt. Unser Kunde 
zahlt bei Kaufabschluß sofort in bar. Höchste Diskretion zugesichert. 
Freundliche .-XuRebote an 

BALZER-IMMOBILIEN 
<il Durnistadt, Scliloßgartenstraße 53, Telefon U(il51 76402 

GELEGENHEIT 
Wegen Krankheit zu verk.iufen 

gutgehender Damensalon 
(event. Herrensalon) 

Piei,-. 15 000,— DM. Kiib.neltw.iren- 
tniernahme DM 2000,—, (Fri.seu.-e vor- 
handen), Meisterbrief noch nicht erfor- 
derlich. 

im Auftrag: 
Trlelon Langen 7 13 69 
n.ich 20 00 Uhr 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsiand 
Ein- und Mehl-Famillen-Hau-i i Il m- 
Ralows und Reihenhäuser In Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen. Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Moderne 
3-Zimmer-Wohnung 
mit Terrasse, Neubau, in Neu-Isenburg 
(We.'itviertel) zum halben Mietpreis, ca. 
Knde Mai 1070, abzugeben. 
Gewünscht wird dafür Pflege des Vor- 
gartens und Hilfe im 3-Per.sonen-Haus- 
halt (20-,iähr. Sohn nur zum Wochen- 
ende anwesend) wöchentlich ea. 16 Std. 
vormittags gegen Stundenlohn. Haus- 
angestellte und Fensterputzer vorhan- 
den. 
Off -Nr. 467 an die Lang<'ner Zeitung 

Möblierte 

Wohngelegenheilen 

für un.sero 

ausländischen MitaiDeiter 

gesucht. 

B.EGoodrich 
r 

Werk Dreieicheithain, Siemensstr. 4 
Telelon (06103) 8320 

370.- 
■400,- 
5R0,- 
.395,- 
600,- 

950.- 
1 000,- 

7,50,- 
950.- 

Al S .MI.IMC.M .XNGKBOT ! 
1 ZI Liingen u. Egelsbuch, möbl. 
1 ZW Langen (Kinl'whR.) f. Da. 200.- 
1 ' • /.W liucli!-chlag. IInch-.tkonif. 

läalkon 3J0,- 
l'j ZW Buchschlag. 50 qm. eleg. 380,- 
L' ZW Sprendlingen. 4.t cpn NB 300,- 
2 ZW Neu-Isenburg 325,- 
2 ZW Dietzenbach, 70 qm per 1. 7. 280,- 
3 ZW Dii tzenbaeh-He, 80 qm 395,- 
i ZW Sprendlingen, 85 qm 420,- 
3 ZW Sprendlingen, 400.- u. 460.- 
3 ZW Langen, (Vormkg.) 400.- u. 450,- 
3 ZW Langen, 102 qm, ca. 1. 7. 500,- 
4 ZW Dreie.chenhain, ca. 80 qm 

part. 
4 ZW Giit/.enluiin, 90 qm 
4 ZW Neu-Isenburg. NB ca. 1 6 
4 ZW Obertshausen. NB. 1. 7. 
5 ZW Egelsbach. 135 qm VB 
5 ZW offenl).. 270 qm, gewerbl. 1 000. 
6 ZW Buchschlag komf. Aus^t. 

1. September 
1 Fll Langen mit gr. Garten 
1 FH ERclsbach. 5 Zi. incl, Ga. 
1 FH Heusenstamm, freist. 

I fH ii.\M>Ki, INI) (ii;«i;it«i'; 
i..\i>i;m L.« hi;n 
HCitOS IM» lU'KOETAfiKN 
L.\<ii:it IM» l..\(ii:RII.\LLKN 
Langen: Eckgrundstück günst. Lage, 
Ladengesch, m Lager, 130 qm, f. Büro 
oder Auslieferung. VB. 
Bauträger für 2 x je 2,500 qm Lager- 
halle n.ich eigenen Plänen, kurzfr. be- 
ziehbar. günsl. Lage Rhein-Main-Flugh. 
VB. 

I'ICK.NTI'.MSWOII.M'NGKN 
1 4 ZW Langt n-Wcst, kein Erstbez. 

B.MI'LSTZK 
Langen-West. 1000 qm 100 OOü,- 
Götzenhain. für BU. 1500 qm qm 95,- 
Dietzenbach-llexenberg. qm 95,- 
B.M KRWAIlTl'NGSI.ANn 
INniSTlUWiKITNDSTÜCKE 
VVOCIIKNKNIMJRUNnSTrCKF. 
Ciiindstürke in Langen 
WinKort-Albaniis-Steinberg 
(iriindsliicke in Egolsbaeh 
anoh OarleiiKeländc. 

AI S MKINKM HSUSKKANGEBOT 
u. a. in 

.S|)rendlingen. 1 RH 85 000,- 
Sprendlingen. 1 FH 170 000,- 
Giitzenhain, Robb. BU. 200 000.- 

IRMGARD KOCH 
(WRDMjl'l Immobilien - Vermlefnngen 

807 Langer bei fYankturl 
Ublandsti 29 Tel 08103-222» 

Suche 3 - 4-Zim,-Wohnung 
für hohe An.sprüche in Langen, 

gute Lage erwünscht. 

Immobilien-Stark, 
Darmst.'idt - Hiilgestraße 7 

Telefon 06151 / 24858 

IMMOBILIEN Monika Jaftnlce 
607 Langen, DIeburgei Straße 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 
Häusern 
Aus meinem Angebot: 
Baugrundslücke: 

Je 1000 qm Baugelände Im Spessart, Taunus und Odenwald, 
sehr gute Hanglage. VB 
1000 qm Baugelände, für Eigentumswohnungen geeignet, in Langen sofort zu 
verkaufen VB 

2-Fam-Wohnhaus (Altbau), sehr gepfl., in Langen zu verkaufen, 115 000,- VB 
1 Reihenhaus, 80 qm Wohnfläche, in Langen, 95 000,- VB 
1 Bungalow mit 1000 qm Grund, sehr gute Lage in Langen, 180 000,- VB 
1 Bungalow, Walldorf, 150 qm Wohnfläche, 155 000,- VB 

Wohnungen: 
1-, 2- u. 3-Zi.-Neubau-Wohnungen zum 1. 12. im Neubau „Krone" zu vermieten 

Ferner suche ich dringend: 
für ein berufstätiges Ehepaar ohne Kinder eine 3-Zimmer-Wohnung. Miete 
bis DM 485,- netto, und 
Ein- sowie Mehrlamlllenhäuser In Langen und näherer Umgebung für kurz- 
entschlossene, zahlungskräftige Kunden zur Miete oder zum Kauf. 

Ruten Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Nicht entgehen lassen, unsere neue f" 
Show zu sehen. Speisezimmer mit grü- > 
nem Korpus und weißen Fronten. 
Komplett (Sideboard 220 cm, 
Vitrine 110 cm, Eßtisch 125x 90 cm,vier ^ 
Stijhle m. Binsensitz). 

wohnen 

70 JSiSf 

firoßeinkaufs- 

Schbser 

wie noch nie 

wiimMiiam 

Ncinlt^nburg, Fronkfurttr SiraB« 99, T#l. 2 25 4$ tt. iS 

ALLGEMEINER .ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

im 0..'V5 DM für die acht^cspalleiie 
Milliinetcrzfile. im Tcxltcil 0.85 DM fiii die vifrgcspalteije 
NÜllimetcnf.eilc -+ 11 % MwSl. Prcisnai blässe nach Anzfißcn- 
preislisle 8. AnzeigonaufRabr bis 9 Ulir am \'(>i1age dos Krsclu'i- 
nens, Riößorc Anzfigm fniluT. Plalzanordmmg unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit drn amtllchrn Brkanntmarhiinfirn 

Bivnnsprcis: nionatl. .3,—DM • 0..50 DM Tiiiscrlolm (in dicsi-in 
Hctran .sind O.lfi DM MwSt «■iitli;illcM). Im I'osiIm'/iik •''.•W DM 
inDiiatliih • Ziisli'llRrbühr (incl MwSt). Einzelpreis) 
clieiisliiKs .)() l'fg., freitags .50 Pf^ - Dnulc u. Verlag Kiiliii KG, 
fiOTO l.niigeii bei f'fin., D;irnislii(ltrr Strafte 2fi, Teleftm 27 115. 

Nr. 24 Dienstag, den 24. März 1970 74. Jahrgang 

Die skeptische Stunde 
Die unmittelbar nach dei' hi.stoiis<hun Be- 

(jegnung zwischen den Regicrungsdicfs der 
beiden deutschen Staaten im Deutschon Bun- 
de.stag erneut einset/.enden Au.seinandersef- 
zungen /.wisclien Regierung und Opposition 
über den Kurs der Deut.schland- und Ost- 
politik ließ unüberhörbar die Sl<epsi.s der 
CDU'C'SU an jeder Klexibilitüt der V'erhand- 
lungsführung des Bundeskanzlers, der Preis- 
gabe starrer Positionen erkennen Wer freilich 
(lavon au.sgeht, daß jedes Zugeständnis an 
Moskau, Warschau oder Ostberlin letzten 
Kndes nur dazu dient, die Vormachtstellung 
der Sowjetunion in Europa zu festigen, der 
müßte konsequenterweise überhaupt auf eine 
Ostpolitik verzichten. Denn selbstverständlich 
ist die Verankerung der sowjeti.sclien Hege- 
monie ein — fast i.st man versucht zu sagen 
legitimes — Ziel der Regierenden im Kreml, 
die ja immerhin eine der beiden Supermäclife 
unserer Tage reprä.sentleren. Welche Form 
man immer für Vereinbarungen mit der 
Sowjetunion, mit Polen und mit der DDR 
findet, sie wird zwangsläufig auch den Regi- 
men drüben, und .sei e.s nur in Form de.s Ge- 
waltverzichts, ein Stück mehr Sicherheil und 
Selbstbewußtsein .schenken, ihre Position also 
nicht schwächen, .sondern eher stärken. Es gibt 
gute Gründe gegen eine solche bundes- 
deutsche Politik. Rainer Barzel trug sie im 
Deutschen Bundestag in durchaus eindrucks- 
voller Weise vor. 

Doch sicherlich stimmt ebenso die Fest- 
stellung Willy Brandts, daß seine Reise nach 
Erfurt richtig, notwendig und nützlich war. 
Politik steht nun einmal unter dem Oesetz 
des Nehmens und Gebens. Der Bundeakunzler 
ließ im Grunde genommen keinen Zweifel 
daran, wo für ihn und für die Bundesregie- 
rung die Grenze der „Geschenke" an die 
Machthaber in Ostberlin, an die Verhand- 
lungspartner in Moskau und Warschau liegt. 
Doch er machte eben.so deutlich, daß es unter- 
halb dieser Grenze Möglichkeiten des Aus- 
tausches, des gügen.seitigen Interessenaus- 
gleiches zu suchen und zu nutzen gilt. Die 
Krage nach den Grund.satzerklärungen von 
Regierung und Opposition vor dem Parlament 
bleibt, wenn die CDU CSU das erste deutliehe 
Nein zu dem nur angebahnten, aber noch 
keineswegs fixierten Ost-West-Geschäft sagt. 
Bei aller Unterstreichung der Gegen.sätze, bei 
allen Zweifeln, die Barzel anmeldete, blieb 
doch, gerade am Schluß seiner Ausführungen, 
die Hoffnung, daß auch die Opposition im 
.lahre UI70 nicht mehr die Grenzen der deut- 
schen Politik aus den fünfziger und frühen 
sechziger .lahren verteidigen will und wird. 
Daß sie um den Preis der gemeinsam ange- 
strebten menschlichen I^rleichlerungen für 
jene, die in Erfurt so deutlich bekundeten, 
daß sie sich als Deutsche wie wir fühlen, auch 
zu sicherlich unbequemen Zugeständnissen be- 
reit ist. 

Daß im Augenblick beginnender Verhand- 
lungen erster Ge.sprächsrunden die Bundes- 
regierung kein umfassendes Konzept ihrer 
Politik, keinen Katalog ihrer Wünsche, Ziele 

und Forderungen vorlegen kann, will sie nicht 
die Chancen die.ses Ost-West-Dialogs unnötig 
mindern, ist klar. Doch Willy Brandts kur/.e 
und überzeugende .Ausführungen vor dem 
Deutschen liundestags rechtfertigen trotz 
aller noch be.stehenden Unklarheiten, trotz 
einer unvermeidlichen Unsicherheit Vertrauen 
in seine Politik. Christian Decius 

SPD Hessen-Süd hatte Parteitag 
Möller und Kadke nicht mehr im Vorstand 
Die Delegierten des SPD-Be/irksparteitages 

Hessen-.Süd wählten am Wochenende in Wies- 
baden ilen Frankfurter Stadtrat Walter Mül- 
ler und den Offenbacher Olaf Radke nicht 
mehr in den Bezirksvorstand. Beobachter 
stellten dazu fest, dies sei einem „Aufstand 
gegen die .Iimg.sozialislsn" gleichzusetzen. Der 
Bezirk.svorsitzende. Mini.sterpräsidenl .Mbert 
Osswald. wurde mit 197 von 2(i4 Stimmen wie- 
dergewählt. Sein .seitheriger Stellvertreter 
Olaf Radke dagegen wurde nicht einmal von 
den ihn bisher stützenden .(ungsozialisten ge- 
wählt. Aber auch namhafte Politiker wie 
Landtagspräsident Buch, Innenminister Stre- 
litz und Oberbürgermei.ster Brundert wurden 
nicht mehr in den Bezirksvorstand gewählt. 
Der .lu.so-Vorsitzende von Hes.sen-Süd, Lüt- 
gert, wurde jedoch noch in das hohe Partei- 
gremium berufen. Die .Jusos bezeichneten den 
neuen Vorstand als Zeichen eines starken 
Rechtsrucks in der .SPD Hessen-Süd. 

Offiziell in der l)l>K. Der ungarische Au- 
ßenminister Peter ist am Montag zu einem 
offiziellen Besuch in die DDR gereist. 

H'ei/üäeker tritt zurück. Der Präsident des 
Deutschen Evangeli.schen Kirihentages, von 
Weizsäcker, hat wegen zu großer beruflicher 
Beanspruchung seinen Rücktritt von die.seni 
Amt erklärt. 

. J 1 

Neuartiger Notrufmelder im ADAC-Test 
Seit pinifcer Zeit wird an der Autobahnausfahrt MüneJien-I'reimann ein neuartiger Notruf- 
meldcr vom ADAC in praklisriier AnuenduitK erprobt. Das Versudisgerät ermöglieht durch 
BetfitiKunK eines Hebelarmes die automatisehe Verbindung zu den verschiedenen Ililfsstel- 
len, wie Kotes Kreuz, Polizei oder ADAC, l'nser Bild; Die Münehener Schauspielerin Inge 
Marschall ist begeistert von dieser neuen Möglichkeil, mit Ilebeldruek ohne l'mwege Hilfe 
holen /u können. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Deutschlandpolitik weiter 
umstritten 

Zwischen der Regierung und der Opposition 
kam es am Wochenende erneut zu Ausein- 
andersetzungen über die Deutschlandpolitik, 
Führende Kreise der CDU.CSU warfen der 
Bundesregierung vor, sie würde in ihren Kon- 
zessionen gegenüber der DDR zu weit gehen 
u. unwiederbringliche Positionen preisgeben. 
Auf dem CDU-Landesparteitag in Stuttgart 
sagte der CDU-Bunde.svorsltzende Kurt Georg 
Kiesinger, die Bonner Regierung habe „unver- 
zeihliche Kunstfehler" begangen und damit 
„der deut.schen Sache schweren Schaden zu- 
gefügt". 

Auch der CSU-Bundesvorsitzende Franz 
•losef Strauß übte .scharfe Kritik. Bundes- 
kanzler Brandl .sei mit der staatsrechtlichen 
Anerkennung der DDR, die von der völker- 
rechtlichen kaum zu unterscheiden sei, „zu 
weit gegangen". 

Mehr Handel zwischen Deutschland und Deutschland ? 
Neue Wünsche der DDK — (jespräehe stehen in Kürze bevor 

Unabhängig von den hochpolili.schen Ge- 
sprächen, die in Erfurt stattfanden, bemüht 
sich Bonn auch um eine .Au.sweitung des in- 
nerdeutschen Handels. Es hat jetzt die Er- 
höhung der Bezugskontingente um 140 Millio- 
nen DM auch für das laufende Wirtschafts- 
jahr verfügt. Über weitere Einzelheiten wol- 
len beide Partner in Kürze verhandeln, ob- 
wohl es nach wie vor grund.sälzliche Mei- 
nungsverschiedenheiten über das Ausmaß des 
Gefälles zwischen O.stberliner Lieferungen 
und den westdeutschen Ausfuhren gibt. Im 
vergangenen Wirtschaftsjahr verzeichnete die 
Bundesrepublik einen Lieferüberschuß von 
.">0.3 .Millionen DM. Dieser Tatbestand wird von 
d(*i mitleldeut.schen Behörden jedoch nicht 
anerkannt, man verweist vielmehr auf die 
seit langem erhobenen Forderungen auf zu- 
satzliche Zahlungen der Bunde.srepublik für 
die gestiegenen Kosten des Postverkehrs zwi- 
■schen den beiden Teilen Deut.sdilands. Das 
Handelsdefezit sollte dagegen verrechnet wer- 
den 

Die.se äußerst merkwürdige Praxis wird alle 
kommenden Besprechungen belasten, da sie 
■schon aus ressorttechnischen Gründen mehr 
aJs ungewöhnlich sind und kaum zu I.ösungen 
führen dürfte. Bonn hat in den ersten .Mona- 
ten dieses Jahres sehr viel unternommen, um 
den innerdeutschen Handel .so liberal wie nur 
möglich zu gestalten. Unter den 53U<) Positio- 
nen für Erzeugnisse der gewerblichen Wirt- 
■.chaft, die exportintensive Bedeutung haben, 

sind lediglich 191 kontingentiert und (>4 ge- 
sperrt. Man bietet al.so eine sehr breite Pa- 
lette an, während die andere Seite kaum mit 
ähnlichen Leistungen aufwarten kann. 

Bonn hat außerdem auf Einzelgenehmigun- 
gen für die Hälfte aller Bezüge aus der Bun- 
de.srepublik verzichtet und fundierte Empfeh- 
lungen für die Erweiterung des Verrechnungs- 
verkehrs durch Einbeziehung nichtkommerziel- 
ler Zahlungen unterbreitet. Auf die.sen Vor- 
schlag haben die Ostberliner Stellen nicht 
einmal geantwortet. 

Während die westdeutschen Lieferungen 
1969 einen Gesmtwert von 2,08 Milliarde^ DM 
erreichten, blieben die Importe aus Mittel- 
deutschland auf l,.")? Milliarden DM be- 
-schränkt. Die Zuwachsrate des bundesrepubli- 
kanischen Handelsvolumens wird von Ex- 
perten al.s einmalig bezeichnet und dürfte 
kaum wieder erreichbar sein, selbst wenn die 
DDR endlich den Ausweitung.svorschlägen 
Bonns zustimmen sollte. 

Besonders auffällig Ist das starke Intere.s.se 
Ostberlins an elektronischen Geräten, Edel- 
und Nichtei.senmetallen. In informierten Krei- 
sen verlautet dazu, daß die DDR ganz offen- 
sichtlidi über die günstigen Bedingungen des 
innerdeutschen Handels auch andere Ost- 
partner bedient. Die nächsten Wochen werden 
zeigen, ob man in Ostberlin eine Antwort auf 
die we.stdeutschen Liberalisierung.sofferten zu 
geben weiß. Bernd Bergiier 

Bunde.skanzler Brandt sagte in einer Rede 
im Aachener Braunkohlengebiet, er glaube 
nicht an eine Wiedervereinigung Deutsch- 
lands in ab.sehbaier Zeit. Außenminister 
Scheel sprach auf dem Parteitag der Hessi- 
schen FDP in Büdingen. Erfurt sei keine Be- 
stätigung der Trennung gewe.sen, sondern 
vielmehr der Beginn einer Deutschlandpolitik, 
die davon au.sgehe, daß die Einheit der Deut- 
schen nur über eine Kooperation in Europa 
erreicht werden können. 

Stoph berichtete der 
Volkskammer 

Am Samstag berichtete DDR-Minister- 
präsident Willi Stoph vor der Volkskammer 
über die Erfurter Gespräche mit Bundes- 
kanzler Willy Brandt. Sloph bedauerte, daß 
Brandt ,,nicht klar und eindeutig" auf die 
Forderungen der DDR nach völkerrechllidier 
Anerkennung eingegangen ist. Stoph betonte 
die Bereitschaft der Regierung der DDR, auch 
in Verhandlungen mit der Bundesrepublik 
einzutreten, die länger andauern. Der DDR- 
Minislerpräsident sagte einen „langwierigen 
und hartnäckigen Kampf" voraus, der not- 
wendig sei, um eine friedliche Koexistenz zu 
schaffen, 

Hamburger Bürgerschaftswahl 
Gewinne bei CDU und FDP 

Am Sonntag haben die Hamburger Wähler 
bei der Bürgerschaflswahl in der Hansestadt 
sowohl die CDU als auch die FDP gestärkt. 
Die Sozialdemokraten behielten die absolute 
Mehrheit, verloren aber vier .Sitze. Unter den 
rund 1,39 Millionen Wählern, die an die Wahl- 
urnen gerufen worden waren, befanden sich 
auch zum erstenmal die 18- bis 20-jährigen. 

Nach der Bundestagswahl im vergangenen 
Jahre war die Bürgerschaftswahl in Hamburg 
die erste Landtagswahl in der Bundesrepublik. 
Sie wird daher von Beobachtern als eine Art 
Stimmungsbarometer angesehen. Nach vor- 
läufigen Zählungen erhielt die SPD statt bis- 
her 59 Prozent der Stimmen nur noch 55 Pro- 
zent, die CDU statt 30 Prozent 33 und die 
FDP sieben statt (>,8 Prozent. Von den 120 Sit- 
zen in der Bürgerschaft werden nunmehr die 
demokraten 41 und die Freien Demokraten 

Wahlen in der DDR. Bei den Kommunal- 
wahlen in der DDR haben nadi einer Meldung 
der Ostberliner Nachrit+itenagentur ADN 
07,97 Prozent der Wahlbereditigten ihre 
.Stimme fast aus.schließlich für die Einheitsliste 
der Nationalen Front abgegeben. 

Martin-Foto 

Bundeskanzler besucht Amerika 
Bundeskanzler Brandt wird sich im .Vpril 

mindestens eine Woche in den Vereinigten 
Saaten aufhalten. Die Reise beginnt am 4. 
oder 5. April, am 10. und 11. April wird er 
auf Einladung des amerikanischen Präsiden- 
ten Richard Nixon in Washington sein und 
anschließend als Gast der amerikanischen Re- 
gierung dem Start von ,.Apollo 13" in Kap 
Kennedy beiwohnen. Brandt besucht auch ei- 
ne Auobildungseinheit der Bundeswehr in 
Texas und ist vom 7, bis 9. April Gast des 
amerikanischen Präsidenten in dessen Land- 
haus Camp David. 

Bonn für diplomatische Beziehungen 
zu Ungarn 

Die Bundesregierung ist bereit, mit Ungarn 
über die Aufnahme diplomatischer Beziehun- 
gen zu verhandeln. Ungarische Regierungs- 
kreise hatten ihre grundsätzliche Bereitschaft 
dazu angedeutet. Wenn es zu .solchen Ver- 
handlungen käme, würde die Ostpolitik del' 
Bundesregierung künftig viergleisig gefahreni 
durch gleichzeitige Verhandlungen mit der 
Sowjetunion, Polen, der DDR und Ungarn. 

Putsch im Kongo gescheitert 
Regierungstreue Truppen haben am Mon- 

tag in der H.iuptstadt der Volksrepublik Kon« 
go-Brazzaville einen Putschversuch vereitelt^ 
Staatspräsident Maiien Ngouabi versicherte 
über den Rundfunk, er sei Herr der Lage, unq 
verurteile die „Abenteuerer", die ihn und dal) 
Regime hätten stürzen wollen. Kongo-Braz* 
zaville ist seit Anfang des Jahres eine „Volks* 
demokralie" mit starker Anlehnung an Mos< 
kau und Peking. 

Einig in Italien ? 
In Italien war am Montagabend eine Lösung 

der seit mehr als sechs Wochen andauernden 
Regierungskrise in Sicht. Die vier Parteien 
sind sich über ein Regierungsprogramm einig, 
als — nach den Republikanern — auch die 
Sozialisten und die Sozialdemokraten dem 
vom amtierenden Ministerpräsidenten, dem 
christlichen Demokraten Mariano Rumor vor- 
gelegten Programm zur Bildung einer neuen 
Koalition der linken Mitte zustimmten. 

Toto- und Lottoquoten 
FlISSB.\I.I/rOTO, Ergebniswette: 1 Rang 

ß8 791 DM, 2. Rang 1010 DM. 3 Rang 49 DM. 
Auswahlwette ,6 aus 39": 1. Rang 54 447 DM, 
2. Rang 4537 DM. 3 Rang 150 DM, 4. Rang Ii,40 
DM, 5. Rang 1,30 DM. ZAHLENLOTTO: Ge- 
winnklase I; 500 000 DM. Klasse 11; 100 000 
DM, Klasse III: 4400 DM, Klasse IV: 70 DM, 
Klasse V: 3.65 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Kranträger von 30 Meter Länge Ein Vortrag des DGB 

Herrn Wilhc'lm Berg, Sütll. RinRstr. Kil. 
/iini H2., Herrn Kiirl Huck. Oocthcstr. 4(i, zum 
77, und Herrn Jukob Ber/., Joseph-von-Eidicn- 
(lorff-StraOe 21. zum 81. Geburtstag am 25. 

Früu Ida Martha Mros, Südliche Ring- 
stralie 2fil, zum BI., Herrn Dr. Walter Schmidt, 
Mühlslraße 4'.t, zum 7fi., Herrn Max Diegel, 
Kriedriih-Eliert-Straße S;), zum 86. und Herrn 
.liikfib Kobler. I.angestralJe ü, zum 75. Ge- 
burtstag am 2(i. 

.\ueli die l.aiigener Zeitung wiuischt alles 
('.Ute für da.s neue l.ebeiis.ialu' und für die 
weitere Zukunft 

Jugendweihe der 
Freireligiösen Gemeinde 

Die Kreirt^iijzifise (lemcinde l.angen veran- 
sUiltet ihre diesjalui;^e .lugendweihe am 
1. üsterfeiertag um 1Ü.3Ü Uhr im Musik- 
pavillon des Dreieidi-Gymnasiums. Die VVeihe- 
anspraehe wird von I.andessprecher W. Meyer 
von der Kreireligiösen I.andesgememsdiatt 
Hessen geVjalten. Sie wird mit Musikvortiägen 
künstlerisch ausgestaltet. Freunde und Gaste 
sind zur Teilnahme eingeladen. (Siehe auch 
In.serat im Anzeigenteil). 

Die Osterausgabe der Langener Zeitung 
erscheint bereits am Donnerstag 

Inserate und Einsendungen müssen des- 
wegen bis spätestens am Miltwodi- 
vormittag in unseren Händen sein, 
nie nächste Ausgabe nach Ostern er- 
srlieint am Mittwodi. 

Frauen besuchen Stadtwerke 
Die SPD-Frauengruppe lädt alle interesäiev- 

ten Frauen von Langen zur Teilnahme an einer 
Bcsiditigung der Stadtwerke am Mittwoch um 
15 Uhr ein. Die Frauengruppe besudit die 
versdiiedenen Einviditungen wie Lehrküche, 
Datenverarbeitung und Zentral-Schaltanlage. 
Treffpunkt; H.iupteingang in der Liebig- 
Btraße. 

Lehrgang in englischer Kurzschrift 
Der Stenografenveroin 1897 Langen E.V. 

wird eistmals einen Lehrgang in englisdicr 
Kurzschrift durchführen. Nachdem sich die 
cngli.sdio Sprache als führende Well- und 
Jlandelssprache erwiesen hat, sah sich der 
Stenografenverein veranlaßt, seine Ausbil- 
dungsaufgaben auch auf das Gebiet der eng- 
lischen Kurzsdirift zu erweitern. Der Kurs 
wird gemeinsam mit den neuen Lehrgängen 
in Kurzschrift und im Masdiincnschreiben am 
5. Mai beginnen. Siehe auch Anzeige in der 
heutigen Ausgabe der Langener Zeitung. 

Postdienst beim Postamt Langen 
über die Feiertage 

Schalterdienst: Am Samstag, den 28. März, 
sind die Schalter an beiden Postämtern w.n 
samstags geöffnet. An allen Sonn- und Feier- 
tagen ist nur das Postamt 2, am Wernerplatz, 
Wie an Sonntagen geöffnet. 

Zustclldienst. Die Brief-, Cield- und Paket- 
zustelUniK ruht an den Sonn- und Feiertagen, 
— Telegramme, Eilsendungen und Schnell- 
pakete, werden an allen Sonn- und Feierta- 
gen zugestellt. 

Briefka-itenlehrunK: Am 28. MUrz werden 
die Briefkästen wie samstags geleert. Am 29. 
März (1. Ostertag), werden die Briefkästen nur 
vormittags geleert. Am 27. und 30. Marz wer- 
den die Briefkästen wie an Sonntagen geleert. 

Siip/ialtraniiport vom Bahnhof zur l'ittlerslralir 
Da? 0^t^kaltell drf Deutschen Gewer-chafts- 

bundi s '. •.•raii>talti t am Donncnstag. dem 26 
Marz, um 20 Uhr im Dopp<'l>aa1 der I.udwig- 
Erk-Schuli> einen öffentl.chen Vortrag über 
da.- vorg. /ogene Ruhegeld. Referent l^t Otacr- 
in-pektipi Richard Zcuner von der Landesver- 
sich('runt;>anstalt. — Da/u lädt das Ortskartell 
alle Rentenversicherten her/luh ein. die sidi 
ausführlic+1 über emen tiüheren Rnntenbczug 
irifoi inii'i cn wollen 

Müllabfuhr an den Osterfeiertagen 
Anliißliih der bevorstehenden Feii-rtaae 

ändert -.ch in Langen die Abiuhr des Mülls; 
Die Freitagtour (27. März) wird auf Sonn- 

abend. dm 28 3. IHTU verli Kt. die Mont.igtour 
CiO März) wird am Dienstag, die Dienstag- 
tour (31 März) am Mittwoch, die Mittwoch- 
tnur (1 A|)ril) am Donnerstag, die Donners- 
1;iRt(>iir (2. April) am Freitag und die Freitag- 
tüur (3 April) am Sonnabend. 4 A|)ril ecfah 
1 en. 

„i,„, „     ,..1, Kr.n.,.,c, » »rd, ..f d,n, B.hnl„.l .us.rt.d™ .„d In d,„ ,»d..H,Wl« «nW.Wl. I.7.-BM 

I.itngfn, den 24, März 

Kleine Wochenpsychologie 
1 ange ehe sich die Menschen wissenschatt- 

l„h mit der Serie befaßten, lange, ehe das 
Wort l'sychologu.'' in Uml^'ur kam, versuih- 
t,. man in mehr oder weniger mystischer 
We ise die Charaktere zu deuten. Eine re(hl 
amüsante und auch heute noch nicht ganz 
zurückzuweisende Theorie war die t rage nach 
dem Lieblingstag der WocIk;, die oft in alten 
Killendem gi-lellt wurde und erlauteit wild. 
Danach soll jemand, der den Montag gern hat, 
iilitiv und entsehlußreich .sein, der Dieiistags- 
ficund uberleg! gern seine Entschlüsse, er 

. „läft eine N Iiht dl Übel. Wem de r Mittwoeh 
l„ ..ndeis liegt, wäre nach moderner Diktiim 
aK Misehtyp zu bezeichnen; er ist ausgegli- 
(luri und [riedliebend. .Jene Leute, die am 
Donnerstag sehr arbeitsfreudig sind, 
zu den Spiilreifliiigen, die es im U'ben erst 
nach viel/.ig .lahien zu etwas bringen. Und 
v rm der Fieitag gefällt, der so 1 gern ubei 
I!uch-rn sit/en und studieren und wenig Sinn 
fiir praktische Arbeit zeigen. Vom Sonnabend 
lind Sonntag ist nichts gesagt; auch der Be- 
griff Sonntagskind wird nicht angeführt. Mo- 
tlerne Untersuchungen bestätigen bekannt- 
Ieh daß es einen Morgen- und einen Abend- 
nien-chen gibt, deren Leistungskurve sich 
auch auf die Woche verlagern kann. Der eine 
|,„ift eben .schneller, der andere spater an. 
Insofern hatten die Alten nicht ganz unrecht, 
wie gesagt. Aber ob's stimmt? Das können 
Sie selbst sehr rasch überprüfen. Welchen 
Lieblingstag haben Sie? 

In der Unigi bung von Langen gibt e- kei- 
nen Hauhof mit einem Hebekran, der sich mit 
dem an der Güterhalle des Langener Bahn- 
hofe- messen konnte. Selbst aus Neu-Isenburg 
kommen Fahrzeuge mit großen Lasten, um 
schwere Güter an die Bahn zu bringen oder 
abzuholen. Am Freitag erlebten Passanten 
am Bahnhof ein besonderes Schauspiel. Aus 
Sonderwaggons. die aus Frankreich 
nien waren, wurden Teile für einen llallen- 
knm üUSßeUiden. 

Die schweren Einzelteile, die später in der 
neuen Werkshalle der l'ittler AG montiert 
werden sollen, wurden in mehreren Transpor- 
ti n vom I.angener Bahnhof ins Werk ge- 
sch.ifft. Die Transporte führten (iber di8 
Friedrietistraßc. kreuzten die Bahnstraße und 
wurden in der Sudlichen Ringstraße / Morfel- 
di r Landstraße über die neue Bahnüberfüh- 
rung gerollt, von der Sladl|>olizei mit Blau- 
licht geleitet. 

Zunächst h.itt'ii Männer eine. Transport- 
unternehmens aus Frankfurt die schwelen 
Stahlteile mit Umsicht und Ge-chick ausge- 
laden. Bahnhofsvorsteher Herter verfolgtedie 
Arbeiten aufmerksam. Er wußte, daß hier 
keine .Sdiwierigkeiten entstehen konnten, 
denn das sdiuer-te Stück wiegt „nur 12.S 
Tonnen. Der Kran auf dem Langener Bahnhof 
wird mit schwenden Brocken fertig. Unge- 
wolinli'.h war aber die Länge des Krantragers 
von 30 Metern. Die Bedienungsmannsclia t 
die .soldie Aufgaben .sdion häufig erfüllt 
h:itle wußte, wie man mit wenigen Handgrif- 
fen alles redit dirigiert. 

Weisheiten zum Lenzbeginn 
W.i- der Frühling nicht säte, kann dei Si. n- 

nier nicht reifen, der Herbst nicht ernten 
und der Winter nicht genießen Herdei 

Der Frühling ist zwar sdiön; doch wenn der 
Herbst nidit wär', war zwar das Auge .satt, 
der Magen aber leer. Logau 

Auch der Pfahl hofft bei de- Frühlings RiicU- 
kehr daß er griinen werde. 

Finnisches Sprichwort 
Fruhlingsw ind und t^be-rmut tun der .Jugeitd 

seilen gut. Jansen 

Günther Krumm aus Langen 
in den Verbandsvorstand gewählt 

Am vergangenen Wochenende fand die Jah- 
reshauptversammlung des Hessischen Steno- 
grafenverbandes in Frankfurt statt. 

Dem Hessischen Stenografenverband ge- 
hören sieben Stenografenbezirke mit insge- 
samt 85 Vereinen an. Auch der Stenografen- 
verein 1897 Langen E. V. war durch <Mne 
repräsentative Abordnung vertreten mit den 
Vorstandsmitgliedern Horst Conte^ Hans 
Eidiner, Irmgard Hoffart, Ridiard-Gerhaixl 
Kappner, Gg. Krumm. Willi Krumm u. Hem- 
ridi Werner. Die Delegation führte L Vorsit- 
zender Günther Krumm. Der Verein Langen 
war damit wieder einmal der am stärksten 
vertretene Verein von den 85 Verbandsver- 
einen. 

Bei den Wahlen wurde als Vorsitzender 
Johann Kunkel, Frankfurt, und Hans Eidiner, 
Langen, als Stellvertreter wiedergewählt. Au^ 
bei den übrigen Vorstandsmitgliedern erfolgte 
Wiederwahl. Neu in den Verbandsvorstand 
wurde der Vorsitzende des Langener Vereins, 
Günther Krumm, gewShlt. Günther Krumm 
gehört der Stenografenorganisation seit IHSl 
an. Seit über 15 Jahren übt er ehrenamtllAe 
Tätigkeiten in den Organi.sationen aus. Seine 
Wahl in den Verbandsvorstand erfolgte ein- 
stimmig; nidit zuletzt deshalb, weil er durdi 
die vorbildlidie Führung des Langetier Ver- 
eins bereits seit längerer Zeit Anerkennung 
auf allen Ebenen gefunden hat. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Stadtkirchengemeinde 

Geistliche Abendmusik 
Am Karfreitag, dem 27. März 1970. 

findet in der Stadtkircheeine geistlidie Abend- 
musik statt. „ . 

Es kommen Werke von Joh. Seb. Bam. 
Dietrich Buxtehude, Georg Friedrich Handel 
und N. Bruhns zu Gehör. 

MitwirKende sind; Frau 
Bambach (Violine) und Fräulein Elke Luch- 
mann (Flöte), an der Orgel Herr Kantor H. J. 
Rhode. . , 

.\us der l'elrusgemeuide 
Am 2. Osterfeiertag findet im Anschluß an 

den Gottesdienst eine gemeinsame Abena- 
mahlsfeier der Gustav-Adolf-Frauen st^t 
Gleidizeitig wird vorn 
werk am 2. Feiertag die GusUy-Adolf-Faluia 
eingeweiht, die von einem Mitglied gestlltet 
wurde. 

In mäßigem Tempo, und doch für den Be- 
obaditer erstaunlich flott, kam der Trai.j|>ort 
voran. Wo Ecken und Winkel auf den 1*"']'"- 
bahnen zu überwinden waren, lenkte der 
FalircT den Tieflader mit Ciesidiick, M daß das 
Stahlgerust nirgends aneckte. 

nie Spe/ialarheiter sorgten für eine feste Ver- 
Miannung aul dem Transporter. LZ-Bild 

Berufsausbildung unzureichend 

Claus Uemke vor den Sozialausschüssen der CUll Offeiibaeh I.and 
die Hwstellung von Chancengleichheit unter 
den Auszubildenden zu sein habe. 

Im einzelnen forderte Claus Demke; die 
Festlegung der systematischen Aus- und Eort- 
bildung der Ausbilder in fachlicher und päda- 
gogischer Hinsicht, die Verschärfung der &g- 
nungsanforderungen an die Ausbildungsbe- 
triebe, sowie die laufende Kontrolle in den 
ausbildenden Betrieben auf die Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmungen. An dieser 
Kontrolle müßten die Vertreter der Betriebe, 
der Arbeitnehmer, der Berufsschullehrer und 
der Jugendvertretungen mitwirken. 

Abschließend meinte Demke, es mi^se 
ernsthaft geprüft werden, ob die Zuständig- 
keit für die Berufsausbildung dem Bundesmi- 
nister für Arbeit und Sozialordnung übertra- 
gen werden sollte. ^8®) 

itrr RiirdeKstraSe 486 Mörfelder I.andstraße, unmittelbar an der Abzweigiing nadi 
Äali Senfur'LifÄr Bäume gefällt. Waldarbeiter müssen hier besondere Vor- 
«icht Sn lassen, damit der Autoverkehr nicht behindert «ird. LZ-Bild 

Auf einer Kreisversaminlung der Sozialaus- 
schüsse der CDU Offenbach-Land in Wois- 
kirchen nahm der stellvertretende Vorsitzen- 
de des Landespolitischen Ausschusses der 
Jungen Union He.ssen und CDU Landtagskan- 
didat im Westteil des Landkreises Offenbach, 
Claus Demke (I.angen), zu Fragen der Be- 
rufsausbildung Stellung. 

Insbesondere kritisierte Demke die unzu- 
reichende Wochenstundenzahl der Beiufs- 
schulen in Hessen. Es ginge nicht an, daß im 
Zeichen der wachsenden Anforderungen an 
die Arbeitnehmer das Berufsschulwesen der- 
art vernachlässigt werde. 

Darüberhinaus verlangte der Referent wei- 
iergehende Überlegungen /.ur Reform der 
Berufsausbildung, wobei höchster GrundsaiZ 
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Gesellschaftspolitischer 
Arbeitskreis 

Junge Union Langen setzt sich neue Aufgaben 
Die Junge Union Langen will ihren Mit- 

gliedern und anderen Interessierten die Mög- 
lichkeit bieten. In freier Diskussion Im Rah- 
men eines gesellschaftspolitischen Arbeitskrel- 
ses über einen längeren Zeitraum Grundsatz- 
fragen zu erörtern. Am Anfang der Arbeit 
soll eine Untersuchung der Staatslehre stehen. 
Dabei geht es nicht darum, eine hodiwissen- 
schafUiche Arbeit zu leisten, sondern jedem 
verständlich gegenwartsbezogene Zusammen- 
hänge zu erarbeiten. 

Die Junge Union geht davon aus, daß in der 
Sdiule diese Fragen nur sehr mangelhaft be- 
handelt werden, obwohl gerade hier ein 
Sdilüs.sel zur Bewältigung unserer Gegen- 
wartsprobleme liegt. Der Arbeitskreis will 
immer wieder Bezug nehmen auf Probleme 
wie Selbstverwirklichung des Mensdien und 
Fragen der Bildung. Mitbestimmung und Ge- 
staltung der Freizeit. 

Hier sieht, wie der Eiste Vorsitzende Gün- 
ter Eckstein sagte, die Junge Union eine der 
Hauptaufgaben der politischen Jugendorgani- 
sationen „und nidit so sehr in dem Verfassen 
von größeren und kleineren Resolutionen, die 
sid) dann immer wie Patentlösungen anhören". 
Von Mitgliedern der Jungen Union Langen 
wurde die Bedeutung der kommenden Land- 
tagswahlen hervorgehoben. Die Junge Union 
beglückwünschte Claus Demke zu seiner No- 
minierung als CDU-Kandidat im Wahlkreis 46. 

Alarmübung der Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr veran.staltete am 

Samstagmittag an der Südlichen Ringstraße 
eine Alarmübung, deren Zeitpunkt nur dem 
Kommandanten und Ortsbrandmeister sowie 
dessen Stellvertreter bekannt war. Die Sirenen 
wurden ausgelöst, nachdem von der Feuer- 
wehr das Gebäude hinter der Friedhofshalle, 
das abgebrochen werden soll, in Brand ge- 
setzt worden war. Über die Übung werden 
wir in der nächsten Ausgabe noch berichten. 

DAK über 2,7 Millionen Mitglieder 
Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 

(DAK) hat im vergangenen Jahr 284 178 neue 
Mitglieder aufgenommen. Der DAK gehörten 
am 31. Dezember 1969 genau 2 716 415 Mit- 
glieder an. Mit den Familienangehörigen be- 
treut die Kasse damit annähernd 4,5 Millio- 
nen Versicherte. 

Autos ausgeraubt 
Ein im Wiesgäßc+ien abgestellter Personen- 

wagen wurde in der Nacht zum Sonntag auf- 
gebrochen. Ein Schirm, Marke „Knirps", und 
ein Kofferradio „Prima Boy" fielen dem Täter 
in die Hände. 

* 
Audi in der Feldbergstraße vor dem Hause 

Nr. 1 wurde in der Nacht zum Sonntag ein 
Auto ausgeraubt. Die Autoknad<er nahmen 
ein Schlüsselbund, zwei Sonnenbrillen, eine 
Handlampe und einen Regenschirm „Knirps" 
mit. 

* 
Zwei Halogenscheinwerfer wurden Sonntag- 

nacht an einem Personenwagen in der Lor- 
scher Straße fachgerecht abmontiert und ge- 
stohlen. Die Kriminalpolizei bittet um Hin- 
weise, auch in den anderen Fällen. 

Geparkter Wagen beschädigt 
Der rechte vordere Kotflügel und die vor- 

dere Stoßstange wurden am Freitag zwischen 
0.3Ü und 7.30 Uhr an einem vor dem Hause 
Marienstraße 4/5 geparkten Auto beschädigt. 
Moglicherweise ist dem noch unbekannten 
Fahrer beim Wenden gar nicht aufgefallen, 
daß er gegen den anderen Wagen gekommen 
war. Teile einer Schlußleuchte wurden an der 
Unfallstelle gefunden. Wer hat diesen Vorfall 
beobachtet, fragt die Polizei ? 

- NY 380: Personenwagen gestohlen 
Die Langener Krimmalpolizei teilt mit: In 

der Nadit zum Sonntag wurde in der Wall- 
straße ein Personenwagen Ford 17 M mit dem 
amtlichen Kennzeichen OF NY 380, beige, mit 
Stahlkurbeldach und Knüppelschaltung, ge- 
stohlen. Das Fahrzeug ist neuwertig und hat 
erst rund 7000 Kilometer „hinter sich". 

Blinker — oder nicht ? 
Samstag gegen 15 Uhr fuhren zwei Perso- 

nenwagen die Straße „Im Ginsterbusch" ent- 
^ng. Als der eine Fahrer nach Unks auf einen 
Parkplatz einbiegen wollte, setzte der andere 
gerade zum Überholen an. So kam es zu einer 
Karambolage. Streitfrage blieb: War der Blin- 
ker in Tätigkeit gesetzt worden? Immerhin 
gab es Sachschaden von ca. 450 Mark. 

Uardincnwechsel 
Es laßt sich nicht mehr leugnen: Trotz 

Regen und dutserem Himmel, der ünmer wie- 
der die Stimmung in diesen Tagen der Vor- 
osterzeit tr^te, ist der Frühling nahe. In den 
Vorgarten fmdet der aufmerksame Beobachter 
die Vorboten des Frühlings: Krokusse in vie- 
len schönen Farben und Kätzchen an den 
Weiden. In den Wäldern sind ebenfalls Zei- 
chen der sich erneuernden Natur deutlich zu 
erkennen — mehr noch am Vogelgezwitscher 
u hören. 
Zu verheimlichen ist auch nicht der Sinn für 

jteinlichkeil in diesen Tagen, wo man eifrige 
-lausrrauen sieht, wie sie Gardinen abnehmen, 
um sie zu waschen, während am Lutherplatz 
'le Bauarbeiter eine „Gardine" voi den alten 
Fiankfurter Hof" hängten, damit es bei den 

'ibbrucharbeiten nicht so stark staube. 
Man nimmt aufeinander Rücksicht. Ist auch 

•Jas ein Zeidien des Frühlings? Die Menschen 
Werden wieder netter zueinander. 

Veteranen der Industriegewerkschaft Bau - Steine - Erden wurden Im Eigenhelm In Egelsbadi ausgezeirfinet. Die Veranstaltung des Ort«- 
verbandes Langen-Egelsbadi erhielt ihre besondere Würdigung durch die Anwesenheit des 2. Bundesvorsit/enden Konrad Carl, der (links Im 
Bild) dem !)enior \alentin Breidert aus Langen die Ehrennadel ansteckt. 

Valentin Breidert 70 Jahre in der Gewerkschaft 
Die IG Hau-Steine-Erden ehrte in Egelsbach ihre Jubilare 

l ür mehr als 40 Mitglieder der IG Bau-Sleine-Erden aus den Ortsverbänden Langen 
und Egcisbath wird der vergangene Freitag in besonderer Erinnerung bleiben. Der Zweite 
Biindesvursilzende der IG Bau-Steine-Erden, Herr Konrad Carl, überreichte ihnen in einer 
Feierstunde im Egelsbacher Eigenheim-Saalbau für jahrzehntelange treue Mitgliedschaft 
Ehrennadeln, Urkunden und Gesdienke. Senior war der Langener Valentin Breidert, der 
sieben Jahrzehnte lang die.ser Gewerkschaft angehört. 

Der älteste > eteran der IG Bau - Steine - Erd en, Valentin Breidert (Lan(en) Im Gesprädi. 

Sowjetischer Wissenschaftler In Langen 
Aufgrund des Lenin-Jahres (100. Geburts- 

tag) sind z. Zt. sowjetisdie Wissenschaftler in 
der Bundesrepublik. Der Soziulistisdien Stu- 
diengemeinsdiaft Langen ist es gelungen nur 
in Langen für den Kreis Offenbadi M. Prof. 
Dr. Schum.skij aus Moskau zu verpflichten. 
Er spricht gut deutsch und referiert über das 
Thema: „Lenin und die friedliche Koexistenz" 
am Donnerstag, dem 2C. 3. I!t70, 20.00 Uhr im 
Siedlerheim, Josef-von-Eichendorff-Str. An- 
schließend kann ausgiebig di.skutiert werden. 

In Schlangenlinie gefahren 
Auf der B 44 (Frankfurt — Groß-Gerau) fuhr 
im Bereich der Langener Stadtpolizei am 
Sonntag gegen 0.20 Uhr ein Personenwagen in 
Schlangenlinien. Ein Ihm entgegenkommender 
Fahrer versuchte, mit seinem Wagen weit nach 
der Seite hin auszuweichen, hatte dabei jedodi 
kein Glück: es kam zu einem ZusammenstoQ, 
Der „Schlangenlinien"-Fahrer aber sauste da« 
von. Ii 

Die meisten Jubilare waren mit ihren 
Frauen und Angehörigen zu diesem Ehren- 
abend gekommen. Der Vorsitzende des Orts- 
verbandeä Egelsbach, Walter Avemaria, hieß 
außer den Jubilaren auc4i den Ersten Vorsit- 
zenden des Bezirks Hessen der IG Bau-Steiiie- 
Frden, Herrn Heinrich Kaiser, sowie den 
Zweiten Bezirksvorsitzenden Erwin Kluge 
und den Zweiten Vorsitzenden der Verwal- 
tung.sstelle Frankfurt, Herrn Heinrich Werner 
aus Langen, willkommen. Ein buntes Pro- 
gramm wurde den Gäste im Anschluß an die 
Ehrung geboten. 

Mit zwei Liedern leitete der Chor der Sän- 
gervereinigung Egelsbadi den festlidien Teil 
des ."Vbends ein. Herr Carl erinnerte in seiner 
Festanspradie an die vielen Mühen und Opfer, 
die einst von den Veteranen der Geweik- 
schaftsbcwegung für den Fortschritt aufge- 
bracht werden mußten. 

Bau-Steine-Erdrn 100 Jahre 

einem auf dieser Welt nichts geschenkt wird. 
Auf die derzeitige .Situation eingehend, stellte 
der Zweite Bundesvorsitzende fest, daß auch 
heute der Wohlstand durchaus keine Selbst- 
verständlidikelt ist. Als es nadi langer Hoch- 
konjunktur 19()e'67 während der Rezession in 
der Bauwirtschaft erstmals wieder Arbeits- 
lose gab, zog ein Arbeitsloser in der Bau- 
wirl.schaft meist zwei Mann aus anderen Wirt- 
scliaftsbereichen in die Arbeitslosigkeit nach. 
Die Bauwirtschaft stehe mit an der Spitze des 
Wirtschaftslebens. 

Der Redner >vies Ansichten zuiiick, die Bau- 
arbeiter seien an den hohen Wohnungspreisen 
schuld. Herr Carl betonte: „Kein Bauarbeiter 
hat an Bodenspekulationen und an der Stahl- 
preiserhöhung verdient . . ." Die gleichen 
Kreise, die hier erhebliche Gewinne einsteck- 
ten, hätten auch lange Zeit das Städtebau- 
forderungsgesetz verhindert, das nun bald 
kommen werde. Bundesvorsitzrndrr Carl bei seiner Hede 

Die,se Jubilarenehrung falle zusammen mit 
dem 100jährigen Bestehen der IG Bau-Steine- 
Erden. Die Kollegen, denen heute Dank und 
Anerkennung für ihre Treue gesagt werde, 
seien Zeugen der historischen Entwicklung 
der Bauarbeitergewerkschaft. Aber nicht nur 
den Männern gelte der Dank, in hohem Maße 
müsse auch den Frauen dafür gedankt werden, 
daß sie „als ruhender Pol in der Familie den 
Mann bei seinen oft schwerwiegenden Ent- 
scheidungen unterstützten und stärkten". 

Soziale Errungenschaften heute 
selbstverständlich 

Wer einst am 1. Mai Forderungen erhob, 
mußte damit rechnen, am 2. Mai schon nicht 
rnehr zur Arbeit gehen zu können. Soziale 
Errungenschaften, heute eine Selbstverständ- 
lichkeit, mußten Schritt für Schritt erkämpft 
werden, ob es nun der Achtstundentag ist, die 
allgemeine Sozialversicherung, die gesetzliche 
Arbeitslosenversicherung oder das Urlaubs- 
geld. 

„Kann man heute glauben, daß es erst 40 
bis 50 Jahre zurückliegt, als um diese Rechte 
erbittert gekämpft werden mußte?" viel 
Mühe und Fleiß sowie Opfermut waren — so 
fuhr der Redner fort— seinerzeit nötig, Mit- 
glied bei der Gewerkschaft zu sein. Was die 
Jubilare von Heute einst auf sich genommen 
hatten, um den heutigen Kollegen (!ie sozialen 
Errungenschaften zu verschaffen, sei garnicht 
hoch genug zu bewerten. 

Auf dieser Welt wird nichts geschenkt 
Der jungen Generation von Arbeitskollegen 

sollte deutlich gsagt werden, was aus dem 
Wirken der Jubilare erkennbar wird; daß 

Einst Stundenlohn bis zu 40 IMcnnigen 
Um die Jahrhundertwende, als die ältesten 

der Jubilare gerade Mitglieder der Gewerk- 
schaft geworden waren, wurde ein Stunden- 
lohn zwischen 28 und 4Ü Pfennigen gezahlt. 
Damals blieben die Kollegen bei .schlechtem 
Winterwetter oft ein halbes Jahr zu Hause und 
erhielten keinen Ausgleich. Heute sei es zwar 
erheblich besser als damals, dennoch erhalte 
ein Bauarbeiter bei Schlechtwetter nur 20 bis 
40 Prozent seines Lohnes. Hier seien Verbesse- 
rungen notwendig. 

Der Zweite Bundesvoisitzende wies auch 
auf die Bc-deutung der Gewerkschaften für 
den Bestand der Demokratie hin. Ideell und 
praktisch wirkten die Gewerksdiaften für das 
Gemeinwohl. Nach dem Kriege seien es die 
Arbeitnehmer gewesen, die beim Wiederauf- 
bau höchste Leistungen vollbracht haben. Sie 
würden deshalb treu zur Demokratie stehen 
und mit den Gewerkschaften alle antidemo- 
kratischen Regungen aufmerksam beobachten. 

Es gelte, das von den Veteranen der Ge- 
werkschaft einst errungene Fundament noch 
weiter zu festigen. Das sei ohne Demokratie 
nicht zu erreichen. Mit dem Wunsche, die 
Jubilare mögen noch recht lange an der wei- 
teren Entwicklung teilnehmen und bei guter 
Gesundheit Ihren Ruhestand genießen, schloß 
der Redner. 

Junge Kunstradfahrer im Saal 
Die „Ernestros" spielten zum Tanz und zur 

Unterhaltung. Ein buntes Programm spendete 
Frohsinn und Spaß, Ob bei lustigen Geschick- 
lidikeitsspielen einiger Paare oder bei wit- 
zigen Plauderelen eines Alleinunterhalters, 

stets war für Abwedisluiig ..oigt. Besondere 
Freude bereitete den Veteranen die Jugend: 
Kreis- und He.ssenmeister im Kunstradfahren 
zeigten ihr Können. 

Ehrungen für jahrzehntelange trcui 
.Mitgliedschaft 

üel der Jubilaren-Elirung des Ortsverban- 
des Laiigen-Egelsbadi der IG Bau-Sleine- 
Erden wurden vom zweiten Bundesvorsitzen- 
den Konrad Carl für 7Üjährige Mitglied.sdiaft 
geehrt: Valentin Breidert aus Langen und 
Johann Peter Berk aus Erzhausen, der wegen 
Krankheit nicht an der Feier teilnehmen 
konnte, ihm werden die Ehrengaben über- 
bracht. 

Sechs Jahrzehnte hielten ihrer Gewerksdiaft 
die Treue: Christoph Bärenz, Peter Hartmann, 
Philipp Herth, Adam Sallwey und Fritz Schul- 
nieyer. alle aus Langen. 50jährige Mitglied- 
gliedschaft konnten Adam Anthes, Friedrich 
Block, Fritz Dröse, Georg Fink, Christian 
Friess, Jacob Hartmann, Friedrich Heid, 
Friedrich Helfmarin, Friedrich Herth,Gustav 
Libuda, Wilhelm Liederbach, Heinrich Mal- 
chus, Adam Heinrich Sallwey, Heinrich Sall- 
wey, Heinrich Werner, Johann Zuber (aus 
Langen), Philipp Heck (Erzhausen) und Fried- 
rich Bellhäuser, Georg Freud, Ludwig Graf, 
Adam Heil und Adam Knöß (alle aus Egels- 
bach) feiern. 50 Jahre sind auch die Egels- 
bacher Jakob Knöß, Heinrich Reinhardt. 
Heinrich Rüster, Ludwig Ruths, Fritz Schlapp, 
Otto Stemmler, Heinrich Volz, sowie Johann 
Weber in der IG Bau-Steine-Erden. 

Die „Jüngsten" der Jubilare mit 25jähriger 
Mitgliedschaft waren V/ilhelm Luley und 
Friedridi Becker aus Langen, Kurt Becker, 
Hans Katzemeyer, Philipp Lötz, Georg Lücker 
und Wilhelm Wannemadier aus Erzhausen 
sowie Philipp Werner aus Egelsbach. 
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Einkaufen und gewinnen! 
Seit 2 März 1970 läuft im divi-F.inltaufs- 

magazin Darmstadt. Rheinstraße 99. das große 
Spiel mit der divi-Glüd^skarte. 

Bis zum 15. Mai 1970 können Geldpreise bis 
zu DM 1 000.— gewonnen werden. Jcaer ge- 
winnt aber in jedem Fall DM 1, . 

Vor wenigen Tagen wurden die ersten DM 
1000,- von einer Frau Menzel aus Pfung- 
stadt gewonnen. Das Bild zeigt die gluAliche 
Gewinnerin bei der Übergabe des Preises. 

Evangelische Kirche 
Dünnrrslag. 26. Märx 1970 (GründonnerstaR) 
Ktadtkirdie 

Or ZW.r, 
Gemeindehaus. BahnstraBe 46 
20,00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Prodigttpxt; Hebr. 2, 10-18 ( 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Al'ee 31 
20.00 Uhr Abendmahlsgotlesdienst (Pfr. Orune) 

Predigttext: 1. Kor, 11. 23-29 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich^StraBe 4 
18.00 Uhr Abendmahlsgotlesdienst (Pfr. Dippe ) 

Predigttext; Joh. 13.1-17 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

FreiUg. 27. März 1970 (Karfreitag) 

9 SO^UhrlTottesdienst (Pfr. Dippel) 
unter Mitwirkung diM Manner^ors ^^d 
kränz 1838 Langen. Leitung. Heinz Roh g. 
Im Anschluß Feier des Hl. Abendmahls. 
Predigttext: Joh, 19, 30 

Ä "nd 
Ruth Altmann-Bambach (Violine), an 
Orgel Herr Kantor H. J. Rhode. 

Gemeindehau«, BahnstraBe 46 stefani) 
^iSn^A^s^cSlÄ Feier des Hl. Abendmahls 

Predigttext; 2. Kor. 5. 14-21 
Kein Klndergoltesdienst 

raruÄÄ'' p Äu« 
■ ÄSÄ'ÄÄ'b— 
Predigttext; 2. Kor. 5. 14-21 

Johanneskapelle, Carl-UlriA-Straße 4 
8.30 Uhr AbendmahlsgoU^^^^stgp^^^^jj„g^„) 

S'iUÄrdÄ's»...... - d.. 
Palästinawerk 

Katholische Kirche 
Kath. Gottesdienstordnung der Pfarrei 

St. Albertus Magnus 
Mlttwodi. den 25, MSri „„«ore 
15,00—17,00 Uhr: Belchtgelegenheit für unser 

Schüler 
Gründonnerstag, den 26. März - nie Abind- 
tnahlsfeler des Herrn 
18.00—19,00 Uhr: Beiehtgelegenheit 
20.00 Uhr: feierliches Hodiamt 
Karfreitag, den 27. "ä« ,, , ,o3n_iqn0 / 

«d'er'^ 

is'oo ^iTrrD^e Feier vom Leiden und sterben 
des Herrn mit Beten der Passion und Emp- 
fang der Eucharistie 

ÄÄntufn:"5"0-18.00 Uhr Später 
nicht mehr. Fremder Beichtvater ist anwe- 

2o"o" Uhr; Weihe des Feuers, der Osterker« 
und des Taufwassers. Im AnschluH 
liches Ostervlgilamt 

Ostersonntag. den 29. März - Festfeier der 
Auferstehung des Herrn Prediet 

8.30 Uhr: feierli<lies Hochamt mit Predig 
10 30 Uhr: SchOlergottcsdicnst mit Predig 
18.00 Uhr: felerlidie Ostervesper 
Ostermontag, den 30. Män 

8.S0 Uhr: Hoctoamt mit Ansprache . 
10.30 Uhr: Schülergottesdlenat mit Anspracfte 

Umfangreiches Sozialprogramm 

Ferien de. KreUe. Offenbad, für lung und alt 

Der Kreis Offenbadi wartet »einen Bü-^m 

Kinder ein breites Mo. 

s; 
wÄ™ n™:rs.n.. 

;rtzuslmmen. Anfang April sollen über 50 
Kinder In verschiedene Kurhc-ime gebracht 

7^'£'^:„:rde7'sic^'"ur 

hrtie zwfsd?en 10 und Ifi Jahren ""^r^nge^ 
Ku können, Der Jugendpfleger bemüht si^ 
außerdem um goeignete Hetrfuennnen 
Betreuer. 

Audi das Sozialamt des KrelsM Offenbar 
irri/ÄsrrSÄ 

echten Bedürfnis unserer alten Mitbürger 
Redinung tragen können", sagte Landrat 
Walter Sdimitt. Die Saison der f^^rienaufent- 
halte beginnt im Frühjahr und endet 
herb^it Die Aufenthalte dauern zwei Wochen, 
Aurfi diesmal werden wieder gute Gasthofe 
und Pensionen im Odenwald, in der Rhön und 
im Vogelsberg die Gäste aufnehmen. 

Das am weitesten entfette Rei^zjel ^ 
Bellaria an der italienischen Adriakuste, 
T Vndrat Schmitt hät erst kürzlidi vor dem Jugend Wohlfahrtsausschuß 
digkeit hingewiesen, diese Aktion zu einem 
festen Bestandteil des ^^ozialprograrm^s dc^ 
Kreises zu madien, „Wir können kinderre - 
(Jien Familien in Italien einen Ferienaufent- 
halt ermöglichen, den uns gleidiwertige Hole s 
In Deutschland hinsichtlich der Preisgest.il- 
tung nicht bieten können." 

»GB-Kreiivorsit/ender Horst Kunze: 

OFFENTHAL 

o Spredistunde der 
fällt «US. Die übliche Donnerstagsprechstunde der Gemeindeverwaltung fällt am kommen- 
den Donnerstagabend wegen des Gründonners- 
tags aus, 

o Drei Gemelndevrrtrrter verließen die 
Sitzung. Bei der letzten Gemeindevertreter- 
sitrung gab es eine Überraschung: drei Oe- 
meindevertreter der FWV-Fraktion der trak- 
tionsvorsitzende Emst Haller und ^e Ge- 
meindevertreter Heinrich Konrad Jcwt un 
Helmuth Hartmann, verließen aus Protest fee- 
gen den SPD-Fraktionsvorsitzenden WiHl 
Bitsch das Plenum, als drei Antrage der SPD- 
Fraktion behandelt werden . ,^'^fähiz 
meindevertretung war dennoch bcs*lußfahig. 
Es w'rd angenommen, daß die drei Gemeinde- 
vertreter die Sitzung verließen, weil Herr 
Bitsch der FWV „kommunalpolitsche Faulheit 
vorK^worfrn hatw. 

Verlorene Mühe 
In Bensheim-Auerbadi drangen nachU Un- 

bekannte in eine 
Sie hatten den Panzerschrank schon aufge 
knackt, als sie offenbar gestört wurden und 
flüchteten. Der Panzerschrank ist allerdings 
nicht mehr zu gebrauchen. 

Vier Autos zusammengeknallt 
in Höhe der Goetheslralie wurden am Sonn- 

tag gegen 21,15 Uhr in der Südlichen Ring- 
stralJe von einem Personcmwagen, der auf den 
(;< hweg geraten war, drei geparkte Autos 
an. inandcTgeschd^en, Zeugen hatten beoba^- 
ti't daß der Fahrer in Schlangenlinien gefah 
rcii war, daß er den Blinker nadit redits be- 
tätigt hatte, aber nach links eingebogm W'ar 
Kt wurde ermittelt. Die Polizei vermutet daß 
dl r Fahrer im Moment des Unfalls nicht in 
l',- Zage war, ein Fahrzeug sicher im Straßen- 
verkehr zu lenken. Der Fah^rer ^ 
rdizel freiwillig seinen f-uhrerschein. Alko- 
holeinfluß sdieldet aus. Immerhin war ein 
Sdiaden von 5000 Mark entstanden. 

Nach zehn Jahren Identifiziert 
Nach zehn Jahren konnte nun ein Vermiß- 

tenschicksal geklärt werden. Im Konigssee bei 
Berchtesgaden fand man eine stark zum Ske- 
lett gewordene Leiche eines Mannes in 
leren Jahren, Die Ermittlungen erstrecken 
ßidi audi bis nadi Hessen, Inzwisdien wurde 
festgestellt, daß es sich um die laiche eines 
Einwohners aus Büttelbom handelt, der zehn 
Jaiire als vermißt gemeldet ist, und zwar seit 
Würz 1960, Erst mit Hilfe eines Zahnarztes 
gelang es. am Gebiß des 
fehUuBtellen, Es handelt sich mit Sicherheit 
um Freitod. 

Essen auf Rädern 
. Mittagessen auf RSdem" startet man vom 

Mai ab in Darmstadt ab neueste soziale Tat. 
t)amit sollen alle Leute, die ans Haus gebun- 
den sind oder nidit mehr selbst kodien kon- 
nen. einmal täglich ein warmes Essen erhalten, 
per Magistrat der Stadt Darmstadt hat jetzt 
13 000 DM der Arbeltsgemeinschaft der sozia- 
len Wohlfahrt-sverbände bewilligt, damit sie 
für den Transport des Essens einen Volks- 
wagenbus und die erforderlichen Wärmebe- 
h&lter und Einweggeschlrr anschaffen können. 
Außertlem bewilligte der Darmstädter Magi- 

strat den Wohlfahrtsorganisationen 34 000 DM 
für Erholungsaufenthalte bedürftiger Ein- 
wohner. Man rechnet, daß mehrere hundert 
Blte Twente in den Genuß der Erholung kom- 
men können. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche am Montag, dem 23. März, 
Frau Hedwig Hocke. Goldgrubenstraße 27 (74), 
am heutigen Dienstag Herr Stanislaus Zadka. 
Im Längerroth 10 (H5). morgen Herr Andreas 
Fischer. Schillerstraße 31 (84) und Frau Klara 
Güttschämmer, Rheinstraße 44 (70). am Don- 
nerstag Frau Anna Hannak. Ringstraße 3 (72) 
und Herr Wilhelm Kohl 2.. Frühlingstraße 5 
(72). Mag all den lieben Geburtstagskindern 
ein gesegnetes neues Liebensjahr mit viel Ge- 
sundheit und Freude im Kreis ihrer Angehö- 
rigen beschieden sein. 

g Passions- und Ostergotlesdienste. In bei- 
den Kirchen werden am Gründonnerstag. Kai- 
freitag und an den beiden Ostertagen beson- 
dere Gottesdienste gehalten. In der evangeli- 
schen Kirche wird die Passionsandacht am 
Gründonnerstag abends 20 Uhr mit einer 
Abcndmiihlsfeier verbunden. Den Karfreitags- 
und den Festgottesdienst am ersten Feiertag 
wird der Kirchenchor mit ausgestalten; neben 
anderen wird er die Osterkantate ..Erstandt-n 
Lst der heilig Christ" von Dietrich Buxtehude 
zu Gehör bringen Am zweiten Osterfeiertag 
übernimmt der Posaunenchor die musikalische 
Umrahmung. 

g Vorstand wiedergewählt. In der Jahres- 
schlußversammlung des HSV am vergangenen 
Samstag wurde der seitherige Vorstand In sei- 
nen Amtern bestätigt. Dem Vorstand gehören 
an: Friedrich Klepper als 1, Vorsitzender Ge- 
org Müller als Stellvertreter, Christoph Kaut. 
Spielausschußvorsitzender, Charlotte Klepper, 
Kechnerin. Walter Gräser, Schriftführer, 
Karlheinz Lohr und Eberhard MetzUng, Bei- 
•itzer. Zuvor hatte Erster Vorsitzender Fried- 
rich Klepper einen positiven Bericht über den 
Ablauf des vergangenen Jahres geben können 
und Philipp Lauer dankte dem Vorstand und 
»Uen ..Aktiven" für ihre wertvolle Arbeit, 

»Kreis Offenbach schafft Chancengleichheit 

für alle Kinder« 

Der Schulentwicklungsplan 1970 — 1»^'^ 
Kreise«^ f)ffenb;.ch war vergangene Woche 
CJ. genstand einer mehrstündigen Auss'ira^^^^^^ 
7,u der der DGB-Kreisvorsitzende Ho^t Kunze 
Vertreter des Kreistages und der 
waltung des Kreises in das A' 
haus an der Berliner Straße . 
An dem Gespräch nahm. n u. a, \ orsit 
».•nde des .Schulau.sschusses des Kreistages, 
Brstc-r Stadtrat Karl-Heinz Liebe (Langen), 
Ge.sdiäfti,rührcr Ridiard Mulier von dei Gc- 
werk.schaft Chemie, der ' 
werk.sdiaft Erziehung und Wissenschaft, Rek- 
tor Werner Peschel (Klein-Krotzenburg) so- 
wie Rechtsclirektor Franz Knittel und Amk- 
rat Walter Frank von der Schulabteilung 
Kreises teil. 

Kunze wies zu Beginn dc>s Gesprä^s dar- 
auf hin. daß der DGB die sdiuipolitis^che Knt- 
wicklung in Stadt und Kreis Offenbach mit 
großer Aufmerksamkeit verfolge. ..Die hessi- 
sche Landesregierung hat mit der Andel ung 
des Sdiulverwaltungsgesetzeä die Voraus^-t- 
zungen für ein modernes und fortsdirittliches 
Bildungssystem in un.serem Land gc^A.if _ 
Es ist deshalb unser Anliegen, als Vertreter 
der Arbeitnehmer.schaft, 
welche Maßnahmen in unserem Gebiet eri.ril 
fen wurden, um diesem Ziel naheizukom- 
men." 

Alle Voraussetzungen für Förderstufe 
Kunze fragte, ob der Kreis Offenbach 

glaube, bis zum 1, September 1970 die sa^- 
lichen und organisatorischen Voraussetzungen 
zur Einführung der Forderstufe im gesamten 
Kreisgebiet sdiaffen zu können. Kreistagsab- 
geordneter Karl-Heinz Liebe sagte dazu der 
Kreis Offenbach habe alle 
Schritte unternommen, um vom 1. 9, 1970 a 
die Förderstufe obligatorisch einführen zu 
können, „Unser Schulentwidclungsplan ist von 
der hessischen Landesregierung 
worden. Da diesem Plan die obligatorische 

F<irder.stufe zugrunde Hegt, steht seiner Ver- 
wirklidiunj? nichts mehr im Wege. 

Geschiiftsführcr Richard Müller von der IG 
Chemie nannte den Schulentwicklung^plan 
des Kreises eine „ungeheure Fleiß.nrbeit und 
sagte, er hätte nidit geglaubt, daß " dern 
Kreis gelingen werde, in so kurzer 
einer iimfas.senden Neuorganisation zu gelan- 
gen und damit den Willen des Gesetzgebers 

Wir haben diesen Plan sc-hr aufmerksam 
studiert und aufgrund unserer heutigen Aus- 
sprache kann ich sagen, daß dieser 
uns vollinhaltlich gebilligt und unterstützt 
wird." 

Kitern zur Mitwirkung aufgerufen 
Auch DGB-Krei.svorsitzender Horst Kunze 

sprach sich in diesem Sinne aus und "jemte, 
mm könne der Elternschaft im Kreis Offen- 
badi nur dringend empfehlen, 
eingeleitete neue Bildungskonzeption tatkräf- 
tig zu unterstützen, „Der Kreis Offenbadi ist 
auf dem besten Wege, die vom DGB seit lan- 
gem geforderte Chancengleichheit für alle 
Wnder zu verwirklidien." Kunze rief die Ar- 
beitnehmer im Kreis Offenbr.ch auf, sidi zu 
dem neuen Bildungssystem " Xn 
die sidi darau.s für ihre Kinder ergebenden 
Chancen zu nutzen. 

Berufsschul-Pflichtstunden sichern 
Auf das Berufs- u. Berufsfachschulwesen ein- 
gehend, meinte Kunze, die von Stadt ui^ Kreis 
auf diesem Sektor geschaffenen 
seien vorbildlidi. ..Was nutzen dosten 
Schulen, wenn noch ni^t einmal die PHUh 
stunden gehalten werden Tonnen. Kunze 
appellierte an den hessisdien Kultusmin^ter, 
die Voraussetzungen für einen vollen 
Schulunterricht zu schaffen. 
Maßnahmen erforderlich, um zu der vom DGB 
geforderten zwölfstündigen ilLi 
unseren berufsbegleitenden Schulen zu kom- 
men." 

Spende für WoHigartenklnder 

Zum zehnjabrlgcn Jubllium der de*n Trilnehmeni veranstalte- 
Tombola statt. Der Kinder In SdiloB Wolfsgarten 
ten Sammlung wurde dem Her Deutsehen AMP und Betriebsratsvor- 
übergeben. _ Heimleiterin Frau Helmstedt, einen namhaften Betrag, 
sitzender J. Flock |m Namen der Kinder. Das Geld dient 
Frau Helmstedt bedankte sl^ ^ der kleinen Pfleelinse anzuschaffen. Unsere «lazu. Geräte für die korperlldie Ertuchtl^ng der Sparschwein mit einem Hammer 

!kn.*t"'währ"end ^rau Helmstedt mit einem der Kinder (link, 
im Bild). 
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Ftoratorf 
Procfiict 

Ftoratorf 

Produkte 

mitclerViollkFaft 
der Natur 

Torfstreuverband GmbH 
29 Oldenburg (Oldbg.) 
.Postfach 1229 ■ ■/-ä' 

s,-. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Satzung Uber die StraBenreinigung 
in der Stadt Langen 

Aufgrund der §§ 5, 1!), 20. 51 und 152 der 
Hess, Gemeindeordnung v. 25. 2 1952 (GVBl. 
S III fO in der Fassung vom 1, 7 1960(GVBl. 
S. 103) und des S 10 Abs, 5 des Hess. Straßen- 
gesetzes vom 9 10. 1062 (GV^Bl. S 437) wird 
gemäß Beschluß d, Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt I.angen vom 12, 9. 1969 fol- 
gencie Satzung erlassen; 

I. StraßenreiniKung durch .Anlieger 
9 1 Reinigungspflichten 

(1) Die Verpflichtung zur Reinigung der 
öffentlichen Straßen nach 5 10 Abs 1 bis 3 
des He.ss. Straßeneesetzcs (HStrG) wird nach 
Maßuabe dei folgenden Restimmungcn auf die 
Eigentümer der durch öffentl Straßen er- 
schio.ssenen bebauten oder unbebauten 
Grundstücke übertragen 

(2) Haben mehrere Grundstücke gemeinsam 
Zugang zur sie erschließenden Straße oder 
liegen sie hintereinander zur gleichen Straße, 
so sind ihre Eigentümer .sowie die in Abs 3 
Genannten ges.imt.schuldnerisch reinigungs- 
pflichtig 

(3) Nutzt der Eigentümer das Grundstück 
nicht .selbst, so ist der Verwalter, Mieter. 
Piichter, Erbbauberechtigte, Nießbraucher 
oder sonst zur Nutzung Berechtigte vor dem 
Eigentümer zur Reinigung verpflichtet. 

(4) Privatrechtliche Vereinbarungen über 
die Reinhaltung heben die öffentlich-recht- 
lichen Verpflichtungen der i.T Abs. 2 und 3 
Genannten nicht auf. 

§ 2 Vmfang der Reinigungspflicht 
(1) Die Straßenreinigung umfaßt 

a) die allgemeine Straßenreinigung (§§ S—7), 
b) den Winterdienst (§8 8, 9). 

(2) Die Reinigungspflicht erstreckt sich auf 
alle öffentl, Straßen innerhalb der geschlos- 
senen Ortslage und auf Straßen außerhalb 
der geschlossenen Ortslage, soweit sie in dem 
Straßen Verzeichnis (Anlage A) aufgeführt 
sind 

(3) Zu reinigen sind 
a) Gehwege. 
b) Radwege, 
c) Parkplätze, 

(4) Gehwege im Sinne dieser Satzung sind 
die für den Fußgängerverkehr entweder aus- 
drücklich oder ilirer Natur nach bestimmten 
Teile der Straße, ohne Rücksicht auf ihren 
Au.sbauzustand und auf die Breite der Straße 
(z B Bürgersteige), unbefestigte Gehwege, 
zum Gehen geeignete Randstreifen, Bankette, 
Sommerwege) 

II, öffentliche StraBenreinigung 
§ 3 Umfang der öffentlichen Straßenreinigung 

(1) Die Reinigung der Fahrbahnen, Stra- 
ßenrinnen und Überwege der in Anlage A 
genannten Straßen übernimmt die städtische 
StraBenreinigung als öffentliche Einrichtung. 

(2) Für die Eigentümer der durch die.se 
Straßen erschlossenen Grundstücke ist die 
Benutzung der öffentlichen Straßenreinigung 
Pflicht (Anschluß- und Benutzungszwang). 

(3) Die Stadt erhebt für die Benutzung der 
städtischen Straßenreinigung Gebühren nach 
einer besonderen Gebührenordnung, 

III. Gemeinsame Vorschriften 
8 4 Belreiang von der Relnlgung.spflieht 

(1) Die Stadt kann auf Antrag Befreiung 
von der Straßenreinigungspflicht erteilen, 
wenn öffentl. Belange nicht entgegenstehen. 

(2) Die Stadt kann die öffentliche Straßen- 
reinigung außerhalb der geschlossenen Orts- 
lage versagen, wenn dies wegen der Lage zu 
erheblichen Mehrkosten führen müßte, 

6 Allgemeine Straßenreinigung 
(1) Die in Anlage A genannten Straßen und 

-abschnitte sind regelmäßig und so zu reini- 
gen. daß Störungen der öffentlichen Sicher- 
heit und Ordnung durch Verschmutzung oder 
Witterungseinflüsse vermieden oder beseitigt 
werden, 

(2) Die Reinigung ist so durchzuführen, daß 
die Straßen und ihre Einrichtungen nicht be- 
schädigt werden, 

(3) Bei trockener Witterung ist der .Staub- 
entwicklung durch Besprengen mit Wa.sser 
vorzubeugen. 

(4) Der Kehrricht ist sofort zu entfernen; er 
darf nicht in Sinkkästen, Abzugsgräben oder 
sonstige Entwäs.serungsanlagen verbracht 
weiden. 

I 6 Relnlgiingsfltche 
(1) Die Reinigungsfläche erstreckt sich von 

der Grundstücksgrenze aus — In der Breite, 
in der das Grundstück zu einer oder mehreren 
Straßen hin liegt — bis zur Straßenmitte. 

(2) Bei Eckgrundstücken vergrößert sich die 
Reingungsfläche bis zum Schnittpunkt der 
Straßenmitten. 

(3) Befinden sich vor einem Grundstück 
zwei Fahrbahnen, so besteht die Reinigungs- 
pflicht jeweils für die gesamte zum Grund- 
stück liegende Fahrbahn 

5 7 Rrinigungszeiten 
(1) Die Straßen sind vvöclientlich einmal zu 

reinigen. 
(2) Bei vorübergehend stärkerer Verschmut- 

zung ist zusätzlich nach Bedarf zu reinigen; 
einmalige außergewöhnliche Verunreinigun- 
gen sind sofort zu beseitigen, 

(3) Die Reinigungspfiicht des Verursachers 
nach 8 15 HStrG bleibt unberührt. 

§ 8 .Schneeräumung 
(1) Bei Schneefall sind die befestigten Geh- 

wege bis auf die zur Lagerung dcjs Schnees 
erforderliche Fläche und die teilweise unbe- 
f(?sligten sowie gänzlich unbefestigten Geh- 
wege in einer Breite von mindestens 1,50 Me- 
ter vom Schnee zu räumen. 

(2) An Straßeneinmündungen sind die Zu- 
gänge zu den Fahrbahnen in einer Breite von 
1.50 Meter vom Schnee zu räumen, 

(3) Kann der Schnee nicht völlig beseitigt 
werden, so ist zu streuen, 

(4) Die von den Gehwegen abgeräumten 
Schneema.s.sen sind am äußersten Rande der 
Gehwege zur Fahrbahn hin und bei Gehwe- 
gen mit einer Breite bis zu 1,50 Meter auf der 
Fahrbahn unter Freihaltung der Straßenrin- 
ne zu lagern; Hydranten. .Sperrschieber. Aus- 
fahrten und Straßenecken sind freizuiialten. 

8 9 Beseitigung von Schnee- und Eisglätte 
(1) Bei Glatteis und Schneegiätte sind Geh- 

wege in einer Breite von 1,50 Meter mit Sand, 
Asche oder ähnlichen abstumpfenden Stoffen 
zu bestreuen. Das Bestreuen ist zu wieder- 
holen, sobald sich wieder glatte Stellen ge- 
bildet haben. 

(2) Zum Bestreuen dürfen keine Salze ver- 
wendet werden, die .Schwefelverbindungen 
oder andere schädliche Mittel enthalten. 

(3) Werden Salze als Streumittel verwendet, 
so sind die Gehwege alsbald durch Abkehren 
zu reinigen. 

(4) Bei einsetzendem Tauwetter sind Geh- 
wege von Schnee und Eis zu befreien. Das 
verwendete Streumaterial ist zu entfernen. 

(5) Die sich aus den 88 8 und 9 ergebenden 
Verpflichtungen gelten für die Zeit von 7 bis 
20 Uhr. Bei Eintritt der Voraussetzungen nach 
20 Uhr sind die Arbeiten bis 7 Uhr vorzuneh- 
men. 

8 10 Zwangsmittel 
(1) Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider- 

handlungen gegen Gebote und Verbote dieser 
Satzung können mit Geldbußen geahndet wer- 
den, Das Bundesgesetz über Orclnungswidrig- 
keiten vom 24. 5. 1968 (BGBl. I, S. 481) findet 
Anwendung. Verwaltungsbehörde im Sinne 
des § 36 Abs. 1 Nr. 1 des Bundesgesetzes ist 
der Magistrat. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser 
Satzung erlassenen Verwaltungsverfügungen 
kann durch Ersatzvornahme (Ausführung der 
zu erzwingenden Handlung auf Kosten der 
Pflichtigen), durch Erwirkung von Duldun- 
gen und Unterlassungen oder durch Zwangs- 
geld nach Maßgabe der §8 74, 75 und 76 des 
Hess. Verwaltungs vol Istreckungsgesetzes 
durchgesetzt werden. 

8 II Inkrafttreten 
(1) Diese Satzung tritt am 1. April 1970 in 

Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung über die 

Straßenreinigung vom 5. 2. 1963 außer Kraft. 
Langen, den 16. März 1970. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Straßen-Verzeichnis 
Ahornstraße Amselweg 
Am Bergfried .^m Steinberg 
Am Beizborn .^m Weidenbusch 
Am Neuen Wald Am Weißen Stein 
Amp^restraße An der Rechten Wiese 

Anemonenweg 
Annastraße 
Aschaffenburger-Stp. 
August-Bebel-Straße 
Bachgasse 
Bahnhofsanlage 
Bahnstraße 
Beethovenstraße 
Berliner Allee 
Birkenstrnße 
Bleichstraße 
Rlumenstraße 
Borngassc 
Brahmsstraße 
Breslauer Straße 
Brüder-Grimm-Str 
Bruchgasse 
Bürgerstraße 
Carl-Schurz-Straße 
Carl-Ulrich-Straße 
Danziger Straße 
Darmstädter Straße 
Dieburger Straße 
Dieselstraße 
Dinkelthauerweg 
Dorotheenstraße 
Dresdener Straße 
Dürerstraße 
Egelsbacher Straße 
Elbestraße 
Elisabethenstraße 
Erfurter Straße 
Fabrikstraße 
Fahrgasse 
Farnweg 
Fasanenweg 
Feldbergstraße 
Feldstraße 
Finkenweg 
Flachsbachstraße 
Florian-Geyer-Straße 
Forstring 
Frankfurter Straße 
Friedensstraße 
Friedhofstral5e 
Fricdrich-Ebert-Str 
Friedrichstraße 
Goethestraße 
Grünewaldstraße 
Gutenbergstraße 
Hagebuttenweg 
Händelstraße 
HÄydnstraße 
Hegweg 
Heinestraße 
Heinrichstraße 
Hermann-Bahner-Str. 
Hügelstraße 
Humperdinckstraße 
Im Birkenwäldchen 
Im Buchenhain 
Im Ginsterbusch 
Im Ha.senwinkel 
Im Linden 
Im Singes 
Im Wiesengrund 
In den Tannen 
Jahnstraße 
J.-v.-Eichendorff-Str. 
Kaplaneigasse 
Karlstraße 
Keimstraße 
Kirchgasse 
Kollwitzstraße 
Königsberger Straße 
Lange Straße 
Leerweg 
Leipziger Straße 
Lerchgasse 
Lessingstraße 
Leukertsweg 
Liebe rmannstraße 
Liebigstraße 
Lorscher Straße 

Langen, den 16. März 

Lot tzlngstraBe 
Luisenstraße 
Lutherplatz 
Lutherstraße 
Magdeburger Straße 
Mainstraße 
Marlenstraße 
Meisenweg 
Mendels.sohnsstraße 
Mierendorffstraße 
Mittelweg 
Mörfelder Landstraße 
Moselstraße 
Mozart weg 
Mühlstraße 
Nassoviastraße 
Neckarstraße 
Nördliche Ringslr.nße 
Nordendstraße 
Obergasse 
Odenwaldstraße 
östliche Ringstraße 
Peter-Müller-Straße 
Pestalozzistraße 
Pittlerstraße 
Potsdamer Straße 
Reiffeisenslraße 
Reichenbcrger Straße 
Rheinstraße 
Riedstraße 
Robert-Bosch-Straße 
Robert-Koch-Straße 
Rotkehlchenweg 
Röntgonstraße 
Rud.-Breitscheid-Str. 
Sandweg 
Sehretstraße 
Siemensstraße 
Sofienstraße 
Sonnengäßchen 
Südl. Ringstraße 
Schafgasse 
Scheffelweg 
Schillcrstraße 
Schnaingartenstraße 
Schubertstraße 
Schulgäßchen 
Schumannstraße 
Schweriner Straße 
Spitzwegstraße 
Sterzbachstraße 
Stettiner Straße 
Steubenstraße 
Straße d. d. Einheit 
Stresemannring 
Taunusplatz 
Taunusstraße 
Teichstraße 
Thomas-Münzcr-Str. 
Triftstraße 
Turmgasse 
Uhlandstraße 
Unter den Eichen 
Verdistraße 
Vierhäusergasse 
Vor der Höhe 
Wagnerstraße 
Wallstraße 
Walter-Rath(>nau-Str. 
Walter-Rietig-Straße 
Wasserga.sse 
Weißdorn weg 
Wernerplatz 
Weserstraße 
Westendstraße 
Wiesenstraße 
Wiesgäßchen 
Wilhelm-Burk-Str. 
Wilhelm-Busch-Str. 
Wolfsgartenstraße 
Wingertstraße 
Woogstraße 
Wormser Weg 
Zimmerstraße 
1970 

Regbl. S. 59) wird gemäß Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen vom 12 9. 1969 und nach auf- 
sichtsbehördlicher Genehmigung des Re- 
glerungspräsidenten In Darmstadt vom 13. 
3. 1970 folgende Gebührenordnung zu der 
Satzung über die Straßenreinigung der 
Stadt I.angen erlassen; 

§ 1 Gebühren 
Zur Deckung der für die öffentliche Straßen- 
reinigung nach 8 3 der Satzung der Stadt ent- 
stehenden Unkosten werden von den Eigen- 
tümern der Grundstücke, die Anlieger der 
in Anlage A (Straßenverzeichnis) genannten 
Straßen sind. Gebühren erhoben 

8 2 Rcmessiingserundlagp 
(1) Die Gebühr beträgt tährlich je laufen- 

den Meter Frontlänge des Grundstücks 1,30 
Mark, ^ 

(2) Verpflichtete, deren Grundstücke durch 
mehrere Straßen erschlossen werden (Eck- 
grundstücke), werden nur zu 75 v, H der 
Summe der für jede Straßenseite ermittelten 
Gebühren veranlagt, 

(3) In den Fällen des 8 1 Abs. 2 der Satzung 
wird die Gebühr nach der Frontmeterlänge 
der gesamten Straßenseite berechnet und auf 
die ein/einen Grundstücke nach ihrer Anzahl 
umgelegt. 

(4) Die Frontmeterlange des einzelnen 
Grundstücks wird auf volle Meter abgerun- 
det, 
8 3 Gebührenermäßigung bei iVlinderreinigung 

(1) Minderreingungen infolge Störungen im 
Betrieb oder anderer Umstände, die von der 
Stadt nicht zu vertreten sind, begründen kei- 
nen Anspruch auf Ermäßigung oder Schaden- 
ersatz Dauert die Unterbrechung der öffentli- 
chen Straßenreinigung länger als 3 Monate, 
wird die Gebühr für diesen Zeitraum erlassen. 

(2) Bei Verhinderung der Reinigung durch 
parkende Fahrzeuge, Bauzäune oder andere 
Hindemis.se auf der Fahrbahn besteht kein 
Anspruch auf Gebührenermäßigung 

8 4 Wechsel des GebQhrenpfllchtiKen 
Bei Wechsel des Gebührenpflichtigen geht 
die Gebührenpflicht nach Ablauf des Monats, 
in den der Wechsel fällt, auf den Nachfolger 
über, 

8 5 Zahlung der Gebähren 
(1) Die Gebühren sind in halbjährlichen Ra- 

ten, jeweils bis zum 15. Mai und 15. Novem- 
ber zu entrichten. 

(2) Bei Zahlungsverzug finden die Vor- 
schriften des Hess Verwaitungsvollstrek- 
kungsgesetzes Anwendung. 

8 6 Inkrafttreten 
Diese Gebührenordnung tritt am l. April 1970 
in Kraft. 

Langen, den 16. März 1970 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Gebührenordnung zur Satzung über die 
StraBenreinigung in der Stadt Langen 

Aufgrund der gesetzlichen Ermächtigungen 
1. des Gemeindeverfassungsrechts: 

88 5, 19. 20. 51. 66. 115. 153 der Hess. Ge- 
meindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 
11 ff.) in der Fassung vom 1. 7. 1960 
(GVBl. S. 103). 

2. des Gemeindeabgabenrechts: 
Art. 108 bis III der Hess. Gemeindeord- 
nung vom 10. 7. 1931 (Hess. RegBl. S. 115) 
in der Fassung der Ersten Hess. Verord- 
nung zur Durchführung der Deutschen 
Gemeindeordnung vom 1. 4. 1935 (Hess. 

Bekanntmachung 
Betr.: Erste Wahl zum GebietsagrarausschuO 

Die Erste Wahl zum GebietsagrarausschuS 
findet am Sonntag, dem 26. April 1970 von 
U bis 17 Uhr statt. 

Wahlvorschläge müssen spätestens bis 31. 
3. 1970. 12 Uhr, beim Wahlleiter für den Wahl- 
bezirk des Landwirtschaflsamtes Darmstadt, 
Darmstaüt. Rheinstraße t)5 — 67, eingegangen 
sein. 

Nähere Einzelheiten über die Wahl sind im 
Rathaus, Zimmer 9, und auü dem an der Be- 
kanntmachungstafel am Rathaus befindlichen 
Abdruck der Bekanntmachung des Wahllca- 
ters für den Wahlbezirk des Landwirlschafts- 
amles Darmstadt vom 10. 3. 70 zu erfahren. 

Betr.: Wahl des Kreislandwirtes und seines 
Stellvertreters 

Die Wahl des Kreislandwirtes und seines 
Stellvertreters findet am Sonntag, dem 26 4. 
1970 von 9 bes 17 Uhr statt. 

Wahlvorschläge miissen spätestens bis 31. 3. 
1970, 12 Uhr. beim Wahlleiter für die Wahl 
des Kreisiandwirtes im Wahlbezirk Oflenbach 
-Stadl und -Kreis, Üffenbach/Main, Geloit- 
stralle 124, eingegangen sein. 

Nähere Einzelheiten über die Wahl sind im 
Rathaus, Zimmer 9. und aus dem an der Be- 
kanntniachungstatel am Rathaus befindlichen 
Abdruck der Bekanntmachung des Wahllei- 
ters für die Wahl dca Kreiislandwirtes im 
Wahlbezirk Offenbach-Stadt und -Kreis vom 
16. 3. 1970 zu erfahren. 
Langen, den 20. 3. 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 



Deutsche Eier 

Güteklasse A. Größenklnssc 4 10 Stück 

Au-i der Tlrfkühltruhci 

1,48 

Spinat 
450-g-Packung 

Fischstäbchen 

paniert 300-g-Packung 

Kabeljaufilets 
400-g-Packung 

-.49 

-,98 

1,18 

Junge holl. Puten 
Marke „Euco", brallerlig, Handclsklasse A. Q 
tiefgefroren, 2,5 — 5 kg schwer 500 g •-j ■ w 

GUTES I 

VON EDEKAI 

RADIO HAUPTWACHE 
c^rMprnseh-Spetioiist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Aniohlung 

ihre erste ZoMung im luni 
oder bei Barxahlung höehstxulöiiiflor Rabatt 
Keine tockangeboto oder Elnielgoräf«. ABe P'"'*®'?I| Garantleu.Uo»fnl.Holtnkundendlen»t.Vergl«leh«nSI^ 

Schwarx- 
weiß- Fernseher besonders günstig: 

49 cmKoff«r Fernsdhor 
59cmEinfach' 
Tlschfsrnsh. 

•.14k 
15.- Z98.- 

S9cmSp«zlal' 
Tlschfernth. 

•.24x 
ai.- 448. 

61 cm Luxus- Tlichfarnsh. 
548.- 

STEREO 

Arana T ISOO-Anlago hpl.m.aio*«nu.D«cod«rnur^^*'* ** 
.14» 

4 HIfl-SHidIo« mit II rachb«rat«m 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
SchaHplaMen ab 1.- | LongsplolplaMan ab 3.9» 
Kofferradio« für Mittelwelle und UKW ab 3 J.- Rundfunlcgeräte.Stereoo.Mono.alleAusführ.ab OB.- 
Platton»plelermltVerstörkeru.tauf»preeherab 7B.- 
Tonbandgeräle In allen Aufführungen ab S«.- Ca«*ettenreeorderf.Aufnahm.u.Wledergabe ob VB.- 
140-l-Markenkühl«chränke.ni.Cemü»e»chaleab IB«.- 
Steuergeräte mit 2 lauf»pr.u.Platten»ploler abZ9B.- 
J75-U»or-Tlefkühltruhe mit Zubehör obJJB.- 
5-kg-Wo»thmaschlne oli VoBautomat abSBB.- 
Mu»ll»»chränkem.10-PUp..lnWein.»otojluu^b39»^ 

Sensotionspreise durch Fabrik-Direkt- 

Einkauf bei nicht prelsgebund. Geraten 

mit 28-cm- 
BUdröhre 
love.-«""." 

mit 48-cm- 
Bildröhre 

mit 56-cm- 
Bildröhro 
1488.-Si?-"' 

Unsere weiterer» Color-Vorteil© ! 
^ Bei Mietitauf Bit 32 Monate Vollgarantt« # 
^ BesondersgiinstigeFinanzierungbeiColor 0 

AlleFarbfernfehernatUrlichauchxurProb* # 
0 Großauswahl in allen Hoixarten u. Farben ^ 
Ii E D II C FflrbfemselikoulislVeftiQuenssQClK!. 
Htnilt: destifllb BADIO HAÜPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 

i 

Blit*-jP«rnBah-u.Rundf.-Raparanirdl«nstm«Qb.60 
Fohrx«ug«n, auch w«nn Ihr 0«rät nicht von uns Ist* 
Mttist«r-Zantrolw«rkstatt mit Color-Sp«slalabt* i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
sowie Kaminban, Kamlneln- 
fassuneen (Zink, Blei) n. Schuti 
Xegen »larken FIugsÄ"®* 
(Delta-FoHe) 

Telefon 0 61 02/23960 
Off-Nr 194 an die LZ 19 — 20 Uh 

Gärtner oder Gärtnerei 
gesucht zur Neuanlage eines etwa 
300 qm großen Hausgartens in Egelsbadi. 
Angebote unter Off.-Nr. 602 an die LZ 

Maschinennäherinnen 
(AUCH JUNGKRÄFTE) 
für leidite Näharbeiten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstraße 55, 
Telefon 2 98 02 

Kraftfahrer 

Führersdiein Klasse II gesucht. 

Dieter Dorst 
Transporte - Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 4477 

Welcher 

junge IViann 

KRAFTFAHRER Klasse 3 
LAGERARBEITER 
sofort gesucht 

Langen. Wallstraße 41 und B 3 
Telefon 7 17 85 und 2 27 45 

Wenn Krankheitskosten steigen 

Ihr Kranken - 

schutz 

steigt mit 

Bin« fordern Sie 
Informatlontmaterlal 
Ober die neue 
Heilkostonvoll- 
verslcherung 
mll Lelitungs- 
dynamlk 

V 
VEREINIGTt 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.G. 

Bezirksdireklion 6 Frankfurt am Main 1 
Unterlindau 21-23, PoiHach 2049, Tel. 723641 

Nebenbei Geld 
verdienen I 

Durdi eine Interess. 
TäUgkelt bei freier 
Zelteinteilung. Sehr gut 
auch für Hausfrauen 
geeignet. Vorkennt- 
nisse und Elgenkapital 
sind nicht erforderlich. 
Interessenten schreib, 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/7020 

iltamol 
die wliluaoa _ 

S<]>webet Vittmla-Koiffletik 

Kostenlose Ptobebchandluog 
.dutcfadle , . 

Vltamol-Spexial-Kosmetllcetiil. 
Beratungsstunden: 

Montag, 13. 4. bis Mittwoch, 15. 4. 1970 
Oberllnden-Apotheke 

Am Einkaufszentrum, Telefon 77 13 

möclite die 
Herstellung von Spirituosen 

unter fachkundiger Anleitung eines 
Destillateurs erlernen? 
Wir bieten bei sofortiger Verdienstmög- 
lichkeit eine gründlidie, fachmannische 
Ausbildung in unserem Betrieb. 
Ferner übernehmen wir nach erfolgter 
vorgeschriebener praktischer AusbU- 
dungszeit sämtliche Lehrgangs- und 
Prüfungskosten, sowie die damit zu- 
sammenhängenden Auslagen. 
Interessenten Im Mindestalter von 18 
Jahren werden gebeten, sich von Mon- 
tag bis Freitag in der Zeit von 8-16 Uhr 
bei uns zu melden. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hess., Rhelnstr. 27/29 
Telefon: 22061 und 22062 

Ihre Chance bei 

MADISON INDUSTRIES 

Wir suchen eine junge, wendige 

Hilfskraft 

Wir suchen für sofort oder später Jün- 
geren, umsichtigen 

Fußbodenleger 
bei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Kraftfahrer 

zum 15. 4. oder 1. 5. 1970 gesudit. Füh- 
rersdiein Klasse 2 erforderlidi. (Fem- 
fahrten von Montag — Freitag) 

mattet 

607 LANGEN 
Mörfelder Landstraße 45 

für das Lager. 

Besondere Vorkenntnisse sind nidit erforderlich. Die Arbelt 
ist vielseitig — Langeweile kann nicht 
deswegen nicht, weil es viel bei uns zu tun S'". Wenn den 
Willen haben, etwas zu lernen, etwas GeschiA zim Werk 
zeug-Montieren mitbringen und Ihnen Arbeiten 
Soaß madit dann sollten Sie sich bei uns melden. Die Arbelt 
Ist so vielseitig, daß wir Ihnen nähere Einzelheiten über den 
Job gern erzählen möchten. 
Für emen guten Mann zahlen wir natürlich audi einen guten 
Lohn. 

MADISON INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02 / 70 33 

FLESSNER KG 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern ange- 
schlossenes Fabrikationsunternehmen des 
Nahrungsmittelsektors (Kartoffelchips) mit 
drei Fabrikationsstätten in der Bundesrepublik. 

Unsere Verwaltung befindet sich in Neu-Isen- 
burg in der Nähe der Straßenbahn. Wenn &e 
nach Frankfurt pendeln, würde eine Beschäfti- 
gung in Neu-Isenburg Zeit- und Fahrgeld- 
ersparnis für Sie bedeuten. 

Wegen des stetigen Wachstums unserer Firma 
erweitern sich auch unsere Aufgabenbereiche. 
Wir suchen deshalb zum 1. Juli oder früher eine 

Stenokontoristin für den Einkauf 

Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten, sicher auch Ihnen 
Freude machen würde. Außerdem arbeiten 
wir auch nur 5 Tage in der Woche, haben ver- 
billigten N/littagstisch und zahlen Urlaubsgeld. 

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren, 
dann senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen und Ihrem Ge- 
haltswunsch, oder rufen Sie uns zur ersten 
Kontaktaufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG • 4078 H«u-Isenburg 1 

Ludwigstrafi« 17-19, T«ittfon (06102) 8544 

Ä^ietzt 

wgibt 

W es 
eine 

Sicherheit 

für Ihre 

Kleider- 

pflege... 

..die 
inter- 

f nationale 
rPflegekenri' 

Zeichnung. 
I Achten Sie des-', 
fhaibbelmEinkauf 

von Bekleidung 
^ufdielnternationale 

Pflegekennzeichen. 
|Dennnurvollreinigung. 
I fähige Kleidung ist auch 

voll gebrauchstücfitig. 

> 

Und noch eines, 
lassen Sie beim 

Facfimann'reinigen. 
Denn der 

Fachmann reinigt 
sorgsam, schonend.faser- 

und materialgerecht 
Er kennt sich aus- 

und Sie erkennen den 
Fachmann an diesem 

Zeichen.Achten Sie 
darauf, denn 

Reinigen undjiÄ^^ 
Reinigen 

ist nicht W W 
dasselbs.^S^SI^ i 

Wie neu 
Filiale: BahnstuBe 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textilhaus Helmrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme und Ver- 
ehrung, die meiner lieben Gattin 

Anna Bender 
geb. Schäfer 

auf ihrem letzten Wege dargebracht wurden, danke Ich herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Landessprecher Meyer von der (rei- 
religiösen Gemeinde für die trostreichen Worte am Grabe. 

Ernst Bender und Angehörige 

Langen, im März 1970 
Mainstra3e 10 

Sozialistische Studiengemeinschaft 
Langen 

Vortrag imd Diskussion 

Lenin und die friedliche Koexistenz 
F.s spridit: Prof. Hr. Sohumskl.i. Moskau 
Donnerstag, den 26. März 1970, 20 Uhr, 

Siedlerheim. 
Die Bi'völkfrung ist herzlich eingeladen, 

Unkostenbeitrag DM 1,— 

Wis 

macht 

die 

\\^>hniuig 

friilüings 

frisch? 
Biini llampHtz u ird es dtutlichi 
die Fenster könnten tiel frischer 
sein — mit neuen Gardine», Wir 
zeigen Ihnen gern unsere Ausu ahl 

:^rdiset^ 

der Gardine mit den besonderen 
Vorzügen. Auch zu imrerhindlicher 
Beratung sind Sie uns jederzeit uHl 
kommen. 

Fahrgas,se 17, Telefon 2 35 12 

RHENOR4l 
Reisen 

ein Ostergeschenk 

OSTER-'"'" REISEN 
mit der 

vom 27.3. - 30.3.70 nach 
DIESSEN (Ammersee) 
3 Übernachtungen m. Frühst, 
und 5 Hauptmahlzelten Ind. 
Bahnfahrt (reservierte mm 
Plätze) ab Ffm. nur DM ''i" 
PFRONTEN (Allgäu) 
3 Dbemeohtunoen mit Fröh- 
Btück Gruppe C Inclusive 
Bahnfahrt (reservierte nfi 
PIStzelabPfm.nurDM wü|" 

Anmeldungen und AusIcOnfte 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA, Ffm., Kalserstr. 20 

LANGEN, Wohn- u. Geschäftshaus, 
Altbau, Ges.-Fl. 710 qm, Wohnfl. ca. 
470 qm, als Wohn- und Gewerbeobjekt 
oder zum Umbau als Gesdiäft geeignet. 

Frohne KG 
Immobilien, 61 Darmstadt 

Schuchardstr. 16-18, Tel. 06151'26037-39 

Interessanter 

Wüstenrot 

Vorteil 

bis 31.n/lärz 

Sie können Zeit und damit auch Geld sparen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis 31. März, 
V/üstenrot-Bausparer werden. Nutzen Sie 
diesen Vorteil, den Ihnen Wüstenrot bietet. 
Es lohnt sich. Hinzu kommen noch die staat- 
lichen Vergünstigungen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind. Neuerdings 
sind Prämien von 500, 700 sogar 900 Mark 
und noch mehr keine Seltenheit. Am besten 
wenden Sie sich sofort an die örtliche 
Wüstenrot-Beratungsstelle oder direkt ans 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Lengener Volksbank 
Bahn- Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

w 

Obst 

Gemüse 

Südfrüchte 

Blumen 
Immer frisch und 
preiswert in der 

ds größte Bausparkasse 

FISCH-RATH 
6ü7 l.angeii 

Was.sergasse 7 u. Walter-Riotig-Str, 18 

Für das Osterfest 
Vorbestplluiigcn für 

Stallhasen 
1000 g bis 3000 g (Hauskaninchen) 

Osterlamm, frische Hähnchen, 
frische Enten, frische Gänse 

und Wild erbeten. 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauspailiasse 
die Bausponatte 

der Hesiitchen Landesbank und der Soarkassen 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verschied mein lieber treusorgender 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Wilhelm Hähnel 

geb. 7. 5.1892 gest. 22. 3. 1970 

In stiller Trauer: 

Auguste Hähnel geb. Kosok 
Franz Twickler und Frau Waily geb. Hähnel 
Hans Losack und Frau Ilse geb. Hähnel 
Andreas und Ute als Enkel 

607 Langen, Wilhelmstr. 56 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dam 26. März 1970, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Bet- und Singmesse am 1. Ostertag um 10.30 Uhr. 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

607 L,aiu;en 
Darmstddtex Sti. 20 



Sport- und 
Sängtrgameln 
tchan 1889 «.V. | 
Lr<"'"!n 

Ahl. (ic«ai)R 
DonnorstiiK, 2<;. Miir/.. 
lallt cl. KiiiKSlundu aus 
Niuhstc SiiiKslundo am 
DimncTsla);, 2. April. 

Die c'hüinaliKcTi Kreicn 
Turner tri'ffcn sich arn 
KarfroilaK in Dietzcn- 
hach. Abfahrt per Bus 
um 11 30 Uhr am Club- 
haiis Zimmcr.straße. 

I'h Wietlerholtl 

Umzüge - Last-Taxi | 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie .selbst entscheiden' 
Mit \V \(iNKR fahren. 
heiHt Celd er,sparen 
Auch samstags jeder 

/eil fahrbereit. 
G. WAGNER 

(i<l7 l.angen 
]leinnchslrafJe 3S 

Telefon 2 31 1!) 

Kaum 

TECHNICOLOR 

Walt Hisni'.vs friihliclir Karbfilnikomodie 
mit llerbic, dem munteren Wundi-raulo! 

VcrlanKcrt ! 

Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 

Karwoche • Fischwoche 

Vit')«' Soricn fan^ifrisdie 

Fluß- und Seefische 
Räucherwaren und Salate 

b(M 

FISCH-RATH 

I.HMt;«'?!, \Vassrrt;;iss(_* 7 unti Wultcr-Iliotiji-StralU' 18 

Für Ihn! 

Das passende 

Ostergesdienk 

Für Sie! Elegante Nachtwäsche von Fürstenberg 
Morgenmäntel aus der Schweiz u. Berlin 
Formschöne BH von Belero, Rossy, Feiina 
Gutsitzende Röcke von Sylvia 
Herrliche Westen u. Pullover von Bi. u. Flirt 

Hemden von van Laack, Schöffer, Olymp 
und Wesac 
Dazu die passende Krawatte oder den 
richtigen Pullover von Aldo und Morris 
Modische H.-Wäsche von Jocky u. Kapert 

Für Sie in großer Auswahl 

Ihr Fachgeschäft am Platze 

FRANZISKA SCHEINKÖNIG 

Langen, Riedstraße 12 

/lim Schreien komiscJi I 
Wir naraiiticren Ihnen 2 Stunden 

M-hallendes («eläditor ! 

Käpt'n Blackbeards 

Spuk-Kaschemme 

Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

D'ulifistenTilinederVdt 

O. U'. Kisoher — Liselotte I'iilver 

HELDEN 
(i. B. Shaw's berühmte Komodie 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 

Dr med. Rolf Franke 
Augenar/t - Kriedrichstraße 10 

Urlaub vom 26. 5. bis 10. 4. 1970 

Vertretung; Krau f)r. Schade, Bahnstraße 72. Telefon 2 32 2!) 

PRAXIS Dr. GÖDE 
Sprechstundenbeginn am 26. März 

Hausbesuche bitte bis .spätestens 0 Uhr 
mit Angabe von Gründen melden. 

Kinderroller 
luftbereift, 

Kinder-Dreirad 
Knabenfahrrad 

6 bis 8 .lahre, 
Kinderstühlchen 

verstellbar, z. verkauf. 
W. Kraft. Schnain- 
gartenstr. 7 I. St. 

Dr. med. Alfred Pape 
Kachar/.t für Orthopädie 

vom 26. März bis 3. April 1970 

keine Sprechstunoe 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Ur. Seeger. Sprendlingen — Dr. Nie.ssner. Neu-Isenburg 

Geben Sie Ihrem Kind 
Freude und Selbstver- 
trauen durch 
wirksame Nachhilfe 
in Engl.. Franz., Latein 
und Deutsch. 
Off.-Nr. 806 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich un.serer Vermählung danken wir, auch Im Namen unserer 
Kllern, allen Freunden, Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn recht herzlich. 

Ge'd Wagenknecht und Frau 
Gudrun geb. Bender 

1)07 I.angen, WiesgäUdien 12 

Herzlichen Dank allen Venvandten, Nachbarn und Freunden, 
den Stadtwerken Langen, der Siedlergemeinschaft und den 
Schulkollegen .lahrgang 1804 »5, die mich anläßlich meines 
75. Geburtstages mit Blumen und Geschenken erfreuten. 

Ludwig Heid 

Langen, Goetheslraße 114 

BETTEN-REISER 

SONDERANGEBOT ! 

Daunen-Einziehdecken 

(Flachbett) im Karo-Step, Europa- 
Maß 135 200 cm, natur, für 130 und _ f^M 
140 cm Bete  

Waschbare Einziehdecken 
130 200 cm, Füllung: Diolen-fill , . mjf 55*** DM 

EN-REISER 
Langen, Fahrgasse ' 

Guterhalt, zweifarb. 
Sofa evtl. mit 
2 Sesseln 

zu verkaufen. 
Telefon 21351 

Rekord A 
TÜV 10 71. DM 2000,-, 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen bei 

Opel-Scliroth 
Darmstädter Straße 

Opel Rek.1700 BL 
Bj. r>6, TÜV März 72, 
100 ÜOÜ km, 2 Halogen- 
Scheinwerfer, 2-Klang- 
Hupe, neue Sehonbez. 
original, unfallfrei, für 
DM 3300,- zu verkauf. 
Anzusehen bei 

Gärtnerei 
Schickedanz 
l^utherstraße 

Italiener hat 
3-Zi.-Wohnung 

mit Möbel zu verkaut, 
bzw. zu vermiet., mügl. 
sofort, 

Soroppe, Südliche 
Ring.slr. 178 H. lks. 

Angebot der Woche 
Komfort, mod. Kin* 
familionhaus, Buch* 
schlag, Garage, 130 qni 
Wohnfläche, 1350 qm 
Grund 180 000,• 
Einfam.-Haus, Egels- 
bach, bester Zustand, 
600 qm Grund 80 000,« 

Profeld Immobilien 
Telefon 7 11 14 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

für sofort oder spätei^ 
Angebote erbeten an! 

Fußpflege 
Renate Hocke 
Lutherstraße 23 
Telefon 23834 

Bauerwart.-Land 
ca. n30 qm, am Win« 
gertsweg, gegen Bar« 
Zahlung zu verkaufen, 
Off.-Nr. 485 an die 1.3 

.Suche 
Doppelzimmer 

möbl., in Langen oder 
näherer Umgebung. 

Telefon 23208 

Zu verkaufen 
Opel Admiral 64 
Soroppo, Südliche 
Ringstr. 178 IL lks. 

Suchst Du ein 
Osterei ? 

Ich habe es. 
Simca 1000 GLS. 
12 000 km, 440U,- DM. 

Telefon 72252 

Guterhaltene 
Nähmaschine 

versenkbar, zu verk. 
Knipp 
Zimmerstraße 24 

Wohnungstausch 
Biete 2-ZW (Neubau), 
soz. Wohnungsbau, iü» 
Sprendlingen-Hirsch- 
sprung, m. Küche, Bad, 
Keller u. Dachboden, 
Ofenheizg,, 2. Obergc^ 
schoß, Telefon, ca 45 
qm, Miete mit Umlag. 
DM 105,49, Hauseigen- 
tümer Nass. Heim. 
Sudie 2-3-ZW (soziale* 
Wohnungsbau) in Lan« 
gen-Oberlinden in 
gleicher oder ähnlicher 
Ausstattung. 

Tel. 61648 ab 18 Uhr 

Pelz-Krawatten 
Nerze 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf 4808 

Zum Osterfest 
halten v;ir für Sie be- 
reit ein Geschenk, das 
jeder Dame und jedem 
Herrn Freude macht. 

Fachdvogerien 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Langen, Lutherplatz 

und Bahnstraße 

Garten 
zu pachten gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 488 an die L4 

Einfamilienhaus 
mit Garten oder Bau» 
grundstück von Privat 
in Langen gesucht 
Barzahlung. 
Of£.-Nr. 465 an die L^ 

Kiosk 
in Langen, Hauptver- 
kehrsstraße, zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 489 an die L3 

Putzhilfe 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Schade u. Füllgraba 
Langen-Oberlinden 

Frlseurln 
gesucht. 
Off.-Nr. 601 an die L3 

DerHL-markt 
isteinSihlemmerland 

Formosa 
Spargelabschnitte 
Vs Dose 

Kabeljaufilet 
Rotbarschfilet 
gefroren 
400-g-Packung 

Farm-Eier 
Handelskl. A, 
Gewichtsklasse 3 
10er Packung 

Kalbsrollbraten 
Kalbsbraten 
ohne Knochen 
500 g Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 

in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 
Sctilemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 

sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 
Viel Spaß beim Einkauf. . 

Frankfurter 
Grüne Soße 
Packung Spinat 

gefroren 
450-g-Packung 

Gekochter 
Vorderschinken 
100 g 

Schollenfilet 
gefroren 
300-g-Packung 

Saure Sahne 
200 g, Becher 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 24 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Dienstag, den 24. März 1970 

Das Versäumte 
.Icde kannl es: Briefe, die nicht beantwor- 

tet, Schranke und Schubladen, die nicht auf- 
geräumt, Foto.s. Bücher. Zeitschriften, die 
nicht sortiert sind. Das „Versäumte" steht im- 
mer wie ein Schatten hinter uns. Mit der 
Floskel „eigentlich wollte ich heute Abend 
ja endlich einmal..." wird die Entgegnung 
auf ?:inladungcn eingeleitet — denen man 
dann doch nur allzu gern Folge leistet. Und 
das. was man heute endlich einmal tun woll- 
te. bleibt erneut liegen. Man kommt c-ben 
nicht dazu — so seufzt man. Bücher über 
zweckmäßige Lebensgestaltung berufen sich 
auf dieses „dazu kommen" im wörtlichen Sin- 
ne. Wir .selbst müssen kommen, das heiOl 
herangehen an die Arbeit — sie kommt ja 
nicht zu uns. Die schon den alten Römern be- 
kannte Meisterregel „Anfangen", sollte auch 
hier helfen. Leider aber .stehen vor dem An- 
fang zu viele Ablenkimgen. Interessen. Be- 
hinderungen. Wir leben eben nicht mehr, son- 
dern wir werden gelebt. Von dem. was wir 
selbst wirklich wollen, werden wir immer et- 
was versäumen müssen, weil sich etwas 
Fremdes breit macht und sich vor uns den An- 
schein gibt, wichtiger zu sein. Wer aber ver- 
teilt denn die Prädikate „wichtig" und „un- 
wichtig"? Doch mu' wir selbst — im Privat- 
loben jedenfalls ohne Zweifel. Und damit be- 
stimmen auch wii selbst wiederum, was wir 
in dieser privaten Sphäre versäumen wollen 
und was nicht! .iVlles andere sind Ausflüchte 
unserer Bequemlichkeit. 

,.. Herrn Edmund George, Westendsli'aße 11, 
^m 86., Frau Mina Wild, Bahnstraße 50, zurn 
77., Herrn Emil Galle, Frankfurter Straße 1, 
zum 72,, Frau Anna Kern, Am Berliner Platz 
7. zum 76. und Frau Helene Knöß. Rheinstr 
34, zum 70. Geburtstag am 25. 3.; 
. . , Herrn Adolf Ludwig, Mainstraße 2, zum 
70. Geburtstag am 26. 3. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Jugendweihe 
der Freireligiösen Gemeinde 

e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach hält 
am 1 O.sterfeiertag um 14 Uhr im Eigenheim- 
baalbau ihre diesjährige .Tugendweihe ab. 
Landessprecher W. Meyer nimmt die feierli- 
che Weihe vor, die sieben Jugendliche erhal- 

Peter Bohn, Schillerstraße 12, Rainer 
Burk. Trift Ifl, Doris Kunz, .Schulstraße 22 
Jutta Müller, Mainstraße 25, Kariheinz 
?.T ."iu '^"^"•■^'-Bfbel-Straße 40, Renate Waldhaus, Freiherr-vom-Stein-Straße I, und 
Burkhardt Werner. Elisabethenstraße. Für 
diese Mädchen und Jungen beginnt damit ein 
neuer Lebensabschnitt. 

Fiimabend des DRK 
e Gemeinsam veranstalten das DRK Egels- 

bach und die Freiwillige Feuerwehr am 20, 
Apnl einen Filmabend, bei dem die Farbwer- 
ke Hoechst mehrere Filme zeigen werden. So 
sollen Maßnahmen der Ersten Hilfe gezeiet 
werden. Weitere Filme werden nur medizi- 
nische Errungenschaften bekanntmachen 
Schon heute wird auf diese Veranstaltung 
aufmerksam gemacht, zu der weitere Einzel- 
heiten noch mitgeteilt werden. 

„Nacht im Mai" am 16. Mai 1970 
Kairieval-Gesell.schaft Egelsbach 

Ir ihre beliebte „Nacht im Mai in diesem Jahre am 16. Mai mit Tanz 

rW -»n "-if'Termin war zunächst dM 30. Maj vorgesehen worden. Da jedoch an 
daeseni Tage der Erst« Vorsitzende nicht an- 
wesend sein kann, der Zweite Vorsitzende zu 
dieser Zeit m Amerika ist und der Minister- 

England aufhält, einigte man sich auf dem 16. Mai. An diesem 
Tag kommt es auch zu keinen Überschnei- 
dungen mit anderen Vereinen. 

Grundstück gekauft 
wurde von der 

e^l^auft. Noch in diesem Jahre wird voraussichtlich der jetzige Mieter 
ausziehen. Der Gemeindevorstand überlegt ob er nicht an dieser Stelle die Verkehrs- 
•situation verbessern und die Kreuzung die 

GnmH^f,? t ^"t^^'^^härfen sollte.' Der Gi^dstuckhankauf bietet dazu die Möelich- 
Tf muß aber noch mit dem Kreisbauamt des Kreises Offenbach verhandelt werden da 

es sich um eine Kreissfraße handelt. 

|<^ulturkreis Egelsbach 

Rerhtsscminar fällt Donnerstag aus 

u ""'•'sseminar des Kulturkreises 
""" •'O'nmendeti Donnerstag 

Schulferien 
""ht zur Ver- gung. NSchster Seminarabend ist der Don. 

vüf- 2"^ "E«" 'indet im Kolleg der ..Neaen Sehinke- glatt. 

Gäste im Kindergarten 
Kommunalpolitiker ans Rer«en-Knkheini 

Informieren sich 
e Die Gemeinde Egelsbach halte Mittwoch- 

Nachmittag Besuch aus Bergen-Enkheim im 
Kreis Hanau. Die Gäste. Kommunalpolitiker 
wollten sich im neuen Kindergarten „Im 
Bruhp' mit der Bauweise \-ertraut machen, die 
bei ihnen daheim für den Bau von Kinder- 

engere Wahl gezogen worden ist 
Zwölf Manner vom Bau- und Siedlungsaus- 
■cchuß wurden von der Gemeinde emprangcn 
und durch den Kindergarten geführt. 

Eingehend ließen sich die Besucher über 
Biiuzeit und Kosten des Kindergarten.s bericii- 
ten. wobei Amisrat Rnchus Spannhoff in Ver- 
tretung von Bürgermeister Thomin die ge- 
wünschten Auskünfte gab. Die Besucher 
staunten nicht wenig, als sie hörten, der Ober- 
bau des Hau.ties ab Fundament sei innoriinib 
von 14 Tagen fertig montiert worden. Da-; Ge- 
bäude wurde bek.inntlich nicht in sogenann- 
ter Fcrtifibauweise, sondern nruartig a'is 
Raumteilen errichtel. die lediglich zu-iaml 
mengesetzt werden mußten. Selbst die s:uv- 
taren Einrichtungen waren schon vorher :m 
den Itaumteilen angebracht worden 

Die Gäste fragten danach, ob die.ser Bau 
architektonisch nach bc.sonderen Erfordernis- 
sen der Gemeinde errichtet worden sei Sie 
erfuhren: lediglich die Größe und die Woli- 

Obergesciloß wurden nach di n 
Wunsclien der Gemeinde angelegt. 

Die Bauteile seien jedoch genormt und je 
nach Bedarf zu verwenden. — Die Bergen- 
Enkheimer, unter ihnen meist Fachleute vom 
Bau oder zumindest Sachkenner, untersiicli- 
X" Rundgang jeden Winkel, um den Qualitäten solch einer Bauweise nachzusp^i- 
rcn. Sie waren sichtlich überra.scht von den 
Funktionen dos Hause.s. ob I.eiterinnenziin- 
mor. Gruppenräumen oder Toiletten und 
Waschräumen. 

„Mit Sporthallen-Charakter 
nicht vereinbar" 

e Außerhalb der üblichen Trainings- und 
Ubungsstunden wurden in der letzten Zeit 
bei Veranstaltungen in der Sporthalle durch 
verschiedene sportliche Abteilungen nicht nur 
an die Aktiven, sondern auch an Zuschauer 
Getränke und Essen verabreicht. In einem 
Schreiben wandte sich der Gemeindevorstand 
gegen diese Praxis. Ein Automat wurde auf- 
gestellt, der Sportlern und Zu.schauern Erfri- 
.s^ungen bietet. Der Gemeindevorstand glaubt 
aber, daß der Verkauf von Bier und die Aus- 
gabe von E.ssen sich „mit dem Charakter der 
Sporthalle nicht vereinbaren läßt". 

Rollschuhbahn wird überholt 
e Die Rollschuhbahn auf dem Sportfeld der 

Gemeinde Egelsbach soll im Frühjahr, sobald 
p die Witterung zuläßt, noch einmal gründ- 
lich überholt werden. Nach die.sen Arbeiten 
wird sie wieder allen Anforderungen gerecht 
werden. Auch Fische und Vögrl wurden mit vit»l Phanl«'« ' ... l , 

bracht. i;nsere kleine Malerin 

Die Geschäftsfliegerei nimmt ständig zu 

Der Aufsichlsrat der Flugplatz GmbH informierte sich 
e Der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 

platz GmbH, der Offenbacher Kreisrechts- 
direktor Franz Knittel, berichtete dem Auf- 
sichtsrat der Gesellschaft über seine bei einer 
Studienreise in den USA gesammelten Erfah- 
rungen. Die Geschäftsführer der großen Luft- 
landeplätze der Bundesrepublik in Saarbrük- 
ken, Kassel, Friedrichshafen, Siegeiiand, 
Egelsbach und Mannheim hatten dort viele 
Einrichtungen für die Geschäftsfliegerei mit 
kleinen Motorflugzeugen studiert, um sich 
Anregungen zu holen. Herr Knittel berichtete, 
daß in der Bundesrepublik bereits 192 Ver- 
kehrslandeplätze bestehen und ständig wei- 
tere Plätze hinzukommen. Egelsbach steht in 
diesem Netz der Landeplätze an der Spitze 
des Verkehrs. 

Wer aufmerksam die Verhältnisse in den 
USA betrachte, schilderte Knittel den Herren 
Landrat Walter Schmitt, Oberbürgermeister 
Dietrich (aus Offenbach), sowie den Bürger- 
meistern Kreiling (Langen) und Thomin seine 
Eindrucke, habe aus Amerika viele wertvolle 
Anregungen mitgebracht. 

Nicht nur die „großen Bosse" 
Auch bei uns werde die Privatfliegerei 

mehr und mehr zur Geschäftsfliegerei, die die 
Sportfliegerei überrunden werde. Heute stie- 
gen nicht nur die „großen Bosse" in firmen- 
eigene Privatflugzeuge, sondern auch die Mit- 
arbeiter. Herr Knittel nannte ein Beispiel! 
Eine Firma in Meinerzhagen bringt ihre Mon- 
teure, die schneil eine Baustelle aufsuchen 
müssen, mit einem firmeneigenen Flugzeug 
zum nächsten großen Flughafen, auf dem Li- 
nienflugzeuge nach Übersee starten. Dieses 
Beispiel zeige, wie wichüg es künftig sei, auch 
für solche Zubringerdienste ein dichtes Netz 
von Landeplätzen zu haben. Für Egelsbach 
bedeutet das Anwachsen der Geschäftsfliege- 
rei schon heute: mehr Hallenraum zum Unter- 
stellen der Maschinen und mehr Büroraume 
für die Flugplatzleitung. 

20 bis .iO auf der Warteliste 
Auf der Warteliste für die Unterbriiitjung 

weiterer Flugzeuge in Hallen stehen zur Zeit 
standig 20 bis 30 Bewerber. Im Winter mußten 
viele Flugzeughalter auf weit entfernte Aus- 
weichquartiere zurückgreifen. Sie gingen bis 
zum Flugplatz Siegeiiand, berichtete Herr 
Knittel. „Wenn heule fünf Flugzeuge von 
Egelsbach weggehen, kommen zehn andere 
deren Halter hier ständige Unterkunft haben 
mochten." 

Der Aufsichtsrai nahm den Bericht Knittcls 
aufmerksam entgegen. Er wird sich am 29. 
April grundlich mit der künftigen Situation 
Egelsbachs befassen. 

Spende für Kindergarten 
e der Gemeindekindergarten „Im Brühl' 

erhielt durch die Südhessische Gas- und Was- 
^r AG in Darmsiadt eine namhafte Spende, 
Der Betrag wurde der Gemeinde Egelsbach 
bereits überwiesen. 

Neue Mitarbeiter 
e Mitte Februar hat eine neue Gemeinde- 

schwester ihre Arbeit aufgenommen. Auch 
drei Gemeindearbeiter wurden eingestellt. 
Seit 1. März ist ferner ein neuer Verwaltungs- 
angestellter im Rathaus tälig. Zum 1. April 
wird außerdem ein neuer Gcmeindesekretär be- 
schäftigt. Ein Gemeindeobersekretär hatte um 
seine Entlassung aus dem Gemeindedienst er- 
sucht. Der Gemeindevorsland gab der Bitte 
statt. 

Haushaltsplan 1970 liegt bald vor 

Neue Schulträgerschaft brachte eine Verzögerung 
e Die Gemeinde Egelsbach wird die Kosten 

des zweiten und dritten Bauabschnitts der 
Ernst-Reuter-Schule für den Kreis Offenbach, 
der seit Anfang des Jahres Schulträger ist 
abrechnen. Da noch nicht alle Rechnungen 
vorliegen, hat sich auch der Haushaltsplan 
der Gemeinde verzögert. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin berichtete 
den Gemeindevertretern über die Lage im 
Schulwesen. Er sagte in diesem Zusammen- 
hang, daß der Haushalt 1970 zur Zeit von der 
Verwaltung ausgearbeitet wird. Er werde 
demnächst in der Gemeindevertretung vor- 
bei aten und Ende April verabschiedet wer- 
den. 

Der Kreislag hat seinen Schulentwicklungs- 
p!an verabschiedet, in dem die Ernst-Reuter- 
Schule in Egelsbach einen besonderen Platz 
einnimmt. Die fortschrittliche Entwicklung 
im Schulwesen bedeute für Egelsbach, daß 
— so fuhr der Bürgermeister fort — die Ge- 
meinde voraussichtlich 1974 eine Gesamtschu- 

le erhalten wird. Neben den in der Ernst- 
Reuter-Schule schon jetzt vorhandenen Schul- 
arten würde dann noch der sogenannte Se- 
kundarbereich hinzukommen, der augenblick- 
lich noch im Dreieich-Gymnasiuin in Langen 
untergebracht ist. Später werden aus Egels- 
bach nur noch die Schüler der Studienstufe 
nach Langen zur Schule gehen müssen. 

„Ein sofortiger Ausbau zur Gesamtschule ist 
wegen der nicht ausreichenden Schülerzahl 
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich," 
sagte Thomin. Die Übernahme der Schulträ- 
gerschaft durch den Kreis habe zu einer Ver- 
waltungsvereinbarung zwischen der Gemein- 
de Egelsbach und dem Kreis Offenbach ge- 
führt. Danach wei-de die Gemeinde zunächst 
die personelle und sachliche Verwaltung für 
den Kreis wahrnehmen. Diese Aufgaben müß- 
ten im Haushalt 1970 voll enthalten sein. Sie 
würden zunächst auf der Ausgabenseite er- 
scheinen, aber auch in der Einnahmeseite alt 
„Kostenersatz durch den Kreis" geführt. 
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„Der fliegende Philipp" 

Von i;(?rlsl.arh in dm Mittirren Osten 

Auf flcni Kgclsb:ich fand am 
Freitag rini; Taufo besonderer Art statt. Taur- 
Kiml" war d. r „flieRende Philipp". Ks han- 

delt sich hirr nicht etwa um einen 
batkenen Piloten, sondern um ein HuR/euB, 
das den Namen ,.The Klying Philipp" erhal- 
ten hat. 

l);,s Leitwerk d.r (N»na zeigt 
H,.n 1-eld ein groUes H - /eichen dafür. dalJ 
dieses Flufi/eug im Dienst der Philipp llolz- 
mann Afi, Frankfurt cmgi-set/.t wird. D.is 
labnkneiie Flugzeug wurde aus den USA 
iiberführt und in F.gcisbach für seine künftige 
Aufgabe vorbereitet. Dazu gehörte auch der 
klpinc Auftakt. 

W i.s aber hat es nun mit dem Nimen auf 
Mch-' l'hilipp Holzmann, Sproll einer Drei- 
riehenhainer Familie, ein.sl Uründer des Welt- 
UMten.ehmen- von Heute, kannte Hugzeuge 
iio(h nicht. In .M-iner Zell gehörte es noch zu 
drii Triiumen der Menschen, sich hoch in die 
I.iifte zu erheben. Die Nachfolger Philipp 
lliil/maiins aber nutzen die F.rrungiMischaften 

der Technik au^. um den Forlschritt in viel# 
Land/>r der F.rde zu bringen. 

Das erste Flugzeug des Weltunternehmens 
soll im Mittleren Osten eingesetzt werden, 
wo die Philipp Holzmann AG umfangreiche 
Projekte verwirklicht. In Arabien ist zwar 
das /eichen des Unternehmens uberall be- 
kannt. aber der Name Holzmann wird kaum 
genannt Man sagt dort kurz und bündig „der 
Philipp". ..Der fliegende Philipp" wird nicht 
nur den Verkehr zwischen den einzelnen Bau- 
stellen erleichtern, sondern auch den Nach- 
schub von Ersatzteilen, wichtigen Materialien 
und I,ebensmitteln zu weit entfernten Punk- 
ten beschleunigen. , , . , 

,.The Flying I'hilipp" wird bald ebenso ein 
Hcgriff sein wie es der Vorname des Grün- 
ders des Unternehmens bereits ist. Ein arne- 
rikanischer Pilot wird die Cessna steuern, die 
zunächst in Tabu in .Saudi-Arabien stationiert 
wird Das Flugzeug bietet zehn Personen Platz 
oder befördert eine entsprechende Menge 
Fracht. Ks erreicht eine Geschwindigkeit von 
:iK() km h und hat eine Reichweite von rund 
2(MIÜ Kilometern. 

Presse- und Informationsfreiheit lebenswichtig 
SoJ.ialclem<ikraten spriuhen iiiier Massenmedien 

(■ Ulier ..Inliirmation und Ma.ssenmedien" 
S|,rächen Mitglieder de.s SPD-Ortsvereins 
Kgelsbach in ihrer Vortragsreihe über die 
Perspektiven der 7()er Jahre" im Kolleg des 

Kig.-nheims. Die Referenten Knoll und Oxe 
g.dien Anregungen für die Diskussionen zum 
Thema Information, während sich Peter Frie 
drlchs ausführlich mit den Massenm.edien be- 

ricr niirger einer Demokratie kann ohne 
iiusreichcnde Informationen nicht leben. Er 
muH lUvcheiil wissen, will er mitsprechen und 
fiir die richtigen Entscheidungen .sorgen, für 
du> siebziger .lahre müliten die modernsten 
JVlitU'l vorwrntlct werden, um PlanunftSüUi- 
g.ibcn zu erfüllen. Falsch angewandt, könnten 
iillerdings Informationssprecher dazu dienen, 
der Demokratie „in den Rücken zu falleri'. 
Nicht wenige Politiker, sondc möglichst vie- 
le Menschen sollten Einblick in die Hinter- 
gründe wichtiger Entscheidungen erhalten. 

Die Tätigkeit von Parlament, Regierung und 
Verwaltung solle sich in aller üffentlichkeit 
vollziehen Je umfassender die Inturmalion 
der Öffentlichkeit sei, desto geringer sei die 
C'.efahr der Entstellung und der Manipulation. 
Freiheit der Information sei undenkbar ohne 
freiheitliche.s Wirken von Prosse, Rundfunk, 
Film und Fernsehen. 

In einer freiheitlich-demokratischen Staats- 
form dürfe der Informationsfluß niemals nur 
von den Regierenden zu den Regierten flie- 
gen. Die Demokratie müsse ein S>T!tcm ent- 
wickeln, in dem ein ständiger Informations- 
austausch stattfindet Nur so könne eine echte 
Volksherrschaft bestehen. 

Wegen ihrer besonderen Aufgabe seien 

Massenmedien nicht mit Industrieunterneh- 
men gleichzusetzen, sagte Peter Friedrichs. 
Der Gesetzgeber habe besonders für Fernse- 
hen und Rundfunk die Aufgabe der öffentli- 
chen Kontrolle festgelegt. Auf deni Gebiet der 
l'resse aber zeichnet sich seil einigen Jahren 
eine bedrohliche Entwicklung zum Meinungs- 
moiiopol in wenigen Händen ab. Die Presse- 
konzentralion habe daher auch zu erheblichen 
Besorgnissen geführt. 

Fieilich sei die Technik in .standiger Wand- 
Ii ,1g so da» sich auch der Druck von Zei- 
tuMgen ändere. Erhebliche Gelder seien nö- 
tig. mit der 1 eclinik" Schritt zu halten. Es 
müßten neue Formen für eine wirtschaftlich 
gefestigte /eilung gefunden werden, in der 
auch die freie journalistische Tätigkeit einer 
demokratischen öffentlichen Kontrolle ge- 
währleistet ist. Mit Parolen einer Enteignung 
Springers sei keine erfolgversprechende Än- 
derung im Pressewesen zu erreichen. Es müß- 
ten positive Gedanken und neuartige Formen 
für eine breitgestreute Presse gefunden wer- 

Dle Verantwortung der Journalisten und der 
Verleger gegenüber der demokratischen Pres- 
se- und Meinungsfreiheit sei so zu handha- 
ben daß sie wirtschaftlich unabhängig wir- 
ken können. Die Untersuchungen der Gün- 
ther-Kommission über die Pressekonzentra- 
tion seien hier richtungweisend. Das Recht des 
Verlegers, die Richtung seiner Ze'itung zu be- 
stimmen, werde in keiner Weise bestritten. 
Doch sei es nun einmal erforderlich, alles zu 
sichern damit die innere Pressefreiheit erhal- 
ten bleibt, die jedem Staatsbürger ausreichen- 
de vielseitige Information gewährleistet. 

Blühendes Karpathenland — Rumänien 
K.in Diavortrai! von WoIfganB Iiiiber 

e Wolfgang Hüber. der bekannte I.ichlliild- 
ner aus Offenbach, berichtete in der Ernst- 
Ki'uter-Schule vor den Hörern des Kultur- 
kreises über seine Reiseeindrücke von Ru- 
mänien. dem blühenden Karpathenland. Die- 
ser Dia-Vortrag mit herrlichem Bildmaterial, 
bildete die letzte Veranstaltung des Kullur- 
Urei.ses in Winterhalbjahr litO'J 71). Ausgezeich- 
nete Fotos bezauberton die Zuschauer und 
liellon sie durch die mitreißenden begleiten- 
den Worte Hübers einen guten Einblick in 
die Kebensverhältnisse in diesem Ostblock- 
laiul gewinnen Ilüher war aut Einladung des 
rumänischen Ministeriums für Touristik mit 
weiteren acht ausliinilise'hen Bildreportern in 
dieses I.and gekommen. Wunsch des einladen- 
den Ministers war es gewesen. Aufnahmen 
von dein Land, seinen Menschen und deren 
Leben zu machen, wann und wo es auch den 
Fotoreportern gefiel. Herr Hüber sagte, die- 
sem Wunsche sei er gerne nachgekommen. 
Begleitet von einem Dolmetscher, sei er mit 
tlem Auto mehrere Wochen lang in Rumä- 
nien gereist. Das Ergebnis dieser ausgedehn- 
ten Reise war der Lichtbilder-Vortrag. 

Auch technische Fragen aus dem Kreise der 
Zusehauer nach dem bei den Aufnahmen ver- 
wendeten Filmmatcrial beantwortete Herr 
Hübor gerne. Der Vorstand des Kulturkreises 
hätte sich gewünscht, daß die vorausgegan- 
genen Vorträge ebenso gut besucht worden 
wären. Wolfgang Hüber wurde von den Besu- 
chern mit lang anhaltendem Beifall gedankt. 

Dienstregelung der Post an Ostern 
Pnsidirnst in den Ämtern Egelsbach, Drei- 

cichenhain, Ciötzenhain und Offenthal zu 
Ostern; 

Schalterdienst; Am 28. März ist Schalter- 
dienst wie samstags. Am 30. März (2. Feier- 
tag), bleiben die Schalter geschlossen. Am 27. 
und 29. März (1. Feiertag und Karfreitag) sind 
die Schalter wie sonntags geöffnet. 

Brief-, Geld- und Paketzustellung: An den 
Sonn- und Feiertagen ruht die Zustellung. 
Telegramm- und Eilzustellung: Am 30. März 

(2. Feiertag), werden nur Telegramme zuge- 
stellt. An den übrigen Sonn- und Feiertagen 
werden neben Telegrammen auch Eilsendun- 
gen und Schnellpakete zugestellt. 

Briefkastenleerung; Am 28. März werden 
die Briefkästen wie samstags geleert. Am 30. 
März findet keine Kastenleerung statt An 
den übrigen Sonn- und Feiertagen werden 
die Briefkästen wie sonntags geleert. 

Einzäunung für den Bauhof 
e Vom Gemeindevorstand wurde einer 

Frankfurter Firma der Auftrag für die Kn- 
zäunung des neuen Bauhofes der Gemeinde 
erteilt. Die Firma hat bereits mit Vorarbeiten 
begonnen. Sobald die Befestigung des Hofge- 
ländes abgeschlossen ist, wird mit der Ein- 
friedigung begonnen. 

Genehmigung auf Widerruf 
e Ein nicht genehmigter Bau „In der Hohl", 

gegen den das Kreisbauamt Offenbach Ein- 
spruch erhobeii halle, ist auf das zulässige 
Maß verringeit worden. Die Genehmigung 
dazu wurde unter Voibehalt jederzoitigen Wi- 
derrufs erteilt. Sie hat nur so lange Gültig- 
keit. bis eine andere Nutzung des CJeländes 
vorgesehen ist. 

Schießmeisterschaften in Wiesbaden 
Am Sitz des Deutschen Schützenbundes 

wird auch in der Saison 1970 eine Schieß- 
sport-Eiiropameisterscliafl abgehalten Am 14. 
bis 18. August finden aut dem Mehrzweck- 
Schießstand Wiesbaden-Freudenberg, der im 
Jahre liltiG Au.stragungsort der 39. Weltmei- 
sterschatten und 1968 der kontinentalen Titel-i 
kämpfe der Junioren war, abermals die Ju-i 
nioren-Europameiaterschaften im Gewehr u. 
Pistolenschießen statt. Es werden Teilnehmer 
aus etwa 20 Nationen erwartet. 

Beilagenhinweis 
Der heuligen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern eine Beilage der Firma ,Herlie', 
bei. 

Gründonnerstag 

Schon seit dem 5. Jahrhundert wird di r 
Donnerstag vor dem Osterfest zum Gedächt- 
nis der Einsetzung de., Abendmahls am Vor- 
abend der Kreuzigung Christi gefeiert. Sem 
Name „Griindonnerstag" allerdings ist wohl 
erst seit dem 12. Jahrhundert gebräuchlich 
und läßt mancherlei Deutungen zu. So sagt 
man. daß er von den grünen geistlichen Ge- 
wändern stamme, die beim Hochamt getra- 
gen wurden; eine andere Version lautet da- 
hingehend, daß „grün" von „grienen '_ oder 
weinen abzuleiten sei, nämlich vom Weinen 
der Büßer, die an diesem Tage reumütig ihre 
Sunden bekannten. Nach alter Überlieferung 
heim der Tag dies vididium — al.so — Tag 
der Grünen, der öffentlichen Büßer, die nun 
nach ihrer während der Fastenzeit vollbrach- 
ten Buße von ihren Sünden losge.sprochen u. 
als Sündenlose (virldes) wieder in die christ- 
liche Gemein-schaft aufgenommen wurden. 
Welcher Erklärung man aber auch den Vor- 
zuß geben möf^e, der Griindonnrrslag Ist fiii 
uns seit ji-her ein Fest des Frühlings, und es 
ist Sitte geblieben, an diesem Tage grünt < 
Gemüse zu essen. Früher sammelte man an 
diesem Tag die ersten frischen Frühüngskräii- 
ter denen man eine heilende Wirkung zu- 
schrieb. Es gibt alte Salatrezepte aus neuner- 
lei Kräutern, die gegen Fieber schützen: man 
empfahl Honig gegen den Biß giftiger Tiere, 
und gegen Krankheiten und Plagen im Haus 
sollte der Genuß der Gründonnerstagskringel 
und -brezel gut sein. Mancher am Griin- 
donner.stag haftende VolKsglaube knüpft sich 
an kirchliche Gepflogenheiten an. Um eine 
reiche Ernte zu bewirken, gehen in einigen 
Gegenden die alten Bauern mit einer Hand- 
voll Samenkörner in der Tasche zur Kirche. 

Schlankheit aufs Brot 
Das heißt ab morgen: Streichen Sie „Die 
leichte Wertkost". Sie haben Ihre geliebten, 
saftigen Brote, sparen dabei aber 50"'o Felt- 
kalorien. Sie enthält 50" n weniger Fett (damit 
51) *^.11 weniger Fettkalorien) und gibt kostlicnp, 
saftige Brote. Sie finden „Die '^<^^'7.!;; 
kost" bei Ihrem Fxleka-Kaufmann für DM 0,7H 
Nettopreis im 25ü-g-Viereckbecher. 

Osterglocken . . . 

gehören zum Osterfest wie die — hoffentlich 
.sehr zahlreichen — Ostereier. Leider hat sich 
der langersehnte Frühling nur sehr zögernd 
und recht zaghaft gezeigt, ist mit seinen Ga- 
ben ungebührlich sparsam umgegangen. Den- 
noch deuten verschiedentlich Anzeichen dar- 
aufhin daß es nun nicht mehr lange dauern 
kann, bis der Frühling endgültig seine Herr- 
schaft antritt. Der diesmal besonders hart- 
näckige Winter, der uns enorme Schneelalle, 
Kälte und Hochwasser „bescherte'-, hat sich 
offensichtlich immer wieder taub gestylt, 
wenn Ihm der junge Frühling höflich aber 
bestimmt ins Ohr flüsterte endlich abzutre- 
ten. 

Obwohl das Thermometer ausgesprochen 
klettermüde war und eigentlich noch manches 
nachzuholen hätte in puncto Wärmegrade, 
lassen die mutigen Schneeglöckchen sich nicht 
mehr verdrängen: an geschützten Stellen, in 
Vorgärten z. B. läuten sie unentwegt den 
Frühling ein. Auch die hübschen Weide- und 
Haselnußkätzchen. die sich hier und da zei- 
gen, lassen darauf hoffen, geben einigen An- 
laß zum Optimismus, daß es nun doch Früh- 
ling werden muß, vor allem auch wärmer 
wird Dies ist letzlich auch der Wunsch vieler 
im Hinblick auf die Ostertage. 

* 
Viele Mitbürger, besonders die Blumen- 

freunde unter ihnen, besorgen sich rechtzeitig 
— als I-Tülpchen der Oster-Einkäufe — zum 
Fest ein paar Osterglocken, die sich in der 
Vase sehr dekorativ ausnehmen. Die lieben 
Mitmenschen holen sich mit diesem Fruh- 
lingsstrauß sozusagen den Frühling ganz per- 
sönlich in ihr Heim. Außerdem geben sie mit 
diesem be.scheidenen aber recht hübschen 
Blumenangebinde ihrer hauslichen Umgebung 
die festliche, die ausgesprochen „österliche' 
Note Nun fehlt zu Ostern nur noch schönes 
Wetter mit ein wenig Sonnenschein. Die gol- 
dene Frühjahrssonne läßt die Leuchtkraft und 
dekorative Schönheit der Osterglocken beson- 
ders hervortreten, rückt sie ins rechte Licht. 
Wie wär's also mit einem kleinen Strauß der 
hübschen, frühlingshaften Osterglocken? (hr) 

Erholung für ältere Menschen 
e Für ältere Mensel.en werden auch laTO 

wieder Krbolungsaufen'halte veranstalte; 
Teilnehmen können alle Mitbürger, die da- 
<>5. Lebensjahr vollendet haben. Hei Ehe- 
paaren braucht nur einer der Ehegatten diese 
Voraussetzungen erfüllen. 

Das Einkommen darf bei Alleinstehenden 
:!50 Mark, bei Ehepaaren 500 Mark nicht 
über-,t( igen. Diese Bi'träge ei liöhen sich um 
die tatsächlich gezahlte Miete Die Teilneh- 
mer .--ollen reisefähig und in keiner Weise 
pflegebedürftig sein. Wer an einem solchen 
Erholungsaufenthalt interessiert ist. kann sich 
an den Sprechtagen der Gemeindeverwaltung 
(dienstags von 8 bis 12 Uhr und donner>taRs 
von 13.:i0 bis 17 Uhr) im Rathaus iZimniei 1? 
Antrag>formulare abholen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Wir weisen darauf hin, daß di * Mülltimnen 

In Egelsbach wegen der Osterfelertage 
am Sam.stag. 28 März 1070 und 
am Samst:ig, 1. April lli7(i 

abgeholt werden. 
Wir bitten, die Mülltonnen sehr fruhzeitii. 

bereit zu stellen, da die Abholer mit zwei 
Wagen fahren. 

Der Gemeindevorstand. 
Thomin. Bürgermeister 

Be!r F.rste Wahl zum Gebietsagrarausschuli 
Das Hessische I.andesamt für Landwirt- 

schaft in Kassel hal gemäß § 1 der Wahl- 
ordnung vom 2. I. 1970 (GVBl. 1 S. 49) den 
Wahltag für die zu wählenden Mitglieder der 
Gebietsagrarausschüsse auf Sonntag, den -b. 
April 1970. von 9.00 bis 17.00 l'hr. festgelegt 

Als Wahlleiter für den Wahlbezirk dre 
Landwirtschaftsamtes Darmstadt (Lnndlueis 
Groß-Gerau. Darmstadt. Offenbach. Stadt 
Uarmstadt und Stadl Offenbach) fordere ich 
durch öffentliche Bekanlmachung zur !• in- 
reichung von Wahlvorschlägen auf. 

In dem Gebielsagrarausschuß des Landwirt- 
schaftsamtes Darmstadt sind vier Landwirte, 
zwei Landfrauen und drei landwirtschaftliche 
Arbeitnehmer zu wählen. Für jede Gruppe der 
zu wählenden Mitglieder sind Wahlvorschla- 
Be aufzustellen. Wahlvorschläge können von 
den landwirtschaftlichen berufsständischen 
Organisationen, von den Gewerkschaften, den 
Landfrauenverbänden und von Wahlerge- 
meinschaflen eingereicht werden^ Die Wahl- 
vorschläge müssen mindestens die ««oPPelte 
Zahl der zu wählenden Mitglieder enthalten. 
Sie müssen für jede Gruppe (a, b und c) von 
mindestens zehn Wahlberechtigten des Wahl- 
bezirks eigenhändig unterschrieben sein. 

Die Wahlvorschläge müssen spätestens bis 
zum 31. 3. 1970, 12.00 Uhr. bei mir eingegan- 
gen sein. Sie sind getrennt nach Gruppen ein- 
zureichen. Die Bewerber sind mit Zu- und 
Vornamen. Geburtstdatum, Beruf urtd A^ 
Schrift zu bezeichnen. Bei Bewerbern, die nam 
6 11 Nr, 3 Buchst, a oder als mitarbeitende 
Ehefrauen nach Buchst, b wählbar sind, ist 
ludi die Größe der landwirtschaftlidien Nutz- 
fläche anzugeben. . 

Mit jedem Wahlvorschlag sind einzureichen . 
1. eine Erklärung der Bewerber, daß sie mit 

ihrer Benennung einverstanden sind. 
•' die Bescheinigung des Gemeindevorstandes, 

daß die Bewerber wählbar sind (§ 13 des 
Gesetzes). 

Einsprüche gegen die Versagung der Be- 
scheinigung des Gemeindevorslandes sind in 
der für die Einreichung des Wahlvorschlages 
vorgeschriebenen Frist an mich zu ric+iten. 

In j?dem Wahlvorschlag soll ein Vertrau- 
ensmann und dessen Stellvertreter bezeich- 
net werden, die möglichst am Sitze des Wahl- 
leiters wohnen und zu Verhandlungen sowie 
zur Änderung der Zurücknahme des Wahl- 
vorsdilages bevollmächtigt sind. Fehlt die Be- 
zeiclinung eines Vertrauensmannes, so gelten 
die Unterzeichner des Wahlvorschlages der 
Reihenfolge nach als Vertrauensmänner und 
Stellvertreter. 

Abschließend wird auf das Gesetz über die 
Auflösung der I.and- und Forstwirtschaftji- 
kammern Hessen-Nassau und Kurhessen und 
die Mitwirkung des Berutsslandes bei der 
Förderung der Landwirtschaft vom 22. 7. 1969 
(CiVBl. I Seite 142) sowie auf Wahlordnung 
vom 2. 1. 1970 (GVBl. I S. 49) verwiesen. 

Darmstadt, den 10. März 1970 
Rheinstraße 65 / 67 

Der Wahlleiter für den Wahlbezirk 
dos Landwirlschaftsamles Darmstadt 
(Landrat) 

Zuverlässigen 
Fahrer 

für VW-Bus gesucht. 
Herbert Maas 
Egelsbach 
Offenthaler Str. 8 

Der Frühling kommt bestimmt - unsere 

Ponys und Reitpferde 
warten wieder auf Ihren Besuch. 

Zum Osterfest bieten wir an: 

frische Eier alle Größen, und 
junge Suppenhühner 

Landw. Geflügelhof 
Manfred Fiebig 

6073 Egelsbadi 
Büdienhof 1, T. 06103/49750 

Egelsbacher Ponyfarm 

Johanna Fiebig 
6073 Egelsbach 

Buuienhof 1, T. 06103 49750 

Für die aufrichtige Anteilnahme In Wort und Schrift sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Eugen Seibert 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Meyer für die trostreichen Worte, der Freiwilligen 
Feuerwehr, den Schulkameradinnen u. -Kameraden, seinen Freun- 
den im Loh und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Christine Selben geb. Kappes 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im März 1970 

Nr. 24 SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 24. Miirz 1970 

Ist der 1. FC Langen noch zu retten 7 
Zu einem etwas glücklichen Sieg kam der 

Spitzenreiter der FuQball-Gruppenliga Süd, 
Sprendlingen, bei der Germania Ober-Roden. 
Erst kurz vor Spielende bradite Sprendlingen 
den Sieg unter Dach und Fadi. Sehr stark 
spielte Wiesbaden in Walldorf auf. Hier kamen 
die Gastgeber sdion vor der Pause mit 0:4 ins 
Hintertreffen. Durch einen 1:0-Sicg über FV 
Biebrich kam der VfB Unterliederbach auf 
den dritten Tabellenplatz. Eine kaum erwarte- 
te Heimniederlage mußte Trebur gegen den 
SV Münster mit 1:3 Toren hinnehmen. Die 
SG Arheilgen gewann etwas glücklich mit 4:2 
beim FC Langen, der mit dieser Niederlage 
kaum noch Hoffnung auf den Klassenerhalt 
hat. Die Bensheimer erkämpften sich bei den 
Kick. Obertshausen einen Punkt, der mit ei- 
nem Platzverweis ihres Regisseurs Päk 
kert sehr teuer bezahlt werden mußte. Zwei 
wichtige Punkte erkämpfte sich die abstiegs- 
bedrohte SG Riederwald gegen Germania 
Bieber mit einem 3:0-Sieg. Auch Kelsterbach 
sicherte sich mit 4:1 Toren beide Punkte ge- 
gen den Tabellenvorletzten FC Bürgel. Die 
Ergebnisse im einzelnen: 

RW Walldorf — Germ. Wiesbaden 
SG Riederwald — Germ. Bieber 

0:4 
3:0 

Germ. Ober-Roden — FV Sprendlingen 2:S 
FV Biebrich — VfR Unterliederbach 0:1 
TSV Trebur — SV Münster 1:3 
Kick. Obertshausen — FC Benshelm 2:2 
Vikt. Kelsterbach — SC Bürgel 4:1 
FC Langen — SO Arheilgen 2:4 

1. Sprendlingen 19 35:24 29.9 
2. CJerm. Wiesbaden 19 47:31 28:10 
3. Unterliederbach 20 39:27 26:14 
4. FV Biebrich 02 22 86:24 26:18 
5. TSV Trebur 21 44:34 25:17 
6. SG ArheUgcn 21 34:35 23:10 
7. SG Kelkheim 19 32:20 22:16 
8. FC Bensheim 22 23:24 20:24 
9. Germ. Bieber 23 32:40 20:26 

10. Kick. Obertshausen 20 34:41 19:21 
11. RW Walldorf 21 32:29 19:23 
12. Vikt. Kelsterbach 21 32:32 19:23 
13. SV Münster 20 23:29 18:22 
14. SG Riederwald 19 30:33 17:21 
15. Ober-Roden 22 28:42 15:29 
16. SC 07 Bürgel 22 21:42 14:30 
17. FC Langen 21 25:40 12:30 

Am Wochenende »plcleni Kick. Obertshau- 
sen— TSV Trebur, SG Kelkheim — SV Mün- 
ster, Rotweiß Walldorf — FV 07 Sprendlingen, 
Germania Bieber — Germania Ober-Roden. 

Ausgleich. Als ein Spieler von Sprendlingen 
sidi In eine Rempelei unter den Zusdiauem 
einmischte, mußte er ebenfalls vom Platz. Ein 
Spiel, an das dl« Offenthaler nodi langö 
denken werden. 

Offenthal spielte mitt Vogel, Erb, Gans, 
Gerhardt, Rath, Groh, Kaller, Sdiröder, 
Eeiske, Seibert (Mittelhammer) und Keller. 

Die Offenthaler Reser\'e siegte mit 3:2 durcli 
Tore von Mittelhammer, Kaller und Thum. 

Dem Club fehlt das Glück 

1. FC Langen — SG Arheilgen 2:4 (1:1) 

Mit dem 2:4 gegen die SG Arheilgen mußte 
der Club erneut eine bittere Heimniederlage 
einstecken. Das Spiel hatte typisdien Derby- 
Charakter und wurde durch die tedinisch rei- 
feren imd ohne nervliche Belastung spielen- 
den Arhellger In den letzten Minuten zu 
ihren Gunsten entschieden. Der Club, welcher 
neben Wrede nun auch noch den erkrank'en 
Dieter ersetzen mußte, zeigte trotz der Nieder- 
lage In kämpferisdier Hinsicht eine gute 
Leistung. 

Langen suchte eine frühe Entscheidung. Es 
kam aber, wie so oft, anders. Ein geschickt an- 
gelegter Kontervorstoß des Arhellger Sturmes, 
welcher In der 10. Spielminute durch einen 
schönen 16-Meter-Schuß erfolgreich abge- 
sdrlossen wurde, brachte den Club In Rück- 
stand. Homann gelang dann in der 40. Minute 
der Ausgleich. Mit 1:1, einem Spielstand, wel- 
cher in etwa den Leistungen beider Mann- 
sdiaften gerecht wurde, ging man in die 
Pause. 

Nadi dem Wechsel ergab sich das gleiche 
Bild. Der Club griff stürmisch an. Es war 
förmlich zu spüren, daß Langen das so wich- 
tige Führungstor möglichst früh erzielen 
wollte, aber die ausgezeichnet spielende Ar- 
hellger Hintermannschaft und hier vor allem 
Torwart Selbel, blieben immer wieder Herr 
der Situation. Aber auch der Arhellger Sturm 

blieb in dieser Spielphase nicht tatenlos. Seine 
Kontervorstöße führten immer wieder zu ge- 
fährlichen Situationen Im Langener Straf- 
raum. Einer dieser Konter brachte dann aucli 
das 1:2 durch Frey in der 05. Spielminute. 

Noch gab der Club das Spiel nicht verloren. 
Zweimal verwehrte die Latte nach einem 
Schuß von Homann und einem Freistoß von 
Herth den Ausgleich, den dann In der 
75. Splelminute Werner nach Flanke von 
Dohnien durch Kopfball erzielte. Kurz danach 
schien sogar die Langener Führung fällig zu 
sein, als der frei vor Selbels Gehäuse auf- 
tauiiiende Herth zu Boden gestoßen wurde. 
Der Pfiff von Schiedsrichter Wenigenroth 
(Fulda) blieb jedoch aus. 

Der Club setzte weiterhin alles auf eine 
Karte. Köppchen kam für den völlig ersciiöpf- 
ten Dröll ins Spiel. Das bessere Ende aber 
hatte die SG Arheilgen. Sie erzielte in der 
85. und 88. Minute nodi zwei Tore durch 
Schwalm und Dr. Castritius. Eine bittere 
Tatsache für die Mannschaft des Clubs, der 
man trotz der Niederlage vorbildlichen Ein- 
satz bescheinigen muß, der aber in diesem 
Spiel wiederum beim 2:2-Spielstand das 
Quentchen Glück zum Erfolg fehlte. 

Im Vorspiel siegte die Reservemannschaft 
des Clubs mit 4:1 Toren. 

Glücklicher Sieg der Egelsbacher 

In den Schlußminuten 

so Egelsbadi — SV St. Stephan 3:1 (0:1) 

Der Gast aus St. Stephan bot, wie erwartet, 
eine starke kämpferlsdie Leistung. Hinzu kam 
ein früher Führungstreffer, dessen Schock- 
wirkung zumindest eine Halbzeit bei den 
Schwarzweißen anhielt. So waren die Platz- 
herren über weite Strecken unterlegen und 
fanden lange Zeit nicht ihren Spielrhythmus. 
Erst nach Seitenwedisel besann man sich auf 
sein Können u. plötzlich war auch die Gäste- 
abwehr in Bedrängnis. Der Ausgleichstreffer 
nacii gut einer Viertelstunde sdiien dann die 
Wende einzuleiten, aber nur wenig später 
leistete sicii Rechtsverteidiger Pietsdi ein 
überflüssiges Foul im Strafraum und es folgte 
prompt ein Strafstoß. Zum Glück verschoß 
der Gast diesen EUfmeter und vergab damit 
wohl endgültig seine Siegeschance. In den 
Schlußminuten rissen dann die Schwarzweißen 
das Spiel noch einmal aus dem Feuer, wobei 
das 3:1 buchstäblich Sekunden vor dem Ab- 
pfiff von Schiedsrichter Killinger aus Lam- 
pertheim, der eine befriedigende Leistung 
bot, fiel. Mit diesem Erfolg gelang den 
Schwarzweißen endlicii der Anschluß an das 
Mittelfeld der Tabelle. 

Von Spielbeginn an lagen die Gäste im An- 
griff und Egelsbachs Abwehr ohne den ge- 
sperrten Stopper Jäkel, für ihn trug W. Stapp 
die Nr. 5, fand zunächst keine Einstellung ge- 
gen die weiträumig vorgetragenen Angriffe 
von St. Stephan. So fiel auch bereits in der 
4. Minute das 0:1, als ein Rechtsangriff von 
dem Halblinken Hemele mit sauberem Schuß 
abgeschlossen wurde. Helfmanns Parade 
reichte nicht. Erst nach einer Viertelstunde 
hatten die Schwarzweißen durch zwei Frei- 
stöße Gelegenheit zum Ausgleich, doch ver- 
gebens. Auf der Gegenseite hatte Helfmann 
im Egelsbacher Tor zweimal bei gefährlichen 
Steilangriffen der Gäste großes Glück, als der 
Ball nur das Holz traf. Von diesem Zeitpunkt 
an allerdings wurde das Spiel der Gastgeber 
System voller, aber erst in der 39. und 42. 
Minute boten sich K. H. Graf gute Möglicäi- 
keiten zum 1:1. Nach Blöchers Rechtsflanke 
und Kopfballvorlage von D. Werner lenkte er 
am leeren Tor vorbei und dann reagierte 
Schlußmann Hensciiel blitzschnell und hob 
seinen Schuß über den Balken zur 3. Ecke. 
Zur Pause also ein knapper Vorsprung von 
St. Stephan und nur wenige Anhänger der 
Platzherren glaubten noch an eine Wende, 
denn der Gast gab keinen Meter Boden frei 
und konterte immer wieder gesdiickt. 

Sofort nach Seitenwechsel fing Henschel 
eine von Blöcher getretene hohe Flanke im 
Flug vor Werner ab und gab somit seiner Elf 
weiteren Rücjchalt. Danadi besannen sich end- 
lich die schwarzweißen Angreifer. Dodi erst 

Minute gelang der Ausgleich. AI« 
B.ödier am linken Flügel von seinem Gegner 

wieder einmal gefoult wurde, kam sein Frei- 
stoß in richtiger Höhe vor St. Stephans Tor 
und gegen den herrlichen Kopfball von Wer- 
ner gab es keine Abwehr. Dennoch hatten nur 
fünf Minuten später die Grünweißen die große 
Chance, wahrscheinlich auch zum Sieg. Un- 
verständlich, daß K. Pietsch seinen Gegner 
gefoult hatte, doch großes Glüdc, weil Titt- 
jung neben den Pfosten zielte. Auch in der 
77. Minute war Egelsbachs Abwehr für Augen- 
blicke nicht im Bild, denn der Linksaußen 
hatte völlig freie Schußbahn, vergab aber 
überhastet. Die Entscheidung fiel dann in den 
Schlußminuten. Zuerst hatten jedoch die 
Gäste noch eine riesengroße Chance, als 
Linksaußen Mayer wieder einmal ungedeckt 
nach der 3. Ecke von Hemele äußerst knapp 
vorbeiköpfte. In der 86. Minute ließ dann 
endlich Graf einmal alle Hemmungen fallen, 
umspielte nach Vorlage von Gaußmann zwei 
Gegner und sein Schuß traf ins Schwarze. Das 
Endresultat stellte sich er.st Sekunden vor dem 
Ende ein. Aus dem Gedränge war es Fischer, 
der durch die vielbeinige Gästeabwehr ins 
Netz zielte. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften ge- 
lang es der schwarzweißen Elf nicht, ihren 
guten Tabellenplatz zu untermauern. Gegen 
die kämpferisch starken Gäste gab es eine 
2:4-NiederIage, wobei H. Zecher beide Egels- 
bacher Treffer markierte. 

An Ostern sind die Schwarzweißen spielfrei. 
Das nächste Punktspiel wird am 5. April beim 
Nachbarn TSG Wixhausen bestritten. 

Hartes Spiel gegen Sprendlingen 
SSG Offenthal — TG Sprendlingen 1:1 (0:0) 

Nach einem überhart geführten Spiel trenn- 
ten sich am Sonntag die Offenthaler Fußballer 
von der Tumgemeinde Sprendlingen mit 1:1. 
Die Offenthaler spielten in der gleichen Auf- 
stellung wie an den letzten erfolgreichen 
Spieltagen. Dieses Mal reiciite es nur zu einem 
l:l-Unentsciiieden. Zur Pause stand es nodi 
0:0. Die Sprendlinger hatten dabei etwas 
mehr vom Spiel und auch einige gute Szenen. 
In der zweiten Hälfte wurde das Spiel sehr 
hart, wenn man nicht unfair sagen mödite. 
Die Gäste gingen in der 57. Minute nach einem 
Fehler der Offenthaler Abwehr in Führung. 
Danach wurde ein Sprendlinger Spieler wegen 
Schiedsrichterbeleidigung des Feldes verwie- 
sen. Die Folge: die Sprendlinger stiegen nodi 
härter ein. Seibert von Offenthal mußte we- 
gen Verletzung ausgetausdit wenden. Er 
wurde wegen Verdacht auf Rippenbrüdie ins 
Krankenhaus eingeliefert. Ihm folgte ein Of- 
fenthaler Verteidiger, weil ihm das Nasenbein 
durch einen Faustsciilag zertrümmert wurde. 
Trotzdem kamen die Offenthaler nodi zum 

Hervorragender Einstand der Leichtathletik- 

gemeinschaft Bayerseich 

Groß-Gerau wurde klar grsrhlagen 
V. Wannemacher und W. Scherer erhielten Ehrenpreise 

Ein ereignisreidies Wochenende mit hervor- 
ragenden Ergebnissen für die Leichtathleten 
der neu gegründeten Leichtathletikgemein- 
sdiaft Bayerseich. Gleich bei drei Veranstal- 
tungen war man vertreten und konnte einen 
Sieg nach dem anderen verbuchen. Die Er- 
gebnisse sind in solch großer Zahl als ausge- 
zeichnet zu nennen, daß es kam möglich ist, 
eines herauszustellen. Trotz der gerade be- 
ginnenden Saison Im Freden erreichte man 
mehrmals die Bestleistungen des Vorjahres. 
Auch bei dem Kallen-Abschlußkampf gegen 
Groß-Gerau waren die Trainer mehr als zu- 
frieden mit den erreiditen Resultaten. 

TV Groß-Gerau gegen I^G Bayerseich 
31 889 :33 169 Punkte 

Obwohl nicht In stärkster Besetzung, siegte 
die LG klar gegen die Groß-Gerauer. Die 
weibliche Jugend gewann mit 11 004 : 10 822 
Punkten. Im 30-ni-Sprint lief Karin Wittmann 
mit 4,6 und 4,7 sec. die besten Zeiten. Gabriele 
Wilhelm folgte hinter der Groß-Gerauerin 
Kümmel (4,7/4,8) mit zweimal 4,9 sec. Erna 
Werny kam als dritte Läuferin mit 5,1 und 
5.2 fec. vor Magda Lucas mit zweimal 5,3 sec. 
in die Wertung. Das Kugelstoßen war eine 
klare Angelegenheit der Egelsbacher Mäd- 
chen. Ursula Wannemacher kam auf gute 
10,15 m vor Karin Wiltmann (8,97 m) und 
Gabriele Wilhelm (8,96 m ). Neue Bestleistung 
erzielte Karin Wittmann beim Hochsprung im 
Fosbory-Flop mit 1.43 m (1.46 m knapp ge- 
rissen). Mit 1,35 m war Doris Herdt beste 
Hochspringerin der Groß-Gerauer. 

Nodi klarer siegte die männliche Jugend 
mit 11 047 : 9845 Punkten. Hervorragend im 
Kugelstoßen Wilfried Scherer (TSG Wixhau- 
sen) mit 13,24 m. Dieler Kraft (TSGW) folgte 
mit 11,45 m vor Jürgen Gleichmann (SGE) 
mit 10,23 m. Weitei'hin kamen Klaus Becker 
und Dieter Lötz (beide SGE) auf 9,20 m. Sehr 
gut auch der Hochsprung, den Dieter Kraft 
mit 1,70 m im Flop gewann. Klaus Becker, 
erst 14 Jahre alt, folgte mit 1,55 m von Wil- 
fried Scherer (1,55 m) und dem Schüler Heinz 
Siegel (SGE) mit 1,55 m. Ein klare Angelegen- 
heit war der Sprint für die LG. Dieter Kraft 
und Dieter Hertrampf (TV Langen) liefen mit 
zweimal 4,2 sec. am schnellsten. Wenig da- 
nach folgten Jürgen Gleichmann mit 4,2 und 
4.3 sec, sowie Dieter Wolf (TSGW) mit der 
gleichen Leistung. Weiterhin liefen Klaus 
Becker 4,6/4,5, Hoinz Siegel 4,5'4,5 und Dieter 
Lötz 4,4/4,5 sec. Bei Groß-Gerau war Klaus 
Wittmann mit 4,3sec./9.45 m 1,55 m bester 
Mann. 

Die Männer der LG unterlagen ihrem Geg- 
ner mit 11 242:11 118 Punkten nur sehr knapp. 
Im Sprint kamen Helmut Wolf (TSGW) auf 
4,0/4,1 sec., Horst Scheele (SGE) bei seinem 
ersten Wettkampf für die LG auf 4,1/4,25 sec., 
Ludwig Müller (TVL) 4,1/4.2 sec., Dieter Här- 
tel 4,0/4,2 sec., Edgar Karg 4,2/4,2 sec. und 
Kurt Müller 4,3/4,3 sec. Im Kugelstoßen wa- 
ren Roland Heinz (TSGW) mit 11,88 m und 
Siegwald Erd (TVL) mit 11,94 m die Besten 
der LG. Vom TV Groß-Gerau war Karl Ha- 
rasek mit 4,0 Schnellster, während Friedrich 
mit 12,72 m am weitesten die etwas unförmige 

Hallenkugel stieß. Im Hochsprung kam Lud- 
wig Müller am höchsten. 

Der Clubkampf soll auf alle Fälle Im näch- 
sten Jahr wiederholt werden, da er doch 
manch interessanten Aufschluß über den Lei- 
stungsstand der Athleten gab. Sicherlidi wird 
bei solch einem Clubkampf In der Halle ein 
"ublikumsinteresse bestehen. 

Wilfried Schcrer erhielt Ehrenpreis 
in Bischofsheim 

Einen Tag später starteten 3 Athleten der 
LG beim ausgezeichnet besetzten Werfertag 
in Bischofsheim. Der B-jugendliche Wilfried 
Scherer gewann mit 13,04 m und 39,79 m nicht 
nur das Kugelstoßen und Diskuswerfen, son- 
dern darüber hinaus den Werferzweikampf 
mit 1343 Punkten. Für seine herausragenden 
Leistungen erhielt er einen Ehrenpreis. 

Roland Heinz (TSGW) und Siegwald Erd 
(TVL), erzielten im Kugelstoßen 11,92 m bzvV, 
12,34 m und im Diskuswerfen 35,54 m und 
34,20 m. 

Bei der großen Beteiligung kamen die bei- 
den Techniker nicht unter die ersten acht. 

Ausgezeichnete Leistungen beim Werfertag 
In Erfelden 

Ursula Wannemacher erhielt Ehrenpreis 
Am Sonntag stellte die LG Bayei-seich mit 

Abstand die erfolgreichsten Athleten. Insge» 
■samt sieben 1. Plätze nahm man mit nach 
Hause. 

Siegwald Erd (TVL) erreichte mit 12,lü n» 
den 2. Platz im Kugelstoßen während er sieh 
im Speerwerfen den Sieg nicht nehmen ließ. 
Für Ursula Wannemacher (SGE) bedeuteten 
32,73 m im Diskuswerfen, in ihrem zweiten 
diesjährigen Wettkampf, den Sieg. Auch im 
Kugelstoßen war sie mit 9,57 m erfolgreich, 
Karin Wiltmann folgte mit 8,88 m auf dem 
3. Platz vor Gabriele Wilhelm mit 8,61 m. Aul 
gute 31,16 m kam Karin Wittmann (SGE) in 
ihrem ersten diesjährigen Speerwurfwctt» 
kämpf. Ihr erster Platz wurde nur von ihre» 
Vereinskameradin Gabriele Wilhelm, die nach 
längerer Wettkampfpause sich sogar auf guta 
28,53 m steigerte, gefährdet. 

Spannend ging es bei der männlichen Ju- 
gend B zu, wo Dieter Eisenbach (SGE) erst im 
letzten Durchgang mit sehr guten 44.45 m diS 
SpeerwurfdiszipHn gewann. Wilfried Scheret 
erreichte mit 35,53 m den 8. Platz. Dafür ge« 
wann er jedoch das Kugelstoßen mit 12,56 TU 
und das Diskuswerfen mit 39,87 m. Für dI4 
beste Leistung der weiblichen Jugend erhielt 
Ursula Wannemacher einen wertvollen Ehren* 
preis der Gemeinde Erfelden. Dieter Eiserv« 
bach und Wilfried Schercr wurden bei det 
Vergabe um den Ehrenpreis der männlichen 
Jugend nur knapp geschlagen 

Leichtathleten und Turner machen lladtour 
Am Karfreitag starten die Egelsbacher Tur- 

ner und Leichtathleten ihre traditionelle Rad-« 
tour nach Messel. Abfahrt ist um 14 Uhr an 
der B3. 

Zum Saisonauftakt; Sieg der SSG-Handballer 

Zum ersten Spiel auf Großfeld hatten sich 
die SSG-Handballer den TV Vorwärts Frank- 
furt verpflichtet. Obwohl die Hiesigen mit 
Scheele, Zimmer, Volker Müller und Röder 
gleich vier etatsmäßige Stammspieler ersetzen 
mußten, kamen sie zu einem klaren 19:ll-Sieg. 
Die gebotenen Leistungen entsprachen zwar 
noch nicht dem Prädikat „Sehr gut", doch ge- 
ben sie für die Zukunft zu berechtigten Hoff- 
nungen Anlaß. Die Umstellung von der Halle 
zum Feld ist schwierig und gelingt nicht auf 
Anhieb. So begann das Spiel auch etwas zer- 
fahren. Nach dem ersten Treffer der Frank- 
furter kam auch Langen nun von Minute zu 
Minute besser ins Spiel und hatte mit Lehr 
und Schreiber die besten Werfer. Hier haper- 
te es auf der Frankfurter Seite, wenngleich 
bei Halbzeit die SSG nur mit 8:5 Toren 
führte. Nach dem Wechsel kamen die Lange- 
ner immer be.sser ins Spiel und der Gegner 
hatte alle Hände voll zu tun, sich der vielen 
Angriffe zu erwehren. War es in der ei-sten 
Halbzeit Sparr, der als Torwart seiner Mann- 
schaft den Rücken stärkte, so konnte in den 
zweiten 30 Minuten Kobelt gefallen. Wenn- 
gleich bei ihm die Umstellung von der Halle 
zum Feld schwieriger sein dürfte. 

Die Langener bauten ihren Torvorsprung 
immer mehr aus und waren zum Schluß wohl 
auch die verdienten Sieger. Die neunzehn To- 
re der Langener wrurden von folgenden Spie- 
lern erzielt: Lehr (6), Schreiber (5), Kauf (2), 
Lorenz, Schroth, Manfred Müller, Metzger, 
Pernass, Steitz. 

Heute abend: SSG-Handballer gegen 
Oberilgisten TV Wicker 

Am heutigen Dienstagabend erwarten die 
SSG-Handballer unter Flutlicht den TV Wik- 
ker. Die Spiele beginnen für die Resei-ve um 
20 Uhr, für die erste Mannschaft um 21 Uhr. 
Mit dem 1*V Wicker kommt eine Mannschaft 
nach Langen, mit der man schon vor Jahren 
die Klingen kreuzte. Zu einer Zeit nSmlich, 

als die Langener erstmals die Luft der Ver-» 
bandsiiga schnupperten, zu einer Zeit, alj 
man sich an härtere Bandagen gewöhnen 
mußte. Damals waren die Gäste vom Taunus 
ein unbequemer Gegner. Meistens zogen dia 
Langener den kürzeren und nicht von unge- 
fähr stiegen sie dann auch in die südwesldeut- 
sche Oberliga auf. Doch gerade in den Vor« 
bereitungsspielen ist es notwendig, gegen star- 
ke Gegner zu spielen. So werden ciie Lange- 
ner in diesem zweiten Tc^stspiel weit mehr 
bringen müssen, um zumindest ihrem Geg- 
ner Paroli zu bieten. Zu einem Erfolg dürfte 
es jedoch kaum reichen. Die Mannschaften 
der SSG spielen in der Aufstellung wie gegen 
Vorwärts Frankfurt. 

A-Klasse Darmstadt 
Wolfskehlen — Biebesheim 
VfB Ginsheim — TSG Wixhausen 
SKV Mörfelden — TSV Goddelau 
SV 07 Raunheim — SV Kl.-Geruu 
KSV Urberach — SKV Büttelborn 
Rüsselsheim — Bischofsheim 
SG Egelsbach — St. Stephan 
TSG Messel — Opel Amat. 

Opel Rüsselsheim 20 
SV Raunheim 22 
KSV Urberach 20 
SKV Mörfelden 22 
Klein-Gerau 20 
TSG Wixhausen 20 
Biebesheim 20 
Wolfskehlen 22 

9. TSG Messel 21 
10. TSV Goddelau 21 

SKV Büttelbom 21 
VFR Rüaselsheim 20 

13. SG Egelsbach 21 
14. SV St. Stephan 20 

VFR Ginsheim 21 
Bischofheim 19 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

11. 
12. 

15. 
16. 

54:18 
50:32 
45:24 
52:45 
38:29 
36:31 
29:32 
36:29 
36:44 
31:40 
32:42 
27:34 
34:42 
30:31 
22:41 
23:61 

0:0 
0:1 
2:1 
1:3 
2:1 
0:0 
3:1 
2:4 

32:8 
31:18 
29:11 
27:17 
26:14 
23:17 
22:18 
21:23 
19:28 
17.25 
17:25 
16:24 
16:29 
15.25 
12:30 
7:31 

Am Ostenanutav iplrlen: 
gegen Urberach. 

SV St. Steihan 
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Feueralarm im Treppenhaus 

„Kinder, Ihr könnt mir noch einen Gefallen 
tun", >ugle MuUcr Bremer, „holt mir doch 
schnell noch die Wüsche vom Trockenboden 
herunter!" 

„Aber dann dürfen wir raus, M\itler", 

Da kam Frieder die rettende Idee / Von Lothar Dehner 
Die Gecdiwister hatten ee eiUg mit dem Gottes wUlen, mein Büßelelsenl" 

Wüscheabnehmcn. Sie wollten doch nodi ein Nach wenigen Minuten lief Frieder 
wenig an die Luft nach den vielen Schularbel- wieder die Treppen hoch. Das ganze 
ten. Vorsichtig trugen sie den Wäschekorb mit Haus schien rebellisdi geworden zu 

meinte Kriprlor. und hing sich den großen 
dem Klammerbeutel obenauf die steile Spei- 
chertreppe herunter. Marlies sperrte die Tür 
ab. Frieder bückte sich schon, um den Korb 
wieder aufzunehmen. Plötzlich rief die Sdiwe- 
ster: „Riech doch mal, da brennt Irgend etwas 
an!" Jetzt schnupperte auch Frieder: „Hast 
recht, das riecht genau wie meine angebrannt» 
Decke auf der Sommerfahrt." 

„Du, das Ist bei Frau Märker", rief Marlies 
und war mit einem Satz an der Man.sardcnlür. 

Wa.,chKoiü uuii Kupl und Rücken. Marlies 
nahm den Klnmmer^utel, und dann stiegen 
die Gesdiwister die <lrei Treppen hodi zum 
Trockenboden. 

Von ol)en kam Krau Market, die m den 
Mansarden wohnte Die Kinder grüßten sie 
fri.'undiich und machten Platz. „Na, habt Ihr 
große Wäsche gehabt, icli auch", sagte sie im 
Vorbeigehen, „ich bin schon ein Stückchen 
weiter und habe schon die Hälfte weggebügelt. 
Jetzt miiR f^'h nur crhneP Rrnt holen " 

Die Geschwister schnupperten abwedi.selnd 
durch das Schlüsselloch. „Das qualmt Ja stlion 
riditig", stellte Frieder fest. 

„Diese Frau Märker", sdiimpfte Marlies, „die 
hat bestimmt das elektrische Bügeleisen nicht 
au.sgeschaltet. Was tun wir denn nur? Wir 
können doch die sdiwere Tür nicht aufbre- 
chen?" 

„Das geht kaum", meinte Frieder, „aber 
halt, ich hab's. Lauf sdinell zu Mutter runter, 
sie soll die Feuerwehr anrufen, und Ich renn 
zum Bäcker und hol die Frau Märker!" 

Frieder raste die Treppen hinunter. Die Zwl- 
sdienabsätze nahm er mit einem Sprung, so 
daß es nur so dröhnte im Treppenhaus. Vor 
dem Windfang an der Haustür hatte er bei- 
nahe Frau Märker umgerannt. „Kannst du 
denn nicht langsamer gehen? Nein, diese Ju- 
gend!" schimpfte die Frau, aber Frieder fiel 
ihr Ins Wort: „Schnell, Frau Märker, laufen 
Sie nach oben, in Ihrer Mansarde brennt es, 
die Feuerwehr kommt gleich!" Sprach's und 
verschwand um die Ecke zum Keller. 

Fr hörte Frau IVIärker noch schreien: „Um 

sein. Nirgends brannte Licht. Aus den 
Wohnungen kamen die Leute in» 
Treppenhaus. „Was ist denn nur log 
hier?" Auf der Straße gellte die 
Feuerwehrsirene. Mit schweren Trit- 
ten »türmten einige Feuerwehrleute 
die Treppe herauf. Frieder wies 
ihnen den Weg. 

Aus Frau Märkers Wohnung ka- 
men dicke Qualmwolken. Die Gefahr 
war aber sdion vorüber. Die Frau 
hatte mit einem Eimer Wasser den 
schwelenden Fußboden gelöscht. Die 
Feuerwehr brauchte gar nldit mehr 
einzugreifen. „Das war Ihr Glüdt, 
daß es einen Kurzsdiluß gegeben hat 
und der Strom weggeblieben Ist", 
meinte einer der Feuerwehrmänner. 

„Nein, das war gar kein Kurz- 
schluß", erklärte Frieder, „idi bin 
nur gleich in den Keller hinunter- 
gesaust und habe die Haussicherun- 
gen herausgedreht. Wir konnten doch 
das Bügeleisen nicht ausschalten, 
da mußten wir uns halt so helfen." 

Berühmtes Amsterdamer Puppenhaus, kiiinpictt ein- 
gerichtet mit Küche. Wehn- und Kinderzimmer. 

Lustige Tintenklecksereien 

Wie breit ist der Fluß? 
tlntfernungsschätzen ist gar nicht schwer 

Na, wie üreil Ist der Fluß wolil? Thomas 
sagt: „Drei Meter!" Peter behauptet: „Acht 
Meter!" Wolfgang sogar „Fünfzehn!" 

Wer hat nun recht? Keiner der drei versteht 
«twas vom F.ntfernungssrhätzen 

Dabei ist es ganz einfach: Um die Breite 
eines Flusses festzustellen, ohne ihn zu über- 
queren, bedient man sich folgender Methode, 
die ziemlich sicher ist: Erst einmal merkt man 
sich zwei Punkte, die sich gegenüberliegen, 
7.un. Beispiel zwei Bäume, die am Ufer stehen. 
Dann geht man so wei' am Fluß entlang, bis 

die beiden Bäume in einem Blickwinkel von 
45 Grad stfhen. Das peilt man mit der Arm- 
banduhr, deren Zeiger genau siebeneinhalb 
Minuten auscinanderstehen. 

Nun geht man die Strecke von seinem Stand- 
ort bis zum diesseitigen Baum In meterlangen 
Schritten. Und so breit ist der Fluß. Durch den 
Winkel von 45 Grad ist nämlich ein gleich- 
schenkeliges Dreiedt entstanden und die ab- 
geschrittene Strecke ist genauso lang wie die 
beiden anderen Schenkel. Verstanden? Pro- 
biert es einmal auf dem Lande (ohne Fluß), es 
kommt genau hl 

Da — ein dicker Tintenkledts im Aufsatz- 
heft! Ach du meine Güte, was nun, was tun? 
Schnell eine Löschblattedce mit ein wenig 
Spucke anfeuchten und die Tinte vorsiditig 
aufsaugen, die nächste Ecke nehmen — und 
noch eine. Der Klecks ist zw»r nicht w ng, aber 
er ist nicht mehr so dick und ersdielnt nicht 
aucii noch auf der folgenden Seite. 

Weldi ein Vergnügen, wenn man einmal 
klecksen darf, ohne dafür ausgeschimpft zu 
werden. Das gibt es nicht? Aber gewiß, Kleck- 
sograflen haben, seit mit Tinte geschrieben 
wird, vielen Leuten Freude gemacht. Der Dich- 
ter Justinus Kerner fertigte neben seiner wis- 
senschaftlichen Arbeit, neben seinen ärztlichen 
Pflichten, neben seinen dichterischen Inter- 
essen und neben seiner Gespensterfor.sdiunp 
— Kiecksograflen. Er nahm Tinte oder Kaffee- 
satz. oder er zerdrüdtte Beerenfrüchtc 
kleckste kräftig auf Papier, faltete und preßte 
das Papier, faltete es wieder auseinander und 
freute sidi über die komlsclien Gestalten, die 
entstanden waren und versuchte sie zu deuten 
Er sah Schmetterlinge und Nachtfalter, Spuk- 
gestalten, Tiere und Teufelsfratzen In den 
Kiecksograflen und manchmal nahm er Tinte 
und Feder und zog hier einen Strldi und 
machte dort ein paar Punkte und zu guter 
Letzt schrieb er einen Reim dazu. Solche 
Kiecksograflen machen wirklich Spaß. 

Zuerst allerdings muß der Tisch sorgfältig 
mit alten Zeitungen bedeckt werden, damit 
nicht überall Tintenspuren nadibleiben. Dann 
braucht man nur noch weißes oder farbiges 
Papier und Tinte oder Tusche oder auch den 
Tuschkasten mit einem Glas Wasser und Pin- 
sel. Ein Bogen Papier wird In der Mitte ge- 
faltet, wieder auseinandergebogen und nun 
kommt ein dicker und vielleicht einige dün- 
nere Tintenkleckse in die Mitte. Schnell in 
dem Kr.iff wieder zusammenfalten und mit 
dem Handrücken leicht von der Faltung nach 
außen streichen damit sich die Tinte verteilt, 
und wieder aufklappen 

Die ersten Kiecksograflen weidtii nuiuriich 
noch nichts weiter als unförmige Kleckse. Aber 
man kriegt den Bogen schnell heraus, läßt 
nicht so ciicke Tropfen von dem Pinsel glei- 
ten, sprüht nur über eine Seite oder set7t die 
Punkte ganz bewußt 

Nodi schöner werden die Kiecksograflen, 
wenn man nach der ersten, eine zweite und 
vielleicht nodi mehr Farben nimmt. Aber im- 
mer warten, bis eine Farbe trocken Ist. .«onst 
gibt es ein trübes Gemisch. 

Kiecksograflen kann man allein machen 
oder zu mehreren, dann wird ein Spiel dar- 
aus — gemeinsam wird herausgefunden, was 
auf dem entfalteten Papier zu sehen ist. das 
gibt einen besonderen Spaß. 

ROMAN VON E 

21. Fortsetzung 

„ts koniiie sein." Buddes Gesidit war senr 
ernst. „Nun, wir werden alle unsere Mittel 
einsetzen." 

„Und die wären?" 
Amelungens Finger trommelten einen Wir- 

bel auf die Lehne seines Sessel, das einzige 
Anzeidien von Aufregung, das er sich gestat- 
tete. 

„Überwachung des Telefons und Mitschnei- 
den aller ankommenden Gespräche." Budde 
blieb sachlich. „Überwachung des Hauses, oh- 
ne daß etwas cJavon zu merken Ist, selbstver- 
ständlich, denn es besteht die Moginj.. 
Ihr Haus von den Entführern beobaclitei v. 
Wir mü.ssen ein paar Beamte bei Ihnen unter- 
bringen, andere getarnt draußen postieren. 
Sie .selbst und die Mitglieder Ihres Haushal- 
tes müssen sich absolut unauffällig beneh- 
men. das tieiüt, so wie immer Wenn wir nur 
wüßten, von wo aus der Anrufer telefoniert 
hat' Nun, vielleicht bekommt unsere Zentrale 
das heraus Sie erlauben." Budde griff nach 
dem Telefon 

Und dann lief routinemäßig die Fahndung 
nach dem Mann oder den Mannern an, die 
Berghlt Amelungen allem Anschein nach ent- 
führt hatten 

Monika ahnte noch nichts von dem, was 
nun begann Sie hatte Nikki geweckt und ge- 
waschen, nachdem sie sich selbst angezogen 
hatte, und ötlnete die Tür für Ria, die in bei- 
den Händen ein Frühstückstablett hielt. 
— Die Tür des llerrenzimniers öffnete sieli 

„Ks ist ein Kommissar da, Fräulein Mo- 
nika', sagte das Mädchen eifrig und aufgeregt. 
„Oh man was von Fräulein Berghits Verbiet- 
ben erfahren hat? Vielleicht hat man sie ge- 
funden, und — wo wollen Sie denn hin, Fräu- 
lein Monik;i**" 

Aliei Monika war schon auf dem Flur. Eilig 
lief sie auf die Treppe /.u. blieb jedoch auf der 
oberi-n Stufe stehen, weil sich die Tür des 
Hen i'nzimmi'rs zur Dinie ötlnete 

lieinncli Amelungen kam heraus, sah sie 
und winkle ihr zu. „IcJi wollte Sie gerade ho- 
len lassen. Kräuli'in Verwerden Sagen Sie 
aücti der Ko-hm Bescheid Ist Ria bei dem 
Jungen"" Hann spreche ich spater mit ihr." 

„Ja Heu Amelungen." Monika tiog förmlich 
in die Küche. „Frau Cordes" —, die Köchin war 
die Kniu des Chauffeurs —, „wir sollen ins 
Herrenzimmer kommen, bitte Herr Amelun- 
gen will uns etwas sagen " 

„We,/en Fräulein Beighit? Ach, Gottchen, 
wenn sie sie nun gefunden hallen, und sie Ist 

R I K A WIEDEN 

tot? Unser B'räuleln Berghlt! Und der arme 
kleine Junge, der hat dann niemand mehr." 
Frau Cordes band sich die Schürze ab. „Soll 
Ich meinen Mann auch rufen? Er ist bei den 
Garagen, er wollte die Limousine waschen. 
Nein? Na, er erfährt ja nachher doch von mir, 
was los ist." Frau Cordes schob Monika vor 
sich her durch die Küchentür. „Ich reif midi 
so auf' — 

Aber gerade das untersagte der Kommissar 
der guten Frau Cordes genau wie den ande- 
ren Hausbewohnern — übrigens war auch der 
ChaulTeur hereingerufen worden. 

„Sie sollen Bescheid wissen und müssen 
versprechen, sich genau an unsere Anweisun- 
gen zu halten. Wir müssen uns auf Sie verlas- 
sen können. Nichts in Ihrem Verhalten darf 
anders sein als sonst. Wer tätigt die täglichen 
Einkäufe — Sie, Frau Cordes? Dann werden 
Sie auch heute ausgehen und besorgen, was 
gebraudit wird. Aber niemand darf merken, 
daß hier im Haus etwas anders i.st als bisher. 
Natürlich sollen Sie nicht so lun, als sei über- 
haupt nichts geschehen — das wäre genauso 
falsch wie das Gegenteil. Allerdings weiß man 
wohl nodi nirgends etwas davon, daß Fräu- 
lein Amelungen von der Segelpartie nicht zu- 
rückgekommen Ist?" 

,,Herr Amelungen wollte es nicht. Und es 
steht nichts davon in der Zeitung " Frau Cor- 
des .sagte es fast ein wenig gekränkt. „Wo wir 
uns doch alle solche Sorgen machen!" 

„Herr Amelungen hat seine Gründe, die wir 
respektieren wollen, nicht wahr, Frau Cor- 
des?" Budde sprach ernst und eindringlich. 
„Jetzt geht es darum, daß sehr bald einige 
Beamte ins Haus kommen und alle möglichen 
Maßnahmen ergreifen werden. Bitte, befol- 
gen Sie alle Anweisungen, und — wundern 
Sie sich nicht darüber. Private Telefongesprä- 
che sind von jetzt an leider verboten, die Lei- 
tung darf zu keiner Sekunde besetzt sein Wir 
verstehen uns?" 

„Wenn es erlaubt Ist, Herr Kommissar?" 
Chauffeur Cordes hob aufmerksam den Kopf. 
„Ist Fräulein Berghit entführt worden'" 

„Es hat leider den Anschein", antwortete 
Budde offen „Es ist besser. Sie wissen, daß 
wir damit rechnen müssen Sie begreifen 
dann, worauf es ankommt, wenn Fräulein 
Amelungen gesund zurückkommen soll." 

„Ent —" Monika stieß einen Schreckensruf 
aus. ,,Aber wie — ich war doch dabei, als sie 
über Bord ging, zusammen mit uns! Wie kann 
sie da entführt worden sein?" 

„Wir wissen es noch nicht." Budde hob seine 
Hände. „Aber wir werden es wohl erfahren. 
Und wir müssen gerüstet sein. Vorerst müssen 
wir warten." 

„Mein Bruder'.', alammelte Monika, .und — 

Steffen Petersen! 'Sie dürfen es auch nicht 
wissen, Herr Amelungen?" Sie wandte sich 
unwillkürlich an Berghits Vater. „Bitte, sie 
müssen es doch erfahren!" 

jDoktor Verwerden kommt ja ohnehin ins 
Haus, um nach dem Jungen zu schauen." 
Kommissar Budde war schon ins Bild geatzt. 
„Ihm wird unsere Tätigkeit hier kaum ver- 
torgen bleiben. Wie weit Herr Petersen infor- 
miert werden sollte, überlasse ich Ihnen. Herr 
Amelungen." 

„Er macht sich doch so entsetzliche Sorgen 
um Berghlt!" Monika dachte In diesem Mo- 
ment nur an den guten Freund und seinen 
Kummer. 

Doch dann legte sie die Finger auf die Lip- 
pen. Würde es für Steffen weniger schrecklich 
sein, wenn er erfuhr, daß Berghit zwar nicht 
ertrunken, aber in cier Gewalt erbarmungs- 
loser Erpresser war? 

„Verzeihen Sie", sagte sie leise, „aber wenn 
Herr Amelungen " 

Nein, sie konnte nicht weitersprechen. Sie 
konnte doch nicht sagen: ,Er muß einfach be- 
zahlen, was verlangt wird, und Berghit 
kommt wieder' — denn sie wußte: So würde 
es kaum sein. Aber wie — wie nur? 

Ach, es war furchtbarl 
„Sie können heute nachmittag mit Steffen 

Petersen Tennis spielen." Amelungen sagte es 
nach kurzem Überlegen „Was Sie ihm be- 
riditen wollen, stelle ich anheim. Aber sagen 
und tun Sie nidits. was meiner Tochter scha- 
den könnte " 

„Sie spielen öfter Tennis mit Herrn Peter- 
sen?" schaltete Budde sich ein. „Gut, dann 
tun Sie es heute und in den nächsten Tagen 
genauso wie immer. Wie gesagt, es darf hier 
nichts Auffallendes getan oder unterlassen 
werden. Ist das klar? Verabreden Sie sich 
telefonisch mit Herrn Petersen? Gut, dann 
rufen Sie ihn gleich an. Bitte." Er wies auf 
den Apparat. „Ganz sachlich, bitte." 

„Ja." Monika zitterte am ganzen Leib, doch 
sie nahm sich zusammen  

„StelTen?" Ihre Stimme klang einigermaßen 
gefaßt, als sie Steffen Petersen am Apparat 
hatte. „Nein, es gibt nichts Neues Aber ich 
mödite mit Ihnen Tennis spielen, am frühen 
Nadimittag, wie immer Bitte, kommen Sie 
auf den Platz, ja?" 

„Moni? Irgend etwas ist doch los? Ich 
es an Ihrer Art zu sprechen. Was —" 

„Sie werden pünktlich sein? Bis c 
Monika ging nicht auf Steffen Petersen 
gen *n. sondern legte auf Sie konnte c 
fach nicht ertragen, das Drängen, du.- 
quälte in seiner Stimme noch länger zi. 
ren. Und sie brachte es nidit fertig, ihm i 
Telefon zu sagen: „Berghit ist vermutlich ent- 
führt worden." Sie wußte nicht einmal, ob sie 
das durfte. 

Es war etwas anderes, wenn sie ihm Auge 
In Auge gegenüber stand. Wenn sie mit ihm 
allein war, wenn niemand mithören konnte. 

„Ich gehe wieder zu Nikki, wenn ich darf", 
flüsterte sie, weil sie keinen Moment länger 
die Tränen zurückhalten zt» können glaubte. 

Als sie zur verabredeten Stunde Steffen 
Petersen auf dem Platz stehen sah, in seiner 
nun schon altgewohnten Art, das Rakett unter 
den Arm geklemmt, die Ärmel seines Pull- 
overs um die Schultern geknotet, da konnte 
Monika ihre mühsam aufrechterhaltene Fas- 
sung nicht mehr beibehalten. 

Sie rannte los und auf ihn zu. Ihr weißer 
kurzer Faltenrock wehte im leichten Sommer- 
wind, das Haar flog um Ihr zartes, so blaß ge- 
wordenes Gesicht. 

„Steffen'" Sie konnte nicht anders, sie warf 
sich ihm einfach an die Brust. Mit beiden 
Händen klammerte sie sich an seinen Schul- 
tern fest, aus Ihren Augen drangen Tränen. 
„Ach, Steffen'" 

In diesem Moment sah sie nur den Mann 
vor sich, dem sie ihr Herz geschenkt hatte, 
nicht den Steffen Petersen, der Berghlt Ame- 
lungens allerbester Freund war, wenn nicht 
mehr. 

Sie hatte sich so nadi ihm gesehnt, alle ihre 
Gedanken hatten um ihn gekreist, immerzu 
hatte sie sidi überlegt: Wo ist er jetzt? Was 
tut er? Leidet er um Berghlt? Und denkt er 
wenigstens manchmal auch ein wenig an 
mich' 

„Monika, Kleines, bitte, weinen Sie nicht!" 
Steffen Petersen hielt das junge Mädchen 

sacht im Arm. „Hat man etwas erfahren? Ist 
es schlimm? Bitte, spredien Sie, Moni. Ich 
hörte es doch an Ihrer Stimme, als Sie mich 
anriefen — man weiß etwas'" 

Über Steffen Petersen blondes Haar glit- 
ten die Sonnenstrahlen. In seinen Augen stand 
Sorge — aber es war zu einem Teil auch 
Sorge um Monika Verwerden, nicht nur um 
Berghit Amelungen. Monika regte sich so ent- 
setzlich auf. man mußte sie trösten. Berghit 
konnte man ja vielleicht — nicht mehr helfen. 

Steffen Petersen rechnete damit, daß Berg- 
hit ertrunken war. Und er haderte mit dem 
Schicksal, das so grausam zuschlagen konnte, 
das wahllos Mensdien traf, die doch ein Recht 
darauf hatten, fröhlich und unbeschwert zu 
sein — wie Monika. 

An sich selbst dachte er am wenigsten. 
Irgendwie mußte er mit dem Geschehen fer- 
tig werden. 

Aber Monika  
„Was wissen Sie, Moni?" 
„Es kam ein Anruf, heute morgen um halb 

acht." Monika löste sich aus StelTens Armen 
und trat einen Schritt zurück „Es hat den 
An<Jheln, als sei Berghit — entführt worden! 
Man weiß noch nichts Genaues. Ein Mann 
sagte nur, Herr Amelungen bekäme weitere 
Nachrichten, und er dürfe auf keinen Fall die 
Polizei benachrichtigen." 

„Aber das ist — das muß er doch tun!" Stef- 
fen Petersen fuhr sich erregt über die Stirn. 
„Wenn Berghit wirklich in die Gewalt von 
Verbrechern geraten ist, kann doch nur die 
Polizei helfen." 

Fortsetzung fclgt 

FUSSBALLERGEBNISSE 
R-Kla.sse Offenbach West 

VfB Offenbach — Eiche Offenbach 3 
SV Tempcisee — Dreieichenhain i;:4 
SSO Offenthal — Sprendlingen 1:1 
Dreioichenhain — Sparta Hürgel ausgef. 

1. Eiche Offenbach 1!) 50:13 35:3 
2. TSG Neu-Isenburg 18 51:22 26.10 
3 TV Dreieichenhain 17 3il 23 24 10 
4 SSG Offenthal 18 41 23 21:15 
5. Tain. Sprendlingen 17 2."! 22 l!t:15 
6. Zeppriinheim 18 23:22 19.17 
7 VfB Offenbach 14 25 Hi 1():12 
(! .SV Teinpel.-iee 18 3!) 22 10:20 
!i SG Goizenhain 17 11:10 13 10 

1(1 SV Dreieichcnhnin Ifi 27:28 12:20 
11 Sparta Bürgel IG 14,58 9:25 
12 FT II Oberrad Ifi 17 49 6:26 
13. SG Wiking 17 14:57 6:28 
a K Olympic Ffni 19 18 33 24 14 

Am Ostersamstag spielen: TSG Neu-Isen- 
burg — VfB Offenbacli. 1"T II Oberrad — 
Tgm. Sprendlingen. SG Götzenhain — Sparta 
Biirpel. S.SG Offenthal — Olympic Frankfuit, 
SV Dreii-'chenhain — TV Dreieic henhain. 

.\-KlaNse Offenbach 
Sp\j;g Weiskirchen — SKG Sprendlingen 2 2 

13 
5:1 
5:2 
1-2 
1:1 
2:2 
7:2 

33:9 
30:10 
26:14 
25:15 
22:18 
22:18 
22:18 
20:20 
20:22 
18:20 
18:22 
18:22 
13:27 
12:28 
12:30 
11:29 

LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 24. Mörz 1970 

B-Klasse, Darmstadt 
TSG Darmstadt — TSV Nd.-Rimstadt 16:1 
SV Eberstadt — SV Erzhausen 0:3 
TuS Griesheim — FC Alsbach 1:1 
SKV HShnlein — GW Darmstadt 0:5 
Eiche Darmstadt — Germ. Pfungstadt 0:1 
SKG Ob.-Beerbach — SKG Gräfenhausen 2:0 

TSG Darmstadt 
SV Erzhausen 
TuS Griesheim 
SKV llähnlein 

5 GW Darm.stadt 
fi Germ. Pfungstadt 
7 FC Alsbach 
8. SV Eberstadt 
9 SKV Griifenh.Tusen 

10. TSV Nd.-Rnmstadt 
11. SKG Ob-Beerbnch 
12. Eiche Darmstadl 

Am nächsten Samstaic: 
gen F.berstadt 

18 
18 
19 
15 
17 
18 
IG 
IG 
17 
19 
IG 
17 

75:15 
74:22 
37:3K 
45:20 
38:26 
24:46 
32:51 
23:41 
29:38 
23 57 
22:49 
31:61 

32:4 
30:6 
26:12 
22:18 
20:14 
18:18 
11:21 
11:21 
11:23 
9:29 
8:24 
8:26 

Ober-Beerbach ge- 

03 Fechenheim — TV Hausen 
TSG Mainflingen — Kl.-Krotzenburg 
TuS Fiüsclihausen — 05 Oberrad 
Teut. Hausen — BSC 9!) Offenbach 
Am FSV Ffm. — SSG Langen 
German. Enkheim — FG Seckbach 
SG Dietesheim — Tgm. Jügesheim 

1 Mainflingen 21 64:21 
2 05 Oberrad 20 52:28 
3 Dietesheim 20 47:25 
4 Fechenheim 20 45:32 
5 Froschhausen 20 43:36 
6 BSC 99 Offenbach 20 32:32 
7. TV Hausen 20 33:34 
8 Ffm. Amateure 20 42:33 
9 SSG Langen 21 23:38 

10 Jügesheim 19 21:30 
11 Seckbach 20 27:29 
12 Sprendlingen 20 38:42 
13 Teut. Hausen 20 21:37 
14 Enkheim 20 22:47 
15 KI.-Krotzenburg 21 19:48 
IG Weiskirchen 20 24:41 
An Ostern finden keine Pimktspiele statt. 

Ab sofort Haftpflicht in Griechenland 
Wie der ADAC mitteilt, ist ab sofort die 

Haftpflichtversicherung für Kraftfahrzeuge in 
Griechenland gesetzlidi vorgesdirieben. Nun 
braucht niemand mclir zu befürchten, bei 
einem Unfall in Griechenland eventuell auch 
dann dem Schaden bezahlen zu müssen, wenn 
er nicht schuldig i.st. Kraftfahrer, die nach 
Griedienland einreisen wollen, müssen nun 
die Internationale Grüne Versicherungskarte 
mitführen 

3. Brettmannschaft des Schachkltibs 
Langen Mannschaftsmeister 1969'70 
Nach Abschluß der letzten Runde in der 

Kreisklasse Darmstadt des Unterverbandes 
Starkenburg im Hessischen Schachverband, 
wobei Langen noch zu einem 4:2-Krfolg ge- 
gen die 2 Brettmannsehaft der Sehachabtei- 
lung SG Erzhau.sen kam. ergibt sich nun fol- 
gender Tabellenstand: 
1. Schachklub Langen 3 16 / 35,5 

das bedeutet Kreismeister mit 16 
Mannschaftspunkten und 35,5 
Brettpunkten 

2. Sportgemeinde F.rzhausen 2 12 / 30.0 
3. Schachklub Weiterstadt 1 12 / 28.5 
4 SK Eppertshausen 2 12 / 27,0 
5 SK Oberramstadt 2 7 / 23,0 
6. SK Hainstadt 1. Od. 2 6 / 23,0 
7. SK Oberramstadt 3 5 /21,5 
8. .SA Blau-Gelb Darmstadt 2 2 1 15,5 
9. SG Erzhausen 3 0/11,5 

An dieser Meister.schaftsrunde nahmen für 
den Schachklub Langen die Schachfreunde 
Arnold Frensch, Hoffmann. Klisch Ph. Sall- 
w6y, R. Sallwey und R. Schmidt — als zum 
Mannschafti?.stamm gehörend, teil, während 
Ackermann. Benndorf. Bindcwald und Her- 
beck nur an einem Manruichaftskampf — al- 
lerdings mit je einem Brettsieg — beteiligt 
waren. Der junge Benndorf mußte in die erste 
Brettmunnschah aufrücken. Beachtlich ist 
noch, daß kein Mannschaftskampf verloren 
ging und die Mannschaft sich immer, dank 
der mannschaftsdienl. Arbeit von R. Sallwey, 
in voller Stärke an die Bretter setzen konnte. 
Sicherlich ein schöner Erfolg des Schachklubs 
I.,angen, der erstmals mit einer 3. Brettmann- 
schaft in der Kreisklasse Darmstadt an der 
Mannschaftsmeisterschaftsrunde teilnahm. 

Bedenklich erscheint dem Chronisten ledig- 
lich die Tatsache, daß außer dem jungen Ar- 
nold, der überdies noch in Dreioichenhain 
wohnhaft ist, kein ausgesprochen Jugendli- 
cher in dieser Mannschaft mitwirkt. 

Eine Rut von Hochzei£sgesthenl(en 

Mclduuo. „Die Königin erhielt zu ihrer 
Hochzeit im Jahre 1947 eine derartig ilber- 
wältigende Flut von Hochzeitsgeschenken, daß 
die Mehrzahl davon immer noch nicht ous- 
gepadct Ist." 

Zuerst hat man dcai Eindruck, als ob man 
durch ein Spielzeugland wandert. Denn lange 
Reihen verglaster Schränke, gefüllt mit Pup- 
pen, Modellschiffen und einer d.:r schönsten 
Sammlungen mechanischen Spielzeugs sind 
wohl kaum das, was man im Buckingham- 
Palast zu finden erwartet! 

Und doch befinden sich in einer Reihe der 
großen, eleganten Räume im Westflügel un- 
zählige Gaben, die verschiedenen Generatio- 
nen der Königskinder geschenkt wurden. 

Ein Sprecher erzählte mir, daß tatsächlich in 
Jedem Jahr so viele Ge.schenke In den Buk- 

Dc ; uii.i. I .chstcn hiau der Welt werden so 
Mc^le (lesc'hc'iikr ms lluus Kesctiickt daß sie 

Kar keine* Zeit findet, .«ie alle auszupacken. 
kin PdUst stromltn, dixß ein besonderer 
Stab sich damit beschäftigen muß. Das ist so, 
oljwc'hl die Koiusir. in jedem Jshr Tausende 
von I.puten enttäui-cht, ^venn sie zöger.nd viele 
der ihr aiigebotentn Geschenke ablehnt. 

Ahrr sie muß so handeln; denn die Flut der 
Geschenke, die die Königin zu Ihrer Hochzeit 
im Jahre 1947 erhielt, war derartig überwäl- 

daß heute noch — 23 Jahre später — 
die Mehrzahl darauf wartet, ausgepackt zu 

werden. Genau wie jede Braut wurde sie 
uberhäuft mit Handtüchern, Hunderten von 
elektrischen Toastmaschinen, Wolldecken und 
Küchengeräten. Atier diese sind alle sicher 
weit weg In Schloß Windsor gelagert, einfach 
aus dem Grunde, weil es im Palast keine 
freien Baume mehr gibt. Dabei gibt es im 
Buckingham Palast über 600 Räume. 

Das Geschenkproblem wird immer dann 
akut, wenn die Königin oder jemand aus der 
königlichen Familie einen Staatsbesuch in 
einem anderen Land macht. Denn sie sind ver- 
pflichtet, jedes Gesche.ik anzunehmen. 

britischen ZoUiieamten sind die königlichen Reisen ein ProblenL Oerm so- 
bald sie vorbei sind und die Geschenke ein- 
zutreffen beginnen, müssen diese Beamten 
entsdieiden, welche dei Gaben dem Einfuhr- 
zoll unterliegen. Zwar sind die offiziellen Ge- 
schenke für Königin Elizabeth zollfrei, nicht 
aber, was sie persönlich geschenkt bekommen 
hat. Und dieser Unterschied führt oft zu recht 
heiklen Situationen. Prinz Philip, Prinz Char- 
les und Prinzessin Anne müssen aber für alles 
und jedes Zoll bezahlen. 

Sobald die Zollbeamten alles ausgesondert 
haben, trägt der Sonderstab Im Palast alle 
-Sachen ausführlich in große, ledergebundene 
Bücher ein, die das in Gold getriebene könig- 
lidie Emblem tragen. Jedes Geschenk erhält 
eine Nummer und wird mit allen Einzelheiten 
- Große, Farbe, geschätzter Wert, wann und 
von wem geschenkt - genau noüert. Diese 
Bande werden in einer Spezialbibliothek be- 
wahrt, in der schon 100 Büdier mit Geschenk- 
emtragungen der Königin Victoria stehen — 
fast zwei Bände für jedes Jahr ihrer Regie- 
rungszeit 

Juwelen sind natürlich das übliche Geschenk 
für Königinnen. Aber wenn man so viele be- 
kommt wie Königin Elizabeth, dann ist es 
unmöglich, jedes Stüc^h auch nur einmal zu 
tragen! Ja ist zum Beispiel die Halskette mit 
Brillanten und Aquamarinen im Wert von 
^0,99"° <135 brasilianische Volk der Königin zu ihrer Krönun4 Im Jahre 1953 
uberreichte. Sie trug sie zum erstenmal — 
während Ihres Staatsbesuchs in Brasilien im 
November 1968. 

Sobald die Geschenke inventarisiert sind, 
werden sie der Königin vorgeführt, damit sie 
entscheiden kann, was mit ihnen geschehen 
soll. 

Die Juwelen werden meistens ihrer persön- 
Hchon Sammlung zugefügt. Geschenke, wia 
Stadtschlüssel und Maurerkellen zu Grund- 
steinlegungen, werden Immer den betreffen- 
den Behörden „zurücdtgeliehen". 

Histori.schc Geschenke werden meist als 
„Daucrleihgaben" an Museen gegeben, wäh- 
rend Stücke aus Gold, Silber und Porzellan in 
anderen königlichen Residenzen — SchluO 
Windsor, Sandringham und Balmoral — unter- 
gebracht werden. l, f. 

Plastik-Autos 
mit sichtbarem Getriebe 
4fach sortiert nur 

Plüsch-Hase 
„Hopsi" Stück 6|25 

Ostereier zum Füllen . 
Stücl< 1,95 

Ostergras 
70 g Im Beutel -,40 

Osterkörbchen ^ — 
2 versch. Formen St. 1,35 

Schweine- 

Schnitzel 
ohne Beilage 500 g 3,95 

Feinkost-Salate 
aus eigener Herstellung 
Fleischsalat, Kräuter- 
fleischsalat, Waldorfsalat, 
Rohkostsalat, Elersalat, 
Floridasalat, Reissalat 
alle Sorten ohne 
Konservierungsstoffe 

200 g nur *,98 

Kabeljaufilet 
Packung 400 g ^ 

statt 1,6d 1,39 

Schloßbier 
ohne Pfand 20 Fl. 8,98 

GoldenToast 
500 g statt 1,22 1,08 

67er Guntersblumer 
Steinberg 

6/1 Fl. statt 17,88 15,98 

„Mocca Prima" Kaffee 
250 g 2,98 

Schweine- 

Rollbraten 0 
ohne Beilage 500 g 

Erdbeer-Sekt 
incl. Steuer 

1/1 Fl. statt 2,38 1,98 
Bulgarisctie Pfirsiche 

1/1 Glas -,99 
Formosa 
Stangen-Spargel 

1/1 Dose 3,98 

Frz. Champignons ^ — 
1/IDoso 3,95 

Tortenböden Stück •,7B 

TANZ 
in den Frühling 
Am 24., 25. u. 26.3.70 unterhält 
Sie eine Folkloregruppe mit 
Tanz und Musik bei einem 
Ausschank von „Monzinger 
Frühlingsplätzchen." 

Hasen- 

Schlegel 
tiefgefroren 500 g 4,90 

Unsere Buffeteria ist an 
den beidem Osterfeiertagen von 
11.00—18.00 Uhr geöffnet. 

I Der Kaufpark Ist am 
' Gründonnerstag, 26.3.70, 

bereits um 8.00 Uhr geöffnet. 

825 eigene Parkplätze 

" Normal 49,9 
BENZIN Super 52,9 

Sprendlingön, Offenbacher Straße 



Italiens Bürokratie treibt Blüten 

Mehr als anderthalb Millionen Staatsbeamte sorgen für einen nicht gerade reibungslosen Verwaltungsapparat 

In Italien gibt es ein höchst seltsames Gesetz. 
Die Fremden, die Im Lande südlidi der Alpen 
Urlaub madicn, kennen es nicht. Sehr viele 
Italiener audi nicht. Es besagt, daß jeweils die 
Hälfte der Staatseinnahmen für Personalko- 
sten ausgegeben werden müssen. Ungeschrie- 
ben ist ein anderes Gesetz, wonach der italieni- 
sche Staat seine Beamten schlecht bezahlt. 

Diese beiden Dinge haben im Laufe der Zeit 
dazu geführt, daß es in Italien bei einer Ein- 
wohnerzahl von rund 55 Millionen Inzwischen 
mehr als anderthalb Millionen Staatsbeamte 

Magen viele Behördenchefs; „Wenn ich etwa 
ein Dienstauto, ein Kopiergerät oder auch nur 
eine Schreibmasdiine anfordere, habe Ich mehr 
Schwierigkeiten als bei der Einstellung eines 
zusätzlichen Mannes, den ich eigentlich gar 
nicht brauchte." 

Ai dere wieder klagen nicht, denn das An- 
sehen eines jeden hohen Beamten steigt natür- 

lich mit der Zahl seiner Untergebenen. Ob die 
Behörde deswegen besser arbeitet oder nidit, 
ist dabei keineswegs so wichtig. 

Fest steht nur, daß Italien für moderne Be- 
griffe unwahrscheinlidi überbürokratisiert ist. 
Wer etwa eine Baugenehmigung oder die 
Lizenz für einen Laden haben will, der macht 
sich, wenn er einigermaßen klug ist, erst gar 
nidit die Mühe, den vollen Instanzenweg zu 
durchlaufen. Er bewaffnet sidi vielmehr mit 
ein paar wichtigen Adressen und ein paar 
Briefumschlagen, In die er so viele Scheine 
gepackt hat, wie nadi Erfahrung nötig sind, 
um das Getriebe zu „ölen". 

Touristen bestaunen manchmal In Italiens 
Stüdten die Waagen für Lastwagen. Sie denken 
natürlich, daß da nur die Fracht abgewogen 
wird, damit der Käufer genaue Unterlagen hat. 
Dem ist nicht so. In Italien gibt es noch Stadt- 
zölle. Deren Hohe errechnet sich — meist sehr 
kompliziert — aus der Warenart und der Menge. 

Nicht mehr „Höllen-Engel" 

In den USA wurde ein Stimmungsumsschwung für das Motorrad registriert 
In amerikanischen Filmen wie ,,Engel der 

Holle" und die „Die wilde Bande" rotteten sich 
Jugendliche Motorradfahrer zusammen, um Im 
Ledermummenschanz harmlose Dorfbewohner 
zu terrorisieren. Solche „Thriller" färbten auf 
die öffentliche Meinung ab — sie verdächtig- 
ten die Motorradfahrer scliledithin, brutale 
und rüpelhafte Bursdien zu sein, mit denen 
sich niemand gern identifiziert. 

Diese Lesart konnte allerdings nicht ver- 
hindern, daß in wenigen Jahren aus ein paar 
tausend Motorrädern in den USA weit über 
zwei Millionen wurden. Dazu beigetragen hat 
ein Stimmungsum.schwung für das Motorrad, 
der auch in den Tageszeitungen sichtbar 
wurde. So flößte der „Miami Herald" kürzlich 
dem nodi von früher voreingenommenen Ge- 
schäftsmann auf einer halben Seite Respekt 
mit Umsatzzifforn ein. Dem Appell an die 
Sammelleidenschaft von Dollarpäckchen 
sdiloß sich begeisterte Zustimmung für mo- 
derne Motorräder an. „Ihr könnt sie, die 
durdiaus soviel sex uppeal haben wie ein 
.Chrysler road runner' (der Wagen des Jahres 
nämlich), niclit mit Papas altem Dampfer ver- 
gleichen, wo allein zum Start per Kick die 
Waden ledergeschützt sein mußten — heute 
ist da ein elektrischer Knopf", sagt der Re- 
dakteur. Um mit Beispielen zu beweisen, daß 
eine neue Aera angebrochen ist, wird u. a. 
Stadtarchitekt Lartin Landsburgh zitiert: „Un- 

bekanntes Gefühl — das Motorradfahren! Sie 
und Ihre Masdiine werden eins... — herr- 
lich!" 

Die Filmschauspieler Don Adams, Steve 
McQueen und Ann Margret kosten das auf 
sdiweren Zweizylinder-Motorrädern aus. Aber 
vor allem die kleineren Hubräume haben dazu 
beigetragen, daß sidi der Motorradbestand In 
drei Jahren um 1,5 Millionen vergrößern 
konnte. Neu und beliebt sind geländegängige 
„Hlrsdie", die man im Auto mitnehmen kann, 
denn nidit überall fängt der Grand Canon 
oder die Mojave-Wüste hinter dem Haus an. 
Diese kleinen „Wildpferde" verkaufen sich wie 
warme Semmeln. Versicherungen sind noch zu 
hoch, moniert der „Miami Herald". Sie kosten 
etwa 40 Prozent eines Kompaktautos wie zum 
Beispiel des Käfers, den man überall auf den 
Straßen sieht, nämlich 50 Dollar für eine Ma- 
schine bis zu 120 kg. Was die Versidierungen 
am meisten stört, sind nicht die Unfälle — sie 
sind ziemlich selten, „weil wir Stopplicht und 
Blinker für das Abbiegen durchgesetzt haben" 
—, sondern die Diebstähle. Wirklich sidier sei 
ein Motorrad nur in einer abgeschlossenen 
Garage, heißt es in dem Artikel. Was Rück- 
schlüsse auf die Beliebtheit zuläßt! 

In den USA erlebt das Motorrad seine Wie- 
derkehr — trotz des riesigen Autobestandes. 
Nidit als Instrument jugendlicher Horden, 
sondern einfach, weil es Spaß madit. 

Blickt man etwas genauer hinter die Kulissen, 
dann wird es noch sdilimmer. Zum Zeitverlust 
durch die F'rozedur, der Ja auch Geld kostet, 
kommen die Unkosten in Form von Gebühren, 
Sie betragen allein an Verwaltungsaufwand 
manchmal bis zu einem Fünftel des Warenwer- 
tes. Uebrigens versteht es sich fast von selber, 
daß in einigen Städten die Wiegemeister die 
Söhne oder Enkel von Hütern der Waage sind. 

Eine Klasse für sidi sind Italiens Finanz- 
beamte. Sie wissen um das tief verwurzelte Miß- 
trauen ihrer Landsleute gegenüber den Steuer- 
behörden. Man hat einmal Vergleichsumfragen 
über die Steuerehrlichkeit in dem freien Teil 
Europas angestellt. Am besten schnitten dabei 
mit etwa 95 Prozent die Schweden ab, so ziem- 
lich am schlechtesten die Italiener. 

Steuerskandale gibt es in Italien dennoch 
ganz selten. Man einigt sich meistens hinter 
den Kulissen. Jedermann weiß es, niemand 
sagt es, auch da werden Kompromisse geschlos- 
sen, wechseln bisweilen Briefumschläge mit 
Geldscheinen — „Busta" genannt — diskret die 
Hände. Im Orient nennt man das „Bakschisch" 
in Italien eben „Busta". Das Orient-Wort ist 
weltbekannt, das italienische nicht. 

Aber wird denn Italien nicht von Rom aus 
regiert, so wie wir es gelernt haben? Fast alle 
Italiener außer den Römern bezweifeln das. In 
Rom, so heißt es, madie man viele Pläne, aber 
leider nicht sehr viel mehr. Im nördlichen 
Industriedreieck Genua-Mailand-Turin Ist die 
Meinung fast einhellig: „Rom nimmt nur unser 
Geld, tut aber nidits für uns." Tatsächlidi Ist 
das Wirtschaftswunder in Norditalien nichts, 
was der Initiative Roms zu verdanken wäre. 
Dort möchte man es eher bremsen. Zugunsten 
der Entwicklung des Südens. In der Theorie 
mag das auch durchaus richtig sein, aber dem 
Süden ist so allein nicht zu helfen. Dort gilt es 
erst einmal, die Macht der Mafia zu brechen, 
und das ist bisher nicht gelungen. Es sieht auch 
nicht so aus, als würde Rom in naher Zukunft 
nennenswerte Erfolge aufweisen können. 

Durch die enge Verfilzung zwischen den Mit- 
gliedern der Mafia, den Lokalpolitikern und 
den kleinen Beamten In Süditalien blickt nie- 
mand durdi. Bis auf die wenigen, die zum 
„inneren Kreis" gehören, doch die sdiweigen. 

Auch das gehört zu Italien: Es hat gemessen 
an anderen westeuropäischen Staaten bei der 
Polizei einen Personalstand, der beaditlidi 
hoch ist. Es ist audi bekannt, daß Italien eine 
Drehscheibe des Rausdigifthandels zwischen 
dem Nahen Osten und den USA ist, besonders, 
wenn es um das gefährlidie Heroin geht. Man 

Ein Inspektor auf dem Fisdimarkt In Genua, 
wo er hier und dort prüfend einiRC Kost- 

proben nimmt. 

kennt auch in Rom sehr gut die Namen der 
Bosse, die die Drähte ziehen. Passiert ist denen 
dennoch nidits: Denn ein Haifisch Ist kein 
Haifisch, wenn man's nicht beweisen kann. 

In Norditalien möditen immer mehr Politi- 
ker, nicht zuletzt solche der christlich-demo- 
kratischen Partei Reformen. Sie sagen, und das 
wohl nicht ganz zu Unrecht, daß Italiens fast 
mittelalterliche Relikte abgeschafft werden 
müijten, weil sie einfach nidit mehr in eine Zelt 
paßten, in der das Land eine der führenden 
Industrienationen der Erde geworden sei. 

Nur auf eine Frage wissen auch sie kein« 
Antwort: Mindestens die Hälfte der italieni- 
schen Beamten sind nadi einer einschlägigen 
Untersuchung überflüssig. Was soll man mit 
ihnen tun? Man kann sie ja nidit einfach ent- 
lassen. Dabei handelt es sidi meistens um 
Männer, die auf dem freien Arbeitsmarkt 
kaum unterzubringen sind. Sollten sie der 
Rationalisierung geopfert werden, dann wür- 
den sie das nädiste Mal Ihre Wählerstimmen 
anderen Parteien als bisher geben. Mit mög- 
licherweise katastrophalen Folgen. Romantl- 
sdies Italien? Nur für die Touristen. Für die 
Politiker ein Land voller Probleme, 

12 —    —  
Neckermann-Kontokauf - bargeldloses Einkaufsvergnugen 

«_ .   i lAnctoc nilT 
Vergessen Sie Ihre Brieftasche — Sie wer- 

den sie nicht benötigen! Kaufen Sie kurzer- 
hand bargeldlos ein bei Neckermann. „Was 
für wenige Menschen die Klub-Karte ist, 
ist für Millionen Verbraucher der Nccker- 
niann-Kontokauf-Ausweis". Mit diesen Worten 
stellte Josef Nedtermann den für deutsche 
Versender einmaligen Service dos Konlokaufs 
bei der Herausgabe des neuen Frühling/Som- 
mer-Kataloges 1970 vor. Zu Beginn der 70er 
Jahre hat Neckermann seinen Kunden mit 
seinem neuen Einkaufssystem für ein neues 
Jahrzehnt eine exklusive Kauf- und Zah- 
lungsweise erschlossen. Bisher konnten Nek- 
kermann-Kunden fortsdirittlidi einkaufen — 
jetzt können sie auch fortschrittlich bezahlen: 
bargeldlos mit Konto-Ausweis über ein ein- 
gerichtetes Dauerkonto. Im Versand fällt die 
Nachnahme-Erhebung fort und in allen Nek- 
kermann-Kaufhäusern und Verkaufsstellen 
genügt das Vorzeigen des Konto-Ausweises. 

Der Nedtermann-Kontokauf verbindet die 
Anneiimlichkeiten des bargeldlosen Einkaufs 
mit dem Vorteil eines zusätzlichen Dauerkre- 
dits. Der Kontokauf gilt für alle Waren und 
Dienstleistungen des Nedtermann-Angebotes. 
So können beispielsweise N-U-R-Reisen und 
Neckura-Versicherungen bargeldlos gebucht 
und abgeschlossen >md selbst die Leistungen 

des modernen tedinisdien Kundendienstes auf 
diesem Wege beglichen werden. 

Jeder kann Kontokauf-Kunde werden. Der 
Weg ist denkbar einfach. Der Kunde stellt 
einmal einen Antrag und erhält daraufhin ein 
laufendes Dauerkonto eingerichtet, wobei die 
Höhe des ständig eingeräumten Kredits den 
Wünschen und Möglichkeiten des Kunden an- 
gepaßt wird. Monatlidi erhält er seinen Kon- 
to-Ausweis, der alle Käufe und Zahlungen 
aufzeigt und den Kontostand nennt. Mit die- 
sem Ausweis kann er dann seine gesamten 
Einkäufe über den Versand sowie In allen 
Nedcermann-Kaufhäusern und -Verkaufsstel- 
len tätigen. 

Noch einen weiteren Vorteil bietet dieses 
fortsdirittllche Einkaufssystem: der Kunde 
kann den durch Einkäufe in Ansprudi ge- 
nommenen Kredit auf seinem Dauerkonto In 
Teilbeträgen ausgleichen, deren Höhe er 
selbst bestimmt. Je nadi Kontostand ist pro 
Monat nur eine geringe Mindestsumme zu- 
rückzuzahlen. Jede Rückzahlung erhöht auto- 
matisdi wieder die nicht in Ansprudi genom- 
mene Kreditsumme bis zur vereinbarten Höhe. 

Kontokauf-Interessenten können sidi bei 
der Neckermann-Zentrale näher informieren. 
Eine Postkarte mit dem Kennwort „Necker- 
mann-Kontokauf" genügt. 

Ein rationelles Kamera Konzept 

public relations/anzeigen 

Innerhalb von vier Jahren Ist der Name 
Icarex in der ganzen Welt zu einem Symbol 
für ein universelles Kamerasystem der mitt- 
leren Preisklasse geworden. Eine der beste- 
chendsten Eigenschaften besteht darin, daß aus 
einem preiswerten Grundmodell, der Icarex 35 
mit Lichtschacht, eine dem letzten Stand der 
Entwicklung entsprechende, moderne Spiegel- 
reflexkamera mit Beliditungsmessung durdi 
das Objektiv wird. Dazu genügt der Erwerb 
des Prismenaufsatzes mit Belichtungsmesser. 

Vor ungefähr eineinhalb Jahren wurde das 
Icarex System durdi ein zweites Modell, die 
Icarex 35 S, ergänzt, wobei der Beliditungs- 
messer zum Bestandteil der Kamera wurde. 
Auf diese Weise konnte das Meßsystem mit 
der Blenden- und Verschlußzeiteneinstellung 
gekuppelt werden. Die Bedienung der Icarex 
35 S wurde damit besonders sdinell und 
sidier. 

Beide Kameramodelle sind mit einer Bajo- 
nett-Objektivfassung ausgestattet; Objektive 
in einem Brennweitenbereidi von 35 mm bis 
400 mm stehen zur Verfügung. Darunter das 
Zeiss Ultron 1,8/50 mm, das zu den besten 
liditstarken Objektiven zählt. Mehrere und 
voneinander unabhängige Testinstitute haben 
diese Tatsache bestätigt. 

Zu Beginn der „Siebziger Jahre" präsen- 
tiert Zeiss Ikon zwei Spiegelreflexkameras in- 
ternationaler Prägung: Die Icarex 35 TM und 
die Icarex 35 S TM. Im Zeiss Ikon Spiegel- 
reflexkamera-Programm Ist der Begriff „TM" 
absolut neu. Er weist, technisch gesehen, auf 
die Objektivschraubfassung hin und bedeutet 
M 42 Sdiraubgewinde. Mit dieser internatio- 
nal eingeführten Objektivsdiraubfassung sind 
die beiden neuen Icarex Modelle versehen. 

Früher: Mit dem Sensenblatt gegen den Winter 

deren Konstruktion, Ausstattung und Hand- 
habung auf den weltweit erfolgreichen Icnreic 
35 und 35 S Typen basiert. 

Wahlweise steht ein Aufbaumodell, die Ica- 
rex 35 TM mit austausdibaren Sucher- und 
Einstellsystemen oder die Icarex 35 S TM als 
Spitzenmodell der mittleren Preisklasse zur 
Verfügung. 

Damit wurde in der mittleren Preisklasse 
ein großes Zeiss Ikon System gesdiaffent 
Zwei Icarex Modelle für Zeiss Objektive mit 
Bajonettfassung und zwei Modelle für Zeiss 
und andere Objektive mit SAraubfassung. 
Durch die Möglichkeit des „gleitenden" y^f- 
und Ausbaus kann es mit den Ansprüchen 
nadi jeder Richtung hin kompromißlos wach- 
sen. Für jeden Besitzer einer Spiegelreflex- 
kamera mit Sdiraubgewinde wird der Erwerb 
einer Icarex erleiditert, da seine vorhandenen 
Objektive weiterhin verwendet werden kön- 

So ändern sich die Zeiten ... 

Tee gehört xu den GenuBmltteln, deren Verbraudi In den letzten Jahren besonder» itork 
gestiegen Ist In den vergangenen lehn Jahren hat »Ich der Teeverbranch in der Bnnoe»- 
republlk verdreifacht. Da» Ut um »o bemerkenswerter, da die Bundesrepublik all der iwelt- 
grSßte Kaffeeverbraucher der Welt gilt und auch Bier and Wein recht hohe Verbrauch»- 
quoten erreichen. Zu dem gestiegenen Teeverbrauch hat audi das neue iofortl6sUdie Zltronen- 
tee-Getrftnk „Nestea Zltronentee-Oetrftnk" von NesUi beigetragen. Der besondere VorteU des 
neuen Erxeugnisiea liegt darin, daB es sowohl kalt als auch heiß sofort zubereitet werden kaw: 
einfach Nestea Zitronentee-Getränk in das Glas oder In die Tasse, helAes Wasser dartber 
gleSen — fertig Ist das helBe Getränk. Aber r\uch eine kalte Erfrischung Ut sekundenschMU 
(ubereltet. Zitronentee-Getränk ins Glas, kalte« Wasser dazu und ein paar Eiswflrfel -- «rtlg 
Ist die köstliche Erfrischung. Das Zitronentee-Oetränk von Nestli ist eine pulverfoimlge 
Ansehung aus Ifisllchem Tee, Zltronenaussfigen und Traubensucker. Es ist mit Vitamin O 

angerelÄert. Das tM-g-Glas kostet DM 1,75. 

Mit der Mode ist es so eine Sadie, auch mit 
der Bartmode. Bevor Sokrates, Perikles und 
andere alte Grledien als Zeidien ihrer Weis- 
heit einen Bart tragen konnten, galten jene 
Hellenen als klug und weise, die keinen Bart 
hatten. 

Heute ist die Bartmode, der große Männer 
wie Bernard Shaw, Rilke oder Hemingway an- 
hingen, vorüber. Für die meisten modernen 
Wissensdiaftler und Künstler von Rang Ist 
„der Bart ab". Soldie, die eher überlieferte 
Erkenntnisse verbreiten, müssen siA nldit sel- 
ten sagen lassen; „Das hat dodi einen Bart!" 

Dies läßt an Frühjahrsbräudie denken; Im 
Detmolder Land zum Beispiel wurde dem Dar- 
steller des eisbärtigen, zottigen Winters mit 
dem Sensenblatt der Bart abgesdmitten. Der 
quldclebendlge Frühling wurde damit zu 
neuem Leben erwedct. In anderen Gegenden 
wurden Jungen, die zu Ostern die Schule ver- 
ließen, öffentlldi-felerlldi rasiert und so In den 
Stand der Junggesellen und „Jungkerle" erho- 
ben. 

Heute sdienkt man dem jungen Mann zu 
Ostern einen modernen Rasierer. So ändern 
sidi die Zeiten. 

Junge 11.eute leben heute bewußter. Sie ste- 
hen mitten Im Leben und urteilen sadillch- 

kritlsdi. Deshalb schätzen sie auch sachliA- 
funktionell gestaltete Braun-Rasierer, die das 
Barthaar schnell, tief und hautsdionend weg- 
nehmen. Ein Test der Berliner Stiftung Wa- 
rentest hat dies kürzlich bestätigt: Der Braun 
Special, ein Netzgerät mit dem Braun stan- 
dard-System, gehört zur Spitzenklasse (weil er 
u. a. ein gewölbtes Scherblatt und einen 
federnden Sdierkopf hat). Er ist somit ein 
hochwertiges Gerät und für DM 58,-- doA ein 
preiswerter Elektrorasierer, audi J"ng« 
Männer. Mit der Note „empfehlensw^* der 
Testzeitsdirift „DM" wiederum wi^e der 
Braun Standard bewertet (DM S'«"")' 
f^ernd gelagertes Sdierblatt eine Chrom- 
Gleltschidit hat. 

Das Warentest-Urteil „gut" erhielt aber audi 
ein Rasierer der Braun »ixtant-Klasse, deren 
Gerfite heute In Europa am bekanntesten sind 
— so bekannt und gut bewertet, daß sie nach« 
geahmt werden. 

Ostern: Früher vmrde der Winter mit dem 
Sensenblatt vertrieben. Heute ist ein gi:^« 
Scherblatt-Raslerer von Braun aktuell. Dl« 
alten Grledien? Sie waren böse dran, denn sl« 
kannten Ihn nicht. 
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Eine „Tarnkappe" gegen Radargeräte 
Do, K.mpl „n, ,11, P„„k„cB.S,vs,™, „„d d™ .l,d l„l.„.iv„ 

Dir Mann vor dem runden Bildschirm 
konzentriert auf die Mattglassehelbe. 

W.» ein etwas zu schnell eingestellter Sekun- 
denzeiger wandert dort Im Uhrzeigersinn ein 
blal!*rüner Elektronenstrahl. Bisweilen leuch- 
t"t »uf seinem Wege ein Punkt hell auf. Für 
den Mann am Oera' — er ist ausgebildeter 
Baclar-F.xperte. sein Gerat Ist ein Radargerät 
— sibl es da keine Gehelmnisse. Er sitzt in 
der Flugslcherungszentrale von Rhein-Main 
und weiß, um welches Flugzeug es sich han- 
d-'U. das er als Lichtpunkt (Farhausdrud? 
,.b! p') sieht. 

Ohne Radar kommt längst kein größerer 
Flughafen mehr aus, wenn er seinen Verkehr 
auch nur einigermaßen reibungslos abwickeln 
will. Er wird sogar In absehbarer ?,elt dafür 
siirsen. daß selbst Im dicksten Nebel Flug- 
zeuge landen und starten können, daß Kolli- 
sionen wegen Sichtmangels der Vergangenheit 
aniiehoren. 

Radar ist überdies etwas, von dem schon 
Jeder Autofahrer gehört hat. denn bisweilen 
legt sich die Polizei mit Miife von Radar- 
Cieräten auf die Lauer, um rreschwindigkeits- 
sunder zu überführen. 

Aber was ist Radar eigentlich? — Genau- 
genommen ein sehr präzises Funkmeßsystem. 
Es hat keinen Sinn, sich auf die Suche nadi 
dem Erfinder zu begeben. Ein Brite bekam 
für Arbeiten auf diesem Gebiet den Nobel- 
preis, die Sowjets behaupten, sie seien die 
ersten gewesen, und so gehl es weiter. Die 

Amerikaner nennen Dr. A, H, Taylor und Leo 
C. Young als Erfinder. Die beiden Forscher, 
die für die US-Marine arbeiteten, hatten 1922 
das Radar-Prinzip entdeckt. IMÖ rüstete die 
US-Navy ihr erstes SchilT mit Hadar aus. 
Streng geheim, versteht sich. 

Inzwischen Ist bekanntgeworden, daß der 
japanische Angriff auf Pearl Habour (1941) 
von amerikanischen Radargeräten auf Hawaii 
zwar registriert wurde, daß aber niemand im 
US-Generalstab und niemand im Pentagon an 
das glaubte, was die Geräte anzeigten. 

Inzwischen sind Radargeräte zu einer Voll- 
kommenheit entwickelt worden, die Bewun- 
derung verdient. Doch die gilt offensichtlich 
nur für den Frieden. 

Im zweiten Weltkrieg arbeiteten beispiels- 
weise sowohl deutsche Jagdflugzeuge wie auch 
Bomber mit Radar, wenn auch unter Deck- 
namen und im Glauben, die würden den Geg- 
ner Irreleiten. Inzwischen aber hatten die 
Briten nicht nur Radargeräte mit größerer 
Reichweite entwickelt, sie hatten auch fest- 
gestellt, daß man diese damals so geheime 
Waffe matt,setzen kann. 

Britische Bomber streuten bei dem Anflug 
zu ihren Zielen „Wolken" von Stanniol- 
Streifen aus, sehr bald aber solche aus leich- 
terer und billigerer Aluminiumfolie. Auf den 
deutschen Radarschirmen tarnten sie die ein- 
zelnen Flugzeuge. Die verschwanden in einer 
.so großen „Wolke", daß keine genaue Ziei- 
bekämpfung mehr möglich war. 

Die erste Schule für Humor 
Unterricht in der Kunst, geistreich zu sein 

Wer Humor besitzt, nimmt nidit nur alles 
leicliter, sondern er hat auch mehr Erfolg im 
Leben. Leider ist aber nicht jeder mit dieser 
Gabe au.sgestattet. „Wer keinen Humor hat 
ist selbst daran schuld!" erklärt Michel Lfltre' 
der unlängst in Paris unter der Bezeichnung 
,,Centre Beaumardiais" die erste „Schule für 
Humor" eröffnete. „Man lernt schwimmen, 
tanzen, malen, schreiben —, warum nicht auch 
lernen humorvoll zu sein?" 

Der Unterrichtskurs dauert ein Jahr, und es 
werden die verschiedenartigsten Fächer ge- 
lehrt: „Wie erzählt man einen Witz?", „Die 
Kunst, humorvoll zu improvisieren", „Die Kul- 
tur des Paradoxen", „Die Technik, sich durch 
Humor beim anderen Geschlecht beliebt zu 
machen", „Wie man geistreich und schlagfer- 
tig wird". Die Reihe könnte noch lange fort- 
gesetzt werden. Den Schülern wird auch ein 
Abriß der Geschichte des Humors vermittelt 
angefangen von Aristophanes über Rabelais 
und Beaumarchais bis zu Guareschi und Da- 
nmos. 

Ob.wohl die „Scnule für Humor" erst seit 
kui'zec. Zeit besteht, zählt sie bereits über 

Der Kampf zwischen besseren Radargeräten 
und deren Ncutralisieruiig geht weiter. Die 
modernsten Aufklärungsflugzeuge Amerikas, 
aber auch der Sowjetunion sind In gewis.sen 
Etappen der Entwicklung immer so weit, daß 
•sie von Radargeräten nicht erfaßt werden 
können. Oft hilft eine Spezialbeschichtung 
jener Flugzeuge, die Radarstrahlen nicht 
mehr reflektiert. Dann wartet der Mann vor 

sechshundert Schüler und Schülerinnen, die 
aus den verschiedensten Berufszweigen kom- 
men: Aerzte, Handwerker, Journalisten, Kran- 
kenschwestern, Ingenieure, Hausfrauen ... 

„Warum kommen die Leute in die Schule 
für Humor?" Es sind in erster Linie Menschen, 
die sich bewußt sind, daß sie sich nicht so ge- 
ben, wie sie in Wirklichkeit sind. Zum Beispiel 
wollen sie durch den Humor ihre Schüchtern- 
heit überwinden, durch die sie sich im Alltags- 
leben gehemmt fühlen!" erklärt Michel LÖtre 

Es gibt auch Leute, die sich deshalb dem 
Mud um des Humors hingeben, weil sie in der 
Gesellschaft durch ihren Geist glänzen und 
Aufmerksamkeit erregen wollen. Anden 
mochten mit Hilfe des Humors ein angeneh- 
nies Klima der Sympathie um Ihre Person 
schaffen. Sie haben begriffen, daß das gemein- 
same Lachen ein Band darstellt, das alle ver- 
bmdet. 

„Ich bin überzeugt", meint Michel Lfitre 
„daß viele Ehen, die in die Brüche gingen. 
haUen gerettet werden können, wenn sich dir 
Partner gegenseitig mit mehr HuÄor begegne, 
wären." * 

Kurz und amüsant j 
Gewissenhaft 

schrieb ein italienischer Gastarbeiter 
den Namen der deutschen Baullrma ab, 
bei der er beschäftiKt war, um seiner 
Tamilir seine Anschrift mitzuteilen, 
.Sein Brief truR fiilRenden Absender: 
(■uilio X, ßaufirnia Y-niann, Frankfurt, 
Betreten der Baustelle verboten! 

Ein junges Paar 
hatte, wie es im englischen Ilartlepool 
Braudi ist, gebeten, gleich nadi dem 
Sonntagsgottesdionst getraut zu wer- 
den. Als der Augenblick gekommen 
war, kündigte der Pfarrer an: „Die- 
jenigen, die durch die heiligen Bande 
der Eile miteinander verbunden werden 
sollen, mögen vortreten." E.< gab ein 
allgemeines Gedränge in der Kirche und 
wenige Minuten später standen ein 
junger Mann und achtzehn junge Mäd- 
chen vor dem Geistlichen. 

Um zu imponieren 
(fibt es in England jetzt falsche Rolls- 
Ro.vce-.'Vutoschlüssel. Der junge Mann 
leg» die Schlüssel scheinbar achtlos auf 
den Tisch des Lokals und wartet auf 
»eine „Flamme", die bei dem Anblick 
sicher zu einem Rendezvous geneigt ist. 
Hat er sie endlich kennengelernt, 
braucht er dann nur zu erklären. dsB 
der Wagen leider gerade heute in Re- i 
paratur sei. 

dem Schirm vergeblich auf das Edio seiner 
Meß.strahlen, das sich als Lichtpunkt auf sei- 
nem Bildschirm sehen läßt. 

Heute arbeitet bei der Radarabwehr natür- 
lich niemand mehr mit so primitiven Mitteln 
wie dem „Folien-Tarnmantel". Von Fachleuten 
hört man, daß man inzwischen wesentlich 
weiter sei. 

Dodi der Kampf — bessere Radargeräte 
bessere Storungsmittel — geht weiter. Natür- 
lich nur auf dem militärischen Sektor. 

Was den Weltflugverkehr angeht, will man 
'chon sehr bald so weit sein, daß mit Hilfe des 

Vom Radarschirm aus werden auf dem Frank- 
furter Flughafen Khein-lVIain die Flugzeuge 

sicher zur l .indeliahn grknkt. 

Radars selbst cici dicksle Ncbt'i kein Aniiiß 
mehr ist, daß Verkehrsmaschiiion. die eigent- 
lich in London landen sollten, nach Paris 
Frankfurt oder gar nach Rom geschickt wer- 
den müssen, was bei den hohen Betrieb— 
kosten der Dü.sengiganten eine sehr kost- 
spielige Angelegenheit werden kann. 

Nur eines stimmt bedenklich: Die Radar- 
geräte werden immer besser und teuerer. Dia 
der Flughäfen und die. die man In die Kiui;- 
zeuge einbaut 

Es ist aber auüi seil .nuiiuien be- 
kannt, daß man Flugzeuge von den Radar- 
sdiirmen der Kontrollstationen mit irgend- 
einem nodi unbekannter Mittel verschwinden 
las.sen kann. Es ist auch weiterhin bekannt 
daß Ingenieure uberall in der Welt an dem 
Problem arbeiten, Flugzeuge von ihren Leit- 
strahlen abzulenken, und daß sie dabei auch 
recht eindruckst olle Erfolge vorweisen. 

tiüher einmal galt als Faustregel in einem 
Krieg, daß e» für jede moderne Panzerplatte 
binnen kürzester Zeit ein Geschoß geben 
würde, das sie durchdringt. Heute, beim Ra- 
dar, sieht et kaum anders aus. 

,.Es Ist so, wi« etwa in der Sage mit ,König 
Launns Mantel', der Tarnkappe, die in vielen 
alten Sagen auftaucht. Es hat sie wirklich 
puweilen gegeben, aber au(h Immer wieder 
Warfen dagegen." 

Was übrigbleibt. Ist die Erkenntnis, daß 
Radar eine sehr nützliche Erfindung für den 
zivilen Luftverkehr oder in Zukunft sogar für 
den Autoi-erkehr ie!n wird, kaum aber für 
kriegerische Zwecke. 

Suppenfleisch diiü 

Einkaufs-Magazin 

Rinderbraten 

500 g 1,78 

gut abgehangen 

500 g 3,98 

EinicaufS-Magazin 

Einkaufs-Magazin 

dh/i 

lEinkauib-Magazin 

Ung.Gän$e 

gefroren 

500 g 1,98 

Rotitohl 

tafelfertig 

1/1 Euroglas -.69 

Apfelmus 

extra 

1/1 Euroglas -,49 

finkaufs-Ms^zin 
Darmsladt, Rheinstr.99 
(Nähe Bahnhof) 
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Die Katzenhauptquartiere in Rom 
Was wäre Hie ewiare Stadt ohne die vierbeinisen Einwohner? / Von Anton Henze 

Nerina kam als Findelkind zu uns. Ein rö- 
misdier Freund hatte sie eines Morgens In 
seinem Garten entdedit. Er schidite sie mir In 
einem Körbchen. Meine Frau zog sie mit der 
Flasche groß. Heute ist Nerina eine schwarze 
Sdiönhelt, der man weder die zwielichtige 
Herkunft nodi die mutterlose Jugendzelt an- 
sieht. Sie weiß ansdieinend, daß sie In Jedem 
Fall eine Romana di Roma Ist, eine Römerin 
von Geburt. Mit dem Stolz, den die Damen 
dieser Herkunft pflegen, herrscht sie in unse- 
re! Wohnung. Ihren Bernsteinaugen entgeht 
nichts. Sie richten sich besonders kritisch auf 
unsere Gäste. Nerina beiiugt sie und beschnup- 
pert sie; sie werden für gut oder für sdilecht 
befunden. Mit den guten schließt sie Freund- 
schaft, flüchtige Freundschalt. würde Ich sa- 
gen. Denn eine dauerhafte Freundschaft un- 
terhält sie allein zu meiner Frau. Ihr folgt sie 
soßar auf jedem Gang in die Küche. Das OefE- 
nen des Eisschrankes ist Musik in ihren ge- 
spitzten Ohren. Wie alle modernen Damen lebt 
auch Nerina aus dem Kühlschrank. Sie bevor- 
zugt frische Lunge. 

Wer meint, ich sei ein .Snob, weil Ich mir 
eine verwöhnte schwarze Katze halte, kennt 
die Sitten und Gebrauche der Stadl Rom nicht. 
Wenn es nach ihnen geht, bin ich ein armer 
Mann. Der Römer, der was auf sich hält, nennt 

eme ganze Katzensippe sein eigen. Katzen 
jeden Alters begrüßen den Gast schnurrend, 
fröhlich oder mißtraulsdi miauend, buckelnd 
und den Schwanz hebend, gleidi ob er einen 
Palast oder ein Kellerloch betritt. Witzige Sta- 
tistiker haben vor Jahren einmal versucht, 
festzustellen, ob In Rom die Menschen oder die 
Katzen In der Ueberzahl seien. Sie wagten 
aber nicht, dag Ergebnis ihres wissensdiaft- 
lichen Eifers zu publizieren. Wie man hörte, 
fiel es zugunsten der Katzen aus. 

Was die Heiligen Kühe für Indien bedeuten, 
das sind die gattl, die Katzen für Rom. Wir 
finden sie daher keineswegs nur In Haus und 
Hof. Sie siedeln auch am öffentlichen Ort. 
Selbst dort aber zeigen sie sich noch äußerst 
römisch. .Sie srhelnen zn wis.sen. daß ihre Vor- 
fahren schon zu Zeiten der letzten Pharaonen 
aus Aegypten nach Rom kamen. Jedenfalls 
leben die freien Katzen ausschließlich in den 
Ruinen der antiken St.ndt. Sie bevölkern das 
Kolosseum und das Forum, sie finden die re- 
publikanischen Tempel des Largo Argentlnia 
aber ebenso standesgemSß wie die kaiserlichen 
Ruinen am Pantheon. Die Katzen sind wahre 
Archäologen. Sie fühlen sich nicht nur wohl 
im antiken Gehäuse, man sagt ihnen aucli 
nach, daß sie im Gewirr der Ruinen, auf denen 
Rom steht, unterirdische Verbindungen zwi- 

schen den verschiedenen Katzenquartieren ge- 
funden hätten. 

Mein Sohn traut den Katzen zwar dieses 
und auch nodi mehr zu, er meint aber, daß sie 
gar nldit mehr auf ardiäologlsche Schleich- 
wege angewiesen seien. Seiner Beobachtung 
nach beherrschen sie die Regeln des modernen 
Verkehr» so gut wie der Mensch. Am Largo 
Argentina, der besonder» verkehrsreich Ist, 
kommt kein gatto romano auf den Einfall, bei 
Rot die Fahrbahn zu überqueren. Er wartet 
das Grünlicht ab — so jedenfalls behauptet 
mein Sohn. Archäologie und Tierpsychologie 
sollten sich doch einmal über dieses Problem 
unterhalten. 

Wie das Ergebnis auch ausfallen mag, die 
öffentli^en Katzen haben Ursache, sich den 
Zelten anzugleichen. Sie leiden nicht nur un- 
ter dem kalten Reffen des Winters, der Kampf 
ums tägliche Brot Ist zu jeder Jahreszeit hart. 
Sie sind berühmt, können aber so wenig vom 
Ruhm leben wie der Mensch. Gewiß, auch 
Ihnen kommt hier und da eine Ehrengabe zu. 
Die Stadt Rom füttert Ihrer Ruinen liebstes 
Tier an jedem 17. Januar, dem Namenstag des 
tierfreudigen Abtes Antonius, mit frischer 
Lunge. Kamerateams, die immer häufiger die 
Katzen von Rom als Thema für Film und 
Fernsehen entdecken, zeigen sich dankbar an 
den unfreiwUligen Stars. Sie wären aber 

langst vernungeri, wenn aie vieien aiien ua- 
men und Herren nicht wären, die sich Tag um 
Tag aufmachen, um die Katzenquartiere mit 
Spei.se und Trank zu versorgen. Mancher 
greise Beamte teilt seine Pension mit den Kat- 
zen, manche betagte Gräfin findet die Aufgabe 
Ihres Alters auf dem Forum oder am Pan« 
theon. Es gibt auch seriö.se Generaldirektoren, 
die sicti nicht sdieuen, auf dei Fahrt ins Büro 
ein Paket mitzunehmen, das sie diskret in 
eines der antiken Katzenquartiere werfen. 

Es dürfte keine zweite Katze der Welt ge- 
ben, die derart Im Licht der Oetfentllchkeit 
lebt, wie der gatto romano. Gewiß, mancher 
Kater anderer Herkunft ging In die Welt- 
literatur ein. E. T. A. Hoffmann wie T. S. Eiliot 
haben dafür gesorgt. Sie blieben Ausnahmen. 
In Rom aber sind alle Katzen des Lobes der 
Feder sicher. Zeitungen und Zeitschriften wid- 
men ihnen ständig Berichte, Essays und nach- 
denkliche Betrachtungen. Jede Heldentat einer 
Katze wird gebührend verzeichnet, jedes Un- 
glück beklagt. In den Buchhandlungen liegt 
eine Fülle von Büchern auf, die den unsterb- 
lichen gatto romano In Wort und Bild behan- 
deln. Jedes neue Buch findet sofort seine Le- 
ser. Offensichtlich hat die Katze sich nicht nur 
einen Platz In Haus und Ruine der Ewigen 
Stadt gesichert, sondern auch Im Herzen der 
Rrtmpr 

Vieie Vctteile 
bieten wir Ihnen 
durch unseren Groß- 
binkauf. Sie merken 
es an den günstiqen 
Preisen, den quten 
Qualitäten und dem 
modischen Pfiff unse- 
rer Lederkleidunq. 

LEDER-VATER 
Deutschlonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunq 
Ffm.« Houptwacho und Kaisorstr. IS 
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SONDERANGBBOTI 

IMc M-ilhiTitji-ii l'ri'iM' sind um 20"« 
hi-raliKCsrt/t ! 

Autoreifen 
Kinderwagen 
Schallplatten 

D R 0 L L , I.aiinon. am Hahnhof 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3- Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 

0 

für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen In eigener Kantine. 
Wenden Sie sich bitte, evtl auch telefonisch, an 
Herrn Hermani oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertreter der Daimler-Benz AG 
6 Frankfurt am Maln-Ecicenhelm 
Karl-von-Drais-Straße 7-13 Ruf 54 3011 

letzt rollen sie 

wieder 
die Tapetenrollen von höta; denn der Frühling steht 
vor der Tür. Es wird Zeit, an neue Tapeten zu denken. 
Tapeten, die Stil und Atmosphäre ins traute Helm 
bringen, höta läßt die neuesten Tapetenrollen los! 
Rollen Sie mit. 
hin, höta hat's 

Echte Hilfe bei 

Bandscheiben- 

schmerzen: Togai 
Quälen Sie sich nicht länger. Sie können 
gegen Bandscheibenbeschwerden etwas 
Wirksames tun, Vertrauen Sie Togal, 
Togal wirkt zuverlässig schmerzstillend 
und bessert die Bewegungsfätiigkeit. 
Entzündungen klingen ab, sehmerzhafta 
Verkrampfungen lösen sich. Außerdem 
wirkt Togal antirheumatisch und hilft 
hier oft sogar in hartnäckigen Fällen 
wegen seiner 
heilenden Kraft 
In Apotheken.  

Stets gut verträglich 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Famlllen-Häuser, Bun- 
galows und Reihenhäuser in Langen und 
Umgebung ge.sucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

ijsofir, 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Möchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

Wir suclien für unser Ingenieurbüro In Buclischlag 

Stenokontoristin 

Interessante, selbständige Tätigkeit in modern 
eingerichtetem Büro. 

Wir bieten überdurdischnittllch gute Bezahlung. Welhnachts- 
und Urlaubsgeld, Essenzuschuß. 
Bitte, rufen Sie uns an unter 6 66 77 / 78. 

Maschinenfabrik H. STRUNCK CO 
Ingenieurbüro Frankfurt 
6079 Buchschlag, Bahnhofstraße 33 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

A!)7finotipr(*ise: im Aiizeigoiitcii 0,.'^5 OM für die acbtgespiiiteiie 
Milliinetprzcilc, im Trxttcil O.a'? DM für die viergcspalti-ne 
Millimi-terzeilo 4 11 «/o MwSt. Prcisniutilässe nach Anzcigcn- 
preisliste 8. Anzcigeiiaufgahr bis 9 Uhr am Vortage des Erschci- 
luiis, größere Anzeigen früher. Platzanoriliiung unverbindlich. 

Pe7>iRSprois: monati. 3,— DM * 0,50 DM Tiägerlohn (in tliosom 
Betrag sind 0,18 DM MwSl (Mithalten). Im PostlM'zui» 3.50 DM 
nionallich Zustelljicbühr (incl. 5,5®/« MwSl). Kinzolprcis: 
dienstags 30 Pfg., tioilags 50 Pfg. - Druck n, Wriag Kiihn KO, 
6070 Langen btH Ffm., Darni.städt(*r Strafe 2fi, IVlefon 27 45. 
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OSTERN - 

ein verlängertes 

Wochenende ? 

In diesen Tagen gehen unsere Uedanken um 
25 Jahre zurück. In eine Zelt, die schon früh 
im Jahr den Neubeginn in der Natur gebracht 
hatte. Von einem wolkenlosen Himmel schien 
die Sonne, auf den Feldern und in den Fluren 
erwachte das Leben — all das, was wir in die- 
nen Wochen so sehnsüchtig erwarteten, war 
uns damals In reichem Maße geschenkr'wor- 
den. Und trotzdem beherrschte uns die Sehn- 
sucht nach dem Neubeginn, die brennende 
Sehnsucht eines Volkes, das aus seinem Kar- 
freitag kam, und nun auf sein Ostern hoffte. 
Es waren die Menschen, die vom Krieg über- 
rollt, schon hinter den Linien lebten, es waren 
die anderen, noch In der Furcht vor dem letz- 
ten Gefecht. Es waren die Flüchtlinge auf den 
Straßen, und es waren die Soldaten an der 
Waffe in der .schweren Entscheidung zwischen 
Pflicht und Vernunft. 

Niemand schien die Kraft zu haben, die Dor- 
nen früher von uns zu nehmen, alle» ergab 
sidi in den Satz ,.Bis zum bitteren Ende". 

Ein amerikanischer General berichtete aus 
jenen Tagen, er habe die Bedienung eines 
Panzerabwehrgeiichützes in der Feuer.stclkmg 
vor einem großen Kruzifix an einer Wegkreu- 
zung gefunden. Seinem Befehl, diesen Platz 
.•sofort zu räumen, hätten die Soldaten wider- 
sprochen. Als ihm gesagt worden sei, von hier 
aus .seien schon mehrere gegnerische Panzer 
abge.schossen worden, habe er nachgegeben. 

So feilschten Soldaten damals unter dem 
ge.schundenen Leib des Herrn um eine Feuer- 
stellung wie sie einst unter dem Kreuz um 
seinen Mantel würfelten. 

t'nd wenn der gleiche General weiter be- 
richtet. er habe in einer kleinen deutschen 
Stadt Leute gesehen, die hätten schon wieder 
die Ziegel auf die Dächer gelegt, als am ande- 
ren Ende des Ortes noch geschossen wurde, so 
zeigt er damit den Weg auf von Karfreitag zu 
Ostern — zur Hoffnung, zum Neubeginn. 

Wir haben in der Zwischenzeit Absterben 
und Wiedererwachen der Natur \iele Male 
erlebt, wir haben Wünsche heranreifen und 
sie dann doch ohne Frucht absterben sehen, 
wir wissen, daß mancher Blütentraum jener 
Zeit in rauhen politischen Nachkriegsjahren 
dahinwelkte. Gerade jetzt müssen wir erfah- 
ren, daß schwierige Probleme heim Aufbruch 
aus jenen Ostertagen 194.'i am Weg liegen- 
geblieben sind. 

Auf einem Weg, der uns in eine Zeit führte, 
in der es scheinbar leicht ist, frohe Ostern zu 
feiern. Frohe Ostern als langes Wochenende 
zwischen Karfreitag und dem zweiten Feier- 
tag — mit allen seinen Möglichkeiten. Frohe 
Ostern als Gelegenheit, aus den Lagern des 
Handels den Ueberfluß in die Körbchen des 
„Osterhasen" zu lenken. Frohe Ostern viel- 
leicht auc+i als Zeit des Ausspannens nach 
v-orausgegangenen Tagen schwerer Arbeit. 

Wer wird sich der Osterbotschaft ermnern, 
wer in einer Zeit, in der Pfarrer in den Kir- 
chen vor leeren Bänken predigen, den reli- 
giösen Inhalt des Festes erfassen? Allenfalls 
ist es der Aufbruch in der Natur, der die 
Menschen bewegt. Die Frage nach dem Sinn 
des Grußes „Frohe Ostern" bleibt sicher un- 
gestellt. Mag der Wunsch auch noch so oft 
zu hören sein, mag er auch noch so sehr von 
Herzen kommen. 

Vielieidit wird aber der eine oder andere 
von uns in diesen Feiertagen zur Besinnung 
gezwungen durcli die Frage eines Kindes, die 
Frage, im Jargon unserer Zeit formuliert: 
„Was war denn damals eigentlich los?" 

Dann mag er von der Auferstehung als einer 
Geschichte aus der Vergangenheit erzählen, 
meg tun, als gebe es keinen Bezug mehr zu 
unserer Zeit. Und an ihn ist dann die Frage 
gerichtet, die audi die Frauen vor dem leeren 
'Jrab zu hören bekamen: . Was sudlet ihr den 
Lebendigen l>ei den Toten?" 

Willi Reibet 

Der Osterhase bei seinem menschenfreundlichen Werk 

Barzel warnt 
Einen Tag vor Beginn der Vicr-Miichlo- 

Gesprächo über Berlin sind in Bonn und O.-it- 
Borlin erneut gegensätzliche Standpunkte zu 
den WP.stlichon Rechten in der .Stadt vortreten 
wfjrden. Während der CDU'C.SU-Fr:iktions- 
vursitzende im Bundestag. Dr. Kainer Barzel, 
vor einer Minderung der Berlin-Präsenz des 
Bundes warnte, wies der außenpolitische Be- 
rater des SED-Zentralkomitees. Gerhard Ke- 
gel. die Behauptung zurück, es gebe für 
Berlin eine Verwaltung und Verantwortung 
der vier Mächte und wandte sich gegen jede 
Präsenz des Bundes in W'est-Berlin. „Wer 
etwa mit dem Gedanken spielen sollte, die 
Berlin-Präsenz des Bundes zu mildern, würde 
übermoi'gen mit dem Druck der Sowjetunion 
und der DDR gegen die finanzielle Hilfe für 
Berlin rechnen müssen", schreibt Barzel im 
Pre.ssedienst seiner Partei. 

„Schloßhotel" In Kassel ausersehen 
Das für den 21. Mai vorgesehene nächste 

Treffen zwischen Bundeskanzler Brandt und 
DDR-Ministerpräsident Stoph wird voraus- 
sichtlich im Kasseler ..Schloßhotel" stattfin- 
den. das etwas außerhalb des Stadtkerns liegt. 
Dies teilte Regierung.ssprecher von Wechmar 
am Mittwoch vor der Presse in Bonn mit. Eine 
endgültige Entscheidung sei allerdings noch 
nicht getroffen worden. 

Wenig frühllngshaftes Osterwetter 
Einen Tag vor Beginn der Osterfeiertage 

ist noch wenig von frühlingshafteni Wetter, das 
man sich zu diesem Fest wünscht, zu spüren. 
Nur Sdineeglöckchen und Krokusse \vaßtcn 
sidi bisher aus dem Boden hervor Schnee 
fiel in der Nacht zum Mittwoch noch in der 
Umgebung Berlins und an der Nordsee. Ans- 
gesi^rochen wann war es am Mittwoch nur 
in Südbayern, wo in der Nacht ein Früliiings- 
gewitter einen Köhneiniiruch ankündigte und 
die Temperaturen bis auf 13 Grad Wärme 
.stiegen. Auch im hessischen Gebiet, haupt- 
sächlich um Franlifuil herum. tol)te am Diens- 
tagal^end ein liettiges Gewitter mit starl<en 
Regenfällen. 

Ausgesproclien .österlich" wird e> nur bei 
der Polizei und d<'n Straßenwai'htfahrern des 
ADAC zugehen, die sieh auf Kekordverkehrs- 
zahlen vorbereiten. BesondtM's sehiiinme St<ui- 
ungen befürchtet die Polizei im Haum Heidel- 
berg — Mannheim, weil es nicht gelungen ist, 
die als Entlastung für die Strecke Frankfurt — 
Mannheim gebaute Bergstraßenautobahn noch 
vor Ostern bis zum Anschluß an die Auto- 
bahn Heidelberg — Karlsruhe durchzuziehen. 
Der Verkehr von der Bergstraßenautobaiin 
muß deshalb, wie bisher, bei Weinheim in das 
..Nadelöhr" zwischen Viernheim und der Ab- 
zweigung nach Heidelberg zurückgeleilet 
werden. 

Der schwere Kampf mit dem Zweifel 
.... it. j 

Ohne Frage befinden wir uns gegenwäi'tig in einem geistigen Umbruch. In zahlreichen 
LebensäulJerungen wird dieser Vorgang sichtbar. So ist eine Abkehr der Menschen von der 
Vergangenheit festzustellen. Tradition und Ueberlieferung haben nicht mehr die Bedeutung 
wie früher. Auf den Bruch mit der Vergangenheit folgt eine Hinwendung zur Zukunft. Wir 
bemühen uns, die Weit von ihrer Zukunft her zu sehen. 

Der naturgemäß unklare Blick auf das Jahr 
2000 fesselt heute nicht nur Utopisten, Schwär- 
mer und Träumer. Betrachtungen über die 
Welt von morgen liefern beliebten Lese- und 
Gesprächsstoff in weiten Bevölkerungskreisen. 
Futurologie heißt das Zauberwort, das nidit 
nur unter Experten die Runde macht. Die 
Zukunftsforschung hat sich bereits als neue 
wissenschaftliche Disziplin etabliert. Das In- 
teresse an der Geschichte verblaßt. 

Immer stärker versteht sidi die moderne 
Welt von ihren technischen Möglichkeiten her. 
Die Devise lautet Fortsdiritt und Wohlstand. 
Ideelle Vorstellungen treten in den Hinter- 
grund. Bei aller Fortschrittsgläubigkeit plagt 
jedoch Angst die Menschen, Angst vor der 
tödlichen Kraft eigener Erfindungen, Angst 
vor einem möglichen Verlust des materiellen 
Besitzstandes. Mehr denn je kennzeidinet Un- 
sicherheit die Situation, in der wir leben. 

Zeiten des Umbruchs sind Zeiten des Pro- 
testes. Von Demonstrationen hören und lesen 
wir fast täglich. Teile der jungen Generation 
rebellieren gegen die Tradition und gegen das 
Gefüge unserer Gesellschaft. Sie fordern den 
revolutionären Umsturz. Durch Gewalt soll 
eine neue, bessere Welt geschaffen werden. 
Oäterrnarschierer ziehen über die Landstraßen 
und durch die Städte. Sie warnen vor einem 

drohenden Atomtod und demonstrieren gegen 
Hunger und Krieg. Wer demonstriert und pro- 
testiert, will sich nidit mit einem unabänder- 
lichen Schicksal abfinden. 

Auch die Kirdien sind In den Strudel der 
Zeit geraten. Die Welle des Protestes und 
des Aufbegehrens gegen Tabus und überlie- 
ferte Werte durchzieht die Christenheit. Keine 
Konfession bleibt davon verschont. Religiöse 
und kirdiliche Fragen werden heiß und frei- 
mütig diskutiert. Selbst die Auferstehung Jesu 
— ein zentraler Punkt des Glaubens — be- 
schäftigt Theologen und Gemeindeglieder als 
Streitfrage. Nicht mehr eindeutig sind die 
theologischen Auskünfte darüber, was sich am 
Kreuze zugetragen hat und welche Bedeutung 
dem Begriff Auferstehung beizumessen ist. 
Auch den Mensdien, die um ihren Glauben 
ringen und sich nicht mit einem Fürwahrhal- 
ten begnügen, fällt es schwer, das Osterereig- 
nis zu begreifen. 

„Herr, warum hast du mich verla.ssen?" Bo 
ruft Christus am Karfreitag. Dieser Ruf, Pro- 
test, Erwartung und Vei-zweiflung zugleich, 
diarakterlslert keineswegs allein die Passion 
des Mannes aus Nazareth, In ihm findet all 
das Leid seinen Ausdruck, das zum Leben der 
Mensdien gehört wie das Atmen. Deshalb 
müßten wir ein Ohr haben für den Ruf von 

Golgatha und ihn gut verstehen. In der 
menschlichen Natur liegt die Aufgabe, den 
schweren Kampf mit dem Zweifel zu bestehen. 
Christus gibt dafür das Beispiel. 

Englands großer Philosoph Bertrand Rus- 
sell, der kürzlich zu Grabe getragen wurde, 
wußte keinen anderen Rat zur Umkehr au) 
dem Weg in die Katastrophe, als das Bekennt- 
nis zur christlichen Liebe und zum Mitleid, 
Dieser Ratschlag Russells überrascht um so 
mehr, da dieser Mann Zeit seines Lebens un« 
erbittlich hart mit der Lehre Christi ins Ge. 
rldit ging und sich immer als fanatischer 
Atheist betätigte. Das sollte jedem zu denket) 
geben, den die Gedanken an das Morgen mit 
Sorgen erfüllen. 

Nächstenliebe und Mitleid lassen sidi nicht 
von der Person Jesu trennen. Beide Begrifft 
kamen mit Ihm in die Welt und fanden in 
dem großen Endkampf zwischen Chilstus und 
Kaiphas ihre Vollendung. Jesu Worte, die da 
in höchster Qual und Not über seine Lippen 
kamen — „Mein Vater, vergib ihnen, denn si« 
wissen nicht was sie tun" — stehen als gött- 
liches Vennächtnis über allen Zeiten. Sie ver» 
Heren nidit ihre Gültigkeit, auch wenn nodt 
so sehr gegen sie gesündigt wird. Und von 
Wichtigkeit Ist In diesem Zusammenhang di* 
Tatsache: Erst am Morgen des Ostertages be- 
greifen die Jünger die Einmaligkeit und Größ« 
der Botschaft von der Liebe zu allen Men- 
sdien. Das darf nicht übersehen werden, wenn 
um die Bedeutung der Auferstehung gestritten 
wird. Walter Will« 
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I.fingen, den 2fi. Miiiv, lüTIt 

Ostern 
Wir jc't/.t durch die Sliidt Rcht, lanf;s;mi 

btinmiflnd schon in KciortuBs.slinimung oder 
 vie wi)hl die meisten — in der Iliisl, das 
J.ctzlr noch v.u besoigeti, kann feststellen, dalJ 
vom Heer der proßcn und kleinen Osterha- 
sen nur no( h die Nachhut neblieben Ist. un-l 
mit rrw.irtunnsvoll aufgerissenen Augen und 
tji spitzli 11 Ohren in den Auslagen hockt. Ob 
hie noch i.-inand kauft? Hcstiinnit, denn er- 
f ilirungsgi'innli .sind am Samstag die Ict/Icn 
SliMidon vor Geschaftsschlufi erfüllt von ein'T 
lipkti-chen Kiiuflust aller jener, die leider nie 
7i'il haben oder sich niemals Zeit nehmen; 
V, a im KiKli ffekt aufs gleiche herau.skommt. 
Also gibt e.s noch einen Sturm auf Hasen aus 
Schokolade, Marzipan und l'cll, auf Kükm 
nu:; uelbrm Zucker, auf gefüllte Nester. I'ia- 
Jinci.si liachteln, mit Goldiiaplei umhüllte 
..l'iHsentcicr", )a, und auf O.sicieierfarben na- 
lüilich auch! Wenn man das bunte Hühnerei 
jetzt zwar schon fix und fertig im I.aden kau- 
fen kann, so läßt doch das Kind im Manne 
nur ungern von <ler K;irberc^l; und darum neh- 
men manche Familienväter die Sache auch so 
Wiehl Iß. Die meisten haben ihre besonderen 
Kniffe, wie die von der besseren Hälfte recht- 
7eitig beigebrachten Produkte der U'gehen- 
ncn möglichst gleichmäßig einzufärben sind. 
Und kein Familienvater laßt sich da hinein- 
reden, auch wenn die Kinder inzwischen er- 
wachsen geworden sind und selbst Kinder 
li.iben Dann heißt es eben statt „Vater macht 
das schon" in veränderter Fa.ssung „Das über- 
lassen wir lieber dem guten Ofa" — jeden- 
falls die Methode bleibt. Und das Ist eigent- 
lich ganz nett, trotz oder gerade wegen der 
sonst so starken Neigung der Gegenwart zu 
allem Neuen, Carlheinz Walter 

■M 

Oslorkül/.clicn in der /inimerstraRe. 

Grundlehrgänge für den Selbstschutz 
Der liundesverband für den Selbst.schutz 

führt für ort.sansässige Mundi-s-, Landes- und 
Kommiuialbehorden, für sonstige Verwal- 
tungscinrichlungen, Baixki-n und Sparkas.sen, 
Krankenk.issen und f';r.sat/.krankenkassen 
Selbstschutz- und Katastrophenschutz-Ausbil- 
dungslehrgänge durch, an denen die Beschäf- 
tigten der vorgenannten Kinrichtungen wäh- 
rend der Dienstzeit kostenlos teilnehmen kön- 
nen Ks handelt .sicli um einen 12stündigen 

Selbstschul/grundlehi gang, der In zwei Teilen 
durchgeführt wird. t> Stunden für Schuty.maß- 
nahmen im Katastrophenfall und (> Stunden 
für die Unterweisung ..Sofortmaßnahmen am 
Unfallort", mit „Absicherung einer Unfall- 
steile". 

Die Teilnehmer erhalten eine I'.escheinigung 
als Nachweis, die gleichzeitig für Führer- 
scheinbewerber der Kla.s.sen 1. ;t, 4 und ge- 
mäß 8 8a der Straßeverkehrszulassung.sord- 
nung (VO zur Änderung der StVZO vom 21. 7. 
nm». BGBI. Seite 845) gültig ist. 

. . . Frau Margarete Wappler, Südliche Ring- 
straße 222, zum 77., Frau Gertrud Liebetanz, 
Elisabethenstraße 57, zum 77. und Frau Mar- 
garete Gertrud Wulff, Beiliner Allee 47, zum 
7!). Geburtstag am 27. 3.; 
. . . Herrn Heinrich Zölzer, Teichslraße 22. zum 
71)., Herrn Wenzel Speck, .los.-von-Eit+ien- 
tlorff-straße II, zum 76. und Herrn .fosef 
llawlit.scliek, Anemonenweg 7, zum 80. Ge- 
burtstag am 28. 3.; 
, , . Frau Katharine Werner, Hahnslraße 47 A, 
zum 77., Herrn Adi.m Murmann. Garten- 
straße 65. zum 82., Frau Marie Wilfert. So- 
phienstruße 35. zum 78. und Frau Marie Anne 
llerger. Carl-Schurz-Straße 3!l. zum 82 Ge- 
burtstag am 2!). 3.; 
. . . Frau Marie Barbara Walter, Dieburger 
Straße 21. zum 85., Frau Margarethe Neu- 
bccker, Mühlstraße 4!), zum 78., Herrn Philipp 
August Bender. Gartenstraße 31, zum 84. und 
Frau Elise Steitz, Lerdigasse 6, zum 77. Ge- 
burtstag am .'tO. 3.; 
. . . Frau Anna Margarete Würges, Außer- 
iialb SO 77. zum 81., Frau Martha Winkler, 
Beethovenstraße 7, zum 78. und Herrn Willi 
Gustav Maiwald, Hagebuttenweg 48, zum 
81. Geburtstag am 31. 3.; 
. . . Herrn Arndt Bockelburg, Ahornstr. 4, 
zum 79. Geburtstag am 1. 4. 

Auch die I,angener Zeitung wünscht alles 
Gute für das neue Lebensjahr und für die 
.weitere Zukunft. 

* .lahrKaiigslrcffen, Der .lahrgang 1901 '02 
trifft sieh am nächsten Donnerstag (2. 4.) im 
..Kebenstock", Rheinstraße. 

Frohe Ostertage 

wünscht allen ihren Freunden die 

LANGENER ZEITUNG 

Die I.Z erscheint nächste Woche wegen des 
2. Feiertags erst am Mittwoch, dunii wieder, 
wie üblich, am Freilag. 

Jahrgang 1906 07 
unternimmt Tagesausflug 

Audi in diesem .Tahre unternimmt der Jahr- 
gang 1906 07 am 2. Mai einen Tagesausflug. 
Die Abfahrt ist am 2. Mai um 8.30 Uhr. Nadi 
den Vorbereitungen des Ausschusses zu ur- 
teilen, wird jedem Teilnehmer dieser Tag zu 
einem frohen Erlebnis werden. Gefahren wird 
nach kurzem Aufenthalt In Worms über 
Marnheim, Dannenfels bis Ebemburg (hier 
große Mittagspause auf Schloß Ebernburg, mit 
dem herrlichen Rundblick über das Nahetal), 
Später geht es weiter nach Münster am Stein. 
Möglidikeiten zur Besichtigung von Kur- 
ßarten, Brunnenhaus, Salinenempore, Salinen- 
tal und Außenanlagen sind gegeben. Für einen 
stimmungsvollen Ausklang Ist das bekannte 
W'inierhaus In Kiedrich vorgesehen. 

Am 2. April findet eine Zusammenkunft des 
Jahrgangs statt. Dort können sich Teilnehmer 
eintragen. (Siehe auch Anzeige.) 

Ferngasleitung beschädigt 

Sichrrhritsmaßnahrnrn im Wald zwischrn Langen und Dreirirhrnhain 
Arn Mitt wochnai hmiltag gab es für die Po- 

lizei und die Stadtwc-rke einen besonderen 
Alarm, der eine Reihe von Sicherheitsmaß- 
nahmen ausloste, im Waldgelände zwischen 
Langen und Dreieichenhain war bei den Stra- 
ßenbauarbeiten an der Kreisstraße 172, die 
nach Dreieichenhain führt, von einem Bagger 
eine Ferngasleitung ,.angeknackt" worden. 
Mit hohem Druck .strömte Gas aus. Weithin 
war das Zischen des ausströmenden Gases zu 
zu vernehmen. Es mußte dafür gesorgt wer- 
den, daß im Umkreis der .Schadensstelle nicht 
geraucht wurde oder daß sich auch sonst das 
ausströmende Gas nicht entzünden konnte. 

Die Südhessische Gas- und Wa.sser AG in 
Darmstadt und die Main-Gaswerke in Frank- 
furt wurden sofort verständigt. In den Sladt- 
werken Langen wurden ebenfalls Vorsichts- 
maßnahmen getroffen, um im städtischen 
Netz Schwierigkeiten oder gar Gefahren vor- 
zubeugen. 

Auch die Langener Polizei wurde verstän- 
digt, um im Notfall einzugreifen. Fachleute 
der Südhessischen Gas- und Wasser AG be- 
gannen bald mit den Instandsetzungsarbei- 
ten 

Wie von den Stadlwerken Langen mitgeteilt 
wurde, kam es innerhalb des Stadtgebietes 
von Langen zu keinem Abfall des Gasdruk- 
kes. der beim Verbraucher .spürbar wurde. 

Motorradfahrer verletzt 
Ein Kradfahrer, der Montag gegen 17.20 

Uhr die Darmstädter .Straße in Richtung 
Stadtmitte befuhr, wurde von einem aus der 
Lorscher Straße einbiegenden Personenwa- 
gen erfaßt. Der Motorradfahrer verletzte sich 
beim Sturz am linken Fuß. Der -Schaden an 
den Fahrzeugen wird auf 501) Mark geschätzt. 

Geistliche Abendmusik am Karfreitag 

Am Karfreitag findet in der Stadlkirche, um 
20 Uhr, eine geistliche Abendmusik statt. 

Zur Aufführung kommen Werke von D. 
Buxtehude, G F. Händel, A Corelli, N. 
Bruhiis und J, S. Bach. 

Das Programm wird eröffnet mit Pass.i- 
caglia in d moll und Ciacona in e moll für 
Orgel von Dietrich Buxtehude Unter Passa- 
caglia und Ciacona versteht man Variatio- 
nen über ein sich ständig wiederholendes 
Haßthenia. Es folgt die Sonate für Flöte und 
Generalbaß op I Nr 2' in g moll von Gmrg 
Friedrieh Händi'l Generalbaß bedeutet; Eine 
mit Zahlen versehene Baßstimme, die der 
Begleiter erst entziffern muß. Auf diese Weise 
erhält er seine Akkorde für die Begleituni;. 
Aus der Schüblerschen Sammlung erklingen 
auf der Orgel 2 Choralvorspiele von .loh S. 
Bach. „Wo soll ich fliehen hin" und ..Wer nur 
den lieben Gott läßt wallen." In beiden Cho- 
ralvorspielen liegt der ..cantus firmus" d. h. 
die gegebene Choralmelodie im Tenor. 

Von Arcangelo Corelli folgt nun die Sonate 
op 5. Nr. 5 in g moll für Violine und Gene- 
ralbaß. Corelli, der hauptsächlich in Rom 
wirkte, hatte wesentlichen Anteil an der Ent- 
wicklung des ..Concerto grosso", und wurde 
so einer der großen Anreger von G F Hän- 
del und J, S, Bach Das Programm schließt 
mit Präludium und Fuge in e moll für Orgel 
von Nikolaus firuhns. Bruhns wirkte als Vio- 
lin- und Orgelvirtuose längere Zeil in Kopen- 
hagen. Später war er Organist im Dom zu 
Husum. Sein Präludium und Fuge in e moll 
ist in norddeutscher Manier ge.schrieben. Der 
ständige Wechsel von .\kkorden. kurzen, lang- 
samen Phrasen, improvisatorischen Einschü- 
bon und fugirten Teilen ist kennzeichnend 
für dic-sen Stil. 

Das Programm wird gestaltet von: Elke 
Luchmann (Flöte). Ruth .Mtmann-Bambach 
(Violine). An der Orgel: Hans .Jürgen Rhode. 

Es wird heute viel von neuen Gottesdienst- 
formen gesprochen und hier und da auch 
manche erprobt. Einen solchen Gottesdien.st in 
„neuer Form" gab es am Palmsonntag in der 
Martin-I,uther-Kirche zwar nicht, wohl aber 
ein Musizieren aller Kirchenmusik auf neue 
Weise. 

„Kantaten-Gotte.sdienst" nennt sich diese 
„neue Form", die eigentlic+i gar nicht so neu 
ist, sondern schon redit alt. Man hat den alten 
Kantaten-Gottesdienst der Bach-Zeit prakti- 
ziert und dabei doch neu geformt. Das Werk 
wird nicht mehr wie ehedem in einem GuB 
20 bis 25 Minuten) musiziert — vielleidit 
wäre dabei die Konzentration der Gottes- 
dienstbesucher zu sehr strapaziert —, sondern 
Im Gottesdienst verteilt. Und das erweist sidi 
als eine gute Lösung. Die Kantate mit Ein- 
gangsdior. Rezitativen, Arien u. Schlußchoral 
steht somit In engster Verbindung mit dem 
Gemeindegesang, Gebet, Schriftwort und Pre- 
digt. Am Palmsonntag wurde die Bachkantate 
„Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch und Gott" 
dargeboten. 

Aufhebung des Wohnplatzes 
„Wolfsgarten (Schloß)" 

Nach einer Verfügung des Hegierungspräei- 
denltn in Darm^tadt ist der Wohn|)latz 

• ..Wolfsgarti'n (Schloß)" gemäß der Ihssischen 
(jemrindeordnung aufgehoben worden. Als 
Wohnplatz gilt jede Ansi(Hilung. die vom Rand 
des geschlossenen Siedlungskerns einer Ge- 
meinde 8()il bis 1000 Meter oder mindestens 
zehn (Ii hminuten entfernt liegt 

Da durdi die Ausdehnung der Stadt Langen 
die.se Voraussetzungen nicht mehr gegeben 
sind, hatte der Magistrat die .^ufhebung des 
Wohn|)lat/es beantragt. 

1622 Hektar Wald 
Nach einer beim Katastrramt (Xfenbadi 

eingeholten Auskunft beträgt die (I'-amt- 
fläche der (Ji markung Langen nach demSinnd 
vom 31. iJi-zember IMIÜI 2911 Hektar Diese Ge- 
samtfläche setzt sieh wie folgt zusammen: 
Ackerland .'i33.5 ha. Gartenland 20.9 ha, (irün- 
land 11H.7 ha. Streuwiesen 11.4 ha. Heide 0.7 ha. 
Waldflaclie 1021.!l ha. Wasserfläche 11,4 ha. 
Ahbauland 0.2 ha, l'nland lli.H ha. Hnfiaum 
u. Geb.'iudi'fläche 3:)1.5 ha. öffentlidie Sti.ißen, 
Weg( , Plnt/i", Parks. Grünanlagen, Friedhöfe, 
Spiel und .Sportplätze 149.6 ha und sonstige 
Nut/ung-:irten (Bauplätze. Bahngleise usw) 
104.2 Hek-.ar 

Vorverkauf von Dauerkarten 
für das Schwimmstadion 

wird bereits jetzt sc+ion darauf hinge- 
wiesen, daß auch in diesem .lahre wieder 
Dauerkarten für den Besuch des städtischen 
Schwimmstadions im Vorverkauf zu niedrige- 
ren Preisen abgegel)en werden. Die Vorver- 
kaufsprei.se betragen für Erwachsene 9,— DM, 
für .lugendliche, Schüler. Studentin und 
Schwerbeschädigte 5,— DM. Außerhalb der 
Vorverkaufszeilen betragen die Prei.se für die 
gleichen Karten 12.— b/.w. 7.— DM. Kinder- 
reiche Familien erhalten die .seither gewährte 
Vergünstigung, indem ab 3. Kind die Dauer- 
karten kostenlos unter der Voraussetzun.g ab- 
gegeben werden, daß zwei Dauerkarten ge- 
kauft werden. 

Der Vorverkauf findet in der Zeit vom 
6. April bis einschließlich .30. April täglich, 
ausgenommen an Sonntagen, nachmiltags von 
14 bis 18 Uhr an der Kasse des Schwimm- 
stadions statt. 

Konzert des Spielmanns- u. Musikzuges 
Nach zweijähriger Pause veranstaltet der 

Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 
1862 e. V. am Sam.stag. dem 4. April, in der 
Turnhalle am ,Iahnplatz sein fünftes Konzert, 
Das Programm dürfte alle Freunde der Blas- 
musik erfreuen. In bunter Reihenfolge wech- 
seln sich Märsche, Ouvertüren. Foxtrotts und 
Polkas ab. Etwas ganz Besonderes hat man 
sich mit der Einstudierung des Potpourris 
„Ein Abend bei Paul Lincke" vorgenommen. 
Dieses Musikstück, das viele Schwierigkeiten 
aufgibt und eine Spieldauer von 15 Minuten 
hat. dürfte als musikalischer Leckerbissen 
.seine Zugkraft im Programm nicht verfehlen. 

Es wird erwartet, daß die Veranstaltung 
das gleiche Interesse der Musikfreunde findet, 
wie in den vergangenen .Jahren. 

Bercitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 2t). März, 16.30 Uhr, bis 3. April. 7,00 

Uhr. telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born. Lan- 

gen. Wassergasse 10. 
Füi Strom: Günther Knöß, Langen Guten- 

bergstraße 18. 

Kantaten-Gottesdienste in der Maftin«Luther-Kirche 

Ärzte »ütool 
Apoth<M(en. 

Daß der doch zahlenmäßig kleine Kirchen- 
chor der Martin-Luthcr-Kirche sich an die 
recht schwierige Aufgabe des Einstudierens 
und Wiedergebens eines musikaliscii umfang- 
reichen Werkes — und dies nicht zum ersten 
Mal — gewagt hat, verdient Dank und An- 
erkennung, zumal er damit eine Aufgabe 
wahrnimmt, die über den kirchlic+ien Raum 
hinaus allgemein für das kulturelle Leben un- 
serer Stadt von niciit zu unterschätzender Be- 
deutung i.st. 

Erfreulich war es. bei den „.^Vbkündigungen" 
zu vernehmen, daß der Chor von Sängerinnen 
und Sängern des Kirchenchores der benach- 
barten katholischen Pfarrei Heiliger Thomas 
von Aquin verstärkt wurde. Echte praktische 
Oekumene! Neben dem Dank an den Chor 
gilt dieser auch den Gesangs- und Instrumen- 
taisolisten sowie dem immer einsatzbereiten 
Instrumentalkreis und — last not least — dem 
Chorleiter, der ja alle „Fäden" zusammen- 
halten muß. 

Kantaten-Gottestlienste In der Martin- 
Luther-Kirdie sollten ein Begritf werden! 

Ärztlicher Nutfulldienst: 
27. Miirz (Karfreitag) — Dr. Greifenstein, 
Goethestraße 7, Telefon 22129 
28. u. 29. März (1. Ostertag) — Dr. Böhm. 
Bahnst ruße 69. Telefon 2737 
30. März (2. Ostertag) — Dr. Zaehert, 
Gartenstraße 112. Telefon 23744 

ZahnSrztlicher Nutfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

27. März (Karfreitag) — Zahnartz Metz. 
Schnaing;irtenstraße 12 '/lo 
28. u. 29. März (1. Ostertag) — Zahnarzt Ott, 
Nördliche Ringstraße 8 
•tO. März (2. Ostertag) — Z.-V Petersohn. 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Apotheken-Rereitsehaftsdienst; Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmlt- 
tng nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß: 

Vom 28. März bis t. .April 1970: 
Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 

Dreirich'Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustranspnrt, Telefon: Langen 23711 

Stadtbiichere! ab 31, Marz wieder geöffnet 
Die Stadtbüdierei Langen ist nach der ein- 

wöchigen Schließung ab Dienstag, 31. März, 
wieder geöffnet. 

BeiUgeniiinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung Ueg< 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage 
-Otto-Versand" bei. 
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yOir wÜHSckeM JfiHeM 

(rofie Osteritt^e 

H. W. AHLERT 

TfPPItHE 

IMI 

HauptlaflBi 
«t niMntt.tt 

Über die Osterfeiertage ist in der französi- 
sdien Schwesterstadt Romorantin eine größere 
Abordnung der Langener Feuerwehr zu Gast 
bei ihren französischen Kameraden, zu denen 
seit vielen Monaten ein freundschaftliches 
Verhältnis besteht. Ein mit sechzig Personen 
besetzter Bus ist heute in Langen zu der lan- 
gen Fahrt nach Frankreich gestartet. 

Der Reisegesellsdiaft hat sidi audi Kreis- 
brandinspektor Georg Sdiäfer aus Sprend- 
lingen angeschlossen, der vor einiger Zeit von 
den französischen Feuerwehrmännern eine 
Einladung nadi Romorantin erhalten hatte. 

Ortsbrandmeister Jäckel berichtete der LZ, 
daß die Langener in Romorantin vorwiegend 
in Hotels untergebracht sein werden. Die 
Feuerwehr von Romorantin hat für ihre Gäste 
ein kleines Besuchsprogramm aufgestellt. Die 
Gastgeber werden sich alle Mühe geben, die 
Gegeneinladung (als Dank für einen Besuch 
der Franzosen in Langen zum 90jährigen Be- 
stehen der Freiwilligen Feuerwehr Langen) 
zu einem Aufenthalt zu machen, der in der 
Erinnerung bestehen bleiben wird. 

1 RUND UM DEN 

•y Vierröhrenbrunnen 

«sterspaziergang 
Vom Eise befreit sind Strom und BäAe — 

trotz pessimlstlsdier Unken^fe hat sidi das 
Goethewort bestätigt. Wir können den Ostw- 
spaziergang unternehmen, fast so, wie Ilm 
Adalbert Stifter einst beschrieben hat: „I^ 
muß dir sagen, daß ich wieder einmal rcdit 
spazieren war, sozusagen in allen Landen her- 
um, um Heerschau über alle Schonhelten zu 
halten, über Lebende und Leblose. Da waren 
die lichten, klaren, glänzenden Lüfte mit den 
wunderlichen Wolken voll Sonnenblicken 
das Zittern der anbrütenden Lenzwärme über 
den nuni schwarzen Feldern — die schönen, 
grünen Streifen der Wintersaat dazwisdien; 
dann waren die rötlich-fahlen Wälder, die sich 
an den Bergen hinanziehen, mit dem sanften, 
blauen Lufthauch darüber, und überall auf 
der Erde die geputzten Menschen wandelnd, 
die so gern die ersten Strahlen der Sonne und 
die reine Luft genießen wollten . . ." Haben 
Sie mit Anteilnahme nachgelesen, was der 
Dichter einst beschrieb? Tobias hat selbst die 
rechte Feststimmung erhalten und sich auf das 
Spazierengehen gefreut, einmal fern des^n 
zu sein, was für ihn die alltagliche — oder 
audi sonntägliche — Zeltungsarbeit bleutet. 
Der Osterspaziergang ist — gleich, ob für den 
Zeitungsmann, den vielbesdiäftigten Manri dM 
heutigen Berufslebens oder die unermudlldi 
wirkende Hausfrau — nur dann von Nutzen, 
wenn er frische Kräfte spendet, die ihn neue 
Werke vollbringen läßt, dem Mensdien zu 
Nutz und Frommen, Das wünscht Ihnen 

Ihr Toblas 

»Durch Breitenarbeit zur Leistung« 

Höchster Mitgliederstand des TV: 2108 Mitglieder 

Der Turnverein 1862 Langen hielt in seinem 
Vereinshaus am Jahnplatz seine Jahreshaupt- 
versammlung ab. Mit Freude stellte Erster 
Vorsitzender Harald Pilder fest, daß der TV 
im vergangenen Jahre seinen höchsten Mit- 
gliederstand mit 2108 erreicht hat. Der Vor- 
stand wurde von der Versammlung im Amt 
bestätigt. 

Geschäftsführender Vorsitzender Günter 
Blinda gab einen ausführlichen Rechenschafts- 
bericht über die Arbeit im Jahre 1969. Es habe 
sich bestätigt, daß der eingesdilagene Weg 
„durch Breitenarbeit zur Leistung" richtig ist. 
Nach einem vorübergehenden Mitgliederrück- 
gang zum Jahresende meldeten sich in diesem 
Jahre bereits wieder weitere 90 Sportler als 
TV-Mitglieder an. Trainer und Betreuer zu 
finden, sei eine vordringliche Aufgabe. 

Die Turner hätten bei ihrer Qualifikation 
zur Oberliga den zehnten Platz in der Bundes- 
republik errungen. Die Basketbalidamen, die 
durch die bronzene Stadtplakette für ihre 
Hessische Meisterschaft geehrt worden waren, 
würden 1970 mit Sicherheit wieder Landes- 
meister. Die Mädchenmannschaft habe sich 
für das Meisterschaftstumier, das diesmal in 
Langen stattfindet, bereits qualifiziert; sie ist 
inzwisdien Hessis^er Vizemeister geworden. 
Die männlidie Basketballjugend liegt in ihren 
Klassen stets vorn und hat mit drei Südwest- 
Auswahlspielern und einem Nationalspieler- 
anwärter dem Verein alle Ehre gemacht. 

Audi die Faustballjugend wurde mit ihrem 
dritten Platz bei der Hessenmeistersdiaft deii 
in sie gesetzten Erwartungen gerecht. Zwei 
Faustballmannschaften konnten die nächst- 
höhere Klasse erreichen. 

Die D-Jugend der Handballer wurde Kreis- 
meister. Die Fechterjugend konnte sich gegen 
die harte Frankfurter Konkurrenz aditbar be- 
haupten. Die italienisdie Fußballmannschaft 
des TV wurde sogar unter den Gastarbeiter- 
mannschaften Meister von Hessen und Rhein- 
land-Pfalz. Bei den Leichtathleten konnte 
eine beachtliche Steigerung verzeichnet wer- 
den. Um auch an den Deutschen Mannschafts- 
meisterschaften teilnehmen zu können, wurde 
eine Leichtathletik-Gemeinschaft mit Egels- 
bach und Wixhausen gegründet. Der Spiel- 
manns- und Musikzug, der am 4. April 1970 
sein nächstes großes Konzert veranstaltet, hat 
fast alle großen Veranstaltungen in Langen 
und Umgebung mit seinen Darbietungen be- 
reichert. 

Auch die Abteilungen Kindertumen, Frauen- 
Gymnastik und Jedermannstumen erfreuen 
sidi eines steigenden Zuspruches, so daß es 
schwer fällt, ausreichende Übungsstätten zu 
finden. Mit dem Ausbau des Sportzentrums in 
der Südlichen Ringstraße erwartet auch der 
TV Langen eine bessere Situation. Um der 
Langener Bevölkerung einen Überblick über 
den Leistungsstand des Turnvereins zu geben, 
soll — vielleidit schon im Mai — ein Sport- 
nachmittag In der Reichweinhalle veranstaltet 
werden. 

Herr Blinda ging auf die Veranstaltungen 
des Vereins ein. Der Winterball, der 1970 noch 

mit einem „Ball der Sportjugend" verbunden 
werden soll, war wieder ein großes geseli- 
schaftliciies Ereignis, das ebenso wie der Früh- 
lingsball und die Fasching.sveranstaltungen zu 
den Höhepunkten der Langener Festveranstal- 
tungen zählt. 

Die Altenkameradschaft des Vereins ent- 
faltet eine beaditliche Aktivität. Für die Kin- 
der waren der Malwettbewerb, der übrigens 
mit unserer Schwesterstadt Romorantin im 
Austausch geführt wird, und die Nikolausfeier 
ein besonderes Erlebnis. 

Den Höhepunkt des Ehrenabends, an dem 
verdiente Mitglieder ausgezeichnet worden 
waren, bildete die Enthüllung einer GcKlenk- 
tafel für die Erbauer und Förderer der Ver- 
einsturnhalle. Die Gestaltung der Tafel durdi 
Obertumwart W. Rudert und die unentgelt- 
liche Herstellung durch eine Langener Firma 
würdigte Herr Blinda besonders. 

Der Berichterstatter ging auf die nicht klei- 
nen Sorgen ein, die eine so große Gemein- 
schaft besonders bedrücken. Die Grundschuld 
von erheblicher Höhe, die zur Herrichtung der 
Turnhalle als Stadthalle und Festsaal für alle 
X.angener Vereine aufgenommen werden 
mußte, ist noch immer nicht gelöscht. Trotz 
aller Bemühungen bei der Stadtverwaltung 
und den politischen Parteien konnte nicht er- 
reicht werden, daß diese im Interesse der 
gesamten Langener Bürgerschaft übernom- 
mene Verpflichtung gestridien wird. Die Ver- 
handlungen sind noch in der Schwebe. Weitere 
Sorgen bereitet die unbedingt emeuerungs- 
bedürftlge Heizung der Turnhalle und die 
Frage der Bewirtschaftung. Auch hier konn- 
ten noch keine Resultate erzielt werden. 

Die vom Deutschen Sportbund geforderte 
Erhebung über die ehrenamtliche Tätigkeit in 
den Vereinen hat ganz erstaunliche Ergebnisse 
zu Tage gefördert: 12160 Stunden und 
45 800 km wurden im Jahre 19C9 ehrenamtlich 
für den Verein geleistet. Was diese Zahlen, in 
Geld ausgedrückt, bedeuten, mag sich jeder 
selbst ausrechnen. Sie zeigen aber auf alle 
Fälle, wie der TV Langen um die Förderung 
des Sportes und besonders des Jugendsportes 
bemüht ist. Mit dem Dank an die Stadt Lan- 
gen für die Förderung und gute Zusammen- 
arbeit schloß der stellvertr. Vorsitzende seine 
Ausführungen. 

Die weitere Abwicklung der Tagesordnung 
brachte den Willen zur Mitarbeit zum Aus- 
druck. Besonders der Veranstaltungsausschuß, 
durch dessen rührige Tätigkeit dem Verein 
erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt wer- 
den konnten, wird in seiner Arbeit entlastet 
werden. 

Die Wahlen brachten durchweg einstimmig 
die bisherigen Verantwortlidien wieder in 
Ihre Amter. Der Hauptkassierer, dessen 
Tätigkeit einhellig gelobt wurde, hat eine 
Unterstützung erhalten. 

Langens größter Verein ist für seine Auf- 
gaben gerüstet. Er wird Schwierigkeiten und 
Probleme auch in diesem Jahr mit Tatkraft 
und Entschlossenheit zu meistern wissen, wj 

Das ehemalige Kohl sche Hau« hinter dem Langener Friedhof, das »»» jl; 
erwelterung welchen muß, war Objekt einer Feuerwehrubung. Das ^ werden. 
Feuerwehr in Brand gesetzt worden. Nun sollte die Ruine bald a g - .. 
lumal es Kinder der Feuerwehr nachtun; ile haben beim Spiel »chon w e ^z.Foto 
gelegt. 

Auf der SUaBe „übernachtet" 
Auf einer Bank vor dem Kiosk Darmstäd- 

ter Straße 7 wurde am Dienstag gegen 5 Uhr 
von einer Streife ein 44jähriger Mann ohne 
festen Wohnsitz angetroffen, der dort mit 
ausgezogenen Schuhen „übernachtete". Er 
befand sich in Begleitung eines 21]ährigcn 
jungen Mannes aus Langen. Beide Männer 
wurden zur Überprüfung auf die Polizeiwa- 
che mitgenommen. Der Langener wurde nach 
Hause geschickt, während der andere Mann, 
der keine Papiere hatte, festgenommen wur- 
de. Es stellte sich heraus, daß er im Fahn- 
dungsbuch ausgeschrieben war 

Potentielle »Schwestern« unter der Lup 

Der Fördererkreis traf sich zur Jahresversammlung 

Zur Jahre.shauptversammlung des Förderer- 
kreises für Eui-opäische Partnerschaften Lan- 
gen e. V. berichtete Erster Vorsitzender Heinz 
Förster über die umfangreiche Tätigkeit im 
abgelaufenen Jahre. Zum erstenmal sei es 
ein volles Arbeitsjahr .gewesen, in dem im 
Rahmen der Verschwisterung mit Romoran- 
tin bereits ein umfassendes .'Vustauschpro- 
grainm zu bewältigen war, 

Herr Förster wies auf die gewachsenen Auf- 
wendungen hin. die vom Fördererkreis für die 
Verschwisterung zu leisten sind. Der Stadt 
wurde eine Zusammenstellung vorgelegt, aus 
der hervorgeht, in welchem Umfang der För- 
dcrerkreis auf städtische Mittel angewiesen 
ist. Es wurde betont, daß andere Städte glei- 
cher Größenordnung keinen Fördererkreis 
haben und daß dort die Stadt für alle Ver- 
schwisterungsaufgaben finanziell aufkomme. 

Die Verschwisterung Langens zeichne sich 
andererseits gerade dadurch aus, daß sie un- 
mittelbar erfolge, und daß die Bürger beider 

verschwisterten Städte zusammenkommen, 
ohne daß eine kostspielige Verwaltungsarbeit 
geleistet werde. Die Mitglieder faßten viel- 
fach den Begriff des Förderers im weitesten 
Sinne auf und stellten mehr Geld als nur den 
Mitgliedsbeitrag zur Verfügung. Teilweise 
handle es sich sogar um recht erhebliche 
Summen. Daß nahezu ohne Werbung der Mit- 
gliederbestand um zehn Prozent gestiegen ist, 
sei ein Zeichen für das Interesse, welches dem 
Fördererkreis in der Stadt entgegengebrai ht 
werde. ^ , 

Herr Förster legte dar, der Fordererkreis 
beschränke seine Aktivität nicht allein auf 
die Partnerstadt Romorantin, sondern auch 
auf eine Reihe anderer Städte, wobei aus ver- 
.ständiichen Gründen nunmehr Long Eaton 
in den Vordergrund rücke, da es mit Langen s 
Schwester Romorantin bereits seit Jahren ver- 
schwistert ist. Aber auch Städte tn anderen 
Ländern würden „unter die Lupe" genomrnen, 
um nach möglichen Partnern Umschau zu hal- 
ten. 

In fünf Minuten zur Stelle 

Der Ortsbrandmeister legte selbst das Feuer zur Alarmübung 

Wie schon kurz berichtet, diente der Frei- 
willigen Feuerwehr ein altes Haus am Fried- 
hof, das von der Stadt Langen zum Abbruch 
erworben worden war, als Objekt für eine 
Übung. Ortsbrandmeister Hans Jäckel und 
sein Stellvertreter, Herr Herth, hatten den 
Brand selbst gelegt. Sie waren die einzigen 
Männer der Feuerwehr, die von der Übung 
wußten. Zweck der Übung war es vor allem 
festzustellen, wie schnell die Feuerwehr- 
männer unvorbereitet zu einem Brandort 
kommen. 

Nadidem der Alarm um 13 Uhr ausgelöst 
worden war, stellte sich bereits um 13.05 Uhr 
das erste Feuerwehrfahrzeug ein. Das war 
eine hervorragend gute Zeit, die besonderes 
Lob erfuhr. Wenig später rückten zwei wei- 
tere Feuerwelirfahrzeuge an. Insgesamt ka- 

men 32 Mann zu diesem Einsatz, Sie naninen 
an da über Sirenen Alai-m gegeben worden 
war, daß es sidi um einen Ernstfall handelte. 

Einer der Feuerwehrmänner, der mit sei- 
nem Privatauto gerade nach Sprendlingen 
fahren wollte, kam sdinurstracks zum Brand- 
ort Er war keinesfalls ungehalten darüber, 
daß er sein privates Vorhaben wegen dieser 
Alarmübung zunächst zurückstellen mußte. 
Der Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr 
bringt immer wieder Opfer mit sidi, Üie der 
Einzelne im Interesse der Allgemeinheit 
bringt. 

Der Ortsbrandmeister und sein Stellvertre- 
ter waren mit den Leistungen zufrieden. Man 
ließ das alte Haus nodi etwas brennen, um 
die Abbrucharbelten zu erleiditem. 

Das Gelände am Platz des alten Krciskrankenliauses in der Frankfurter Straße wurde jetzt 
für drn Neubau eines Alten-Wohn- und Pflegeheimes vorbereitet und eingeebnet. LZ-Bild 

Freundschaftsbesuch in Romorantin 

Abordnung der Feuerwehr in der Partnerstadt 
Der Brandsdiutz über Ostern in Langen ist 

während der Abwesenheit einer großen An- 
zahl aktiver Feuerwehrmänner gesidiert. 
Einige leitende Männer der Langener Wehr 
bleiben zu Hause, Es ist die übliche Rufnum- 
mer für Feueralarm zu benutzen: 2 23 33. Je 
nach Bedarf werden im Alarmfalle die 
Feuerwehrleute von Egelsbach und Sprend- 
lingen alarmiert. 

Schweres Schadensfeuer 
am Leukertsweg 

Am Montagabend gegen 23 15 Uhr wurue 
die Freiwillige Feuerwehr alarmiert. Im Ge- 
lände am Leukertsweg standen Notwohnun- 
gen. die vor kurzem geräumt worden waren, 
in Flammen. Die Feuerwehr war mit drei 
Lö.schfahrzeugen zur Stelle. Sie hatte etwa 
zwei Stunden lang zu tun Über die Ursarhe 
des Brandes herrscht noch keine Klarheit. 

33 Feuerwehrleute waren unter Leitung 
des Ort.sbrandme4sters Hans Jäckel mit deir 
Brandbekämpfung beschäftigt. Das Dach 
brannte ab. Auch im Inneren gab es Feuer- 
und Wasserschäden. Der Schaden wird auf 
rund 10 000 Mark geschätzt 

Gestohlener Wagen aus Bonn getunden 
Am Dienstag wurde in der Parallelstraße 

zur Bahnstraße In der Nähe des Evangeli- 
schen Gemeindehauses ein Personenwagen aus 
Bonn entdeckt, der offenbar gestohlen wor- 
den war. Anlieger meldeten der Polizei, das 
Ausstellfenster des Autos sei aufgebrochen 
worden. Es stellte sich heraus, daß das Auto 
in Mannheim gestohlen worden war. Es ge- 
hört einer Bonner Firma, die von der Stadt- 
polizei verständigt wurde und die das Auto 
abholte, aus dem das eingebaute Radio ent- 
wendet worden war. 
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Junge Union bildete Bezirksverband Rhein-Main 

llans-.loadiim SIowIr au* l.anKrn wurdr Erster Vor^itirndor 

Im Haus Dombasrh In Frankfurt wurdp ein 
B''^irksvprband Rhrin-Main der JunEen Union 
Dculsrhiands geblldd, dem die Kreisverbande 
Frankfurt, Offenbiicii-I^nd und Hanau-Lanfl 
angehören. E,s wird damit Reredinet, daß sldi 
die Krrisvcrbände Offenbach-Stadt und Ha- 
nau-Stadt sowie Gelnhausen dem Bezirksver- 
band Hhein-Maln an>;chllelicn werden. Be- 
7.irksvorsitzender wurde der 22,tährl(;e Student 
Hans-.Ioaotilm SlowiR aus I.anRen. 

SlowiR berichtete uns über sein neues Amt 
und dir AufRabi n di"< Hezirksverbandi s 
Hhcin-M:iin der JunRen Union. Ks gehe nicht 
nur um eine Aktivierung der Junten Union in 
Kninkfurt, sondern aurh um die ..Darstellunu 
einer Alternative zu den immer radikaler wer- 
denden .IunKso7iall.sten", die nach Ansicht der 
Jungen Union immer weniger die eigentlichen 
Interessen der Jugendlichen wahrnehmen. 

Die Mitt;lii-d( r des Bezirksverbimdes Hhein- 
Main wolh-n auf die Entscheidungen der Tla- 
nungsgemein-Jchaft Untermain-Kinzlg Kinfluli 
nehmen, um ilort die Interessen der jüngeren 
Hurger vertreten zu können. Km weiterer 
I'unkt i.st die Vorbep-itung der Cründung 

einer HocJischulgruppe der .lungen Union an 
der Frankfurter Universität. Sie soll „moderne 
chri.stlich-demokratl.sche Politik, insbesondere 
in Ilochsdiulreformfragen", darstellen. 

Als Stellvertreter stehen dem Ersten Vor- 
sitzenden aus langen der 21jährige Frank- 
furter Student .lochen Heumann, der 25jähriße 
Burhschlager Kandidat der Betriebswirtschaft 
•Joachim Neupel, Kreisvorsitz^ender der Jun- 
gen Union Offenbach-I.,and, und der 31jährig'j 
Hanauer Ingenieur Hansjürgen Steinkamp 
zur Seite. 

Das Amt des Sdiriftführers wird ebenfall.i 
von einem Langener ausgeübt, von Hans- 
üeorg Eckstein, einem 22jahrigcn Abteilungs- 
leiter. Grundsatzreferent ist der Frankfurter 
FVlgar Birr, ein 2Ijährlger Student, Hochsdiul- 
referent der 21jahrige Frankfurter Student 
Dietmar Bauer. 

Durch seine Wahl zum Be/.irk.svorsitzenden 
nhein-Main gehört Hans-Joachim Slowig 
kraft seines Amtes dem I.,andesvorstand der 
Jungen Union in Hessen an; er ist deren jüng- 
.st( I.aM-.lc.svorstand.smitgiied 

Willy Geißels wurde Ehrenpräsident 

I. l.K(> hatte JahrcshauptvrrsummluiiK lidlK-rt l.anx Erster Vorsitzender 

Die Mitglie<di r der 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft 19-18 e.V. (LKG) dankten in ihrer 
Jahresversammlung im ..Siedlerheim" dem 
langjährigen Ministerpräsidenten Willy Gei- 
ßels für seine erfolgreiche Aufbauarbeit durch 
seine Ernennung zum Ehrenpräsidenten und 
Ehrenmitglied. Der seitherige kommissari.sche 
Vorsitzende Bobert I.ang wurde ein.stimmig 
zum Ersten Vorsitzenden gewühlt. Der netie 
Sltzung-spräsident Hans Hoffart hat ebenfalls 
Sitz und Stimme Im Vorstand. In lebhafter 
Versammlung und Aussprache wurde zugleich 
der Termin für die niichste große Fremden- 
sit/.ung festgesetzt: der .'!(). Januar 1!)7I. Über 
den Ablauf der .lahresversaminlung wird uns 
von der 1. f.KG berichtet: 

Die Miinner, die für die nüdisten drei J; hre 
das karnevalisti.'-che Geschehen in Langen be- 
stimmen, sind gewHhlt. Vergangenen Freitag 
trafen sich die .Xktiven der LKG im Siedler- 
heim zur Jahreshauptversammlung. Trotz 
mehrfadier Einladungen und Hinweise audi 
hier das gleiche Bild wie überall: Nur die 
ohnehin aktiven Mitglieder sind on organisa- 
torisdien Fragen interessieit Die Zahl der 
erschienenen Mitglieder war immerhin größer 
r.ls im Jahr zuvor, das läßt die LKG hoffen. 

Nach den Begrüßungswoi ten des kommi.<- 
sarischen Vorsitzenden liobert Lang kam es 
zum Jahresbericht. Breiten R;ium nahm dabei 
die Laudatio auf den langjährigen Präsiden- 
ten Willy Geißels ein. Robert Lang dankte 
dem bekannten Karnovallst.n nochmals für 
alles, was er in vielen Jahren Aufbauarbeit 
für die LKG geleistet hat. Die Milgliederver- 
pmmlung bestStigte einstimmig den bereits 
in der Saison gefaßten Beschluß, Herrn Gei- 
ßels zum KhienprSsidenten der I.KG und da- 
mit zum Ehrenmitglied zu ernennen. Der Ex- 
präsident qehfirt damit automatisch dem Vor- 
stand und dem Ehrensenat an. 

Die Sommerhalbzeil und die Saison mit 
Ihren zahlreichen Veranstaltungen in Langen 
und Umgebung passierten im Jahresberidit 
des Vorsitzenden ebenso Revue wie in den 
Einzelberichten der Gardekommandeure. Ijob 
wurde den jungen Gardisten der Lange-Latte- 
Garde für ihr stets einwandfreies, vorbild- 
liches Auftreten In der Öffentlichkeit gezollt, 
der TanzgaPde für ihre glänzenden tfinze- 
rischen Leistungen und Erfolge, die sie überall 
Orringen konnte. Eine neue Tanzgarde, sozu- 
sagen aus dem Nichts zu sdiaffen, das ist und 
bleibt das Verdienst der Kommundeuse Erika 
Frenze!. Auch allen anderen Aktiven, ob vor, 
auf oder hinter der Bühne, galt der Dank des 
Vorsitzenden 

LKG-Schatzmeister Georg Schmidt verlas 
seinen Kassenbericht, der in Soll und Haben 
ausgeglichen abschließt. Gegenüber den Vor- 
jahren machten sich auch hier Kostensteige- 
rungen bemerkbar, eine zunehmende Bela- 
stung und Erschwernis der Vereinsarbeit, 

V 
Aus der Welt des Films 

„Ein toller KSfer" (UT), Über die Oslerfeier- 
tage warten die UT-Lichtspiele weiter mit 
diesem wirklich tollen Film auf. 

Eine Milliun Jahre vor unserer Zeit (Lichtburg) 
Der neue Farbfilm „Eine Million Jahre vor 

unserer Zeit" erzählt die Geschichte des Le- 
bens auf unserer Erde zu einer Zeit, als noch 
riesige Saurier, unheimliche Flugechsen und 
Seeungetüme die größten Feinde der Men- 
schen waren, die selbst noch auf primitivster 
Stufe standen. Der Kampf ums Dasein war 
brutal und ohnegleichen, die Sprache war 
noch kein Kommunikationsmittel in unse- 
rem Sinn, sondern beschränkte sich auf die 
notwendigsten Laute, die Faust war immer 
noch die beste Waffe und die Erde selbst war 
noch nicht zur Ruhe gekommen, sondern 
Vuikanausbrüche gehörten sozusagen zum 
tätlichen Leben. 

Allein die festen Kosten des laufenden J.ihres 
betragen ein Fünftel des gesamten Beitrags- 
aufkommens. '/.ur Zeit sind es 184 Mitglieder, 
die aktiv oder pas.^iv die Bemührungen der 
LKG unterstützen. Neue Mitgliedskarten wur- 
den ausgegeben, eine neue Mitgliederkartei 
angelegt. Die bargeldlo.se Überweisung des 
Jahresbeitrags hat sich gut eingespielt. Laut 
.Schatzmeister ,Schmidl haben schon iU Mit- 
glieder ihren Beitrag für 1970 überwiesen. 
Man hofft, bis zum 30 Juni nahezu alle Bei- 
trüge auf diesem Weg kassiert zu haben. 

Wi r den Bericht des .Sih.il/meisters genau 
verfolgte, konnte feststellen, daß diese Mit- 
gliedsbeiträge und die Spenden die'l'igentliche 
finanzielle Grundl.ige der großen LKG-Ver- 
anstaltungen sind. Ohne diese Einnahnu n 
wiiren die Erfolge der zurüiklicgenden ,Sa.- 
son nidit denkbar. Da noch Außenstände zu 
verzeidinen sind und Geldeingänge erst kurz 
vor Abschluß des Kassenberidit,s eintrafen, 
war das Erstellen des Beridites be.sondi rs er- 
schwert. Kostenvoransehlägc für 1971 und noch 
zu bildende Rücklagen bleiben dem neuen 
Vorstand als eine der ersten Arbeiten vorbi - 
lialten. 

Für die K.issenpnifer sprach Altkarnevalist 
Jak(il) Banibach. In .seinem Prüfprotokoll 
kommen nur die Worte „einwandfrei, ohne 
Beanstandungen und vorbildlit+i" vor Das 
weiß man bei der LKG nun bereits seit drei- 
zehn Jahren, denn solange führt ,St+iatzmei- 
ster S -hmidt die Kas.sengeschäfte mit Verant- 
wortungsbewußtsein. .Seine ihm angeborene 
Gründlichkeit laßt ihn immer etwas mehr tun 
als erforderlich. So war es denn auch nur eine 
Formsache, daß auf Antrag von Herrn Ham- 
bach dem Schatzmeister und zugleich auch 
dem Gesamtvorstand Entlastung erleilt wurde. 

N:ich den Beriditen der Gardekommandeure, 
die durchweg positiv waren, kam es dann zur 
Neuwahl des Vorstandes. Um es kurz zu 
machen: Es ist alles beim alten geblieben. Da- 
nach setzt sich der Vorstand der LKG wie 
folgt zusammen: 1. Vorsitzender Robert Lang, 
2. Vorsitzender Willi Heuß, 1. Schatzmeister 
Georg Schmidt. 1 .Sdiriftführer Kurl Werner, 
2. .Schatzmeister Manfred Geißels, 2. Schrift- 
führer Marianne Nikoll. Archivar Gerhard 
Sallwey, Beisitzer Lothar Staudt, Friedet 
Heese und (neugewählt) Armin Frenzel. 
Außerdem gehören die Gardekommandeure 
Horst Nikoll und Erika Frenzel dem Vorstand 
an. Der neue Sitzungspräsident Hans Hoffart 
hat .Silz und Stimme im Vorstand. Dies wurde 
auf Antrag beschlossen. 

OFFENTHAL 
o Wir Kratullrren; Am Montag, dem 30. März 

kann Herr Franz Schmitt, Mainstraße 7, sei- 
nen 83. Geburtstag feiern. 

Am Dienstag, dem 31. März, wird Frau 
Katharina Seibert, Schulstraße 37, 72 Jahre 
alt. Am gleichen Tag feiert Frau Margarethe 
Weilmünster, Dieburger Straße 29, ihren 71, 
Geburtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

.Müllabfuhr erst am Mittwoch 
o Wegen der Feiertage versdiiebt sich der 

Termin für die Müllabfuhr. Der Müll wird 
erst am Mittwoch, dem I. April abgeholt. 

o Die Abend.^prerhstunde der Gemeindever- 
waltung und des Ortsgerichts fällt heute aus. 

OeneralversammluHK der Susko 
o Der Vorstand der Sport- und Sängerge 

meinschaft hat seine Mitglieder für heute 
abend. 20.00 Uhr, in das Sportcasino zur Jah- 
reshauptversammlung eingeladen. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nadi wird ein neuer Vorstand 
gewählt werden, da ein Mitglied des ge- 
schäftsführenden Vorstandes ,seinen Posten 
zur Verfügung stellen will. Dadurch wäre 
eine Neuwahl notwendig, da sich auch Erster 
Vorsitzender Willi Bitsch nicht mehr zur Wahl 
stellen will. Auch wegen des im Juni anste- 
henden Festes wird die Sitzung mit großem 
Inlcrrsse erwartet. 

Gemelndevertretersitzung 
o Zu Beginn der letzten Gemeindevertre- 

tersitzung wurde der neue Beigeordnete Hein- 
rich Zimmer, der für den ausge.schiedenen 
Philipp .Simon Löhr auf der Liste der FWV 
nachgerückt, vom Vorsteher Georg Heinrich 
Jost in sein Amt eingeführt und verpflichtet. 
Die Tagesordnung war von drei Anträgen der 
SPD-Fraktion abgesehen, nicht von beson- 
derer Bedeutung. TTnd dodi nahm die Sitzung 
einen ungcwöhnlidien Verlauf. Drei FWV- 
Gemelndevertreter verließen vor Behandlung 
der SPD-Anträge untei* Protest den Sitzungs- 
saal 

Burgernieister Zimmer gab zunächst einige 
Informationen über Baumaßnahmen. Der Be- 
ginn der Kanalbauarbeiten im Neubaugebiet 
„.Südlich der Waldstraße" verzögerte sich we- 
gen der ungünstigen Witterung. Nach Beendi- 
gung der Kanalbauarbeiten wird am ."i. April 
mit der Verlegung der Was.serleitung und dem 
Ausbau der Fahrbahnen begonnen. Mit dem 
Ausbau der Ort.'sdurchfahrt der B 486 ist erst 
1971 72 zu rechnen. 

Die Verhandlungen mit der Deutsdien Bun- 
desbahn über den Bau einer 110-Ki]ovoIt- 
Stromleitung von Mes.sel nach Frankfurt sol- 
len nun ihren Abschluß finden Bürgei*meister 
Zimmer erinnerte nochmals an die ursprüng- 
liche Leitungsführung durch die Mengesei- 
chen. die die Langener Straße in Höhe der 
Rheinstraße überquert hätte 

Aufgrund des Einspruchs des Gemeinde- 
vorstandes wurde dann eine Trassenführung 
gewählt, die im südöstlichen Gemarkungsbe- 
reich in den Wagnersberger Wald eintritt. Auf 
überhöhten Masten wird die Tra.sse über den 
Wald gezogen und führt dann weiter In die 
Götzenhainer Gemarkung. 

Um eine eventuelle spätere Bebauung in 
diesem Gebiet zu sichern, hat der Gemeinde- 
vorstand weiter erreicht, daß die Leitung in 
diesem Bereich bedeutend höher gelegt wird. 
-Somit dürfte nach Meinung von dem Bürger- 
meister in dieser Sache die beste Lösung ge- 
funden sein. 

Forstamt Raunheim wurde aufgelöst 
Im Zusammenhang mit der Umorganisation 

der Hessischen Staatsforstverwaltung wurde 
das Forstamt Raunheim mit Wirkung vom 
1. März 1970 aufgelöst Die bisher von diesem 
Forstamt betreuten Waldflächen werden künf- 
tig vom Forstamt Mörfelden (Mörfelden, 
I.angstrnße 50 — Telefon 06105-2002) verwal- 
tet. Beim bisherigen Forstamt in Raunheim 
befindet sich bis Juni dieses Jahres nodi eine 
Abwicklungsstelle, die für die Erledigung der 
noch laufenden Arbeiten zuständig ist 

Der Bau der neuen Turnhalle an der Ludwig-Erk-Schule ist so weit gediehen, daß nun auch 
die Dacharbeiten abgeschlo.s.s<Hi sind. 

Tips für den Gartenfreund 
Krankheiten bei der Pflanzenanzucht 

Bei der Selbstanzucht von Gemüsejungpflan- 
zen treten Schwarzbeinigkeit und Wurzel- 
brand oft verheerend auf. Die Erreger dieser 
Keimlingskrankhelten werden durch die Erde 
übertragen oder mit dem Saatgut einge- 
schleppt Bodcndeslnfektlonen u. Saatgutbei- 
zung verhüten solche Ausfälle. Ein altbewähr- 
tes Mittel zur Bodendesinfektion ist das .Spe- 
zialpräparat „Brassicol". Von diesem Mittel 
verteilt man 30—40 Gramm'qm gleichmäßig 
auf das Aussaatbeet und arbeitet es in die 
obere mäßig feuchte Boden.schicht ein. Ehe 
man in den behandelten Boden aussät. läPt 
man das Mittel einige Tage einwirken. 

Chemische Schädlingsbekämpfung. 
Ja oder nein? 

Diese Frage wird mit Recht viel diskutu 
Einerseits können wir auf diemische Mittel 
nidit mehr verziditen. andererseits birgt die 
chemische Sdiädling.sbek.'impfung mandie Ge- 
fahren in sich, zumal wenn sie unsachgemäß 
durchgeführt wird. 

Wir Menschen haben durch unsere groß- 
flädiigen Monokulturen in das Gefüge der 
Natur eingegriffen und somit das natürliche 
Gleichgewicht zwi.schen Nützlingen u. Schäd- 
lingen empfindlidi gestört. Andererseits würde 
bei der heutigen Bevölkerungsdidite ein Land- 
bau In der Art, wie ihn unsere Vorfahren be- 
trieben, nicht mehr genügen, die Men.^chheit 
mit Nahrungsmitteln zu versorgen Durdi 
vernünftige Anbaiimethoden, Vogelschutz und 
biologische Schädling.sbckämpfung können wir 
zwar viel tun. ausreldien werden diese Me- 
thoden jedoch nicht. Wenn wir aber schon zu 
chemischen Mitteln greifen müssen, dann nur 
genau nach Vorschrift ! I Jede Packung ist mit 
einer genauen Gebraudisanweisung versehen. 
Während der Blüte bitte nur bienenungefähr- 
lidie Mittel anwenden. Auf alle Fälle die 
Wartezeiten unbedingt genau einhalten. 

Arnold 

Kreisschau der Geflügelzüchter 
dieses Jahr in Dreieichenhain 

Jahreshauptversammlung des Kreises Dreieich 
Am 22. März fand in Götzenhain die Jah- 

reshauptversammlung des Kreises Dreieich 
statt. 68 Mitglieder von insgesamt 13 Ver- 
einen nahmen daran teil, so daß man von ei- 
nem guten Besuch sprechen kann. 

1. Vorsitzender Heinz Hunkel gab einen in- 
teressanten Jahresbericht, Das Protokoll der 
letzten Versammlung wurde von Schriftfüh- 
rer Gerhard Stachelroth verlesen und ohne 
Änderung genehmigt. Einen Bericht von der 
Landesdelegiertenversammlung in Frankfurt 
a/Main Berken Enkheim, gab in allen Einzel- 
heiten der Schriftführer G. Stachelroth. Von 
einem ordnungsgemäßen und aufschlußrei- 
chen Kassenbericht konnte Kassierer Georg 
Schlapp II berichten. Der Jugendobmann Ge- 
org Stroh berichtete über die Jugendtagun- 
gen, Ausstellungen und den erzielten Erfol- 
gen. 

Weitere Berichte wurden über die Vorbe- 
reitungen des Kreiszüchtertages, der vom Vor- 
stand des Kreises Dreieichenhain selbst 
durchgeführt wird gegeben. 

Die Kreisschau 1970 findet in Dreieichen- 
hain statt. Für 1971 wurde die Kreisschau 
nach Egelsbach und für 1972 nach Ober-Ro- 
den vergeben. 

Der Zuchtwart des Kreises, Erwin Beck, gab 
einen umfassenden Bericht über die Zucht- 
warte der Vereine in Offenthal und hofft auf 
weitere gute Zusammenarbeit in den kom- 
menden Tagungen, 

Der Kreisverband Dreieich plant im Monat 
September eine Busfahrt nach Bayreuth zur 
Besichtigung einer großen Zuchtanlage, 

Interessenten füi diese Fahrt sollten sich 
noch schnellstens melden. 

Der Geflügelzuchtverein Urberach wurde 
1970 mit der Durchführung der Landesver- 
bandsjugendschau beauftragt. Alle Mitglieder 
des Kreisverbandes wurden gebeten, diese 
Schau zu besuchen. 
Eine erweiterte Vorstandssitzung vom Kreis- 

verband mit dem 1. Vorsitzenden der Ver- 
eine findet am 4. April 1970 in Langen statt. 

Landessammlung der Arbeiter-Wohlfahrt vom 2.-8.4.70 

Nr. 25 LANGENER ZEITDNG Donnerstag, den 26, März 1970 

Evangelische Kirche 

Donnerstag, 26. März 19T0 (Orfindonnerstag) 
Stadtkirche 
20 00 Uhr Abcndmahlsgottesdienst 

Predigttext: Luk. 22, 14-20 (Pfr. Dr. Zieglor) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Predigtlext; Hebr, 2, 10-18 (Pfr. Stefnni) 
Martln-Luxher-Kirche, Berliner Allee S1 
SO.OO Uhr Abcndmahlsgottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigtlext: 1. Kor. 11, 23-29 
,lohanneskapelle, Carl-l'Irich-Straße 4 
18.00 Uhr Abcndmahlsgottesdienst (Pfr. Dippcl) 

Predigttext Joh. 13, 1-17 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, 27. März 1970 (Karfreitag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippcl) 

unter Mitwirkung des Männerchors Lieder- 
kranz 1838 Langen, Leitung: Heinz Röhri«. 
Im Anschluß Feier des Hl. Abendmahls. 
Predigttext: Joh. 19, 30 

Kein Kindergottesdienst 
15 00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Dr, Ziegler) 
20.00 Uhr Geistliche Abendmusik unter Mit- 

wirkiing von Elke Luchmann (Flöte) und 
Ruth Altmann-Bambach (Violine), an der 
Orgel Herr Kantor H. J. Rhode. 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: 2. Kor, 5, 14-21 

Kein Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

unter Mitwirkung des Kirchenchors. 
Im Anschluß die Feier des Hl, Abendmahls 
Predi4;ttext: 2. Kor. 5, 14-21 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Grüne) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralle 4 
8.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Weber, Sprendlingen) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für den Dienst an Israel und das 

Paläst Ina werk 
Sonntag, 29. März 1970 (Heiliges Osterfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte-sdienst (Pfr. Dippcl) 

unter Mitwirkung vor Frl. Elke Luchmann 
(Flöte) 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Joh. 21, 1-14 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predlgttext: 1, Kor. 15, 19-28 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Chordienst: Kirchenchor 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 15, 19-28. 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50-58 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evang. Jugendarbeit 
Montag, den 30, März 1970 (2, Ostertag) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

unter Mitwirkung des Posaunendiors 
Predigttext: 1. Kor. 15, 35-44a 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 15, 35-44a 
11.15 Uhr Kindergotte.sdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Grüne) 

Predigttext: 1, Kor. 15, 35-44 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Joh. 21, 1-14 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Katholische Kirche 
Kath, Gottesdienstordnung der Pfarrei 

St. ,'\lbrrtus Magnus 
Orfindonnerstag, den 26. Märx — Die Abend- 
niahlsfeler des Herrn 
18.00—19.00 Vhr: Beichtgelegeiiheit 
20,00 l'hr: feierliches Hochamt 
Karfreitag, den 27. März 
Bciciitgelegenheiten: 10.00—12 / 16.30—19.00 / 

20.00—21,00 l'hr — Kin fremder Beichtvater 
ist anwesend 

15.00 l'hr: Die Feier vom I-elden und Sterben 
des Herrn mit Beten der Passion und Kmp- 
fang der F.ucharlstle 

Karsamstag, den 28, März 
Beiditgelegenheiten: 1,^.00—18.00 l'hr. Später 

nicht mehr. Fremder Beiditvater ist anwe- 
send. 

20.00 Uhr: Weihe des Feuers, der Osterkerze 
und des Taufwassers. Im Anschluß feier- 
liches Ostervlgilamt 

Ostersonntag, den 29. März — Festfeier der 
Auferstehung des Herrn 

8,30 Uhr: feierlidies Hochamt mit Predigt 
10,30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Ostervesper 
Ostermontag, den 30. März 

8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10,30 Uhr: Sdiiilergottesdlenst mit .\nspradie 

Gottesdienstordnung 
der Itath. Pfarrgemeinde „Liebfrauen" 

Frankfurter Straße 
Donnerstag, den 26, März 
20.00 Uhr: feierliches Hochamt 
Freitag, den 27, März 
20.00 Uhr: Passions-indacht mit Austeilung 

der hl. Kommunion 
Samstag, den 28. März 
2Ö.00 Uhr: Ostervlgilamt nüt Weihe der 

Osterkerze und des Taufwassers 
Sonntag, den 29, März 
10.30 Uhr; Feierl. Auferstehungsgoltesdienst 
15.30 Uhr: Ostervesper mit sakramentalem 

Segen 
19.00 Uhr; Abendmesse 
Montag, den 30, März 

8.30 Uhr; Frühmesse 
10.30 Uhr: Gonieinschaftsniesse 
19.00 Uhr: Abendmesse 

Auch Ortsverband in Langen 

„Schiitzgemeiiisi'haft Dcutsdier Wald" hat neue Pläne 

Der Kreisverband der „Sdiutzgemeinschaft 
Deutscher Wald" hatte in Neu-Isenburg seine 
Jahresversammlung, zu der Oberforstmeister 
Gotthard Franke, der Geschäftsführer des 
Kreisverbandes Offenbach, Mitglieder aus der 
gesamten Umgebung, darunter auch aus 
I^angen begrüßte. Es wurde beschlossen, die 
Arbeit der Sdiutzgenieinschaft künftig zu ver- 
stärken und auch in Langen einen Orlsver- 
band zu gründen. Wegeskizzenschilder und 
Hinweistafeln sollen In nächster Zeit auf 
Spazierwegen aufgestellt werden. Es ist vor- 
gesehen. audi im Dreieichenhainer und Lan- 
gener Bereidi solche Sdiilder anzubringen. 

Im Rahmen des Europäi.schen Naturschutz- 
jahres soll am 9. Mai im histori.sdien Forsf- 
bann Dreieich eine große Veranstaltung statt- 
finden, zu der die Mitglieder und die Bevöl- 
kerung eingeladen werden sollen. Der Ge- 
danke der „Sdiutzgemeinschaft Deutscher 
Wald" soll weitaus stärker als bisher den 
Menschen unseres Gebietes nahegebracht 
werden, die in Großstadtnähe den Erholungs- 
wald dringend nötig haben. 

So wandte sidi die Schutzgemeinschaft ge- 
gen die Anlage eines Gemein.schaftsfriedhofs 
der Städte Sprendlingen und Neu-Isenburg im 
Waldgcbiet zwischen diesen beiden Städten. 
Als Luftschleuse sei gerade dieser Streifen 
besonders wichtig. Mit Erfolg habe sich die 
Gemcinsdiaft seit 1964 gegen Pläne, in diesem 
Waldgcbiet ein Einkaufszentrum zu Piriditen, 
gewandt. Die Freigabe von Wald für einen 
Friedhof in diesem Ausmaß sei allein im Hin- 
blick auf das ständige Anwachsen der Ein- 
wohnersdiaft und der erforderlichen Fried- 
hofserweiterungen nicht angebracht. Gräber- 
felder könnten nidit „ausgeholzt" werden, 
ohne daß der gesamte Waldbestand zugrunde 
gehe. In diesem Zusammenhang wurde auch 
ein Sdiroibcn des Kreisvorsitzenden, Landrat 

a. D, Jakob Heil, das die Sdiutzgemelnsdiaft 
aus Protest gegen diese Pläne den zuständigen 
Stellen zugeleitet hatte, von den Mitgliedern 
einstimmig gutgeheißen. 

Eine Anregung von Mitgliedern, Schulklas- 
sen öfter durch den Wald zu führen, wurde 
gutgeheißen. Forstleute sollen dabei die Ju- 
gendlichen über die Funktionen des Waldes 
und Erholungsstätten der Mcn.schen aufklä- 
ren. Im Bereich von Neuhof und Götzenhain 
soll ein „Wald- und Wildpark" angelegt wer- 
den. Spaziergänger hätten hier viele Möglich- 
keiten zu Beobachtungen in der Natur und 
der Lebewesen. Allerdings sehen die Mitglie- 
der der Schutzgemeinsdiaft eine Gefahr für 
dieses Projekt, weil Überlegungen bestehen, 
durch ein elf Hektar umfassendes Gelände 
Hochspannungsleitungen zu verlegen. 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthrillfbdilai-Ncrvensdimenen 
nOMIQAL tiat sich seit vielen Jahren 
bewahrt und hilft auch In hBrinSckigen Fillen. Elna alOddlche Kombination tioctiwIrVsamer Hellstolfe behebt durch 
Ihren krampllösenden und entzün- dungshemmenden Edekt eine groQo 
Zahl von Sdimaraureachen. Inlolga von Umstlmmung und verbesserter Durdiblutung wirkt ROMIQAL zu- 
dem besonders hellungslördernd. Mit ROMIQAL werden Sie ein rasciiet Abklingen Ihrer Beschwerden und dio 
Hebung Ihres Wohlbefindens feststel- 
len. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken, 

Romigal 
Säur«fr9i • rgtdi wirksam - htiloktiv 

Sthmerzfr«! durch Romigal I 

Karfreitag 
Wer regiert die Welt? Kaiphas, das heißt, 

die von sich selbst Überzeugten, die alles nach 
ihrem Maß messen: Pilatus, das heißt die Er- 
folg.smenschen u. kühlen Rechner; Judas, das 
heißt die Bösewichtcr, denen nichts heilig ist, 
aber alles recht, was ihnen nützt. Wer? Ihr 
Triumph ist am Karfreitag vollkommen. Sie 
haben das F'eld behalten. Gott hatte Jesum 
preisgegeben, — Aber sie haben alle nicht 
mit Gott gerechnet, der verborgen schien und 
doch da war. Er betritt jetzt die Bühne und 
sagt sein Wort dazu: Er erweckt Jesus aus 
den Toten. Und das ist nun sein Triumph. Er 
hat das letzte Wort Darum muß noch alles 
gut werden. Fritz Pfeil 

Geburt und Tod umgreifen das menschli- 
che Leben; beides aber ist überhöht in der 
Auferstehung. Das ist das Entscheidende an 
der Botschaft Christi: „Jeder, der an Mich 
glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben 
ist." Gäbe es diesen großen Glauben nicht, so 
wäre unser menschliches I.eben ohne Trost, 
ein „Sein zum Tode" Nun aber ist es ein Sein 
zur Auferstehung, zum ewigen Leben. Es geht 
hier um zwei Aussagen: Christus ist von den 
Toten auferstanden — also werden auch wir 
von den Toten auferstehen. Ist es nicht etwas 
Herrliches um diesen christlichen Glauben, 
um seine Gottinnigkeit und seine Ewigkeits- 
hoffnung? Es wird Zeit, daß wir Christen die- 
sen Glauben strahlender verkörpern, damit 
die angstvolle und suchende Menschheit Trost 
finde bei uns. Heinrich Tenhumberg 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 29. März (1. Osterfeier- 

tag), um 17.00 Uhr und am Dienstag, dem 31, 
März, um 20.00 Uhr: Bibelstunde. 

Neuapustolische Kirche, Wicsenstralie 6 
Karfreitag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Ostersonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch (1.4.); 20.00 Uhr Gottesdienst 

Wir stellen ein: 

1 Ersatzteil-Verkäufer 
gelernter Autoschlosser 
sehr geeignet 

1 Autoschlosser, angelernt 

1 Lehrling f. Kfz-Schlosser 

1 Lehrling f. Tankwart 

Friedrich A. Schroth KG 
Vertragshändler der Adam Opel AG 
und ESSO-Tankstelle - Langen 
Darmstädter Straße 52, Telefon 23855 

Sie kaufen nirgends billiger! 
wir bieten mehr 

Niedriger Großhandelspreis 
Eigener werksgeschulter 
Kundendienst 
Auch für Berufstätige ab 17 Uh' 
Keine Anfahrtskosten 

• Montage aller Geräte 
# Lieferung frei Haus 
• Volle Garantie 
# Bequeme Teilzahlung 
9 Beratung durch Fachleute • 

WASCHMASCHINEN 
AEG-Nova L  
AEG-Novamal Bio  
AEG-Domina   
4 kg Trockenautomal AEG DM 598,— 

Ford-Bendix ab DM 698,- 
AEG Pertekt  DM 848,- 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Waschmaschinen, die bei uns gekauft werden. 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG Favorit ab DM 888,- . „ . 
Markentabrikal vollemaillierles Gehäuse und Enthärler ab DM 898,—, einmaliger Preis 
Favorit R .... DM 498,— 
KÜHLSCHRANKE 
AEG-Santo 14 SL komplett  
AEG-Santo 16 L komplett  
AEG-Santo 280 L komplett  
Ford Bendix 15 L komplett  
Gefrierkombinalion, 300 L . . 778,- 

. früher DM 1448,- letzt DM 998,- 

. früher DM 748.- letzt DM 698,- 

. früher DM 888,- letzt DM 688,- 
Candy ab DM 448,- und OM 598,- 
AEG Regina  DM 998,- 

. Irüher DM 268,- 
, früher DM 418,— 
. früher DM 898,— 
. früher DM 268,— 
Kühlschrank. 300 L 

früher DM 
früher DM 548,- 

letzt DM 198,- 
Jetzt DM 318-, 
Jetzt DM 648,- 
jetzt DM 198,- 

DM 598,- 

Jetzt DM 688,- 
letzt OM 398,- 
. . DM 448,- 
. , DM 398,- 

trüher DM 120,- Jetzt DM 85,- 

KÜHLTRUHEN 
AEG 360 L mit 2 Korben, Luxus-Modell 
AEG Qelrlerschrank   
BBC-Truhe 300 L   
BBC-Truhe 220 L   
WASSERGERATE 
5-Llter-Spelcher   

80-Liter-Speicher DM 548,— 
ELEKTROHERDE 
AEG 3 Platten komplett mit Abdeckplalte ...•>•••••• C 198,— 
AEG 3 Platten ohne Abdeckplalte     . . DM '®8i— 
AEG 4 Platten mit Qrlll-Elnrlchtung   OM 238,— 
AEG 4 Platten Regelautomatlc, Luxus-Herd 
mit Uhr und GrIII-ElnrIchtung früher DM 698,- Jetzt OM 488,— 
Grill mit Uhr GUL 16 DM 169,- Gesamtes AEG-Programm einmalig günstig. 
Olherde  ab 248,- 
Räumungsverltaut an Kohienbeisteliherde 
Kohlenherd mit Backoien früher DM 598,— Jetzt OM 298,— 
Heißlutlherd, 5800 Kcal früher DM 298,- Jetzl DM 88,- 
Luxusherd, 4000 Kcal 
Allgasherde ab OM 198,— 
Kaileemaschine automalic Filter 98,— 
Original Hanau Höhensonne 222 115,- 
Orlglnal Hanau Höhensonne 115 76,— 

früher DM 398,- Jetol OM 248,- 
AEG Elektrobohner, früher 98,- JeUl 68,- 

AEG Toastautomal 34t— 
Wigomat 110 79,— 
Staubsauger. 450 Watt. AEG . , 125,— 

riRMA HI^INRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen, 607 Langen, Bahnstraße 38, Telefon 2 35 59 

Kundendienst tut AEG. baukneoht, Bendix-Ford, Brandt, Miele, Canoy u a. Fabrikate 

Kr«««« sM 4U« sdkst- 
varstttntflMist« SadM 
ttorWel«. 

SUtnm«. Bätt«, 
wenn Sie CcM brauchen - 
wir scbcn es Btmen. 

Für Ihre kleinen und gröBeren 
Wünsche und für Ihre ganz 
großen Vortiaben bekommen Sie 
cel uns genau den passenden 
Kredit. Ohne umst&xHictten 
Papierkrieg und ohne Zeitveftust 
Zu einem vorteilhaften Zinssatz- 
versteht sich. 

LANGEN 

mündelsicher 

B E Z I R K S S P A R K A S S E 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 OberlinHen, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-LVdwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Dr. K. M. Christ 
Fadiarzl für Urologie - Mühistruß» 1 

Oster-Dienstag keine Sprechstunde 

wirksa 
^icamii 

die wirksame 
Schweizer Vicamia'KosttCtik 

Kostcolosc Frofacbcliflndlung 
.durch d{e 

VIumoI'Spczial'KosmctikcriOfl 
HiTatungsstuiulen: 

Montag, 13. 4. bis Mittwoi-h» 15. 4. 1970 

Oberlinden-Apotheke 
Am Einkaufszentrum, Teltfon 77 18 

Gebrauchtwagen 
Admiral, Baujahr 69 
Record, 67/68 „L" 2tUrlg 
Record 68, 2türig 
Caravan A 1064 
Caravan B 1966 
Im Kundenauftrag! 
Record Coup^ 1,B lt., 68, autom. 

Getriebe, 20 000 km 
Kadett Caravan 67 
Audi 80, 1,7 It., 1967 

Motor 30 000 km 
Kadett Caravan B 

verkauft: 

12 500,- 
6 100,- 
6 000,^ 
1900,- 
3100,- 

6 500,- 
2 900,- 

4 300,- 
3 100,- 

Autohaus Schroth 
Opel-Hiindler, 

LANGEN, Darm.städterstr. 62, Tel. 23858 

Wir suchen für einen unserer Mitarbei- 
ter so bald wie möglich 

1 möbliertes Zimmer 
.11 I fl Warm- und Kaltwasser 

Deutsche AMP GmbH 
für lötfreic AnschlulStct:hnik 
H07 Langen Ampereslraße 7—11 
Telefon 7831 

Bauplätze 

Ackerland 

Bauerwartungsland 
Ein- und Mehr-Famillen-Häusui Bun- 
galows und Reihenhäuser In Langen und 
Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Für einen türk. Mitarbeiter suchen wir 

möbl. Zimmer 

Angebote ant 

Dupol Rubbermaid GmbH 
Fabrik für Gummi- und Kunst- 
itoff-Erzeugiiisge 

6072 Dreieichenhain, An der Trift 
Telefon 06103/8316 

Achtung 

Fenster, Hebe- u. Haustüren 
in Merantl-Mahagoni-IIolz, oder in 
ALVMINRTM. 

Einbauschränke - ZimmertUren 
in Edelholz oder Kunststoff 
beschichtet mit od. ohne Montage. 

E. PREUSSLER 

Holz-Verarbeitungs-Betrieb 
Langen, Bürgerstraße 35 
Telefon 22245 

Ab September 1970 befindet sich mein 
Betrieb im neuen Industrie-Gelände, 
Otto-Hahn-Straße / Verlängerung der 
Pittlerstraße. 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Langen. SrhillerHtr. 19, Telefon 23703 

Praxis geschlossen 

vom 1. bis 20. April 1970 

Wiederbeginn der Sprechstunden 
am 21. April 1970, 17.00 Uhr. 

Das moderne 
Fachgeschäft für 
Farben, Lacke, Tapeten 
Fußbodenbeläge. 
Malerbedarf 
und Werkzeuge 
Farben 

Langen, Neckarstr. 19a 
Telefon 2 21 87 

Gelegenheit! 
Opel Rekord A 

94 000 km, TU Dez. 71, 
sehr gut. Zust., m. Ra- 
dio, Sicherheitsg. u. zu- 
sötzl. 4 kompl. M u S 
Reif, f. DM 1600,- von 
Privat zu verkauf. 

Tel. Langen 29440 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt - Friedrichslraße 10 

Urlaub vom 26. März bis 10. April 1970 
Vertretung: Frau Dr. Schade, Bahnstraße 72, Telefon 2 32 29 

das festlidie Modell 
-später-passend 

und modisdi für viele 
Gelegenheiten. Wir 
zeigen Ihnen gern 

unser ausgewähltes 
und günstiges Angebot. 

Kommunioir 
ein 

[ unvergeßlicher! 

Tag 
für Ihr Kind. Dazu ge- 
hört aber auch die fest- 
liche Kleidung. Wir 

halten für Knaben und 
Mäddien ein preis- 

günstiges Angebot bereit. 

11^ modehaus 

Wallenfels 

LANGEN, BAHNSTRASSE 120 

(sam. 

Langen, BQrgerstr. 23-25 
relefon 223 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstat>en 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 494 89 

GroBes Sarglager • OberfOhrung mll Speziaikraftwagen 

Renault 8 Major 
Er.stzula.-wung 8/1967, 
TÜV 8/1971, 53 000 km, 
für DM 3200," zu verk. 

Risch, Wilhelmstr. 61 

Dar Englindar sagt: .OOOO BYE"- Der 
PranzoM: „ADIEU" - Der Deutache 
aber tagt; „LEBEWOHL"* und denkt 
dabei anaelnegehelltan HUhntraugen. 
Das Pflaster mit dem druckmlldarndan 
Filzring und tlefwlrkendoi Pfiastsrkern. 
In Apotheken und Drogerien. 

In beaonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig 
Buchdruckerei Kühn KQ 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Rekord A 
TÜV 10/71, DM 2000,-, 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen bei 

Opel-Schroth 
Darmstädter Straße 

• LEDERMODEN 
• BUNDHOSEN 

in Super-Qualität ab Lager und 
nach Maß. Mini- u. tJbergrößen- 
Spezialist. 

Ledermoden-Nähatelier 
Spez.-Lederreinigung ohne Risiko 
Langen — B 3 — Am Rathaus 

Neuwertiges 
Mofa (Moby) 

zu verkaufen. 
Flachsbaclistraße 37 

parterre links 

Zu verkaufen 
VW-Käfer 1500 

Zubehör: Schiebedach, 
geheizte Heckscheibe, 
Drehzahlmesser, öl- 
thermometer, Ampere- 
meter, Radio, Blaup. 
FFT, Abarth-Auspuff, 
Bildstein-Dämpfer, 
Breit- u. Weitätrahler, 
Kleber V 10 u. Spikes- 
Reifen, Preis 4000 DM. 

Telefon 4556 

Allen, die uns beim Tode unseres lieben Verstorbenen 

Herrn Gustav Pförtner 

durch Blumen, W/ort und Schrift ihre aufrichtige Teilnahme be- 
wiesen, danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz, den Schulkameraden und den letzten Freunden des 
Mannerquartetts Langen. 

Maria Pförtner geb. Grabsch 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Gartenstraße 27 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme und Ver- 
ehrung, die meiner lieben Gattin 

Anna Benz 
geb. Schäfer 

auf ihrem letzten Wege dargebracht wurden, danke ich herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Landessprecher Meyer von der Frei- 
religiösen Gemeinde für die trostreichen Worte am Grabe. 

Ernst Benz und Angehörige 

Langen, Im März 1970 
Mainstraße 10 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

GEORG KLENK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie un- 
serer Kundschaft herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Weber für die tröstenden Worte am Grabe sowie dem 
Kirchenvorstand der Erasmus-Alberus-Gemelnde für den ehren- 
vollen Nachruf. Ferner danken wir für die Kranzniederlegungen 
der Bäcker-Kreis-Innung, Offenbach, der Bäcker-Sektion 3, 
Sprendlingen, den Schulkameraden 1908/09 In Sprendlingen, 
Langen und Groß-Bieberau, der Sprendlinger Turngemeinde 1848 
sowie dem Stammtisch der Gaststätte Herrnbrod. 
Wer Ihn kannte, weiß, was wir verloren haben. 

In stiller Trauer: 
Marie Klenk geb. Sehring 
mit Kindern Elfrlede und Helnz-Gborg 
Karl-Heinz Bonne u. Frau Hildegard geb. Klenk 
mit Carsten Alexander 
Georg Schubkegel und Frau Marie geb. Klenk 

Sprendlingen, im Marz 1970 
Gartenstraße 6-8 

^r'öidith Ostern ntÜHsrfiPH 

U.T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 
und bringen als Kestprogramni die fröhlichen Abenti uer 

von IIKKBIK 
Verlängert: 2. Woche 

Er stiehlt die Herzen - und die Schau! 
Man lacht und lacht und lacht und lacht 

MnRO-GOlDWYN-MAYER ZEICT 
DIE WALT DISNEY PRODUKTION 

ot«N JONES MICIKULEE DUVIOTOMLINSON KIHYHACKETT 
«FlYNN laMiiFaHfi u.TSMltkTELLI .. «eme ROBERT STEVENSON 
MtHWCd BULLWALSHiMiDON DaORADI HionuKTiwiJIU W>LSH 

Freitag — Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Karfreitag 16.00,18.00 u. 20.30 Uhr 

I. u. 2. Osterfeiertag 16.00,18.00 u. 20.30 Uhr 
Kinder zahlen in den IH-Uhi -Vorstellungen 2,— DM 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg Telefon 0 fl 02 / 55 00 
Spezialheizlüfter bleiben einsatzbereit ! 

Fr., 27. .3., 20.30 L'hr, letztmalig: .lames Dean in 
Jenseits von Eden 

Ab Samstag, täglich 20.30 t'br, bis Montag: 
Der Mann, der nie enttäuscht, der Abenteurer par excellence! 
Cjporge Lazenby, Diana Rigg. Telly Savala» in .lames Bond 007 

Im Geheimdienst Ihrer Majestät 
Mysterien einer Feisenburg aut Eise.sgipfeln! Scope-Farbfilm 

Fr. 24.00, Sa. u. 1. Ftg. 23.15 Uhr; Joachim Fudisberger in 
„Hotel der toten Gäste" 

Ab Uien.stag, tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag; Louis de Funes in 
Balduin, der Trockenschwimmer 
Ein fröhlicher Breitwand-Farbfilm 

Der Frühling kommt bestimmt - unsere 

Ponys und Reitpferde 
warten wieder auf Ihren Besuch. 

Zum Osterfest bieten wir an; 

frische Eier alle Größen, und 
junge Suppenhühner 

Landw. Geflügelhof 
Manfred Flebig 

ß073 Egelsbach 
Büchenhof 1, T. 06103, 49750 

Egelsbadier Ponyfarm 
Johanna Flebig 

Ö073 Egelsbach 
Büchenhof 1, T. 06103/49750 

Menschen mit Stil 

stimmen Ihre Gardinen auf's Interieur ab. 

Snobs auf Ihre Papageien. 

Alles kein Problem für Gardinen und Dekostoffe von höta. 
Es gibt sie in allen Tönen und Schattierungen. In strenger 
Geometrie, exotischer Ornamentik und floraler Fröhlichkeit. 
Gardinen und Dekostoffe von höta passen zu allem und 
jedem. Wer sucht, der findet . . . und findet es großartig, 
daß sich textlle Schönheit so leicht pllegen und so lange 
frisch halten läßt. 
(Snobs müssen möglicherweise den nächsten Papagei auf 
Ihren höta-Vorhang abstimmen ) 
höta-Gardinen für wärmeres, sonnigeres und schöneres 
Wohnen. 

hin, höta hat's 

Dat gute Fadigesdifift fOr Gardinen ■ Teppich- 
bMen * Teppiche - Orientteppich« - BrOdctn 

Tapeten und Bodcnbelige 
Langen, Gartenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21281 

LICHTBURG-TEL. 22209 

Wir wünschen »FROHE OSTERN« 

u. laden herzlich ein zu 3 spannungsgeladenen Filmen 

Kartrrilai;. I8.no. 20.30 I hr; Schafft SSrRc an — die Kugeln pfeifen (Ins Todeslied I 

REQUIEM FÜR DJANGO 

Karfreitag. 16.00 I hr: KÄPT'N BLACKBEARDS SPUKKASCHEMME 

Heiße Sonne Afrikas — Soldaten In Dreck 
und Staub. Ein heldenhaftes Kapitel des 

2 Weltkrieges und des Afrikakorps. 

KÖNIGSTIGER 
VOR 

EL ALAMEIN 

Hohert 
I Ios.sein, 
GeorK 
llilton, 
Micluu-1 
liennie, 
Kretlrik 
Stafford, 
Werner 
lia.ss 

Sa. u. So. 
rvjn 2n.:<o mm 

stirb Ofler 
löte — Ein 
Abenteuer- 
film heißer 
wie die 
Holle, härter 
wie jeder 
Western. 

Ivan 
Ra'ssimov, 
SieKhardt 
Kupp, 
lioberl 
Cumniinas 
Mo. 18.00 u. 
20.:t0 
Itl. u. 
20.no 

Mi. 

leufel 
SonnlaR. IH.IMJ Vhr 

Kin Farbfilm — tollkühn und spannend 
Robin Hood — der Freiheitsheid 

^FLUGPLATZ 
^ RESTAURANT 

EGELSBACH 

NEUE BEWIRTUNG 

G^Aaqeh. Oäiche: _ 
Hühnerbrühe mit hausge- 
machten Nudeln, Böhmi- 
scher Schweinebraten mit 
Weißkraut, Semmelknödel 
Dosserl: Schneekoppe. 

50 
Ind. Preis ' DM 

Ontefinat. Oläciie: 
Hühnersijppe mit Leber- 
nockerln, gesp.Hasenkeule 
mit Rahmsoße, Zilr. und 
Preißelbeeron. 
Desserl: Schok. Törtchen "*■ 

50 
Ind. Preis 

Frankfurter 

BRAUHAUS 

Gaststätte »Westendhalle« 
Langen - Buhnstraße l.'?4 

Wir wünschen allen unseren 
werten Gästen ein Irohes Osterfest 

Unser Lokal bleibt am Donnerstag und 
Kurfreitag seschlossen. 

Samstag ab 16 Uhr, Ostersonntag und 
Ostermontag ab 10 Uhr geöffnet. 

Warme Küche bis 24 Uhr. 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

KARFREITAG 

Großer Preisskat 

mit wertvollen Preisen - Beginn 14 Uhr 
Es ladet ein; H. GELLERT 

Ein Irohes Osterfest 

■wünsclit den Fuhrschülern 

Ihre Fahrschule Werner Wegner 
Kaplaneigasse S 

Der Unterricht findet ab L April 1970 
nur noch donnerstags ab 19 Uhr statt. 

Montag. Ki.lMI I hr 
Kin Kilni, den Sie gesehen hahen müssen 
Eine Million Jahre vor unserer Zeit 

Tele-Objektiv 
(F.nnalyt) 4.r)'240, für 
100.- DM 7.U verkauf 

Forst ring a8 

Billig aljTiugeben: 
Küchentisch 

.() X 110 cm. 
Couchtisch 

in X ft.'i cm. 
Telefon 4H.i:ifi 

.Sdiwarzes 
KonfIrm.-Kleid 

iieuw.. prei.swert abzu- 
sieben Größe 3(i. 

Telefon 221I04 

Handwagen 
für SO.- DM /.u verk. 

Ambrassat 
For.string 21 

(luterhaltener 
Bücherschrank 

wegen riat/.tnaiigel 
j billig /.u verkaufen. 
I N Schüller 
1 Hahnstraße 2!' 11. 

(Jebiaucliter 
Beisteil-Kohleherd 

/u verkaufen. 
Telefon 21245 

Suche für dienstags 
Modell für 
Wasserwellen 

Zu erfragen 
Salon Bernat/ky 
Einkaufszentrum 
Oberlinden 

Gaststätte 

»Zum Ponyhof« 
Offenthal - Gartenstraße 9 

großer Oitertimz 
Des großen Erfolges wegen spielt für 
Sie am Oster-Samstug, -Sonntag und 
-Montag ab 20 Uhr die beliebte Kapelle 

„The golden .Sound Trio" 
Täglich außer dienstags Ponyreilen und 
Kutschefahren. Un.sere Spezialität das 
gute Pils-Bier vom P'aß. Auch empfeh- 
len wir unseren Mittags- und Abend- 
tisch. Für Gemütlichkeit und Ihr leib- 

liches Wohl bemühen sich: 
FAMILIE H. LAMBKRT 

Tischbe.stellung erbeten unter 
Telefon-Nr. 06074 ' ."iHHl 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

Marke ..Rixe" (21er), 
Neuwert liiO,- DM. für 
50,- D.M zu verkaufen. 

Im Singes 5 I. 
Telefon 2!I4:{8 

BAUGELD 
Handwerker u. hand- 
werkiieh geschulte er- 
halten 
Vollfinanzierung 
ihres Bauvorhabens. 
Eigenes Grundstück 
nicht unbedingt er- 
forderlich. Jahreszinsen 
ab 5 Prozent. 

ßaufinanzicrung 
GRASS 
Benshelm 
Hauptstraße 20-26 
Tel. (00251) 6758 

MIT KIND UND KEGEI. ZU „ONKEL EMIL" INS 

WUNDERLAND DER MÄRCHEN 
r*DOCC #^CDAII Frankfurter Straße 136, ^ 1»^3ö-V7 Cl\M U a. d. B 44, am Waldrand 

."iOO m V. d. Autobahnausfahrt. — 
Tel. 06152/4489. Bewegliche, spre- 
chende Miirchenszenen in großen 
Figuren — el. VVestern-Expres.s. 
Großer Spielplatz mit Schaukeln, 
Rutschbahnen, Karussell u. vielen 
Überraschungen und unser urge- 

mütliches 
Terrassen-Cafe-Restaurant 

Großer Parkplatz (ohne Gebühr) 
Auch für Reisebusse. nucn lur neiseuusse. 

Täglidi von 10 bis 20 Uhr geöffnet 

GERTRUD HORN 

Brautkleider 
Abendkleider 
Cocktailkleider 

Frankfurt, Goethestr.'Sl - 33 

Freireligiöse Gemeinde Langen 

Am 29. März 1970 (1. Osterfeiertag) findet um 10.30 Uhr Im 
Mu.sikpavillon des Dreielchgymnasiums Langen, Goethestralie 

unsere diesjährige 

Jugendweihe 
statt. Die Weiheansprache hält Landesspreeher Herr W. Meyer, 
Langen. — Freunde und Gäste sind herzlich willkommen. 

DER V O R S T A N I» 



U«nn*r«hor 
LIEDERKRANZ 

Karlri'itaK. 9.15 I hr: 
Mitwirkun« am fjot- 
1«><xliPnsl in der Stadt- 
kircho. 
IMittwofii, 1. April: 
Sitzung von Vergnüg.- 
Ausschuß u. Monlugs- 
krciK in der „Allen 
Schänke". 
Kri-itaK> S. April: 
20.15 Uhr Sing.stundc 
In Ev. Gemeindehaus, 
Krankfurier Sir. (Kin- 
gimg über Parkplatz d 
Spurkasse). 

Interessenten für 
Skatrunde 

nachm. o, abends priv. 
od. Im Lokal gesuc+it. 

Tel. Langen (>0302 

Colly-Hündin 
/.weijahrig. weiß gelb, 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Langen, Tc>l. 21933 

Doppelbettcouch 
für 30," DM /.u verk. 

Telefon 21845 

Nouwertiger, eleganter 
dunkelroter 

Kinderwagen 
für !tO,- D.M zu verk. 

Telefon 7510 

Neuwertiger 
Kinderwagen 

mit Malrat/e zu verk., 
«0,- fJM. 

f Jotz, Worniserweg 27 
Am 1(1. April findet 
um 20 Uhr im Club- 
hau:. un-.i-re 

•lalires- 
hauptviTsaniKilunK 

Sl;it1. Aul rät','' bitten 
wir bis 7. 4 an den 
1. Vors , Herrn K. Axt. 
Langen. Keldberv.-ti 4, 
zu richten. 

O'ilirsamstag Mi Ulir: 
Freundschaflsspie! ge- 
Hcn 'l'SV Hi usensluimn 

Un.sero nädisle Siiig- 
stuiiilc findet am kom- 
menden Dienstag, dem 
31. Miirz. 20 15 Uhr, im 
Veremslokai slatt. We- 
gen (1 \VichUgk<'it der- 
selben wei'd. die Sän- 
ger ersucht, pünktl. u. 
vollzählig zu erschein 
Die gesellige /usant- 
menkuMlt ni. d Krauen 
lind"t am Samslag, d 
4. 4., um 2000 Uhr im 
V'ereinslokal stall. 

Der Vorstand 

Gasheizkörper 
für Zimmer oil. Laden 
gc-eigne1, (:i 30 cbm 
Leistung, und 

2 Jalousien 
f Schaufensirr innen 
3 X 2 m, billig zu verk 
(Jtio Haml)ach 

Langen, Ilügelslr. 10 
(J.irtenbau 

r' 

WIR 

HEIRATEN 

llutloli Wfifter 

&tetiu Walter 
qeb Borkenhagen 

26 Marz 1970 
Soflenslraße 52 Hochspannung 

Grundstück 
mit Obstbäumen 

im Wingert zu verkauf 
Off.-Nr. «07 an die LZ 

Kiosk 
in Langen, Hauplvtr- 
kehrs,st.-aße, zu ver- 
partiten, 
Off.-Nr. 489 an die LZ 

V.- 

W I R H K 1 K A T L N 

feiner f jS.iielotte l^eiHet 
geb. Weiß 

2«. Marz 1970 

r 

Neu-I.senbu) g 
L\idwig>triiße 

Langen 
Am Steinberg 

-J 

S(4iraul>ili>cke, per kg 
DM 3„5(l, gebr., Wasscr- 
piimpeii, gebr., m. Kl - 
Motor, 21»,- l»M. 

Koscnkrun/, Darm.st. 
Im (lüterbahnhof 

WIR VERLOBEN UNS 

Christ et C^reuscfi - '^einlmr'ti Tün' 

Ostern 1970 

Langen. Thomas-Mun/er-Str, 6 Neu Isenburg. Ludwigstr. 90 

40 tjm großen 
Lagerraum 

auch als Werkstatt ge- 
eignet, heizbar, mit 
Telefonanschluß »owie 
25 qm großen 

Verkaufsraum 
In Egelsbadi — an 
Hauptstr, — ab 15. 4 
1970 zu vermieten. 

Telefon 4 90 16 

Ackerland o. Bau- 
erwartungsland 

nur von privat zu 
kaufen gesucht, mit 
Preisangebot. 
Off -Nr. 428 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
am Steinberg v. Privat 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr, 438 an die I.Z 

Zu verschenken — 
habe ich nichts, 

aber ich verkaufe einen 
Simca 1000 (;i. für DM 
2800,-, 30 000 km, Mo- 
dell 07, TÜV 1071, 

L. Wolf, Langen 
HahnstraHe 70 

Ehrliche Putzfrau 
mi1 Heferenzen gesucht 
für 2-I'i'rs-l laushall, 
Dienstag und Kreilag 
von 8 bis 13 Uhr. 

Telefon 21141 

Verkaufe 
Kleinkraftrad 
„(iarclli Ki'kord". 

9000 km, gut. Zustund 
Preis n, Veri'inbarung 
Anzu.sehen ab 17 Uhr 

Südl Hing.str. 239 

y 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

&te[yu fytmmyiittner 

£,rmt Reicher* 

29. Marz 1970 

Egelsbach 
Üarmsladter Landstraße 64 

Langen 
Sudliche Ringstraße 74 

y 

Osiei'feii'r 
Sonntag, 29 3., naclim. 
14.30 L'hr im Saal des 
Oaslh, „Zum Liimm- 
i'hi'n". Um Pünkllich- 
Iteil wird gebeten. 

Der Vorstand 

Kadett Coup6 
Bj 08, CJaragenwagen, 
13 000 km, /u verkauf. 

Telefon 79301 

Jahrgang 1906 07 
/.usaninienkinilt 

Donnerstag, 2. 4 , im 
G.i^liuus „Zum Trepp- 
ehen", Bachgasse, ab 
Iii Uhr bis ca. 22 Uhr. 
wie immer. Gleichzei- 
tig; Kinzeichnen zum 
Ausflug am Samstag, 
2 Mai, um 9 Uhr. Eine 
weitere Einzeichnungs- 
lisle liegt im Kaufhaus 
Hill auf. Einzeich- 
nungsschluß; II. .-Xpril. 

Guterhalt, zweifaib. 
Sofa evtl mit 
2 Sesspln 

zu verkaufen. 
Telelon 21351 

Studi'ut, Kl -Technik, 
sucht lür Studien- 
zwecke alle u defekte 

Fernsehgeräte 
Off.-Nr, f!15 an die LZ 

VW 
weiß, Hauj. 05. 34-PS- 
Motor. 75 000 km. TÜV 
9 71, 1 Hand, zu verk. 

V'or der Hohe 4li 1 
Telefon 22997 

Opel Rekord 
.schwarz rot, I! 3, Bj. 03. 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. Verhandlungs- 
basis 1400,- DM. 

Egelsbach 
Taunusstraße 32 
ab 18 Uhr oder 
samstags u. sonntags 

WIR VERLOBEN UNS 

&ieiilruM %tiiit)er f %[uus %ri\iiier 

Ostern 1970 

Langen, Solienstr. 18 Soligensladt, Kt Maingasse 2 

wir haben 

uns verlobt 
si^iid wagner 

lothat kösler 

langen, di'n 22. märz 1970 

frankfurter Straße 15 im singes 39 

V. 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off -Nr. 134 an die I.Z 

Grundstück 
am Albanusberg zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 021 an die LZ 

Viel Geld über Ostern 
Bedienung 
„Alte Bergmühle" 
Dreieichenhain 
T( lefon 2701 

Wer verlegt 
Außenwandfliesen 

nebeneruflich? 
Telefon 00150 7541 

Biete gute 
Pflegestelle 

für Baby bis zu 1 ,lahr 
Telefon 71500 

Verkäuferin 
ge,iucht lür moderne 
Textilien in Langen. 
angei\ehme Arbeitszeit 
Anfragen; Tel. 23484 

20 M TS 
metallblau, Bj liO 07, 
43 000 km, Garagenw., 
neu bereift und vier 
Spikes-Reifen mit Fel- 
gen, und Extras, TÜV 
1972. Anzusehen über 
Ostern. 

Egelsbuch 
E.-Ludwig-Str. 39 

Karmann Ghia 
Bj. 05, m. Radio preis- 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Sprendl. 68113 

Audi 72 PS 
Bj. «ü, 03 700 km, Ga- 
ragenwagen, aus erster 
Hand zu vi'rkaufen. 

Telefon 81102 

Über die vielen Glückwün.sche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 75. Geburtstages habe ich mich sehr gefreut und 
sage auf diesem Wege allen Vei-wandten, Freunden, Bekann- 
ten und Nachbarn, dem Mäiuierchor f^iederkianz 1838, dem 
Geflügelzucht verein 1898 und dem .lahrgang 1894 95 herz- 
lichen Dank. 

Heinrich Hartmann 

I.angen, Wiesgäßchen 2(! 

Reinemachefrau 
2 X 3 Std. für Büro 
(auch abends) ge- 
sucht. 
Tel, 2787 od. 2780 I 

I-Fam.-Haus oder 
4-6-Zi.-Wohnung 
au(h Kcihrnhiiun, 

zum 1 ti. 70 zu mieten 
gesucht F^s kommt 
audi Altbau in Frage, 
Angebote erbeten unl 
Off.-Nr 4.34 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2-ZW (Neubau), 
.soz, Wohnungsbau, In 
Sprendlingen-Hirsdi- 
sprung, m. Küche, Bad, 
Keller u. Dachboden, 
Ofenheizg., 2, Oberge- 
schoß, Telefon, ca 45 
qm, Miete mit Umlag. 
DM 105,49, Hauseigen- 
tümer Nass. Heim, 
Suche 2-3-ZW (.sozialer 
Wohnungsbau) in I.an- 
gen-Oberlinden In 
gleicher oder ähnlicher 
Ausstattung. 

Tel. 01040 ab 18 Uhr 

Ehepaar o. Kind sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Sommer / Herb.st 1970. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 

3 Zimm. u. Küche 
von Span. Ehepaar mit 
2 groß. Kindern ges. 
Off -Nr. 004 an die LZ 

3 Zi., Kü., Bad 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 008 an die LZ 

Mcbl. Zimmer 
ein oder zwei Betten, 
mit Heizung u, Du.sche 
zu vermieten. 
Olf.-Nr. 017 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Leipziger .Straße 14 

Freundlich 
möbl. Zimmer 

mit Badegelegenheit f. 
Herrn gesucht. 

Tel 29353 ab 17 Uhr 

luni^i-s Ehepaar sjiJit 
zum Fruhsomn.er 

2' .-3-Zi.-Wohng. 
(auch Altbau) In Lan- 
gen oder Umgebung. 
Mietvorauszahlg. mögl. 

E. Roenier-Christ 
Gartenstraße 76 
Ruf 2 17 05 

Souterrain-Wohng, 
56 qm, zu vermieten. 
Off -Nr. 616 an die 1.3 

Junge.s, kinderloses 
Ehepaar sucht 

2-2"f-Zi.-Wohng. 
für 1. 6. 70 in Langen 
oder Umgebung. 

Wolfgang Kegler 
607 L.angen 
Stettiner .Straße 9 

Suchen für einen un.'J, 
.Angestellten eine 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH in EgeUbach 
oder Langen. 

?'irma Ingenieur 
Altrnann u, Bohning 
I.angen 
Moselstraße 9 

Neubau-Wohng. 
3 Zimmer. Küclie, Bad, 
Balkon, Garage, ZH, 
Ww„ 3. Stock, ruhig« 
Lage, 100 qm, 500,- D\ 
Miete u, Umlagen un< 
Garage 30,- DM (Kaut, 
ab 1. 4. 1970 zu vernii 
(Jff.-Nr. 605 an die 1.2 

Laden 
mit Nebenraum in 
guter Geschäftslage in 
f^gelsbach zu verrniet. 
Off.-Nr. 451 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
von Privat zu kaufen 
gesuclit. 
Off.-Nr. 609 an die LZ 

Haben Sie 
Personal- 
schwierigkeiten ? 

Wird für den Samstag 
in Büro oder Geschält 
eine Hilfskraft benö- 
tigt, dann sehe icli 
Ihrem Angebot gern 
entgegen. 
Off.-Nr. 432 an die LZ 
oder Telefon 2 11 20 
Zu erreich, nur sams- 
tags. 

Für die vielen Glückwünsclie und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten herzliclien Dank. 

Reinhard Lohr und Frau 
Hildegund geh, Schober 

Langen, im März 1970 
Friedrich.straße 18 

Musikschrank 
mit Platten'pleler, 
Magnetofon (Telefun- 
ken) zum Aufnehmen 
und Abspielen (Mikro- 
fon) preisgünstig zu 
verkaufen. Näheres 

Dnrmslädter Str, 20 

Zu verkaufen; Knitlux | 
Handstrick- 
Apparat j 

m. Patent-Zusatzgerät - 
und Arbeitstisch, ver- 
senkbar, für 350,- DM. j 

EgeLsbach, Tel. 4815 I 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Fahrgas.se 17 

Einfamilienhaus 
oder Bungalow 

evtl. auih Reihenhaus 
oder 4-0-Zi.-Wohnung, 
auch .Mtbau, zum 1. 0 
oder 1 7. 1970 in Lan- 
gen o. Umgeb. gesucht. 
Off,-Ni-. nia an die LZ 

.Moderne Ucillen- 
Couchgarnitur 

O-sitzig, blau, und 
Wdhnzi.-Schrank« and 
10 Monate alt, Nuß- 
baum, mit Beleuchtg., 
2,50 m. zu verkaufen, 
ca, 1100,- D.M. 

Creutz, Egelsbach 
Niddastraße 43 

Friseurin 
ge.suclit. 
Off.-Nr. 001 an die LZ 

Junge Friseuse 
sucht Halbtagsbe.schäf- 
tigung in Langen. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

Putzhilfe 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Schade u. Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Suche eine 
Frau über 20 Jahre 

für Eis-Salon in Egols- 
baeh, Ernst-Ludwig 
Slralle 2. 

2' 2-3-Zi.-Wohng. 
auch .Mtbau, baldmög- 
lichst gesucht. 

Telefon 21906 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

mit Balkon und ZH. 
Telefon 22786 
Mauer, Langen 
Bahnstraße 123 

•Ig. Ehepaar, 1 Kind 
(6 .lahre) sucht 

2"»-3-ZI.-Wohng. 
mit ZH bis 350,- DM. 
Off.-Nr. 394 an die LZ 

Langen od. Umgebung 
1-Zi.-Wohnung 

möbl., per sofort bzw, 
kurzfristig von .seriös, 
Herrn gesucht. Ange« 
nehmer Mieter, da viel 
auf Reisen. 

Tel. von 9-17 Uhn 
0()11 2317t)7, nach 
17 Uhr; 00103 71172 

1-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Duschbad, Küche, Neu» 
bau, ZH, w. u. k. W» 
Bahnhofsnähe, an ein< 
zelne Dame od. Ehep, 
für DM 200,- Netto- 
miete zu vermieten. 
Kaution DM 400,-. 
Off.-Nr. 619 an die LZ 

Einladung 
zur .lahreshauptversammlunR des Ver- 
kehrs- u. Verschönerungs-Vereins 1877 
Langen e.V. am Freilag, 3. April 1970, 
20.00 l'hr, im Hotel „Weingold", Langen, 
KheinstraBe 33—35. 

Tagesordnung 
Begrüßung 
Beridit des Vorstandes 
Bericht des Kassierers 
Beridit der Kasseniirüfer 
Aussprache 
Anträge 

3. 
4. 
5. 
0. 
7. Verschiedenes 

Wir laden hiermit unsere verehrten 
Mitglieder sehr herzlich zur Teilnahme 
ein. NichtmitgUeder sind als Gäste eben- 
falls herzlich willkommen. 
Verkehrs- und Verschönfrungs-Verein 

1877 Langen e.V. 
Wilhelm Kömpel, Vorsitzender 

PUNKT 

Auf zum Langener Ostermarkt 

Vom 28, - 31. März und vom 3. - 5. April auf dem Festplatz an der Südl. Ringstr. an sämtlichen Tagen 

JUBEL - TRUBEL - HEITERKEIT 

Dienstag, 31. März, von 15.00 - 17.00 Uhr auf sämtlichen Fahrgeschäften verbilligter Nachmittag. 
Freitag, 3. April, ab 15.00 Uhr großes Kindertest - Täglich ab 14.00 Uhr geöffnet. 

Es laden ein; die Veranstalter 

Wf 
renn unser Fernsehapparat streikt, wird 
' Uwe gerufen. Ich habe ihn schon gekannt, 

eis er noch in den Kindergarten ging. Nun geht 
er bei einem Elektriker in die Lehre. Er hat 
heraus, wo's fehlt Ich kann Ihn nur bewun- 
dern. Idi selbst habe nämlich keine Ahnung, 
wie so ein Gerät funktioniert. Vielleicht würde 
Ich, wenn Ich Zeit und Mühe darauf verwen- 
den könnte, es genauso gut verstehen wie Uwe. 

So habe ich die Tatsache der Bildübertra- 
gung quasi en bloc akzeptiert, Idi habe mir 
einen Apparat gekauft, weil es möglidi ist, 
damit das erste und zweite Programm zu 
sehen. Damit war für mich daj Problem „Fern- 
sehen" erledigt Idi habe diese Möglichkeit 
erfaßt und in mein Wohnzimmer und in mein 
Leben eingebaut. Wir haben ja in den letzten 
Jahren viele Sadien erfassen müssen. Für un- 
ser Denken sind die Dinge, die nodi vor hun- 
dert lahren gänzlidi unmöglich erschienen, 
IMopien waren, möglich geworden. 

Es könnte «ein, daß unser Verhältnis zum 
O^terereignis, un.ser Aufersfehung>glaube 
ähnlich gelagert ist Es erscheint uns unfaß- 
bar. daß ein Men.seh. der tot war. wirklich tot, 
wiedi r ins Leben zurückgekommen sein soll, 
und (laß mit dieser Auferstehung die Aulerste- 
hung aller Menschet garantiert sein soll. Seit 
zweitausend Jahren wird es von allen Kanzeln 
gepredigt. Denn die christlidie Predigt ist im- 
mer, in allen Glaubensartikeln, Auferste- 
hungspredigt. An allen Gräbern wird gesagt: 
„Christus lebt, deshalb hat det Tod nicht mehr 

Tu Ip e nm är eil e n 
Von Friedrich Sehnack 

Christianes Lieblingsblumen waren die Tul- 
pen, Blaßgelb, tiefrot, weiß und orangefarben 
standen sie auf ihren Beeten und v.'iegten sich 
sanlt im Luftzug wie nach einer geheimen 
Weise. Es waren vor allem die Arten der früh- 
lingsschönen Tulpen, Tulipa Kauffmanniana, 
Während sie sich niederbeugte, um den schon 
etwas geöffneten Tulpen in das Blumenherz 
zu schauen, erinnerte sie sich des Tulpen- 
märchens. 

Es ist sciion sehr lange her. Nahe bei einer 
Wiese wohnte eine alte Frau. Sie besaß ein 
kleines Häuschen und einen hübschen kleinen 
Garten, Er war ihr ganzes Glück, ihr Trost in 
ihrer Einsamkeit, denn sie hatte niemanden. 
Die Vorübergehenden kümmerten sich nicht 
um sie. Zwar schauten sie immer durch den 
Zaun, doch nur auf die Tulpen, nicht die alte 
Gärtnei-in. Die Blumen leuchteten so .stark. 
Aber auch die Feen in jener alten Zeit er- 
götzten sich nachts bei Mondscliein an den 
Blumen, Dieses Fleckchen Erde erfreute sie so 
sehr, daß sie ihre Babies zu ihm brachten, um 
sie da in den Schlaf zu singen. In der nächt- 
lichen Geisterstunde war deshalb oft ein lieb- 
liches Wiegenlied zu hören, und die Musik da- 
zu schwebte in der T.iUft, als seien die Tulpen 
die Musikantinnen. Ihre Blüten in der Nacht- 
luft wiegend, gaben sie zu dieser Musik auch 
noch den Takt. Sobald die Babies eingeschlafen 
waren, eilten die Elfen auf die Wiese, ihren 
Tanzplatz, und rundeten im Reigen die be- 
kannten Pilzringe, Beim ersten Morgengrauen 
aber suchten sie geschwind die Tulpen wieder 
auf. 

Die Tulpen, derart bevorzugt, behielten ihre 
Schönheit länger als die andern Blumen im 
Garten der alten Frau, und als eines Abends 
die Tänzerinnen über die Becher hinhauchten, 
wurde ihnen ein feiner Rosen- und Zitronen- 
dufl zuteil. .So wundersam ersdiien all dies 
der alten Frau, daC sie niemals das Pflücken 
auch nur einer einzigen Tulpe erlaubte. 

Eines Tages starb sie. Ihr Erbe war kein 
Blumenfreund, er zerstörte den schönen Flor 
als unnütz und legte statt des Tulpenbeetes 
ein Pelersilienbeet an. Darübe erzürnten sich 
die poetischen Tänzerinnen sehr. Sie ver- 
wünschten den Garten des Blumenfeindes, so 
daß er jahrelang nichts Grünes hervorbrachte, 
auch keine Petersilie. 

Das Grab der alten Frau hingegen pflegten 
sie mit Dankbarkeit und Sorgfalt. Sie pflanz- 
ten die schönsten Tulpen auf ihren Hügel, und 
kamen sie nachts am Friedhof vorüber, ließen 
sie für die Ohren der .schlafenden Gärtnerin 
aus den Tulpenbechern eine wundersame Mu- 
sik sieigen, die klang wie feine Glocken. 

Das war die Geschichte, an die sich Chri- 
stiane erinnert, als sie sich zu ihren Tulpen 
niederbeugte. Und die Tulpen, angeweht von 
der Luft, verneigten sich ein wenig wie im ge- 
heimen Einverständnis mit den Einfällen des 
Mädchens. 

Das unfaßbare Ereignis / Von .Tohanncs Baudis 

das letzte Wort." Die, die es uns sagen, müs- 
sen ja schließlich etwas davon verstehen, mehr 
verstehen als wir, wie Uwe mehr vom Fern- 
sehapparat und Wernher von Braun mehr von 
Raketen und vom Raumflug versteht. 

So ist es aber nicht. Es gibt keine „Fadileute 
in Sachen Auferstehung". Selbst die Apostel 
haben nicht gesagt; „Wir haben alles begrif- 

eigenen Glauben gefragt. „Die Botschaft hör' 
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube", läßt 
Goethe den Faust sprechen. So Ist es eben. Die 
Botschaft ist da und es kommt der Glaube 
oder er fehlt. Auch die Tatsadie, daß der 
christliche Glaube nun sdion fast zweitausend 
Jahre Geschichte hat, daß Millionen und Aber- 
millionen an die Auferstehung geglaubt haben, 

werde sie audi niclit erfas.=en, weil sie unfaß< 
bar ist. Ich liebe sie ja nicht, weil sie .so odef 
sc groß ist, blaue Augen hat etc. F ür die Lieb« 
gibt es keine Begründung. Sie hat sie auch 
nicht nötig. Man hat Liel>e auch als „ps.vchl- 
sche Angina" bezeichnet, als Verengung der 
Seele. Man meint damit: Der Liebende stellt 
sich so auf den geliebten Mensctien ein, daß 
alles andere irrelevant wird. Liebe macht 
blind und taub gegen die Umwelt, weil man 
Fich nur auf den einen Menschen bezieht. 

So ähnlidi ist es mit dem Auferstehungs- 
glauben, Man erfährt etwas, was sieh gegen 
alles Erfassen und Begreifen sperrt Es läßt 
sidi nicht als Denkmöglichkeit einordnen wie 
die großen Erfindungen unserer Zeit Wenn 
allerdings ein Mensch zum Auferstehungs- 
glauben gekommen Ist, was dann weiter ge- 
schieht, das ist wieder faßbar für unseren Ver- 
stand, Er wird nämlich begreifen, daß die Auf- 
erstehung Christi kein Einzelereignis ist .Son- 
dern mit der Auferstehung Christi hat die 
Auferstehung aller schon begonnen Er ist ifer 
„Erstling", „Seine Auferstehung gilt dir und 
mir", sagt Luther und Andel ein wunderb.ires 
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^stein 

„Der Gutsherr", beim Osterspaziergang, gemalt von Carl Spitzweg (.'Vusschnitt). 
Foto; Marburg 

fen. Es ist zwar schwierig, es zu erklären, aber 
ihr könnt uns vertrauen, daß es stimmt." Im 
Gegenteil, sie haben immer wieder betont: „Es 
ist unfaßbar." Einen Kronzeugen der Auf- 
erstehung gibt es nicht. 

Mit dem Ereignis der Auferstehung ist es 
anders als mit den großen Erfindungen und 
Entdeckungen unserer Zeit. Da kann ich auf 
die Menschen bauen, die davon mehr ver- 
stehen als ich. Dieses Vertrauen kann ich beim 
Osterglauben nicht an andere abgeben. Hier 
bin ich selber gefordert, bin nach meinem 

in diesem Glauben gelebt haben und auf die- 
-sen Glauben hin gestorben sind, ist kein Be- 
weis. 

Was es mit dem Osterglauben und der Un- 
faßbarkeit der Auferstehung auf sich hat, 
kann man In einem Gleichnis sagen. Ich wende 
mich damit an alle Liebender, in der Welt und 
an die, die einmal geliebt haben. Die werden 
es am besten verstehen. Man kann natürlidi 
die geliebte Frau beschreiben. Ueber die Tat- 
sache, daß ich sie liebe, ist damit noch gar 
nichts ausgesagt. Die habe ich nicht erfaßt und 
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Bild, um darzulegen, daß die Auferstehung nm 
Ostermorgen für uns alle dit Befreiung vom 
ewigen Tod bedeutet. „Dar. Haupt ist auf- 
erstanden, so ist das andere Teil nur ein 
Traum. Christus ist aller Christen Haupt. Der 
ist herfür. also folgen die Glieder, wie die 
Weiber sagen: ,Is1 des Kindes Haupt geboren, 
so hat's nicht Not.' " 

Auch das ist faßbar iiiil dein Verstand, daß 
mit dem Mensdien. der auf unfaßbare Wei.se 
zum Glauben gekommen ist, eine Wandlung 
vor sidi geht. Er verliert das Grauen vor dem 
Tod mit allen seinen Widerwärtigkeiten. Er 
weiß: Altern, Krankheit, Schmerzen und 
schließlich der Tori sind nicht mehr absolute 
Größen. Das letzte Wort hat nicht die Ver- 
gänglichkeit, .sondern der auferstandene Got- 
tessohn. Zwi.schen einem Mensehen ohne Aut- 
erstehungsglauben und einem mit Auferste- 
hungsglauben ist eiri Unter.scJiied wie zwisdien 
einem Kind und einem erwachsenen Mann. 
Für das Kind gibt es viele Dinge, vor denen es 
Angst hat: ein dunkles Zimmer; der bellende 
Hund an des Nachbarn Haustür; die Drohun- 
gen eines stärkeren Schulkameraden. 

Für den Mann sind diese .Aengste nur ein 
Scherz, Allerdings gibt es auch manches, wo- 
vor dem Manne graut. Die Furcht, die de* 
Mann kennt, sieht anders aus. In unserem 
Fall — außerhalb des Bildes — heißt die 
Furcht: Gottesfurcht, Ehrfurcht. Ich weiß, daß 
ich mit meinem Leben dem, der mich erlösV 
hat vom Tod und von der Vergänglidikeit, 
verantwortlich bin Ich werde nach meinem 
Leben gefragt werden und werde antworten 
müssen. Aber der, der mich fragen wird, ist 
ja derselbe, der für mich den Tod bezwungen 
hat. Es ist mein Herr, der es für mich Ostern 
werden läßt, mich dem Tod entreißt, mich' 
haben will — audi wenn mein Verstand dafür 
keine Denkmöglichkeiten rieht 

Der Osterhase in der Stadt 

Es läßt sich nicht mehr feststellen, was den 
braungefleckten Stoppelhopser dazu veranlaßt 
hatte, seinen Weg nicht außen in den marz- 
feuchten Feldern und Wiesen zu suchen, wo 
er zu Hause war, sondern ihn in das weit- 
geöffnete Netz der Stadt trieb, an deren Rän- 
dern die freie, ungehemmte Hasenwildnis an 
den häßlichen Zäunen endete und die Straßen 

Lenau und seine Geige 
Kunst kennt keine Ländergrenzen. Leichter 

noch als die des Wortes, de. Farbe schwingt 
sich die Musik frei darüijer hinweg. Sie küm- 
mert sich nicht um Sprache und Art, um Zu- 
neigung, Mißtrauen und Haß der Völker, Sie 
prägt sich tief in die Herzen ein. Daß sie aber 
auch das törichte Paragraphen-Gerümpel, das 
engherzige Aktenseelen auf die Grenzwälle 
aufbauen, mit einer leidenschaftlichen Geste 
hinwegzufegen vermag, erlebte Nikolaus Le- 
nau im Sommer 1832, 

Den Diditer hatte das Fernweh gepackt. Er 
wollte nach Amerika. Es dauerte geraume 
Zeit, bis sich eine Möglichkeit fand und seine 
strudelnde Ungeduld alle Hindemisse wegge- 
schwemmt hatte. Schließlich fuhr er mit einer 
Auswanderergesell.schaft schwäbischer Bauern 
rheinabwärts. 

Im holländischen Grenzor' Lobith wurden 
sie angehalten. Umständlidie Untersuchung 
des Gepäcks durch den Zoll, peinliche Prüfung 
der Papiere durch den Bürgermeister. Lenaus 
Paß war längst abgelaufen; der Dichter sollte 
zurück. Seine Erregung wurde zu kochendem 
Zorn. Mit einer Sturzflut von Erklärungen, 
Bitten, Beschwörungen, Verwünschungen 
übergoß er den Gemeinde-Gewaltigen, der 
kaum noch eine Silbe aus dem Wortgeprassel 
verstand. Dieser fremde Kerl war gefährlich. 

Alle Paragraphen stellten sich gegen ihn. Zu- 
rück! 

Ein Zöllner hatte die Geige unter Lenaus 
Sachen gefunden. Der Dichter riß sie aus dem 
Kasten. Seine Empörung sprang in wilden Zi- 
geunermelodien aus ihm heraus, unmittel- 
barer noch als in Worten. Der musikhungrige 
Zöllner, ein Dilettant, horchte auf; bat und 
bettelte und beschwor den Fremden, ihn auf 
seiner Klarinette zu begleiten, versprach da- 
für, den Bürgermeister zu beschwatzen, ihn 
nadi Holland hereinzulassen. So „durchhum- 
pelte" Lenau, wie er sagte, ein paar Tage lang 
mit dem Zöllner die fadesten Duette. 

Dann gab's eine musikalische Abendunter- 
haltung, zu der auch der Bürgermeister kam. 
Lenau, dem seine Geige kein Instrument, son- 
dern ein Stück seiner selbst war, ließ alles an 
Sehnsucht, Glück, Leid, übermütiger Lust, was 
in ihm lebte, strömen. Er stampfte selber die 
Eteirischen Tänze mit, bis alle Zuhörer auch 
darin ihm folgen mußten. Er ließ die sprin- 
genden Rhythmen ungarischer Pußta-Klänge 
in sie fahren, daß auch die schwerfälligsten 
Ilolzböcke lebendig wurden. Und alle Herzen 
wurden weicher. Sogar das des Bürger- 
meisters. 

Am nächsten Tage war die Grenz« für 
Lenau offen. 

Eine Geschichte von Helmut Diterich 

wie steinerne Fäden immer tiefer in das Häu- 
sergewirr führten. 

Mit großen Sprüngen preschte das braune 
Knäuel durch die breite Einfahrtstraße, die 
gerade in diesem Augenblick unbefahren war. 
So glaubte sich das Tier auf dem rechten Weg. 
Erst als es sichernd am Randstein verharrte, 
die Lauscher gespitzt, den Körper gespannt, 
schien der Instinkt zu erwachen. 

Der federnde Erdboden fehlte, der Blick 
konnte nicht in die Weite schweifen, sondern 
verfing sich an Häuserwänden, die für seit- 
liche Fluchtversuche keinen Raum mehr lie- 
ßen. Höchstens ein paar Zlckzacksprünge quer 
über die glatte Straße waren möglich. Gefähr- 
licher Boden, auf dem die Läufe nun wieder 
den sehnigen Leib, wie von einer Bogensehne 
abgeschossen, vorwärtsschnellten, aber nun In 
die umgekehrte Richtung — dorthin zurück, 
woher der Hase gekommen war. 

Aber war die Straße vorhin frei gewesen, 
so war der Rückzug nun verwehrt. Wieder 
hob das Tier witternd den Kopf, den Men- 
schen entgegen, die die Rückkehr in die Frei- 
heit jetzt verhindertet!. Der Hase machte 
kehrt und begann seine Flucht aufs neue In 
die andere Richtung, sah sich aber plötzlich 
auch hier Menschen gegenüber, die lachend 
auf das verschreckte, flüchtende Tier zeigten. 

Ein Feldhase, der die Straßen einer großen 
Stadt mit der freien Wildbahn verwechselt, 
macht den Asphalt zu einer Stätte des Auf- 
ruhrs, so, als wenn ein Löwe aus dem Zoo- 
logischen Garten ausgerissen wäre. 

„Ein Hase!" — „Wahrhaftig, ein Häsdien" — 
die Leute blieben stehen, die Autos hielten an, 
der Polizist an der Ecke, ließ den erhobenen 
Arm sinken, als der Hase die eben frei ge- 
wordene Kreuzung kurz vor einem Auto übsr» 
querte. Er hatte jetzt «in« Lüde« entdedct, 

durch die er hakenschlagend zwischen Men- 
schenbeinen, ausgestreckten Händen und rol- 
lenden Rädern hindurchschoß. 

In einer Ecke zwisdien zwei zurückgesetzten 
Häusern kauernd, blieb er erschöpft sitzen. 
Da war er, in den Winkel gezwängt, heftig 
atmend, geduckt und auf der Lauer, wieder 
auszureißen, falls sich einer der Zusehauer 
näher heranwagen sollte. 

Ein Polizist näherte sich, teilte die Men- 
schenmauer. Es sah aus, als wollte er im näch-» 
sten Augenblick das Notizbuch zücken, unt 
Namen und Beruf des Missetäters einzutra* 
gen, der sich so vorschriftswidrii.' über sämt« 
liehe Verkehrsregeln hinweggesetzt und einert 
solchen Aufruhr verursacht hatte, 

„Hier Ist ein Sack, damit man ihn fangen 
kann", sagte ein Mann, dem man praktischen 
Sinn ansah und der sich als der Fahrer de» 
gegenüberstehenden Kohlenautos auswies. 
Breitbeinig, ohne erst weitere Debatten ab- 
zuwarten, ging er auf den Hasen los, packt« 
mit einem raschen Griff zu und hielt das zap- 
pelnde Tier triumphierend an den Löffeln 
hoch. , 

„Bist ein bißchen früh dran, Osterhase! 
lachte er, „hast dich wohl in der Richtung ge- 
irrt?" Ein Schwung und ein Grift, dann war 
der Hase im Sack verschwunden. 

„War das der Osterhase?" fragte ein kleines 
Mädchen aufgeregt, das dem Schauspiel zu- 
gesehen hatte und mitleidig auf den Saclt 
blickte, In dem der Polizist den Osterhasen da- 
vontrug, hinaus in die Freiheit, aus der er ge- 
kommen war. 

,,Gewiß, war er das!" ladielte die Mutter 
und die anderen Leute lächelten mit. 
leicht, well auch sie der Meinung waren, dau 
sie an diesem Morgen dem Osterhasen In 
§roßen Stadt persönlich begegnet waren. Una 

as kommt nldit alle Tage vor. 



I 

siebente Ei von 

lIiMtere (Ifschiihtc von llans Joachim Lic-ßnitz 

T'nd aiillcrd< ni werde idi mich zu O-lern 
vrilr. ..'!!' Kricd. K- kliin« Pin bilJdion 
hcniu.loidcrnd. Ktwiis VerlcKenheit steckte 
dahinlcr; die Krinnerung viellciehl «n hJHC- 
slnl/i- Hxlin von früher. 

V. iliiben'.'" Kol)eit dehnte da;! Wuit. Kr 
seil en verblüni. Kr .-..ih Fried nicht an, son- 
dern il . Hüdierregal neben der Couch. \ un 
yned W.ir übris.-ns wenig mehr zu sehen als 
d-.- 1-üLie auf der Couchlehne und eine ner- 
vte Har.d mit Zigarette, deren A.che soeben 
aul die helle Tir chdeeke liel. Kr la.-,tcte fahriR 
über den Tisch, erreichte den A.schenbecher 
Jiljci nicht, nahm die Hand zurück und ."ios an 
dfi /liiarftlc. it IT • 

Hobcrl beobiu-iilrte Ihn Ked;inkenvolI. ..Hci- 
r i'. • aufkrtc er sich endlich, „und du wirst 
enltlJ.k.'n, daß der angebliche ruhige Hafen 
d. . Khe audi voller Stürnir .^ein kann. Denke 
z. H. d.ü.iii, daß jene hiiu.sliciie Schlamperei, 
d ■ ;\l.inner oft mühelo.-. um sich verbreiten, 
Khi lrauen ein Dorn im Auge ist." 

N'iiht jedes Madihen muß eine Put/teiirclin 
v erfiel)." . . 

, (!ewiil nicht", Robert lacht(;. ,.I'-s gibt auch 
V- Iche. die im Zeidien dei (lleichberechti- 
giinn, nut ihren Zigaretten selb.^t die I.tieher 
In ilie Ti.schdccke brennen." . , ■ 

I'*ri''d (;inß juif den Ton nicht ein. „lind \^*^e 
Tl.int he Krau", schwärmte er, „baut ihren 
M.inn er-t auf, gesell.schaftlich. beruflieh —" 

Kl -et/te sidi auf. „Ostern!" sagte er lang- 
lam. 

„Uh werde Marlie.s ein Osterei sdienKen. 
I',,n blaues Hicsenei —" 

..Mit himmelblauer Schleife —" 

..Sie wird es ladicnd olTnen, und was Ht 
d.uin? V^iii Kästchen!" . i • 

..Sie wird öffnen, und wns ßUin?.! dtum 
«iif blauem SamlY" 

Die Kiste 

Wem fiillt denn schon die graue Kiste am 
Straßenrand auf? Keinem Mensc+ien. Und kein 
IMi nsdi Interessiert sich dafür. 

Nur Felix. Seit gestern. 
Steht da und stiert auf die Kiste und liest 

die Aufs(+inft: „Unbefugtes Oeltnen der Kiste 
wird strafrechtlich verfolgt — die Bau- 
behörde", 

So schnell, denkt Kelix, kann's also kom- 
men. Geht einer arglos an der grauen Kiste 
vorbei, öffnet sie beiläufig, läßt den Deckel 
gleich wieder zurückfallen, guckt nicht mal 
hinein — schon wird er straffällig. Kommt ins 
Geliingnis und kriegt nur Wasser und Brot. 

Was ist denn eigentlich In der grauen Kiste? 
Gold? Wie Kelix die Baubehörde kennt, be- 
Fit/t sie kein Gold, das sie In Kisten auf- 
bewahren könnte. Allenfalls Pflaster.steine. 

noch die wiederum bewahrt man nicht in 
grauen Ki.sten auf, die unbefugt zu öffnen, so 
fürchterliche Kolgen haben kann. Felix wen- 
det sich von der Kiste ab, will gar nicht mehr 
nn sie denken. Muß es aber immer/.u. Ks ist ja 
niemand hier, denkt er, weit und breit kein 
IMcnsdi. Wenn Idi jetzt die Kiste öffnete? 

Vielleidit, denkt er, sitzt ein Bediensteter 
der Baubehörde darin. Wartet nur darauf, daß 
einer sie unbefugt öffnet. 

Oder es Ist Sand in der Kiste. Felix um- 
kreist die Kiste. Sie sieht wirklich so aus, als 
sei nur Sand darin. Und Felix denkt gar nicht 
daran, straffällig zu werden, nur um einen 
Bli(k auf Sand werfen zu können. 

Und so verläßt Felix die graue Kiste, ohne 
sie geöffnet zu haben, wirklich, er hat sie nicht 
geötTnet. Weil er glaubt, es sei nur Sand darin. 

Und weil das alle anderen f.eute auch glau- 
ben, führt die graue Kiste am Straßenrand ein 
ziemlich unbeachtetes Dasein. 

P, S.; Nur noch eine Frage, was ist denn 
nun wirklich in der Kiste? 

„.lal" rief Fiied. „Was denn sonst!" 
ÜWelch kärglidie Phantasie! Unter anderem 

kiinntest du statt des Kasti+iens mit den Rin- 
gen in dem Ki ein Springtcufeldien dcponie- 
ren ' 

,.DuS dann Marlies an die Nase zischt, nicht 
■wahr. Wenn ich dich so höre —Fried zögerte 
leicht — „es wäre auch für dich längst an der 
Zeit, an den Ring für Sybille zu denken. Oder 
eben an das Springteufelchen." 

Kurz danach ging Robert weg. l'nd Fried 
wäre erstaunt gewesen, hätte er ihn keine 

Freund scliaft 
Selten findi t man einen Freund wie den 

meinen. 
Wir b*'gegnen uns in der sogenanriteii 

schlechten Zeit, als die Zigaretten-Währung 
die härteste Wahrung der Welt ist. 

Unsere i'nge Verbundenheit erklärt sich 
mi>glic:herwcise aus der Not der damaligen 
Vei liältnis.se. Seine Zuverlässigkeit und Aus- 
dauer belohne ich mit Anhänglichkeit und 
verständnisvoller Rücksichtnahme. 

Als sidi bei ihm die Auswirkungen des 
Alters bemerkbar machen, helfe ich so gut 
ich kann und übe jede mögliche Nachsidit. 
Schließlich ist alle weitere Mühe vergebens. 

Nac+i zwanzig Jahren Freundschaft nehmen 
wir voneinander Abschied. 

„Mehr als drei Mark kann ich Ihnen dafür 
nicht geben", sagt ein Altwarenhändler. Kr 
nimmt mein Fahrrad und sdileudert es zu 
dem anderen Gerümpel auf seinem Wagen. 

halbe Stunde später, in einem Laden tönen 
hören; „Nein. Fräulein, nicht dieses unter- 
entwickelte in Goldpapier! Geben Sie mir die- 
ses gesprenkelte Straufienei dort — das sie- 
bente von links, ja." 

Ostern! Im Regen auf einen Bus zu war- 
ten, hebt nicht unbedingt die Feiertagsstim- 
mung. Robert wartete. Der Bus, mit dem Sy- 
bille hatte kommen sollen, fuhr eben wieder 
ab. Ein gutes Dutzend Damenschirme entfal- 
teten ihre Regenblütenpradit. Sibylle, die sonst 
Pünktliche, war nich' darunter. 

Kr würde also auf den nächsten warten, ge- 
wiß. Ausreichend Zeit, eine halbe Stunde, sich 
eine Skala von Säumnisgründen vorzustellen 
von der Laufmasche im Strumpf bis zum im- 
mer möglichen Unfall. Der Regen ließ merk- 
lidi nach. Sibylle kam. Sie gingen unter ihrem 
Schirm, der das Grau des Himmels in mildes 

Apfclgrun verwandelte, und Sibylle war fröh- 
lich Dann klappte sie den Schirm zu. Kahl« 
l'arkbäume umstanden sie mit tropfend-n 
Ae ten. Sie reichte Robert ein Haches Päck- 
chen: „Da. hast du .sch<in immer gern haben 
wollen." 

Kr erriet am Gewicht, daß c- ein Buch war. 
Ohne es aufgepackt zu haben, sdiob er e.s in 
ihre Tasche zurück: ,.F.-. regnet leider wieder 
oder immer noch." Danach präsentierte er da.s 
Straußenei. Das siebente vori links „Gruß aus 
der ewig .sonnigen Wüste. 

„l^t ziemlich regenfest", ermunterte er sie. 
drehte das Ki in ihrer Hand zurecht: „GefTne 
e- sf> —" 

Sibylle tat keinen Laut, als das Teufelchen 
spr.mg. Aber das Ei wäre ihr fast entfallen. 
,1".- ist eine Anfrage', räusperte sich Robert 
endlich. Möglicherweise entdeckte Sybille die 
Ringe erst jetzt. Goldgehänge an Luzifers 
Hals. Sie atmete, bewegte die Schultern; lä- 
chelte: „Welche Offerte voller Symlrolik —" 

für die Allgegenwart der Dämonen —" 
somit ein Akt von Selbsterkenntnis", 

schloß Sibylle. Frauen müssen eben immer das 
Ict/.te Wort haben. 

Hilfe für den Osterhasen. 
Ftito: Dr Wolff & Ti U>dilcr 

Die List des Richters 
Humoreske von Otto Violan 

Silvio Gonzales warf die Türe hinter sich 
Ins Schloß; ein feiner Sprühregen von Kalk, 
Staub und Mörtel rieselte auf sein sorgfältig 
frisiertes Haupt. Mit funkelnden Augen und 
vor Zorn bebenden Nüstern trat er an den 
Tisch des Schnellrichters. 

„Was soll das hier?" keuchte er, ganz außer 
Atem vor Wut, und schleuderte dem Riditer 
einen zerknüllten Fetzen Papier unter die 
Nase. „Habt Ihr Dreckköpfe nichts anderes 
zu tun, als anständiger, Leuten die Zeit zu 
stehlen? Was wollt Ihr Hohlkopfe von einem 
Bürger, der seine Steuern bez.ahlt hat und 
seinen Geschäften in Ordnung nachgeht? Ihr 
schickt mir da eine Ladung! Worüber wollt 
Ihr midi denn verhören?" 

,,Einen Augenblick, Sei^or", lächelte der 
Richter. Er grilT nach einem Aktenbündel. 
„Ihr seid, nehme idi an, Figueredo Fernandez, 
der sich bisher beharrlich weigerte, für seine 
illegitime, geistig zurückgebliebene Tochter 
Perdita Alimente zu zahlen. Stimmt das?" 

„Ihr versoffenen Schakale!" heulte Gonzales 
auf. „Ic+i habe keine illegitime Tochter, und 
schon gar nidit eine geistig zurüd<gebliebene. 

Test für Millionäre 

Ks scheint eine Art Naturgesetz zu sein, daß 
selbst die Gesiditer aufmerksamer Partygäste 
zwischen ein und zwei Uhr morgens Zeichen 
der Langeweile zeigen. Die Geburtstagsfeier 
dei Gräfin H. ist hiervon nicht ausgenommen. 
Deshalb bittet die Gastgeberin einen Freund, 
er ist Psychologe, ein wenig zur Aufmunte- 
rung beizutragen. 

„Ich fände es reizvoll, Herr Professor, wenn 
Sie mit uns zur Abwechslung einen Test 
durchführen." Sofort bildet sich um ihn ein 
Halbkreis neugieriger Zuhörer. Sogar die Bar 
ist geräumt, die "Tanzmusik im Hintergrund 
verstummt. „Stellen Sie sich bitte vor", be- 
ginnt Professor leise, „Sie haben einen 
Millioner.gewinn im Lotto. Wie würde sich da- 
durch, abgc.sehen vom Materiellen, Ihr Leben 
verändern?" 

,.Für mich ist die Frage leicht zu bcantw*or- 
ten", drängt sich die Inhaberin eines Mode- 
salons vor. „als junges Mädchen war ich eine 
leidenschaftliche Malerin. Ab morgen würde 
ich mein Geschäft verpachten und ausschließ- 
lich der Kunst leben." 

„Zu meinem großen Bedauern finde ich 
kaum Zeit für meine zahlreichen Bücher. Mit 
der Million in der Tasdie würde idi ein Anti- 
quariat betreiben und das Hotel meinem Sohn 
geben", sagt ein erfolgreicher Hotelier. 

Die Gräfin deutet auf einen etwa dreißig- 
jährigen Herrn. „Ich würde ein Industrie- 
beratungsunternehmen gründen. Leider ver- 
misse idi als Ange.stellter ausreichende Ent- 
wicklungs- und Entfaltungsmöglichkeiten." 

Noch weitere Gäste nennen ihre geheimen 
Wünsche. Einige sehnen sich nadi besinnlicher 
Muße, andere möchten reisen, ausgefallene 
Hobbys pdegen oder sich karikativ betätigen. 

Der Professor schmunzelt zu allem, was aus 
der Runde zu hören ist. „Ich möchte Ihre frei- 
mütigen Aeußerungen nicht weiter analysie- 
ren, sie sind bereits aussagekräftig genug. Aut- 
fallend für mich als Psychologen ist nur, daß 
sich Ihre Wünsche ausnahmslos ohne die vor- 
ausgesetzte Lottoniillion verwirklichen las.sen. 
Seien wir einmal ehrlich: gibt uns erst die 
Million ausreichend Mut, den Alltag zu über- 
winden und unser Lclwnsglück frei zu ge- 
stalten?" Robert Kahl 

Blast den Staub aus euren Schafsdärmen oder 
was Ihr sonst im Kopf habt, ehe Ihr Akten 
schmiert I' 

„Geduld, Sefior Gonzales!" Der Richter zog 
sein sanft gerundetes Gesicht in verbindliche 
Falten. „Wir werden den richtigen Tatbestand 
gleic+i haben." 

„Tatbestand?" gröhlte Gonzales. „Was für 
einen Tatbestand wollt Ihr gegen mich er- 
finden? Macht rasch — oder ich zerdresche 
die.sen Stuhl da an Eurem Schädel!" 

„Hier ist es schon", lächelte der Richter. Er 
griff nach dem Blatt Papier, das ihm der 
Schreiber reidite. „Beleidigung des Hohen 
Gerichts, tätlidie Bedrohung eines Funktio- 
närs und Sachschaden in einem öffentlichen 
Lokal. Begangen durch den Südfrüchtehänd- 
ler und Weingutbesitzer Silvio Gonzales ail- 
hier." 

„Hat Euch die Hitze den Verstand genom- 
men? Wann habe ich das Gericht beleidigt 
oder bedroht?" 

„Eben vorhin u.id noch jetzt", entgegnete 
der Schnellrichter milde. „Mein Gehilfe 
Rodriguez hat alles notiert; die Dreck- und 
Hohlköpfe, die versoffenen Schakale, die 
Lumpen, die Ihr uns angedichtet, und die 
Schafsdärme, die wir Eurer Meinung nach im 
Schädel haben, den Mörtel, den Ihr uns von 
den Wänden geschlagen und die Bedrohung 
mit einem Stuhl, noch dazu einem Sessel des 
Hohen Gerichts, durch den Ihr Eurem Aerger 
Luft machen wolltet. Ihr habt die Wahl zwi- 
schen drei Wochen Arrest oder finanzieller 
Buße. Wollt Ihr die Strafe absitzen oder be- 
zahlen?" 

„Der Teufel soll Euch ..." Gonzales schluckte 
einen neuerlichen gräßlichen Fludi hinunter. 
„Ich bezahle", knurrte er dann „Aber wollt 
Ihr mir nicht sagen —?" 

„Erst legt, bitte, das Geld auf den Tisch." 
Gonzales tat es. Mit Schaum vorm Mund. 

„Eine kleine List, Sefior", lächelte der Rich- 
ter. „Wir brauchen dringend ein neues Ge- 
fängnis. Ihr seid nun aber für einen Mann 
bekannt, der ebenso reich wie haushälterisch 
ist. Eine Spende für den guten Zweck haben 
wir uns daher von Euch nicht erhofft. Wir 
mußten auf anderem Weg versuchen, einen 
Beitrag von Euch zu erhalten." 

„Caramba!" zischte Gonzales durch die 
Zähne. Auf mehr verzichtete er. Sogar die 
Türe zog er bedacht.sam hinter sich zu, als er 
den Schnelirichter verließ. 

Als Antonio den großen Platz vor der Kir- 
che in der fremden Stadt betrat, vergaß 
er, daß seine Füße schmerzten von dem 

langen Weg; vergaß er, daß er Hunger halte 
und müde war. Er blickte empor zu dem 
schmalen Turm, in dem hoch oben die mäch- 
tiricn Glocken .schwebten, empor zu den spit/.cn 
Türmen und Pfeilern. 

Und .\ntonio war glücklich. Er setzte sich 
auf eine steinerne Bank und ließ die Beine 
über dem Boden baumeln, t'estlich gekleidete 
Menschen gingen an ihm vorüber, redeteri in 
fremden Sprachen. Spradien, die Antonio nicht 
verstand. Aber eines Tages würde er sie ver- 
Pt;hcn, dachte er und sdiob vorsichtig die 
Hand in die Tasche. Behutsam zog er sie wie- 
der zurück und stellte das Etwas, das er darin 
verborgen hielt, neben sidi nieder. 

„Es ist ein .sdiönes Lamm", sagte er laut und 
strich zärtlidi über den Kopf der kleinen 
gipsernen Figur, die vor ihm stand, .,sic+ier ist 
es das Sdiönste, das Gott heute bekommen 
wird." Das Lamm sdiien zu nicken. 

Wenn iiJi wieder zurückkomme, muß ich 
dem Pfarrer sagen, daß idi das Lamm ver- 
schenkt habe, dadite Antonio, und zog ein 
Stück Brot aus der Tasche. Aber er war sicher, 
daß ilin der Pfarrer nidit schimpfen würde. 
„Sdiau, Antonio", hatte er damals gesagt, als 
sie nadi Weihnachten die Krippe miteinander 
abgeräumt hatten, „da Ist ein Lamm, das den 
Kopf verloren hat. Wenn du willst, kannst du 
es haben. Du mußt es nur wieder kleben. 

Ein paar Tage später war es dann gewesen, 
als der Lehrer mit den Eltern wegen der 
Schule gesprochen hatte. Der anderen Schule, 
die in der p.roßen Stadt war und in der man 
die fremden Spradien lernen konnte. Er halte 
gemeint, daß Antonio eines Tages dort hin 
solle und daß man dies alles rechtzeitig über- 
denken müsse, auch wenn es noch lange Zeit 
bis dahin habe. .'Vber die Sdiule kostete Geld. 
Also hatten sie dem Lehrer erklärt, Antonio 
könne nicht aul die Schule. Er könne ja ein 
Handwerk lernen, wenn er schon nicht Bauer 
•werden wolle. Aber der Lehrer hatte nicht 
nachgegeben. Man müsse eben Opfer bringen, 
hatte er gesagt, ohne Opler sei da nichts zu 

Das Lamm des Antonio 
Eine Ostcrgeschichte von Ingeborg Bayer 

madien. Seit jener Stunde nun hatte Antonia 
gegrübelt, was es heiße, daß man Opfer brin- 
gen müsse. Es wäre sofort bereit gewesen, 
eines zu bringen, wenn er nur recht gewußt 
hätte, wie das zu madien sei. Bis eines Tages 
die Erkenntnis über ihn gekommen war, Ir- 
gendwo hatte er im Gesprädi der Großen das 
Wort Opferlamm gehört, irgendwann, als sie 
von Ostern sprachen. Und Antonio hatte ge- 
dacht, daß es sich dabei doch nur um ein 
Lamm handeln könne, daß man an Ostern 
opfern müsse. Also beschloß er das Lamm, 
das er besaß, zu opfern. 

„Na, schmeckt es dir?" Antonio blickte auf. 
Ein alter Mann, nur mit Hemd und Hose be- 
kleidet, stand vor ihm, eine lange Stange mit 
bunten Luftballonen hielt er in der Hand. 

„Gehst du nicht hinein", fragte der Alte 
und deutete mit dem Kopf zu den breiten 
Türen hinüber, die sich dem Strom der Besu- 
dier geöffnet hatten. Antonio schüttelte den 
Kopf. „Ich werde warten, bis sie fertig sind", 
sagte er. „Dann bat", er blickte prüfend zu 

dem Alten hinüber, dann liat Gott mehr Zeit", 
sagte er leise. 

„Es ist ein sdiönes Bild da drinnen", sagte 
der Mann jetzt und wischte mit der Hand die 
Tropfen aus dem Bart, ..irgendein großer Ma- 
ler liat es gemalt." 

..Was ist denn darauf zu sehen", wollte An- 
tonio wissen. 

Der Alte zuckte mit den Schultern und 
blickte aus trüben Augen auf den Knaben. 
„Ich weiß es nicht mehr genau", gab er zu- 
rück. „es ist schon lange her, daß ich es ge- 
sehen habe. Die Augen wollen nicht mehr 
recht." 

Antonio nickte und wisdite die Hand sorg- 
fältig an der Hose sauber. „Was hast du 
denn da?" Der Alte schob den Kopf nach 
vorne und blickte auf die Hand des Knaben. 

„Ein Lamm", erwiderte Antonio und hob 
den Arm näher zu dem Alten. „Ein Lamm?" 
„Ich will es opfern, weil Ostern ist", sagte 
Antonio. „Hm. ein Lamm." Der Mann streckte 
die Hand dem Knaben entgegen, Antonio legte 

das Lamm hinein. ..Sicher hat es eine rote 
Schleife", sagte der Alte und hob das Tier 
dicht vor die blinzelnden Augen, „und ein 
glänzend weißes Fell." Antonio schwieg. „Es 
ist ein schönes Lamm", lobte der Alte wieder, 
„und natürlich hat es eine Schleife. Hier, 
siehst du", er deutete mit dem kleinen Finger 
auf die Stelle, an der der Kopf aufgeklebt 
war. „Hier ist die Schleife. Man könnte es 
übrigens gut verkaufen", sagte er dann und 
hielt das Tier prüfend gegen das l.icht. 

Der .Mte kidierte und gab das Lamm mit 
steifem Arm zurück. „Wir hatten früher ein- 
mal eines, das hatte eine rote Schleife. Und 
wenn ich eine Brille hätte, würde ich dir l)e- 
weisen, daß dieses audi eine hat. Und ich 
würde dir auch alles erklären, was man auf 
den Bildern in der Kirche sieht." „Warum hast 
du denn keine Brille?" fragte Antonio ver- 
wundert, ,,kannst du dir keine kaufen?"„Kau- 
fen'" der Alte lachte kurz und stieß mit dem 
Fuß ärgerlich an die Stange mit den Ballonen. 

„Glaubst du, glaubst du wirklich, daß man 
es verkaufen könnte", fragte der Knabe stok- 
kend. „Warum denn nicht", der Alle fuhr mit 
dem Fingernagel zwischen die Zähne. „Sicher 
bekommt man Geld." „Weißt du, wieviel?" 
,Das kommt ganz darauf an, wer es kauft", 
sagte der Alte. 

Antonio stand auf. ..Würdest du dich freuen, 
wenn du die Bilder in der Kirdie wiedersehen 
könntest", fragte er langsam. Der Alte blin- 
zelte verständnislos. „Natürlich würde ich mich 
freuen', sagte er achselzuckend, „das habe ich 
dir dodi gesagt." 

Antonio preßte das Lamm gegen das Gesidit 
und schloß die Augen. „Natürlich würde idi 
mich freuen", hörte er die Stimme des Alten, 
„das habe ich dir doch gesagt." Antonio blieb 
stehen, wandle sich um und lief mit großen 
Schritten zu dem Mann zurück. „Ich schenke 
es dir", sagte er und legte das Lamm dem 
verdutzten Alten in den Schoß. „Du mußt e« 
verkaufen und dir von dem Geld eine Brille 
holen. Damit du die Bilder in der Kirche wi^ 
der anschauen kannst. Ich schenke es dir, weil 
Ostern ist." 

Jl 

Der große Plan 

Eine Betrachtung von Aldous Huxley 

In Zeiten de» Not riefen unsere Vorväter 
Irgendein wohlwollendes überirdisches Wesen 
■n - den HeUlgen Antonius von Padua, 
zum Beispiel, oder den Heiligen Thomas von 
Canterbury oder den Helligen Jakob von 
Compostella. Unglaube hat die meisten von 
uns des Schutzes der Heiligen beraubt. Aber 
sind auch die Nothelfei dahin - die Not ist 
geblieben. In wirtschaftlichen und poUtisdien 
Krisen wenden wir uns — mit einer nicht we- 
niger abergläublsdien Lelchtgläub^keit als 
unsere Ahnen - an den modernen Ersatz für 
die Fürspradie der Heiligen- den wlrtsdiafts- 

""sÄ,"™? Der große Gott Plan wird 
uns reidi machen. Elend? Er wird uns glüM- 
lidi madien. Sdiwach, ein wenig yerbreche- 
risdi. betrüblich ratlos? Mit seiner Hilfe wer- 
den wir stark, tugendhaft und heiter zuver- 
sichtlich werden Mit einem Wort, der große 
Gott Plan wird alles und jedes für alle und 
jeden besorgen Ich würde sehr gern an diese 
bequeme Lehre glauben, aber Ich '""n fs lei- 
der nidit. Allerdings sdieint das Prinzip des 
Planens durchaus vernünftig zu sein, zumin- 
dest theoretisch Die Schwierigkeiten begin- 
nen erst bei der praktischen Anwendung. 
Dann - und dies ist die entscheidende Frage 
— ist es möglich, einen Plan in die Praxis um- 
zusetzen, ohne daß dies zu Tyrannei in größ- 
ten Maßstab führt? Muß eine geplante mensch- 
liche Gesellschaft nicht der einzigen anderen 
Art einer geplanten Gesellschaft ähneln, die 
die Geschichte kennt einer Armee? Zuge- 
geben. daß das Prinzip wirtschaftspolitis^en 
Planens ein gutes Prinzip Ist — folgt dar- 

Welt aus Traum 
Zum 200. Geburtstag Hölderlins 

„Im Arme der Götter wudis ich grolT, sagte 
Friedrich Hölderlin einmal in einem Gedicht, 
und gewiß meinte er auch damit seine schwa- 
bische Heimat, die so fruditbar an großen 
Sühnen war und ist. Kepler Schiller 
wuchsen in ihr auf, Hegel und Sdielling waren 
Hölderlins Studiengenossen im Tübmger Stitt. 
Und dann Mörike! Nürtingen, wohin der In 
Lauffen am Neckar geborene junge Hölderlin 
seiner Mutter und seinem Stiefvater folgte, ist 
bis heute dichterische Quelle geblieben, man 
denke nur an die zeitgenössischen Autoren. 

Die Mutter, die audi ihren zweiten Ehe- 
mann bald an den Tod verliert, möchte ihren 
Sohn Friedridi gerne als Geistlichen sehm. 
Aber mit 23 Jahren, er hat das theologisme 
Staatsexamen abgelegt, verzlditet Hölderlin 
auf den Staatsdienst. Er sdireibt Gedidite, ver- 
bindet sich mit Dlditerfreunden. Der von ihm 
verehrte Schiller versdiafft ihm eine Hofmei- 
stersteile bei Charlotte von Kalb, aber Hölder- 
lin, zu rastlos, verändert sich sdion bald. Als 
Hausl*^hrer im Hause Gontard zu Frankii^t 
trifft er seine „Dlotima" Er muß sich von ihr 
trennen, der Briefwechsel mit ihr geht Ui die 
Literaturgeschichte ein. Längst hat sich der 
junge Hölderlin in eine Welt der Unwirklich- 
keit geflüchtet, der Schwermut, des Traums. 
Er wird zum ruhelosen Wanderer, schreibt, 
schreibt, ab und zu drucken Freunde Bruch- 
stücke seiner Werke („Hyperion", ..Empedok- 
les") in ihren literarlsdien Zeitschriften a''-Er 
Ist 33 Jahre alt. als es Schelling gelingt, ihn, 
den Geist der Poesie, zu besuchen. Erschüttert 
notiert er: „Es war ein trauriges Wiedersehen, 
denn ich überzeugte mich bald, das dieses zart 
besnitete Instrument auf immer zerstört sei." 

Das „zart besaitete Instrument" hat den 
Deutschen die schönsten Gedidite gesungen. 
Hölderlin war bereits zum Klassiker geworden 
zu Lebzeiten. Auch wenn er damals, als seine 
schwäbischen Dichterfreunde — es war 1826 
eine Gesamtausgabe seiner feurigen Hymnen, 
seiner schwermütigen Elegien und Oden ver- 
öffentlichten, diese Tatsadie gar nidit mehr 
wahrnehmen konnte; er wurde als ein Genius 
verehrt 

Er wird es noch heute. Zu seiner melancho- 
lischen Welt aus Traum und Sehnsucht fand 
erst unser Jahrhundert eigentlidi Zugang. 
Seine Gedidite kamen in Lesebüdier und An- 
thologien, und Strophen wie diese werden ge- 
liebt: „Wenn Ihr Freunde vergeßt, wenn ihr 
den Künstler höhnt, / Und den tiefem Geist 
klein und gemein versteckt, / Gott vergibt es, 
doch stört nur / Nie den Frieden der Lieben- 
den." 

Tante Lisette pflegte wie ein Zugvogel im 
Frühling bei uns aufzutaudien, flatterte In der 
Verwandtschaft umher und ließ sich dann bei 
Ihrem Bruder, Onkel Gottliebchen, für einige 
Wochen nieder. Und da wir Kinder die Oster- 
ferien immer bei Onkel Gottliebchen und 
Tante Constanze verbrachten waren Frühling 
und Tante Lisette für uns zu einem Begriff 
lusammengewachsen. Weswegen diese Tante 
von uns nur die „Frühllngstante" genannt 
wurde. 

Es hieß, daß diese Frühlingstante In ihrem 
eigenen Frühling mit einem berühmten Pia- 
nisten ziemlich geräusdivoU In südlidie Ge- 
filde entflogen wäre — and dann war sie eben 
ein Zugvogel geblieben. Sie brachte etwas von 
einer anderen, seltsamen Welt In unser abge- 
Bdiiedenes Dasein, wirbelte abgestandenen 
Staub auf und gab der ganzer Verwandtsdiaft 
für den Rest des Jahres reichlich Stoff zum 
Sidientrüsten oder Sdimunzeln. 

Tante Lisette war musikalisch, spielte und 
sang mit Leidenschaft und Ausdauer „Früh- 
lingserwachen", „Laßt läuten die Glodcen fern 
und nah, sie sollen frohlodien; der Lenz Ist 
da!" Dieser Lenz machte uns Kindern viel 
Kopfzerbrechen. Denn der alte, immer be- 
trunkene Zollbeamte hieß Lenz, und wir 
konnten es nicht begreifen, warum die Glok- 
ken ausgerechnet für diesen Trunkenbold so 
frohlodten sollten I Tan'e Lisette erklärte uns. 
Lenz sei dasselbe wie Frühling, nur noch 

aus, daß ein solcher Plan alles das tun wird, 
was seine fanatischen Anbeter von ihm er- 
warten? Keineswegs, Unsere abergläubischen 
Planverehrer scheinen zu vergessen, daß dia 
Dinge, die Cäsars sind, nicht dieselben sind, 
die Gottes sind — mit anderen Worten, daß 
Individuelles Gutsein und Glücklichsein nicht 
notwendig aus wirksamem, politischem und 
wirtschaftlichem Organisieren folgen. Dem 
wissenschaftlichen Beobachter ist es genügend 
unverkennbar, daß der Mensch nicht aus- 
.schließlich ein geselliges, politisches Lebewesen 
ist; er ist auch ein einzelgängerisdies, ein ein- 
sames Lebewesen, einsam und allein gegen- 
über dem unbegreiflidien Weltall. 

Die Wirklichkeit existiert für uns auf einer 
Anzahl deutlidi unterschiedener Ebenen oder 
Stockwerke. Unsere Welt Ist eine Art geistigen 
Wolkenkratzers, und wir sind unaufhörlid» 
von einer Etage zur andern unterwegs. In dem 
einen Stodtwerk befindet sich zum Beispiel die 
primitive Wirklichkeit der unorganisierten 
Sinneseindrücke — die sinnlose Welt von 
Farbflecken, Gerüchen und Geräuschen, wla 
sie für das neugeborene Kind da Ist, In einem 
andern Stockwerk befindet sich die kaum we- 
niger einfache Wirklichkeit der Wissenschaft 
— die abstrakte Welt der meßbaren Größen, 
der Zahlen, des Raums, der Zeit und der Be- 
wegung. In einem andern wieder finden wir 
die Welt vor, in der wir normalerweise leben 
— die Welt der Eigenschaften, Bedeutungen, 
Werte. Im Fahrstuhl hinabsausend, kommen 
wir zu der besonderen Realität wirtschaft- 
licher Existenz. Und wieder in einem andern 
Stockwerk befinden sich die versdiiedenen 
Arten von Religion und so weiter. 

Jedes Planen befaßt sich naturgemäß mit 
Ereignissen auf der Ebene der politischen und 
wirtschaftlichen Wirklichkeit. Es hat nichts 
mit der Wirklichkeit auf der Ebene der Ein- 
samkeit zu tun — das heißt, mit der Wirklich- 
keit, mit der sich die großen religiösen Lehrer 
befaßten. Der Mensch aber ist. wie wir ge- 
sehen jiiaben, ebenso ein einsames wie ein 
politisches Wesen. Und darum kann Planen 
dem einzelnen nie die vollkommene Glück- 
seligkeit bringen, welche die fanatisdieren 
Anhänger des neuen Vorsehensglaubens sich 
erwarten. Der große Gott Plan ist nicht all- 
mächtig. Die Welt, in der er herrscht — die er 
eines Tages beherrschen könnte — ist die Welt 
der Dinge, die Cäsars sind. Außerhalb ihrer 
liegt die andere Wirklichkeit, die Welt der 
Einsamkeit. 

Und die ist der Herrschaftsbereich emes an- 
deren, eines ganz anderen Gottes. 

Ganz leise fällt der Mensch durch die Zeit. 
Nur manchmal spürt er den Weg: Wenn er 
einem anderen begegnet. Dann weiß er plötz- 
lich Woher? und Wohin? Aber stellen wird er 
die Frage nicht. Vielleicht will er die Antwort 
nicht wissen, die nach Zukunft verlangt, viel- 
leicht will er nur den Augenblick, den ver- 
gänglichen unvergänglichen Augenblick. 

Ungefähr so müssen es Hero und Leander 
gefühlt haben oder Romeo und Julia oder 
Siegfried und Kriemhild — oder die beiden 
Königskinder. 

Doch wer verweist die beiden ins Reich der 
Mythen? Sie kehren täglich wieder. Eben jetzt 
gehen sie durch die Straßen Sie glauben sich 
seit Jahrhunderten zu kennen, obwohl sie sich 
vor Tagen oder Stunden oder auch Minuten 
erst begegnet waren. Sie lesen in ihren Augen 
den Namen des anderen. Sie hören von ge- 
schlossenen Lippen noch nicht formulierte 
Worte. Sie sehen sich an — und wissen niehr 
all in einem Roman von Goethe oder Heming- 
way über sie stehen könnte. Und sie gleichen 
aufs Haar Hero und Leander, Romeo und 
Julia, Siegfried und Kriemhild oder den bei- 
den Königskindern, wenn sie durch die Stra- 
ßen der Großstadt gehen. 

Rein gar nidits ist zu sehen, wo sie gehen. 
Doch überall sehen sie Freude. Leander sudit 
heute den sicheren Weg durch das Meer der 
Fahrzeuge, Hero kämpft nod, immer mit der 
Angst, ihre Liebe zu verlieren. 

poetischer. Ueberhaupt schwärmte die Früh- 
llngstante für alles Poetische, pflegte den uns 
Kindern geheimnisvollen Namen „Goethe" mit 
soldier Inbrunst auszusprechen, daß es der 
nüchternen Tante Constanze auf die Nerven 
ging und sie sich zu dem Stoßseufzer hinrei- 
ßen ließ: „ErbarmungI Dieser alte eklige 
Joethe!" 

Wodurch dieser Name uns Kindern noch 
rätselhafter und anziehender wurde. Doch 
Tante Lisettes größte Leidensdiaft war, uns in 
das Reich der Künste, vor allem der Musik und 
Poesie einzuführen, und ihr beständiger 
Traum, uns selbst zu Künstlern zu machen. 
Der eine sollte Maler, der andere Musiker 
werden, und mir erklärte sie eines Abends: 
„Und du wirst Diditerl" 

Dann flog die Frühllngstante wieder davon. 
Aber am Tage ihrer Abreise schenkte sie mir 
ein Album, auf dem mit goldenen Budistaben 
die vielversprechende Insdirift prangte: 
„Poesie". Da hinein sollte idi diditen. Icfa 
schli<^, die Poesie am Busen verborgen, ein- 
sam sinnend über die Felder, laus^te ver- 
träumt dem Trillern der LerAen. Aber das 
Poesle-Album blieb leer. 

Bis Ich auf Onkel Gottliebchens Rat, meine 
ersten stolzen Jagderfolge in das Album ein- 
trug; den ersten Birkhahn, den ersten Bock, 
den ersten Elch. Onkel Gottliebdien meinte, 
das hätte mehr Sinn als Verse. 

Siegfried v. Vegesack 

Spiele am Wasser 

Und so schlendern sie durdi die Straßen. Sie 
wissen es nicht voneinander, aber es hält sie 
zusammen, denn sie ahnen es. Sie wagt nicht, 
ihn anzusehen, aber im Glas der Kaufhäuser 
mustert sie ihn. Manchmal begegnen sich ihre 
Blidce auf diesem Umweg. Dann zittert ihr 
schwarzes Haar. Langsam weicht die Angst 
von ihr. Die Sonne scheint; welcher Regen- 
tropfen sollte ihr also den Liebsten erschla- 
gen? Und so wiederholt sich täglich eine sehr 
alte Geschichte: 

Nicht daß sie plötzlich die Jahrhunderte ver- 
gessen hätte, die alle ihre Vorfahren an Lie- 
besbeklemmung durchmachten und die in ihr 
kulminieren, doch plötzlich wurde ihr leicht. 
Sie war schön — und sie wußte es. Und da 
kam ihr der weiblichste und zugleich grotes- 
keste aller Gedanken, sich zu schmücken: Wa- 
gen Sie es mitzukommen? sagte sie und stand 
schon im Eingang eine«' Hutsalons. Mag er 
nun Leander oder Romeo oder Siegfried ge- 
heißen haben, am Eingang dieses Gesdiäftes 
hatte er es vergessen. Wahrhaftig! sie wollte 
einen Hut kaufen. 

Vielleicht lag in diesem ihm zunächst sinn- 
los erscheinenden Tun gegenseitige Beschwö- 
rung. Obwohl der Kaui unweiblich rasdi vor 
sich ging, hatte er doch Zeit, sie so genau zu 
beobachten wie nie zuvor — wie er wahr- 
sdieinlich nodi nie eint Frau betrachtet hatte. 
Sie sah ihn aus zwei Spiegeln zugleich an und 
sie stand zudem leibhaftig, wenn audi rüdcen- 
gewandt, vor Ihm. Hatte sie zuvor Ihre Er- 
regung in abgezirkelte Bewegungen gegossen, 
so ersdiienen ihm diese nun mädchenhaft ge- 
lockert. Sie blickte in den Spiegel, als habe sie 
nichts mehr zu befürchten: Den nehme idi! 

Ein anderer Himmel überblaute die große 
Geschäftsstraße, als beide wieder aus dem 
Salon traten. Das Kreisdiei. der Straßenbah- 
nen war wie ein Lied von Schumann, und die 
Mensdien hasteten nicht mehr aus einer un- 
bekannten Welt zu einem unsiditbaren Ziel, 
sondern trugen einen Glanz von Frühling Im 
Gesicht. Sie aber ging unter Ihrer schwarzen 
Huthaube neben ihm her, als habe sie die 
Welt eingekauft. Und ganz nebenbei ertappte 
er sich dabei, daß er sich in den seiner Be- 
gleiterin geltenden bewundernden Blicken der 
anderen Passanten sonnte. 

Treffend trug sie den Hut wie einen Helm; 
Als böte ei Sdiutz gegen Dämonen. Der Hut 
madite sie stark. Es ging maglsdie Kraft von 
ihm aus, die alle Angst verdrängte. Er machte 
aus ihr eine Frau, die sidi nicht mehr fürch- 
tete, ihre Liebe zu verlleren nodi ehe sie ihrer 
teilhaftig wurde; er madite aus ihr eine Frau, 
die bereit war, die Morgenröte dieser Liebe zu 
Ihrem Mittag zu machen. 

Sie waren die große Geschäftsstraße hinauf- 
gegangen, au* der anderen Seite gingen sie 
nun Wiedel hinunter. Aber jetzt war es nicht 
mehr ein kleiner Spaziergang, es war ihrer 
beider Weg. Eine kleine Reise durdi den 
ersten Tag ihrer Liebe. Da waren keine Sta- 
tionen, keine Signale und keine Sperren. Die 
Königskinder wußten noch nichts von dem 
Lied, das die Nadiwelt auf sie singen würde; 
Hero war noch in Erwartung Leanders; Julia 
träumte noch auf dem Balkon; und Kriemhild 

Foto; Jord# 

ahnte nodi nichts von liebendem Verrat. D* 
ging sie, die alle diese Frauen auf einmal wai^ 
durch diese Stadt — und es gab keinö 
Schranke für ihre Träume. 

Einmal nur erschrak sie. Und eine sanfte 
Röte tönte das Make-up Ihres Gesichts. Es 
war, als sie — ganz In die Stille Ihres Herzeng 
versunken — unversehens auf die Fahrbahn 
hinuntertrat. Da streckte er die Hand aus, um 
sie vor den vorbeifahrenden Autos zu be- 
wahren, und sie griff nach dieser Hand und 
hielt sie — einen kleinen Augenblick zu lang 
— fest. Sie spürte, daß er jetzt alles wußte, 
daß ihr alles über ihn bekannt war. Sie wurde 
plötzlich ein ganz kleines Mädchen und 
schämte sich; Was wird er jetzt von mir den- 
ken? 

Recht verdreht führte er sie zum Wagen 
und öffnete die Autotüre. Ein Hauch von Ver- 
wirrung lag über ihnen, als sie gemeinsan» 
losfuhren. Sie hatten beide einen kleinen 
Nachmittag lang das Woher? und das Wohin? 
gewußt. Jetzt hatten sie beide wieder Angstt 
Angst, dieses Wissen - und damit sich — zu 
verlieren. Er wagte es in dem Verkehrsgewühl 
nicht, vom Steuer weg nach ihrer Hand zu 
tasten. Sie zog ihr Etui heraus und zündet» 
sich eine Zigarette an .. 

Letzte Heise 
Auf Grund einer Wette unternahm vor 

20 Jahren der französisdie Artist Jean Michara 
eine Weltreise. Monsieur Midiard hatte be- 
hauptet, daß es zehntausend versdiiedene 
Fortbewegungsmöglidikeiten für einen Men- 
sdien gäbe. Und so startete er eines Tages mit 
einem Handstand auf dem Dadi eines Taxif 
vom Place de la Concorde in Paris zu seiner 
Reise. „ 

In dei Folgezeit bediente er sich aller nur 
erdenklichen Fortbewegungsarten. Er ritt aul 
Pferden, Kamelen, Löwen, Tigern, Straußen, 
Eseln, Rindern und — Sdiildkröten. Sprang, 
radelte, rodelte, fuhr, glitt, lief und mar- 
sdiierte, ließ sidi fallen, stoßen, zerren und 
treiben. Über Los Angeles zeigte er sich im 
Handstand in einem Ballonkorb, In Madi-lo 
trat er als Sadthüpfer auf, und in London 
sprang er mit einem gewöhnlichen Regci> 
schirm in der Hand von einer Brüdte in die 
Themse. , ... 

Audi zentnerschwere Zahnräder und hohe 
Stelzen versdimähte der Artist nidit als Fo^ 
bewegungsmittel. Er ließ sidi in Liegestuhle 
oder auf Sofas durdi die Straßen tragen, in 
leeren Bierfässern Wasserfälle hiriuntersturzen 
und aus einer Spezialkanone in die Luft stie- 
ßen Als Beweis für die Einhaltung der Wett- 
bestimmungen diente ihm Jeweils ein Foto. 

Als sdiließlidi die zehntausend ^ersdiied^ 
nen Fortbewegungsarten, alle er^nklichen 
Variationen eingeredinet. v^l erreiAt waren, 
kehrte Jean Midiard im Triumph in sein« 
Heimat zurüdt. „ 

Jetzt starb er an den Folgen eines Ver 
kehrsunfalls. Als man seinen S»rg t* 
Ladiaise fuhr, meinte ein freundDle.se F^rt 
bewegungsart hatte der gute Midiard damaU 
ausgelassen.. 

Früh-lingstante Lisette 

Die beidien Königskinder 

Eine Geschichte von Günther W. Kuntze 
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Notdienstwagen holt Eheringe aus dem Gulli 

Was die Kanalisation schluckt, ist aber unwiederbringlich verloren 
Wenn ein Bürger In Schwierigkeiten gerat, 

dünn gilt .sein erster Griff meist dem Telefon, 
um den „Freund und Helfer" — die Polizei — 
zu Hilfe zu holen F> liiht nher Situationen, da 
kann keim Polizei und keine Feuerwehr 
mehr helfen, etwa dann, wenn Kheringe, 
Uhren. Geldbörsen. Brieftaschen und Auto- 
schlüssel auf der .Str.iße in einen Sinkka.'iten 
fallen Das Kraiikfurter .Stadtreinigungs.imt 
hat daraus die Konsei|ijpn/<'n gezogen und un- 
t< rh:ill für .solche Zwecke einen über Funk ge- 
steuerten Notrticn.<tw«gen, dessen Besatzung 
mit den notwendiuen Geräten aufgerüstet Ist. 

Hunde - Hütten - Komfort 
nie TlerhckleiclunK Keht Immer neue mndi- 

Rclie Wege, nie Amerikanerin, die ihre däni- 
sche DiiKKe aiilänilcii ihrer n»chzeit mit Frack 
und Z.vMndrr ausntaffirrtc, oder die Kn^lände- 
rin, die sich zum Rennen in AKcntt von Ihrem 
perlgrauen nohermann Im Cut und Zylinder 
behielten lleB. sie »Ind immer noch bemerkens- 
werte Krschelnuniten Wenn in Amerika ein 
Mund aus Kebnbeneni Milieu von der Gesell- 
schaft seine» Herrn .die Kehnauze voll" hat, 
braucht er sich nicht mehr in die lliltte alten 
Stil« zu verkriechen Statt dessen begibt er 
sich In eine KomfnrtbUtte mit Klimaanlage, 
von lel.ser Musik berieselt, mit elektrisch I»- 
belztem Teppich natürlich nießendem Wasser 
und einer elnitebauten Ilunde-Tollette: das 
alle« zusammen kostet xegen 2S0n nM. 

Ein kuizei Urilt — >ctiuii Ist dei Kanaldeckel 
angehoben, und dei in dem Sinkkasten ein- 
gebaute l^imei wird ho(^gezogen. In seinem 
Schlamn:)fang findet man dann in der Regel 
dt'n KP'Jiirhten Gegenstand wieder 

„Uds nieislc- wird vun Frauen verloren", be- 
richtet das Frankfurter Stadtreinigungsamt 
Arn iiauflßsten ijehen die Autoschlüssel im 
Sinkkasten verloren [las geschieht in aller 
Hegel dann, wenn das abgestellte Auto über 
dem Kanaldeckel steht und beim OefTnen der 
Wagentüi der Schlflssel hemnterfhltt Bei 
Haiisfr.uien die bepackt vom F.inkaufen kom- 
men, pa.ssiert das sehr schnell. „Wir danken 

22. Fortsetzung 
„Ich weiU nicht." Monikas Stimme klang 

verzweifelt. „Vielleicht ist Berghits Leben 
dann erst wirklich in Gefuhr? Aber wenn 
Herr Amelungen bezahlt, was man verlangt, 
lassen sie sie frei'" Sie griff mit beiden Bün- 
den um Steffens Oberarm. „Könnte das nicht 
sein? Ist es nidit am besten, genau zu tun, 
was dieser schrccklidie Mann verlangt?" Ihre 
Stimme flehte, drängte. „Bitte, Steffen, sagen 
Sie dodi — hab' icli nicht recht?" 

„Ich glaube nicht, Monika. Man hat zuviel 
Rehört von den unbarmherzigen Methoden 
dieser Gangster. Wenn Bcrghlt nicht gefun- 
den, gerettet werden kann, ehe Herr Amelun- 
gen das Lösegeld ausliefert — —" Ihm ver- 
sagte die Stimme. 

Monika sah ihn mit Augen an, in denen 
Grauen aufstieg. Dann begriff sie und 
schluchzte. „Nein' Nein, nein —" 
— 7,um Warten verurteilt 

„Moni. Liebe Moni —" Steffen Petersen 
streichelte sanft über ihre Schultern Dann 
fragte er: „Was geschieht in der Villa Ame- 
lungen? Wie verhält sich Berghits Vater?" 
„Er Ist streng und unheimlidi gefafJt." Mo- 

nika wischte sich die Tränen fort. „Und das 
Haus ist voller Polizei." 

„Also doch. Amelungen weiß, was getan 
werden muß." Petersen holte tief Luft. „Wis- 
sen Sie, wer die Sache übernommen hat?" 

„Kin Kommissar Budde. Er schien sehr 
energisch zu sein." 

„Budde! Von dem habe ich sdion gehört. Ich 
glaube, er ist der fähigste Mann, den man fin- 
den kann. Kr wird bestimmt nichts unversucht 
Ias.sen. Kopf hoch, Monika! Wenn Budde am 
Hebel sitzt, dann besteht Hoffnung, daß Ber- 
Khit gesund zurüd<kommt Hat er Ihnen ir- 
gendwelche Anweisungen gegeben?" 

„Nur, daß wir alle im Haus uns benehmen 
«ollen wie immer Er nimmt an, daß die Mög- 
ll^keit besteht, daß die — die Gangster die 
Viüa beobachten, um zu erfahren, ob Herr 
Amelungen sich an ihre Anweisungen hält. Es 
war ihm deshalb auch recht, daß wir zusam- 
men Tennis spielen." 

„Dann wollen wir das auch tun, Moni. Ich 
glaube, es ist gut für uns beide. Und unauf- 
fälliger. Wenn wir nur hier beisammenstehen 
und jemand uns anmerkt, wie bedrückt wir 
Bind — was glauben Sie, wie sdinell dann 
irgendweldie Gerüchte aufkommen können. 
Man weiß bestimmt schon, daß die .Sweety' 
gekentert Ist, so etwas bleibt einfadi nichtl 

wurde ja kieloben In denj 
Jachthafen eingeschleppt. Man wird sich fra-' 
een- Stimmt dn etwas nicht? Ist etwas pas- 

Ihncn, daß Sie uns so rasch geholfen haben", 
lautet der Tenor zahlreicher Briefe, die das 
Stadtreinigungsamt nach dem Einsatz des 
Notdienstwagens erhalten hat. Man muß sich 
nur sofort melden, damit Im Schlammfang 
nachgesehen werden kann, denn dl« Sink- 
kästen werden regelmäßig von einem 
Schlammwagen mit einem „Rüssel" von 12 
Zentimeter Durchmesser leer gepumpt und 
dann hilft keine Nachsudie mehr. 

Aehnlidi verhält es sich mit der Hauskana- 
lisation. Hier Ist seit etwa 10 bis 12 Jahren ein 
völliger Wandel eingetreten. Während damals 
noch Aussicht oestand, einen In die Toilette 
oder In den Ausguß gefallenen Wertgegenstand 
Im Bereich der Kläranlagen wiederzufinden, 
l.st das heute ein vergebliches Hoffen. Selbst 
an trockenen Tagen fallen In Frankfurt pro 
Tag aso 000 bis 400 000 Kubikmeter Abwässer 

siert? Und nur b~ uschnell wird es heiben; 
Herghit Amelungen ist nicht wieder aufge- 
tauclit. Begreifen .Sie, was gesdiehen kann, 
wenn die Presse Wind bekommt?" Er atmete 
langsam und tief ein. 

„Ich nehme un, daß Budde gerade das auf 
jeden Fall verl#ndern will. Denn dann wer- 
den Reporter In der Villa auftauchen, werden 
feststellen, daß die Polizei eingeschaltet wor- 
den Ist — — Nein, Monika, nehmen Sie jetzt 
den Sdiläger und lassen Sie uns ein paar 
Sätze spielen. Wir dürfen uns nicht auffällig 
benehmen, um Berghits willen." 

Steffen Petersen strich sanft üt>er Monika» 
Arm. „Idi weiß, wie schwer es für Sie ist, 
jetzt hinter dem weißen Ball herzulaufen. 
Aber mir geht es genauso, glauben Sie mir." 

Sie spielten lustlos, schledit und zerfahren, 
aber sie boten nach außen hin ein Bild unbe- 
schwerter Jugend. 

Monikas blasses Gesicht rötete sich beim 
Laufen, ihre Augen bekamen etwas von ihrem 
Glanz zurück. Steffen Petersen sah es und 
war im stillen dankbar dafür. Sie sollte we- 
nigstens ein kleines bißchen, für kurze Zeit, 
von dem Druck befreit sein, unter dem sie sich 
befand. Was er konnte, wollte er dafür tun. 

„Ich fahre Sie in meinem Wagen zur Villa 
zurück", bot er ihr an, „und ich komme dann 
mit hinein. Ich muß erfahren, wie es um 
alles steht. Ich muß etv/as tun können. Irgend 
etwas. Vielleicht hat Kommissar Budde eine 
Aufgabe für mich."  

Aber auch Steffen Petersen konnte nidits 
tun, genausowenig wie alle anderen, die um 
Berghlt bangten. Er war wie sie zum Warten 
verurteilt, zum Warten auf die nädi.ste Nach- 
richt des unbekannten Anrufers. Immerhin 
erhielt er die Erlaubnis Kommissar Buddes, 
wenigstens für ein paar Stunden in der Villa 
Amelungen zu bleiben — „falls Herr Amelun- 
gen nichts dagegen hat." 

Der Kommissar hatte ohnehin noch einige 
Fragen an Steffen zu richten. „Schildern Sie 
mir nodi einmal ganz genau, wie sich der 
Unfall ereignet hat. Bitte, erinnern Sie sidj 
nn jede Kleinigkeit, alles kann von Wichtig- 
keit sein. Haben Sie beispielsweise andere 
Jachten oder Schifte in Ihrer Nähe gesehen, 
als die .Sweety' kenterte, abgesehen von dem 
Kutter, der Sie und die Geschwister Verwer- 
den später an Bord genommen hat?" 
— Eine schlaflose Nacht für Berghit 

Die Herren saßen In Heinrich Amelungens 
Bibliothek zusammen — der Hausherr, der 
Konunisisar und Steffen Petersen. In einer 
£cke hatte sich ein Kriminalbeamter mit sei- 

an. Dazu gibt es — man höre und staune — 
täglidi im Durchschnitt 10 Kubikmeter Tex- 
tillen, die einfach in die Kanalisation gewor- 
fen werden. Nylonstrümpfe und Damen- 
strumpfhosen stellen das Gros dieser Textil- 
mengen. Dazu kommen noch etwa fünf Kubik- 
meter Sand. „Daß sie da einen verloren ge- 
gangenen Ring wie eine Nadel im Heuhaufen 
suchen müßten, Ist dodi wohl klar. Wir hätten 
auch gar nicht die Leute dazu, um verloren 
gegangene Gegenstände zu sudien. Neulich 
fanden wir einmal eine Geldbörse mit Führer- 
schein und 10 DM, das war aber eine Aus- 
nahme", sagt man bei der Stadtentwässerung. 

In anderen Großstädten sieht es ähnlich 
aus: das Anwachsen der Abwässer ist derart 
groß geworden, daß .Suchaktionen einen wlrt- 
sdiaftlldi nldit gerechtfertigten Aufw.nnd ver- 
ursachen würden. 

nen Geraten Installiert, bereit, Jeden Anruf 
auf Tonband aufzunehmen und zu überwa- 
dien. 

Aber Budde hatte Amelungen davor ge- 
warnt, allzu bald mit einer erneuten Nadi- 
richt zu rechnen. „Man wird Sie abslditlich 
auf die Folter spannen wollen, Herr Amelun- 
gen, um Sie für die Forderungen, die man 
stellen wird, gefügiger zu madien. Sie sollen 
weich werden aus Angst und Sorge." 

Steffen Petersen dachte über die Fragen 
des Kommissars nach. „Ich weiß eigentlich 
nichts", sagte er bedrückt. „Es ging alles so 
sdinell, dazu kamen der sintflutartige Regen, 
Donner und Blitz. Nein, es waren wohl keine 
anderen Schiffe in unserer Nähe. Oder halt — 
vielleicht dochl Mir ist jetzt, als habe ich 
einen Sdiatten vorbeigleiten sehen; es könnte 
eine Jacht gewesen sein. Ich glaube auch das 
Geräusdi eines Motors gehört zu haben. Aber 
da lacen wir schon Im Was.ser, die ,Sweety' 
trieb kieloben, und Id) hotte Mühe, mich an 
der ObcrfläCie zu halten. Dazu kair. die Sorg» 
um meine Gefährten —" 

„Es kann aber sein, daß ein Boot, ein Mo- 
torboot vielleicht, an Ihnen vorbei lief, ohne 
Sie und die gekenterte .Sweety' zu bemer- 
ken?" Budde fragte es eindringlich. „Versu- 
chen Sie noch einmal mit aller Kraft, sich zu 
erinnern. Haben Sie nicht doch mehr gesehen 
als nur einen Schatten?" 

„Ja, Moment —" Steffen Petersen zog die 
Brauen zusammen. „Es fällt mir wieder ein. 
Ich sah ein schwarzes Heck und — ja, einen 
Namen daran. Ganz undeutlich —" Steffen 
Petersen versuchte, sich noch einmal in die 
Situation zurückzuversetzen: die Wasserhölle, 
in der die .Sweety' kämpfte, der Sdiatten, der 
im dichten Regen unter Donnei und Blitz 
steuerbord an ihm vorüberglitt, als er schon 
im Wasser schwamm — einen Namen! 

,Lisa' hatte das Boot geheißen — er wußte 
gar nicht, daß er das überhaupt gesehen, in 
sich aufgenommen hatte. 

.Lisa —* 
* 

„Herr Kommissar?" Aus seiner Edte mel- 
dete sidi der Beamte, der hastig in seinen Pa- 
pieren geblättert hatte. „Hier Ist ein Motorboot 
,Lisa' aufgeführt. Es steht auf der Liste der 
Schiffe, die von der Wasserpolizei nach dem 
Unfall angefahren und befragt worden sind. 
Der Eigner war selber an Bord. Er sagte, er 
habe nidits gehört und gesehen und auch die 
verunglückte junge Dame nirgends bemerkt. 
Eü war bei allen Sdiiitern, die befragt worden 
sind, dasselbe." 

„Und doch müßte Irgendein Sdiifl Berghit 
Amelungen an Bord genommen haben." Bud- 
de sagte es nachdenklidi. „Je länget ich mir 
den Kopf zerbredie, um so gev/isser wird es 
mir: Ihre Tochter, Herr Amelungen, muß, 
falls sie nidit an Land getrieben sein sollte, 
von Leuten gerettet worden sein, die schlag- 
artig die Mögltdikelt erkannten, eine Erpres- 
sung starten zu können. Eis gibt nun einmal 
solch verdammte Zufälle." 

„Aber Berghit kann, wie Sie selbst sagen, 

Die Kurzgeschichte: 

Frau Karows Geheimnis 
In der Detektei Schtmpperfeld erschien ein 

Herr, der sichtbar vom Schidtsal verkehrt pro- 
grammiert war. „Was kann Ich für Sie tun?" 
fragte Detektiv Schnupperfeld. 

„Mein Name ist Karow, und meine Frau 
betrügt n:ilch. Seit vier Jahren." Herr Karow 
sah Detektiv Schnupperfeld flehend an. 

„Aber Sie können ihr nichts beweisen?" 
„So ist es. Ich bin allerdings fest davon 

überzeugt, daß meine Frau fremdgeht. Denn 
— sagen Sie selbst — seit vier Jahren ver- 
schwindet sie dreimal wöchentlich, kommt völ- 
lig aufgelöst zurück, kann mir nicht in die 
Augen sehen, wälzt sich nacht.i ruhelos im 
Bett herum und verbraucht eine Unmasse 
Geld, für das sie keine Belege hat." 

„Das sind allerdings Indizien." 
Herr Karow wuchs zum Revoluzzer „Nun 

bin Ich am Ende meiner Geduld. Ich möchte, 
daß Sie meine Frau be.schatten und mir kon- 
krete Tatsachen liefern " 

„Tatsachen sind meine Spezialität", meint« 
Detektiv Schnupperfeld. „Kommen Sie in 
vierzehn Tagen bitte wieder vorbei." 

* 
Pünktlich nach vierzehn Tagen kam Herr 

Karow wieder In der Detektei Sdinupperfeld 
vorbei. Der Reserve-Maigret empfing Ihn mit 
einem eigenartigen Glitzern In den Augen. 
„Entspannen Sie sidi". bat er Herrn Karow. 

„Ist es so schlimm?" zuckte Herr Karow. 
„Das nicht. Aber ganz, ganz anders, als wir 

laditen." 
„Werden Sie präziser." 
„Es stimmt, daß slo Ihre Frau seit vier 

Jahren dreimal wöchentlidi mit einem Herrn 
trifft. Der Herr holt sie sogar mit dem Auto 
vor Ihrer Wohnung ab. wenn Sie gerade außer 
Haus sind." 

„Diese Kobra!" zischte Herr Karow. 
„Ihre Frau fährt mit dem Herrn jeweils 

fünfzig Minuten Im Auto umher, dann fährt 
sl« der Herr wieder heim und sie gibt Ihm 
Geld." 

„Sie .. gibt... IHM .,. Geld?" 
„Genau. Der Herr Ist nämlich Fahrlehrer. 

Ihre Frau macht seit vier Jahren heimlich 
Ihren Führerschein." Mla Jertz 

auch an Land In die Hände von Erpressern 
geraten sein.* Heinrich Amelungen sagte es 
müde. „Wer weiß denn, was alles geschehen 
ist." 

..Wir werden auf jeden Fall die .Lisa' su- 
dien und noch einmal gründlidi aufs Iforn 
nehmen." Kommissar Budde stand auf. „Wir 
können es uns einfach nicht leisten, auch nur 
die geringste Spur nldit zu verfolgen. Ich 
werde die Kollegen von der Wasserpolizei 
bitten, noch einmal nadi der Motorjadit zu 
fahnden. Notfalls mit Hilfe von Hubschrau- 
bern. Sie kann ja nicht versdiwunden sein." 

Berghit hatte den Tag in bleiernem Schlaf 
verbracht. Die schlaflose, von Ängsten durch- 
sdiüttelte Nacht an Bord der ,Lisa', die hinter 
ihr lag, hatte ihre Kräfte restlos verbraucht. 
Müdigkeit umklammerte ihren Kopf wie mit 
eisernen Fausten, die Glieder gehorchten ihr 
nicht mehr. Vielleidit sprach auch mit, daß Joe 
nicht auf der Hallig war, daß sie sich ein we- 
nig sicherer fühlte — sie war auf das harte, 
muffig riechende Lager In einer der Schln' 
kojen gesunken und eingeschlafen, ehe sie 
noch :%inz begriff. 

Auch Seevers hatte ein paar Stunden 
schlafen. Auch er rechnete damit, daß Joe 
nidit so bald wieder auftauchen würde und 
er für eine Weile nach eigenem Ermessen 
handeln konnte. Das Mädchen lag still wie 
eine Tote und würde sich .so bald nicht rüh- 
ren. 

Seevers hatte Berghit eine Weile aufmerk- 
sam beim Schein seiner Taschenlampe beob- 
achtet, die er sorgsatm mit der Hand und den 
Fingern abschirmte. Er kannte den Ausdruck 
völliger Erschöpfung, der auf Berghlt Ame- 
lungens Gesicht lag, die tief in die Höhlen 
zurüdigesunkenen Augen, die Blässe der Lip- 
pen. Scharf zeichneten sidi ihre Jochbeine un- 
ter der zarten Haut ab, und wenn nicht die 
fladien, leichten Atemzüge gewesen wären, 
die über ihre halb offenen Lippen flatterten, 
man hätte denken können, sie sei hinüberge- 
gangen In ein anderes Land ohne Angst. 

Schön, sie brauchte also nicht dauernd be- 
wacht zu werden. Und schließlich, was konnte 
sie schon unternehmen, selbst wenn sie zu 
sich kam? Sie war gefangen hinter dem festen 
Schlagladen, hinter der soliden Tür mit ihrem 
starken Schloß. 

Gefangen auch auf der Hallig, die einsam 
im Meer lag. Es war ein ausgezeichneter Ge- 
danke von Joe gewesen, das Mädchen hier- 
herzubringen. Aber Joe wußte immer, was er 
tun mußte, er war sdilauer als ein Fuchs. 

Als Seevers selbst wieder wach wurde, 
reckte und dehnte er sidi ein wenig, gähnte 
laut und erhob sich von seiner Schlafkoje. 

Einen Bilde warf er zu Berghit hinüber. 
Nein, es hatte noch nicht den Anschein, all 
müsse er sich um sie kümmern. Gut so. 

Leise durchquerte er den Raum, dem ntv 
die Ritzen Im Fensterladen ein wenig Licht 
gaben, öffnete die Tür und sing hinaus. 

Fortsetzung folgt 

In diesem Zusammenhang sind neuarfioe 
Versuche am Memorial Research Center der 
Unirersität t;oti Tennessee in KnoxviUe ton 
aktuellem Interesse. Dr. Bruce Welch und 
seine Frau, beide Spezialisten In Gehirnche- 
mie, haben Versuche an Mäusen ausgeführt. 
Die Tiere beobachteten einen 75 Minuten 
lange währenden Kamp/ anderer Mäuse und 
wurden dadurch so erregt, daß tie selbst 
aggressiv wurden Das äußerte sich u. a. In 
ständigem Krutzen an den Stäben ihres 
Käfigs. 

Eine Vergleichsgruppe von Mäusen, du 
während dieser Zeit den Kamp) nicht mit an- 
sah, zeiute nichts von dem aufgeregten Ver- 
halten: sie .schliefen oder blieben ruhig sitzen 

Die beiden Chemiker konnten bei den durch 
Kiirnpf-Beobachten erregten Tieren chemische 
Veränderungen im Gehirn nachweisen In dem 
aktivierenden System des Gehirns, nament- 
lich der Rn'Icke und dem verlängerten Rük- 
kevmark, konnte bei diesen Tieren ein Man- 
gel von Norepinephnn festgestellt werden. 

UNSERHAUSARZrBCRATSir 

Macht Gewalt im Fernsehen gewalttätig ? 
Die amerikanische Regierung hat eine Kommission ein- 

gesetzt, um dae Problem der „violence", der Gewalttätigkeit, 
einem wissenschaftlichen Studium zu unterziehen und Wege 
zur Abhilfe zu finden. Sachverständige auf psychologischem 
und psychiatrischem Gebiet sind der Auffassung, daß ein 
Vebermaß an Gewalttaten in Theater-, Kino- und Fernsoh- 
VorfUhrungen den AuabruOi gewalttätiger Gesinnung fördert, 
vor allem bei dazu disponierten Personen. 

Dieser Stoff hat die Eigenschaft, Nerven- 
impulse (n diese Gehimgegend zu übertragen 
Dieser Gehimteil dient u. a. dazu, ein leben- 
des Wesen wach und munter zu halten und 
seine Aufmerksamkeit zu erregen. 

Seelisdie Einwirkungen beeinflussen die 
chemische Zusammensetzung uon Körpertei- 
len und Körperfiüssigkeiten. Bei Blut ist die( 
überzeugend nachgewiesen ioorden. Ein direk- 
ter Vergleich zwischen Mensch und Tier ist 
hier vorläufig nicht möotich. Denn um den 
chemischen Zustand festzustellen, mußten die 
unter.'iuchten Mäuse getötet werden. Verschie- 
dene psychologische Untersuchungen der 
neueren Zeit, u. o. an der C/niuersität von 
Wisconsin in Madison, haben sich mit der 
Frage beschäftigt, u>ie Personen reagieren, dif 
aggressive Filme beobachten Es ergab sich 
dabei, daß bei manchen Personen, die solche 
Oewalttätigkeiten im Film verfolgen, aggres- 
sive Gefühle erregt werden. Wiewelt sich da- 
bei chemische Veränderungen im Gehirn oder 
im Blut ergeben, wurde bei solchen Personen 
bisher nicht nachgeprüft. Dr. med. V. 

tue Rsalsu, 

O M A N VON ERIKA WIEDEN 

Großes KreuzwortrBlsel 
Waagerecht; 2. Raum in Burgen und Klö- 

»Icrn, B. engl Biersorte, 12. Ebbe und Flut, 14. 
leichtes Boot, 16. Landsdiaft, Bezirk, 17. Fluß 
durch Lüttich, 2U. einfarbig, 22 Raubkatze, 
26 Windstoß. 27. Blasinstrument, 30. altert. 
Musikinstrument, 31. Zeltgeschmack, 33 edler 
Fisch, 3B. nord. Mannername, 37 Rheinfelscn, 
89. Schwung, 41 Feldrand, 43. Gebirge in Ma- 
rokko, 44 Rankgewächs, 45. rnm. Gott, J6. 
Haltung, Miene, 48 franz. Schriftsteller, 50. 
Held der Artusrunde, S2 Teil 3ioL<brilanniens, 
65 «riech Gottin, 57 Staat In Afrika. Hl. Teil 
von Hand und Fuß. 62 einged Kruditsaft, «4. 
bronzezeitl Blasinstniment. R5 Bad in Bcl- 

Schachaufgabe Nr. 13 
(A. Krämer) 

Falz, 59. Erbfakturen, tiO. Ital. Münzen, 62. 
Tamtam, 63. Ital. Insel, 66. russ. Gewicht, 67. 
Ind Provinz, 68 Luder, 70. Quadrillefigur, 7'2. 
Kfz.-Kennz. Eggrnfelden, 73 Zeichen für 
Brom, 75. Abk für United States, 7«. Kfz.- 
Kennz. Tettnang. 

gien, 67. Menschenaffe, B9. Fluü zur Warthe, 
71 Nachtvogel, 73 Gutschein, 74. Tierwoh- 
nung, 7R Truppenspitze, 77, Kraftfahrzeug- 
unterkunft, 78 Tropenwind 

Senkrecht: 1 alkohol. Getränk, 2, Antwort 
aut Kontra, 3 autom Waffe'Abk., 4, Hinweis, 
5 gleich, 7. Märchenriefie. 8 selten, 9 Fach- 
hochschule/Abk 10 Zeichen füi Raummeter, 
11 Welturgrund bei LaoUe. 12. Gesteinsart, 
13 Pariser Modenhaus, 15, Ausdrucksform, 
18 bibl Männergestalt, 19 Astrologe Wallen- 
steins, 21 peruan Münze, "23 Edelgas, 24. 
Landstreitmacht, 25 Narr. 28 hebt Namens- 
teil für Sohn, 29 trop Säugetier, 31 Einglas. 
32 Fluß in Schottland. 34 Sternbild, 35 Jam- 
mer, 37 röm Grenzwall. 38 Heidepflanze, 40. 
Stadt Im Erzgebirge, 42 Wappentier, 47 blbl. 
Männergestalt, 49 Kohleprudukt. 50 Haustier, 
51 ind. Gewidit 52. Schlot, 53 wundertätige 
Sc'^ale, 54. Raumtell. 58 lat.: einst, 58. Fuge, 

IVIixriitscl 
Die großlniclist.ibliien Wörter sind so zu 

schütteln und zu veimengen. daß neue Wörter 
der angeführten '^edeiitunpen entstehen. Ihre 
Anfang.stiuchstaben m nncn — von oben nach 
unten gelc.sen — eine Naturei.schclnunR 
ANION + C.'JU = südamer ll.iupt- 

stadt 
RABK + SALZ — babyl König 
EI, -1- GRKNZE ■=■ llimmelswc.^en 
KM -1- NACHT ■= Sdiaden 
DAUS 1- I.ADK - Vater des Ikarus 
SKR -l- TIGER = Verzeichnis 
LAND -i- OKHE = Zierstrauch 
MAI. 'rUHIN - Edel.stein. 

KüLselKlcichtiiiK 
(Gesiicht wird x) 

(a-b) -I- (c—d) + (e—f) + (K-h) + (1—kl 
-1- (1 -m) = X 

Es bedeuten: a) Werkzeug, b) and Name für 
Baal, c) chem Klement, d) persönl Fürwort, 
e) Lichte, f) |ap Form für Buddhismus, R) 
Besucher, h) Baiimtell, I) Grünfläche, k) )ap. 
Münze, 1) Stadl in Frankreich, m) Neige, x = 
vorgeschichtlicher Bestattungsort. 

Kombinatlonsraisel 
Die Selbstlaute e e e I I sind folgenden 

Mitlauten dgschwstrso beizu- 
ordnen, daß sich ein Schauspiel von Goethe 
ergibt. 

Weili zieht an und setzt in viei Zugei, matt. 
Grundstellung: tVeill Ka2, Dh2, Sf4, 

BaO, g7 (5) — Sohwar/ Kfl Tt-R (2) 

lU-Miehskarlciiriitsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

L O N 1 M C G 
"RAG 

liior darf t>cstohl(>n werden! 
Jedem dei nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, dei Reihe nach i^elesen. eine 
B.iuernwelshelt ergehen 

Ader — Sepp — Ate — Amtier — List 
Ade — Seher — Bast — Eis — Mais — Ken. 

Auflösungen ans der vori(»cn Nutniner: 

Konsonanten verhau 
Wenn Sie diesen Konsonantenverhau mit 

den richtigen Selbstlauten ergänzen, ergibt sich 
ein schottisches Sprichwort: 
wnndrwhrhtnchtdklghtzhlfk 

mmtrtrnkts 
SchUttelrätsel 

Keil — Steno — Tor — Stein — Traum 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine ostasia- 
tlsche Halbinsel. 

Wortfragmente 
sch — Ist — beg — gel — wer — eis — ten 
era — tern — las — Iss — sen — ich. Vorste- 
hende Wortfragmente sind so zu ordnen, daß 
sich ein Wort von Hofmannsthal ergibt. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Ra- 
kete, 6. Marine, 12. Anke, 14 Err, 16 Ben, 17. 
Stur, 20. Pol, 22. Nomaden, 26 Aue, 27. Etat, 
30 Gabel, 31. klar, 33 Stearin, 36 der, 37. 
Kollaps, 3!) Rose. 41. Ball, 43 Enz, 44 Nota, 
45. Neon. 46 Olm 48 Lamm 50 Kaln. 52. 
Meister, 55. Aga, 57 Entente, 61 Neer, 62. 
Anode, 64 Ehre, 65 Lek, 87 Kantine, 69 Rat, 
71. Irak, 73 Mur. 74 DIN, 76 Bote, 77, Lehrer. 
78. Pedant - Senkrecht: 1 UNO. 2 Re, 3 KE, 
4. Ern, 5. Trog, 7 Abel, 8. Ren, 9 In, 10. es, 11 
Gau, 12. Apis, 13 Klee, 15 Rabe, 18 Tara, 19 
Reis, 21 rar, 23 Made, 24 derb, 25 All, 28 
Tau, 29 Tiroler. 31 Kolonne. 32 Alm, 34. 
Tonne, 35 Notar 37 Kiele, 38 Pilot, 40. Sam. 
42. Ana, 47 Ase, 49 Mann. SO Kadi, 51 aer, 
52. Mall, 53 Inka. 54 Ter, 56 Gote, 58. the, 
59 Nero, 60 Este, 62. Aare, 63 Ende, 66 Erg, 
67. Kur, 68. Eid, 70 Ate, 72. Kl.. 73 MH. 75 
Na, 76. Bt. 

Mlxrätscl, Fahrstuhl — Antwerpen — Ras- 
mussen — Brasilien — Feuerbach - Influenza 

Loessnitz — Talsperre — F.i.senbahn — Rosl- 
nante — Karbfillei 

Im Handumdrehen: Mut, Uta. Inder, Art, 
Uhu. Graf Alf Elle - Tartuffe 

Rätselglelchung: a) lagen, b) Gen, c) Talar, 
d) Lar. e) Gabel f) Bei g) t*Ilke h) Ike. — 
X •" .latagun 

Sc'hiittelrätsel: Tafel - Stieg Chile — 
Helni - Anker - Irene - Kamel — Ort 
Warna — Sode - Kant - York = Tsdiai- 
kowsky 

Kunsunantenverhau: Klatsch ist ein Orlgt- 
tialgerilchl mit DurchscJilägen für viele Inter- 
essenten. 

Schacfaaulftabe Nr 12: 1 f7 —fHD, LhB—f8:, 
2. Kd7-e7. Lf8 -dB-f. 3 Kc7—c8. Sb7—a9 
(d8), 4 Db5—a5 mattl 

lliei dari geKtohlen werden: Ein Tagebudl 
soll euer Lehen sein, das merkt 'ind tragt nur 
gute Werke ein 

KombinatlnnsrfitNcI; Ein Maskenball. 

n Die Häßlichste zuerst" 

Man muß die menschlichen Schwächen ken- 
nen, um geistesgegenwärtig eine Antwort zu 
geben, die wie ein Pfeil auf den Gegner ab- 
geschossen wird und ihn In Verwirrung und 
zum Schwelgen bringt. 

Der französische Romansuhnftsteller Jean 
de Meun, ein Satiriker zur Zeit Ludwigs XVI., 
hatte in einem Roman sieben Frauencharak- 
tere geschildert, die mehr mit Untugenden als 
mit Tugenden ausgestattet waren Dem bos- 
haften und klatschsüchtigen Paris der damali- 
gen Zelt war es nicht schwer die der Gesell- 
schaft angehörenden Originale zu entdecken. 

Empörung, Rache, Vergeltung — das war 
der Wunsch der Bloßgestellten und Ihrer Be- 
treuer. 

Einige Wodien nach Erscheinen des Romans 
erhielt Jean de Meun eine Einladung zu einem 
Abendfest In einem der Pariser Salons. Er 
folgte der Einladung, wie er schon vielen ge- 
folgt war. Zu seinem Erstaunen wurde er in 
einen Saal geführt, der durch schwarze Tü- 
cher verdunkelt war, siJiwarr maskierte Män- 
ner umringten Ihn, hielten Ihn fest, zogen Ihm 
Öle Kleider vom Oberkörper und banden Ihm 
die Hände zusammen. Zugleich traten sieben 
In schwarze Kleider gehUUte und mit schwar- 
ten Masken unkenntlich gemachte Frauen In 
Öen Saal und ließen lange Ruten durdi die 
Luft pfeifen. Ein Femegericht, dachte sich der 
gefesselte Schriftsteller, ein Reinfall: wie 
kann Ich Ihn abwehren? 

Einer der Männei hatte sich Inzwischen hin- 
ter eine Art Richterstuhl gestellt, ein Sdirlft- 
stück entrollt und eine Anklagerede vorge- 
lesen, deren Schluß dahingehend lautete, daß 
der verabscheuungswürdlge Beleidiger von 
Frauen der Pariser Gesellschaft auch von 
Frauen bestraft werden müsse, wie es recht 
und billig sei. 

„Es Ist Sitte", warf der Dichter ein, „daß 
der Verurteilte vor Antritt der Strafe noch 
einen Wunsch äuQern darf." 

Das Femegerldit war nach kurzer Beratung 
damit einverstanden. 

„Ich möchte bestimmen, welche von den 
maskierten Damen mir den ersten Rutenhieb 
geben »oll" 

Die gute Tat 
Die lugendlichen Pfadfinder wurden ange- 

halten. nach Möglli^ikelt )eden Tag eine gute 
Tal zu vollbringen und sei sie auch noch so 
klein. Beim wöchentlichen Treffen meldeten 
siih drei Pfadfinder, um eine Ihrer guten Ta- 
ten zu berictiten. 

„Wir haben einer sehr alten und schon sehr 
wadcligei) Dame über eine verkehrsreiche 
Straße geholfen." 

„Das Ist sehr sdiön". lobte der Meister. 
„Doch warum mußtet Ihr alle drei dabei 
•ein?" 

,Nun", stotterte einer der Buben zögernd, 
„sie wollte absolut nicht hinüber 1" 

Das hereingelegte Femegcricht 
Das dürfe er, aber es würde Ihm schwerfal- 

len zu wählen; denn die Vermummung der 
Damen sei undurchdringlich, er könne keine 
erkennen. 

Jean de Meun ladite, nun schon Meister der 
Komödie. „Ich wünsche", rief er aus, „daß mir 
die Häßlichste den ersten Rutenstreich gibt, 
und dann diejenige, die der Ersten an Häß- 
lichkeit am nädisten kommt, die Schönste 
aber zuletzt." 

Auf die eitlen Damen der damaligen Pariser 
Gesellschaft machte das Eindruck. Eine un- 

schlüssige Unbehaglichkelt bemächtigte sich 
der Radiegöttlnnen Keine wollte die Häßlich- 
ste sein, aber auch keine wollte der andern 
zugestehen, als die Schönste zu gelten. Eine 
nach der andern sihlich sich fort, ohne dem 
Dichter einen Rutenhieb versetzt zu haben 

Die männlichen Fernerlditer wagten nldit 
gegen die Flucht der Damen Einspruch zu er- 
heben, dazu waren sie zu galant und zu höf- 
lich. Jean de Meun wurde von seinen Fesseln 
befreit, und nachdem er sich angezogen hatte, 
wurde er von einem Diener aus dem Haus ge- 
leitet. 

Aber auch er war höflich genug, sich In Zu- 
kunft Im Urteil und In der Wesenszeichnung 
von Damen der Pariser Gesellschaft zurück- 
zuhalten. 
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Frohe 

Ostern 

nllerseits! 

„Das ist doch wieder vun diesem Schorn- 
steinfeger vom 5. Stock!" 

3 
a 

8 
1 

C\I^LLf 
„Frohei Osterfest, Fräulein Anital" „Ah .. . das Osterei von Mieze!" 

Bunter Anekdotenstraufl 

Di« Frage 
Als Emilio Schuberth. der berühmte römi- 

sche Schneider, einmal zu spät zu einer Gesell- 
schaft kam, rief ein Herr: „Der Modeschöpfer 
naht! Wo säumte er nur lo lange?" 

Gutes Geschäft 
Der amerikanische Präsident Lincoln sagte 

einmal: „Wenn man unsere Geschäftemacher 
um den Preis kaufen könnte, den sie wert 
sind und sie dann um den Preis verkaufen 
könnte, zu dem sie sich selbst emsiiiätzen, 
dann wäre das ein geradezu phantastisches 
Geschäft " 

Beweglich 
Der Sdiwankdichter Kornauer legte dem 

Journalisten und Schriftsteilei Roda Roda den 
Stoff zu einem neuen Lustspiel vor und fragte, 
ob Roda Roda an dem .Stück nicht mitarbeiten 
wolle. 

„Hm", meinte Roda Uuda, „die Idee ist rei- 
zend, doch leider kann ich mit Ihnen nicht zu- 
sammenarbeiten Die Art, wie Sie die Pro- 
bleme lösen, widerspricht meiner Lebens- 
ansi4iauung." 

„Wenn es weiter nichts Ist", meinte Koin- 
auer, „meine Lebensansdiauung kann ich je- 
derzeit ändern" 

Das Wiener Gemüt 
Der Dichter Anzengruber sollte einmal sa- 

gen, was er unter dem berühmten Wiener Ge- 
müt versiehe Anzengruber meinte lächelnd: 
„Das ist leiiiit gesagt! Wenn zum Beispiel ein 
Wiener den linken Arm bricht dann trösten 
ihn seine Freunde Sei froh daß es nöt der 
rechte Ist.' Hätte er Hen rei+iten Arm gebro- 
dien. wrürden sie sagen: .Es hätt ja an FuiJ 
sein können, sei froh du kannst dodi wenig- 
stens umeinander gehen Hätte er den Fuß 
gebrochen. ,Du kannst dir fei gratulierenl 
Hättest leicht das Genick brechen können!' 
Und hätte er wirklich das Genick gebrochen; 
,So a Glück! Hat gar net lang leiden müs- 
sen'' " 

Auslese 
Der amerikanisdie Humorist Mark Twain 

wurde einmal gefragt, was wohl die wichtig- 
ste Eigenschaft für einen Redakteur sei Mark 
Twain meinte nach kurzem Nachdenken: 
„Nun, ein Redakteur muß in der Lage sein, 
bei den Einsendungen die Spreu vom Weizen 
zu trennen" Und nach einer kleinen Pause 
fuhr der Humorist fort „Das Merkwürdigste 
ist nur, daß dann meist die Spreu gedrudct 
wird " 

Der beste Rat 
Als der verstorbene General Eisenhower 

noch Präsident war, fragte ihn ein Journalist, 
weldies dei beste Rat gewesen sei, den man 
ihm )e gegeben habe. 

Eisenhower erwidert": „Meine Frau zu hei- 
raten." ^ 

.Und wer hat Ihnen diesen Rat gegeben? 

..Meine Frau natürllchl" 
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Der Herrgott hat wieder mal geholfen ein blick zurück 
Di* Otterkirch« / Erzählung aut dem Leben von Irmgard von Stein 

Eine kleine, neucrbauts Kirche nahe der 
deutsch-französlsdien Grenze hat Ihr« Ge- 
ichichte. Der Pfarrer irzühlte sie, 

Geben wir dem Ungenannten den Namen 
Fred. Ihn überfiel das Heimweh. Vor mehr als 
»iebzehn Jahren, er zählte damals auch gerade 
siebzehn, hatte er seinen Geburtsort, in dem 
er seine Kindheit verlebte, verlassen müssen, 
um In den Krieg zu ziehen. Bald darauf kam 
«r in amerikanische Gefangenschaft, wo ihn 
die Nachtrlcht erreichte, daß sein Vater ge- 
fallen und seine Mutter an einer schweren 
Krankheit gestorben sei. 

Als Fred dann nach Kriegsende aus der 
Gefangensdiaft entlassen werden sollte, faßte 
er den Entschluß, dazubleiben, denn er hatte 
niemanden mehr, der auf Ihn wartete. Da er 
geschickte Hände hatte und vor keiner Arbelt 
zurückschreckte, fand er bald eine Anstellung. 
Zuerst in einer Maschinen-Reparaturwerk- 
stätte. Dann in einer Maschinenfabrik. In die- 
ser Zeit machte er eine Erfindung, die Ihm 
»ovlel einbrachte, daß er nun einen eigenen 
Betrieb, wenn auch einen bescheidenen, grün- 
den konnte. Durch rastlose und gute Arbelt 
vermehrte sldi sein Vermögen bald. Schon 
nach wenigen Jahren zählte er im Staate Ne- 
braska zu den Reichen, 

Jetzt wollte er sich einen wohlverdienten 
und ausgiebigen Erholungsurlaub gönnen. 
Eine große Reise antreten. Bei diesem Gedan- 
ken war dann die Sehnsucht nach der alten 
Heimat in ihm wach geworden und verließ 
Ihn nicht mehr. Er sah die Weinberge, die den 
idylllsdi gelegenen Ort umkränzten, vor sich. 
Die Wege, die er mit den Eltern ging und die 
kleine Kirche mit ihrem schlanken Turm, des- 
sen Kreuz im Sonnen- und Mondschein glänzte, 
als wäre es aus purem Gold. Da faßte Fred 
den Entschluß, HIo Stätte seiner Kindheit zu 
besuchen. 

Bei Sonnenuiitrigani; stieg er aus dem Om- 
nibus, der ihn zu .seinem Reiseziel brachte. 
Nun stand er wieder auf dem vertrauten 
Marktplatz. Da waren auch noch die alten, 
schönen Fachwerkhäuser, und der mit einem 
priiclitigen Giebel geschmückte Gasthof. Nur 
den Kirchturm mit dem goldschlmmernden 
Kreuz entdeckte er nicht 

Der Wirt im Gasthaus „Zui Traube" kannte 
wedei red nocli seine verstorbenen Eltern. 
Er war, wie er seinem Gast aus Amerika er- 
zählte, erst seit fünf .lahren hier ansässig. 
Was die Kirche anbetraf, so sollte sie im Krieg 
zerstört worden sein. Aber der alte Pfarrer 
wüßte darübei' genau Bescheid, ebenso wie 
Ober alles, was sich hier im und nach dem 
Kriege ereignet hätte. Er würde darum dem 
Herrn raten, den Geistlichen aufzusudien. 

Am nächsten Tag machte sldi Fred zu ihm 
auf den Weg. Während er durch den immer 
noch verträumten Ort ging, dachte er... ob 
er mich wohl erkennen wird der Herr Pfarrer. 
Seinen Segen hatte er mir, als loh Ins Feld 
mußte, mitgegeben. Diese Gedanken beschäf- 
tigten den hier fremd gewordenen. 

„Fred", rief dann der nun siebzigjährige 
Seelsorper, als er seinen Besucher einen Au- 
;enblick aufmerksam gemustert hatte. „Du 

siehst wie dein Vater aus. An der Aehnlich- 
keit habe ich dich erkannt. Komm setz dich. 
Ich hole eine Flasdie vom besten Saarwein aus 
dem Keller und dann erzählst du mir, wag 
du erlebt hast und was aus dir geworden Ist." 

Als sie beim Wein saßen, sÄilderte Fred 
seinem Zuhörer, wie sein Leben bis jetzt ver- 
lief. Dann aber wollte er wissen, was mit dem 
schönen alten Kirchlein geschehen sei, von 
dem er in der Gefangenschaft so oft geträumt, 

„Brandbomben, übrigens die einzigen, die 
hier fielen, trafen unsere Kirche. Ein Sturm 
Heß die Flammen gleich hoch aufzüngeln, da 
griff das Feuer so rasch um sich, daß keine 
Rettung mehr möglich war. Von Feuersturm 
gepeitscht, läuteten die Glocken noch einmal 
wie von Geisterhand bewegt, dann stüzten 
auch sie In das Flammenmeer." 

„Soll das Gotteshaus denn nicht wieder auf- 
gebaut werden?" fragte Fred. 

„Doch! Aber wir besitzen noch nicht das 
Geld dazu. Die Gemeinde Ist klein und nicht 
reich. Trotzdem gibt jeder immer wieder, was 
er kann, und wir hoffen die Bausumme, wenn 
auch nl^t heute und morgen, so doch einmal 
zusammen zu bekommen. Solange halte ich 
den Gottesdienst Im Gemeindesaal und glaube, 
der himmlische Vater wird auch dort bei uns 
sein." 

Im Augenblick, da der Pfarrer die noch 
fehlende Summe mit elnert leisen Seufzer 
nannte, klopfte es und ein junges Mädchen 
trat ein. 

„Erinnerst du dich noch an die kleine Llesel, 
euer Nachbarskind", fragte der Pfarrer. „Das 

Ut sie, Fred. Du hast sie manchmal auf den 
Arm genommen, weil sie gar so niedlich und 
drollig war und hast sie mit Schokolade oder 
sonst etwas Süßem gefüttert. Dazumal war sie 
vier Jahre alt, als du fortgingst." 

Fred, der sich bis jetzt noch nicht die Zeit 
genommen hatte, nach Mädchen zu sehen, sah 
Llesel in die Augen und ihm wurde warm 
ums Herz, als sie ihm zulächelte. Aus dem 
niedlichen Kind war ein schönes Mädchen ge- 
worden. Aber auch er gefiel ihr sogleich. So 
wurde die Freundschaft von einst neu besie- 
gelt, und verwandelte sich schnell in eine tiefe, 
aufrlÄtlge Liebe. 

Eines Tages fand der Pfarrer neben seiner 
Bibel ein fest verschnürtes Päckchen. Als er 
es öffnete, fiel ihm eine Anzahl großer Geld- 
scheine entgegen. Sie ergaben die noch feh- 
lende Summe. 

Es war kein Name bei der Spende. Als der 
Geistliche Fred freudestrahlend davon er- 
zählte, tat dieser ganz überrascht und meinter 
„Da hat unser Herrgott wieder einmal ge- 
holfen. Wann wird die Kirche fertig sein kön- 
nen?" fragte er später. „Wäre es möglich zum 
kommenden Osterfest? Denn da möchten Lie- 
se] und ich uns hier von Euch trauen lassen." 

An jenem Ostersoimtag erklangen dann 
auch die Glocken In dem schlanken Turm, auf 
dem das Kreuz wie Gold im Sonnenschein 
leuchtete zum ersten Mal. Der ganze Orl 
feierte die Hochzelt des glücidichen Braut- 
paares mit, und die schöne, kleine Kirche, die 
wie das alte Gotteshaus gebaut war, wurde 
die Osterklrche getauft. 

Unser schrumpfender Gefährte 
Seine Ohren kamen mir sonderbar vor / Von S. K. Olav 

Beinahe eine halbe Stunde stand dar kleine 
Osterhase unberührt neben ihrem Weinglas. 
Wir waren drei um den blankgehobelten 
Welnhaustiscli, sie, der kleine Hase und Ich, 
aber den Hasen hatten wir völlig vergessen. 

Er saß In der Hocke vor einem schokoladen- 
geflochtenen Nest voll winziger Eier, zuckrig, 
rötlich und blau, die Vorderläufe hielt er steif 
von der Fellbrust fort, und alles an Ihm war 
Marzipan, Kunst und geflammte Glasur. 

„Er ist so schön", sagte sie bewundernd über 
das Weinglas hinweg, „daß man sich schämt, 
ihn zu essen. Wo sollte man anfangen, ohne 
Gewissensbisse zu bekommen?" 

„Am besten nirgends", antwortete Ich und 
trank ihr zu. „Er schmeckt nicht zum Wein." 

Am Ends eines selbstvergessenen Gesprächs 
beunruhigte mich Irgendeine Unstinmiigkelt 
in dem Schokoladennest zwischen seinen 
Hocitepfoten. Es hatte einen angebrochenen 
Rand, und außerdem fehlten zwei Eier. 

„Das Nest war kein Kunstwerk", wandte sie 
beiläufig ein, „es schmecket bitter. Sie haben 
es etwas lackiert." 

Nach einer Viertelstunde fehlte dem kleinen 
Hasen auf einmal die Unke Vorderpfote. 

„Es ist keine Verstümmelung. Er war zu 
steif und symmetrisch. Jetzt sieht er aus wi« 

ein kleiner Dirigent." Und sie steckte ein 
Streichhölzchen in seine ausgestreckte rechte 
Hasenpfote. Kurz danach kamen mir seine 
Ohr^n schon so sonderbar vor. 

„Ist er nicht kleiner geworden? Mittler- 
weile?" fragte Ich sie, und war mißtrauisch 
durch und durch. Denn der Wein tat mir eben- 
so leid wie der Hase. — „Nur eine Spur. Er 
ist jetzt viel netter. Wenn es dich übrigens 
Interessiert, er hat inwendig ein Gerüst aus 
lauter Hölzchen ..." 

Auf einmal saß das Häschen zwischen unse- 
ren Pokalen mit hochgerecktem Hölzchen- 
geweih. 

„Bloß das Schwänzchen sitzt ohne Gerüst — 
einfach ein Marzipanklecjcs, siehst du." 

„Bei Hasen heißt das Schwänzchen nicht 
Schwänzchen, sondern —" 

„Sondern?" — „Blume Wie die Blume des 
Weins. Gib acht, daß du sie nicht ver- 
wediselst." 

Und als wir nach Hause gingen, lag der 
künstlerische Schokoladenhase wie ein abge- 
branntes Wachskerzenendchen in ihrer Hand- 
tasche, sorgfältig in eine Papierserviette ge- 
hüllt, denn es war immer noch schade um 
ihn. «I, ^ u. 

FrühJahrsanKebote vor der Jahrhundertwende 
in Langen 

Ostern fiel 1890 auf den G. und 7. April 
Am weißen Sonntag gab es nochmals Schnee 

Wenn es auf Ostern zuging, gaben sich die 
Langener Geschäftsleute immer große Mühe, 
auf ihre Angebote mit Rücksicht auf die 
Feiertage und die anschließenden Konfirma- 
tionen aufmerksam zu machen. Groß war im- 
mer das Angebot an Stoffen und Kleidern. 
Hervorgehoben wurden dabei besonders 
schwarze Cachemiresstoffe und schon leichte 
Kleider und Stoffe in verschiedenen Farben 
für Frühjahr und Sommer. Stiefel für Konfir- 
manden und Konfirmandinnen wurden von 
einem Langenc?r Ge.schäftsmann .schon von 
5 Mark an angeboten. Andererseits empfahl 
man Herren- und Damenhüte, in erster Linie 
Strohhüte. Diese Angebote kamen von Fried- 
rich Freitag und Gretchen Freitag, die als 
Modistin besonders ihre Hüte offerierte. Kap- 
penmacher Heinrich Brelsch empfahl eine 
große Auswahl von Regenschirmen zu 
Geschenkzwecken. Für die Feier an Ostern 
und an der Konfirmation wurden rheinhessi- 
sche Weine angeboten, Oppenhoimer Wein 
für 70 Pfg. die Flasche, Niersteiner für eine 
Mark und Ober-Ingelheimer Rotwein für 1,10 
Mark. 

Nach altem Herkommen gingen am ersten 
Osterfelertag die Verheirateten in der Stadt- 
kirche zum Abendmahl. Am 2. Feiertag konnten 
volkstümliche Veranstaltungen stattfinden. So 
gab der Gesangverein „Frohsinn" am 2. Oster« 
tag in der „Traube" ein Konzert, das gut be- 
sucht war. Im „Adler" (Johann Friedrich 
Dröll) und im „Lindenfels" (Georg Ludwig 
Schneider) wurde zum Tanz aufgespielt. 

Während das Osterwetter gut war, gab es 
acht Tage später, am sog. Weißen Sonntag 
über Nacht eine weiße Pracht. Am 13. April 
lag das ganze Dreielcher Ländle unter einer 
leichten Schneedecke. Allerdings konnte sich 
der Schnee infolge der vorgeschrittenen Jah- 
reszeit nicht lange halten. 

189.5: Ostern am 14. und 15. April 
Ahnlich waren die Angebote fünf Jahre 

später, als Ostern am 14. und 15. April war. 
Das größte Angebot heri-schte an Eiern zum 
Preise von 4 und 5 Pfg. das Stück. Wiederum 
waren es Kleiderstoffe, wie sie von Leopold 
Bauer In der Obergasse oder von J. H. Her« 
ling offeriert wurden. Im Vordergrund stan- 
den Buxkinsstoffe, Krawatten, Manschetten 
und fertige Anzüge für Konfirmanden ode» 
Konfirmandinnenkleider. Hinzu kamen Offer* 
ten in Spitzenhäubchen und Spitzenhütchen. 
Auch Gesichtsschleier wurden angeboten. 

Wieder war der erste Feiertag an Osten) 
für die Verheirateten Abendmahlssonntag. Am 
2. Osterfelertag wirkte der Kirchengesang" 
verein im Gottesdienst mit. An diesem Tage 
wurde auch fleißig zum Oster'anz eingeladen« 
Der Turnverein 1862 hielt auf seinem Turn- 
platz sein Anturnen ab. In den Wirtschaften 
wurde „Osterbock" ausgeschenkt. 
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Kaffee-Automat Wi. 110 77.— 
Wecker mit Netz u. Batterie 19,95 
Waschvnllaiitnmaten i. a. I'reiskl. 
7.. B. Raniloperla 5:58,— 
usw. usw. usw. 
Hohe Rabatte auf Leiithten iilli^r Art 
Installationsmaterial 
Heimwerker und vieles mehr 
RundfimkKeriite und F'crnscher 
zu einmaliRen Prei.";cn 

ELEKTROMARKT 
hilft sparen durcli Niedrigslpreise 
anerkannt bester Kundendienst 

Verkauf an jedermann: 
nur Montag bis Freitag 16.00 bis 18..10 

und Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr. 

Langen - Mühlstraße 17 
Teleion 7418 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Qualität 
muß nicht leuer sein. 
Wir sind Leder- 
spezialisten und 
suchen für Sie be- 
sonders vorteilhaft 
aus. 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.. Houplwach« und Kai«*rttr. II 

■■ Anosl v»r fUtiMuiM*i«rung t imm Warurn? Durch nebenberuli. Umschulung Aufstieg tn einen zuKunftssidteren u. dauorhatt«n Lebensberuf als Fahrlehrer. Selbständigkeit mögi.. Fuhrerschein ecf. Spitzenverdienst ca. DM 2.300.'-. Kosten« lo9b Inlormalion 
Anfragen unter Off.-Nr. 272 an die LZ 

„HICOTON" Ist altbewShrt gegen 

! Berufsbekleidung ! 
fOt leden Beruf 

von 
Ihrem PachgesehSrt fflr 

Berufskleidang and Wische 
Fabrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschüft 

n 
Preis DM 5,05. Nui In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: .MKDIKA". 8 München 21 

[Biausparen k. r ! / l. I' * «kP 

ScIiwäbisciHall 
 ''W , 

.^eineirande 

Sache 

Bausparen bringt Ihnen zahlreiche und 
gewichtige Vorteile: Eine hohe Bau- 
sparprämie oder Steuervergünstigung, 
billiges Baugeld, vielfältige Verwen- 
dungsmöglichkeiten und interessante 
Kreditprogramme, die wir zusammen 
mit unserer 

I Bausparkasse Schwäbisch Hall 

entwickelt haben. Über alle Einzelhei- 
ten beraten wir Sie eingehend und zu- 
verlässig. Je eher Sie kommen, desto 
besser. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Ä^Jetzt 

wgibt 

w es 
eine 

Sicherheit 

für Ihre 

Kleider- 

pflege... 

^..die 
inter- 

'nallonale 
TPflegekenn 

Zeichnung. 
J Achten Sie des- 
fhalbbeimElnkauf' 

von Bekleidung 
faufdieinternatlonaloi 

Pflegekennzeichen. 
iDennnurvollrelnigungs 
jfählgeKleidungistauch 

voll gebrauchstüchtig. 

> 

Und noch eines, 
lassen Sie beim 

Fachmann "reinigen. 
Denn der 

Fachmann reinigt 
sorgsam, schonend, faser- 

und malerialgerecht. 
Er kennt sich aus- 

und Sie erkennenden 
Fachmann an diesem 

Zeichen.Achten Sie 
darauf, denn 

Reinigen und 
Reinigen f 

ist nicht 
dasselbe.' 

Wie neu 

Filiale: Bahnstraße 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

Mitmachen. MitreiSen-riBrIäöb des Jahres",1970 

"'ÄSSiSGRIECHENIAND 

SONNE. BERGE. MF.ER. 320 Sonnentage 
Im Jahr. 15000 km Badeküsten, 80 Gipfel 
tiber 2000 m. Günstige Preise. Wir bieten 
elles, was man zu einem perfekten Ur- 
laub braucht. Senden Sie uns noch heuto 
diesen Prospekt-Gutschein für eine Do- 
kumentation über Griechenland als Rei- 
seland und nehmen Sie teil an unserer 
großen Ferien-Verlosung. Zu gewinnen: 
20 zweiwöchige Aufenthalte mit Voll- 
pension. 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr • 6 Frankfurt/M • Bethmannstr. 50 - 54 

 .xg. 

TEILNAHMESCHEIN 
Bitte, senden Sie mir kostenlos und unverbindlich Ihre OoKumeniation über Fenen m Griectienland: 

I 
j Vorname 
I 0.1 t ). 

C>r7Mft>sc<ie Zentrtie lur Fremdenverkehr 
6 Fijtfikfurl Mein, BethmannstreSe M • M 
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e Baumschulpflanzen 

O 

für Ihren Garten tn reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 

Mörfelden - Obslhof, Tel. 06105 25r)7 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Mo. - Fr. 8 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Sa. 8 - Ifi Uhr, 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Geregelte Verdauung- 

für die Gesundheit 

uneifößlicli 

NEDA 
FriV4in-wQrlt-l wirken mild und luvarlittlg 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmensdillder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LanKcn-Süd, a. il. B .1, Tel. 0610.S'li2807 

Faclimännische u. neltc Beratung! 

VIVO 

»Brandt« Zwieback 

Eiernudeln 

500 g Pckg 

«Knorr» Eierravioli 

«IVIartini» 
/i Flasche nur 

TRUMPF" 

1 Dose nur 

ELBEO 
Slipp-liose' 

der Micdui'etruiiipf 
strafft und stOtzt 

das Bein 

I I .TEXTIL , L 
HEimriEh 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Umzüge - Last-Taxi 
Wie teuer Ihr Umzug 
worden .soll, itönnen 
Sie selbst ont.scheiden! 
Mit WAONKR fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder 

Zeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

fiü7 I.angen 
Ilt'inrichstraßp 

Telefon 2 31 1!) 

4,98 

Vollmilch-Scilogetten -.85 

nr n 11 n p (I inn n Tafal nur 9 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Ziilassungs 
dienst 

HertuTl Kirdiherr 
Langen 

Sclilllersstraße 10 
Tel 221103 od 23904 

I Verbilllatel 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Die Nachfrage nach 

Teppfchböden wird 

Immer größer. 

Kein Zufall! 

Jedermann weiß, daß höta-Kunden zufriedene 
Kunden sind. Und höla weiß, warum: 

Individuelle Beratung, Qualitäts-Teppichböden 
zu unerreicht günstigen Preisen, blitzschnelle 
Lieferung und fachgerechte Verlegung. 

Vorteile, die zufriedene höta-Kunden schätzen. 

hin, höta hat's 

I' ' 
Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Teppichfließen persafeld 70 

au.s Perlon-Velours 

für höchste Bransprui-hiins! 

H + HHEIL KG 
Fllesenfachbetrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, T.06103/61031 
S;niist;igs von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

RegenscFiirme 
aller Art für Uamen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme 
schnell, gut und preis 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 214 r 

100 g Tafel nur 

«V8» Gemüsesaft -.88 

Kneipp 
reine 

Pflanzensäfte 
und voll wirksame 

Kneipp 

Ölbäder 
immer tr ch In 

Dmcerie 

Fahrgasse 12 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Markisen 
audi zum Selbstmontieren 
Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Es hat lieh herumge«proehenl 
VerglBidien Sie untere niedrigen Pr»l«el, 
Priilen Sie untere prima QualHBt 
Unter Getdienii: S Monole Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

13 M P < Kombi. <7 l S29,S0 IS M P «, <7 * 10^— 
JO M P 5. « 5 W4.— 
30 M XI 4trg., 69 10 2«7.S0 
Opel Kadel B. i7 4 S39,— 
Opel Oi. ■ Ceupö, ii 4 551,—' 
Opel Reh. Caravun B. ü S411,— 
Opel Admiral A, S 137.SO 
VW 411 l. « i?95.— 
VW Karin. Ghia 1S00. M 4 138,SO 

AUDI 90, 47 4 995,— 
Fiat SSO Coup6. 47 4 J39,— Citroen DS 31, 47 4 105.— 
Mercedes 300, 47 7 770,— Meicede» 3S0 S. 44 10 04S.50 
Sunbeam. 41 4 491.S0 
Simca 1300 S CoupÄ. 44 7 548.— 
Renault Major 10. 49 S 050,SO 
Alfa Romeo Spider, 48 9 S34,— 
Peugeot 304. 47 4 404.SO 

TU l. O. — BesiihURung auch Sanisiag / SonrUUB 
CeiinK«' Anzahlung — Finanzieruni? — tnkl. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
■ Frankfurt/Main 

Schmidtstr. 47 • fei. 75 0111 
Verkauf und Beratung: 
Telefon: 
39 13 4t • Zeil 17 
4! 94 31 • Friedt^org. Anlöge 1 
4S SS o'i • Berger Strafie 1S4 
S7 85 94 • Nordwest&todt 
S7 BS 47 • Alt-Nicder-Ursol 1 

SS S4 30 • Am Dornbusch 39 
29 13 S8 • Berlinoi StraOe 54 
78S9 08 • ludw.'londm.-'Str.SOO 
S1 37 79 • Kurmainzer StroOefS 

. 51 9S94 • Höchst, Silo.sli 49-71 
51 31 24 • Ho.. Bolongarostr. >9 

65 Jahre Dreieichbahn 
Trotz „Pensionsaller" noch Immer rüstig 

Am 1. April sind es 65 Jahre her, daß die 
gute alte Dreieichbahn in Dienst gestellt wor- 
den ist. Sie hat seitdem zwischen Budisdilag 
und Ober-Roden treu und brav gedampft und 
mandien Fahrgast zur täglidien Arbeit ge- 
bracht. Nidit Immer ging das glatt vonstatten. 
Dennoch verdient das Dreieich-Biihnchen ein 
Lob Es Ist trotz seines „Pensionsalters" kei- 
nesfalls aus Dreieichenhain wegzudenken. 

Beim Blättern in Chroniken lasen wir: „Um 
die lahrhundertwende svurde der Plan ge- 
faßt, eine direkte Eisenbahnverbindung zu 
bauen, welche die Rodgaubiihn und die Main- 
Neckar-Bahn verbinden soll. Diese Linien- 
führung sah eine Verbindung von Reinheim 
über Groß-Zimmern, Dieburg, Ober-Roden, 
Langen mit Anschluß nach Frankfurt vor." 

Weiter heißt es: „Da kam plötzlidi ein Ge- 
meinderatsbeschluß von Langen, daß Langen 
auf die Bahn verzichte. Dieser ablehnende 
Beschluß von Langen gab dem Sprendllnger 
Arzt Dr Becker die Möglichkeit, bei der hes- 
sischen Regierung eine Änderung der Bahn- 
linienführung über Sprendlingen zur Main- 
Neckar-Bahn zu erwirken. Der damalige Mi- 
nisterialrat Dr. Becker unterstützte das An- 
liegen seines Bruders tatkräftig, und nach 
kurzer Zeit wurde die Bahn in Richtung 
Sprendlingen abgesteckt." 

Es wurde berichtet, daß die an der Dreieich- 
bahn liegenden Orte nadi kurzer Zeit gute 
Fortschritte erzielten, daß sich dort Fabriken 
ansiedelten und Handel und Gewerbe blüh- 
ten. Die Stredie Sprendlingen — Ober-Roden 
sei in Bezug auf Rentabilität eine der besten 
Nebenlinien der Bahn. Trotz der Kürze dieser 

Strecke seien die Einnahmen beträchtlich. Vor 
einigen Jahren waren die Fahrgastzahlen so 
stark, daß zu den Hauptverkehrszeiten die 
Züge Im Stationsabstand gefahren werden 
mußten." 

Vor 15 Jahren, am 3. April 1955, wurde das 
50jährige Bestehen der Dreleichbahn mit einer 
Reihe von Fei(»rn gewürdigt. Als Jubiläums- 
zug fuhr ein der ersten deutschen Eisenbahn 
Nürnberg — Fürth nachgebildeter Sonderzug. 
An den einzelnen Bahnhöfen fanden Feiern 
und Ansprachen statt. An der Fahrt selbst 
nahmen geladene Gäste, die Bürgermeister 
der Städte und Gemeinden an der Dreieidi- 
bahn sowie andere Gäste teil. 

Auf der gesamten Strecke wurden für den 
Pendelverkehr mit dem Sdiienen-Omnibus 
Sonderfahrten zu ermäßigten Fahrpreisen 
vorgenommen. Die Bundesbahn zeigte auf dem 
Bahnhofsgeläntie in Sprendlingen eine Son- 
derausstellung. 

In der Güterhalle, die als Ausstellungsr.iv.n 
hergeriditet worden war, zeigten Industrie 
und Gewerbe der Orte an der Dreieichbahn 
ihre Erzeugnisse. Das war eine Art Vorläufer 
der jetzigen Industrie- und Gewerbeausstel- 
lung von Dreieichenhain. 

Die Bewohner des Dreieichgebietes nutzten 
die Gelegenheit, sich umzuschauen. So ver- 
bindet einst wie heute die Dreielchbahn die 
Mensdien unseres Gebietes miteinander. Auch 
im Zeitalter des Autos und der Flugzeuge hat 
sie nach wie vor ihre Bedeutung. 

Weiterhin alles Gute, liebe alte Drcieich- 
buhn I 

Ein 

frohes Osterfest 

wünscht 

Ihre Bank, 

die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Das neue Personalvertretungsgesetz 
Eine Arbeitstagung des DGB-Ortskartells Langen 

Vor den Betriebs- und Personalräten der 
Betriebe und Verwaltungen sprach auf Einla- 
dung des DGB-Ortskartells der Sekretär der 
ÖTV-Krelsverwaltung Frankfurt, Herr Man- 
fred Weuster über das neue hessische Perso- 
nalvertretungsgesetz (PVG). Herr Weuster er- 
innerte daran, daß die ÖTV konkrete Vor- 
schläge zum neuen PVG erarbeitet und den 
zuständigen Stellen vorgetragen habe. Die 
Neufassung sei im Februar 1970 in Kraft ge- 
treten. Der Gesetzgeber mache einen Unter- 
schied zwlsclien Mitbestimmen, Mitwirken 
und Anhören. Die §§ 01 und 64 zählen jene 
sozialen und personellen Angelegenheiten auf, 
in denen der Personalrat mitbestimmen 
dürfe. Das sei jedoch keine abschließende Auf- 
zählung. Im Augenblick könne man auch noch 
nicht übersehen, was in Zukunft noch hinzu- 
komme. Die Bildung einer Einigungsstelle mit 
einem unparteiischen Vorsitzenden und sechs 
Beisitzern ist in Einzelfällen möglich. Diese 
könne als letzte Instanz durch Beschluß mit 

Stimmenmehrheit entscheiden. 
Es liege nunmehr an den Personalräten, die 

Mitbestimmung des PVG bis zur Neige aus- 
zuschöpfen. Für den Personalrat sollten Kan- 
didaten nominiert werden, die dazu bereit 
und befähigt wären, die Interessen ihrer Kol- 
legen wirkungsvoll gegenüber der Amts- 
leitung zu vertreten. 

Am 11. und 12. Mai 1970 werden in Hessen 
die Personal- und Stufenvertretungen des öf- 
fentllclien Dienstes neu gewählt. Dazu gehö- 
ren die hessischen Lande.sbehörden, die Kom- 
munalverwaltungen und sonstigen Körper- 
schaften, Anstalten und Stiftungen des öf- 
fentlichen Rechts. Der Ortskartellvorsitzende, 
Stadtverordneter Georg Seel, der die Arbeits- 
tagung leitete, hob noch einmal die Bedeu- 
tung der anstehenden Personalratsvvahlen 
hervor und dankte Herrn Weuster für den 
Vortrag und dem Betriebsrat.svorsitzenden der 
Fa. Nassovia, Herrn Josef Meyers, für die 
Vorbereitung der Tagung. 

Der gute alte Bahnhof von Dreieichenhain könnte vieles erzählen von Abschiednehmen 
und Willkommenheißen. Vor 15 Jahren, als sein 50jähriges Bestehen „ganz groß" gefei- 
ert wurde, erlebte er selbst einmal einen „großen Bahnhof". HW-Bild 

Die bargeldlose Zahlung von 
Fernsprechgebühren 

Den Vorteil, die Femspredigebühren vom 
Postscäieck- oder Bankkonto als Dauerauftrag 
abbuchen zu lassen, nutzen immer mehr 
Fernsprechteilnehmer. Allein im Ortsnetz 
Frankfurt am Main werden 30 Prozent aller 
Rechnungen auf diese Weise bezahlt. 

Bei der Abbudiung vom Postscheckkonto 
übernimmt die Deutsdie Bundespost kostenlos 
die mit der Uberweisung verbundenen Arbei- 
ten. Der Fernspreditellnehmer erhält wie bis- 

her die Fernmelderedinung. Selbstverständlich 
erfolgt die Abbudiung erst am Fälligkeitstag. 
Die Deutsche Bundespost hält somit ohne Zu- 
tun des Kunden die zehntägige Zahlungsfrist 
ein. 

Antragsformulare für die Teilnahme an 
diesem Kundendienst sind bei jedem Fern- 
meldeamt erhältlidi. Für die Femsprediteil- 
nehmer in Frankfurt am Main gibt es die 
Formblätter beim Fernmeldeamt, Danziger 
Platz, Fernsprecher 4 30 61. Auf Antrag wer- 
den die Unterlagen auch zugesandt. 

Erstattung von Rückführungskosten 
Vom Regierungspräsidium In Darmstadt 

sind Im vsrgangenen Jahr 1044 Anträge auf 
Erstattung der Kosten, die Deutschen bei der 
Übersiedlung aus Ostblockstaaten entstanden 
sind, bearbeitet worden. Insgesamt wurden 
rund 2,25 Millionen DM Rückführungskosten 
erstattet. 

Wie von der Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums mitgeteilt wird, kamen 
etwa 60 Prozent aller Antragsteller aus der 
Tschechoslowakei und 40 Prozent aus anderen 
Staaten, wie vor allem Polen, Ungarn, Rumä- 
nien, Jugoslawien und der Sowjetunion. 

Nadi den Bestimmungen der Bundesricht- 
linien über die Verrechnungsfähigkeit der 
Kosten der kriegsfolgebedingten Rückführung 
von Deutschen aus dem Ausland können un- 
ter bestimmten Voraussetzungen die bei der 
Übersiedlung entstehenden Kosten erstattet 
werden. Dies gilt jedoch nur, wenn die Rück- 
führung in das Bundesgebiet mit den Ereig- 
nissen des letzten Krieges In ursächlichem 
Zusammenhang stand und das Verlassen des 
Auslandes erforderlich war. 

Anträge auf Erstattung von Ubcrsiedelungs- 
kosten sind innerhalb von zwei Jahren nach 
Einreise in die Bundesrepublik über die So- 
zialämter der jeweils zuständigen Stadt- und 
Landkreise zur Entscheidung vorzulegen. 

Neusaison im Taunus-Wunderland 
mit weiteren Attraktionen 

as Taunus-Wunderland, beliebtes Aus- 
fli jszentrum Internationaler Geltung Inmit- 
ten des BäderdreleAs Wiesbaden, Sdilangen- 
bad, Bad Sdiwalbadi, öffnet ab Karfreitag 
zum fünften Male seine Tore. 

Wie audi In den vergangenen Jahren, er- 
warten den Besucher mehrere neue, lehrreiche 
und Interessante Attraktionen. Beispielsweise 
wurde eine Urlandsdiaft unserer Erde mit 
Vulkanen, Pflanzen und Sauriergruppen fer- 
tiggestellt. Auch das Tiergehege wurde er- 
weitert und mit vielen exotischen Tieren be- 
setzt. 

Für die Kinder werden besonders das neue 
Hasen- und Meersdiweinchentiorf, das Schla- 
raffenland und das Wlditelhausendorf lu 
einem weiteren großen Erlebnis. 

Papiere. Papiere, Papiere« 

2faeh, 3f ach, 6f ach.Nichls als 

Papiere zum Bauen. 

Das Frankfurier 

Finanzierungs-Modell räumt 

damit auf! 

Na also. Wer sajj 
daß Bauen Ärger macht? 

Wer das nicht nutzt, ist selbst dran schuld. Wir haben einen bervica 1 tr ^ 1. ' . r>   IJl  
>pa 

zur Landesbausparkasse. Füllen die Formulare einmal (einmal!) aus. 
Bald danach haben Sie Ihr Geld. Die Vorteile liegen auf der Hand, 
NureinGesprächspartner.NureinmalUnterlagen^ureinDarlehen. 
Nur eine Grundschuld. Nur eine Rückzahlungssumme. Sie .erhdten 
die beste Beratung und sparen obendrein Geld. Und; Wer 
leisten kann — wir können bis zu 90% beleihen. Wer sa^ daß 
Bauen Ärger macht? Baugeld aus einer Hand nach dem FranJdurtCT 

Finanzierungs-Modell. Ein Service der Hessischen Landesbank, der Sparkassen und 
der Landesbausparkasse. 

© 

DIE SPARKASSEN IN 
HESSEN 

- uberall in Stadt und Land — 

HESSISCHE LANDESBANK 
•GiROZENTRALE* 

Frankfurt am Main • Niederlassungen in 
Darmstadt, Kassel (Land<äski6diÜkasse], Wiesbadea 

LANDESBAUSPARKASSE 
die BausparbissQ der 

Hessischen Landcsbankund der SparKassen 

|- äe6t<t den Tisch 



Die Zwerge  

waren keine Fabel wesen 

Das Volk .1er Zwerge hat Reicht! Sie waren keine Fabelwesen diese kleinen 
(;esellen. die auf der Siuhe nach der hcRehrten Bronze vor nuhr als 4000 Jahren 
■ms dem (iehiet des Kaukasus narh Europa kamen. Volksmund und Sage schrieben 
ihnen /auberkräfte zu. In Wirkliihkeit waren die nur um einen Meter ßroBen 
Rliinnrhen ledi«lich auf technoloßischem Gebiet ihren Zeitgenossen weit voraus. 
Sie beherrschten viele Künste, die sie ängstlich vor ihren Feinden hüteten. Ihr 
unterirdisches Wirken in den Bergwerken umgab sie vollends mit der l aszination 
des (leheimnisvollen. Und auch die sagenumwobene „Tarnkappe ist wohl darauf 
zurückzuführen, daß die Zwergmenschen blitzschnell in verborgenen Erdlochern 
verschwanden, wenn ihnen Oefahr drohte. 

Wie vorzeitUdie lJn«elttme brechen Bodtro« M«*d>iiie. di« SteinkrtUe. Modern. Kokerei. - Ohne Kok^ eine Erfindung des 18. Jh.. Ut der tecfanUdie Fortsehrltl undenkbar. 

fen und Werkzeuge, die sie urst durdi die 
Zwerge kennenlernten, erweckten nidit nur 
die bewunderung der Germanen, sie durften 
auch die Begehrlichkeit manches wehrhaften 
Kerken angestachelt haben. Und so mag die 
Sage von der Tarnkappe entstanden sein, als 
ein vergeblich auf Raub ausgezogener „Riese" 
voll teutonischer Wut umherstapfte und durch 
Immer aus anderen Rldntungen kommendes 
Gekicher zum Narrrn gemacht wurde. 

Aus Kobold wurde Kobalt 
Nicht nur Tüchtigkeit und Mut, Zucht und 

Ordnungsliebe, Hilfsbereitschaft und Ehrlich- 
keit schrieb der Vulksmund den Zwergen zu, 
sondern auch Neckerei, Bosheit und Verschla- 
genheit, Kobolde oder Nickel nannte man die 
boshaften Zwerge, und zwei heute durchaus 
ehrenwerte Metalle haben davon ihren Na- 
men. Kobalt und Nickel sind Metalle, deren 
Erze die Bergleute ebenso narrten wie die 
ver.sclilagenen kleinen Männchen. Sie gaben 
ihnen die Schuld dafür, daß diese silbrigen 
und rötlichen Erze allen Sdimelzversuchen 
widerstanden und dabei nui Raudi und Ge- 
stank verbreiteten. Denn die Erze glänzten 
so verheißungsvoll, und da der Mensch einen 
Sündenbock braucht, wenn ihm etwas nicht 
gelingt, hielten audi die mittelalterlichen 
Bergleute ihren Mißerfolg für einen Schaber- 
nack der bösen Geister. 

Koks - eine Erfindung 
Allen Zwergen gemeinsam gebührt dagegen 

da.« Verdienst, den Fortschritt in die Welt 
gebradit zu haben. Sie schmiedeten nicht nur 
Kleinodien, Waffen und Werkzeuge, sie gru- 
ben auch in der Erde nach unbekannten Erzen 
und erfanden neue Methoden zu ihrer Ver- 
arbeitung. So wurde um 1400 v. Chr. im 
armenisch-kaukasischen Hodiland auch der 
entscheidende Schritt zur Eisenerzeugung ge- 
tan, als man begann, das Erzgestein mit dem 
Holz der Wälder zu verhütten. Jahrtausende 
hindurch wurde allerdings dieser in die W'elt 
gebradite Segen zum Fluch, denn er führte 
zu einem ungeheuerlichen Raubbau an den 
Wäldern, bis man sich im 17. Jahrhundert 
n. Chr. endlich auf die riesigen Steinkohle- 
vorräte besann und im 18. Jahrhundert mit 
der Erfindung des Kokses die größte Roh- 
stoffschlacht der Weltgeschichte gewonnen 
wurde. 

Pioniere des technischen Zeitalters 
Die Bergleute, die Steinkohle förderten, 

waren weder Riesen noch Zwerge, sondern 
normal gewachsene Menschen, und sie lebten 
in einer Zeit, die nicht mehr wundergläubig 
war und sdilicht als technischen Fortschritt 
bezeidinete, was noch im Mittelalter als Zau- 
berei angesehen worden wäre. Von den Zwer- 
gen bis zum Bergmanr der Gegenwart, der 
unter Tage immer mehr zum spezialisierten 
Techniker wird, zieht sidi jedodi wie ein roter 
Faden der Erfindergeist, ohne den die heutige 
Welt nidit denkbar wäre. 

So sind beispielsweise die Atmungsgeräte, 
deren sidi die Raumfahrer bedienen, von den 
Bergleuten erfunden worden, und auch das 
Eindringen der Feuerwehr In gaserfüllte 
Räume wäre nicht möglidi, wenn nidit 1815 
für den en.glisdien Kohlenbergbau die „Wet- 
terlampe" erfunden und ständig bis zur 
schlagwettersicheren Handlampe weiter ver- 
bessert worden wäre. Weit ihrer Zeit \'oraus 
waren die Bergleute auch in der Kraftüber- 
tragung, die bis vor einem halben Jahrtau- 
send noch nur bis zur Länge eines Baum- 
stammes bekannt war. Nur die Muskelkraft 
von Mensdi und Tier war ortsbeweglich, der 
Bergmann jedoch brauchte Kraft an Punkten, 
wo weder ein Wasserlauf zum Antrieb eines 
Rades noch Platz für einen Pferdegöpel war. 

Ilaspriknectitr bei der Arbeil. Aussriiiiitt aus 
Altarbild des .Annabercrr BeriiaUars. der am 

PfinRstsonnta)! I.i21 geweiht wurde. 
Kotos: Archiv 

So wob sich ein Ne'.v von Sagen, Kabeln 
und Märchen um das Ge.schlecht der Zwerge. 
Krstaunlidier als alle erdichteten Wunder und 
Zauberkünste ist die historisch belegte Tat- 
sache, daß die erz- und schmiedekundigen 
Kaukasier wiederum zwerghaften Menschen 
begegneten, die zu ihren gelehrigen Schülern 
wurden Diese im ostalpinen Raum lebenden 
Zwerge gmgen als Veneter in die Geschichte 
ein. Die Venedigergruppe ist nach ihnen be- 
nannt, und der berühmte „Rosengarten" in 
den Dolomiten erinnert noch heute an die 
kleinen Männer, die in den Alpen nach Gold, 
Silber und Kupfer schürften und unermeßliche 
Schätze anhäuften, die vom Zwergenkönig 
Laurin mit tödlichei Strenge bewacht wurden. 

Auch die Veneter zogen, ein halbes Jahr- 
tausend nach den Kaukasiern, westwärts und 
kamen nach Ramsbeck, wo sie an dem kleinen 
Stollen weitergruben, den sie dort vorfanden. 
Er wird bis heute „Venetianerstollen" ge- 
nannt, obwohl er schon fünfhundert Jahre 
zuvor von den Zwergen aus dem Kaukasus 
angelegt worden war. Den kleinwüchsigen 
Erzsudiern, die zumeist aus Venedig kamen, 
wurde hier ein Denkmal gesetzt, das ihnen 
eigentlich nicht zukommt 

des 18. Jahrhunderts 
Su ersann er das Kunstgestiinge, das eine 
hin- und hergehende Bewegung Hunderte von 
Metern über Berg und Tal, um Ecken und in 
die Tiefe weitergab und dem Menschen, der 
vergeblich nach der Kraftquelle Ausschau 
hielt, sehr wohl als wundersame Magie er- 
scheinen mochte, 

Sdiiene und Dampflok 
Die Dampfmaschine ist ebenfalls eine Er- 

findung des Bergbaues, und zwar des Kohlen- 
bergbaues, dem wir auJi die Sdiiene ver- 
danken. Gußeiserne Winkelstücke ersetzten 
die bis dahin zur Überbrückung von Uneben- 
heiten des aus dem Fels gehauenen Bodens 
verwendeten Bretterbahnen, und das kraft- 
sparende „Eisen-Bahn-Gleis" regte folgerich- 
tig dazu an, nach schnelleren Zugkräften zu 
suchen, als Pferde sie bieten konnten. Schließ- 
lich gelang es George Stevenson, dem Maschi- 
nenmeister der englischen Grube Killing- 
worth, die erste wiridich brauchbare Dampf- 
lokomotive zu bauen und damit eine der 
wichtigsten Erfindungen der Geschichte zu 
machen 

Laserstrahlen fördern Steinkohle 
Die Reihe der Beispiele ließe sich beliebig 

tortsetzen. Was unter der Erde geschieht, ent- 
zieht sich dem Auge der Öffentlichkeit. Früher 
wucherte aus diesem Umstand der Aberglaube, 
glaubte man übernatürliche Kräfte und Zau- 
berei am Werk, wenn Zwerge aus der Tiefe 
kamen und ihre Schätze präsentierten. Heute 
glaubt man nicht mehr an Wunder und be- 
gnügt sidi damit, daß alles eben sdion irgend- 
wie möglich gemacht wird. Mancher wird viel- 
leicht sogar in seiner Vorstellung noch den 
pickelschwingenden Bergmann in der Tiefe 
der Erde sehen. Sähe er die gewaltigen Ma- 
schinen, die sich, von Computer und Laser- 
strahl gesteuert, in die Steinkohle fressen, 
würde er vielleicht doch an die Welt der Sage 
erinnert. Denn diese Maschinen wirken fast 
wie vorgeschichtlidie Ungetüme, wenn sie 
sidi, scheinbar mit eigenem Leben erfüllt, 
vorwärtswühlen. Und der Mensch, der sie aus 
sidierer Entfernung überwacht, madit den 
Eindrudt eines diese Ungetüme durch Magie 
beherrschenden Zwerges 

Vom Kaukasus nach Westfalen 

Ehe sie es fanden, vergingen Generationen. 
Dafür halten sie zunädist andere große Er- 
folge. Sie entdeckten im heutigen Siebenbür- 
gen Gold und in den Karpaten reiche Vor- 
kommen an natürlichem Kupfer. Und die Zahl 
der ideinwüchsigen Menschen, die aus dem 
Kaukasus kamen, um Metalle zu schmelzen 
und zu schmieden, wurde immer größer. Um 
2000 V. Chr. kamen Trupps von ihnen bis 
nach Ramsbock im heutigen Westfalen, wo 
ein kleiner, kaum ein Meter hoher Stollen an 
sie erinnert. In einem soldien Stollen können 
keine anderen Mensdien als Zwerge gearbei- 
tet haben. .Aber audi dort erfüllten sich ihre 
Erwartungen nidit. Sie fanden Silber, und das 
Geheimnis der Bronze blieb ihnen weiterhin 
verborgen. 

Ihm kamen sie erst auf die Spur, als sie in 
den Flußtälern Böhmens Gold- und Zinn- 
steinkörner in den vom Erzgebirge und vom 
Fichtelgebirge heruntergespülten Sanden und 
Kiesen entdeckten. Aber auch dort entwickelte 
sich keine Bronzeherstellung im großen, viel- 
mehr wurde das heutige Burgenland im öst- 

lichen Voralpengebiet Osterreidis zum führen- 
den Bronzeland In Mitteleuropa. Zwar gab es 
da ebenfalls kein Zinn, aber dafür das Anti- 
mon, das wie Zinn das Kupfer härtet und eine 
billigere und einfachere Herstellung von 
Bronze erlaubt. 

Die Sage von der Tarnkappe 
Daß die vorgesdiiditlichen Zwerge audi bis 

zu den Indogermanen vordrangen, ist durch 
zahlreiche Funde von kupfernen Schmuck- 
stücken, Werkzeugen und Waffen erwiesen. 
Die erste Begegnung zwisdien den körperlich 
so unterschiedlichen Menschen muß für beide 
Teile ein rechter Schredcen gewesen sein. Auf 
der einen Seite die blonden Hünen, auf der 
anderen die dunklen, struppigen Kaukasier — 
kein Wunder, daß die Sage daraus noch riesi- 
gere Rie.sen und noch kleinere Zwerge machte. 

Kein Wunder auch, daß die körperlich Un- 
terlegenen auf Nummer Sidier gingen und 
sich ein weitverzweigtes Netz von unter- 
irdisdien Stollen mit verborgenen Eingängen 
anlegten. Die aus Metall geschmiedeten Waf- 

E .u llei.,|>iel dann, welclie nietailurgi.schen 
Kenntnisse die kleinen Kaukasier bereits 
,e,<e.sscn haben müssen, gibt die Überlie- 

ferung von Wieland dem Schmied. Im heuti- 
gon Siegerland hatte er bei dem Zwerg Mime 
das Schmieden gelernt. Dann war er in den 
fi rnon Kaukasus gezogen zu dem kunstreich- 
sten aller Schmiede, den' Zwergenkonig Elbe- 
ridi — in der deutsdien Sage und in Wagner- 
opern Alberich genannt —, an den noch heute 
der Elbrus, der höchste Berg im Kaukasus, 
erinnert. 

Die Sache mit den Gänsen 

und hart genug; Es zerteilt eine drei Fuß 
dicke Wollliocke, die von der Flußströmung 
gegen die Schneide getrieben wird. 

Man ist versucht, diese Darstellung in das 
Phantasierelch der Sage zu verweisen. Aber 
als man das Verfahren zu Versuchszwecken 
in jüngster Zeit wiederholte, ergab sich, daß 
Eii-enspiine im Gänsemagen Stickstoff aufneh- 
men und dadurdi die Härte des Eisens bedeu- 
tend gesteigert wird. Wieland tat al.so nichts 
anderes als beim modernen Nitrierverfahren 
geschieht. Er härtete den Stahl durch Bei- 
mischung von Stickstoff, wie er es vermutlidi 
vom Zwergenkönig Elberich gelernt hatte. 

Nach seiner Rückkehr aus dem Berge 
Glockensachsen, in dem Elberich hauste, 
schmiedete Wieland am Hofe des Königs 
Midung ein Schwert, dessen Schärfe alles bis- 
her Dagewesene übertraf. Wie er dabei zu 
Werke ging, sdiildert das Amelungenlied 
sehr genau: Da ihm sein zunächst gesdimie- 
detes Schwert noch nicht scharf genug er- 
scheint. zerfpilt Wieland es in winzige Späne, 

Kine Krfiiuliing des KohlcnherRbnus ist die Dampfmaschine, l nser 
Fot«: Kine Nai^hbiidunu der ersten deutschen Lokomotive. 

die er mit Milch und Mehl veriiiengt Gänsen 
zu fressen gibt. Die verdauten Späne ver- 
aiijeitet er dann aufs neue und schmiedet ein 
weiteres Schwert daraus, das er ebenfalls 
zcrfeilt und durch den Magen der Gänse 
schickt. F.rst das dritte Schwert ist ihm scharf 

Mit technischem Urinstinkt 
Woher konnten Mensdien, viele Jahrliun- 

derte ehe sich die Wissenschaft der Chemie 
und der Metallurgie angenommen hatte, 
schon wissen, daß mit Stickstoif hochwertiger 
Stahl zu erzeugen ist? Die kleinen Männer Im 
Kaukasus, die noch auf einer niedrigen Kul- 
turstufe gestanden haben dürften, müssen mit 

einer Art technischen 
Urinstinkts begabt ge- 
wesen sein. Außerdem 
aber waren sie, was man 
heute „fortschrittlich" 
nennen würde. Kaum 
hatten sie, deren kup- 
ferne Geräte im alten 
Kulturland Me.sopota- 
mien sehr begehrt wa- 
ren, von einem neuen 
Metall gehört, aus dem 
man viel besr.ere Waf- 
fen und Werkzeuge ma- 
chen konnte, als sie auch 
■schon damit experimen- 
tierten, ihr Kupfer durch 
Beimischung zu härten. 

Eine Mischung aus 
zwei Metallen sollte dem 
nörensagen nach diese 
Bronze sein. Die kauka- 
sischen Zwerge ver- 
mengten ihr Kupfer mit 
Blei und stellten fest, 
daß es dadurdi härter 
wurde. Der Erfolg war 
jedoch unbefriedigend, 

und nachdem es olTensIchtlich im eigenen 
Lande nidit das geeignete Metall für die Her- 
stellung echter Bronze gab, machten sich die 
kleinen Männer — etwa im Jahre 2350 v. Chr.! 
— auf den Weg nadi Westen. Sie suchten, 
ohne dieses Metall zu kennen, nach Zinn. 

^f^cznsekktaclx' sieti 

70 l'rozent gestehen häusliche „Bildstörungen" ein - 10 000 Frauen befragt 

Nnch dem Fernsehen — manchmal auch mit- 
teiuir;n es Ehekradr Das gehört bei 
vielen Kamillen zum Progri.mm Grund für 
die interlHmiiiaren Störungen die Beteiligten 
können sich nicht aufs Programm einigen tJnd 
t< endet wie die Meinungsfors.-het coebcn 
her.iu.'=«ef"nden haben, die Meinungsverschie- 
denheit bei der Auswahl des Programms mit 
Zank und Streit Von 10 000 Fra len, die Ije- 
fragt wurden, haben 70 Prozent schon minde- 
stens einen „Fernseh-Ehekrach' hinter sich. 
Üebereinstimmend bezeichnen sie die Fern- 

schbcgeibterung des Ehemannes als ,,Eho- 
gtörungselement ' 

Den Famlllenp-sydiologen und Eheberutcrn 
wird die Situation unheimlich. Wo 70 Prozent 
sich um den Bildschirm „krachen", weiten sich 
familiäre Unstimmigkeiten zu einem nationa- 
len .Xnliegen aus Es knistert in den deutschen 
Intimberelchen, und mandimal hört es audi 
der Nachbar - wem, aus den Mcinung.-v ei ■ 
schiedenheiten über die Prngrammaiiswahl 
eine handfeste Prügelei wird. Immerhin ha- 
ben 807 der befragten Frauen den Melnungs- 

Revolution rund ums Bett 

BetlwH he aus neuen Fasern erobern sich die S.-hlafzimmer 
Großmutters Wasdiesdirank, bis zur Decke 

hin gefüllt mit blütenweißer, feingefältelter 
Bettwäsche, ist nicht mehr gefragt. Die Braut 
von heute bringt keine Stöße von Leinen- 
und Flachst üiiiern. sondern eine solide Be- 
rufsau.sbildung mit In die Ehe. Und wenn es 
um dir unentbehrliche Wäscheau.srilstung geht. 

Etwas veriichllich sprach man vor noch gar 
nicht langer Zelt von den ..Buntkarierten", 
llfute ist farbige BPttwäsche besonders bei 
jungen Damen Oberaus beliebt, in geblümt, 
uni oder — wie seit eh und je — buntkariert! 

Steaks für Feinschmecker 
Kennen Sie den Unterschied zwischen einem 

Steak und einem Schnitzel? Steaks behalten 
Ihre Fotrn und werden nie paniert. Schnitzel 
werden aus der Keule vom Kalb oder vom 
Schwein geschnitten, vor dem Braten dünn ge- 
klopft und paniert, also gesalzen, gepfeffert, 
In Mehl gewendet, tn verquirltem Ei gedreht 
und in Scmmelbröseln gewälzt. 

Wollen Sie ein Steak braten, nehmen Sie 
keine Butter — sie verbrennt, sondern 
Schmalz, Margarine, Oel oder ein anderes har- 
tes Fett, damit sich die Poren des Fleisches 
schnell schließen und der Saft nicht heraus- 
fließt. 

Das Kalbsteak wird zumeist aus der Keule 
gesdinitten, und zwar in Scheiben oder in 
Medaillons, das sind die zartesten Stücke. 

Steaks vom Rind sind: Filetsteak — immer 
ein größeres Stück aus dem Mürbebraten; 
Rumpsteak — aus dem halbierten Rücken, dem 
Roastbeef geschnitten; Toumedos — aus rund- 
geschnittener Rinderlende oder von den Filet- 
tpitzen; Entrecote — aus dem Zwischenrippen- 
■tück; Chateaubriand — doppeltes Filetbeef- 
■teak. 

Steaks vom Schwein werden aus der Keule 
gesdinitten. 

Und hier noch ein paar Feinschmecker- 
Steaks: 

Flurida-Steaks 
Steaks mit wenig l'"'etl auT jeder Seite etwa fünf 

Minuten braten, dann leidit salzen und pfeffern 
Auf jedes Steaii eine Scheibe Ananas legen, dar- 
auf eine Sdieibe Chester-Käse Im heißen Ofen 
leidit überbacken his der Käse geschmolzen ist 
Vor dem Servieren in die Mitte jeder .\nanas- 
Bchcibe eine einEPmachte Kirsche legen 

Steaks mit Spiegelei 
Steaks nach Vuisdirift braten, auf vorgewärm- 

tei Platte anriditen Auf jedes Stück ein Spie- 
gelei setzen Garnieren mit gerollten Rüucher- 
lachssdielijen und Oelsardinen Mit geriebenem 
Me-MTCttlch über.'itreuen 

Steaks aul Keis 
Steaks beidseitiii braten, salzen und pfeffern. 

Je lc> Steak auf einei vorgewärmten Platte auf 
einem Reisstickel aniichten und mit je einer in 
Butter gebratenen Sdieibe Gän.seleber belegen. 
Dnraut je ein Stück mit Petersilie verknetete 
Butter legen. 

wählt sie das Nötigste nach meist praktischen 
Gesiditspunkten aus 

Wäscherhythmus und liebe Gewohniieiten 
haben sich geändert Jüngere Hausfrauen wa- 
ren die ersten, die sich Hygieneappeilen von 
Fadileuten und neuen Wäschetendenzen ge- 
genüber aufgeschlossen zeigten. Sie sind es 
meist, die sich heute für Bettwäsdie entschei- 
den, die keine großen Pflegeansprüdie stellt, die 
schnell trocknet und das Bügeleisen bzw. die 
Heißmangel überfiüssig werden läßt. So hat 
sich der zweiwöchige Wechseltumus schon in 
vielen Haushalten durchsetzen können. (In 
Amerika liegt er sogar bei sieben Tagen.) 

Das, was eine „Revolution rund ums Bett" 
auslöste, ist die Einführung neuer Materialien. 
Die moderne Bettwäsdie, die daraus iierge- 
stellt wird, gilt als äußerst haltbar: Ihre Le- 
bensdauer liegt drei- bis viermal höher als die 
gleichartiger Bettwäsche aus Baumwolle (die 
herkömmliche hält fünf bis zehn Jahre). 

Noch dominieren die Naturfasern auf dem 
Gebiet der Bettwä.sche. doch sagen Experten 
der neuen Entwicklung gute Chancen voraus. 
So sind Polyamidfasern, in Deutschland vor 
allem als Perlon au. den Markt gebracht, das 
Ideale Material für bequeme Ausstattungen in 
Haushalt und Großbetrieb, in Zelt und Wohn- 
wagen. Perlon-Bettwäsche mit leidit aufge- 
rauhter, samtiger Oberfläche hält gut warm 
und Ist darum besonders für kältere Jahres- 
zeiten geeignet. Die Käufer haben es mit einem 
Material zu tun. bei dessen Herstellung be- 
stimme Qualitäts- und Verarbeitungsricht- 
linien eingehalten werden. Audi die Bett- 
wäsche aus Mischgeweben von Polyester' 
Baumwolle und Poiynosics'BaumwoIle er- 
füllt alle Ansprüche der Verbraiidier. 

Im Privathaushalt sollte bei der Umstellung 
ein Trockenplatz vorhanden oder ein Hcim- 
trodcner angesdiafft werden, denn die mo- 
derne Wäsche darf nic^lt ge.s<hleudert, sondern 
muß tropfnaß aufgehängt werden. Allerdings 
darf sie auch schon im nassen Zustand zu- 
sammengelegt werden. Um spätere Knitter- 
falten auszuschließen, sollte die Waschmaschi- 
nen-Trommel nicht ganz gefüllt werden. 

Der alte Einwand, Bettwäsche müsse ge- 
kocht werden, gilt nicht mehr. Zwei von drei 
deutschen Hausfrauen sind nodi Immer dieser 
Meinung, und sie dürfen auch weiterhin nach 
alter Sitte pflegen. Moderne Wäsche ist zwar 
schon bei BO Grad hygienisch sauber, darf aber 
ebenfalls gekocht worden 

forschem ge.standen, daß ihre Ehemänner die 
Au.seinandcr.setzungcn nadi den Rechten des 
Stärkeren cntsdieiden. Manchmal — in 22 Fäl- 
len — geht darüber sogar das Fem.iehgerät 'n 
die Brüdie. 

Wie so etwas in der Praxis aussieht, unter- 
streldit eine Meldung aus Southampton. Dort 
er^dlien der Familienvater Ron Ramsbury im 
ör'lidicn Fcrnsehstudi'». um den Fernsehver- 
antwortlichen sein TV-Gerät vor die Füße zu 
werfen. Seine Begründung: „Ich habe genug 
von eurem lausigen Programm!" Seine Frau 
teilte allerdings seitie Auffassung nicht, denn 
Fernsehen ist ihre Leidensdiaft. Deshalb lief 
sie ihrem Ron verörgert davon. Ein verwan- 
delter Ehemann meldete sich nun telefonisch 
beim Fernsehsender; „Gebt mir meinen Ka- 
sten zurüdt — idi will meine Frau wieder 
haben!" 

Man sieht, der Sachverhalt Ist international. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Damit das GlcOwassrr bei Hängepflanzen nicht 

die Tapeten herunterrinnt, legen Sie in den 
Uebertopf oder In das Bastkörbchen ein Stüdt 
Celpapier oder Plastikstoff, dann wird die Wand 
nicht mehr beschmutzt. 

Wenn man nur elnifc Tropfen ZUroneniaft 
lii-nütigt, wäre es Verschwendung, eine ganze 
Frucht zu zerschneiden Stedien Sie die Zitrone 
mit einem Strcidiholz an, pressen Sie durch die 
entstandene Oeffnung so viel Saft wie Sie be- 
nfitigen. Das kloine Loch schließen Sie dann wie- 
der mit einem Stückdien Leukoplast. 

Kontrastblenden sind eins der Merkmale der 
diesjährigen Frühjahrsmode. Auch dieses Kn- 
semblf beruht auf der Wirkung zweier ver- 
schiedenlarbiger Wollstoffe und einer ge- 
schwungenen Blende, die Gürtel, Kragen und 
Vorderteil des Kleides bestimmt. Weißer und 
beigefarbener Krepp-Natti ist das Material 

dieses kleidsamen, vielseitigen Ensembles. 

Du und Dein Geld: Der Taschengeldparagraph 
Ein Kind, das noch keine sieben Jahre alt 

Ist, gilt nach dem Gesetz als geschäftsunfähig, 
d. h. daß es keine Rechtsgeschäfte abschließen 
kann. 

Man sage nicht, daß ein so kleines Kind dazu 
ohnehin nicht in der Lage wäre. Ein Rechts- 
ge.schäft wäre es beispielsweise, wenn ein 
Sechsjähriger mit dem aus Spenden von On- 
keln und Tanten angesammelten Geld sich ein 
Fahrrad kaufen wollte, oder wenn er beispiels- 
wei.se eine wertvolle goldene Uhr verschenken 
wollte, die er von seinem Großvater geerbt 
hat. Ohne Mitwirkung des oder der gesetz- 
lichen Vertreter — meist wird es sich dabei 
um die Eitern handeln — darf Klein Peter 
aber auch kein Sparkonto eröffnen, auch dann 
nicht, wenn er Beträge vom eigenen Taschen- 
geld einzahlen will. Willenserklärungen von 
Geschäftsunfähigen sind nur einmal nichtig. 

Etwas anders liegt die Sache bei Minder- 
jährigen, die mindestens sieben Jahre alt sind. 
Bei ihnen spridit man von be.sdiränktcr Ge- 
schäftsunfähigkeit. Ein Zwölfjähriger bei- 
spielsweise darf sich das Fahrrad kaufen, wenn 
er bar bezahlt. Einen Ratenkaufvertrag hin- 
gegen darf er nicht ab.sehließen. Erlaubt sind 
ihm nach dem Gesetz nämlich nur Rechts- 
geschäfte, die ausschließlich rechtliche Vorteile 
bringen. Der gesetzliche Vertreter braudit da- 
zu seine Einwilligung nidit zu geben. 

Und wie ist die Sache mit dem Sparkonto? 
Genaugenoninien darf der Zwölf-, der Vier- 
zehn- oder Achtzehn.tährige ein Sparkonto 
nicht ohne Genehmigung des gesetzlidien Ver- 
treters eröffnen, denn es bringt ihm nicht 
„lediglich rechtliche Vorteile", er muß sldi 

nämlich auch gewissen Verfügungsbesdiiän- 
kungen über die Spareinlage unterwerfen, er 
muß z. B. die gesetzliche Kündigungsfrist ein- 
halten. 

Nadi dem gegenwärtig geltenden Uecht ist 
erst der Mündige, d. h. der oder die Einund- 
zwanzigjährige voll geschäftsfähig. Die Be- 
strebungen dieses Alter auf achtzeiin iierab- 
zusctz.cn, sind gerade in den letzten Wochen 
und Monaten im Zusammenhang mit der Her- 
absetzung des Wahlalters viel diskutiert wor- 
den. Die Sparkassen haben sidi dafür einge- 
setzt, das Volljährigkeitsalter von jetzt 21 auf 
18 Jahre herabzusetzen. Ihre Vorschl.Age an 
die Fraktionen des Bundestages werden bei 
der parlamentarischen Beratung einer Herab- 
setzung des Waiilalters diskutiert werden. 

Doch zurück zum Sparkonto. Emen Ausweg 
bietet da der sogenannte „Taschcngeldpara- 
graph" (Paragraph 110 BGB). Danach gilt ein 
vom Minderjährigen ohne Zustimmung des 
gc.setzlichen Vertreters abgeschlossener Ver- 
trag als von .Anfang an wirksam, wenn der 
Minderjährige die vertragsmäßige Leistung 
mit Mitteln bewirkt, die ihm zu diesem Zwecke 
oder zu freier Verfügung von dem gesetzlichen 
Vertreter oder mit dessen Zustimmung von 
Dritten überlassen worden sind. 

Das kann einmal das besagte Taschengeld 
sein, zum anderen aber, besonders bei den 
Aelteren, die schon in einen: festen Arbeits- 
verhältnis stehen, das selbstverdiente Geld. 
Man unterstellt dabei, daß die Eltern nichts 
gegen eine vernünftige Verwendung jene» 
Geldes haben, das sie ihren Kindern zur freien 
Verfügung überlassen haben. 
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§ füie ficti sinih hcußh K^Leicez? 

Paris hat die Klein-Mädchen-Mode be- 
graben. Sandica.ilen-Kittelchen sind kaum 
noch ak?ei>taht't und die verbleibenden 
Minis haben erwachsenen Stil. Mag sidi 
auch manches uieibliche Wesen zum Som- 
mer noch nicht von der kniefreien Mode 

trennen — Paris zeigt :u 90 Prozent be- 
deckte Knie. 

Ungefähr zwölf versdiiedene Rocklängen 
können notiert werden, ujobei Chanel- 
Säume zu den kürzesten gehören und St. 
Laurent die längsten propagiert. Bei erste- 

Keine Hochfrisur bei spitzem Kinn 
Wei das spitze Kinn durch eine hochge- 

türmte strenge Frisur betont, soll sidi nicht 
wundern, wenn die Verehrer ausbleiben. Eine 
prächtige Haarfülle im Nacken, eine aufge- 
lockerte Linie über Stirn und Ohren kaschiert 
den kleinen Schönheitsfehler. 

1. Kleine Tupfen für das Oberteil mit den rulTürmeln, größere Tuplen für den mit gesmok- 
ter llüftpa.sse angesetzten Rock, Ein Seidenkleid mit geschlungenem Fransengürtel, das vom 
Morgen bis zum Abend getragen werden kann. ~ 
2. Weiße l'ikeeblenden am Jersey-Jmprimekleid mit dem tiefen Gürtel. Leichte Talllen- 

3. In Pllsseefalten gelegt sind der breite Kragen und die Manschetten am halblangen Ber- 
mel. Gruße Sdileife, Ledergürtel, doppelte Knopfreihe und aufspringende Falten am Rock.   »-■ -- Tim/en sind 
4. Eine Passe und lange Bündchenärmel »n dem abgesteppten Kleid mit den tief gelegten vor allem Punkte d 
Falten. Taschenpatten auf der Höfte. hochmodern. 

rer streifen sie gerade über die Kniescheibe, 
bei letzterem den Knöchelansatz und da- 
zwischen hat jede Lösung ihr Beispiel. Vom 
Wadenansatz bis zur Wadenmitfe licpcii 
kleidsame Möglichkeiten, die gan; tndiui- 
duell gehandhabt werden können. Natür- 
lich uerlangt diese Tendenz zum längeren 
Rock auch neue Proportionen der Schnitt- 
linien, neue Details. Vieles, das so sehr an 
die drei/liger Jahre erinnert, scheint „alt- 
modisch" — sprich: ungewohnt 

/Iber letztlich gilt es nur, den Charme 
auf eine andere Ebene zu verlagern, um, 
etwas verändert, mit neuen Reizen ausge- 
stattet, in die modische Arena zu schreiten. 
Hohen Kurswert hat nun luieder die 
schmale Taille, der sanfte Schwung des 
Oberkörpers zur Mitte, die biegsamen 
Uebergänge 'ur Hüfte. Gürtel, leichte Tail- 
lierungen, gesmokte Einsätze betonen diese 
Partien. Weife Röcke helfen augentäu- 
schend nach, um diese frisch entdeckte 
Mitte graziler erscheinen zu lassen, als sie 
es in Wirk-Iic/ikeil ist 

Die kleinen, schlichten Tai/eskleidchen 
werden also auch in dieser Richtung „mit- 
machen" und viel Gegürtetes bringen Fal- 
ten sind beliebt und entsprechen d«m favo- 
risierten Hemdbinsenstil, der .sich in un- 
endlichen Varwtionen präsentiert Vom ro- 
mantischen Biedermeier-Herrenhemd über 
das klassische, strenge Schneiderhenid bis 
zum Buschhemd für die Sa/nn gibt es jeg- 
liches Modell Die Aermel sind auch im 
Sommer häufig lang Allerdings gibt es 
kein Diktat und die Vorsdilöge reichen von 
ärmellos über den wieder au/taudienden 
Pnffärmel und die linlblangen Formen bis 
zum gebauschten Bündchenärmel der das 
Handgelenk bedeckt Die Aussdmitte sind 
gelegentlich kragenlos und werden dann 
fast immer von kleinen Tiichletn begleitet, 
die knapp um den Hals geknotet sind. 
Schalkragen mit Schleifen. Reverskragen 
und brave Kinderkragen passen sich je- 
weils dem Modell an. Knöpfe und Taschen 
spielen weiter eine Rolle, ujerin auch nidit 
mehr gar >o blickfängerisdi. Karos und 
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Früher oder spätjBr 

werden auch Sie > : 

den Wunsch verspüren > 

unsere großzügige 

Möbel-Ausstellung zu sehen 

von der man überall ^ 

^80,begeistert spricht... S # 
® ' ' ■ i. ;* . >■; - ■ 

» Haben Sie 

gesehen, bei den 

Opel-Händlern? Sie 

haben den neuen Commodore GS/E 

schon. E für Einspritzung. 

Von 0 auf 100km/h in 9.3Sekunden! 

Ich gebe Ihnen Brief und Siegel: 

Das wird das Auto des Jahres. 

Probefahrt? Aber ja! Da sind die 

Opel-Händler doch stolz darauf, 

so einen Wagen vorzuführen. Gehen Sie 

doch einmal hin." 

Bis bald, Ihr Uolf KhiKe ... immer für Sie aul Aciiae. 

'lab*OO.jl 
fmlHalnnL- 1'"*"^ 

Ivermannuaragen prosmMiriil 
7517 EQDlna.n Tel. 0 72 62/715 ■ Oi 

Houtlnterter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u. 
bogu taufet! 

i Tel. Frankfurt 44 49 45 

RADIO HAUPTWACHE 

*lhr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Annhlung 

Ihre erste Zahlung Im juni 
oder bei Barzahlung höcKctzulüssigar Rabatt 
K.ln. Lockang.bota odar (lnz.lg.rttt«. AI. Pralss mit Oofontl.u.liott.nl.H.lmkund.ndl.nit.V.rgl.lch.nSl.i 

fchwarx 
w.lß- Femseher besonders günstig: 

49cmKoff«r- 
Fems«h«r 

•.14x 
19.. 39t. 

S9cmllnfach' 
Titchf«m*h. 
298.- r,V" 

S9cinfp.xial' 
Tlschf.msh. 
448.- 

AI cm Luxu.- 
n.chf.mih. 

e.24ii ST.. 548. 

STEREO: 

Arana T ISOO-Anlog« / kpl.m.2B«K*nu.D«co4«rnur' 
4 HIFI-Studloi mit II Fachb.rat.m 

»MMm ••*«» 

Weitere koum schlagbare Minipreise: 
ichaüpiatf.n ob 1.- | Langspl.lplattan ob 3.9S 
KoHarradlos für MIttalwalia und UKW ab 39.- 
Rundfunl<g.rAt.,Starao o.Mono,al.Au<IOhr.ab 68,- 
Platt.nsplal.r mit VantArkar u. Lautiprachar ob 78.- 
Tonbondg.räta in all.n Auciührung.n ab 88,- 
Cassatt.nracordar(.Aufnahm.u.Wladargaba ab 98,- 
l40-l-Markankahlschr<ink.,m.CemÜB.schola ab 188.- 
$t«uarg«rät* mit 2 Laurtpr.u«Plat»«n«|»l«l«r ab3l9§.* 
27S-litttr-Ti«fkühJtruh« mit Zub«hÖr ob348.* 
S*kg-Watchmaschlntt alt VoHautomat ab388.- 
Muiikschränk«m.10-Plsp.,lnWalO,Reta.Mau ab398.- 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrcstaurant 
„SchUlzcnhaus" 

Langen- 
OberÜnden 

ab 10 Uhr geöffnet 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Vermutlich ist l<eine andere i\^öbei-Aussteliung 

mit mehr Sorgfalt, mehr Erfahrung 

und Sachicenntnis gestaltet wie diese. 

Die Vieiseitigiceit der Auswahl 

macht uns so leicht l<einer nach. 

3 Aufzüge und 4 Treppenhäuser 

führen Sie'zu den 7 Ausstellungs-Etagen 

unseres großen Hauses. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
Hier im Mübel-Zentruiri Aschatfenburg liegt ein Möbelgeschalt 
neben dem anderen. Achten Sie deshalb darauf: unser Ladenoingang 

und unser Parkhol sind nur in der Bodelschwinghstraße - nicht in der Heinsestraße. 

Ladenzeiten: Montag — Freitag von 8 — 18 Uhr, 
diesen Samstag von 8 — 13 Uhr geöffnet 

Sensotionsprelse durch Fabrilt-DireM- 
Einlcauf bei nicht prelsgebund. Gerttten 

mit 28-cm- 
Bildroi^ro o.mtl. 

mit 48-cm- 
BUdröhr« 

mit S6 -cm- 
BIMröhr« 
1488.-S',*"."' 

mit 63«cm- 
BUdröhr« 
i588.-:i'r.*'" 1098.-SiT 

Unsere weiteren Color - Vorteile: 
0 BaiMietlcaufbif 32 Monat« Voilgaranti« 0 
^ Besonder* gUnttigcFinanxlarungb«! Color A 
^ AlleFarbfemtehernatUriichauchzurProb« # 

Oroßauf wohl in allen Holzarten u, Farben 0 
(orblemsehkoui ist VeftfouaissQClie. 
deshalb RADIO HAUPTWACHE MERKE: 

Wo kaufen Sie günstiger? 
# BHt--f.rii«.h-u.ltundf.-R.para(urdl.nstm.Ob.AO 0 
S Fohrxeugan, auch wann Ihr Oarfit nicht von uns Ut. # 
tP Malstar-Zantralwaikstatt mit Color-tpeslalabt. 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUfTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 S6 74 

OVERDICK-LEDCBTEN 
In 100 Jahren aod) oen 

Fabrllcation in 

Wolinraumleuchten 

mit 

die besten der Web I 
GroBc Aaawkhl in Ciat>- n. Lese- 
hunpea Kronen- n. Wuidlenditen 

J.OVERDiCK 
Nen-Iaenborg, TannnastntBe 89 
Telefon S56S 
Verkauf s. Fabrikpreisen an Prival 
Aueb samstagi gsOltnet 

GRABSTEIN E 
n Farben (GroOla 

KeiL 

und Grabeinlassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorscii (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 0628170408 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (fz 

UniHMIHIIlillUIIIIIIMI 

Chic ä la Mode 
Im Mode-Salon Madam 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 25 
Telefon 8910 
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FAHRLEHRER-LEHRGAN6 Anmeldungen noch möglich. Al(*r 23 Jahre. Fahrpraxis 3 J. Ea Ist der Leben»* 
beruf. Autpmatlon ausgeadiloaaen. Spit« zenverd. ca. DM 2000.«. Selbstindlge verdienen ijehr. Per». Ausk. auch am ■■■■■ Heimalort. Anfr. ■■■■■ Fahrlehrer>Fachschuie Düsseldorf, 

LIndemannstr. 40, Tel. 662706 
Lehrgangsbeginn: Darmstadt 16. 4.1970 

BLUMEN 
aus der 

K. Stepper • BahnstraB« 112 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Pion*-©!« 

Größte Autwahl und 
Gewfihr stindiger 

Betreuung im 
Fachtnstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
BömerberqlS.Tel.assigs 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fillen: Telefon 0 61 03 / 8 63 66 
Privat Dreielchenhain, Berliner Ring 101 

SIEMENS- und CONSTRUCTA- 

■XUNDENDIENST 

Sie brauchen nicht nach Offenbach, 
wir iiommen Ihnen entgegen 

MANFRED HOPPE 
Langen, Taunusplatz 5, Telefon 0 61 03 2 16 97 

Geöffnet von 14.00 - 18.00 Uhr - Samstag von 9.00 - 12 00 Uhr 
Instandsetzung und Ersatzteilverkaut sowie Zubehör, technische 

Artikel und Siemens-Pumpenteile. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 25 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Donnerstag, den 26. März 1970 

Gedanken zum Fest 
..Die cifirntlichc Thematik des christlichen 

Ostcrfc.^tfs." so deutet c.s Univcrsitiitsprofos- 
sor D. Dl-, Künncth, „bewegt sich um zwei 
clrmontaro Begriffe, um Tod und Loben. Da- 
lübcr be.'Jtcht Ja kein Zweifel, daß in dieser 
brutalen I'olaiität sich nicht nur die Uifrage 
der Menscliheit aller Zeiten widerspiegelt, 
sondern daß dieser harte Kontrast gerade die 
Kxistenz des modernen IVIenschen an der Wur- 
zel trifft Ohne Krage steht hier alles auf dem 
•Spiel, je nachdem das Todesproblem und da- 
mit unlösbar verflochten das Lebensrätsel so 
oder so eine Antwort findet. Kein Thema ist 
erregender, revolutionärer, denn hier geht es 
uniiberhorbar, ganz radikal und zentral um 
die Substanz, das Wesen des Menschseins 
überhaupt, um Sinn oder Sinnlosigkeit der 
irdischen Existenz." 

Und Sören Kierkegaard schrieb zum Fest 
der O.Stern: ..Den Stein, den sie vor Christi 
Grab rollten, sollte man ihn nicht in Wahr- 
heit als den „Stein der Weisen" bezeichnen, 
denn seine Wegwälzung hat nicht nur den 
Pharisäern, sondern von jeher den Weisen 
sehr viel zu ,schaffen gemacht." 

Post für l'ntrrmiotor 
Täglich kommen Hunderte von Briefen und 

Postkarten bei den Postämtern an, deren Zu- 
stellung auf Schwierigkeiten stößt, weil sie 
an Untermieter gerichtet und unvollständig 
adressiert sind. Wenn es trotz Nachfrage des 
Zustellers nicht gelingt, den Empfänger zu 
finden, geht die Sendung an den Absender 
zurück. ZeitverUist imd Ärger sind die Folgen, 

Die Post bittet deshalb, auf Sendun- 
gen an Untermieter auch den Namen des 
Vermieters anzugeben, beispielsweise: „Herrn 
Fritz Lehmann bei Weber . , , Es empfiehlt 
sich, daß der Untermieter bereit'; in die Ab- 
senderangabe den Kamen des Vermieters auf- 
nimmt. ■ 

OSTERN 
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WIR GRATULIEREN.,, 
. . . Frau Anna Glaser, Henri-Dunant-Str. 2, 
zum 72. Geburtstag am 27. 3.; 
. . . Frau Katharina Wannemacher, Niddastr, 
2H. zum 71. und Frau Auguste Heck, Ernst- 
Ludwig-Straße 25, zum 70. Geburtstag; 
. , . Frau Elisabeth Dengler, Wolfsgartenstr. 
62, zum 81. und Frau Luise Seiler, Schiller- 
straße 10, zum 74. Geburtstag am 29. 3.; 
. . . Frau Marie Schäfer, Woogstraße 2 zum 71., 
Frau Emma Rux, Ernst-Ludwlg-Str. 69, zum 
78., Frau Auguste Lötz, Rheinstraße 49, zum 
72.. Frau Marie Fiedler, Frankfurter Straße 1, 
zuin 74. und Frau Margarete Fink. Weedstr. 
3. zum 72, Geburtstag am 30. 3.; 
. . . Frau Katharina Knöß, Rheinstraße 76, 
zum 81., Frau Marie Kraus, Karlsbader Straße 
\a. zum 80. und Herrn Ludwig Ruths, Woog- 
straße 21, zum 74. Geburtstag am 31. 3.; 
. . . Frau Emma Mainusch, Schafhofstraße 15, 
zum 73., Herrn Heinrich Schneider, Weedstr. 
8, zum 76. und Herrn Georg Laumann, West- 
endstraße 27, zum 75. Geburtstag am 1. 4. 

Den Glück und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde .schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Jugendweihe am 1, Ostertag 
e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach 

weist nochmals auf ihre .lugendweihe am 
1. Osterfoiertag um M Uhr im Eigenheim- 
Saalbau Egelsbach hin und lädt alle Freunde 
und Mitbürger von Egelsbach herzlichst zur 
Teilnahme an der Feier ein, 

Luftfschutzsirenen ausgefallen 
r Bei dem Probealarm der Luftschutzsire- 

ncn. der am Mittwoch durchgeführt wurde, 
w.u' von den 7 Luftschutzsirenen nur eine In- 
takt Die restlichen sechs Sirenen waren we- 
gen einer Störung in der Schaltanlage des 
Fernmeldeamtes ausgefallen. Die Störung 
wurde 'wischenzeitlich behoben. 

Wasserversorgung jederzeit gesichert 
e Dir Gemeindevorstand hatte eine Be- 

sprechung mit Vertretern des Zweckverban- 
des Wa.sserver.sorgung für Stadt und Kreis 
Offenbach. Von seilen des Zweckverbandes 
wurde dem Gemeindevorstand versichert, daß 
die Wasserversorgung der Gemeinde durch 
den Zweckverband jederzeit gesichert sei. 

Straßenverschmutzung durch 
Baufahrzeuge 

e In der letzten Zeit häufen sich Beschwer- 
den über starke Straßenverschmutzung der 
Zufahrtsstraßen zu den Neubaugebieten. Die 
Verschmutzung wird vor allem durch abfah- 
rende I.astkraftwagen verursacht. Die Ge- 
meindeverwaltung hat die Polizei ersucht, 
die betreffenden LKW-Fahrer zu ermitteln 
und regelmäßige Kontrollen durchzuführen. 
Die betroffenen Anlieger werden gebeten, sich 
die Nummern dei Fahrzeuge zu notieren und 
der Gemeindeverwaltung zu melden. Gegen 
die Fahrer wird von der Gemeinde Anzeige 
erstattet und es werden Regreßansprüche gel- 
tend gemacht. Auch die Bauherren sollten 
ihre Lieferanten dahingehend anhalten, eine 
zu starke Straßenverschmutzung zu vermel- 
den 

Eberhaltung 
e Seit einigen Jahren bestand mit einem 

Egelsbacher Landv/irt ein Vertrag über die 
Eberhaltung in der Gemeinde. Dieser Ver- 
trag wurde von dem seitherigen Halter zum 
1. .^pril 1970 gekündigt, so daß von diesem 
Zeitpunkt an in der Gemeinde Egelsbach offi- 
ziell ein solches Borstenvieh nicht mehr zur 
Verfügung steht. 

Müllplatz vor der Einfahrt 
e Am Sonntag, dem 15. März, wurde aus 

einem PKW-Kombi Müll an der verschlosse- 
nen Einfahrt zum Müllplatz abgeladen und 
verbrannt. Die Nummer des Fahrzeuges wur- 
de notiert, «> daß Anzeige erfolgte. 

Prinzen wurden Mitglieder 
Erfreut waren die Mitglieder zu hören, daß 

der Prinz dieser Saison (Claus-Dieter Berck), 
ein weiterer Exprinz (Heinz Willi Schwein- 
hardt), ein früherer Büttenredner (Rainer 
Schmidt), ein diesjähriger Büttenredner 
(Friedl Recktenwald) und ein freiwilliger 
Helfer der Kampagne (Günter Kurz). Auf- 
nuhmeanträge gestellt haben. Sie alle hatten 
die Satzungsvorschrift erfüllt, sich in einer 
Saison zu bewähren. Ihren Anträgen wurde 
deshalb entsprochen. 

Der Vorstand will, so stellte Erster Vor.sit- 
zender Walter Kühn fest, in nächster Zeit 
eine Chronik der KGE zusammenstellen In 
lebhafter längerer Aussprache wurde n^' h 

  über zahlreiche Aufgaben der KGE gespio- 
Die Ehrennadel der Karnevals-Gesellschaft Eeelsbach erhielt Ororir Freud (rechts) vom chen, ehe man nach einem kurzen Ausbl.ck 
Krslen Vorsitzenden Walter Kühn überreicht. EN-Bild auf die kommende Saison heimgmg. 

„0R«n!" juUJln nun 3)aum «nö 4(cauiit, 
Unö «nftc 6« 4jftntnel$ ftonenftcm jjoudj 

04 lunß&äulfdb öao ioefte £anö: 
5CC oom '«Joöc ttflanö. 

S. B. 

Frohe Ostern wünschen sich in diesen Tfigon die Menschen, und freuen sich dabei 
auf ein paar geruhsame Stunden. Wer recht zu schauen versteht, wird sich auch 
an diesen Osterliluinen, den bunten Krokussen erfreuen, die jetzt in den Gärten 
von Egelsbach die zarten Blüten der Sonne entgegenrecken. EN Bild 

Karnevalsgesellschaft zog Bilanz 

Friedrich «. Stornfels wiedergewählt Saubere und erfolgreiche „Elschbucher Fassenacht" 
e Die Wiederwahl von Richard Friedrich 

zum Ministerpräsidenten und Horst Stornfels 
zum Sitzungspräsidenten sowie die Ernen- 
nung von „Schorsch" Freud zum neuen Eh- 
renmitglied waren wichtige Ergebnisee der 
•Jahresversammlung der Karnevals-Gesell- 
schaft Egelsbach (KGE). Erster Vorsitzender 
Walter Kühn war erfreut, am Sonntag im 
Kolleg des Eigenheims alte u. junge Mitglieder 
begrüßen zu können. Audi durch den Be- 
such der Versammlung bekundeten sie deut- 
lich ihr Interesse am „Elschbächer Karneval". 

Ausführlich berichtete Ministerpräsident 
Friedrich über die Veranstaltungen der letz- 
ten Saison. „Sie sind ein echtes Spiegelbild 
der Beliebtheit des Egelsbacher Karnevals 
gewesen. Es war eine gute Saison, nicht nur 
finanziell, sondern auch in Niveau und Sau- 
berkeit," stellte Friedrich fest. Trotz hoher 
Besucherzahlen seien keine Entgleisungen 
vorgekommen Das dürfe man den Bemühun- 
gen der KGE zuschreiben, in Egelsbach einen 
sauberen und zotenfreien Karneval zu bie- 
ten. 

Schwierig, ein Prinzenpaar zu finden 
Friedrich schilderte die Ereignisse von der 

internen Eröffnungssitzung am 8. November 
1969 bis zum Maskenruinmel am 10. Februar 
1970, berichtete über Schwierigkeiten, ein 
Prinzenpaar zu finden, vom Rathausempfang 
und von der Gestaltung eines Kinderkostüm- 
festes. Der Besuch gerade dieses Festes be- 
.stärkte die KGE, ihren Weg fortsetzen. Auch 
der „Sturm auf das Rathaus" habe sich — 
abgesehen davon, daß er noch ohne Prinzen- 
paar vor sich gehen mußte — mit der 
Schlüsselübergabe als willkommene Bereiche- 
rung des örtlichen Geschehens erwiesen. Daß 
bei einem Beisammensein am gleichen Abend 
zufällig auch noch das Prinzenpaar für Egels- 
bach gefunden wurde, sei ein glücklicher Zu- 
fall gewesen. 

„Dankeschön" für alle Mitwirkenden 
Herr Friedrich schloß mit einem „Danke- 

schön" an alle Mitwirkenden dieser Saison, 

vom Prinzenpaar über die Minister, die Tanz- 
garde, die Dekorateure, die Männer im Kas- 
•sen- und Kontrolldienst, die Büttenredner, 
„und die vielen ungenannten Heinzelmänn- 
chen, die nun einmal zum Gelingen einer Sai- 
son gehören". 

Sitzungspräsident Stornfels fiel es zu, die 
große Kremdensitzung noch einmal aufleben 
zu lassen, Er zeigte auf, wie viele Schweiß- 
tropfen hinter den Kulissen vergossen wer- 
den, wieviele Mühen und auch Pannen über- 
standen werden müssen, damit das Publikum 
„viel Spaß an der Freud" hat. 

K'i Aktive auf dem Plan 
Die große Fremdensitzung rief 6S Aktive 

auf den Plan, Vortragende und „Bühnenbe- 
satzung". Dazu sagte Stornfels: „Das waren 
an einem Abend genau so viele Leute wie 
unsere Gesellschaft Mitglieder auf dem Papier 
aufweist. Selbst wenn man die 25 mitwirken- 
den Nichtmitglieder von der Zahl 05 abzieht, 
verbleiben noch immer 4U aktive KGE-Mit- 
glieder. So viele wurden bisher noch bei kei- 
ner Mitglieder- oder Generalversammlung 
gezählt. Genau das ist es, was den Vereins- 
meier nachdenklich, den Fastnachter jedoch 
stolz und glücklich macht." 

„Elschbächer Fastnacht" jung grliHebon 
Der Sitzungspräsident stellte fest: „Es ist 

ein Beweis mehr dafür, daß unsere p;ischbä- 
cher Fastnacht jung geblieben ist," In den 
letzten .Jahren habe sich das Bild der Besu- 
cher der Fremdensitzungen sehr gewandelt. 
Vor vier, fünf Jahren waren es noch durch- 
wegs ältere Leute, „Stammkunden", die das 
Gros der Besucher stellten, heute sei es die 
jüngere Generation, die allen Unkenrufen 
zum Trotz die KGE-.Sitzungen besuche. 

„Wir, die wir diesen Wandel registrieren, 
sollten uns stets um neue Formen bemühen, 
den Wün.schen dieser Jugend entgegenzu- 
kommen," fuhr Herr Stornfels fort. Acht Ta- 
ge vor der Sitzung waren alle Maßnahmen 
getroffen worden, im Rathaus die Inthronisa- 
tion vorzunehmen. Doch das Pech wollte es, 
daß kein Prinzenpaar vorhanden war. 

Buchstäblich in letzter Minute . . . 
. . . entdeckten die Leute von der KGE Klaus- 
Dieter Berck und seine Frau Marianne, da- 
mit aber auch das ideale Prinzenpaar für die 
Karnevals.saison 19(i9,7ü. Das Programm für 
die Fremdensitzung mußte „auf Inthronisa- 
tion umgeschaltet werden" 

Erfreulich war, daß es in der Sitzung „kei- 
nen einzigen Versager" gab. Be.sonders lobend 
aber ist zu erwähnen, daß eine große Zahl 
von Nichtmitgliedern zum Mittun bereit war. 
Besonderer Dank wurde dem Prinzeiipaar, 
dem Mundschenk, der Garde und ihrer Lei- 
terin Gretel Werner, Bürgermeister Thnmin, 
Hans-Jürgen Küster und Priedel Reckten- 
wald .sowie Heinz .'Vnthes und Edgar Weber 
zuteil, die sich ebenfalls beide, ohne Mitglied 
zu sein, in den Dienst des Egelsbacher Kar- 
nevals stellten 

.MiflKCScIiifk hinter den Kulissen 
Was hinter den Kulissen gcsthah, wurde 

einmal au.sgesprochen. der technische Ablauf 
klappte bis zum Finale Dort aber wurde 
durch Mißge.schick mit einer Quarzlampe „der 
wirkungsvollste Übergang verpatzt". Storn- 
fels meinte hierzu: „Verständlich, nur zu ver- 
sländlich. daß diejenigen, die mit viel Arbeits- 
aufwand an dieser Sache beteiligt waren, be- 
sonders enttäuscht gewesen sind. Es scheint 
so, als ob das Finale niemals ohne Hinder- 
nisse über die Bühne gehen kann " 
Kein Wunder, daß nach solchen Berichten 
Ministerpräsident und Sitzung.spräsident ein- 
stimmig irn Amt bestätigt wurden Der Zug- 
murschall war zur Jahresversammlung ver- 
hindert. Die Wahl die.scs wichtigen Maniu^s 
wurde daher auf die nächste Mitgliederver- 
sammlung verschoben, die noch im April 
stattfinden soll. 

„Schorsch" Freud — stets ein Original 
Die Kassenverhältnisse sind — wie kann es 

nach erfolgreicher Saison anders sein — bei 
der KGE gut. Zum neuen Ehrenmitglied wur- 
de „Schorsch" Freud ernannt, ein Original in 
der Elschbächer Fassenacht, Er feiert in den 
nächsten Tagen seinen 70. Geburtstag. In be- 
ster Erinnerung sind noch sein „Dokter" und 
„Wenn einer eine Reise tut" — Vorträge, die 
er in der Bütt hielt. 

Herr Freud dankte für die Auszeichnung 
und meinte, er werde die nächsten 30 .Jahre 
auch noch mitmachen, wenn er auch aus ge- 
sundheitlichen Gründen nicht mehr in der 
Bült stehen könne, Ehrenmitglied Karl Gärt- 
ner dankte für die Aufmerksamkeit der KGE 
ihren früheren Aktiven gegenüber. So seien 
diese Mitglieder noch heute immer wieder 
„aktiv fördernde" Egelsbacher Karnevalisten. 
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Vom Ejelsbächer Waald 
Ihr u ißf all. ti ir ftidirt finsrr Ij-til atn Wofthl 

hfninf. urt hiofi nafrin (tir^^rn ilrm) 
i/o/r. I)if^ )n}ar Khinmirtn sin mit i im r fumr 
I.ciit hitit:rf(l n (nit im (Irr l Klannurt' 
vifidtrr h urrklUh an de llitfini (Uatirrn) 
TOP Mrhtcs W'issrns tiiKir thi-s tior 
aa i'iHiiilie. <Uf dndno ^irliihd h(tt un dih vUt' 
hure Ifandtcrrk hrtfht\ir. Wann die annrni 
nwanr, die fifin:e l'.ht Iduii lirr hädtlt^ frirliet irr/- 
drr ftix firdaa als not Khnninrrn ^esf hnilzrld um 
dann middeni Kit'lzfe hausirtn ze. gr/i. der hat 
nuh (icärri. Aniicr in de Waahl $inse tdl ^arn 
(irmandid, hesnnnrrs inlddrni llandtt äjrti he. tun 
Hrrnnholz zf läse, l'n uttnn in de Samhä fXiuht) 
es ..nilde Heer" uffem /)or(7i:n;* mmr, daß difi 
S( hdr(thdü( her haal fotdfirjlone sin — tlie hots 
tnnh ror hunnert Joahr fiäunc — da ktmfiste 
tniyrjrns in aller Herr^ottsftüh ulfrm llohu'ii* 
odder pni MidduHf^ enauHZiehe mihe, um fleifUfi 
t.äsimlz ze zammle. Ganz friehrr /jof iner aat h 
PS Vieh dtirt u eide lashe un die Sai (Säue) haune 
fiit li an de Aa.schele (iUdieln) un lUu häfi;*rrn 
flüfllidt iiedaa. ( n »dd^ith r, u ic in de Kfir;,'v- 
zeid die Kohle knapp uoatn. do hat mancher e 
Beilrhe im Sä;iiivhhe mit'^eh haaße, um e hißfe 
tufdizfhclle. Was mußde f/o die ri)rfider die Aai he 
(Au'^en) sudriii^e — ei, idi sah heid tioi h das 
(Ifsidid mm Alimanushei'^er lor mir, wie er ^^e- 
fi( hdehnt (^estiihnt) hot: Ans'^eriii hend (ausfieret h- 
url) Kielend — Soja, de W atdd unsrr 
fic. uaan's aath hrif net liel ahuäifd (ahnirlt)^ 
u rilse all init l'.el. Si hdrtnn odder Koks heiie. 
Ttitlzdi ni is un hieiht de Waald in Osl un West 
unsrr i.rhohiniisu^ehiel un solid «///sn/z'/r* s( htin \ uu 
frdcm Valxdtr lreip,ehiud'' uäin. Auicer u ie mer 
sidif. uie de nriliih zidietde l^eiucl u idder am 
W4 rk lA viil eni so<ienannde l'ordsdiridd. (ht kann 
ich not sa'^e: iui Peiacl! — 

y.utn Si hluß e klan C.vdu hih he, u as mir hei 
drm u ehmietli'^e (Jrdanke an dw. aahl un unhe* 
riihnl Kotceiulul eufiefalle is — auirer :nior 
tuf i< h eich all :u: l rohe O.sdrni! 

Spuk in dp Koucrscht 
Im (lano I^uch(Milyai> nischcld de SIdimi 
üi'? Hawe vor Hungor krachsc 
Sie finiu» kiiiin Kiioclic. kan Maus un kaan 
In de K(»\VP!Thl da dan/p die Hexe, (Worm 
SitIis aalo .luiv^fcrn dort uff do Srhnois — 
tlie krei.sfhe so Ftlirill un ver/weifeld 
uji jühle UM lubbe un danze iin Kreis 
Ufr de .Tungfi'rnlacbscfnicis — ganz vcrdcifehi. 
Un c Stund narli 7.wölf ia der Spuk vorbei — 
da bimmelt im Haa o Glöckche 
un morjpnds früh so um Ulirer drei, 
da schlachdo sc haamlieh e Böckehe, 
Sie trinke sei Hlud wie rode Wei 
un ziehen ßespenstigc Kreise, 
vn die IJlut\vurz blüht im die Hasel staubt 
Im Gebüseh an de JLmßfernlachschneise. 
Un uäriends glänze so schwär:^, so weil^ 
im Mondschei die Dollkirsch. die Quar/e, 
un waehse so üppig im Hexekreis 
die Giftsebwiimm — und'}? Sehollkraul for 

I War/.e. 
ArHTKM'kung Kowerschd Koberstadt von 

cupereshardt (iiart *= Walii) östlich der B 3 
VVegnamen .lungfernlathsehneise; im Hau 
^ im Hain (Dreicidienhain) früher Mittel- 
punkt dos ganzen alten Bannforsies Oreleich; 
Blutwur/ oder Tormentill *■ Heilpflanze, 
deren nitliehe Wurzel Verwendung findiM; 
Hasel st«iubl im März: Tollkirsdie an be- 
stimmten liehleren Stellen vorkommend, sehr 
giftig; Hexenkreis imd Hexenring, den manclie 
Pilze bei ihrem Wachstum bilden, besonders 
der giftige Knollenblätterpilz: Schell- oder 
Sdiöllkmut. dessen orangenroter Saft bei ab- 
nehmendem Mond gebraucht werden soll — 
ein bekanntes Warzenmittel; Quar/(-steine), 
im „Rotliegenden" (T.ehm) oft eingebettet. 
Na(+i alter Saee , geht es um" in der Kober- 
stadt (König Kober. das Katzengespann u a ). 

Br. 

I luc^iportvrrein Kselsbach hatte Jahresversammlung 

Sind Sie Dreher oder Mechaniker, 
an der Mitarbeit in einem Kreis junger 
Menschen interessiert und wollen Sie 
auch ohne Akkord überdurdisdinittlirti 
verdienen? Dann besudien Sie uns dodi 
einmal. 
Sie erreidien uns werktags bis 19 Uhr, 
an Samstagen bis 17 Uhr. 

Höselbarth und Schindler 
Feinmasrhinenbaa 
(i073 Kgelsb.ich, Ostendstraße 34 
Telefon: -19795 

(• Itei Hrnnn ICiirtiR, auf dem Kliiqplatz;;?- 
liiiidc von F.RPlstjach. halten die MitKlirder 
dc.s I.uftsportvcrems Kgelsbatii ihre .Jahrcs- 
versammlunq, um Rückschau und Ausblick 
zu halten Obwohl der Verein auf di'm Kgels- 
bacher Flugplatz, tagte, muMte über den Se- 
gi'lflugbetrieb in Heppenheim an der Berg- 
strafic berichtet werden Die Egelsbacher Se- 
gelflieger haben nur in einzelnen Fällen Son- 
dergenehmigung zum Start auf dem Egels- 
bacher Platz, der seil .Jahren dem Motorflug 
vorbehalten ist. 

Dennoch ergaben sich für die Egelsbacher 
Segelflieger erhebliche I,eistungen im .lahre 
Ifllül. Sie hatten zwei Vereinsspgelflugzeuge 
und zwei Prlvatflugzeuge eingesetzt und mit 
Bit Winden- und 255 Flugzeugschlepps Ihre 
Starts vorgenommen. Insgesamt wurde in 551 
Flugstunden eine Strecke von (i3B3 Kilometern 
zurückgelegt. 

Starts erfolgten aber nicht nur in Mepp«>n- 
heim. sondern auch an vielen anderen Plätzen 
der Hundesrepublik und in Frankreich (Fay- 
ence). Die Milgliedcr des Egelsbacher I^uf'- 
.spt)rtverein.s waren bei Wettbewerben auf 
Hurg Feuerstein, in Roth, in Langenlosheim, 
Weinheim, Göltschied und Mannheim dabei. 
Es wurden Höhenflüge und Überlandflüge 
ausgeführt. Ein Zielrückkehrversuch wurde 
ebenfalls unternommen Dem I,angener Diet- 

rich Wallenfels gelang der 3(l(in Meter Il'ihen- 
flug. dem Mitglied .Schröpfer dei rinnO-Meti i- 
Flug. /.um Überlandflug nach Chalons Sur 
Marne in Frankreich startete erfolgreich Mit- 
glied Wanek. itOd-Zielnickkehrversuche unter- 
nahmen Wallenfels und Meyer. 

Die Bedingungen für Internationales I.ni- 
stimg.sabzeichen erfülllen 19«» in Silber fiir 
Dauer. Strecke und Höhe je ein Teilnehmer 
des Egelsbacher I.uf'sporlvereins. in Gold 
für Strecke vmd Hohe (<• ein und in Diaman- 
ten für Höhe ein Mitglied. Der Segelflugab- 
teilung gehören zwei Mitglieder in der Alters- 
gruppe von 19 bis 2,T .Jahren, zwölf In der 
Gruppe von 2r> .Jahren und älter nn Die Grup- 
:>e zählt vier Bordfupkgeräte. zwei Boden- 
funkgeräte und vier P'allschii me zu ihrer Aus- 
rüstung. Vier Transportwagen für die Segel- 
flugzeuge sind vorhanden, 

Walter .Schneider, der erfolgreiche -Segel- 
flugsporller und Flugzeugbauer von Egels- 
bach. ist wieder Erster Vorsitzender desLuft- 
sportvereins Egelsbach, Der Zweite Vorsitzen- 
<le ist nach v.-ie vor Karl Weber, .Schriftfüh- 
rer blieb Siggi Kühn. Kassierer ist Horsl 
Neundorf. Die Egelsbacher .Segelflieger haben 
für 197(1 wiederum viel vor. Sie beteiligen 
sich an Wettbewerben und an Versuchen für 
das I.eistungsabzeichen. 

I.\angelis^l;.* Kirthe KKelsbach 
firiindoniirrstaK, 2«. .März 
21) Uhr AbendmahNgotte.^dienst (Pfr Kid/n 
Karlreitag, den 27. .März 
n.'iO fhr. Gottesdienst mit .Xbendm.ihl 
Ostersonnlag, den 2». .März 
8 30 Uhr: Gotte.'^dienst mit Abendmahl 
Ostermontag, den ,10, .März 
9.in Uhr Gottesdienst (Pfr. Maar) 
10.45 Uhi : Kindergottesdiensl 

Katholische Kirehe Kgrlshaeh 
Karsamstag, 28. .März 
19 30 l'hr: Feier der Osterandacht. 

.Sonntagsmesse 
Ostrrsonntag, 29. .März 
10.15 I, hr: Feierl. Osterhochamt untei Mit- 

wii kimg des Kiichenchores 
17.00 Uhr: Vesperandacht mit Segen 
Ostermontag, 30. .März 
7,30 l.Thr: Betsingmesse 

10.15 l'lir: Osterhochamt 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde 

Bücherausgabe findet auch während d- 
Ferien statt: Mittwoch 17.30 bis 19.00 Uhr 

Die Frauenhilfe trifft sidi wieder am Dfxi- 
nerstag. dem 2. April, um 15 00 Uhr zu ihren) 
Nachmil Jagskreis. 

Sieger erst durch Siebenmeter-Stechen 

Ilallenhandliallturnler der Kgelsbacher Förderstufenklassrn 
In der Sporthalle der Ernst-Reuter-Schu 

le F.gelsbach fand kurz vor Beginn der Oster- 
ferien noch ein Hallenhandball-Turnier der 
Förderstufenklassen dieser Schule statt, zu 
dem Rektor Hesse die Teilnehmer herzlich 
willkommen hieß, einen guten Verlauf imd 
anscliliellende tiohe Ostei ferien wünschte Bei 
den fünften Klassen gelang der Klasse 5 a der 
.Sieg erst, als nach I'unklegleichheit aller 
Kla.ssen ein .Siebenmeler-Stechen die Ent- 
scheidung brachte. Die Klasse (ib wurde in 
ihrer Gruppe Sieger und nahm auüerdern die 
Wanderplaliette in F.mpfang. 

Bei (l<>n Zuschauern wurden die eigenen 
Manuschaflen lüiht nur lautstark durch '/,u- 
rule unlerstützl, sondern es gab auch viele 
Aufuiiiutoungen durcii Spruchbänder, die in 
die H()1k- gehalten wurden und deren Texte 
den Elfern auf dem Spielfeld beweisen sollten, 
d,ili sie nicht alleiue sind 

Der Turnierverlauf ergab zunächst die 
Spiele der fiuiften Klassen Ein Sieger in die- 
■ser Gruppe war jedoch erst nach einem Sie- 
benmeler-Stechen zu ermitteln, da hier Punk- 
legleiehheit bi'sland Bei dem Stechen halte 
.ieder Spieler einen Wurf vom Siebenmeter- 
punkt aus auf das Tor SchlieHlieh siegte die 

Wir be<l;inken uns recht herzlich für die 
zahlreichen Glückwünsche. ISIumen und 
Geschenke zu unserer Verntählung. 

Helmut Schleri und Frau 
Monika, geb. Köhler 

Egelsbach, im März 1970 

Kla.sse 5 a vor flen Klassen ,5 b und 5 c durch 
größeres Glück, 

Bei den sechsten Klassen wurde ebenfalls 
gegeneinander gespielt. Dort ergab sich je- 
doch am Ende für die Klasse Ob der besio 
Punklestand und damit der Sieg Die 6 c wur- 
de Zweiter vor der (i a, 

_ Zur Siegerehrung nahm der Spielführer der 
Klasse 5 a von Rektor Hesse die Siegerur- 
kunde entgegen. Die KlaR.se (i b wurde nicht 
nur mit einer Siegerurkunde, sondern auch 
mit der begehrten Wanderplakette ausge- 
zeichnet. die im näch.st(*n .Jahre wiederum an 
den Sieger der sechsten Klassen weitergehen 
wird, 

Wichtige Teietonan.scliliissp 
Teletonisclir Feiiermridiing: Tag und Nrfcht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei Ruf dei für Egelshach zustandigen 

Polizeistation Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110, 

G('nieindpsc4iwpNtcrii: 
Aiuia Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim). Tel 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig l.indenlaiib. Am Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat) 

Orlsriihrmeistrr: Jakob Graf. Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Dreieieh Krankenhau» l.angen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: l.angen 23711 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apothelten In Egelsbach 

ärztlicher Notralldienst: 
27. März (Karfreitag) — Dr. Schlapp, 
Bahn-traße 90, Telefon 49191 
28, u. 29. März (1. Ostertag) — Dr. Ilait- 
Geschwindstraße H, Telefon 49422 
30. März (2. Ostertag) — l)r. Krämer. 
BuhnMiaße 21, Telefon 49203 

/ahnärztlicher Niitfalldlen.'.t s untei t anm- 
•Apotheken Rerrltsehaftüdirnst: Sonntags- und 
Nachlhereitschaft beginnend SHmstaenHchmlt 
tag nach dem allgemeinen Ges(t-..tftssehluft 

Vom 28, März bis 4. .April 1970: 
Egelsba<-h-Apolheke, Ernst-lAidwig-Str. 48. 

Ist aktuell! 

Mod, 

Knaufschlack mit Biese DM 29,90 

Auch führend in Strümpfen 

Wir bedanken uns recht herzlich für die 
z:ihlrelchen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke zu unserer Vermählung. 

Rüdiger Gabert und Frau 
Helene, geb. Eichhorn 

Egelsbach, im März 1970 

Für die zu unserer Verlobung übermit- 
telten Wünsche und Aufmerksamkeiten 
diuiken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Heidemarie Suchanek 
Hans-Jürgen Polster 

EgeLsbatij, im März 1970 

Wfr erö'fnsn 

am Mittwoch, (Jem 1. April 1970 ein Fachgeschäft für 

iku^^enoptik 

Walter Bellhäuser und Paul Meyer 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 

Bitte beachten Sie unsere Auslagen 

LEDER SHORTS 
prei.sgünstig ab I.ager 

direkt vom Her leller 

LEDER 

l.angen. am Kathaus 

Ruhiges älteres ?:he- 
paar .sucht 

2-2'/.-Zi.-Wohg. 
in Egelsbach l.angen. 
Off.-Nr. 820 an die I.Z 

Gebraudite 
Rollschuhe 

mit Schuhen gesucht, 
Größe .30 - 32. 

Trinkhalle Kgelsbach 
E.-Ludwig-Str. 59 

V, 
r 

WIR HEIRATEN 

Willi ? yJAonika 1%uths 
geb, Reininger 

Egelsbach Schneppenhau.sen 
Bahnstraße 31 Schützenstraße 17 

Kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 29 März, 
um 13.30 Uhr in der Kirche zu Gräfenhausen statt. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Usdti &tttuser f Watfer f^enz 

Ostern 1970 
Merzig Saar 
I.osheimerstraße 74 

Egelsbach 
Weedstraße 9 

Unfall — schuldlos I 
Wir schleppt-n Ihr 
Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt. be.sor- 
gen einen Leihwagen 
u. ein Schadensdienst 
regelt Ihre Ansprüche 

FIRMA ERHART 
AD.AC-Straßendienst 

Egeisbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 46 44 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

dtmiiane ^oftkardt 

Wo({(faHfj l^össer 

Ostern 1970 

6Ü73 Egelsbacii 
Am Tränkbach 3 

6072 Dreieichenhain 
Weimarstraße 5 

V- 

ROSEN 
aus Steinfurth 

preisgünstig bei 
GEISS 

SchuUtraBe 18 
Telefon 4 90 80 

über die zahlreichen Giüdtwünsdie, Blumen und Geschenke 
zu unserer „Goldenen Hochzeit" haben wir uns sehr gefreut 
und wir danken hiermit allen Verwandten und Bekannten 
redit herzlich. Herzlidien Dank sagen wir den Schulkame- 
radinnen und -kameraden für das sdiöne Geschenk. Beson- 
deren Dank der Sportgemeinsdiaft Egelsbach, dem Spiel- 
niannszug und der Frauen turnabteilung. 

Ludwig Stiefel und Frau Elisabeth 
geb. Kühn 

Darmütadt-Arheilgen 
Gerhurt-Hauptmann-Slruße 58 
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Club spielt am Ostersamstag 
Den Kampf um den Klassenerhalt hat der 

1. FC Langen noch lange nidit aufgegeben. 
Er nutzt deshalb die Osterpause, um sich in 
einem Freundschaftsspiel auf die restlidien 
sdiweren Punktspiele vorzubereiten, Gegner 
hierbei ist der alte Rivale aus der Landes- 
ligazeit, der TSV Heusenstamm, der augen- 
blicklich wieder eine führende Rolle in seiner 
Klasse spielt. Ein Vorspiel beider Mannschaf- 
ten im Dezember in Heusenstamm endete re- 
mis, Beide Teams werden in Ihrer zur Zelt 
stärksten Aufstellung antreten. Der Club wird 
alles daransetzen, die sdiwarze Serie zu be- 
enden, damit durdi einen klaren Sieg das alte 
Selbstvertrauen wiederkehrt, Anstoß Sams- 
tag um 18 Uhr im Waldstadion. 

Fußballer der SSG erkämpften sich 
ein Remis beim FSV 

Mit gemischten Gefühlen traten die Fuß- 
baller der SSG am Sonntag bei den FSV- 
Amateuren am Bornhelmer Hang an, Jesdike 
war wieder einsatzfähig, dafür fiel W. Starke 
wegen einer Zerrung weiterhin aus. Bigalke 
und Hausmann spielten zwar, waren aber 
durch ihre nicht ganz ausgeheilten Verletzun- 
gen gehandicapt. Kein Wunder, daß die Lan- 
gener mit einer gewissen Nervosität ins Spiel 
gingen. Gegen die techn. cleveren Amateure 
konnten die Hiesigen mit etwas Glüdt die 
ersten 35 Minuten ohne Torrüdtstand über- 
stehen. Dann erlief siÄ Volo (FSV) einen 
RüdcpaB und sdion war es passiert. Der Gast- 
geber führte 1:0. 

Mit dem Beginn der zweiten Hälfte verlor 
sich die Nervosität der Langener Elf und H. 
Betz brachte nun Schwung in den Langener 
Sturm P. Jeschke und G Woitinas versuchten 
Immer wieder mit mustergültigen Franken D. 
Brühl und M. Hausmann in günstige Positio- 
nen zu bringen. In der 68, Minute gelang 
M, Hausmann mit einem Kopfballtor der Aus- 
gleich. Nun war der Bann am Bornhelmer 
Hang gebrochen. H Betz hatte gleich zweimal 
die beste Chance, das Führungstor zu erzielen. 
Insgesamt gesehen, durften aber beide Seiten 
nach den verschiedenen Halbzelten mit dem 
Remis zufrieden sein. Hervorzuheben wäre 
die Einsatzbereitschaft von O. Bigalke und 
M Hausmann, die sieh trotz ihren Verletzun- 
gen zur Verfügung stellten. Mit der Hinter- 
mannschaft H, Wunderlich, D. Flala, P. 
Schreiber und D Brühl, stellte sich der beste 
Mannschaftstell vor 

Die Mannschaft spielte mit E Hausmann, 
J. Emmer, D. Fiala, H. Wunderlich, P, Schrei- 
ber. O. Bigalke, H. Betz, G Woitinas, D. 
Brühl. M Hausmann und P. Jeschke. 

Die Reserve verlor nach einem sehr guten 
Spiel mit 3;2 Torschütze R. Schmidt, N. 
Franz. 

FC Langen AH - SKV Büttelborn AH 3:1 
Die AH des FC Langen kam zu einem 

schwer erkämpften Sieg über die AH des SKV 
Büttelborn Die Gäste, die eine relativ junge 
Mannschaft stellten, versuchten durch Härte 
und Kampfgeist die spielerischen Vorteile des 
Clubs auszugleichen. Dies gelang während des 
gesamten Spieles, so daß sich eine spannende 
und gleichwertige Partie entwickelte. Den gu- 
ten Leistungen des Schlußdreieckes Fahm, 
Gärtner und Metzger war es zu verdanken, 
daß die Gäste nur zu einem Treffer kamen. 
Im Sturm führten Lehrnickel und Pollich ge- 
schickt Regie und setzten mit Steilpässen die 
Außenstürmer ein. 

Nachdem die Gäste durdi einen aus kürze- 
ster Entfernung abgefeuerten Nachsdiuß in 
Führung gegangen waren, gelang Neumaier 
kurz vor dem Wechsel der Ausgleldi. 

In der zweiten Spielhälfte konnten die 
Stürmer des SKV Büttelbom zwei klare Tor- 
chancen nicht verwerten, wobei einmal Tor- 
wart Horst Fahm phantastisch reagierte. Da- 
gegen gelang es dem Club noch zwei weitere 
Treffer zu erzielen, die den Sieg sicherstellten. 
Sdiiri Petti Gaußmann war ein guter Spiel- 
leiter. 

Basketball-Juniorinnen des Turnvereins 1862 Langen 

wieder Hessischer Vizemeister 

Beim Meisterschaftsturnier um den Titel 
des Hessisdien Juniorinnen-Meisters 1970 im 
Basketball konnten die Mädchen des TVL ihre 
Vizemeistersdiaft aus dem Vorjahr verteidi- 
gen. Den alten und neuen Meister, die SO 
Eintradit Frankfurt, zu schlagen, gelang Ihnen 
jedodi audi diesmal nidit. 

Die Spiele am Samstag i 
TuS Damm — SO Eintradit: Die durdi Ver- 

letzung einer ihrer stärksten Spielerixmen ge- 
sdiwächte Damm-Mannschaft hatte gegen die 
Eintradit keine Chance. Zur Halbzelt stand 
es 4:30, der Endstand lautete 15:52, so daß die 
Zusdiauer von der ungleidien Leistung etwa* 
enttäuscht waren. 

MTV GieBen — TV Langen: Dieses Spiel 
entsdiädigte die 100 Zusdiauer vom Samstag 
für das unfruditbare Eröffnungsspiel. Gießen 
war genau der riditige Gegner für die TV- 
Mädchen: Es entwickelte sich ein tempera- 
mentvolles, sdinelles Basketballspiel, das 
beide Mannsdiaften zu guten, sportlldien Lei- 
stungen herausforderte. Zur Halbzelt stand 
es 29:43, in der 2. Halbzelt ging es ebenso be- 
stediend schnell und fair weiter, so daß man 
bei dem Endstand von 45:75 ohne Übertrei- 
bung sagen konnte, man hätte das bisher 
schönste Mäddienspiel in Langen gesehen. 

Die Spiele am Sonntag: 
Tus Damm — TV Langen: Ganz im Zei- 

dien der TV-Mannschaft stand diese Begeg- 
nung, Die Langener Mädchen brachten es mit 
rasanten Steildurchbrüdien auf ein 10:31 zur 
Halbzeit und zogen auf 21:66 davon, ohne auf 
nennenswerten Widerstand zu stoßen. 

MTV GieDen — Eintracht Frankfurt: Mit 
Sparmung wurde nun der Kampf zwischen 
der scSinellsten und der konditionsstärksten 
Mannschaft erwartet — aber es entwickelte 
Bich kein dynamisches Spiel, Gießen wurde zu 
nervös und traf nichts mehr. Zur Halbz.eit 
hieß es 16:36, zum Schluß sah man deutlich 
die einwandfreie Verteidigungsleistung der 
Eintradit, die natürlich auch mit slÄeren 
Treffern aufwartete. Das Ergebnis war 29:72. 

TuS Damm — MTV GieBent Bei diesem 
Spiel um den 3. und 4, Platz machte sidi 
deutlich bemerkbar, wieviel die Gießener 
Mädchen seit dem letzten Jahr dazugelernt 
haben. Mit einem schnellen und technisch 
sauberen Spiel besiegten sie die Aschaffen- 
burg-Damm-Mannschaft mit 37:53 (Halbzeit 
19:18). 

TV I-angen — Eintracht Frankfurt: Hier fiel 
die Entsdieidung über Vizemeister und Hes- 
senmeister. Den Langenem war ihre Unter- 
legenheit von vornherein klar. Der Routine 
der Frankfurter Juniorinnen, die diese aus 
den Spielen in der Landesliga der Damen er- 
werben konnten, wo sie außer Konkurrenz 
einen guten Mittelplatz belegten, waren die 
im Durchschnitt um ein Jahr jüngeren Lan- 
gener Mädchen nicht gewachsen. Sie streng- 
ten sich zwar In der Verteidigung mächtig an, 
waren aber im Angriff zu aufgeregt und war- 
fen nach Führung von 3:0 zu viele, sonst 
sichere Bälle neben den Korb, Beim Halbzeit- 
stand von 12:25 war die Entscheidung gefal- 
fen. Die Aufregung und Verkrampfung der 
Spielerinnen legte sich, und die Eintracht 
konnte nun mit traumhaften Treffern und 
sicheren Ballabgaben ein 34:61 erreichen, einen 
verdienten Sieg, den ihr jeder herzlich gönnte. 

Alle Spiele fanden mit verkürzter Spielzeit 
von 2 X 16 Minuten statt (sonst 2 x 20 Min.), 
daher kann man die Ergebnisse nicht mit 
denen von Rundensplelen vergleichen. 

« « « « 
Unter den Ehrengästen waren Bürgermeister 

Kreiling mit seiner Gattin, Altbürgcrmcister 
Umbach, der Stadtverordnetenvorsteher Jen- 
sen, Frau Möndi-Liebner, Claus Domke sowie 
Herr Knörzer vom Sportamt der Stadt Lan- 
gen, Auch die Fraucnwartin des Deutschen 
Basketball-Bundes, Frau Kohl, verfolgte mit 
großem Interesse die Spiele und notierte sich 
schon einige Namen für die im April statt- 
findenden Lehrgänge für Juniorinnen und 
Jugendliche. 

Siegerehrung 
Bürgermeister Kreiling ließ es sich nicht 

nehmen, die Siegermannschaft durch ein per- 
sönliches (Jeschenk, einen Basketball, und 
eine künstlerisch gestaltete Urkunde zu ehren 
und jede Spielerin mit Handschlag zu t)e- 
glück wünschen. * * • * 

Alle Mannschaften erhielten zur Erinnerung 
an dieses Turnier vom Sportamt ein Buch 
über die Stadt Langen, Groß war die Uber- 
raschung bei den Nächstplazierten, daß auch 
sie einen Ball und Süßigkeiten Rc?schenkt be- 
kamen. 

Allgemein wurden Dankesworte laut für die 
hervorragende Durchführung des Turniers 
mit seinem festlichen und repräsentativen 
Rahmen. Nie vorher wären Vorbereitung, 
Werbung und Ausgestaltung eines solchen 
Jugendturniers mit soviel Umsicht erfolgt, sie 
dürften für eine Veranstaltung dieser Art 
erstmalig und beispielhaft sein. Auch die aus- 
wärtigen Spielerinnen beneideten die Lange- 
ner Basketballer um ihre neue, große Sport- 
halle und die sportfreudige Stadtverwaltung. 
Noch nie hatten die Mannschaften vor 250 Zu- 
sdiauern gespielt, von denen übrigens ein 
großer Teil zum ersten Male ein Basketball- 
spiel sah. 

Die Teilnehmer vom Hessenmelsterschaftstarnier: link« In schwarz Eintracht Frankfurt, in der Mitte MTV GieBen, rechts TuS Damm- 
Aschaffenburc, vorne (sitzend) TV Langen. 

Hoher Sieg des ACI TV Langen gegen 

8. A. Nieder-Ursel 

Am vergangenen Sonntag empfing der ACI 
auf dem TV-Sportplatz in Oberlinden S. A. 
Nieder-Ursel. Nach dem guten Start der Lan- 
gener durfte man wieder einen Sieg erwarten, 
daß er gleich mit 6:1 ausfiel, überraschte auch 
die Zuschauer. Die Hiesigen begannen gleich 
recht verheißungsvoll. Ein Eckball, kurz nach 
Beginn hätte fast zum 1:0 geführt, Niederur- 
sel kam kaum aus seiner eigenen Hälfte her- 
aus, Gegen die vielbelnlgen Verteidiger kamen 
die Langener zunächst nicht zum Torschuß, 
Als das Spiel mehr nach außen verlegt 
wurde, reiften die Torchancen. In der 25. Min. 
bahnte sich das 1:0 an. Marsiii nahm am Mit- 
telkreis einen Abschlag an, gab sofort an 
Rechtsaußen Tonino weiter, dieser narrte zwei 
Gegner und schoß aus 10 Metern unhaltbar 
ein Schon 60 Sekunden später hieß es 2:0, als 
der Gästetormann eine hartgeschlagene Flan- 
ke Tomnos nicht erreichte, so daß Vargiu I nur 
noch einzulenken brauchte. Nun rollte ein ACI 
Angriff nach dem anderen. Die Mannschaft 
spielte wie aus einem Guß, besonders die Mit- 
telfeldachsen Giorgl. Vargiu II und Coni kur- 
belten den Angriff immer wieder an. Nach 
einem herrlichc?n Solo in der 32. Minute des 
Langener Rechtsaußen, stand es 3:0. Bei ei- 
nem ihrer wenigen Angriffe kamen die Gäste 
in der 40 Minute zu ihrem Tor. Der Halbzeit- 
pfiff .'•ettete die nervös gewordenen Gastgeber 
vor einem zweiten Tor. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wieder das 
alte Bild, Die Langener hatten ihren Gegner 
Im Griff, spielten aber nicht mehr so stür- 
misch. eher vorsichtiger. So kamen die Gäste 
Jetzt zwar häufiger zum Angriff, ihre Vor- 
stoße aber endeten an der sehr gut gestaffel- 

ten ACI-Abwehr, in der sich besonders Sene- 
straro und Giacobello hervortaten. In der 64. 
Minute zielte bei einem Elfmeter Vargiu II 
nicht genau und schoß knapp vorbei. Zwei 
Minuten später machte Vargiu I den Fehler 
seines Bruders wieder wett und so stand es 
4:1 für den ACI. In der 72. Minute erhöhte 
Coni auf Zuspiel des sehr weit aufgerückten 
Libero Baroni auf 5:1. Nach diesem 5, Tor re- 
signierten die Gäste völlig, ihr Zuspiel wurde 
immer ungenauer und so hatten die Langener 
nur ncx;h sehr wenig Mühe, Schade, daß die 
Partie durch unnötige Fouls der Niederurse- 
1er Spieler unschön endete 

In der 87. Minute fiel das 6. Tor durch den 
Halblinken Manzato, Mannschaftsaufstellung: 
Bartolomeo, Giacobello, Senestraro, Vargiu II, 
Giorgi, Baroni, Tonino, Coni, Marsiii, Man- 
zato, Vargiu I. 

Am kommenden Samstag spielt der ACI 
TV Langen in Seligenstadt. 

Spielergebnisse vom letzten Sonntag: 
Ital. Fechenheim — P. C. Darmstadt 4:3 
ACI Langen — S. A. Nieder-Ursel 6:1 
Juv. Bergen-Enkheim — V. L. Mühlheim 1:1 
Offenbach 65 — Inter Griesheim 0:0 
Siemens Niederrad — A. G. Seligenstadt 7:0 
U. S. L. Groß-Ostheim — ACI Mainz 3:1 

Tabellenstand: 
Odenbach 4:4 6:4 
Dst.-Grieüheim 2:4 3:4 
CroO-Ostheim 1:4 6:14 
Damutadt 2:6 18:15 
Nieder-Ursel 2:6 S:10 
Seligenstadt 0:6 t 13 

Langen S:0 16:4 
Niederrad S:4 14:9 
Berg.'Enkheim 5:3 6:4 
MUhlheim 5:3 8:8 
Mainz S:S 6:6 
Fectienhelm 4:2 6:5 

FuBbali: Soma der SSG 
SSG Langen — VFB Offenbach 4:1 

07 Bürgel — SSG Langen 1:1 
Im Spiel am vorletzten Samstag gegen VFB 

Offenbach trumpfte die SSG-SOMA ganz 
groß auf u. gewaim durch Tore von Keim (3) 
und Herb. Herdt (1) mit 4:1. 

Das Spiel bei 07 Bürgel am letzten Samstag 
war für die Soma wie immer ein schwerer 
Brocken. Nach dem durch Vorlage von Sub- 
gang, Kompalka das 1:0 erzielte, versuchte 
der Gastgeber das Blatt zu wenden. Dies ge- 
lang erst 10 Minuten vor Schluß. Die SOMA 
der SSG Langen könnt« trotz des 1:1 über- 
zeugen. 

JUGENDFUSSBALL 
L FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende wurden nur 
zwei Verbandsspiele der Clubjugend ausge- 
tragen. Die C-S(hüler des Clubs kamen zu 
einem 4:1-Sieg üt>er Wixhausen. Lohr hatte 
bereits nach 8 Minuten der ersten Spielhälfte 
den Club in Führung gebracht. Weitere gut 
herausgespielte Torchancen blieben ungenutzt. 
Minuten vor der Pause konnte Wobst auf 2:0 
erhöhen. Durch einen Abwehrfehler kamen 
die Gastgeber Sekunden vor dem Pausenpfiff 
zu ihrem Anschlußtreffer. Nach der Pause 
war Langen weiterhin tonangebend, aber von 
den zahlreichen Tormöglichkeltcn konnte nur 
eine zum 3:1 genutzt werden. Torschütze war 
Rosenberger. Ein halbes Eigentor der Gast- 
geber stellte den nicht unverdienten 4:1-Sieg 
für Langen sicher. 

Die B-Jugend hatte die Mannschaft von 
1846 Darmstadt zu Gast. Die Langener muß- 
ten die Partie gewinnen, wollten sie bei der 
Vergabe der Meisterschaft noch mitreden. 

Von Anbeginn stürmten die Gäste beherzt und 
kamen immer wieder gefährlich über dl« 
Flügel in Strafraumnähe. Die an diesem Tag 
unsicher wirkende Langener Hintermann- 
schaft hatte viel zu tun, um einen frühen Füh- 
rungstreffer der Gäste zu verhindern. Zwar 
kam auch Langen immer besser ins Spiel, 
aber der ausgezeichnete Gästetorwart war 
nicht zu bezwingen. Mehrmals rettete auch 
der Pfosten oder die Latte die Gäste vor einem 
vorzeitigen Rücjcstand. Trotzdem gelang den 
Gästen in der 23 Minute der ersten Spielhälft* 
der nicht unverdiente Führungstreffer. Dieses 
Ergebnis war audi gleichzeitig der Pausen- 
stand Nach der Pause lief das Spiel der Gast- 
geber zunächst besser und naÄ 8 Minuten 
in der zweiten Halbzeit gelang Becker mit 
einem unhaltbaren Flachschuß der Ausgleich. 
Ermuntert durch diesen Treffer stürmte nun- 
mehr nur noch eine Mannschaft. Daß zum 
Fußballspiel auch eine Portion Glücic gehört, 
wurde in diesem Spiel wieder einmal deutlich. 
Langen konnte trotz einer Vielzahl von tor- 
reifen Situationen und klarer Feldüberlegen- 
heit keinen Treffer mehr erzielen. Anders die 
Gäste, die bei ihren wenigen Gegenangriffen 
noch zweimal erfolgreich waren und Langen 
mit 3:1 Toren das Nachsehen gaben. Mit die- 
ser Niederlage dürften sich auch in diesem Jahr 
die Meisterschaftshoffnungen der riubjugend 
zerschlagen haben. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Punktespiele der Clubjugend statt. Die B-Ju- 
gend des Clubs nimmt am Ostersonntag an 
einem Jugendfußballturnier in Hninstadt im 
Odenwald teil. 

tjinfenei Zrlluns 
Veruitwortlic» roi PoUU» uno L^kainachrMiteni 
Pnedrlcti ScOldlidi rOi Unurnaiions Anu- gm 
r-H icnhi» — Druck und v«tiag 
KQhn KO., Langen, OarnuUdtci Strad* W Rui nM. 
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Langener TTC mit wechselndem Erfolg 

T'K" l.annrn I — Blau-Grib I>arm.stadl 9;1 / TTC l.aiiKen I — I'SV Mainz 7:9 
Gt-m-n die abötiegsRcfährdclcn Gäste aus 

Damtsliidl kam die erste Mannschait des TTC 
Langen in einem vorverlegten Spiel am 18. 
Marz 1970 zu einem iiueh in dieser Hohe ver- 
dienten Sieg Krwischt hatte es an diesem 
Tage ¥. Jaser. Seine 0:2-Niederlu«c gegen 
Spilzinspifler I^ute bedeutete den einzigen 
Ijangcner Minuspunl<l. 

Bereits z'Aei Tage später — al.so am ver- 
gangenen Freitag empfing man den Tabel- 
lenzweiteri Mainz. Kür den TTCI, ging es 
aus.sdilielJlieh darum, die im Vorspiel erlittene 
ß;'J-Ni<>derlage wettzumaehen, während die 
Gäste unbi-<liiigt gewinnen mußten, um sich 
Ihre Meisterschuft^chanoe zu erhalten. Naeh 
dem Gewinn eines Eröffnungsdoppels (Lau/ 
Werltir.ann) ging der TTCI- durch Siege von 
lleinceke, liest und Werkmann bereits uner- 
wartet klar in Führung, ehe Mainz In der 
Folge nach einem energisc+ien Zwis<hcnspurt 
mit 6 4 iiuMimhi in Front lag. Als .«;chlieülic+i 
beim Spielstand von fi:8 die Absclilußdoppel 
die Kntschi-idung bringen mußlen, durfte der 
TTCI, noch einmal hoffen. Wiederum waren 
es Werkm.iiin l.au, die in einem begeisfernden 
Spiel iiodi einmal auf 7:8 vorkürzen konnten, 
über so sehr sic+i Best Heineeke auch mühten, 
in I'etri/Wiemann fanden sie dieses Mal ihren 
Mci.-Ier (Tberduich.schnittlicher Ti.-ehtennis- 
sport wurde g<'boten, wobei besondi'rs Horst 
Werkmann einmal mehr in glänzender Spii-I- 
laune war. F.twas enttäuschend F. Jäger, er 
niulJte erneut zwei unerwartete Niederlagen 
eiiLsleeki-n. Mit 18:14 funkten rangiert der 
TTC nunmehr auf riem 4. Tabi-Ilenplatz, hin- 
ter Schlüclitern mit 29:1, Mainz mit 26:2,1.oh- 
felden mit 1!) 13 und vor OffenbaiJi-llieber 
mit 17:i:) Punkten. 

Zu einer Routineangelegi'nhi'it wurde das 
Heimspiel der zweiten Mann.schaft am ver- 
gangenen Woehem iuie gegen die OJlste aus 
Gräfenhausen. Mit 9:1 wurde der Gegner ge- 
r.idezu deklassiert, wobei lediglich II. Scheit 
eine unnötige Niederlage einstecken muUti?. 
I.angen spielte in der Besetzung Armer, Seh- 
riiig, Knothe, Scheit, Becker und Sallwey. 
GeKen den Tabellenführer SV 98 Uarmstadt II, 
gab es für die dritte Mann.schaft an heimi- 

schen Platten erwartung.sgemäß eine 4:9-Nie- 
dcrlagc. 

Auch die vierte Mannschaft konnte in 
Ifungstadt, trotz stSrkster Besetzung, ihren 
9:7-Vorspiclsieg nldil wiederholen. Sie verlor 
mit 5:9 gegen einen an diesem Tage glänzend 
disponierten Gegner. J. Potthoff mit zwei 
Siegen, war an diesem Tage der herausra- 
gende Langener Spieler. Trotz dieser Nieder- 
lage konnte der zweite Tabellenplatz vertei- 
digt werden. Die Mannschaftsaufstellung: Ka- 
le.schke. Weilmünster, Potthoff, Alfhoff, 
Sichlichtmann und Göpfert. 

An diesem Wochenende finden keine Punkt- 
spiele statt. H. Beik 

TISC HTENNIS - SO Eitelsbach 
SV Erzhausen I — SG Egelsbach I 3:9 
7,u einem unerwarteten hohen 9::i-Sieg kam 

die SGE im Derby in F.rzhausen. Im oberen 
und unteren Paarkreuz waren die Gäste 
ihren Gegnern relativ klar überlegen, wo- 
durch die Spieler Wodiczka, Sigwarth, Müller 
und .Schroth zu doppelten Punktgewinnen 
kamen. 7!u diesen 8 Punkten kam noch der 
Sieg des Doppels Wodiczka'Bormuth gegen 
Messer Balbach, woraus dann dieser Kanter- 
sieg resultierte. Allerdings muß man dem 
Gegner zugute halten, daß er ersatzgeschwächt 
antreten mußte. Den spannendsten und schön- 
sten Kampf lieferten sich der talentierte Nach- 
wuchsspieler K. neifner gegen den an diesem 
Tag sehr kampfstarken Egelsbacher Bormuth. 
Her über eine h:ilbe .Stunde währende Kampf 
hatte einen ungewöhnlichen Ausgang, denn 
Heifner konnte erst im dritten .Satz recht 
glücklich den ca. 15 Jahre älteren .SGE-Spieler 
mit 31:29 ! besiegen, nadidem die beiden vor- 
herigen Sätze 2(1:22 und 21:19 endeten. Die 
beiden restlichen Punkte gaben Pranke gegi'n 
Baibach und das Doppel Sigwarth Branke ge- 
gi-n Jendryssek'Heifner ab. 

Auch die zweite Mann.schaft konnte mit 9 .i 
einen relativ mühelo.sen Sieg über die TSr; 
Wixhausen 5 erkämpfen, woljei die SGE noch 
2 Punkte kampflos abgeben mußte, da sie nur 
mit 5 Mann antreten konnte. F'ür Egelsbach 

holten Zagolla, Hofbauer und Grüner je zwei 
Punkte, die rtsihchen 3 Punkte steuerten noch 
KannstSdter, Brudi sowie das Doppel Zagolla' 
Hofbauer bei. 

TV-Turnerinnen dominieren 
In der Gauriege 

Am vergangenen Samstag trafen sich in 
der Felsing-Halle der TSG 46 Darmstadt die 
besten Jugendturnerinnen des Turngaues 
Main-Rhein. In einem Kürvierkampf wurden 
die Mitglieder der Gaiuiege ermittelt. Durch 
die Teilnahme von mehr als 50 .lugendturne- 
rinnen mußte in fünf Stunden ein Mammut- 
programm abgewickelt werden. Ein reibungs- 
loser Ablauf war nur möglich, da in dieser 
Halle alle erforderlichen Geräte, einschließlich 
Piner Bodentuminatte, zur Verfugung stehen. 

Die Jugendriege des TV hatte in der TG 
RUs.selsheim und der SG Egelsbach ihre 
schärfste Konkurrenz. 

Für die Gauriege der Jahrgänge 1956 und 
jünger, bestehend aus sieben Turnerinnen, 
qualifizierten sich vom TV Langen Ilse Eberts, 
Ingeborg Jurka, Renate Talaska, Gabriele Hü- 
binger und Barbara Rasche, sowie je eine 
Turnerin aus Egelsbach und Rüs.selsheim. Be- 
achtenswert waren die bereits vollwertigen 
Kürübungen am Boden und auf dem Schwe- 
bebalken, während die Leistungen am Stu- 
fenbarren und Pferdsprung noch zu wün- 
.schen übrig ließen. Bei den 14 — 18jährigcn 
Tuincrinnen sctztin sich erwartungsgemäß 
mit Jutta Starke und Renate Müller zwei wei- 
tere Mitglieder der TV Leistungsriege an die 
Spitze, gefolgt von den Turnerinnen der TG 
Itü.ssclsheim. Da der Turngau Main-Rhein zu 
den leistungs.stärksten Turngauen in Hessen 
zahlt, geht die neugegründetc Gauriege mit 
berechtigten Hoffnungen auf ein gutes Ab- 
schneiden in ihren ersten Wettkampf am 20. 
April gegen die anderen Gauriegen. A M 

Niederlage der Egelsbacher Handballer 
in Neu-Isenburg 

TV Nc<»-Isenburg — SG Kgelsbadi 15:9 
Nachdem man zum Saisonauftakt gegen den 

TV l..angen einen knappen Sieg erringen 
konnte, wurde das zweite Vorbereitungsspiel 
bei dem TV Ncu-I.senburg klar mit 15:9 ver- 

loren. Die Neu-Isenburger nutzten alle 
Sdiwädien der Grün-Weißen geschickt aus 
und gewannen das Spiel verdient. Es bedarf 
bei der SGE nodi sehr viel Trainingsfleißes, 
bis die Umstellung auf das Großfeld gelungen 
ist und die Mannschaft wieder ansprechende 
Sturm- und Abwehrleistungen vollbringt. Die 
Egelsbacher Elf wirkte in der ersten Halbzeit 
nicht konzentriert genug, besonders das Zu- 
sammen-spiel im Sturm ließ sehr zu wünschen 
übrig. So konnte die SGE bis zur Pause den 
sieben Neu-Isenburger Toren nur drei Tore 
von Kappes, Heller (14 m) und J. Welz ent- 
gegensetzen. In der zweiten flalbzeit ver- 
suchte man besser ins Spiel zu kommen und 
die Partie offener zu gestalten. Der Sturm 
bot eine bessere I.,elstung und kam jetzt auch 
öfter zu Torerfolgen, doch fand der Neu- 
isenburger Sturm genügend Löcher in der 
grün-weißen Deckung, um den .Sieg gegen die 
schwadie Egelsbacher Mannsdiaft siirhorzu- 
stellen Für Egelsbach spielte: Schroth, Sucha- 
nek, Schreibweiß, Jost. Kappes (2), J Welz !2), 
Knöü, Heller (4), Sehring (1) und Rüster 

Audi die Reserve verlor ihr Vorspiel mit 
8.5 Toren. 

Termine im Odenwaldklub 
Der Haiiptaus.sfhuß des Odenwaldkiiu 

hatte am Wochenende in Bensheim eine Sit- 
zung. die von dem stellv. Vorsitzenden. Her- 
bert Rudolph, Wiesloch (Baden), geleitel 
wurde. Die Besprechungen galten der Vor- 
bereitung der in die.seni .Jahre bevorstehen- 
den Tagungen. So wird die Hauptversamm- 
lung bereits am 24. Mai in Reichelsheim i. O. 
abgehalten. Am 31. Mai ist das Jugendtref- 
fen in Neckarbischofsheim und damit erst- 
mals im nordbadifsdien Raum Das Treffen 
soll zu einer Kundgebung für die deut.sche 
Wanderjugend und ihre Ziele werden. Am 
5. Juli wird in Groß-Heubach am Main der 
,Odenwälder Wandertag" des Gesamtklubs 
abgehalten. Ende Juli (26.) ist dann der große 
..Deutsche Wandertag" des Verbandes der 
deutschen Gebirgs- und Wandervereine erst- 
mals im .Saarland. Auch in Saarbrücken ist 
man b>?reits mit den Vorbereitungen für den 
Wandertag beschäftigt, zumal das Saarland 
in diesen Tagen zum Ziele zahlreicher großer 
Wanileningen der Wanderverbi^nde aus Nord 
und Süd wird. 

Klaus, unser Jüngster 
Di« verschwundenen C.>tc.-!>asen / Von Lilo Haase 

Isabella, die hübsche Cheftochter 
Das Ei-Orakel / Erzählung von Esther von Reichlin 

Es war in entbehrungsreicher Zeit, und je- 
der der es nur irgendwie bewerkstelligen 
konnte, hielt sich Hühner, Kaninchen und 
manchmal sogar Ziegen, um den schmalen 
I..ebensunterbalt etwas anzureichern. Wir 
wohnten damals in einem kleinen Städtchen, 
und unsere Hau.swirtin gestattete uns, in ih- 
rem Garten einen Kaninchen- oder, wie man 
dort sagte, einen Hasenstall aufzustellen, um 
der dringenden Not abzuhelfen. 

Da die Wiesen und Wälder gleich hinter 
unserem Haus begannen, hatten wir audi 
keine Not mit Futter, und unsere Häslein, e.>- 
waren acht an der Zahl, gediehen prächtig 
Die größte Freude an dieser zahlreichen Tier- 
familie hatte natürlich Klaus, unser Jüngster 
der gerade fünf Jahre alt geworden war und 
in jedem dieser Stallkaninchen nur die „Oster- 
hasen" sah. Unermüdlich sorgte er für seine 
Lieblinge und suchte nach dem saftigsten Lö- 
wenzahn und den zartesten Grashalmen. Je- 
des der possierlichen molligen Kaninchen hatte 
auch seinen Eigennamen, deren Taufe Klau.« 
höchstpersönlich und feierlich vorgenommen 
hatte. Ich erinnere mich no<ii deutlich an die 
weiße Rosalinde und an das hellgraue Grau- 
melinchen. Ein tiesonders großer Hase hörte 
gar auf den hochtrabenden Namen „Napoleon" 

Wie gesagt, Klaus liebte seine Tirrklnder 
abgöttisch und mir graute schon im stillen 
davor, wie er es wohl aufnehmen würde, wenn 
eines Tages einer von seinen Plleglingen .sein 
Leben la.ssen mußte. Denn Klaus war fest 
davon überzeugt, wir hielten uns diese Oster- 
hasen nur zu seinem und unserem Ver- 
gnügen. und keiner von uns wagte es, ihm 
den wiiklichen Grund unserer emsigen Füt- 
terung mitzuteilen. Darum zerbrach ich mir 
schon lange den Kopf, wie Ich am geschickte- 
sten und diplomatischsten vorgehen könnte 

Ostern stand nämlidi vor der Tür, und mein 
Mann wollte unbedingt zum Festtag einen 
Hasenbraten auf dem Tisch haben, statt der 
ewigen Kartoffelsuppe. Ich war ganz seiner 
Meinung, nur als er „Napoleon" als erstes 
Opfer vorschlug, streikte ich. denn ausgeredi- 
net er wai Kläuschens Lieblingshase. 

So ging also mein Mann entsdilossen in den 
Jarten, um seines wenig schönen, aber nahr- 
.laften Amtes zu walten. Jedoch, es waren noch 
iceine fünf Minuten vergangen, da stand er 
oereits wieder hochrot und aufs höchste em- 
pört vor mir. „Komm mit" rief er mit einer 
Stimme, die keinen Widerspruch vertrug, und 
nichts Gutes ahnend, folgte ich ihm in den 
Garten. Ich sah schon von weitem, was ge- 
schehen war Alle Türen unseres Hasenstalles 
Araren offen und auch nicht eine Spur war 
mehr von un.-^eren Napoleons, Rosalinden und 
Graumelinchen zu sehen Mir blieb die Spra- 
vlie weg, und mein Mann schimpfte wie ein 
Rohrspatz auf diese niederträchtigen Diet>e, 
die sich an unserem „Gut" vergriffen hatten. 

Ich muß gestehen, daß ich weniger um die 
verlorenen Braten trauerte als um die Tat- 
sache. wie wohl Klaus den Verlust seiner 
Schützlinge ertragen würde ... und als ich den 
kleinen Kerl mit seinen blonden Locken ver- 
gnügt pfeifend um die Ecke kommen sah. 
suchte ich nadi allen möglichen schonenden 
Worten des Beileids Doch Klaus pflanzte sich 
breitbeinig vor uns auf und sagte mit strah- 
lenden Kmderaugen ..Gelt, da staunt ihr?" 
Wir staunten allerdings, und mein Mann, der 
schon etwas ahnte, donnerte ihn an: „Was hast 
du mit den Hasen gemacht?" Nun wurde Klaus 
ganz kleinlaut und stotterte „Gar nichts, ich 
hab' sie nur gestern abend rau.igelas.sen, über- 
morgen ist doch Ostern und da müssen sie 
dodi in den Wald zum Eierlegen." 

Ja, so war es et>en, wenn der eine reich ist 
und der andere arm. Trübselig starrte der 
junge Reklamezeichner auf das entschwin- 
dende Kabriolett der Cheftochter. Da er es 
aber gewöhnt war, sii4i mit dem Bleistift aus- 
zudrücken, hielt er mit ein paar Strichen die 
.schnittige Stromlinie des Wagens fest und 
auch den blauen Schleier von Isabella ließ er 
wehen. Auf einmal hatte er den Plakatentwurf, 
an welchem er seit Tagen herumknobelte. Gar 
nicht mehr so traurig pfiff er sich eins, stieg 
zu seinem Arbeitsraum hinauf und übertrug 
die kleine Skizze auf einen Bogen Papier. 

Die nebenliegenden Büros hatten sich längst 
seleert. als Hennig seine Pinsel auswusch und 
aufräumte. Sein Plakat tiefestigte er mit Reiß- 
zwecken an der hohen Staffelei, flüchtig pinselta 
er noch in eine Ecke seinen Namen und dar- 
über Ostern 19.. —. Dann verließ auch er die 
Werkhallen. Erst beim großen Tor fiel ihm 
wieder das nickelglänzende Kabriolett ein, um 
es genauer zu sagen, er dachte an Isatiella. 

,JJoment mal", wurde Hennig vom Pförtner 
angehalten, „ein Paket für Sie." Verw^undert 
nahm Hennig eine größere, federleichte 
Schachtel entgegen. „Von wem?" fragte er 
kurz. „Keine Ahnung — frohes Fest, Herr 
Hennig." — Er schwanf sich auf sein Rad, die 
Schachtel hielt er unter deni Arm. Zu Hause, 
er war möblierter Herr, löste er die Paket- 
schnur. Erst belustigt, dann fast ärgerlich ent- 
fernte er Hülle um Hülle, bis er endlidi ein 
gemaltes Osterei in Händen hielt Nett ge- 
macht, anscheinend von einem Kollegen, rot, 
gold und schwarze Ornamente, dazwischen 
kreuz und quer allerlei Buchstaben, hinge- 
streut wie Konfetti. 

Hennig war müde, er legte sich bald schla- 
fen. die Feiertage wollte er wirklich mal raus- 
fahren. In diesem Zusammenhang träumte er 

.lann auch: Das wit/.ige Usleiei w urue /.ui 
Auto, und die Buchstaben tanzten beim Fah- 
ren und ergaben einen Liedertext. Aber wenn 
Hennig lesen wollt«, wehte Isabellas blauer 
Schleier darüber hin und verwisciite alles. Am 
Morgen erwachte er nidit mehi so glücklich, 
wie er am Abend zuvor eingesciilafen war. 
Wie konnten die Mädchen nur behaupten, daß 
Isabella ein weidies Herz habe? Wenn er es 
4enau bedachte, so war sie ein bewußtes und 
liochmütiges Geschöpf, dem es außerdem Spaß 
machte, die Männer Hitzen zu lassen 

Endlich besann er sich daraut, daU ei irun- 
stücken wollte, doch In seinem Junggesellen- 
Uaushalt fand sich als einziger Vorrat das ge- 
malte Osterei. Nachdenklid rollte er es auf 
der Tischplatte Es tat ihm leid, so hübsch wie 
es gemalt war Wer sich wohl diese Arbeit 
gemacht hatte? Während es sich drehte, liefen 
die Buchstaben darüber hin und ergaben einen 
Namen. ..Isabella" buchstabierte Hennig. Von 
verschiedenen Seiten konnte man es so lesen. 
Beinahe wäre das Ei jetzt vom Tisch gerollt 
— Hennig Qng es gerade nort^ auf. da ent- 
deckte er auch Ziffern zwischen den Ornamen- 
ten — man mußte sie durcheinander schütteln, 
dann ergaben sie eine Ihm wohlbekannte Te- 
lefonnummer Die Privatnummer des Chefs. 

Zwei Tage kämpfte e, mit sich, dann drehte 
er die kleine Nummimscheibe und audi jetzt 
wollte er es dem Zufall überlassen, wer sich 
am Apparat meldete Et hatte Glüdi, unver- 
kennbar schwang Isabellas Stimme durdi den 
Draht. Hennig atmete einmal ganz tief, dann 
sagte er nur ein Wort, entweder, sie verstand 
Ihn oder alles war ein Scherz & sagte: „Oster- 
ei." Prompt kam ihre Antwort: „Endlich. Sie 
Osterhase. Ich möchte nfilt Ihnen gerne rauf. 
Irgendwo in den Wald fahren 

Kalbsbraten 
oder Kalbsrollbralen. zartes, saftiges Fielach nicti bewährtem SCHAOE-ZuschnitI, 
mit verschiedenen GemüsetMiiagen oder Rohkostsalaten ange- 

rkhtet - ein larbenfrohes, echmatWiaftee OstermenQ, 500 Qramm 

Kalbsrellbraten „Ostergruß" 
von SCHADE, ein delikates OstermenQ. 
Kalbtrollbraten mit etwas Salz. P(elfer, 01 einreiben, 
mit Speckacheiben belegen; auf dem Grillrost über 
GrIMpfanne Im vorgeheizten Backofen bei mittlerer Hitze 
ca. 40 Minuten bralen; dann Braten wenden, 
'/• I Wasser In Grillptanne Nllen und in etwa 50 Minuten 
gerbraten. Dazu dwmplgnoneale Neuburgsr Art: 

125 g Camplgnons, 1 Zwiebel toinhacken, 
mit Bratanfond, V« I WassarlO Minuten dünsten. 

1 Teeläffel Mondamin mit VnlNittburgac Sahne verrühren, 
zu den Pilzen geben, aulkochm latsen, abschmecken, 

mit Eigelb legieren, servieren. 

Kalbsschnltxel 
ganz zart und mager, für die gute, schnelle KQche. auch für Steaks, Corden bleu. 
Schwalbennester genau richtig; mit Salat oder feiner QemOsv- ^ f f 
bellage ein delikates, festliches Essen, bei SCHADE 500 Gramm 

Kalbsbrust 
kleal zum Füllen oder für ein feinem 
wohlschmeckendes Ragout, 
bei SCHADE 500 Gramm für 3.25 

Milder Rauchbraten 
«om ScMnken — eine neue Spezialltit 
Iflr den Feinschmecker, bei ä (srr 
SCHADE 500 Gramm für O.wO 

SCHADE 
u FULIGRABE 

„Fnia" Spinat 
tiefgelroren, schmeckt ganz ausgezeich- 

net und Ist schnell zube- ^ QQ 
reitet, 600-Qramiiv-Packung 

KatMlJau-FItol 
tiefgefroien. probieren Sie, 
400-Qramnii-Packung für nur 

HoD. Schlangwigurfcen 
Treibhauaware, Klass« t, 
bitterfrei, SOff^i^MOg-StOck 

FMmz.TaMipfel 
.Golden Dendous" Klasse I, 

SÜ0, saftig. 2 Kilo fOr nur 

AHmaWarKaffM 
aremattech, 

1.28 

0.98 

1.98 

Beste QuaHtät UMl 1% Rabttttt 

Ftctschanqeooie. smd nur »n .SCHAO^-Ma'K(en Fnschfleisch<»blellunq efhalUich'. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

BETRIEBS-ELEKTRIKER 

PFÖRTNER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftage- 
woche (40 Stunden), Lohn nach dem Tarif für die 
Druckindustrie, gute soziale Leistungen, zusätzliche 
Altersversorgung. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden zum bald- 
möglichslen Eintritt gesucht. 

Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Höchsilöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6078 Neu-Isenbuig. Frankfurter / Ecke Karlstraße 
Telefon 0 61 02 / 33 15 

Haben Sie Lust, in einem Bungalow niitti-n im (irüncn 
zu arbeiten ? 

Wir sind ein wirl<lich nettes Team und sudicn noch für sofort 
oder spüter 

1 Mitarbeiterin 

für die Budihallung, vertraut mit üurdischreibbudiführung. 

Klaus W. Reiser Co 
Deutsdilands größter Hersteller von Schreibprojektoren 

Langen/Hessen, Langestraße 3 — 5, Telefon 2 27 92 / 03 

Kfz-Mechaniker (Lkw und Pkw) 
für moderne Werkstatt gesucht. 
Mittagessen in aigenei Kantine. 
Wenden Sie sich bitte, evtl auch telefonisch, an 
Herrn Hermanl oder an Herrn Hunold. 
AUTODIENST HERMANI 
Vertretet der Oaimler-Benz AQ 
6 Frankfurt am Maln-Eckanhalm 
Karl-von-Drals-Sitaße 7-13 Rul 54 3011 

Sind Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz Interessiert T 
Suchen Sie eine lebendige, abwechslungsreiche Tätigkeit „am 
Pulsschlag der Zeit"? Wissen Sie die sozialen Vorzüge eines 
fortschrittlichen Betriebes zu schätzen, und wüt\schen Sie sldi 
einen sympathischen Kollegenkreis? 
Dann kommen Sie zur 

FRANKFURTER RUNDSCHAU 

Wir suchen: 

Buchdrucker 

Schriftsetzer 
Wir bieten: 
Leistungsgerechte Bezahlung. 40-Stunden-Woche. Urlaubs- 
geld. Sozialeinrichtungen, verbilligten Mittagstisch im werks- 
eigenen Kasina 
Bitte rufen Sie unsere Personalverwaltung unter der Durch- 
wahl-Nununer 2199 366 an und vereinbaren Sie einen Be- 
sudistermln. 

Druck- und Verlagshaus Frankfurt am Main GmbH 
6 Frankfurt am Main. Große Esdienhetaner Strai3e 18 — II 
Personalverwaltung 

Weldier 

junge Mann 
möchte die 

Herstellung von Spirituosen 
unter fadikundiger Anleitung eines 
Destillateurs erlernen? 
Wir bieten bei sofortiger Verdienstmög- 
lichkeit eine gründliche, fadunännisdie 
Ausbildung In unserem Betrieb. 
Femer übernehmen wir nach erfolgter 
vorgesdiriebener praktischer Ausbil- 
dungszeit sämtliche Lehrgangs- und 
Prüfungskosten, sowie die damit zu- 
sammenhängenden Auslagen. 
Interessenten Im Mindestalter von 18 
Jahren werden gebeten, sich von Mon- 
tag bis Freitag In der Zelt von 8-16 Uhr 
bei uns zu melden. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen'Hess., Ilhelnstr. 27/29 
Telefon: 22061 und 22062 

Kraftfahrer 

rühiorschcin KIns.'ie II gcsudit. 

Dieter Dorst 
Transporte - Baustoffe 
F.gelsbnch, Rheinstraße .>j 
Telefon 4477 

Wir suchen für sofort oder spätet jün- 
geren. umsichtigen 

Fußbadenleger 
bei guter BP7.iihliing. 

BACH, Fahrgasse 17 

Kraftfahrer 
zum 15 4 oder 1 5 1070 gesucht. Füh- 
rerschein Klasse 2 erforderlich. (Fern- 
fahrten von Monl;ig — Freitag) 

pmi $au(t 

1)07 LANGEN 
Mörfelder Laridsirnne 45 

Für unseren neuen Uaimler-Benz- 
Uetrieb, Pkw-Lkw-Heparatur, suchen 
wir ab .sofort: 

Auto-Schlosser 

Lackierer 

Karosseriespengier 

Sekretärin 
Wir zahlen gut und bieten Ihnen eine 
Altersversorgung. Bitte rufen Sie uns an: 

0 

HOLZ & PANZER 
langen, Raiffeisenstraße 12 

Tel. 7 21 47 od. F£m. 69 22 36 

Kaufminnlsche Lehrlinge (männl.) 
und Kfz.-Schlosser-Lehrlinge 
werden für meinen modernen Kraft- 
fahrzeugbetrieb gesudit. Sie erhalten 
eine vielseitige und Interessante Aus- 
bildung für einen zukunftsicheren Beruf. 
Verbilligter Mittagstisch, samstags frei, 
Leistungsprämien. 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler, gegr. 1932, Offenbach/M. 
Sprendlinger Landstr. 234 (Gleich hinter 
dem Autobahnkreisel), Telefon 83 63 20 

NEBENVERDIENST 
Der OTTO VERSAND Hamburg bietet 
Ihnen — auch Hausfrauen — die Mög- 
lichkeit durdi eine Titigkelt zu Hause 
leldit und ohne Elgenkapital Geld 
nebenbei zu verdienen. Einfadi ausge- 
füllte Anzeige einsenden oder nur eine 
Postkarte schreiben an den 
OTTO VERSAND, 2000 Hamburg 1 
Postfach, Abtlg. AB/7082 

(Vomaine) 

(Name) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Strafie) 

burkert 

Wir sudien für unsere Zentrale Verkaufsabteilung zum 
baldigen Eintritt ^ 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
mit Fernschreibkenntnis.son 

Wir bieten: lelstunpsgerechte Bezahlung, verbilligtes Mittag- 
essen und zusätzliche Altersversorgung. 
Arbeltszelt: Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Unsere Mitarbeiter werden morgens mit dem Firmenbus vom 
Bahnhof Egelsbach abgeholt und nachmittags wieder zurudt- 
gebracht. 
Wenn Sie einen zukunftsslcheren Arbeltsplatz suchen, würden 
wir uns freuen, wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrlsrlirr (SerSte Omhil 
G073 Egel.sbach, Am Flugplatz, Tel. ÜC103 4112 

IVlöchten Sie mehr verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns! 

Wir suchen für unser Ingenieurbüro in Buchschlag 

Stenckontoristi n 

für Interessante, selbständige Tätigkeit in modern 
eingerichtetem Büro. 

Wir bieten überdurclisdinittlich gute Bezahlung, Welhnachts- 
und UrlaubsRcld, Essenzuschuß. 
Bitte, rufen Sie uns an unter (>06 77/78. 

Maschinenfabrik H. STRUNCK * CO 
Ingenieurbüro Frankfurt 
6079 Buchschlag, Bahnhofstraße 33 

Für unser Fertigteilwerk in Langen Hess, (direkt am Bahn- 
hof) suchen wir für .sofort oder später eine 

STENOTYPISTIN 

mit guten Kenntnissen in Deutsch, Stenographie und Ma- 
schinenschreiben. 

Wir bieten ein interessantes Aufgubengobiet, leistung.s- 
gerechte Bezahlung, 40-Slunden-Woche sowie olle Vorzüge 
eines Großunternehmens. 

Bitte, nehmen Sie mit einer einfachen Bewerlning Kontakt 
mit uns auf oder rufen Sie uns einfach an. 

WAYSS & FREYTAG KG 
Fertigteilwerk Langen 
607 Langen, Lieblgstralie 21, Telefon 061U3'22071 

Soldaten |^| 

beraten Sie 
übar Laufbahnen, miliUtrlsche Ausbiiduna. 

- «r Mi.  Besoldung und 
i""clhi ii D 1 Berufstördarung sowie Schüler der Priman I 

Bewerbungen für Verpflichtungen ab 2 Jahre soll- 
ten 6 — 3 Monate vor dem gewünschten Ein- 
stellungstermin (Ouartalsersten) vorliegen. Die 
Wehrdienstberater an Ihren Kreiswehrersatzämtern 
beraten Sie. 
Nutzen Sie die Gelegenheit zum p«r*önllchen 
Gespräch. Falls Sie verhindert sind, fordern Sie 
Informatlonsmaterial an. 

Bill* lntormi«r«n Si* mich ülMr dl« L>ult»hn der Oltiiltr* Q 
tMt«rotlltl«r* □ In Hmf C] LuHwdl* n Marin* □ SanltM*- 
dlanit □ W*hrt*ohnik IMuntenlautbthn) □ Bundeiwahr 
■llg«in*ln n (a*wOi«*ctit*« bitt* inkr*!»«!) 

l4am* Vornam* Geburtsdatum 
-mir 

BSSf    W*fb*tr»o*f:17#/a»/0tyMM 
Schulbildung; Abitur [3 ObaratuI* □ Mlltler* Ralfe D Fach- 
*chul* □ Volkaactiul* □ Bill* In Blockadirllt aualdllan, cuf 
Peatkail* kXban und ««ndM an ■Miiieeieliriail. ilM laMr, 
PaanadiTm 



Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der elektro- 
nischen Industrie und suchen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 

für die Gerateproduktion. 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Personal- 
Abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 88, 
Telefon 10 77 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Für eine interessante Tätigkeit suchen wir 

1 jungen Mann 

Wir stellen Projektionsgerät« her, die sorgfältig optisdi und 
medianisch geprüft werden müssen. 

Auch während der Anlernzeit zahlen wir Ihnen den vollen 
Lohn, der wirklich überdurchschnitUldi Ist 

Klaus W. Reiser Co 
Deutschlands größter Hersteller von Schreibprojektoren 

Langen/Hessen, Langestraße 3 — 5, Telefon 2 27 92 / 93 

Wir suchen für unsere Finanzbuchhaltung: 

Sachbearbeiter und 

Sachbearbeiterinnen 

für die selbständige Durchführung von Kontie- 
rungsarbelten, Pflege der Sachkonten und deren 
monatliche Abstimmung sowie zur Bedienung 
eines Buchungsautomaten. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit 
dem Kurzzeichen VFF an unsere Personal- 
abteilung oder vereinbaren Sie telefonisch mit 
Herrn Hinkel, Telefon (061 03) 7 05 68 einen Vor- 
stellungstermin. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK AG 
607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 

Q) PITTLER 

Die Gesellschaft für 

Schwerionenforschung 

-BÜROGEBÄUDE WIXHAUSEN- 
beginnt mit dem Personalaufbau und sucht 
ab sofort oder später 

Stenotypistinnen 

Kontoristen (innen) 

Schreibkräfte 

Wenn Sie Interesse haben, am Aufbau einer 
wissenschaftlichen GROSSFORSCHUNGS- 
EINRICHTUNG von AnTang dabei zu sein, 
dann richten Sie bitte Ihre Bewerbung am 

Gesellschaft für Schwerionenforschung mbH 

DARMSTADT - Postfach 541 

Ihr Osterwunsch 

in neuer angenehmer Umgebung, 

Mitarbeiter 

einer 

BANK 

zu werden - 

Ja, wir arbeiten Sie ein, wenn Sie zuverlässig sind und mit vielen 
anderen, die sich verhältnismäßig rasch und längst eingearbeitet 
haben, in einer Dauerstellung tätig sein wollen. 

Eine kurze schriftliche Bewerbung genügt. Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht und sprechen dann sofort mit Ihnen. 

Bewerbung unter Off.-Nr. 611 an die Langener Zeitung 

Sie können bei uns In der Nähe Ihres 
Wohnortes einen festen Arbeitsplatz als 

Heimarbeitsfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 und 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 für den Werks- 
femverkehr einnehmen. 

Bitte stellen Sie sich persönlich vor oder 
rufen Sie uns an unter der Nr. 10 20, 
Apparat 86. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen 
Ei.scnbahnstraße 102 — 104 

Köchin oder Frau 
gesudit, die In der Lage ist, für unsere 
Mitarbeiter täglidi Frühstück und Mit- 
tagessen zu bereiten (ca. 120 Personen). 
Arbeitszeit von 7 — 15 Uhr, 9-Tage- 
Woche. 

HEINZ WILLE 
Flelsctiwarenfabrlk 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 83 91 

Wir suchen dringend 

1 Telefonistin 
die auch den Femschreiber be- 
dienen kann und kleine Büroar- 
beiten übernimmt. 
Wenden Sie sich bitte nur an 
Frl. Schmidt. 

Blue Bell GmbH 
6079 SPRENDLINGEN, Voltastraße 6. 

Telefon 06103/67708 oder 09 

Kellner oder Serviererin 
zur Aushilfe f. samstags/sonntags 
f. die Sommer-Saison, sowie Kü- 
chenhilfe bei guten Bedingungen 
gesucht. 

Flugplatz Restaurant Egelsbadi 
Telefon 48 50 

Wir suchen für unsere technische Abteilung eine(n) 

Techn. Zeichner(in) 
zur Ausführung von Konstruktions-Zeichnungen für das Sachgebiet Werkzeug- 
und Formonbau. 

Für die Erweiterung unsnre« WPrkzruRhauPS suchen wir einige 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuße, sowie einen 

Deckelfräser (ff z) 

Für unsere Fertigwarenlager 

Einige Mitarbeiter 

Neben überdurchsäinittlichen Bezügen. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Miltags- 
tlsch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

Deutsche GmbH 
FÜR LOTFREIB ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen — Amp^restraQe 7—11 — Telefon 78 31 

Dem Nachwuchs eine Chance 

Sie sind Stenokontoristin oder Stenotypistin, ver- 
fügen Ober Berufserfahrung, Sie sind Intelligent 
und wollen vorwärtskommen. Als 

Nachwuchssekretärin 

im Sekretariat der 

Werkleitung 

haben Sie dazu Gelegenheit. 

Sie werden sorgfältig eingearbeitet und vertreten 
die Sekretärin. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns I 

VOIGTSlHAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langea Elisabethenstr. 30-52. Tel (0^03) 20tt 

Wir suclipn für Bürorcinisu-iS 

1 Frau 

monta^is bis frcitaß.s von 17 — H* Uhr, 
samstags von 9 — H Uhr. 

HEGRO 

Eichler oHG 
Drcieidienhain, Sicmonsstraße 3 
Telefon 83 31 

FAHRER 

mit Kuhrin.'^chpln Kl. 3 bei Rutpi' ni-r.ali- 
lung gosiicht. 

Gg. Phil. Werner KG 

I.Hnüon. Bühnstr. 1, Tel. 21I04:j 

Wir sudion für sofort 

2 Monteure 
für den Außendienst 

1 Monteur 
für den Innendienst 

mit Kenntnissen von Lnndinaschincn u. 
Gabelstaplern, mögl. m. abßoschlos.^ener 
Gesellenprüfung. Stundenlohn DM 6,80 
zuzüglich Auslösung. 

Heinrich Kurz 
6073 Egelsbach, Lutherstr. 10 
Telefon 06103! 4547 

Reinemachefrau 
(auch F.hepaar) für BürorciniBung ab 
17 Uhr Nähe Bahnhof Langen gesucfit. 
Monatliche Bezahlung DM 350,—. 

Reinigungs-Institut Centrum 
6 Frankfurt am Main 
Bockenheimer Landstraße 11 
Telefon 72291H 

Gelegenheit 

Mercedes 220 SE 
77 ODO km. 7.ugelab.>;en April ß5. TO Jan, 
1972. automai, Getriebe, Sevolonkung, 
elektr. Schiebi-dach, Becker Radio Grand 
l'rix mil HUtom. Antenne und 2 Laut- 
sprechern. Kunsticderberug. 4 Halte- 
gurte, Ilalogon-Ncbeliampen u. Nebel- 
rücklainpe, neu weit Ige Gürtelreifen, 

4 kompl. Hädor M.S-Spikes. 
DM 6 500 — 

lu \ crkaufcn. — Auskiinfl boi: 

Autohaus Schroth 
Üpel-Händler 

6(17 I.uMgen. Daniistiidler Straße 52 
Telefon 23853 

Verkäuferin oder Verkäufer 

gesucht für die Tage Sam.stag, 
Sonntag, Montag und Dienstag, 

Zu melden beii 

FIRMA HAUSMANN 
607 Langen, Woif.-igartenstr. 3» 

Wir suclien einen tüchtigen 

Schweißer 

Keine Sdiiditarbeil, verbilligtes Mittagessen und FahrgcUl- 
zusdiiiß, 

Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 

0072 Dreieichenhain, FeldstralJe 1, Telefon 83 52 

Wir suchen bis zum Herbst 1970 noch 

männliche Lehrlinge 
möglidist mit mittlerer Reife oder Handelsschule. 
Wir garantieren eine gründliche und umfas.sende AusbiUUina 
Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Gothaer Feuer 
Vorsichcrungsbank auf (ii'Kenscitigkeit 
Verwaltungpdirektion, ß Frankfurt Main 1 
Esdiersheimer Landstraße 5-7, Telefon 5!) 07 44 

FRANKFURT 

Für unser neues Hotel suihen wir 

SEKRETÄRIN 

4t 

Wir bieten interessante Tätigkeit in jungem 
Team, preiswerte Verpflegung und Unter- 
kunft in unserem mudernen Personalhaus. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt 75, Flughafen 
Telefun OG 11 / 6 98 Sl, Apparat 950 

Wir stellen per sofort ein; 
Bl'CIIORl'CKER, TIEOKLDRIICKF.K, angelernte DRUCKER 
oder MEniANIKER zur Umsdiulung als 

EINRICHTER 
für unsere Rollendruck-Automaten für Tag- und Spätschicht 
(Wechselsdilcht) Arbeltsbeginn 6 bis 14 Uhr u. 14 bis 22 Uhr. 
Wir zahlen überdurchschnittliche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen 

DRUCKHILFSARBEITERINNEN 
für Tag- und Spätschicht als Maschinenbedienung. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung bei leichter selbständiger 
Tätigkeit. Arbeltszelt von C bis 14 Uhr und von 14 bis 22 Uhr. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

SETZER oder DRUCKER 
ein (keine Spätschicht); einen jungen 

MECHANIKER oder SCHLOSSER 
zur Wartung unserer Automaten, bei angenehmer Arbeit und 
sehr guter Bezahlung. 
Für unser Druckerei-Büro suchen wir eine junge weiblidie 
aufgeweckte 

HILFSKRAFT 
zur Unterstützung der Arbeitsvorbereitung, des Versandes 
und der Registratur. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zelt von 
8 bis 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstraße 35 

Jungen, intelligcnlpn 

Werkzeug- 

maschinenschlosser 
mli-r WorkzeHRmachor 

für AufstolUmg und Betreuung gelieferter Meßeinrkhtungon 
in Vertrauen.ssteilung gesucht. 
Einsatzgebiet: Süddeutschland. Schweiz und O.sterri'ich. 
Ein.schulung erfolgt Im Lieferwerk. 
Bewerbung mil üblichen Unterlagen u. Ülf,-Nr, 622 an die LZ 

Für abwedislungsreidie Tätigkeit .suchen wir eine 

Kaufm. Angestellte 

zum balfligen Eintritt. 

e/t 
Roth & Haag 
Langen, Bahnstraße 95, Ruf 2 35 27 I 2 31 21 

Für die Pflege meiner Büroräume benötige idi ca, 8 Std. 
wöchentlidi eine 

PUTZHILFE 

Zeiteinteilung und Vergütung nadi Vereinbarung. 

Architekt Josef Metzger 
I.angen. Steubenstraße 50, Telefon 77 47 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt jüngeren, strebsamen 

SCHREINER 
für Wareneingang, Qualitätskontrolle, Warenausgang (Expe- 
dient), Bei Eignung Übernahme ins AngestelUenverhältnIs. 
Auch Casturbeiter mit ausreichenden Spradikennlnis.fen. 

Möbelfabrik + Einrichtungshaus 

DER MÖBEL MARKT 
Sprendlingen, Mainstr. 1 — 3, Tel. 0 fil 03 / 6 73 10 

BIOTEST 

Wir suchen für iinsoron I.Hßorplatz in 
der IMttlerstnißp 

Eisenbieger 
>inrt 

Betonarbeiter 
bei tiljcrtariflldier Bezahlung und 
Akkoidzulage. 

Hch. Werner GmbH & Co. KG 
Bauunternehmen 
Langen, Gartenslraße 82 
Tel.: Büro 2781, Lagerpl. 7III3 

hat seine Produktion Medizin. Artikel aus Plastik erheblich 
erweitert und sucht jetzt für die 

Spätschieht von lö.OO bis 2LU0 Uhr 
oder 17.00 bis 22.00 Uhr 

weibl. Arbeitskräfte 
Die Arbeit ist leicht, sauber und sehr interessant, und die 
Arbeitsräume sind modern und freundlich. Kein Akkord — 
sondern leistungsgeredite Bezahlung. 
Be.suchen Sie uns und sehen Sie sich Ihren Arbeitsplatz un- 
verbindlich an. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain — Telefon: 06103—83U1 

^Alles 

für Muttis 

kleinen 

Liebling 
Von der*Baby-Ausstat- 
lung bis zur Ausfahrgar- 
nitur-von der Bett- und 
Wagen-Ausstattung bis 
zum Taufkleidchen, füh- 
ren wir alles, was Ihr 
Baby braucht in vielsei- 
tiger Auswahl. 

II modehaus 

Wallenfels 

Langen, Bahnstraße 120 

Zum baldigen Eintritt sudien wir 

Elektriker 

Dreher 

Fräser 

Bau- und 

Blechschlosser 

Mechaniker 

Schreiner oder 
Hilfskraft 
für die Packerei 

Wir bieten: Hochsllohn bei 40-Stundon- 
Woche, Urlaubsgeld etc. In unserer Kan- 
tine können Sie auch verbilligt mittag- 
essen. 

Wilhelm Staub GmbH 
l'llrklrugraphisclie (ieräte 
Neu-Isenburg, Hermannstr. 15 34 
Telefon 06102-22051 

Zum .sofortigen Eintritt ge.sucht 

1 Lagerarbeiter 

1 Hilfsarbeiter 

für leichte Arbeiten (event. auch 
Hentner) 

Sägewerk Störmer KG 
LANGEN. Außerhalb ."iü u. Mühlstr, 3 

Telefon 22555 u. 21188 

Als Assistent für unseren Versandleiter 
suchen wir ziun baldigen Eintritt: 

Kaufm. 

Hilfskraft 

(männlidi oder weiblidi) 
mögl. mit Speditionserfahi-ung. 

Unsere Eiv.eugnisse werden in alle 
Teilo der Welt e.\porlieit, so daU Sie in 
jedem Fall ein interessantes Arbeits- 
gebiet erwartet. Übertarifliche Bezah- 
lung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
sind bei uns selbstverständlich. Die 40- 
Stunden-Woche haben wir schon lange, 
und in unserer Kantine können Sie 
auch verbilligt mitlagessen. 

WIIH. STAUB GMBH 
Elektrographische Geräte 
Neu-Isenburg, Hermannstr. 15 34 
Telefon 06102/22051 



Ihre Zukunft 

Wir bieten jungen Herren mit Handelsschulabschluß oder Mittlerer 
Reife zum 1, September HI70 die Möglichkeit einer umfassenden 

LEHRAUSBILDUNG ZUM BANKKAUFMANN 

JunRe IJamen mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder Real- 
schule, die als Kontoristin, Phonotypistin oder Buch- 
halterin arbeiten wollen, stellen wir zum 1. August oder I. Septem- 
ber 1!I7() ein als 

KAUFMANNISCHE ANFÄNGERINNEN 

Unsere Personalabteilung sti-ht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen Ü.OÜ und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprac+ie 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche 
Bewerbimg mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schul- 
zeugnisses, Lebenslauf und Liciitbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale« 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288,Telefon 28641 

CLqRK 
EqUIPMENTl. 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung in Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik GnibH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53. Telefon 7861 

Wir sind ein nettes, junges Team In 
der Verkaufsabteilung und suchen eine 
Kollegin mit Schwung, die zu uns paßt. 

Ober eine 

Phonotypistin 

mit Stenokenntnissen (nicht Bedingung) 
würden wir uns sehr freuen. 

Übrigens: Bei uns „darf gelacht wer- 
den" und Kaffee trinken wir auch gerne. 
Arbeitszeit: 8 00 - 17.00 Uhr. 
samstags nie. 

LEHRLING BEI AMP 

Wir bieten Ihnen die (Möglichkeit, bei uns ab 1. 9. 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

,, zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorgfältige Ausbildung In allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens. Darüber hinaus Ist eine betriebliche 
Schulung durch Ableilungsleiterunterricht vorgesehen. 

Gut" C"->ioi'oic(iinnon 5-Taga-Woche, Mittagessen im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes, Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche /VIN/IF3 GmbH 

für löttreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Franklurt (Main), AMPerestrafle 7-11 

DR. SCHLEUSSNER 

SUCHT 

für das in schneller Expansion befindliche Unter- 
nehmen BIOTEST-Serum-Institut GmbH. Frankfurt 
für das Werk Dreieichenhain einen 

Werkzeugmacher 
mit praktischen Erfahrungen im Bau von Spritzguß- 
Werkzeugen für Kunststoff. 
Wenn Sie an präzises Arbeiten gewöhnt sind und 
auf die Mitarbeit In einem von wirtschaftlichen 
Schwankungen sehr weitgehend unabhängigen Unter- 
nehmen der med -pharm. Branche Wert legen, bietet 
sich Ihnen hier eine Interessante Stellung, die über- 
durchschnittlich dotiert ist Sie werden sich bestimmt 
im Kreise netter Kollegen wohlfühlen. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder telefonisch 
bei unserer Personalabteilung, Frankfurt/Main, Flug- 
hafenstraße 4, Telefon 67 90 41 oder 
Dreieichenhain, Landsteiner Straße, Telefon 83 61 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH. 

Pensionäre oder Rentner 
vorzug.-iweise aus der Finanzverwaltung 
oder ehemalige Buchhalter(inncn) für 
Konten!ib.stimmung Buchhaltung, auch 
in Teilzeitbeschäftigung al.s Aushilfe 
sofort gesucht. 

BEAT EX AG 
1)079 Buchsehlag, Am Sieben.stein 
Telefon 1001 

Für Steuerbüro wird 

Buchhalterin 

mit Schreibmaschinen-Kenntnissen — 
auch Halbtagskraft — dringend gesudit. 

Telefon 2 22 15 oder 
Off.-Nr. (ilO an die I.angeiier Ztg. 

^eunterne/^ 

haben Sie Lust, das 
Gebiet der Touristik kennonzu- 

lornon? Wir suchen ab sofort: 
1 junge Dame 

. . . die als Sachboarbeltorin mit Steno- und 
Schreibmaschinenkenntnissen In unserer Abteilung 

Verkauf tätig sein soll. 
<5. 

1 junge Dame 
n unserer Abteilung Kundonbetreuurtg 
interessantes Taligkeitsteld vorfindet. 

1 junge Dame 
. der es Spaß macnen wurde, das abwechslungsieiche Gebiet 

unserer Abteilung AuOondienst (und somit unsere Reiseleiter in der 
ganzen Welt) kennenzulernen. 

Damen und Herrn jeden Alters 
die als angestellt in der Abteilung Dokumentation für die Prüfung und den Versand unserer Reiseunterlagen verantwortlich sein werdeii. 

Sie erwartet. 
. . . eine angemessene Sezahlung 
. . . äußerst preisgünstige Urlaubsmögiichkelten 
. . alle sozialen Vergünstigungen eines Großunternehmens 
. - dazu TO Prozent Rabatt auf alle Neckermann-Waren. 

Sie haben ihren ]ob gefunden? Sie schätzen ein her- 
vorragendes Betriebsklima? dann rufen Sie doch 
gleich Frau Schwittek, Tel. (0^11) 26 90 533 an. oder 
schreiben Sie an; 

N-U-R 
Neckermann und Reisen 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 8 
Mannheimer Straße 15-19 
Postfach 119091 

CO 

< 
O 
D 

0 

Wir suchen Könner! 

Metallbearbeitung ist Ihr Beruf. Sie haben in der 
Elektroindustrie oder im Maschinenbau gelernt, Sie 
wollen weiterkommen. Wir suchen 

Facharbeiter 

als Führungskräfte 

in der Fertigung. Als Einrichter sollen Sie bei uns 
mit Werkzeugen und Maschinen umgehen und Mit- 
arbeiter in Arbeitsprozesse einführen. 

Es lohnt sich, unser Angebot zu prüfen. Sie haben 
dazu montags bis freitags zwischen 7.15 und 
16.00 Uhr Gelegenheit. Auf Wunsch vereinbaren 
wir mit Ihnen auch einen außerhalb der Arbeitszeit 
liegenden Termin. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

VOIGTS HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. (06103) 2011 


